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II. Melt.

Uberlinge



VE

Vorwort,

Von den »Schwäbischen Hechten", die die zweite Abteilung der von

der Badischen Historischen Kommission herausgegebenen ^Oberrheinischen

Stadtrechte* bilden, ei-schien das erste Heft, mit den Aufzeichnungen für

Villinjfen, im Jalire 1^K)5. Jetzt schließt sich daum l in zweites Heft, die

Sladtrechte von Überlingen enthaltend. Das Verdienst^ die £dition dieser

Stadtrechtsreihe in Gang gebracht zu haben, kommt Herrn Prof. Dr. Stutz

zu. den die Kommission infolge seiner Übersiedlung nach Bonn leider

iiitlil mehr in ihren Reihen sieht. Zuiiät hsl war Herr Dr. Ho[»j)eler aus

Ziiiich mit der Bearbeitung der Überlinger Materialien betraut. An seine

Stelle trat später Herr Dr. Geier, ein Schäler von Prof. Stutz, der «ch

schon durch seine Schrift „Die Durchführung der lürchlichen Reformen

Josephs II. im vüiiicrösterreichi.schtn iireisgau" um die Edbrs( hini^' der

()l>errheini&( lien Gu'^chichie veidieut gemacht halte. Kr hat die Haupt-

arbeit der Edition getan.

Em lebhaftes Interesse hat die Stadt Oberlingen unserer Publikation

durch die Bewilligung eines Beitrags von 100() Mark ent^'egengebracht.

Ihr sei chit fir auch an dieser Stelle der aufrichtige Dank der Koimaiäsiun

ausgesprochen.

Die Auswahl der Stücke, die in die Ausgabe aufgenommen worden

sind, schließt sich im allgemeinen der bei den VHlinger Stadtrechten ge-

IrofTenen an (siehe ,Schwäbische Rechte", 1. Heft, S. VIII f.). Au diese

Vorlage und ül>erhaupt an das Muster der bisher von der Badischen

Historischen Kommission herausgegebenen Stadtrechte hielt sich der Be-

aibeiter für gebunden, was zu freundlicher Berücksichtiguug allen denen

empfohlen sei, die etwa in der Einriclituiig der Edition dies oder jenes

anders gemacht sehen wollten.
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vni Vorwort

Unter allen Umstanden bleibt es ein grotdes und vielseitiges Material,

das durch die voriiegeude Edition zugänglich gemacht wird; Überlingen

ist unter den Stftdten, die bisher in der Sanunlung der »Oberrheinischen

Stadtrechte* Berücksichtigung gefunden haben, die quellenreichste. Dieser

schöne Vorrat von Aufz«'i( hmm^^'pn wii-d von der städtegescliichtliehen

Forschung dankbar begriUst werden.

Freiburg i. B., im Februar 1908.

Q. von Below.
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oben ,

unten ,

oben •

unten ,

« •

9 *

darf

lies

oben

unten

oben

unten ,

oben .

wiit f>r des (statt der) überkomen.

7 statt 8.

aid statt als.

ain statt am.

dargan statt dar, gan.

nil statt mit.

nit gehaben niftcht. Aid ob. . .

Krr>rjes oder kleines (ohne Komma!).

nit statt mit.

varender biall waren« 1er.

verwilguug statt verwilgeng.

Actum stau aelnm.

absagiing statt Absagnng.

von statt vom.

zfl recht statt furecht.

ilu rill!, iti kainom we^. (Kommal)

wilgmaister statt ragmais^ter.

Uto statt (Mo.

es nicht heilien: erweitert, sondern nur: neu lieieichnet

(Die Grenzen blieben immer dieseUMn.)

ausfluB stntt ausschlufi.

andern statt unden.

Wächters stalf wAchters.

Anni. 11 statt Anm. 1.

Mifhi <tatt michi.

ileutlinger statt Heullingen.

fahet stall fahrt

fahen statt fiihren.

XXXXVUa statt XXXXVII.

Hasenordnung statt Ibasenordnung.

eriiou orten sUltt emwerten.

ob atier am maivf»>r «diT fraw ain kiK^ lit »ider magd

ain wiiiler aulifüctterel, . . (ohne Komma!).
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EinleitaDg.

Die Urkunden dvv Sladt Überlingen am Budensee reichen nicht

so weit zurück wio ilirc deschicbte. Ibunnga villa publica, licrzüg-

üf'her oder kiini^liclicr Fronhof», erscheint schon im .hihrc 770 als

Aüssteüungsort einer St. Gailer ürkunde^, und ebenso erwähnt die

um das Jahr 78U verfalite Vita Sancti Galli eine villa Iburninga.' Volle

\\cT Jahrhunderle verschwindet sodann der Fronhof Überlingen aus

ier Geschichte, um Ende des 12. Jahrhunderts, zur Zeit der Gnind-

henschaft der Staufer in Überlingen (L191[?]—1268), als Stadt wieder

za eischeinen.

In welches Jahr die Stadtgründung fällt, läßt sich mangels jeg-

Üchen urkundlichen Nachweises nicht genau ermitteln; die bisherige

Foischung nimmt an, da6 sie im Jahre 1191 bereits erfolgt war.*

Die Urkunde über die Verleihung des Stadtrechts ist wohl, wie

noch zahlreiche andere Urkunden, dem großen Stadtbrande im Jahre

1279^ zum Opfer gefallen.

Vom IBnde der Stauferherrschaft an gehörte Überlingen zum Heiche

und behielt seine zünflig-patrizische Verfassung, abgesehen von einer

kurzen Unterbrechung unter Karl V., bis zum Verlust seiner Reichs-

iinmittelbarkeit durch den Frieden von Luneville.

In die erste Zeit der Zugehörigkeit zum Heii he fällt die Ent-

strlnm^ (l(»s ältesten Sladtrechts. Die in vorliegemlrr l^carbciturisi mit

Stadt pfcfit II, III und IV l>ezeichneten Gesetzestext*' siml Xciin-dak-

tionen dieses ersten Stadtrechts mit mehr oder wemger zahlreichen

' Kritger, Topographiücheä Wörterbuch des Urofiberzogtums Baden, ± A. J9U5,

Bü. U, S. 1223.

' In Lichtdruck wiedergeijebeii Imi Seiin, Kaiser Hotbarts Kronbof Überlingen, 11)00.

V|]. Uifcnodefibocli der Abtei SL Gallen I, 56.

' a Call. MitteiL N. F. n, 9a Vgl. SiMfer, Wirtschafte- und Finaiixg^üchiehte der

Rciehastadt Oberlingen am Bodensee in den Jahren 15äO~16i8. [Gierkrt Unter-

acbuinfen elc, Heft 44, S. I f.I

* Schäfer, a. a. 0., S. 5.

* Vgl Stai^r, Die Stadt Überlingen a. B., 1859, S. 118.
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XXX iänleitung.

Novellen, keine eigentlich neuen Stadlrechte. Bei St. II und IV er-

schien wegen der zalilii u licn Verschiedenheiten die Mitteilung des

vollständigen Texlos erforderlich, während von St. III nur die in St. 11

nicht enthaileuen Bestimmungen aufgenommen wurden.

Im übrigen hält sich die Fublikalion in dem Rahmeji, der ihr

durch das vrui Professor Dr. Uoder bearbeitete ViUinger Stadtrechl

vorgezeichnet war.

Die Aufnahme der umfangreichen „Prolokolle sämtlicher Ge-

bote und Verbote des Rats zu Überlingen" aus den Jahren 1552—1609

konnte nicht gut umgangen werden, ohne einen wesentlichen Teil des

Sfadtrechts i. w. S. außer Betracht zu lassen. Diese Protokolle stellen

die Kodifisierung fast aller sowohl vorher wie nachher geltenden Rechts-

grundsätze auf dem Gebiete der Gewerbe- und Volkswirtschaftspolitik,

der öffentlichen Gesundheit, Sicherheit und Sittlichkeit dar. Nun mag

zwar die Berechtigung der Aufnahme der Gesetze und Verordnungen

wirtschaftspolitischen Charakters in den Stadtrechtspublikationen im

allgemeinen mit mehr oder weniger Recht angezweifelt worden, im

besonderen — und dies trifft namentlich in bezug auf das Überlinger

Stadtrecht zu ^ wird sich eine reinliche Scheidung ohne Gefahr für

die Vollständigkeit der Publikation nicht durchführen lassen.

Bei dem engen verfassungs- und verwaltungsrechtlichen Zu

sammenhang zwischen der Stadt und dem Spital zu Überlingen (vgl.

z. B. S. 181) erschien auch die Mitlcihin^ sowohl der vom Spital aus

gehenden als der auf das Spital sich beziehenden Verordnungen an-

gebracht.

In bezug auf die Hehnndlung des Textes hnhe ich mich im all

gemeinen den von Röder befolgten Grundsätzen angeschlosseti. Die

konsonantischen Wucherungen wurden durchgehends beseitigt. An-

langend die Vokale, so ist

d, ä, ä = Miitellaut zwischen a und o;

ü, A = ü (wobei ü den Umlaut durch darauffolgendes i,

& den durch e darstellt);

ö, d SB ou;

ft SS uo;

& = 6;

^ = ö.

Die Überschriften wurden, wo sie im Urtext vorgefunden wurden,

beibehalten, wo sie fehlten, ergänzt.

Von den Urkunden zu voriief;ender Publikation befinden sich

die unter II, III. IV. VII, I\, .\. XVI, XX, XNI, XXIII. XXIV. XXVI,
XXIX, XXXX, XXXXl, XXXXII, XXXX\ , XXXX\ IIa, XXX.\Vllll, LH,
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LIII, T.V, LVT, LVIIIT H und T. LXIV, LXVIII niilp l. ilton im Großh.

Generallaiidcsarchiv zu Karlsruhe, clic unter XXX und f^lV' aufge-

führten im Spitalarchiv, alle übrigen im städtischen Archiv zu t)ber-

li Ilgen. Das älteste Stadtrechtsoriginal wird noch im Krzbischöfliehen

Ordinariatsarchiv zu Freiburg i. Br. aufbewahrt, doch ist dessea Hück-

gäbe an die Stadt f 1h rlingen in die Wege geleitet.

Mit Rücksicht auf das noch im Laufe des Jahres erscheitieiule,

von mir zu bearbeitende Register und Glossar beschränken sich die

Fudnoten last ausschließlich auf textkritische Anmerkungen.

Dr. Fr. Geier.
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Ueberlingen

I
Stadtreeht. (St L)

Zweite H&tfte des 18. Jabrh. bk 15. Jahrh.

Td Gottes namen ameii. Allen den, die disen brief sehent oder

hnrtnt lesen, kündiiit wir, der aiuman, der buryermaister und die rat,
||

der alt und der junge, und öch die ziinftmainter der f^tat ze Uberlingen,

das wir mit gemainem rät und unzerworfenlichen durch Iridea sterkerung

gebietent allen ünsren buigero ze Uberlingen, du nahgesriben geeetste

oüd g«bot Btät ze han nnd ze behalten, an alle bAse liste.

§1.
Wir babint gisezte und ufgiletS das die burger, die zum M

weit flint, wchegliges an dem Mtag zem rät sont gan und sont in dem
Iii nn, e dü rätglogge, die man nach der messe lötet, werd verlassen,

«8 sigi denne, das etlichen, der dar nit enkunt, ehaftigü not sumi ; nnd

swtr zegegeu nit ist in dem rät, e dü glogge verlassen werde, der giL

der stat gehze phenning. und sol maii die pheuninge nemen*, e das der

rai zergange, und swele rätgebe zeni rät kunt, gat der dauna an urlub,

e der rat zergat, der git öch der stat zehze phenning.

§2.
Swer a dem rii aet, das er nit sagon sol, wirt er der über-

koonn mit zwain erbken mannen, der git der stat sehen phunt und
d«m amman dri Schilling und ist mainaide, und sol jar und tag vor

öer atat sin und nümmenne an den rät komen. -

§ 3.

Ir sont öch wissen: swer dehaui Liuzuht"' tut wider unser stet reht

uüd gesv^t in dem zile, das anvahet ze Vischerbüsern^ und gat unzlnt

ze Hansen des Wehters b&cheU, und in dem zil, das in dem Dorf be-

* Aufgeleirt Kic-ler livm. am Schluß) liest: üfgilOt.

* Korricirrt aus: üieuieü. ^ Vt'flir-'cLieu i. w. S.

* VoraUidt VOQ C; vor dem jetzigen ChriatofiikeUer. Die Greuze zog aich von

ücr amdtMidi um dM Dorf hemm mid wieder ifidUeb bii an den See.
*

0taRlMi]|]Mht8tii4tN<ht«. ii,a 1
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2 ÜberUagen.

griffen ist, und in dem zil, das von dem Don mit dem wege*, der gegen

der Siechobrugge wiset, begriü'en ist, und in dem zil, das von der Sieeho^
j

brogge unzint zem Obern Tor gat, und in dem zil, das von dem Obern

Tor gat unsint zem Mülibach, and fun dem Malibach unzint zen nähBten

veluvon', und iun den veluvon unzint an den Se, und fun dem Se am
an die Binchmoie, der m(bs die unzoht beafliion and bAzen. als er si eo*

mitten in der stat hetti getan«

§ 4.

Wir habint öch gesezzet: swer den andern ze tode sieht in dem

vorgenanten zil, der sol öch nah reht erslagen werden, ez wäri denne,

ob aine ünaer baiger etlichen fundi nahtes slaffinder diet' in siner

herberge; ursleht der böiger den, ob er sin nüt gehaben mach, darambe

sol der burger nüt erslagen werden. Der böiger sol öch swem, das er

in binüt^ gehaben mAhti.

§6.
Wir babint Öch gisezzet: wil axn gast slahen ain burger mit gv^hS*

finter hant, wird der gast von dem burger erslagen, so sol der boi^
bezügen und fürbriugen mit zvvain erbureu bürgern — beschiht ez tages —
daH der gast über in röfti, oder uszügi swert oder messer; und sol der

burger darumbe ni'it erslagen werden; beschiht es aber in der nalit, so

sol ez der burger hohabon mit siner aingun^ hant und sond im alle

burger räten und iitüeu, und sol darumbe nüscüemt'' bessiron«

§6.

Ir sont öch wissen : swer den andern wndot oder in gewiisot^ mit

gewUffinter hant, und in sweles lederhosen ain verborgen mortmesser

fanden wirt, and swer überzügot wirt ains mainaidee, und swer v;\l3ebii

etwas, an dem der v&lsche scbinb&r ist, swie es binemmet ist; "wirt ieman

libenn&got der voigenantan mistat dehainain, der riht der stat drü pfänt

und dem amman dr6 phunt; der sol in yierzehentagen us der etat vani

und sol jar und tag vor der stat sm.

% 1-

Tr sont Ach wissen: ist dehaine unser burger des andern vigent,

swa der buiger den sinen vient ze tode sieht oder wndot, oder sussint

* Korr. auH : wiege.

« Weidenbauiu, Geflecht au« Weiden zum Fischfaug. (Lexer.)

* Meaich, Eert Aber «alalflnder» NominatiT! (Diel ^ Zeit V)

* Darchaus nlclit ^ » Sie! - • Miolit«.

* wineu — verletsen.
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flieht od«r übel handUot^ der eol die onzoht bAzen, als ob in der

statt hetti getan, oder er sol bew&m^ mit zwain erbSien zügon, daa er

vor mit im trank und im, ond mit im früntlich and Ueplich wandlet!.

§8.
Wir hahint dch gesezzet: swer den andern vr&veUchen sieht mit

iingwiffiniter hat, der git der etat i&ehen scbiliing und dem amman sehen

Schilling. Swaa ain gast aim buiger tAt mit Worten ald mit werchen,

das sol er zwlTalt lihten*.

§»•
Wir habint Ach geeezzet: swer den andern lasterlicfaen schilt, ist

er aIn böiger, der liht der stat dri Schilling und dem amman dri schüling

;

[schilt abir ain gast ain baigw, der riht der stat sehz schilliDg und dem
amman aehz achÜling. Es ist gesezt] *

§ 10.

Wir habint öch gisezzet: ist Ach, das ain gast mit aim burger übel

ledot^ mach der buxger daa beiügon mit zwain mannen, sieht denne^ der

bofger den gast, oder ieman* von der baigie» w^gen, danimbe sont sü

nüzoit lihten.

Wir hant Ach gisezzet: swer af den andern Tr&Telich und übelieh

dringet, der riht der stat fünf Schilling und dem amman fanf Schilling;

ist aber, das ain gast af ain burger dringet yr&Telich und Übelich,

der git der stat zehen schilUug und dem amman zeheu Schilling.

§ 12.

Wir hant Ach gisezaet: swer einen ierret, der krieger und zümer

adudden will^ der riht der stat zehen Schilling and dem amman zehen

sehilling.

§ 13.

Wir* hant Ach gisezzet: swenne ain gast kunt in ünser stat, so

ad ünser böiger, in des herbeg* der gast belibet, den gast manon und

baissen, daa er awert ond messer fun im lege; manot aber ünser burger

' Ab wahr dartua, beweisea. (L.)

* Der Kaohiali voa cawu» an iit ton tp&terar Hd. det 14. Jahrb. mit heiterer

Tfnte hiuiigef&gt

* VoD [bis] mit hsUerer Tinte woU fen derselben Hd., von der der Nachsatt

les Torbergebenden Paragraphen itammti dorehitrioben. Die leisten drei Worte sind

»Oft toterer Hd. des 14. Jahrb.

Die Silbe «ne» ist von spaterer Hd. hinzugefügt. -- * Sc : anders.

• Wer »'inon daran hindert, zwei in Feindschaft lebende zu Tersöhnen.

' Cber diesen Absatz steht ?on spaterer Hd. geschrieben: ris (?) — • 8icl

1»
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4 Überlingen.

den gast nüt, so riht er der stat fanf Schilling und dem amman dri

Schilling. Ist aber, das der gast versmahot fan im ze legen awert und

messer, und wil ünsren gisesten nüt gehorsam sin, so aol der buiger,

in des hus des gastcs ros sint, dü rosse lasterhchen ustriben und slahen,

und sol der gast umb die versni&hde rihten der stat ain phunt und dem

amman ain phunt; und ist, das der buiger dü ros nüt ussleht, als dik

er das übergat^ als dik riht er der stat fünf Schilling und dem amman
dri Schilling. Wir bant Ikth gisest, das dem gast, der swert und messer

tretS nieman t» essen noch xe trinken sol gen, wan ain aingen ertrunch*;

und swer die giseat briohet, der riht der stat fünf Schilling und dem
amman dri Schilling.

§ 14,

Wir' bant öcb gisezzet: w^, das dehain ünsir burger mit anandren

kriegetint und zerwrfint, swa das beschiht, ist, das der amniau, oder

der burgermaister, oder des nites dehaine oder der zuiiftmaister dehaine

zegegen sint, die sont den kriegern und den zürnern gibieteu bi ir aide,

das sü ir zorn und ir krieg ablassiut, und sweli undir den kriegern nif

gehorsam sint und den ratgieben nit erbietent und unser gisezt briecheni,

die geut der stat lüul' Schilling und dem amman dri Schilling.

§ 15.

Wir* haut Ach gisezt: kriegot ain gast mit aim burger, wil der gast

den krieg and den zorn nüt ablan, so er ermanot wirt fun dem amman,
oder fun dem burgermaister, oder tun der rätgeben aim, oder ftm der

zonftmaister aim, so sont die burger allesament, die zegegen sint, an

den gast vallen und haben, unz er die versm&hde gibessiregi ; und sol

der gast der stat rihten zehen Schilling und dem auHuaii Jii Bchilluig.

Ist öch, das ein gast ain burger sieht mit ungw&ffinter haut, der riht

der* etat ain phuut und dem amman ain phunt, und sol iegliche bui^er,

der zegegen ist, den ^txsi haben, unz er die unzuht gerihte, oder er git

der stat fünf schilliog und dem amman dri Schilling.

§ 16.

Ist dch, das ein gast üschit^ ze dagen het uf ain gast, ez wir

umb röp, umb diepstal, umb brant* oder umb ander gelich ding, der

sol in ze geriht ftm mit dem gebüttel oder mit des rihters koeht,

oder mit dem burgermaister, oder mit der rätgieben aim, oder mit der

* Trägt ^ > Liei: ertrank.

* Über dietem Abiftts ttefat ron späterer Raad geeebrieben: 40 U X
* Einige. — > Über diesem Abs. von spftterer Hd.: 5 Pfd.

* Di« beiden letzten Worte Uber der Zeile von spftterer Hd. eingefllfft.

' Irgend eiwiu. ~ * Brandttifiong.
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ziinflmaister aim; und ist, das der gapt willedlt h ze geriht wil Q-an, ho

sol nieman siu hant an in legen ; leti ' darüber ieman sin hant an m
und viengi in, der riht der stat dm phunt und dem amman drü pbunt.

Wir abir, das der, der ze geriht gerüft ist, willecUchen nüt welti dar

komen, so sol der stat gebüttei oder des rihters kneht den selben vahen

und vr&velich ze geriht ziehen. Wkr abir, das der gebüttei umb helfe

Gnigi: sweli böiger das sehent oder bdmt, die sond im helfen; tünt sü

des Düt, so rihtent sü der stet sehen Schilling und dem amman dri

sefaillmg. Es ist öch gisest: weit aine taamr bnrger ain gast umb die

Toigenantim sache ze geriht r5fen, das sol er mit des rihters hotten tfin;

mag er den nüt han, so sol er mit dem burgeimaister, oder mit der

Fätgehen, oder mit der ztmftmatster aim den gast se geiiht siehen; mag
er diero 4cfa enhain han, so mag er wol selbe in mit einen gisellen oder

mit andren burger mit gewalt ze geriht ziehen; der burger sol abir «wem,

das er der vorgenantMi botton und ratgieben enhain m6hti han; ewer

aber nit tAt, als da vor gesprooben ist, der git der stat faat phunt und

dem amman dri Schilling.

§ 17.

Wir hant Ach gesezt: swer den andern wndot mit gewftffenter hant,

dsn sol man haben sehs wochan und zwen tag, und beschlh!, das der

gewundot in den selben sehs wochan und zwain tagen sturbi, so sol man
den iiiidern öch nach reht erschlahen. Ist aber, das der gewndot lebt die-

selben sehs wochan und zsven tag, so roI der ander nit erschlagen werden,

doch gel er der stat rihten drü phunt phenning und dem amman drü

phunt, und sol ns der stat varn, als da vor gescriben ist; und hat er nüt

gutet», das er die aiining gerillten* raög, so so! man im die hant ab-

scblahen. Ist aber, das es aiu gast tüt, der riht die ainuug zwivalt.

§ lö.

Wir hant 6ch gesezt: swer den andern an aim ögen blendet, der git

der stat zehen phunt phenning und dem amman drü phunt phenning, und

aolisr und tag 70r der stat sin, und siner helfer ieklicber git öch der stat

xehen phunt und . dem amman dri phunt, und sont sar und tag vor

der stat sin. Swer dch den andern an beden flgen blendet, der git der

stat zvainzig phunte phenning und dem amman drü phunt phenning,

und sol iar und tag vor der stat sin, und siner helfer ieglicher git ödti der

statswainzig phunte phenning und dem amman drü phunt phenning, und

aoot iar und tag vor der stat sin. Swele aber nit hat, das er die ainung

nit gerihten mag, dem sol man ienem ^ er die ainung

venehult het.

> Legte. — ^ Korrigiert am: berichten.

* Pimkke im Original. — « Un1«eerlieh infolge Abreibong.
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6 Überlingen.

§ 19.

Wir bant 6ch gisezt, das enhain erben, es eigint wib oder kint,

8ont gelten^ dehain buIg8chat^ die iro vattor oder ir man gelobt hani.

§ 20. ;

Wir bant öcb gisezt, das enhaine ünsir burger debainein gast ge-'

halti^ dehain win, der in liuser wingarton etber nüt^ wahsel; ee sol dcb

enhain üoaer buiger denselben win weder köfin noch an gült nemen;

swer daa gebot bricfaet, der riht der stat fnnf phunt und dem amman
dri Schilling. Swer Öch den lüten win gehalt, der in dnsirm etber wabset,

die weder stümd noch wacbont» der riht öcb der stat fonf phont and

dem amman dri schilliDg. Ist aber, das ain gast win kdft umb die bur-

ger, der mag in wol legen in die stat unt kunt darambe in bain schaden.

§21.

Wir^ hant öch gesetzet, das lueaieü kain win in kaincn toriiol

sol usgewinnen des wmgarten, der nit hie verdienet • ist; und an als

m^nigem der torgehiiaister das l)richet, da ist der torgelraaister von

ieglichem der stat vervalien umb ain phunt und dem amman sin geribt.

§ 22.

Wir hani öch gisezt, das enhaine unser burger niena claguou sol

von debainen ünsren bürgern, wan allaine ünsirm amman umbe dehain

Sache, swie si sige, noch sol die clag niena fürl^n, wan allain ünserm

amman, es w&ri denne umb ain c, oder umbe ain mainait, oder umb
weher; und swer das brichet, der riht der stat fünf phunt und dem
amman dri Schilling.

§ 23.

Wir hant öch iresezt, das enhaine iinsir biirger umb giilt niena

phcnden sol, er nemi e urlub von dem amman, von dem burgermaister,

und von aim der rätgeben, und von aim der zunflmaister; der das

briehet, der git der stat fünf phunt und siner belfer ieglicher fünf

Schilling, und düseibun phant sol nienun gehalten und virpbenden,

wan sin heifer.

* Bezahlen. — * Bürgschaft.

* Bewahren, aufheben.

* DieMB Wort von derartben Hd. Uber der Zeile.

* Dieier Absats, mit bliaeeier TiDte geschrieben, elainiiit ?on einer jSagera

Hd. des 14. Jahrh.

* Venteaert.
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Oberliofni. 7

§ 24.

Es ißt Öch gisezt : swer ain roe phenden wil, der tögi das und durch

der 8tat ere; und wü der viraeszer^ das tob lAeeD, so sol man im es

wider gen, and sol in nieman daran ierren.

§25.

Wir^ hant öch gisezt: swer einem aigen herren dieiiot us der stat

baialicbeD oder offenUcben mit dehalnem gedinge, er schenke im d^me
ain kantli winea, den schirmet enhain burchreht, wan als veize dü
«tür gat

§ 26.

Wir hant ^h gisest: swele burger ain wip nint mit aftliebem ge-

dinge, das er verbürgot und gedtngot einen val'» der riht der stat sehen

phont und dem amman dri Schilling; und swele unsir barger dem
selben hilft, der sol die selban ainang gen und förbas enhain barch-

nht han.

§ 27.

Wir hant (k^ gisest: swer dem amman drö phont wettot^ und
der stat drd phant^ der sol us der stat vam in xwain wochon and sol

oarant* der Rinchmur bdiben iar and taoh; ist abir, das er villicht in

die stat gat in dem yorgenanten zü, so ist er mainait und sol zem andern

mal geztihtigot werden also, das er die vorgenanton ainunge riht der

atst und dem amman, and sol ödi us der Rinchmur beliben als ytt

zitos, als da vor giset* ist; und so iar und tag binkomet, so soF er in

die stat uüt gan, e er von den rätgeben bisent® wirt, mag öch er die

voigeuautuu ainung nüt verricbteD, so sol man im die \mui absiahen.

§ 28.

Wir hant Ach gisezt: swer dem andern nahtes tm zun brichet, oder

swer den andern nahtes ungetrülich schadgot in einen garton, an sinen

rebon, an sinen bomen, an einen winbem, oder an sinen krütem, das

* Tod jHogwttr Hd. das 14. Jshrh. dnnbitridieB; darfibar: ferMtser.

> Dieser Absatz ist mit jener hellen Tinte, mit der die Nachträge des 14. Jahrb.

Sewbrieben sind, durchstrioliea (Enobeint aber trotidem in der qp&teren Redaktion

det Stadtrpchts wipder.)

' Val ist zunächst Todfall, dann das, was dein Herrn eine« üutes entrichtet

«ird, w&aa dasselbe durch Tod (val) oder sonstwie den Besitzer ündert. (L.) Vgl.

Ftiribg K. Rodolb v. 1275: quod nemo deeedentie bona tSki dabet attrabere eo iure,

4|wd tval» Tulgaritar appeüatar.

« Stniii beiahlt; vgL wettphenniger. * AnSeibalb.

' Von jüngerer Hd. des 14. Jahrh. durebttricben und darlkber geichriebea: geieit.

' Über der Linie von derselben Hd.

* beiendea = holen Uuseo.

«
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8 Überlingen.

8ont die, den der schad bischiehen ist, sint sü als erb&r, es sigmi

vrowan oder man, mit ir ainger^ luint bohaben; swer das tfit, rkr riht

der 8tat drü phiint und dem amraau dri Schilling:. Swer ucli dem andern

nabtes sin venster zerbrichet, (^lor in mit dehainer serunge uarüwip

macbot, der da gisert wird, der büiebt ez öch mit siner aiiiger bant, un<i

soi mam gelt^ben ; swer abir den scbaden tut, der riht der stat ain pbunt

und dem animau dri schilbng; und swer den andern scbadgot tages in

sinen wingarten, oder an den vorgenanten dingern, der riht der stat

zehen Schilling und dem amman dri Schilling, und dnem, dem er den

schaden tAt, dri Schilling und sin schaden zwigülten, und sol, der da

geschadgQt ist, das mit siner aingun bant behaben.

9 29.

Wir' hant dch gisezt, das unbaine' ünsir biiis;er sol vam in de&un

raise und in debain urlftgeS und nieman ze helfe komen, wan ünsinn

berren, dem küuge, mid sinem vogt und phleger, an* tinsirs ammans,

und des buigermaisters, und der r&t, und dcb der Zunftmeister urlub;

swer das gebot und die gisest blichet, der riht der stat fünf phuut und

dem amman dri schilUng.

§ 30.

Wir bant Ach gisezt: sweli rAp kAfen, oder in pbandes nameo

üscbit daruf libent, und in bebabent, die ribtent der stat drü phunt

und dem amman dri schilUug.

§ 31.

Wir haut öch gisezt: in swelam buse ain für ufgat, swer in dein

huse wirt ist, ob der das für verbergen wil und die tiir nit uftftt. unH

Öch nit sriget, und ob das sin nuhgeburen selient, das er enbnin wi&i^

das fiir of^inot, so mag ain sin nabgelmr darüber swem; und riht ain

solicber, der das für verbirget, der stat fünf phunt und dem rnnman dri

Schilling. Wir gebietent ftch: und sweli zem für löfent uud das für

nit helfent löschen, die rihtent der stat aiu phunt

§82.
Wir gebietent Öch, das debaine ünsir buiger debain clag haige'

umb debain gült fun den, die ^ail gdt f&mt in ünser stat, oder wis

kdfen und den verfilm went, und die dag tügi von ir heno wegen,

es w&ri denne, das sd im von aigern gült, oder von burgscheft^ ge^

bunden w^int.

' EigDer. — * Ober diMem und jedem der folgenden Abefttie steht von eiaer

Hd. des 15. Jahrb.: scbrib.

' Keiner. — Krieg. — '• Von neuerer Hd. korrigiert in ; äne.

Von einer Hd. dm 15. Jalirh. ist Jn'er nbergeRebrieben: oder ainan verbiet

als helt, — ^ Korrigiert von späterer Hd. aus : burgschaft.
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Üb«rl)iig«ii. 9

§ 33.

Wir haDt öch gisezt, das enhain winschenk enhain win türo^ schenken

so], wan als er io köft, er giwinn denne an dem ffider fünf Schilling

und alD phunt an gev.^rde. Der das brichet, der ribt der. etat ain phunt

und dem amman dri acbüling.

§ 34.

Wir* hant öch gesetzet: swele wirt ain win koft ane under der

rinnen, den sol er schenken nach der stat sazzung; tut er des nit und

verkoft den win anders, denne das er in schenkt nach der stat sazzung,

als dikke er das tut, so riht er der stat von iedem boden' ain phunt

und dem amman sin geriht

§36.

Wir hant öch giaest ewedieh, das allerm&nglich, es sigint burger

oder gest, die geköften sinsgelt hant, von hüsern oder fttn hofstetten,

m dgi in der stat oder vor der stai» die an den Stetten ügent» die mit

üns stdnrd^ die zinsherren sont den sins wider gen ze Iftsen iren zins-

gulton nmb das böpgfit, da der zins nmb kdft' wart, also das die zins-

Iteer das böpgftt den zinsherren zu Bant Jacobes dult gelten sont; ist

abefi das die zins herren das höpgüt verspiiecbent und es* mitniemen

went, darnach sint die zins; Ifiser timmirme^ ledig von dem zins doch

dnt sö des höpgütes den zinsherren gebunden. Ist aber, das die zins-

Mteer das höpgöt bringent nacli sant Jacobes tag, so sont sü den zins

dcsöelben iares mit dem höpgüt den zinsherren bringen.

§ 36.

Wir hant öch gisezt: swele burger sinn guter verköfen wil, du

in ünsirm ether liegeni, dehainem gast, gailiehem- oder weltlichem, der

bnrger soll mit dem gast sunderlich gedingou, das er von den gutern

dienegi^ als er niusi*^ tön, ob er burger vvari. Derselbe burger sol öch

vor den rätgiebeu mit zwaiu erbären mannen bezügou, das er das vor-

* Teurer.

' Dieser Ab<?atz von spilterer Hd. du 14. JalirlL

' Hoden Faß Cpar^ pro toto).

* bo im Original anstatt; stümd.

* s daromb der zins kBit wart.

* Dietet Wort ist*T<m einer Hd. dee 15. Jahrb. eingefOgt
f Dmehitrioben. Darftber von tpftterer Hd. des 15. Jahrb.: iemerme.
* Yon einer Hd. de» 15. Jabrh. dnrohctriohen und flbemhrieb«»!: gaiachUcheo.
* diene, Steuer zable.

** Von derselben Hd., wie noter ö genannt» durohatricben und aberBobrieben:

Digitized by Google



10 Überlingen.

genant gedinge mit dem köfer habi getan : swele burger abir der gisez^

ungehorsam ist, der sol den vierdentail dt 5^.^01 I on gutes der stat^ rihten

und dem Minman dh scbiiling, und sont die burger den underk&fBl*

Bwarlich zühitigon.

§ 37.

Wir haut öch gisezt, das weder ain amman noch hili erben, so :

der amman nüt en ist, oder von dem nmt gisezt wHi, pühaiu gült vor
;

droQ sont» noch niemen umb dehain unzubt, von burgern oder von gesten.

§ 38.

Wir hant öch gisezt, das enhain üiisir bwger, «b agi wip oder

man, kdfi oder vtericJ^fi debainü gfiter, dü in dem ethem ligent, ze

ainem libtinge; swer daa uütat&fc hat, der ribt der etat fuDfphunt und

dem amman dri Schilling*.

§ 39.

Wir bant M\ gisezt: awer den andern [an debainen sinen liden

gewirset, das sü im nnnuzze sint, ane an den dgeu, der ribt der atat

drü phunt und dem amman drü phunt und sol jar und tag vor der

stat sin].*

§ 40».

Wir* babin ocb gesetst, daa enkain üneer buiger noch nieman

andere, über den wir ze gebietent habini, enkain frowen ler e nemen

sol, dü der berren von Salmenswiler aigen ist, es wir denne, daa der-

selb man och der benen von Salmenswiler aigen wllr von dem üb .

.

Es sol och enkain frow enkainen man ze der e nemen, der der herren

von Salmenswiler aigen ist, es war denne, das düselb frow och der

herren von Salmenswiler aigen wär von dem lib. Wer aber das über

före, es w&r wib alder man, der sol den bürgern und der stat vervallen

sin das drittail alles des gfttes, das er denne bat, es sie ligent alder

varent gut, als dikk das von iemau Überfarn wirt, und dem amman
sin geriht.

§ 41.

Wir hallint nch gesetzt: wer sinem aigen herren dienet uss der stat,

hainlicl) alder ollen lieh, mit dehainem ding, er schenk im denne ain

kiLutli wins, den schirmet enkain burgreht, won als verre dü stur gat^

* Die«c beiden Worte über der Liaie von gleichzeitiger Hd.
* UntorfcftQfer, ÜBterhftndler.

> Eine Hd. im 15. Jahrb. fflgfe kimni: nnd Ml och nit kmft haa.

* Von [bis] von jüngenr, aher noch d«m 14. Jahrh. angehörenden Hd.
* DieMr und die beiden folgenden Absätze gehören der 2. Hälfte dM 14. Jahrb. an.

* Dieser ganze Absatz mit f^lcicli farbiger Tinto dTirrli'jtnchfn

' Punkte im Original. — * Bis hierher übereinstimmend mit § 2d.
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Überliafftn. 11

. . . Aid wSr och, das pich ieinan mit sinem aigen herren satzti

also, da? er im jarfrelichs ainen genanten zins gAbe, es wSr pfeffere,

wachs, phejiniiii:, ahl welerlaie es war, das wider unser stett reht und

L'f'vft/t whr, alder erb alder valle hinuss gäbe. Wer aber dipcr vor-

gescribenen stukk dehaines bricht und überfert, ee sie wib alder man,

der ist och den bürgern und der stat vervallen ains drittails alles des

gAt«e, 80 er hat, es sie ligwt alder varent güt, und dem amman sin

gsriht^ und sol dan& iememe ussient dem ettem sin.

§ 42.

Wir habint och gesetzt, das enkain unser bnrger noch nieman,

über den wir ze gebietent habint, enkain reban legen sol össrent den

ziiu, als ünser etter begriffen het, und als er geordenot ist, als unser

vehwaid )»at; und wer das darüber t&t, der riht der stat von ieder hoi-

stat f) ii, und dem amman sin perilit, als dilck ers tüt, und sol man die

reban usfizieben und das vebe darin schiahen, und damit fr&velt nieman.

§ 4a.

1364, Juni 1.

Wir' habint och gesetzt: wer der ist, der ünser burger ist, und der

TOD ongehorsami wcjgen burkreht u^t dammb, das er nit bmgermaister,

noch r&kahetre, noeh snnfbnavtor, nooh ain vierundzwainagsr, noch

sin ainlü&r irardo, ob man sin an in knni, welo burkrdit darumb u%it,

imd dafi&r nit awerren wi], das ers dammb nit ontAgi', der sol fünfjar

Tor der stat sin ussrenthalb ünserm ettem, und sol in ocfa die fünfjar

enkain ünser burlueht nit schirmen, und sol och die fünf jar unser

burger nit haissen noch sin. Actum anno LX^^ piima die Junii.

§ 44.

1364, .Toni 19.

Wir hnhint och gesetzt: wer den andern von zornes wegen in dchain

husjfgt und im iiber ' die swelle inbin nachloffet, er slahe oder er slahc

liit, e.-; sie ainer alder me, und wie maniger iro ist, der sol iegelicher

fünf phunt ^ gen, und dem amman sol von den 5 ff werden 10 |^ und
8oi darzfi jar und tag vor der stat sin, ussrenthalb unserm etterrr als

dikk ers tfit; und wer dis vorgeschribenen Satzung überfert mit gew&f-

fenter hant, der riht der statt sibcn phunt phenning und dem amman
drü phunt phenning, als dikk ers tftt^ und sol darzA jar und tag vor

der stat sin ussrenthalb unserm ettem.

I Punkte im Original. — t Dieier oiul die folgenden 8 Ab»fttie von neuerer Hd.
• Toe (mit Negation).

« Diflte drei Worte dqppelt, dM eritenud jedoch dnrchitriohciL
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§ 45.

WSr och, das ieman also in debain Ims geiegt würdi, was denne

der wirt denne ssemale darzft t&t, ane den todBlag, der sol danimb nit ze|

schaden komen; doch ist mit namen nssgefletzt nmb sch&düch lüt, ald

ob ieman den andern wtmdoti oder erschlAge, dem sol man nachloffro:

in hüser und och soss als vormals, es sie mit dem geriht oder ane das!

geriht, und sol man in haben und dem geriht antwürten; m sol aber nie-

man achlahen, es w&r denne, das er sich nit wolti lassen valien. Actum

feria quarta ante Johannis Fabtiste anno LX^quarto.

§ 46.

Wir babint och gesetzt: wer gestraffet wirt von kainerlai unzuht

wegen vor der gemaind, vor dem klainen rät, alder vor geriht, wer das

Iveoren* wolti an ir aller kainem, der riht der stat die bAss in aller

der wise, als es verscriben ist von der fhdbx&chi wegen. Actum ut aapra.

§ 47.

^^ir * liabeii ouch gesetzet: weller iDgesessen burger ainer geritter'

butscbaft bedarf und man sie dem scbikt, ob sich dann ain klaiuer raut

mit dem mereren taü erkennet, daz er dos schaden haben sulli, so sol

er der botschaft mit zwaiti pferden, die nit über naht uss ist, geben 3 ^;

belibet aber die botschaft über naht uss, wie dik das besch&hi, so sol

er 6 ^ ^ gebw.
§ 48.

Wir^ haben ouch gesetzt: wer dem andern an liggent phant ver-

setzen wil, der sol gan für unsem statschriber und sol im das phant

da versetzen und u^ben, und sol ouch daz phant in ünser stat phant-

b&ch uf denselben tag verschriben werden, und sol daz phant nit füro

versetzet werden, denn dem ersten, unschädlich, und sol intweder dem

statschriber vier phening geben, und sol kain andrü versatzung weder

mit luten noch mit briefen weder kraft noch macht nie haben, won die

imb buch stat, also daz duz bödi vor allen dingen gan sol; und wer

das böch feltschet, der ist der .-latt vervaUcn ü ö ^, und sol jar und

tag vor der statt uss dem ettern sin.

S 4d.

Wir haben ouch gesetzt, daz nieman sm aigen mit lipding schwaten

sol, er welti dann ain kint gaistlioh damit versehen.

ftfera, eig. wiederholttQ, gdiiaig wiedarvorbriiigeii, tadefait tftohen.

> Dieser und der fol^^ende Abs. von verschiedenen ffiLndea aoB dem finde des

14. und dt'iu Anfange des 15. .lahrh. — Herittcner.

* Dieter und der folgende Abiatz ?od derselben Ud. wie der vorhergehende.
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§ 50.

Wir* haben oucb gesetzt durch mcrer fritz willen: wer dehain un-

zubt tüt wider ümer stat gesetzt, gewonhait and recht, ez ai mit werten

ald mit werken, wa das bescfaiht, es si vem ald nach, inwendig' ald

Oflswendig unsem gerichten and gebieten, kompt das ze klag der sol

imd mAs die nnzuht und fievli bessern und btoen gelicher wise, als

ob er es inmitten in der statt getan hetti.

§ 51.

Wir habet' gesetzt, daz nieman den andern aoe dez r;its oder dez

iiitrren lail dez mts urlob in unsem ettem widert vachcn noch i)iiangen

sol in dehaine wise. Wer aber, dez ieman den andern viengi, ald daz

kain geschell ^ ald geschrai ni unnerm etteru wrdi, so sui mengiich,

alz bald er daz hört, ald siecht, ald gewar ald innp wirt, bi dem aide

zi\sohrigen, zülofFen und darzft komen und tün^ nach aller verraügent,

;me «reverde; wer aber da/, nit tati, und dez über wrdi% den wil ain

r^t schwäre darumb straüen und bilssen.

S 52.

Wir habint oncfa gesetzt, daz nieman, über den wir ze gebietent

hsbint, kain stabrais, kain samnung, kain überzog, kain glAff, noch
kaiaeriaig zonge' ane dez räts oder dez menen tail dez räts urlob nit

bwen* machen noch tiin sol umb kainerlaig sacfae; wer ez aber darüber

diti, so kumpt der ursacher als menger der meri ieglicher umb 5 tf und
ir helfer ieglicher umb 1 der statt.

§ 53.

Wir babeji oucii gesetzt: wenn man burgrecht licht, daz der am
burgrecht ver . . . gen* sol, alz da her und was in der rät haisset an
diii husB liegen, daz boI er . . . h . .

§ 54.

Wir"^ haut öchgisezt: 8\ver der ist, der dem andern sin hus, ald

hof, ald mi garten, ald dehain sin aigen, das in dem ethern lit, ansprichet

auderswa, denn vor üosir stette amman ze Überlingen, bihebt er daz

' Dieser und dip folgenden drei Absiltze von ander« Hd. vm 1400.
* Kiu rorausgehtudes: uswend ist durcbatrichen.

»Sic! -- < geschell = KoUektivum von Sthall, Lärm,
* Mangels eintt daraaf folgenden: cschuldig sein» ist so zu schreiben, nicht wie

&i«t1er ediert: mSl eelirigeii, sA lolfen new.

* So im Original. Wohl au ergftnMo: uberfarn wfdi. — ' Zank, Streit

* Offenbar ein Schreibfehler. In St. II § 58 statt dessen: bringen, besw. biucben.
* UuleaerUcli infolge Abreibung.

" Dieser und die folgendes Abaätse Ton dex enten Hd.
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iena anderswa, 8wer der ist, der daz köfet, der 8ol niemmer buzger

werden ze ÜberliogeD. Der ez öch emphahet oder buwet, der sol die

gioesun ainonge gen' als dike, ao ers briohel.

§ 66.

Wir hant dch giaezt, das enbaiD gast eohain gut, das in ünairm

ether geliegen ist, ze libiinge köfen sol; köft abir eis darüber, ao aol

er davon* dienon, als er mAsi t&n, ob er barger w&ri. Wdt abfr der

gast von denselben gAtem nüt dienon, so verbieten wir allermänglich,

das im ieraan dehain dienst tugi. Swer im darüber dieuot, der git der

stat diu phunt und dem ammau dri Schilling.

§ 56.

Wir' hant öch gisezt, das nieman zen haim bm tieft* me sol han

denne zwainzig schiisla. S^wer das brichet, der hht der stat zehen phunt
und dem amman dri Schilling.

Wir hant öch gisezt: swele vr&veUch a dem rät gat, so wir an

dem rat atazent, der sol fünf Schilling gen; ist aber, das uns danket,

das er als gar vi&velich drab^ gat^ so sol man in fdrbas bftzien.

8 67.

Swer der ist, er sigi amman, er sigi lüpriester', oder swet in dem
geriht seshaft ist, gaistlicher oder weltUcher, in des gewalt mag man
wol verbieten, swas dehaiue in ir gewalt het, das mau sol verbieten.

§ 58.

Swer der ist, der burger ist, der wider den burger wirbet, das der

stat schad ist, oder ze schaden komen mach, der sol vierzig phund gen

und sol zwai iar vor der stat sin, und sol dennoch stan an dem bl1^ge^

maister und an dem lit und an den zunftmaistem, wie in die füi^

bas bAzzint

8 59.

Wir hant öcb gisezzet: swer dem andern sin ewip enwechf&rt,

der riht die grossun ainung; vint aber er dehain sin gut bi iuan^ wan
als si ze kilchun und ze stras gat, so sol ers uf in atoasen als nf

ain diep.

§ 60.

Swenne der münser' ze wehsei sizzet, als er dur reht aol, so sol

nieman wehsUon, wan ze im, oder er git der stat fünf aehilling und
dem amman fünf Schilling.

< geben. * Korrigiert - * Dieter Abaats fou späterer Hd. daielistriclieB.

* Brantlanf, Hoebseit. — * dMob, davon.

* Leotprieeter. — ' Von späterer Hd. darflber: inen.

* Der M&mer, der demoMb sogleiob dae aoMohlieaUobe Weoheelreoiit hatt«.
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§ 61.

Swer amman Ut, swas gfltos der hei, das sol er nüt viidienon

;

swaB er aber darnach gAtes kdft, tiaat^ er amman wirt in dem etfaem,

das 8ol er viidienoD.

§ 62.

Wir haut öch gisezt: ewele sinem yatter dschit Iunt^ es eigi wat

oder waffeD, das er yerspilot oder Tertrinket, oder swar ers tät, Bwa sü

daa Tindent, das soI man man wider gen.

§ 6B.

Wir' habent das gesest: swer dem andern sin b6m abeh(^wet, ald

8ta reben ushowet aldir zert^ odir m&tilingen verbrennet und unvrider*

sait^ inrent dem ethem, mag er das übirkomen mit zwaln erbem un>

msproehenen mannen, und sin hant dü dritte si, den sol man vom
böpt t&n. Ist abir, das ainer sprftche: ich han im widersait, gat das

einen burger an, so sol och ers bisügen mit swain erbem bürgern und
das sin hant dü dritte si. Gat es abir ainen an, dar nüt buiger hie

ist und sus hie dienot, den sol man erziigen mit denen, die dieselben

dienst hie tünt, ald mit 1 turpem. Wiir abir, daz ers lurbiuhi. alp die

burger gesezt hant, darumbe war er mit ledicb, er sol die grossen amuug
rihten «nd enem sinne schaden abtAn.

Wir hant öch gesezt: w&ri, das zwen mit^ ainauder kriegtent

schalklich vor giriht, und das in der amman gebütti ze swigene, t&ten

si^ es^ dur des gebottes willen nüt, so s51tent sü dem amman gen ain

plunt und den baigem ain pfunt; würdent abir sü gen anderen dringeut,

80 sAltent sü dem amman ft^f pfünt und den burgern fünf pfunt geben';

würdent abir si slahent*, swer es denne anevieng^ der 861t dem amman
sehen pfimt und den bürgern sehen pfiint^^ und jar und tag vor der

stat sin. VUst" aber iemen dem andern einen alt vor geriht, der gibit>*

dem amman drü schillmg und den butgem drü phunt'^

t s TÜr dai, TM da an, •»bald, naebdem. — > nimmt.
* Dieser nnd die folgenden A.bsfttie itwnmen aua dem 14. Jabrh.

* Vom vorhergebenden Verbnm ist Docb «us» zu er|^fteii : • i t — aoftreiAt.

* Ohne Aafküadiguug der Freundschaft und Ankfindigong der Fehde.

' Ein vorauBgehendes «mit» durchstrichen.

* Dieses Wort von späterer Hd.

* Diese Form ist nicht ii^artizip, wie Riegler meint, sondern Inüuitiv.

* Von «pttater Hd. dioehetriehen; darüber: aatieng. - ^ »c : geben.

" Dieter Satt ton wenig jüngerer Hd. des 14. Jahrh,

^* Von epfttcfer Hd. dniehetricben; darüber: git.

» Am Band« von epüterer Hd., 15. Jahrb., 10 pfd.
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16 OberKogeo.

i 64.

Wir' hant dch gesezt: swer ainen fride, den . . die rll, ald

ander erber lüt machent, bricht mit worten achalklicli und Mvenlicb,

der riht der etat fünf pbnnt und . . .* dem amman sin rdit Swer

aber den fiid bricht, also das er ainen mit tmknen straichen* schiebt

ane gew&ffent hant, der riht der stat sehen phnnt pbenning nnd dem
amman sin reht, und möss jar und tag vor der stat sin. Swer aber

den Irid bricht, daz er* ainen schiebt mit pewi'iflV'nter hant, der riht

der jftat zwaiiizig phuut phenning und dem uuima'' sin reht, und raües

jar und tag vor der stat sin; iiud het er der vorgescriben bussau nit

ze rihten, so sol man im es ab dem iib nemeu.

S 65.

Wir* hant dch gesezset: swele bnii^er überkomen wiit mit swain

erb&ren mannen, das er dehain miet nint von des gerihtes wegen,

der sol die grosson ainunge rihten, und sol an geriht noch an r6te

niemmer komen.

§ 66.

Wir' hant öch geeeszet: swel Jude, es sige vrowe oder man, dehain

aigen in ünserm ethem köfet oder ze gelt nint umb dehain ünsern burger,

so sol der iude gen vierzig phunt. phenninge an dise stat und dem
amman sin geriiiti, und sol jar und tach vor der stat sin, und der

burger, der in das aigcii git, der sol öch vierzig pliunt au dise stat

gen und dem amman sin gerihi. utid sol öch jar uii l lach vor der stat

öiu, al« dike ho sü das gebot breebent. Wir liabuii oiii gesezzet : kÖfet

dehain Jude, es .sige vrowe oder man. dehain aigen umbe ainen gast in

ünserm etheru oder nint ze gelt, 8o sul der jude zwivalt ainunge rihten,

als ob era köfti umbe unser burger ainen, als dike, so ers bhchet.

§ 67.

Wir** liabint öcli giäezzet: övver hinnunliiv in unseren gerillten^

buwen wil. duz der mit ziegeln deken sol und die wende biwerfen mit

phlaster oder mit iaime. ald aber muron^**. Swer daz nit tut, der git der

stat zehen phunt und stat dennoch an dem . . räte und an den . .

zuültmaistern, wie man in lurbaz büsen sul.

' ?)ips»'r Altsat/, von anderer Hd. — * Punkte im Oripfinal.

^ Trockene Streiche, auf die kein Blut fliebt. — * Aut Haaur. — ' ffic!

* Dieier Abiatt too der Utwten Hd.
^ Übet dem Abaats ateht von einer Bd. des 15. Jahrb. geichrieben: aon legatar.

* DiMor Abeate ton tp&terer Hd.
* Diese drei Worte sind von einer Hd. doH 15. Jahrh. nachgetragen,

oder aber er ioU maaem. — Pnnkte im Original.
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S 68.

Wir^ hat Ach gisesset: swer amman ze Überlioge ist, das der nit

gmtgjebe noch offine wirt sol ain. Swa er das blichet, sa sd er der

8tat xwainzig phnnt gen, als dike so ers brichet. WAr abir, das der-

sdbe ammaD nit gehorsam welti sin der dinge, als da vor gesriben stat,

so sol denselben amman nieman gemeinsamon. Wer abir das brichet,

der liht der stat ain phont als dike ers bridiet*.

§ 6d.

Wir* hant och gesezzet, das enhain kint, es sige tohter alder sun,

ander absehen jaren enkain gewalt hat ze tftn, das im scfa&delich an

flineni güt mugi gesiu, mit kainan Sachen. Wftr aber, das es dekainr

dinge notürfiig v&r, so sol es mit rinen gftten fründen ald lantlüten^

ffir den r&t komen und sol dem rdt die sach fürlegen, und swas im
denne die ritgeben erlobent, dez het es gewalt ze t&n.

Wir bant öch gesezzet: swer hie sessehaft ist und* iemans bürg

wirt, also daz er laißten sol. der sol aio mal an dam tag'' laisleu uud

nit me, und sol in uiüiiiäu iuro n6ten.

§ 70.

Wir haint öch gesezzet durch frides willen, daz nieman 6ich go-

vurlich nocli bedahkiich besamcnen sol über den andern von zorna

alder von kriet^es wegen, also das er dt-n undern überlofen w^elli in sinem

hu«, alder in anderen hüsern, ?il« an den stnispen. Swer daz tftt, als

davor ^esrrirlien stat, der git der statte fünf phunde und dem amman
dhe scbilliug und sol jar und tag für die statte.

§ 71.

Wir^ haben öch gesetzet: swer dem andern ein kint za der £ an-

bricht, es sigeti vxowan alder man, mag der sin reht nüt fürbringen

alder behaben an gaiscblichem geriht, als er durch rebt sol, so sol er

der 8tat gen zehen phunt ze beserang und dem amman sin reht, und het

er des gütes nüt ze gen, so sol man im die band abscblahen und z&

der bAs sol er iemer eweklich von der stat sin.

§ 72.

Wir^ haben öch gesetzet: swela^ ainen akker köft alder zinset,

das er ainen nüsatz*^ daruf leg, der sol den nüsatz ald den wingarten,

* Hier beginnt die Bttokieite dM Bodeln Der Abiats gehört dem U. Jahrh. m».

* über dem AbaatB von epftterer Hd.: mm legatnr.

» Dieter Alwatz von anderer Hd. — * Landsleaten.

* Dieses Wort von späterer Hd. über der Zeil^».

* Gerichtf^triir Termin. — ' Dieser Absatz von andoror Hd.

* Dieser und die beiden folgenden Abs. sind mit hellerer Tinte durch«ir.

* wer immer, qoicunque.
'* Daher akker b Qmadetaeik fiberh.

(NwiksdiiMb* Bta4tndit« n, I. f
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18 Überliag^o.

I

den er darus erzüht, niemer verkdfen in den n&hsten zehen jaren nah

der zit, do er in iolet^; und swer dawider iät, der git an die etat fünf

phunt, und dem amman sin reht.
1

1330

juU2d. Wir haben Acli gesetzet in dem jar, do man zalt von gottes gebürt

druzi lirnliimdert niid drissig jur, an dem nl\hf?ten suiiuentag nach saot'

Jacobs tag, (las memeii, der in linsenn gebiet ist, uf dehuiuetn veld alder"

akker, daz er von dem luHigen tag köfet alder iezo empfangen het,'

alder noch cmphahet umb ainen gesatzten zins. dehainen wingarten

alder nüsatz legen sol; und swer das übergat imd bricht, der müs vonj

ieder hofstat, die er lait, den l)urgera fünf phunt phenning gen und
dem amman sin geriht, und müs doch darzü denselben garten lan zorgan;

het aber ieman ain veld alder ainen akker, die uf den hütigen tag sin

aigen sint, da let er selb wol ainen garten uf das er nüi darumbe büzet

§ 74.

Wir^ haben l\ch gesetzet umb den loa der werklüt, die in den garton

würkent, das in der zit, so man us den torgeln gat, nnz an die iieht-

.

misse, so so! man einem griibenraiter, und ainem grübenertwerver, und

ainem spizzer, und ainem schnider, und ainem, der graben ulwirfet,

fünf phenning ze tagelon geben, und ainem langer seha phenning; und
yon der liehtmisse unz an den herpst, daz man wimnot» so soi man
ze Ion geben täglich^fainem schnider &ht, ainem spitzer sehe, ainem

tunger hhi, ainem graber nün, ainem st&sser vierzehen, von binden süben,

ainem grikber &ht, ainem leger zehen, von erbrochene und von ufbinden

süben, ainem valger nün phenning, und wU iemen den werklüten ze

essene gen, der sol t&t die spise ieklichem, den er äteet, drie phenning

abflchlslien des vorgescriben lones; und swer dise gesscet libei^t, es

sige, der den lön git aldir nimt, der wirt der stat fwaf Schilling wettent

und dem amman sin reht, als dikke so er es t&t.

§ 75.
'

Wir^ haben öch gesetzet: swer iemen den andern siht wunden;

inrent den zUn ünsers gcrihtes, der sol zur&fen und schrien m&ngelicb;

alder t&t er des nüt, wirt er des überzügot mit zwain mannen, so git

er der stat fünf phunt und dem amman drige Schilling, und mfis jar

und tag vor der stat sin.

* einlegt. Gedacht iBt an das Einlegen der Rebstücke.

* Dsnwif nukg er vohl eimn garteo anlegen.

* Dieter AbMte ?on aaderar Hd.
^

* Ein rorauegebendes «ainem» i»i dnroltitnchen.

* Dieier Abiats TOn anderer Hd.
'

Digitized by Google



19

§ 76.

Wir^ habent Ach geeetaset: wer der ist, der ünser barger ist, der

dehaim pbaffen, alder gotzbus, alder doster, alder dehaim spital, alder

dehainer kilcben, alder orden debain g&t git, es alge btiser, garten, zins,

Ikker, wisaa, bongarten alder debain ander aigen, wie es genemt aige,

das in ünser stat und in dnserm etter gelegen ist; wer der ist, als da

vorbenemt ist« dem solieh gftt und selger&t gegeben ist, der soll es in

den n&hsten jars frist verköfen und ainem ünserm buiger ze kdfen gen,

und swa er daz übergienge, daz er des nit ent&t, ao ist dazselb g&t

gevallen wider an desselben n&hsten erben, der daz güt gegeben het;

und w&r dcb, daz dieselben erben n&h dem gut inront dem n&hsten

manot nftb dem jftr sieh des gAtes nit underziehen wftltent mit klag

and mit andien rehten, so bant die bnrger ufgesetzet^ daz inen dasselb

güt vervallen* sol sin an die stat

§ 77.

Wir^ habent ouch gesetzt, daz kain umer )>nr^pr kain kloster, noch

kfliii gotzhus, noch an kain kileheu, noch an kam aliar, noch an kain

samuung, noch an kaiii spitaK noch kainen vehlsiechen kain aigon ze

köfent sol «;en. noch eii kain weg fügen *, weder umb süsse '', noch umb
pfening, daz iii ünserm etter gelegen ist. Es sol ouch kain unser burger

kain sin kint ze kloster berdten mit kainem aigen, daz in unserm etter

gelegen ist, also daz daz aigen dem kloster icht belibi. Wer der stak

dehains überfert, so sol dezseib i&ÜB^ güt der stat halbes vervallen

sin. liü,^

§ 78.

Du* Satzung beschach. do nmn zalt von gottes gebürt drüzelien-j.,^{JJ^

hundert jär, darnah an dem drü und drissigosten jär ünser vrowen abent

zü der Uebtmisse^

1 Dieser Absatz von anderer tld.

* Im Orig.: veruallem.

* Diewr Abi., ans der 2. Hälfte de« 14* Jahrfa., iteht im Orig. sweimal; jeder

Ah. rOhrt aber fon a. Hd. ber. Beide AafBeichnungen ftimmeo jedoch — abgeMbeo
v<a eiozeloen Abweichungen in der Sehreibweiie — wOvtUob ÜbereiiL IQier iet der

«weite, lesbarere, wiedergegeben.

* in anderer Weiae verfügen. — » umaoaBt. — • Siel

« ? vielleicht Jahreszahl: [13j&3?

' Dieser Abtats von anderer Hd.

* Oleier Abe. mit bliieerer Tinte durehilfieheii.

e*
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20 Überlingen.

Wir* habint och gesetzet: swä zwai hüser alder zwo hofstet an-

ander stössentf swedern huswirt da muron wil und ain erbern bnwe t&a

wii, das er am gaden über das ertrich muron wii des ersten jars, so sol

iD der ander lassen muron uffen geniain ertrich, als dikke so er die

mur machen wil. W&r aber, das er sich des tiberseben wMti, das er

eines nächgeburen ertrich ze vil invahen wAlti zu der mur, so sont die

r&t ze Überlingen dar, gan und in sweler dikke sü dunkt» daz die mur

sftli sin, nah dem sei öch er sinee nafageburen ertrich invahen und nü

füro, und sol 4ch du mur gemain sin des, der dem andern sin ertrich

git, das er uf dieselben mur murie und darin dranue* und öch daruf

und darin buwe, won es ain gemainü mar sol sin.

S 79.

Wir* haben Och gesezzet: wa zwen nacbgeburen anander stossent

hant hus oder hove, &kker oder wisen, wingarten oder bongarten, oder

wie es genemt ist^ das in ünserm etter gelegen ist, w&r» daz ain nah-

gebur, der an den andern sdllich gbt stossende het, graben w61ti uf

sich selber, oder uf sinen nad^eburen, das sinen nachgeboi^ dohti«

das es im schlUlKch wftr, haisset er im denne den amman oder der r&t

ain oder der zunftmaister ain ainen hotten erlohen, und das er sinen

nuligeburcii verhütet von dem amman uiul von den bürgern, das er iht

mer grabi, won in dunki, das es im scliatlli sie, grabt er denne furo

über das geholte, so riht rr (Uii burgern ain phunt und dem amman
drie schiUing, und sont darnach die rat und die zunftmaister zü dem

graben gnn uuverxogeiilitih ; und dunkt sü, das es sinem iiachgeburen

unsehiidelich «ie, so sol er sin werk volleffireu; ist aber, das es die vhi

und die zunftmaister dunkt, das es sinem nacbgeburen scliadlicli sie, >-o

sont sü im verbieten, das er ütz mer da grabi. Wult aber er das geholte

übergan, und wölti furo graben, so stat es dennoch an den raten und an

den zunftmaistern, wie sü in ftiro b&tzint, oder ob er es nüt miden w61ti.

8 80.

Wir"* hant och gesetzet: war, das «leliam unzubt in unser stiit

widerfür, das ieinen i^ewnndot oder erschlagen wurdi, oder dehain andern

frafÜ iemcn widerfür in unser stat, oder in ünserm .2;eriht; ist, das ain

U( scliraic wirt, und die lüt zulOfent und den, der die frafli getan het.

gern viengent, w'lt sich der tVaventhch werren, und w61t sicli nit ian

vahen, wurdi der gewuudot oder erschlagen, der die irMi getan bei,

' Am Rande von tiner Hd. d« 15. Jahth.: über das bnwen.

> dramen » mit Balken ersehen.

* DIeaer Abs. von n. Hd.
* Dieser nnd der folgende Abs. von den. Hd. wie der mhergehoBde.
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and Bin fründe wÄltint den zihen, der in erschlagen oder gewundot het,

da? er durch mütwillen getan hetti, niag dersell) denne. den man es

zihet, zü den hailigen sich entschlahen, das er im es durch notwer sine?

übe? getan habi, nnd das er sich nit wMti lan vahen, so sol weder der

amriian, noch die bui^er enhain geriht zü im nemcn. weder zü siuem

üp, noch zü sinem gut. Whr aber, das der, der die Mfli getan het,

als da vor geschrieben stat, für die stat eatrüimen, sendeut im denne

die burger oahe, und baisent in vahen vor der stat, und dem geriht

antwurten, wAlti er sich denne werten fr&venUch, und w51te eich nit

lan vahen, wurdi er darüber gewundot oder erecblagen, und wMtiu denne

sin frände zihen den, der in erschlagen oder gewundot het, das er es

durch m&twillen getan hetti, mag derselb denne, den man es zihet^

za den hailigen entschlahen sich, das er im es durch notwer sines libes

getan habi, und das er sich nit w&lti lan vahen, so sol weder der amman,
noch die butger, enhain geriht asoz im nemen, weder sfl sinem Up, noch

sfi sinem gut. Wurdi öch ain ziUoffen us den garten uf den, der die

fr&fli getan het, mag sich denne der, der da zfigeloffen ist, und in ge-

wundot oder ersdilagen het, öch entschlahen zü den hailigen in allem

dem reht, als da vor geschriben stat, so sol weder der amman noch

die burger eohain geriht zi\z im nemen, weder zü öineui Up, noch zü

sinem gut«

8 81.

Wir haut och gesetzet: swer dem andern si?i aii^cn oder sin phand
verhütet, ierret er in darüber uf sinem aigcn oder ui j-uicin pliand, der

git den burgern zehen Schilling, dem aimnan (hie scliillin*:, und dem
elager drie schilHng, als (hkke. so er es tüt. \V:ir aln-r. das er siu logenti^,

so sol man iu sin erzügen oder sin reht darumb nemen.

§ 82.

Wir* haut öch geaezzet: es sien wincrarten, oder wisan, oder Akker,

'wier hofstet, das die nieman füro sul s\v;irren mit kaini zins. es 8ie

ddine als verre. das er es verühen welle ze lii'jsern, so liat er gewalt. das

er Sil woi veriiiien mag; wj\r aber, das du )mser abbruunen oder ahge-

Wunuen wSrent, so h;lt er nit ^a'walt, turo uf die hofstet zu schlahenne

taiQ zins ze niarktreht, er hat nit gewalt, kain hus füro ze swfirene mit
kaim zins. Bwer aber das briht, der rikt der stat drü phunt und dem
amman sin geriht.

Wir hant öch gesezzet: swele burger dem andern in sin hus gat,

^ äe tags oder nahtes, und im sin wirtene, oder sin tohter, oder sin

' lengneie c. Gcnet.

' Dieter und die beides tolgendea Abs. von a. Ud. des 14. Jahrb.
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swester, oder sin mümen^ oder sin erberen gehusen schr^iget und übel

handelot, und si henfttzogen wirt das geschraige als größ, das er

und sin husgesiude iirui sm nahgebureu sin geinrot werden, so sol der,

der die unzuht getan het, der stat rihten fünf phunt und dem amman
fünf Schilling, und .sol iar und tag vor der stat sin. Tüt es aber ein

gast, der rihtet dieselben^ ainung zwievalt x 1'.

§ 83.

Wir hAoi Öch gesetzet: swele gast den andern anvaUst, und iu

vahet von gült wegen, ane den amman oder ane des r&tes ain, oder

ane des sunftmaistera ain, der riht der atat fünf phnnt mid dem amman
ain geriht.

§ 84.

Wir* hant öch geaetzet, das . . .* die zuuftmaister und . . .* die

gemainde gewalt hant, das si sont allü jar ainen burgermaister setzen;

und wenno der das jar biirgerniaipter ist gewesen, als in . . .* die ziinlt-

niaister und dü geniamdt gcse/t lumt. so sont denne . . .* die zunfi-

maister und . . .* dü gemainde aber ainen andern burgermaister setzen,

der das jnr nit burgerinaister ist gewesen; und wele denne burgermaister

wii*t. P ' -m1 deiselh burgermaister und . ,
."* <iie zuntlmnistPr zu der

gemainde sitzen, und sont von der gemainde amiit nenien, die uud^^r

den burgermaister swerent, und sont denne . .
.* der burgermaister un l

. . die zuuftmaister und . . .* die aiulif und dü gemainde den rat

sezzeo, nüwen und alten, und öch die vier der vierundzwainzgen also,

daa ai sü dem rät nemen sont, wen si went, er sie vor an dem rht

gewesen oder nüt, der sü alle oder iro der mer tail dunkt, uf den aid,

der darzfi güt und nüzze sie; ... aol man öch &llu jar ainen läi

aezzen, ala da vor beachaiden iat.

8 85. '

Wir* hant öch geaetzet, das ieglichü zunft soll Ullü jar ainen zunft-

maiater aezzen, und wenn ain jar uakunt, mag denne ain zunft aber

denaelben zunftmaister erbitten, daa er daa nahgilndig jar aber iro

zunitmaiater aie; daa mag er wol tfin, und aol denne dü zunft, so dü

zwai US aint, ainen andern zunftmaister nemen, daa ai den aelben oit

nemen aol, der vor die zwai jar iat zunftmaister gewesen.

» Anf Rasur. — ^ Wohl .lahrrssaW [13| 40?

» l)if^<er Abs. von a. Hd. 2. Hälfte den H. Jahrb.

* Punkte im Oriir. ' ünlcperlich lufoli^e Alireibung.

* Über ciie^em Abs. vua eiuer Hd. detj IG. Jahrb.. non legatur.
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§ 86.

Es' het Öch* der buigermaister, . . die zunftmaistor, und . . .*

ji^eiiuunde se Überlingen geeezt, das enkain antwerk . . .* sol eokainen

zanflnuüster nemen, won der* ain antwerk tribet^ das in derselben znnft

ist, ane alle gevSrde.

§ 87.

Wir babini och gesetst umb den Ion der werkln&t, die in den garten

wdrkCTti das in der dt, so man nss den törgeln gat, tmz an die liecht-

miss, so so! man ainem grübenraiter, ainem grSbenentwerfer, ainem

spitzer, ainem snider und ainem, der graben ufwirfet, sehs phening ze

tagelon geben, und einem tunger und einem erdtrager siben phening

und von der liehtmiss unz an den herbst, das man'' wininot, vSol man
ze Ion geben t^Uchs ainem snider acht phening. Het aber ir ainer ainen

suu. alder ainen fründ, aldcr gesellen, den sol er nüt mit im nemen

umb denselben Ion, er sie denne ahtzehen jar alt*, und ainem spitzer

8 und ainem erdtrager nun phenning, ainem rebenieser und ainem

hol/l( ser vor der liechtmiss 5 ^, und nach der liechtmiss 6^; ainem

graber 10 ^j, ainem stosser 14 ^, von bindene 7 ^, Het aber ir ainer

air^n sim, aldor ainen fnind, alder gesellen, den sol er nüt mit im

ueint rt umb deii.-elbr'n Ion, er sie danne zweÜ' jar alt'; ainem gruber

nun phenning, ainem leger 10 ^j, von erbrechene und von ufbindene

ainem knecht 7 ^, und ainer frowen 5 ainem vnli^er 10 .). Und
weii da uss in den garten belibcnt. den sol man ze imbiss mi'i^s und

ärwsan gel)en ; tut aber ainer siuem wiuzürlen bas mit kost, darumb

sol er nit gestraflfet werden. Won* sol öch ainem ietter^ ze taglon geben

sehs phenning und ainer ietterinen ö ^, ainem behower 6 ^, ainem . .

4 ^, ainem battentrager 10 ^, ainem tretter 6 ^, ainem, der mit ainem

karren gat, 8 ^, ainem torgelmaister tag und naht 8 ^. Wer der vor-

gienanten stukk dehains bricht, es sigin frowen alder man, über den wir

ze gebieten! habint, der ist der etat vervaUen 5 ß^, nnd dem amman
3 als dikk ers tftt, und als an maniger person das Überfarn wirt,

es sie der me git, alter me nimpt, und sol darumb abt tag ussrent dem
ettem sin, öch als dikk ers tftt.

> Dieser Abs. von a. Hd. - * Dieses Worl von den« Hd. über der Zeile.

* Di^no und die folgenden Punkte im Orig.

'* auüer einen solchen, der . . .

^ Über der Zeile. — * Von: «bei aber ir» bis «alt» mit scbwärserer Tinte durchstr.

* Von «bet aber ir» bis cftlt> daiefartr. — * Sie! Stett: Man. - * ietlen ^ jftten.

Hier verweiet ein Zeieben mif ein am Bande itebendea Wort, das aber gSni-

Ueh verblaßt und nnleaerlieb iik.
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8 88.

Es sol öch nxeman enkain bols, das sin nii ist, jub den garten

tragen, und wer das überfert, ergebe es, alder er neme es, der rillt der

titat ö p uud dem ammaii 1 |i ^j, als dikk ers ttit.

§ 89.

Und wer öch von diser geholt WLgcu von der stat furo und dis

Satzungen flühi und sie nit halten wolti, der sol fünf jar vor der stat

sin; und wer «ch zn disen Sachen harUch uud uureht redot, das sol an

den räten stan, wie in die darumb büssini.

§ 90.

Wir hal int och gesetzt, das man ainem hainischen kneht, der under

der rebh'it zunil ist, und hWü werk in den garten kan, des tags wol ze

Ion geben mag, ob er wil, zchen plienning von grübend und von in legend,
l

der sü baidü ungevarlich raitanander tüt, nnd verschult damit niemau
j

enkain büß. Actum anno ix*^ quarto dommica post Urbani.

§91.

Ain * groß und klain rät haut sich geaint und gesetzt : wer der ist,

der an der stur unredlich und ungerecht funden wirdt, was der mere

hät, dann er verstürt hat, das alles sol ain rat im nemen an du statt

Und ist der tode, so sol man es sinan erben nemen. Lebet aber ain

sftiicher, so sol er ain erloser man haissen und sin, und sol an rat noch

an geriht niemermere konien, und sol nieman weder gut noch schad

sin, und m\ dennoch an grossem und klaiueu rät stan, wie man in

fürbas stratTe und b&si.

§ 92.

Dis' ist umb ain notwer*.

Wir haben och gesetzt: wa zwcn anander slahent, obdenne aine^

zA dem andern klegt, er hab in geslagen, und denne iene sprichet, er

hab es an im angefangen, und welli ain notwer war machen, und mag
er aber die notwer nit war gemachen, so sol und mag doch der erst

kl^r, ob er wil, das er mit slahent nit angefangen^ swenen, das er

mit slahent nit angevangen hab.

' Dieser AWat/ vou eiuer ild. aus der Zeit um 1400.

* Di6ier AbMte von andern Hd. ans dem entan Drittel dM 14. Jilurii.

* Von sp&keiier Hd. hier, gleicbsam ab Obenehrift, biniugefllgt: notwer witeo.

* Siel — * Dieter NebenMts iit durefaatriehen.

Digitized by Google



85

§ 93.

Wir* haben och gesetzt": wenne der gemaiu merrkoff ist, daz man
ain nialter ve«on c^it uiuler ain plmnd und sechs Schilling phonning,

daz denuc die bruiljeken phenwerdigi* brot bachcn soiit. Wenne aber

der gemßin CT'^zzor-küü" ist, daz man ain raalter veseu git ob aim pbunt

und sehs Schilling phenning. so mi'^gent si zwaienwcrdigi brot bachen

und soot och dehain brot tiiro bachen denne zwaienwerdigi, äne ze

wibennachten, so mAgent sie götbrot bachen, alz man gewoolich daher

g^tan het, und kainerband ander brot, daz grösser ei denn ains umb
xwen pbenning.

§ 94.

Och haben wir gesetzt : wenner der grdzzer gemainer koff ist, daz

man ain malter roggen git unter sechzehen scbilling phenning, so Bont

gi phenwerdigi brot bachen ; wenne aber der gemain merrkoff ist, daz

man ain malter roggen git ob sechzehen scbilling pbeiming, so mägent

fii zwai phenwerdigi brot bachen. Wenne aber daz w&r, daz die brot-

beken dücbt^ daz der merrkoff ob aim pfand und sechs scbilling phenning

an den vesen war, oder wenne si dücbt, daz der merre koff umb den

loggen ob sechzehen Schilling phenning w&r, so eont si dennocbt dehain

swaienweidig brot, deweder wisses noch ruggins, bachen, sie bringent

daz vor an den rät. Und wenne si daz an den r&t bracht hant, so

soi der r&t dri von dem r&t erwelen, die danach dez nebsten zinstag

den komkoff erkunnen und besehen sont; und dunkt denne dieselben

dri oder ir den m«ren tail, daz si zwaienwcrdigi brot s611en bachen, an

wedsem kom daz wer, an vesan oder an ro<i;geii, oder an in baidcn, so

mögent ^^i daz tun. Dnnkt aber si, daz sie phenwerdigi brot furbaz

bachen sollen, duz aont si och tun. War aber, daz danach über lang

oder über kurz abscblag an dem körn besehch, so sont der rat aber

dri erwelen, di dez marktz 15ff erkunnen und innemen; und dunkt denne

diepelben dri oder ir den meren tail, daz der koft* an dem korn aho

gang und abgeschlagen si, so sont si phenwerdigi brot bachen. Dunkt

aber dez nit, so mi^gent si zwaienwerdigi brot bachen, als och vor.

Wele aber darüber zwaienwerdigi brot buch, so er dez nit tun sölt, alz

vor ist beschaiden, alz dik er daz übervert, der kompt umb ain phund,

and dem amman umb dri Schilling phenning.

§ 9&
Och haben wir gesetzt: in welem koff si brot bachent, ez sien

zwueowerdigi brot oder phenwerdigi brot, daz sont si iederman tailen,

wer dez begert, und sont dem daz halbs geben unib den phenning, alz

' Dieser Abitatz von anderer Hd. - ^ Hier von anderer Hd. aU Überschrift:

»on brotbeken. — • Brot für einen Pfennig.
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denne darumb der koff ist, ungevarlich. Und wele dez nit tat, ab

dik er daz übervert, der kompt umb ö |i ^, und dem amman uuib

1 |i ^.

§ 96.

Wir Ii iIh Q öch me gesetzt: waz brotz ieglicher l>pk ze markt brinj^et,

daz er daz selb brot alles ze stund für sich uf deu bank leggen ml,

und daz iederman ze kofifent sol geben, und daz deweder ob dem bank,

noch darander, iioch in dehainem geschierre sol liaben. Wele aber sin

brot, daz er ze markt het bracht, anderswa, denne vor uf dem bank

liggent het, alz dik er daz übervert, der kompt von zwaienwerdigem

brot umb 2 |i ^, und dem amman umb 1 |i ^j, von dem pbenwerdigem

brot umb 1 |i ^jj und dem amman umb 1 |i ^. Und ^ welhi daz gebott

übeirvarend, die sont die brotahower den we^benninger' uf den aaden

sagen und schuldig geben.

§ 97.

Me haben wir gesetzt: wen die brotschower an zwaienwerdigem

imit schuldig gebcnt, daz er ze klain ^ebachcn bab, der kompt umb
2 jj »I,

und dem amman umb l ^ ^\ und wen si au f)henwerdigem brot

schuldig gebent, daz er ze klein hab gebachen, der kompt um i ji -j,

und dem amman umb i ^ ^.

§ 98.

Och haben wir gesetzt: wer der brotbeken zunft unter in verbAzgen

oder vergelten mag mit aim pbund und fünf schilUog phenning, dem

sont si die zunft lihen, und daz och der mit in bacben mag in der

wise alz die andern. Daz& haben wir Öch me gesetzt, daz der brotbekken

zunftmaister und sin ailif under im alleriercUohen vor dem r&t ze Uber

lingen sweren sont, daz si ane dez ratz wissen und willen dehain sunder

gesetzt von brotz wegen under in setzen, haben, der* halten wellen,

und daz dehainer dez andern deweder mit altbachem noch mit nübacbem

brot dehain Schonung hab, und daz der zunftmaister und die ailif

ierclichen dri under irera antwerk erwelen sont, dieselben dri vor dem

rät HwcTcn sunt, daz si versehen und versorgen, daz der markt ane brot

ilit si; und wenn dieselben dri unter irem antwerk vcrkünilen, daz ti

bach, der sol daz tun. Wa der dez nit t st und brot uf dem markt nit

het unz uf die stund, daz im daz verkundt wer ungevarlich, der kompt

umb 1 ff und dem amman umb 3 |J ^, alz dik daz bescheh, und

sont dieselbeu dri uf ir aid sagen &iie geverde, weli daz überf&reu.

' Pi» ser Nachsatz von anderer, jüngerer lid.

' Einzieher der Wette, Geldbuße.

' Soll wohl «alder:», coder» heißen!
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§ 99.

Wir haben öch gesetzt: wer brot uf der acbs her bringet, der sol

och <1az uf der aobs yerkoffen; und wer biot ze scheff her bringet, der

sol och daz in dem scbeflT verkoffen, und daz in dem scheff haben, unz

er daz verkofit, ee wer denne, daz onwetter anviel, so mag er daz lizzer

dem Bcbeff tfln und daz ze gadem yerkoffen, ftne alle geverde.

§ 100.

Wir* hant öch gesezt: swer der ist, der ain ünaer burger für aigen

anspricht, mag der ünsem boxger, den er für aigen anspricht, mit diin

mannen, die desselben ünsers btugers n&bsten anerhomen mftter mag
sint, beeezzeu^ die die sippschaft raiten konnent, das er das genieesi;

mag aber er der drier nit han, mag er in denne mit zwain mannen
and mit einer vrowen desselben burgers n&bsten m^ter magen besetzen,

die die sippschaft raiteu kumient, des sol er öch güniessen.

§ 101.

Wir' habint 6ch gesetzt: wer der ist, der hier sessehaft sin wil, h^t.
der sol baiger werden ald p ' mit der t&t willen ald wissen.

Wer den darüber hoset ald alder hovet, der riht der . . . stat ain phont

phenning und dem amman sin geriht, aJs dikk ers tfit ald überfert.

Die beschach an dem sminentag nach ünsers herren uffart tag, de man
talte Yon^ gottes gebürt drüzehenhundert jar und darnach m dem
sehzigOBten jar.

§ 102.

Der^ rat und die geraainde hant gesetzt: wele wirt, ald wer burger ^{^^
hie ist, dehainen gast ieuehin für die stat wiset, das er da win koffe, ^
der riht der stat von iedem gast ain phunt phenning, und dem amman
an geriht, als dikke ers tüt. Es sol öch enkain wirt hie mit keinem

gast gan win koffen; ald wele das bricht, der liht der stat b ^
und . . .* dem amman sin geriht, als dikk ers tilt.

Actum feiia sezta poet fiartholomei anno Ix^

Dieier A%wtt tod aadarw Hd. ea. 1860.

* Am Baade dieMt AbiatiM m tpAterer Hd.: non legatiir.

* AbgeriebeD; mUoioht: pfahlbnrgsr? — * Abgerieben.
* Ein zweites «von» durchstrichen.

* Am Rande von «pftterer Hd.: wie.

^ Eia vorhergebeDdes: «1 üb. Jl» darohstrichea. — * Punkte im Original.
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§ 103.

Wir* habint och gesetzt gemainlich umb &Uü du' werk, die man
durch das jar in den rebau tut, das nieman kain dinkwerk vanüngen'

Bol; wer es aber darüber verdingoti, ald wenn es verdingot wurdi, der

riht iegelicher der stat fanf schiUmg» und dem amman drie achilliog

pheDning, als dikk ers tät.

§ 104.

Die^ Tht und die gemaind hand öch ufgesetzt: wele mi^sgiggenger

enkain zunft bet von sim vatter her, nah die zunft .... gekoft het

nah .... ain ... . enkain, das der ... . duioh buigermaister

nit tät, der git der stat 2 U ^ und dem amman 3
|^ ^, als dikk er

das tut .... mAcht es öch als fr&venhch, das man in ... . sol.

Darzfi haben wir öch ufgesetzt

Das vorstehende SkuUrecht {St, I) steht auf einem aus mehreren Studitem

Musammengehepeten Pergamentrodd von 2^3 m Länge und 29 em Breite.

Die einsfhten Stücke sind hier durdt Striche imnüieh gemacht. Das Original

h^indet si^ im Erjdnseh^khen Archiv in Fre&iurg t. B. Die Einträge

g^ären sdtr verschiedenen Zeiten an. Soweit hei den einsdnen Msätsen

nidds Besonderes bemerkt ist^ stammen sie aus der 2, Hälfte des IS. Jahr-

huttderte. Die jümjsten Satjtungen dieses St. reichen in das 15. Jahrhundert.

Infolge Abreibung durch häufiges Zusammenrollen sind manche Stellen vSUig

utdeserlidi geworden. Die Abschrift dieses aus dem IT. Jahrhundertf die

Schäfer (Wirtschafts- und Finamgeschiehte der Beichsstadt Überlingen,

am Bodensee m dm Jähren 1550-^1628, Heft 44 der ^Untersuchungen

sur deutschen Staats' und Eechtsgesehi^eT», herausgegeben von 0. Gicrke^

Breslau 1893) noch vorgelegen zu haben scheinty und die zur Ergänzung

hätte herangesogen werden Jcönnen, ist seit mehreren Jahren aus dem Üf>cr-

linger Stadtarchiv abhatidm gekommen. Abdruck bei liii;.lv,y in Zeit-

schrift für GeschiclUe des Obcrrfieins (Z. 0.)^ Bd. S. 205 ff.

* Dieier Abaatz ist «iwat jfiDgm ala der orhinrgelieiide.

' über der Linie. — ' m k iufon.

* In (liosem letzton Absatz Usieii aioh nnr oinselne Worte entsiffen, da die

übrige Schrift £ut uokeimtUch i«t.
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n.

König Kudolf I. erteilt den Bürgern zu Überlingen, die mit ihm
und dem Eeiche verbunden seien wie Glieder mit dem Haupte,

erschiedesie Freiheiten in Beziehung auf das Erbrecht, hofrecht-

liche Lasten und den Gerichtsstand.

1275 Jvm 30 KonstBin.

Rudolplius, Dei ^n'acia Komanorum rex semper augustus, uiiiversis

Romaui iniperii fidelibus presentem pa£riiiHm iiispet-turis graciam suam
et omne bonum. Dignura iudicat nostra serenitas. ut illorum votiß desi-

deratis ac votivis dcsideriis graciosius annuumus, qui nobis et sacro *

Romano imperio tanquam membra capiti indissolubili fidelitatis vinculo

coniungontor. Inspectis igitur dilectonim fideiium nostrorum civium de

Ubirlingen meritb, quibus ipsi nostram meruerant gradam et merentur

iofira scriptae gracias, ipsis liberalitate regia daximus fadendas. Primo,

qood volumus et pro iure statuimus observari, quod nemo dvium civi-

tatia predicte ave masonlus aive feroina In hereditate succedat alicui,

aye hereditariam pereipiat porcionem niai beres proximior, et qui est de

Hnea et sanguine decedentaa. Secundo, qaod nemo deoedentia bona eibi

debet attrahere eo iure, quod «val»^ vulgariter appellatur. Terdo, quod

nemo civium de Ubirlingen exfra dvitatem in iudicium est vocandus,

nid d causa foerit epiritualis, quam per peraonam ecclesiasticam con-

vetut terminari. Quarto, quod nemo civium praedictorum ab eztranea

persona ulla de causa proscriptionis sentende potent innodari. Item

volumus et statuimus, quod quicunque vel qualiscunque persona aliqua

houa cuiuscumque cundicionis in districtu seu ttrminis civitatis de

Uberlingen possidet, de bis possessor uiia cum civil )us de Cberliiigeu

contribuet et serviet iuxta bonorum, quae possidet, facullatem. Item

statuimus ei. [tio iure volumus obscrvari, quod quicuuquc civiuui de

l^teriingeu ab aliqua aj)pellat seuiencia, illam appellaciduem iuxta ius

et statuta civitatis de Vriburg prose(iU('tur, et quicquid sentenciatum

fuerit a civibus de Vriburg, illud r.-ihim a partibus est servaudum. Iteui

voiunaus civitateni et cives de Ubirlingen in oumi iure et gracia, (pia

apod nostros antecessores permanserunt, nunc et in antea perraanere.

Item ex speciali gracia coucedimus civnbus sepedictis, quod vadimonia

debitorum suorum extra dvitatem residentium pro suis debitis valeant

occupare, ita tarnen, quod ad id iaciendum miniatri seu iudicis licenda

lequiffttur. In testimonium predictorum nootre maiestatis sigiUum pre-

Kütibus duximus apponendum.

* Die AnfiUinuigmiehen «nd vom B«arbeit«r ge««tst»
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Datum apiid Constanciam sueundo kalendas jiilii indiccione tercia,

anuo domini raillesimo ducentesimo septua^esinio quiuto, rcgni vero nostri

aecundo. Signum domioi Kudolphi Komaaonim regis iuvictiasimi.

Fcxj. Orig. mU Monogramm und Siegel an roter Seide. Großh.

Bad. General'Lmäesaniwf. Sdeei der KoMer- und Emigs- Urkunden

Nr. 88 K Äbd. hei Gerbert, Cod. Epist, Rud, 8, 229 (das Daimn iti

irrigerweise auf den Hl. Juni redusiert); G engler, Deittsrhe Stadirechte,

S. 4f)5. Regest in Boehmer- Redlich, llrgcstd Imperii VI, 1, S. 112. Die

Kurien im St.-A. (Jbef lingcn sind sefir fehlerhaft»

TIT.

KOnig Rudolf schlichtet Streitigkeiten zwischen den Johannitern

zu Überlingen und den Bürgern daselbst, die bauliche Anlage dee

JohanniterliauBeB und die Wege durch dasselbe betreffend.

1282 Mai 13 Überlingen.

In gottes namen amen. Ich Rudolf von gottes gcwalt ain Roemscher

kunic, t&u kunt allen den, die disen brief leaent oder horent lesen, ri

sigent zegagen |j
oder komen noch zegagen, min hulde und alles gilt

Wisäeiit alle gemaiulichen» daz ich die klage, die ansprach und öch die

mishellunge, diu da waz entzwischent den brüdern sant Johans ordens

von dem spittal zu Jerusalem, die da seshaft sint in der stat zu Uber-

lingen, und dofa under den bürgeren derselbun stat mit ir balder willen

habe yerselibt, alse an disem gegenwartigen brieve geschrieben stat. Bi

dem ersten, umbe die ansprach, die die bui^r von Uberlingen gemain-

liehen hattent umbe ainen wec, den si solteni ban dürcb den hof des

buses ze ÜberUngen der YOrgenanten brüder, und umbe ainen andern

wec, den alten,, der stete balp an demselben hove abe gienge, der baider

wege habent sich gemainlichen und mit gutem willen die voigenanten

burgar Terzigen, daz si umbe die baide wege dekaine klage noch dekaine

ansprach sunt me haben. Es solent öch die vurgeuanten brfider dekaine

innre noch dekaine gewer umbe denselben hof dez huses ze Uberlingen

niaeheo, weder uf tor noch iif (iulle*, noch uf zune, waii daz si daz tor

oder daz tiuUe oder den zun ^ dekeu mit ainem tj\cheliu. Si solleut

öch die vor^enauten briider machen umbe ir hofstette halp aiu ge-

muretes tor au ir kilche, darnach ain tinlle oder aineu zun, sweders

si went, und sol daz tiiille otler der zun strltc halp von dem genmreten

tor ze ende dez alten wegeo an dem hove der bruder abe gau, bis au

* Im folgenden wird der Kftne halber itatt denen nur sttiert: L. A. Nr. .

.

* tinlle = Bretter.

' Dieae drei Wörter »ind durclittricUen.
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die mure der etat se Juberliogen*, äne vintif sch&he, und sol das tiulle

oder der zun mit der ewelle da iif ez wirt stände, sin sehen schuhe hohe.

Eb BODt dch die burger vm Uberlingen nnd ahmaneglich han aine

offener wee, der inront der stette mtire vianf sohiUie wit sin, nnze an
den tarn der biiiger, der hinder der brAder hoye etat Ez sunt die burger

han und ainnaneglich ainen niuwen wec an den alten w^ges stat, und
sol der wec an dem tiulle oder an dem zane abe gan der Torgenanten

brftder hof, und sol der sin in der wtti das ain karre oder ain wagen

of und abe muge gan 6ne gevArde. Und das diz Teste und State iemer

belibe, so henke ich Rudolf, ain Roemischer kunic, min insigel und

die vorgenanten brüder von Uberlingen ir huses insigel ze derselben

stat, und öch die burger von Uberlingen der stette insigel an disen

gegenwrtigen brief. Diz gescbacli ze Uberlingen, do von gottes gcburte

wareut tusent iar und zwai hundert iar und zwai und achtzig iar, an

dem nehesten gütemtage nach unsers herreu uffart.

Perg* Orig. L. A. Archiv der Mummtarhommende mu Üherlingm.

SUgd: L Fragment de» hekaniwkn Thraneiegde K* Budolfs, 2, Das para-

bolische Siegd des Jokanmiterhauses, Auf dem Skgelgmnde ein AnUf der

gegen den Emmd weist* M^s und links daifmje ein adiiatrahliger 8iem.

t DOMUS, SC. I0HANI8. L VBEnilGE. 5. Das Siegel der Stadt

ist am Origindl abgefallen ; dagegen ist es an dem fUr die Stadt ausffcstellten

Duplikate nemlich gut erhalten: Reichsadler in dreieckigen Schilde. Alle

Siegel an dunkdhlamr Seide, Das Duplikat /tat manclic sprarldiche Alh

ireichungen. Ahdr. desselben hei Gerbcrt, Cod. Epist. Jiud. S. Abdr.

der Original- Urkunde in Z. 0., Bd. 22 y S. 26 ff. (siehe dort auch iv/ym des

Itirr in der Anm. Gesagten). Reg. in Boehiner-Redlich, Rcgesta Imperii VI, 1,

S. öOO (mit dem Datum II. Mai).

IV.

König Heumoh YIL erlaubt dem Bat und den Bflrgem Ton Über-

lingen eine Znnft ro haben.

1309 Juni 12 ITlm.

Heinricus d. g. R. r. s. a. prudentibus viris . . . consulibus et civibus

iu Uberlingen, fidelibus suis dilectis *(ruciuni simni et omiie bonuni.

Vestris peticionibus aiiuuere c-upientes vobis, ut zunltani in civitate

nostra Uberlingen habere possitis, ad instar dive recordacionis Alberti

Roraanorum regis, antecessoriB nostri, de benignitate regia iudulgemus

l'n stntibus ad nostrum beneplacitum duraturis, quas damus in testi-

monium super eo.

^ So — niobt Uiberliogra.
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Datum Ulme, 2. idus junii anno domini miUesimo treoeatesimo

nono, regni vero nostri anno primo.

Perg, Orig. mit schadhaftem Siegel an einem Pergamentstreifen. L. A.

Kr. 256* Ahdr. Acta Imperii Sd, »oeft einer Abschrift von Bugo^ die

Mediatisienmg der Reichsstädte. Die Urkunde K. AUnrechts L ist ver-

sehoUen. Diese JSfhnhms, die nur ad hemplaeitim Qdtnng haben sdlUe,

Ufurde später m^trmals wörtlich wiederholt, 80 von JC FriedriA (J7. Aprü

1315, KonstansX der dem Bat und den Bürgern von Überlmgen eine Znnft

gestattet ad instar ASberH genUoris et Heinriei Bomancrum regum predo'

cessorum; von K. Ludwig (28. August 1330, Eonstanz); von K. Karl IV.

(26. Januar 1348), Da die genannte Urkunde K. Albreehts frühestens im
Jahre 1298 amgestdlt sein kann, so schließt Schäfer a. a. 0. aus dfescm

Umstände, daß die älteste Stadtrcchtsurkundr (Sf. I), die von Zufiftmetstern

redet, friiiwAens in diitsvm Jahre entstanden sein kann. Der Schluß ist nicht

zwingend. Einmal redet das Stadtrecht von Zunftmeistern in der Mehr-

zahl, die von K Albrvrht genehmigte Zunft besaß ahcr, wir edle Zünfte,

nur einen Meister. AuLcrdi m ist nicht hewicsen, daß diese Zunft die erste

in Überlingen war. Es ist daher uahrsrheinlifher, daß es sieh in vor-

stehender Urkunde um die Genehmigung der sog. GeschledUereunftf acuter

der *Löwen* genannt, handdt.

V.

Kaiser Lndwig unterliandelt mit den Bürgern su Überlingen der

Jaden wegen. Bürger und Juden sollen sich gegenseitig «richten*;

geschieht MilUiellung unter ihnen, so sollen sie das Recht suchen

zu Eonstaaz, und soU dasselbe geschehen nach Überlinger Stadtrecht

1332 Jani 8 lUvoiuilrarg.

Wir Ludwig v. G. g. Römischer keiser, ze allen ziten merer des

richs, tün chunt allen den, die disen brief
||
ansehent oder horent leeen,

daz wir under andern theidingen, die wir mit den burgern ze Uberlingen

gehabt haben von der Juden wegen daselben, die si verderbet habent.

zwischeu in und den juden, die noch lebeut, also semlichet uud gc

theidin^et haben, daz sich die burger mit den Juden uud die Juden mit

den bürgern uiub ir gut beider)tball)e mit einander richten suUen, so

si allerbest und lieplichest ehunneu und mugen. W5r aber, daz dhein

stA/z t)der missolialjuni: zwi.seheu in geseliahe, so sulleu si recht an ein-

ander tun ze ivnnsiuntz nach irer etat reht ze Überlingen, ob ez in da

fi'i^et ze suchen und dar ze chomen. Und darüber ze urchunde geben

wir in disen brief versigelteu mit unserm keiserlichem iusigel, der geben
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iat ze RaTenspnrdi an dem montag in der phiDgstwocbeii, da man zalt

yon Kristin gebürt dnuzeheohimdert iar, darnach In dem «wennnd-

dreizzigaten iar, in dem achtzehenden iar nnflera riebe, npd in dem
fonüen dee keiaertama.

Terg. Orig. Siegel des Kaisers an rotgrüner Schnur; verbrochen,

Si.'A, AU. r, Nr. 60,

VI.

Kaiflar Ludwig «roidnet, daß dia Bürger m Überlingen den Juden
Recht iriderfabren lasaen aollen nach ihrem Stadtrechi vor ilirem

Ammnnn in der Stadt Xonetana, aber nor Ina anf den 18* Tag an

Weihnachten. AQe Klagen und Anapraohen der Jnden gegen die

Ton Oberlingen nach dieser Zeit sollen gflnzHch ab aein und keine

Kraft haben.

1334 August 21 Konstanz.

Wir Ludwig V. G. g. Romischer kuiücr, ze allen ziten merer des

nc]i.~>, veriehen offentlicli an disem brief,
||
daz wir weilen, daz der am-

raan, der rat und die burgt. r g* meinchiich ze Überlingen, unser lieben

gelrewen allen, den Juden, die hinz in iht ze sprechen, ze clilageu oder

ze fordern babent von der Juden wegen ze Uberlingen, die verderbet

wurden, ez sin umb ir erbe, umb gdt, oder umb gelt, daz si den ein reht

Ion anUeo nach iier atat recht vor irem amman in der stat ze Kostentz,

TOD hinnan unz uf den zwelften tag ze weibenächten, der uu schierst

chomt, als dick ai ee an si vordemt Und w&r, daz die Juden die vor*

genanten unser bnrger ze Uberlingen nach dem zwelften tag ze weihe-

Dichten iht anspridien oder chlagten, wellen wir, daz si in derumb

dhdn recht t(kn, und nemen alle ansprach, chlag und vordening, die

si fttrbas immer^ hinz gehaben machten, ginzlichen ab von iinserm

keiserUcbem gewalt mit diaem brief und wellen, daz n in dhein schad

sei, nnd weder cbraft noch macht haben. Und darüber ze urchunde

geben wir in disen brief, versigelten mit unserm keiserlichen insigel,

der geben ist ze Koetentz am sonntag vor Bartbolomei nach Christus

geburt driuzehenhundert iar, darnach in dem virden und dreizzigstem

iar. m dtui zweinzigstem iar unsers ricbs und in deui sibeudeu des

keisertuois.

Tn (f. Orig, Siegel des Kaisers an roter Schnur; abgerissen, St,'A,

Abt. r, Nr. 61.

* Im Original mit drri n.

CtanbiüiMM Stadlicelit« 0,3. 8
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m
Karl IV. bestätigt die FriTilegien der Stadt Überlingen und Ter-

spricht» sie nie Tom Reiche zn TerftoßenL
1348 Januar 27 Ulm.

Wir Karl v. G. g. Römischer kung, ze allen Zeiten merer des reicbs»

und kung ze Beheim, veriehen und tftn kunt c^enlich mit disem brif:

Wann wir die stat Uberling so genaigig, so undertenig und ouch so ge

stendig au uns an dem heiligen Römischen reiche fanden haben, umb
daz haben wir derselben stat ze fürderung und ze giiuden getan, daz

wir ir nii und hernach vcstiueu. newiren und besteten mit disem biii

alle ir freiheit, ^^ewonheit und reht und ouch alle ir brif, di si haut,

und di 8! hiz nf disen hwtigcn tag her haben braht, daz bestelen wir iu

allez l'ürbaz immcrnier ze halden und ze haben, also, daz wir, noch

iemant andere von un'^orn wegen dheiu ir hrif. relit, Ireilieit und ge-

wonheit nilit endern noch verkcm sullcn noch wellen in dheinen weg.

Wir haben ouch derselben stat nier ze gnaden getan, daz wir si durch

dehein unser noch des reichs not, noch durch dheiu ander sache niht

versetzen, verkaufen, noch dheins wegs Terk&roern sullen; und ob daz

gen iemant gesr lu lien wer, oder noch geschehe, daz eol genzlich ab sein,

nnd kein kraft haben. Wir wellen ouch, daz diaelb vorgenaut stat für

das reiche iemant pfant sei, noch daz iemant für nna nnd für daz leicbe

nbt oder pfend^ Und waz uns nnd dem reiche von derselben stat

gewftnlicher stewr ergangen sind, und ob in ouch von den juden, di

bei in wonent smd oder weren, von irs schirms wegen dhein hilf ge-

schehen wer uns nf disen hewtigen tag, des sagen wir si ouch genzlicfa

ledig mit disem brif. Wir haben ouch der voigenanten stat an dieem

brif solch fürdernng und gnade getan, ob ir iemant der vorgeschriben

artikel einen oder mer Überfarn wMt, oder wer sie von disen unsem
gnaden, di wir in an disem brif erzeigt haben, dringen oder zertrennen

w61t, daz denn diselb stat und di andern stet« alle, den wir oucli dise

gnade mit unseni briefen getan haben, einander sidlen und mügont

beholfen sein-, des wir in günnen und erlauben von unserm kuugiichcü

gewalt. und sich des wercn und reten sullent, als verre ir aller mügent

raiohet, daran si wider uns und dem reiche nihtz tün noch verschulden

' Im Oiiff. Ablirirzutig8«trich durch d.

' Die^e Städte sind folgende: Auf^sburg, Ulm, Momraingen, Kempten, Kaufbeuten,

Lenltirch, Wangen, Bibprarh, Ravpn^burg, Lindau, Buchhorn (= Frit^^ri('h8bafoa),

Überlingen, Pfullendorf, Eljliu<,'fn, Ikputlingen, Hottweil, Weil, Nflrdlingen, Gmünd,

Hall, Heilbronn, Wimpfen uuU Weinsberg. Diesen Städten erteilte K. Karl IV. in

einer Urkunde vom 9. Januar 1348 (ohne Ort) das hier nach einer för Überlingen

gegebenen Aosfertigung abgedraekte Privileg. Abdr. : Lü n i g. Tenteehes BeioluMehiv»

Bd. 18, S. 16| wo Kempten, offenbir aoa Vereeben des Hemmgeben« fehlL
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stüleu in dheinen weg, und was dieselb stat forbaz mit udb, oder vor

uns ir notdurft ze werben und ze reden haben, darumb eullen wir si

gnedegelich yerhftm. Mit urkund ditz brife, versigelt und gevestent

mit unserm kanglichen insigel; der geben ist ze Ulme, nach Ghristua

gebüit dn&zehenhundert iar, und in dem ahten und virzigsten iar, an

dem sunntag vor unserer frawen tag der lihtmesse, in dem andern

jar unserer reiche.

Tf^rg. Orig. mit SiegpJresten. L. A. Ahär.: Z. 0. Bä. 22, S. 28 if.

Hugo, a. a. 0. S. 383, Heg, in Böhmer-Huher, JReg.K, Karls IV. Nr. 574.

vm.

König" Karl IV. erklärt dio Bürger und die Stadt Überlingen,

nachdem der verbrannten Juden Gut den beiden Ulrich, Grafen

zu Helfenstein« an des Beichs statt überantwortet wurde, ledig

und los*

1349 Juni 9D FrftDicfart.

Wir Karl v. G. g. Römischer kunig, ze allen ziten merer des richa

MU'l kuni^ ze Beheim, vergehen j|
oftcnlich mit di«em brief und tün

c'hüiit allen den, die in sehent oder herent lesen, das die biirger und

die stat semantlicben ze Uberlingen der Juden gut ze Ul)erlingen, die

das* verbrennt sint, gegeben und geaiitwiirt hant gar und genzlicben

an unser und des riclis stette unsern lieben getrewen Ulrichen und

Ulrichen graven zu Helfenstein, unsern lieben getrewen luntvogten in

Obern Swaben; und umbe den uflauf, frevel und umb alle die getat,

80 die Yorgenanten buiger ze Uberlingen begangen hant an unsern und
des richs jaden in unser vorgenanten stat ze Uberlingen, haben wir

dieeeiben burger ze UberHngen und ir stat ledig und loz getan, und

sagen si auch ledig und loz mit disem brief für uns selb und für unser

nadikomen an dem rieb, und haben auch den vorgenanten burgern

und ir stat ze Uberlingen unser und des richs genad und huld gegeben,

und haben si in unsern und des richs schurm genomen, und nemen sl

auch mit disem brief^ also das si fürbaz von uns und von unseren nach-

komen an dem rieb umb denselben uflauf, vraeflin und getat aller bui^rn

fri sullen sin. Mit urkund ditz briefs, den wir in darüber geben, be«

ngdt ze Frankfurt mit unserm kuncblichem insigel nach Cristus gehurt

drüzehenhundert und nünundviersig jar des sampztags vor sant Joluinnes

tag Baptisten« in dem dritten jar unserer riebe.

' Sie!
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Ferg. Orig. mU Meinem Königssiegd an einem Fergamentsbtifm.

St,'A. Abt, VIII Nr. 6».

Btg, «n BShmtr-Hnber, Eeg. Kaiser Karls IV., Nr. €603.

IX.

Kaiser Karl IV. verspricht der Stadt Überlingen, daß er die Vogtei,

die Steuer, das Ammannamt, das üngeld und den Zoll daselbst nebst

dem, was dazu gehört, nie höher verpfänden wolle« als sie gegen-

wärtig verpföndet Bind«

1858 Juoi 29 NArnberg.

Wir Karl, v. G. g. Rftmucber keisir, zA allen zeiten merer des

ricbs, und kuolg zu Beheim, bekennen und tftn knnt offenlieb mit diesem

briefe allen den, die in sehen odir boren lesen, daz wir yon miltekeit

angeborener gfite gnediclicb haben bedacht stete trewe und flizige dienste,

die uns uod dem heiligen rieh die burgermeister, der rit und buiger

gemeinlich yon Ubirliugen, unsir und dee heiligen richs lieben getrüwen

oft unverdrüzlich zü ere und wirdekeit des heiligen BAmischeo richs

haben getan, und als yil mit flizzigem ernst und lutiikeit steler trüwe

uns und dem rieh vorbaz in künftigen zeiten sullen verbonden sein,

nutzlich zü tun, als sie befinden, daz wir^ sie von des heihgen richs

wegen mit besunder friheit und genaden gnedecüch bedenken. Davon

so haben wir mit rechtir wizze und volkomenheit kesirlichen^ macht

densclheii von Ubirlingen BoHcho gnade getan, daz wir' die vogetliie,

die steur, daz ammRoampt, daz ungelt und zolle doBelbis, und was dorzü

höret, nimcr in delieinen zeiten vorbaz hoer versetzen, verschriben oder ver-

pfenden wnllen wan sie zü diser zit versetzet, verschriben und verpfendet

sein. Mit urkund ditz briefes. versiegilt mit unser keisirliehen maiestat in-

Siegel. Geben zü Nuremberg nach Cristus gehurt drüzenhundert jar dar-

nach in dem achtundfun^gistem jare, an der heiligen zwölfbotten sant

Petir und Paulus tag, unsir riebe in dem zwölften und des keisirtums

in dem Vierden jare.

Per dominum imperatorem

Henricus de Wesalia.

Pü'!. ()rtg. mit Siegel. L. A. Kr. 320. Ahdr. bei Hugo, a, a. 0.

S. 387 muugeUiaß, Heg. in Mhmer-Huber, o. a. 0. Nr. zr95.

* Diese beiden Worte iu Original korrigiert.

»Sie! - * Original: wier.
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X.

Tertrag swmc1i«il dun Domkapitel za Zonstaiis und dem Hans Maiiuta

mammtß und der Stadt Oberllngen andaraeitawegan der Entriehtniig

dfla groAen Weiiiaeliiitan daaelbai Strafe ftlr die Stomigen ; Kontrolle

Uber riehtige lieferung.

1362 März 22 Konstans.

Wir • .
^ der . . boigermaister . . der . . amman . . der

lat und . . die buiger . . alle . . gemeiDlich der stet se Über-

lingen tiünt kunt . . ond veriebin offenlicb mit digem gegenwürtigen

. . brief . . allen, die in ansehent, alder h^^rent leeen . . daz wir

alle mit geroainem rate, mit ainberem gfttem willen umbetwangenlicb

und mit gftter vorbetrabtonge lieplich und früntlicb nach allem unserm

willen Terribtet und verainbert sigin mit den . . erwirdigen in . .

Got, unaera gn&digen berren . . dem ci^pittel gemainlich se dem Thtm
m Costentz, und mit dem . . oomendnr und . . den . . brädem
. . j?emaiDlich dez Tütschen Hases in der Maienowe von desselben

. . hiises und des Tütechen Ordens wegen, uiub alle die stifse, miss-

hellung und . . ansprach, ho si mit uns gehebt hant, und zwischen

ün? und inen daher ufgeloffeu siiit von der . . zebenden wegen der

kilclien ze Uff kilcli und ze l^berlingeu, du an den tisch in der Maienowe

hArt*. und des och du quart nn das obgenant cappiiiei ze dem Tunib

m Costentz h6rt, mit den szfd ugen, stnkken und artikeln, als bienach

an disem brief gesell riben und besebaiden ist:

Also daz wir und alle burger ze Uberlingen, die winwachs bi uns

und umb üns hant, über die wir ze gebietent hant, us dero garten der

zebende den obgenanten herren zügeh^rt, die zehenden nu hinnanbin

ungevärlich weren und rihten sont in dem torgel unter der Kinnen,

äne alle geverde, ie als er järgelichs ge?allet. Der wissen win het, der

8ol wiaaen geben ze zebenden» ond der roten bei, der sol roten geben,

ab im in Got git, und als lebt ist, zebenden ze ribtend, äne alle geverde.

Und wer aicb daian üben&h, und den zebenden nit ribti, als vor

geacbriben stat, ond des überwunden würd mit zwaüi erbem mannen nacb

unser atetfee rebt ze Überlingen ald ob er nit überwunden würde, mag er

neb danne mit dem aid nit davon genemen, der soll den obgenanten

Herren bi derselben tagzeit, so dammb geribtet wirt, widertfin, ald aber

das gftt vergewissen ze gebend, ufweli tag die berren went ; darzu soll er ocb

danne derselben ünser etat ze Üt)erlingen ain pfunt Costentzer pfennige

äne gnade zu b&ß und ze besserung geben, und dem amman sin reht.

' Diese und die folgenden Ponkto im Original.

« Sie!
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W&r och, daz iiei dekaio, über den wir ze gebieten hant, deo

sehenden enlrAge, oder sus wider rehtes entwerti, der des och also über-

wanden würde, als vor ist beechaiden, ald ob er nit überwanden würd,

mteht er sich danne mit dem ald mit davon genemen, der sol der stat

fünf pfünt gen ze bfts and dem amman sin reht, and sol darzfi denselben

henen och widertftn anverzogenlich ald vergewissen, als vor ist beschaideD,

nnd als dik die berren oder ir amptlüt darzb zügnüs bedürfen! ze

laitend ; dieselben gezüg sont des willig sin, ald wir sont si daizü halten,

das Bi es tfin müisent.

Es sol och oin iegelich burgerinaister, der danne ist, oder ob der

burgermaister nit wfir, ain öniiuan ze Uberlingen wenne und weles jars die-

selben herreii oder ir nachkommen betschaft zöim darumb sendent an allen

torgelmaistern gemaiulich, über die wir ze gebieten hant, unverzogen lieh

schaffen, das si alle und ir iegelicher besunder mit siner trüwe aue

nidea statt lobe mit guten trüwen zo besorgent, das die zehenden un-

gevärlicb gerihtet werdin, als vor geschriben stat, und ob es inen von

ieman kuntb&r würde, der den zebenden enträg oder nit hbti, das sont

si, die herren, oder ir amptlüt innen bringen, so si erst mugent, bi

derselben tniwe, äne alle geverde. Würd aber derselben torgelmaister

ainer des ainesi mit zwain erberen mannen überwunden, als vor ist

beschaiden, ald ob er nit überwanden würd, mteht er sich danne mit

dem aid nit davon genemen, das er die gerftget het, als er billig solt,

den oder die sol ünser rat ajld der mer tail des rates zeÜberlingen ander inen

straffen und büßen bi dem aid in aller der wis, als ob es ünser getat

wir. Wir sdlin och uf den aid anverzogenlich und och ungevarlidi,

so es an üns gefordert wirt, fünf erbar man von ünsem r&ten ze ünserm

amman ze denselben Sachen iegelichs jars besunder geben» die üns

daukent, das si ze denselben Sachen nütze, güt und schidelich sigin, die

dasselb jar gewalt hant, alle dieselben sachcn ze verhftrent, und och

darumb ze richtend, unverzugenlicli, deuselhcu herren und iren amptkUea

von allen den, die inen gerüget werdcnt; was aber vor den des jars nit

ze klag kunt, das sol danne fürbas äne klag belibcn.

Wer och denselben herren nu und hernach dienen wil, denselben

iren zehenden ze legent, ze fertigent, ze behalten, ald wes si darzA

bedürfent, den s^lin wir es wol gunnen und sAlin och nieman darumb
straffen noch rechtferUgeo.

Wir sigin och in ainer liebi und durch gtües frides willen über-

ainkomen, das dieselben herren und alle ir nachkomen denselben

zehenden iegelichs jars besunder von ünser stat ze Überlingen unverhoft

fertigen und fAren sont ie zwischen dem herbst und sant Hilarien tag, un-
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venogeilUch, weiuie es inen in den tagen allerbest ffkget» lütsel oder vil;

wir aber, das a üns des aines ja» h^ün, das wir si desselben sehenden

wios in unser stat un tail in denselben tagen yerkoffen ließent, da

sAün wir inen danne gunnen, desselben zehenden wins unz an zwainzek

föder ze verkoffent, doch also, daz si danne denselben win bi dem
becher m unser stat nit vertriben sont, und sol och danne derselben

herren amptman üns ainen gelerten aid zo den hailigcn Bwencn, das er nit

nie da alsuß verkoff desselben zehenden wins, danne unz an zwainzek

fuder, als v^or ist beschaiden. Würd er aber des ainest daran bruchig,

und ward des überwunden mit zwain crberen mannen, als vorfre«( biil)en,

ald ob er nit überwunden würd, das er sich danne mit dem aid nit

davon genemcn moht, also vor ist beschaiden, so ist er vervallen ze

gebend üns und der stat ze büß fünf pfunt Costentzer pfenninge und

dem amman sin reht; w61t aber er sich des sperren, ald das er danne

von üns entwich, wa wir in danne mit gaischtlichem oder weltlichem

geiiht darumb bekümberen und angriffen mugent, dawider sont die

herren nit sin, und sont sich och des in kain wis nit annemen.

Wir sigin och durch baider tail frid überainkomen, das der herren

amptman järgelichs ie vor dem herbst of die kanzel an ainem firtSge-

liebem taggan sol in der kilchen seÜberUngen, daain buigermaisteroderain

amman ist, ald ob die da nit sint, wen wir danne von dem rat darzu

schikkentt und sol derselben henen amptman och danne da swerren

zft den balligen, das er den herren von derselben kilchen und des

sehenden wegen, und och tlns und ünser stat ^on derselben sach wegen

das beste und das nützest tilge baideu tailn, äne alle geverde, und sol

im och der vorgenanten ainer, der burgerraaister oder der amman, ald

wer von dem rat darzu geschikt ist. des den aid geben. Es ist och

fiirbas beredd, wa der herren -amptman kaines gebresten ald S( baden

von des zehenden wegen innen wurde, wen er danne der ünserii darzu

bittet gan, der sol och danne darzü gan unverzogen lieh, imd sol dem

amptman den schaden hellen wenden, ald aber einer warhait dariunb

helfen. WSr och, das leman den andern rügti, den sol doch darnmb

nieman vehen, des wir gewaltig sigin, beschuhe es darüber, des s^lin

wir im vorsin.

Dise vorgeschriben dinge und gedinge haben wir alle mit guten

tmwen ungevärlich für üns und alle ünser nachkomen gelobt, stiU ze

habent und ze vollef&rrent luterlich, äne alle geverde, alle die wiie dieselb

kilch ze UfiHdlch und ze Überlingen in des TiMischeu Ordens gewalt und

banden stat, und nit füro.

W&r aber, daz der obgenanten stak dehaines überfam würd, daz

sich daz redlich befände, ald ob ieman w8r, der den obgenanten rihtem
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Uli gehorsam wir des gerichtos, als vor ist beschaiden, von dem oder

von den mögent dieselben hetxen ir rebi sdcben vor iren rihtem se

Costentz, und BÄlin wir si des weder stiinen noch lerren in dekain HTte,

aiiii alle geverde, und sol och vor denselben rihtem beliben.

Und ze wareni und offeme urkiind .... geben wir denselben

herren daniber di^n brief, mit der obgenanten etat ze U. insigel

besigelten, daz wir ofTenlich daran gehenket haben. Der brief ist ze

Ü. geben, do man von Cristes gebürt zalt drir/.ehenhundert jar, darnach

in dem zwaiuudsehzigosten jar an dem nehsien zinstag vor unser Frowen

tag ze dem &rude.

(Mg. Perg, L, A, 3, 195, Kopie im Kopiaßmeh 2389, fd^ 206 ff. L. A.

XI.

Kaiser Karl IV. versetst dem Eadros Cbbe, Anunann za Überlingen,

um 60 Mark Silber das Ammannamt za Oberiingon.

1366 April 6 Prag.

Wir Karl v, G. RAmischer keiser, zü allen zeiten merer des

reiche und kunig zu Beheim, i bekennen und tAn kunt offenlich mit

diesem briefe allen den, die in sehen oder boren lesen, das wir ange-

sehen haben den steten getrewen dinst, den uns und dem reiche Endres

Gobe, amman 2& Uberlingen, unser und des reicfas lieber getrewer, oft

nutzlichen getan hat und ftirbaz tAn wil und mag in künftigen zeiten,

und haben im dommb sechzig maig silbers Fribuiger gewichte gnedidich

geben. Dafür haben wir im und seinen erben unser ammanampt do*

seibist zA Uberlingen zA rechtem pfände angeben und versetzet, also

daz er und die egenanten erben dazselbe ammanampt mit aller seiner

zAgehoruDgcn als lange innehaben, nutzen und niezzen sullen, unge-

hindert, bitz daz wir oder unser nachkomen an dem reiche daz iiuib

die egenank'U sechtzig marg silbers wider von in losen. Mii urkund

ditz briefes versigelt njiL unser keiserlichen maicstat insigel, der geben

ist Zu Präge nach Crists gehurt dreuzenhuudcrt jar darnach in dem

sechsuüdöechzigpten jar, am nehsten mautage nach Obresten*, unser

reiche in dem zweuzigäten und des keisertums in dem eilUeu jar.

Orig. Perg, mU gut erhalUnem Iwserlkhen Majest&ssi^d an emm
Pergamentstreifen, ^.-A. Aht, lU, Nr, 48. Seg, in BShmer'ßahert Beg.

Kaiser Katfis JK, Nr, 7199,

» Sic!
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xn.

Kaiser Karl IV. versetzt dem Eadres Cobe um 60 Mark Silber das

Ammannamt zu Überimgen nubst dazu gehörigen Bännea und anderen

Zugehörungen.

1367 Oktober 31 Wien.

Die Urkunde uimmt zunächst Bezug auf die Verpfändung
des Ammannamts an Endres Cobe und fährt dann fort: . . . und

wann die banne zft demselben ammanampt von rechte und alter gewouheit

80 meinen und wollen wir, das der egenante Endree Cobe und

seinen * erben dieselben benne mit dem egenauten ammanampt halten

und genieaszen sullen in pfandes weia für die obgenanten sechzig marke

sUbera, als lange unz wir oder unser uachkomen an dem reiche dasselb

ammanampt mit bennen und ander zftgebftrunge um dieselb sume gelte

on dem egenanten Endies oder seinen erben gelteen. Dammb gebieten

wir dem burgermaiater, dem rate und den bürgern gemeinlich der ege-

nanten stat zft Uberlingen, unsem und des rdchs lieben getrewen, mtk-
lieh und vcsticlich bi unsern huldeu, das sie dem vorgenauten Endres

und seinen erben mit dem obgescbriben ammanampt, bennen und allen

andern seinen zugehÄrungen wartende und gehorsam sein sullen, an alle

Widerrede. Mit urkund ditz brieves, versigelt mit unserni keibcrlichen

insigele, der geben ist zu Wienne nach Cristes geburte drewzenhnndert

jare, dnrnach in dem sibcnundsechzigieten jar au Allerheiligen abend,

unser reiche in dem zweiundzweiuzigsten, und des keisertums in dem
drewzenden jare.

Orig. Perg. mit sehr gut erhaltenem Meiekssieffä an einm PergamaU'

strttfen, St.-A. Abt. III, Nr. 49.

Iteg. m Bohmer-Buber, Beg. K, K. IV., ^'r.

xin.

Friedrich« Pfalzgraf bei Rhein, gewährt Überlingen die Gnade, Juden

zu Bürgern anzunehmen.

1378 Jaouar lü Kaveoaburg.

Wir Fridrich v. G. g. pfallenzgraf bi Rein und herzog in Beyern etc.

bechennen y ofifenlich mit dem brief, daz wir den ersamen, dem burger-

mei^ter, dem amman, dem rat und den burgern gemainlich der stat

ze Uberlingen, unsern üben beaundern, di genad und den gewalt geben

haben von unsem wegen, waz si Juden in ir stat ze butger nemend,

daz das mit unserm willen, wort und helsen ist; und wellen auch di-

sslben Juden ir hauafirawan, Iren cfaind und ir ingesinde mit aller irar

»«er
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bah j^eiiedichlich beschirmen uiid ußrecbten, als ander ingesezzen burger

ze Uberlingen, an all geverde. Dez g&licbs gunnen wir den obgenanten

burgern. daz si daz auch tun mugeo und sunderlich an all beschatzung,

also daz uus diselbeu Juden ierlich stewer sullen geben nach der ob-

genanteu burger rates rat, dez wir also zü in gegangen sein. Mit

urchund ditz briefes, der geben ist mit unserm anhaufrenden insigel

versigelten ze Rauenspurg au sampztag vor saud Antoni tag anno

domini M«CCOT.XX<» octavo.

Terg, Orig, mit äm Siegd des PfaUgrafm an einem FergameiU'

streifen, St,'A. Äht. F, Nr, 65.

XIV.

Unig Wenzel bestätigt dem Endies Cobe die durch Karl IV* erfolgte

Verpftadiing des Ammannamtes zu Überlingen nnd erteilt ihm und
seinen Erben auAerdem die Beftignis, einen andern zn sobstttoieren.

1378 Oktober 16 Prag.

Wir Wenczlaw v. G. g. Rftmischer kunig, zu allen zcilcu merer

des richs und kunig zu Beheni, bekennen und tün kunt oifenlicb mit

disem brief allen den, die in sehen oder hören lesen, das wir haben

augesehen steten und getrewe dienste, die Andres Kob, amman zü Uber-

lingen, und Cönrat, sein sun, un^rr nnd des reichs lieben getrewen, dem
allerdurchluchtigsten fürsten und herren, hern Karlen, Römischem keiser,

zii allen Zeiten merer des reichs und kunige zu Behcm, unserm liehen

herren und vater, und uns selber getan haben, und noch tün sullen

und mögen in künftigen zeiten, und haben dorumb in und iren erben

bestetiget, bevestet und couRrmiert, bestetigen, bevesten und confirmiren

mit craftc ditz brieves alle und igliche ire brieve, hantvestcn und gnade,

die sie von dem egenanten unscrn lieben herren und vater haben, gleicher»

weis, als ob sie von wort z& wort in diesem brieve begriffen weren; auch

tlin wir in die besunder gnade umb den dienst, den sie uns getan

haben, und noch t&n sallen und wollen; und dorumb, so sieben wir in

uf unsem wegen von newes auch sechzig mark Silbers Fribuigers ge-

wichtes uf das egenant unser ammanampt zü Uberlingen, und das dorzA

gehöret, on alles absiahen der nutze, die denn gevallen sein. Wir mdnen
auch und wollen und gunnen in, wenn sich das geburei und in das

f&gelich ist, das denn ir einer einen andern biderben man setzen mag
an sein stat, der vollen und ganzen gewalt haben sol sft richten über

leip und gftt mit banne und mit allen iren rechten, als ob ir einer FelijLi

da zü gerichte sezze; doch uaschedlich uns und dem reiche und aiier-
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meniciich an unsera und iren rechten. Und j^ebieten dorumb allen

fürsten, geistlichen und werltüclien, graven, frien, herren, dienstlüten,

littern, knechten, amptlüten, Stetten, gemeindeo und allen andern UDsem
und des reichs lieben getrewen und nndertanen, das sie die egenanten

Andres, seineD sun und ir erben, wider diese un^er brieve und gnade

nicht besweren, hindern, dringen oder iiTen sullen in dheine weis, sunder

m dabei getrewlich behalten und darzA sch&tzen und schirmen aller

menidiehen Ton nnsem und des reichs wegen, als liep in sei unser

swere ungenade sü vermeiden, und darzft einer rechten pene Kwenzig

mark lotigee goldes. Der also wider die obgeschribene gnade freyelichen

tete, als ofte der dawider sol verfallen sein, die halb in unser und des

reiches camer, und das ander halb teil den egenanten Andres» seinem

8im und iren erben, die also übeifaren werden, on alles minnemusxe

stillen genzlich gevallen. Mit urkond ditz briefs, versigelt mit unser

Römischen kuniglichen maiestat in^« sie-tl, der geben ist zu Präge, nach

Crists geburte dreizenhunden jar ilaruach in dem achtundsibeuzigsten

jare an sante Gallen tag, unser reiche des Btljemischen in dem sech-

lehendem und des Heimischen in dem dritten jar.

Griff. Ferg. mit sehr gut erhaltenem Tcaiserlichm Maje^älssiegel an

einm FergammMreifen, Si.'Ä, Älft, III, Nr, 50.

XV.

Andreas Kob jung yerkauft das Aiamannamt an die Stadt Über-

lingen um 150 af h.

1383 November lU. (Ohne Ort.)

Ich Andreas Kob, bi den ziten statamnian zu Überlingen, Andrea«

Koben seligen, ouch wilunt stataniman ze Überlingen, elichor sun, ouch

burger ze Überlingen, künde und veriech mit disem brief offenlich

t lercnengUch für mich und für alle min erben umb daz ammanampt
daselbs zu Überlingen mit*dem banne und gemainllch mit allen rechten,

efaaftt, nutzen, gewonhaiten und zdgehf^rden, wie ald wa daz alles

genant, gelegen, ald geschaffen sie, daz in pfandes wise' von dem
hailigen Rftmschen riebe nach lutung und sag der brief und Urkunde,

60 idi darumb inne hatt, mir zAgehftrt« bekenne ich mich mit güter

wiasent, daz ich mit zitlicher vorbetrachtung, mit wolbedachtem mftt,

mit gunst und mit g&tem willen aller der, die darzft nottürfttg warent,

<inrch min redlich notturft imd mines bessern nutzes wegen dasselb

tnunanampt zö Überlingen mit dem bann und gemainUcli mit aiiun

* Im Orig.: «wie» ohae cit, offeolNur Schreibfehler.
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rechten, ehafti, nutzen, gewotihaitcn und zugehftrden und gemamiich

min und aller miner erben anspracli zfi wart-, vorderung und rcchluij;j

darzft und daran recht und redlich jhik s schlechten, ewigen und st'itt n

kofres hän vcrkoffet. und ze koHen *;r-u]>en, und ze koffeu gibe mit

Urkunde diz briefs den iürsichtigen wisen, dem burgermaiBter, dem raui,

allen bürgern gemaioUch, und allen Iren erben und nächkomen in

pfandes wise von dem hailigen RAmschcn rieb, alz vorbescliriben st&t.

Der kotf beschehen ist umb anderthalb hundert pfoni haller, der ich garw
ond gänzlich von inen in minen gfiten fromen und nute also bar

gewert und bezalt bin. Darumb so hän ich mich vendgen und yendhe

mich mit disem brief für mich und für alle min erben gegen den ob-

genanten, dem burgeimaister, dem raut, allen bürgern gemainlich se

Überlingen und allen iren erben und nXchkomen, dasselbe ammanampfc
mit dem bann und mit allen vorbescfariben rechten und sflgehMen

nu hinnanhin fürbaß mdre in pfandes wise ze haben» ze messen, xe

besetzen und entsetzen, wie in aller beste fftgt, Sn min, aller miner

erben und allermenglichs von unsem wegen inung, sumnuß und Wider-

rede, doch dem hailigen Römschen riebe, sinü rechte und rechtung 550

der losung vorbehalten und bedingt, alle gewerde. Und also suHeii

ich und alle min erben der obgenauttii des burgermaisters, des raui/,

aller burger gemainlieh, und aller ir erben und nächkomen diz kofles

umb das vorbescliriben ammanampt mit dem bann und mit allen vor-

beschriben rechten und zfigebArden recht wem sin lur allermenglichs

von uiK^creu wegen irrung ^ und anspraeh, also waz irrung ald ansprach

in von gaistlichcn ald weltlichen li'iton ald gerichtcn von unsern wegen

in beschchi ald widerfüri, daz wir in daz enthrihen, vertretteu und aller

ding richtig und unansprechig machen sullen nach dem rechten, daz

sie daran habent sigint, an alle gewerde. Ich verzihe mich ouch hiemit

für mich und für alle min erben und naclikomen gegen den ob-

genanten von Überlingen, und gegen allen iren erben und nScbkoroen

aller hilf gaisUtchs ftnd weltliche gerichtz, alles Schirmes, aller list, geyerde,

funde und uszüg, damit wir ald ieman von unsem wegen hiewider

wider disen kolF. wider disen brief, ald wider kain' artikel diz biiofs

komen, gereden ald getün mfthtin, und gelob bi guten trüwen f6x mich

und alle min erben, dieselben von Überlingen noch ir erben noch nSch-

komen zü und an dem vorbeschribenen ammanampt mit dem bann und

mit allen vorbeschribenen rechten und zftgehftrten niemer ze sumende noch

ze irren, zu bekümbem, noch ze bekrenken, weder an recht noch mit

tetki, weder mit werten noch mit werken, weder mit r&ten, noch mit

> Or ; jirruDg.

' irgend ein.
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get&len, weder baimlich noch ofifenlicb, Doch schaffen geÜLn werden 8a0

nocb flo in dehaine wiae. Were oach, daz die obgenaat, der burger-

maister and der raat ze Überlingen, ald der merere tail nnder ioen

skh erkantint oder sie duokti, sich ander vertgtmg, wie die genant weie,

TOD mir ald minen erben noUürfUg ze ainde, die vertgung auUen wir

inen ooeli tun und voUefflien, wann sie daz an nns mfttani und vor

demt, ungevarliefa, doch under ir selbes kosten und schaden, also daz

wir des kain kosten noch schaden haben sullen, ungevarlich. Und das

alles zfl waren und offen Urkunde hXn Ich obgenanter Andreas Kob
min ajgen insigel offenlich gehenkt an disen brief, damit ich mich und
min erben binde aller vorbescbriber ding und geding von uns an disem

briet Darsfl han ich ouch erbetten den edeln hocherbomen minen
gnedigen herren henen grafe Wolfram, herm ise Nellenburg, daz er

dnes lantgerichtee m H6g5w und in Madach insigel zft waren offen bezüg-

nuß aller yorbescbriber ding und geding zft minem insigel auch heran

gehenkt hXt Daz veriechen ouch wir obgenanter graf Wolfram herre

ze Nellenburg, daz wir des vorbeschriben unsers lant^rericbts insigel

durch bett des obgonanten Andretii^ Koben zu ainer bczugnuß dtr ding,

doch uns au sdiadLu, ouch gehenkt liaben au disen brief, der geben

ist, do man zalt von geburt Cristi drüzehundert und achtzig jar, dar-

nach iu dem dritten jär an saut Martinis abent.

Ferg. Orig. mit den Sirgcln des Andreas Kob jg. und dem Land-

gericht in Hegau und Madach. St.-A. Abt. VI, Nr. 79.

An demselben Tage verkauft auch die Witwe des früheren Stadt-

ammanns, des Andreas Kob aU, Lucia, das Ammannamt zu Ü» um
dritthalbhundert Pfund gute Heller an Bürgermeister, Bat und Bürger su

r. Darüber eine mit der vorstehenden vdUig gleicJüa Utende Urkunde mit

den Siegeln des Oheims der Witur Kuh, des Vogts Konrad Mangolt von

Konstang, und dem Landgericht in Begau und Madach, St.-A. Abt. K/,

2Vr. 7&

XVI.
König Wenzel gestattet denen Ton Überlingen, schädliche Leute auf

'^em Lande oder sonst, die auf habhafter Tat ergriffen werden, oder

schlimm beleumundet aind, bei Missetaten, auf welchen der Tod steht,

nach Ermessen festzunehmen und auch richten zu lassen, nach der

firksimtiii^r welche der Bat von Oberlingen auf seinen Eid nimmt.

1884 Septomber 27 LfltMlbaig.

Wir Wenezlaw G. g. Bftmiseher küng, zft allen zelten m. d. r.

und küng zft Behem, bekennen und tuen kund öffentlichen mit disem

biiere allen den, die in sehent oder hftrent lesen, das wir durch trewer

Digitized by Google



46 Überlingen.

dieoste willen, die uns und dem reiche die purgeriuaistere, snnftmaistere,

rete und purgere gemainlichen der etat zfi Uberlingen getan babent,

and noch Auch fdrbas tuen sullent und mAgent, und aucli durch irer

fleißiger bete willen, als wir von iren wegen gebeten sein, denselben

puigermoistem, zunftmaistem, leten und puigem unser und dea reichs

atat 2& U. mit wolbedacbtem mute und BAtniacber künglicber macht,

diese besundere gnade getan haben, und tuen in die von rechter unair

wissen in kreften dicz brievea, ouch an unser adir unser oachconien

am reiche, Rftmische keiser adir künge, widerr&fen. Were ea sache,

das ein weHHeh man uf dem lande, adir sust, der in solichem gemeiDen
adir beschribenein bAsen lAmden adir missetat erfanden, adir von in

crgii{icii worde, darumbe er den tod von solichir missetat niogelichen

vordient uuir verschuldet bette, und sich des der rat zu U. uf ir eide

erkenten, so mugen und sollent sie denselben ufliaUen, vorechten, und
auch zu desselben inis.^t'tettigen leibe ricbten, als recht ist. Und die

egenanteii purgermaistere, zuni'tmaistere, rete, purgcr und etat zu U.
sollent daran nicht gefrevelt, vorbilsset, adir missgetan haben gen unsy

dem heiligen Römischen reiche, adir sust gen dheiniriaie hoffegerichte,

lantgericbte, adir audir gerichte in dheiner weis.

Mit Urkunde dicz brieves, vcrsigelt mit unsir Römischer künglichir

maiestat insigel. Geben zü Lüczelpurg nach Crists geborte drizen-

hundirt jar darnach in dem Vierden und achtzigsten jare des dienstages

vor sante Michelis tage, unsir reiche des Beheimschen in den awetand-

zwonzigsten, und dea Komischen in dem neunden jam.

Orig, Perff. mit Sirgd an einem Pergamentstnifen. L. A. JSr. 411.

Abdruck iii Lünig, a. a. 0., Bd. 74, S. 541, trie alle Ahdrücke Z.üni^s

ztcar inhMich richtig, aber in der Schreibweise gane wUlkürUch.

xvn.
SchiedBBpmch zwischen dem Chrafen Albreoht von Werdeabwg und
der Stadt Überlingen wegen der von Überlingen zu Btbrgem ge-

machten Heiligenbergiflchen Eigenleute.

(Schiedsrichter: Öigolt, Landgraf zum Leuchtenberg, Graf zu Hall etc.

und (> Beisitzer.)

1390 Mai 28 Pfullendorf.

[Verschiedene strittige Punkte, wie Ansprüche derBiadtÜberlingen ge-

gen den Grafen wegen Zebrungskosten, Steuer und Bürgenechtsgeld, femer
Klagen der Stadt Ü. gegen den Qrafenw^n Belastung und Veraetziuig

ihrer Bürger und deren Güter bleiben unerledigt und werden vor besondere
Schiedsgerichte gewiesen.] . . . Und als dan graf Albrecbt den von
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V. herwideniinb zfigespiocfaeD hat, daz si im sein aigen lent, sidmalen

er ir böiger ward, unz uf die zeit, daz er in abseit, und von der zdt,

als der kneg verriebt ward, nnz uf dise zeit ze buigem empfangen

babint» da babent wir nnz erkennet: danket graf Albrecbt, daz zi im

in der zeit keinen seiner eigen man empfangen babint, ir sige einer

oder me, frauwen oder man, daz er die besetzen mag mit zwain mannen
und mit ainer frauwen, oder mit zwai frauwen und mit ainem mann,

die dem, dun er besetzen will, als nachsipp sigint, daz si mit ainandern

ze der ehe gegrelfen m5ehtint; und welchen er also besetzet, der soll

im beliben und sond die von U. fürbas nichts me mit ime ze scbailint

hon Welchen er aber also nit besetzen mag, der soll den von U.

l>eliben. Es sollint auch mit rechtem geding all genanten uf ain

schlecht urvebt ledig sein, an alle gcverd. Und darumb . . . disen

brief, der geben ist ze PfuUendorf an dem nechsten sanibstag nach

zanct Urbans tag, da man zalt von Christus geburt dreizehenbundert

jar, darnach in dem nennzigizten jar.

Nach ßwH gUiMtudet^en Kmpkn ausdm Binde des 16» Jhdis. St.-A.

AU. LXXUI, Nr, 2088 lesw. 2089.

xvm.
KOnig Weiuel erlaubt den Stftdten Eonstanz, Überlingen, Lindau,

Bftfensbnrg, St. Qallen, Wangen und Buchhorn auf sehn Jahre ein

Bflndiüs miteiiiaader sn haben, vie es schon unter seinem Tor*

gänger der Fall war.

1890 Angiut 21 Prag.

Wir Wenczlaw v. G. g. K^miiscber kunig, zu allen Zeiten m. d r.

^lid kuii!<^ /ü Beheim, bekennen und tün kuut ofltnlichen mit disem

brive allen den, die in sehen oder boren lesen, das wir von wegen der

burgermeister, stete, burger, irmeinlichen der stete Costentz, Überlingen,

Lindow, Kavenspurg, Sandt^MÜcn, Wangen und Biicborn, unFcr und

des reicbs liben getrewen, underweiset sein, wie das in seiiger gcdecht-

i.usse der allerdurchleuchtigiste fürste, unser Uber herre und vater, der

Komisch keiser Karle, dieweil er lebte, durch gemeines nutzes und

trides willen dnen bunt in irem begriflfe aneinander zu haben erloubet

bette, der weren Bolte desselben unsers berren und vaters lebtage und
domach zwen ganze jare, und sind nu diselbe zeite vorgangen ist, so

haboi uns die egenannten unere und des reichs burger und atete mit

iWüse gebeten, das wir in aulcben bunt uns und dem heiligen reiche

In eten und zfi nutze etliche zeite zü haben gnediclicben besteten
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gerüchten. Des liabeu wir angesehen und eigentlichen bedacht vor-

genannten unsers berren und vater Weisheit und ouch redhche sacheu,

die in dorzö bewegt haben, und ouch getrewe nutze und unvordrosseue

dinste, die uns und dem reiche die voi^nannten stete getan haben,

teglicben iÜD und fürbas tfin sollen und mögen in kumfUgen zeiteo, ond
haben mit wolbedachtem mfite, rate unser forsten nnd getrewen, und

von rechter wissen denselben bunt von newes erloubet und beatetiget»

eriouben und besteten in den von Bftmischer kuniglicher mochte in

eraft ditz brivee, also das die buiger, stete, denselben bunt anzUioben

von datum ditz brives über sehen ganze jare in irem begriffe und

g^ende an allermenidichs hindeiDusse haben, halden und des gebrauchen

sollen und domach bis an unser oder unser nachkumen, Rftmischen

keisem oder kunigen, widerrftffen in aller der masaeu und veise, als

in den der obgenannten unser herre und vater derloubet hat

Mit urkunt ditz brives, versigelt mit unser kuniglichen maieetat

insigele, geben zü Präge noch Crists gehurt dreizehenhundert jare und

dornach in dem neuenzigistem jare des suntags vor sand BailhuJoiiies

tag, unser reiche des Behemischen in dem achtuudzwciuzigisteu und

des K6mischen in dem funfzehendeu jaren.

Frauciöcus Ulorn, cancellarius.

P«r^. Orig. mU gtU etMtenm Mu^estäisHegel des Kaisers an einem

FerpamenMreifen, 8i,'A, AH. /, Nr, 5,

XIX.

Henog Lenpold von ÖBiemich nimmt die StAdte Überlingeii* Idndau

und St. Qallen in die Yereinignug der Städte Eonatanz, Bayenshnig

u, 8. auf«

1395 JaU 28 Baden (Sehw.).

Wir Leupold, v. 6. g. herzog ze Osterrich, ze Stur, se Kemdeu
und ze Krain, graf ze Tirol etc. t&n kunt: alz wir uns vormalen zü

den erbern
|

wisen, unsern sunder Heben, den burgermaistern, r&ten und
allen burgern geniainlich des hailigeu richs Stetten, mit luiiiiin Costentz,

llavenspurg, Waiiy;cn und Buchoru, für den hochgeborneu lursten,

unsern lieben herren und vettern, lierzop Alhrechten, unaern lieben

bruder, herzog Wilhalmen, und unser naelikouieTi verumet haben mit

unsern landen Turgow, Ergow, Swabcn, mit unser herschaft ze Velt-

kilchen und ze Chnrwalhen, und mit unseru Stetten, vesemen iiud

slo/.zen, die in denselben unsern landen gelegen sind, und wes si und
ouch wir uns gen in verschhben haben, alz das die brief, die darüber

gegeben sind» wisend und sagend, daz wir durch bett willen der vor-
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geoanten stett die erbero and wiseD, die burgermaiBter, i&t und alle

burger gemainliefa, rieh und arm, der stett Überlingen, Undow und
Sant Gallen, in die vorgenant verainung emphangen und genomen

iiaben, und verspreclien in bi unsern fürstlichen trewen, eren und giiuduii,

die vorgenant verainung, und wes wir uns für den egenanten unsern

herren und vettern, herzog Albrechten, unsern brüder und uns selb gen

•i^n egenanten rich.-!st.etu n verscluiben haben für denselben unsern

iK-rren und vettern, unsern brüder und uns, gen den egenanten von

Überlingen und Lindow und von Sant Gallun und gen den iren

getrewlieh ze halten nach lut und sag der brief, die den egenanten

richsstetten darumb gegeben sind, und ze gelicber wis, als ob si in

denselben brieven mit nemlichen werten begriöea weren und verschriben

standen, an aU gewerd. Doch so nemen wir gen denselben ricli^^st^tten

in diser verainung uß den erwirdigen unsern lieben fründen, herm

Ghünraten, biBchof ze Basel, die stat ze Basel, den erwirdigen apt Cünen

zft Sant Gallen, den edeln unsern lieben ohem, graf Fridrichen von

Toggenburg, und euch des lichs stett in Swaben, alz sich die sidmals

zft uns verpunden band, nach dem und sich die vorgenanten von

Gostents, von Bavenspurg, von Wangen und von Buohom z& uns ver-

punden hatten. Mit urkund ditz briefs. Geben ze Baden in Eigow
an mitwochen nach sant Jacobs tag, nach Cristz gepurde drewzehenhundert

jar darnach in dem Mnfnndnewnzigsten jar.

Perg. Orig. mit detn Siegel defi Hereogs Leupold an einem Pergament-

äreifen. SL-A, Mt. LXV, Nr. 18Ö4,

XX.

König Wenzel erlaubt der Stadt Überlingen Ächter aufzunehmen.

1397 Oktober 25 Nfiraberg.

Wir Wenczlaw v. G. g. Römischer kunig, ztk allen zelten m. d. r.

und kunig zA Beheim,
||
bekennen und tttn kunt offenlichen mit diesem

brive allen den, die in sehen oder hören lesen, das wir haben angesehen,

dinste und trewe, als uns und dem reiche der burgermaister, rate und
böiger gemainUcheu der stat zft Uberlingen ofte und dicke nutzlichen

and willidichen getan haben, teglichen tftn und furbas tftn sollen und
mögen in künftigen Zeiten, und haben in dorumb mit wolbedaclitem

mÜte, gutem rate und rechter wissen dise bewundere gnade getan und
tön in die in craft ditz brives und Koinisclu r kuniglicher ineebt<\ also

sie alle und igliche ecliter, wie man die nennet, die heiiulieh oder

otfenbar echter sind, sie weren in vcrkundiejet oder nicht, ufiienien,

«nthäldeo, hawsen und hofen, und alle geuieiuschaft mit in haben
OberiMiAiiche Sladtncbt«. U, 1. 4
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mögen, als mit andern leuten, und sollen ouch damit wider uus, das

reiche, noch niemanden anders nicht getan noch Überforen haben, und
des ouch nicht weder an leibe, noch an gftte engelden, noch oneb

daruinb von niemanden mit dheineu Berichten angereicht, beknmert

oder l)esweret werden in dheinc wlAs, doch also veinemlichen. das sie

einem igliclien eleger, der zu sulchen echtem, einem oder mere, ichtes

zü sprechen hette, und rechtes von in heueret, eines volkomen rechte«!

zft in uuver/ogeiiliclien beholftii sein Hollen, als recht und billich ist,

und als ofte öulche echter in die ef!;en:nit( stat kunien, und wider dorusi^,

das sie niemande an?j>richet mit dem reciiten, das sol den egenantf ii

burgern gemeinlichen noch in hesunder von der genieinschart wegen

keinen schaden bringen in dhcine weis. Mit urkunt ditz brieves, ver

sigelt mit unser kuniglichen maieatat insigel. Geben zü Nurenberg nach

Oristes gebuii dreizehenhuudert iare und dornach in dem sibenund-

newnzigisten iaren, des douerstages vor sant Simonis und sant Jiidas

tage, unser reiche des Behemischen in dem funfuuddreissigisten, und
des Römischen in dem zweiundzwenzigtsten iaien.

Ad relationem Borziwogii de Swinar

Franciscus canonicus Pragensis.

Perg. Orig, mit S'mjd an einem Feryamentetreifen, L. No, 434.

Abdrr. Hugo, a. a. O. 6*. 392.

XXT.

KönigWenzelverpfändet der Stadt Überlingen das dortigeAmmamiamt
f(ir 120 Mark Sübers« und verleiht dem Ammaim zugleich den

Blutbann.

1397 Oktober 25 NQmberg.

Wir Wenczlaw, v. G. g. Komischer kunig, zu allen Zeiten m. d. r.,

und kunig z& Beheim, bekennen und
||
tun kunt ottenlichen mit diesem

brieve allen den, die in sehen oder boren lesen : Wann der allerdurch-

luchtigiste fürste und herre, her Karl, Bftmische keiser, zü allen zeif«n

merer des reichs und kunig zfi Beheim, etwenn unser Uber beire und
vater, das ammanampte zfi Uberlingen mit seinen zAgeboningen Andresen
Kob und seinen erben für sechzig mark Silbers Flreiburger gewichtes

vorsatzt hat, und wir darnach demselben Andresen, Cdnraden aeinem

sun, iren erben, uf dasselbe ammanampte ouch sechzig mark Silbers

Freiburger gewichtes von newes geslai^en haben, als das beide des

egenanten unsers vaters soliden und oueli unser maiestat brive, die in

dorubcr geben sein, wol usweiscu, und wann uu die bui'gere und btat
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s& Uberlingen, unser und des reichs lieben getreweu, das egenant ammau-
«mpt mit iren zägehorungen an sich von dem egenanten Andresen

redlichen bracht und gelAst Iiaben, als uds das ouch der egenant Andres

in unser heade mit seinen offen briven usgesant und i^sei^lossen hat,

des haben wir angesehen dinste und trewe, als uns und dem reiche die

egenanten buiger zt Uberlingen ofte und dicke nutslichen und wiUiclichen

getan haben, teglichen tfin und förbas tfin sollen und mögen in

kanfögen zelten, und haben darumb mit wolbedachtem m&te, gfitem

rate unser fürsten, edeln und getrewen, und von rechter wissen zü sulcher

loKunge des egenanten ammanamptes mit seinen z&gehorungen unsem
willen und gunet gnediclichen gegeben, und geben auch dorzb in kraft

ditz brives und Bftmischer kuniglicher mechte und meinen und wollen,

das die ^«^aaanten burger und die stat zft Uberlingen das egenante

ammanampt bei in in der stat mit seinen zfigehorungen für hüudert und

^weiijzig mark silbers Frci])urger gewichtes, doruinlj das dem egenanten

Andresen und «einen erl)en von dem eo;enanten unserm vuter uud auch

uns usgesatzt was, in pfaiidesweize inluibeii, halden, besitzen, und des

gemessen sollen und inoi^eu von allermenclich ungehindert, als lange

lti<? das wir oder unsre nachkonien an dem reiche. Komische keiscr und

billige, dasselbe ammanampte von in lYir dieselben bnndert und zweinzig

mark wider iozen än allen abslag der reute und nutze, die von dem
egenanten ammanampte gefallen sein. Auch so geben und leihen wir

dem amman der egenanten stat, der nu ist, oder den die egenanten

buiger in zelten setzen werden, den bann über das blät zCi richten

und recht zü tAn, als billich und recht ist, unschedüch doch uns und
dem reiche und allermenicJich an unsern und iren rechten. XJnd

gebieten dorumb allen und iglichen fürsten, geistlichen und werlüichen,

grafeo, freien, heiren, dinstleuten, rittern, knechten, amptleuten, burger-

mastem, reten und bürgern gemdnlich der stete, merkte und dorfer

und sust allen andern unsem und des reichs undertanen und getrewen

erostliehen und vesticlichen mit diesem brive, das sie die egenanten

burger und stat zu Uberlingen, an der egenanten pfantschaft des

egenanten ammanampts und seinen zflgehomngen und ouch den egenanten

gnaden nicht hindern noch irren in dheine weis, sunder sie dobei

Ejeruchlihen l)ieibeii lassen und ouch hanthaben, scluitzon und schirmen,

ftls Übe in sei, unser und des reichs swer Ungnade zu vornieiden und ouch

ein pene zweinzig mark loti^^^cs t^oltes, die ein iglichor, als ofte er die

ulierfure, verfallen sein soll, die halbe in unsere kuniLcliebe camer, und

<las auder halbteil den egenanten buruern und stat zü Uberlingen

i!**nzliehen gefallen snl. Mit lu'kunt ditz brifs. vorsigelt mit unser

ituaigUchen maiestat insigel. Geben zü Nureuberg noch Criates gebart

4»
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dreizehenhundert jare und doniach in dem sibenuudneuuzigisten jare.

doR donr<5tags noch sant Severin tage, unser reiche des Beheimbschen

in dem t'iinftinddreissigisten, und des Komischen in dem zweiund-

zweiuzigistem jaren.

Ad relationera Borziwoü de Swinar

Franciäcus canonicus Prageusis.

Ptfr^. Orig. mit Siegd an einem Pergameni^reifon. L. A* No* 44Ji

Abdr.: Hugo, a. a. 0. 5. 390.

XXII.

Stadtrecht (St. IL)'

Um 1400.

[1.]' Wir, der burgermaister, die zunfttnakter und die ifit grÖO und
klein der statt Überlingen bekennen und tftnd kunt allen den, die dies

Satzung und abgeschrift iemer vernemend, und allermenglich gemainlich,

daz wir mit gemeinem rit unzerbollen, mit gflten fürs&tzen, die wir hier

innegehabt haben, durch fridee und früntschaft merung willen, und daz

unser einer dester bazz bi dem andern beliben mfige, «^'esetzt und
gebotten haben und setzen ietz wissentUch in disei guschrilt in der

wis und form, alz hernach geschriben ist:

9 1-

(Weiber an den rAt geeezt wirt)*

Item des ersten: welche an den r&i gesetzt sind, groesen oder

kleinen, oder noch füro werdent, daz die an den rÄtkomen sond,^ wenne inen

daran gebotten wirt, oderze unzite, wenne si daran hörend lüten,anegev&rde/

und flfillend aueh an dem rAt sitzen und beliben unz ze end ufi än

gevfirde. Wer daz dberf&r, den mag' ain rdt darumb bftssen und

strafen, nauchdem und daz gefärlich oder ungefärlich geschehen ist

§ 2.

(Weiher an dem rät seil.)

rteni. welcher an dem rät s< it, daz er uit sagen sol, und de^

überkomeu wirt mit zwain erbcru mannen, der git der statt 40 U ^

' Obwohl viele Artikel dio«e8 Stadtrechts fast wörtlich mit St l übereiuatimmeo,

wirJ es hier doch der Obergicht halber vollstäudig luitgeteilt.

* Diese in [] goRetsten Zahlen bedenten die Blfttter des Oriff.

' We^en der Oberiehriften t. die Bemerkang am Schlune dieiee Ahsehnittai.

* Von Rp&t. Hd. korrigiert in: die loUeil an den r&t komen.
* «e» am Ende durclistrichen.

* Durcbstricheo. Dafür darüber von tp&t Hd.: «oll.
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und dorn amman sin gericht,^ und ist mainaide und 8ol jaur und tag

or der statt sin und memerme an gericbte noch an r&t komen.*

§3.

(Weiher mAt nimpt.)

Item welher überkomen wirt mit zwiiiii erhern mannen, daz er

rniet vod des^ gerichtes oder rätes wegen umipt, der sol die grossen

ainuug richten^ und ool au geriebt und an rät niemerme komen.

9 4.

(Wer Unzucht tflt.)

Ir sond oueh wissen : wer dehain unzüht tut wider unser statt gewon-

heit und reclit^ in dem zil, daz anfachet ze Viscberbüser und gät unz

zu Hansen des Wächters b&chli, und von dem bäcbii ob den

Halden in den Bruggraben, und die Bruggraben umb daz Dorf,

und umb daz alt Dorf und umb Ganssen Gassen, und von Ganssen

Gassen tät die schwftstran an der Wis unzzfi der Siechenprugg,
und von der Siechenprugg hinumb zft Hainrich Strebeis wingarten,

und den weg binin unz zd der jaden kircboff, und von der Juden

kirehoff den weg hinbinder unz zü Kener Glafen,* und von Kener

Glafen* zfl der Blaichi an den Sew, und von dem Sew unz an die

rinkmur, der raftß^ die unzftht* bessern und bössen,* alz ob er si**

enmitten in der ötatt het getan.^*

( Die Worte TOD «uad> bis «geriebt» sind von späterer Hand durchstrichen. —
' Der gftoxe Abeats nnbhtrftgl. dnrchatrichea. — * Darcbitriohen. — < Von anderer

bnd am Rande tteigefO^: «das iet 40 ff — * Die Worte von «debain»

bis and mit <reht> sind dnrcbltrichon und dafür ob der ZimIr von späterer Hand ein*

gefügt «ainmali ßtzbigat». — 'Ein erstes «f» ausradiert. - ' Durchstrichen, von anderer

Hand luijrefügt €aol>. — •Durchstrichen, dafür «^die» in <(hi.s> korrigiert; von fpiiterer

Hand korri^^iert in «di«». — * Vou der er-tt n Hand am llande beigcfuf^'t: > mit minder

uano». — " Durchstrichen über der Zeile von späterer Hand: «das». — " Die beiden letzte-

ttn Worte sind von späterer Hand dnrcbstrichen und dafür «begangen het» beigefügt

werden. Auf der gleichen Linie folgen dnnn dnrohetrichen die Worte «deegUch wer im«

.

Oieaelbe Hand icMebt naobatebenden § xwiaehen§ 4 und 5 ein: «desglicb, wer im
etter, so weit der gat, durch fliessend wunden oder in ander weg frevelt, wie sieb

Uis begibt, derselb frevel sol von aim rat alhie gestrafft werden nit minder, dann

enmitten in der statt be-chchpr) wer- und sol ain jeder burger nnrl einwnuer. wer

im etier sieht und j;war wirt jem lutz treliin, meuiglioli darzö rftfeu und schreien und

den oder dieselben in K'"pt oeoneu, sich in acht tagen tlon nechsten alher in unser statt

M «teilen und darns nit ze komen, er sei dano dar vor gütlich oder recbtUcb mit

ninen ben uiVomen; ob aicb dann demjemanta iperren wÜt, dieselben aollen aif ao?il

u ir meebtig ain, venklieb annemen nnd einem bnrgermaiater überantwnrten: allee

U dem aid, ao ain jeder ainem b[nrgermaiiter] feawwn hat».
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§ 5.

(Wer den andern zu (od schlecht, und ob einer einen unerlich bi sinem

wib f&nde.)

Wir band oucb gesetzt: wer den andern ze tod schiebt in den var-

genanten ziln, der sol oacfa nach recht erschlagen werden, es w&re deou,

daz atn unser burger einen fflnde* nachtes schtäffenden [dietj* in siner

herberg ; erschlecht der burger den, ob er in nit gehaben mag, darumb

sol der burger mit erschlagen werden. Der burger sol oucfa sweren,

daz er in uit gehaben mftht, ald ob ain burger tags ainen fftnde bi

sincm ewib ^efarlich und unerlich, ob er den oder daz wib ersclilecht

oder ai beide, duruuib sol er uit erschlagen werden.

§ 6.

(Wa ein gast einen burger schlecht)

[2.] Wir band ouch gesetzt: wil ain gast schlachen ain boigier mit

gew&ffnoter oder ungew&ffnoter band, wirt der p»t von dem burger

erschlagen und geschieht daz tags, so sol der burger bezügen mit zwsin

erbem mannen, daz der gast des ersten mit bdser red daz an in br&cbt

und sol der burger darumb nit erschlagen werden; geschieht es aber in

der naht, so sol es der burger behnben mit siner ainigen hande, nod

sond im alle burger ralea und htll'ou, und sol darumb uihtzit bessern.

§7.
(Wa ein gast mit den bürgern übel redt.)

Ist auch, daz ain gast [aint]' ainem burger übel redet, mag der

burger daz bezügen, schlecht denn der burger den gast oder ieman von

des burger [s] wegen, darumb sond si nichtzit bessren, und sol der

gast für sich und den buiger und alle die, die darzä geholfen band,

die Unzucht besBem.

§ 8.

{Kriegft ein gast mit den burgern.)

Wir band ouch gesetzt: krieget ain gast mit aineni burger. wil

der gast den krieg und zorn n»it al)lnii, so er ernjant wirt von iiineni

hurger[raaiBter, von ainem Hniman, oder von ainem des ratep, _cro>-'?,

oder kleines, ald von ainem rrit/,kneht1,* so sond die burger allesanieüd.

tlie zegegen sind, an den gast Valien uud^ haben, unz er die versmkiit

gebessert, und sol der gast der statt richten b U ^,

' Darüber von aiKiner U&nü «und«.

^ nurch.strichen am Uande von einer anderca Hand «bet redte».

* Durchstrichcu.

* Die eingeklAmmerten Worte Bind durchgettriclien.

* Eine jüngere Hand fOgt nm Bande bei: «in hant».
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§ 9-

(Wa ein ^agt mit ungew&pneter band einen Inirger schlecht.)

Ist ouvh, dazain* [past ain bürger] * schlecht mit ungewfiH'noter

hande,"* der rieht der statt 2 ^* und sond alle burger, die zegegen

sind, den gast^ haben, udz er die unzubt gericht. Weiher btuger des

mi t&t, der git der statt 8 |l ^.

§ 10.

(Wa zweu einandem schlahend.)

Wir band <mcb gesetzt: wao swen anander echlachend, ob denn

ainer zä dem andern clegt, er hab in geschlagen, und denn jener spi ieht,

er lial) es Migelangcn und welle ain nötwer war machen, tut er daz,

so rieht der, der daz'^ augefangen hat, für si beid; [mag er aber die

iiOtwer nit war machen, so pol und mag der erst deger, ob er wil,

swereo, daz er es mit scbiachen nit angefangen hab.J^

§ 11.

(Wa ein gast fzum burgerj^ ze clagen het.)

Ware ouch, daz nin ij;a-t zfi claguent het zu aiueni andern gast,

es war umb rob, und) braud, umh diepstnl, umb mord oder uiiib ander

niissetiU, der sol daz bringen an ainen burgerrnaister oder an ainen

amman und an die rät, und daz mit dero rat verhandeln. Ist aber

ainer alz fr&vel, daz er aineu selb anfallet an urlob des gericbtes, so

sol man si beid helfen zu dem rebten; und ist, daz der cleger sin clag

mit rebt nit voilefüren mag, so sol er in semlicben scbulden sin, alz

er dem andern zitgesprocben het.

§ 12.

(Wer den andern mnb misstät anfeit.)

Wer aber den andern umb misset&t anfallet mit urlob des gericbtes,

und der ain summ geltz verbürget, sin clag ze voUefttren mit reht, ob

er daz nit getün mag, der rieht der statt die summ geltz, die er ver-

bürget het, und ist damit ledig der statt halb, und waz er also ver*

bürget het, so vil sol er dem, so er angefallen het, ouch schuldig und

verfalleu sin.

> £rste caint dnrch Abkürzung in <i ainer» korrigiert.

-' Die eiQgeklammerten Worte durob«triohen; von jflngerer Hand daf&r «den

andern frevenlich».

' Darüber von derselben jungem Hand: «thfit m aiu gant».

* Dergleichen: «und ain burger l S — ^ De^leichen: fhand>.

* Darüber fon dertetben jaogem Haod: «aeblthen».

* Die ebgeklMunerten Worte durchstrielien.

* Die eingeklammertea Worte radiert.
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§ la
(Wer den audem wandet und der gewundet stirbt.)

|3.J Wir hand ooch gesetzt: wer den andern wandet mit gew&ff-

noter hand, den sol man haben^ zwen tag and sechs wochen; und

gesch&oh, daz der gewundet in dem zit stürbi, so sol man den andern

ouch uioh reht erschlachen. Ist aber, daz der gewundet lebt die zwen

tag und sechs wochen, so sol der ander mit erschlagen werden; doch

sol er der statt richten 6 U ^ und sol uss der statt faron. alz hicuüch

geschrihcu ist, und het er uit j^iitcs, daz er die iiatli f^erichlt'n iiiug,

Bo sol luuii iui die band abschlachen. Ist aber, daz es aiu gast tut,

der rieht die frMi z\Vfalt.

§ 14.

(Wer den andern mit gew^pnoter hand wandet.)

Ir sond uuch wissen: wer den andern wundet oder gewirset mit

gew&ffnntor liand, der rieht der statt G und sol in vierzeheii tagen

U88 der statt varen, und sol jaui- und tag vor der statt siu.

9 15

(Wer einen valsch begat.)

Wir hand ouch gesetzt: wer einen valsch begÄt^ mit welchtflaig

ding daz ist, und der valsch kuntllch wirt, und wer ainee mainaides

überzt&get wirt, und bi welchem ain verborgen mortmesser funden

Wirt, dero j^licher rieht der statt 40 fl^ ^ und sol an gericht noch an

r&t niemermer komen. Der valsch mAcht ouch in samlicher m&O ge-

farlich an im selb sin, daz ain rAt daz meren und ain an IIb und an

gftt büssen mag.'

§ 16.

(Ob ein burger des andern vind ist.)

Ir sond ouch wissen: ob ain unser burger des andern vigent ist

und in darumb ze tod schlecht, oder in wundet, oder in sust schlecht

und übelhandlet, usswendig unsern gerichten, wa daz geschieht von

Sachen wegen, die sich in dem gericht erhebt hand, der sol die unzuoht

böasen, alz ob es in der statt geschonhon ^ \v;ir, er mAcfo deini hezvigen

mit zwnin erb« rn iimunen, daz er vor mit im getrunken und geessen

oder sust Iruntiich mit im gelebt habe.

§ 17.

(Wer den andern mit ungewApnoter hand schlecht.)

Item wer ouch den andern Mvenüch schiebt mit ungew&ffenter

' Von anderer H>ind i'xher der Zeile ilavot : «liand».

' Voa anderer Haad durchstrichen. Derselbe Schreiber fügt dann bei:

«machte».

* Sic!
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band, der git der statt 1 ^. Ist er aber ain gast, so riht er die

ficaüi zwifalt.» « ,o

(Wer den andern lästerlich schilt.)

Wer oQch den andern lasterlich schilt, daz Scheltwort haissent^

der rieht der statt 6 |^ ^. Ist er aber ain gast, so rieht ers zwifalt.

§ 11).

(Wer uf den andeni Mvenlieh diiiif^t.)

Item, wer uf den andern frävenlicU dringet und unbillich, der riht

der statt 10 ^ und ain gast zwifalt.

'§ 20.

(Wa eior schaiden wiL)

Item wer* euch jeman ierret, der krieger und zürner schaiden wil,

der rieht der statt 1 ^.
§ 21.

(Wa barger miteinander kriegend.)

Wir hand ouch gesetzt: w&r, daz debain unser burger miteinander

kriegtint and zenVrfind, wa daz beschicht, ist, daz uin burgermaister,

ain aroman, oder einer des r&tes, grosses oder kleines, ald ain ritzknecht

and ain jeglicher tmser baiger, den die sach nit angät, dehaine zegegen

sied, die send den kriegem gebieten bi iren aiden, daz si den zom
und krieg ablässind; und welche des mit gehorsam sind und unser

gesetzt brecheut, deco jeglicher git der statt 40

§ 22.

(Wer einen frid bricht.)

Item wer mich ain l'rid brichct mit woiton oder mit werken, der

im eebottt-n \A /.e halten bi dem aide, der haissit und ist mainuide und

riht der statt 40 ft ^. Wirt al'cr ;iin Irid uebotten an gelt und nit

nf den aide, wer den frid brichet, doi- rirht da/, nelt, daran im der frid

geb*>tlen ist. Wirt* ouch ain frid gelioiUii in der maß, nls >lor friil

>tat, wer den bricht, der ist mainaide und rieht der statt 40 tT ,j.

Wird ouch ain fiid i;emachet schlechlieli an alle lürwort und gebott,

der deo brichet, der riht ouch der statt 40 U ^.^

9 23.

fWer den andern au einem ougen blendt.)

Wir hand ouch gesetzt: wer den andern an einem ögen blendet, der

git der statt U ^ [und dem amman 3 AT und sol jaur und tag

1 Der AbaMi Ton jüngerer Hand dorchttrichen.

* Von ipaterer Hnad fiberfiihren.

* IHeier Abiatz ut von jflagerer Hand darcbBtrielien.

* Von jüngerer Hand überschrieben.

* Die eingeklaninerten Worte darchatrichen.
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vor der statt sin. und siner helfer jeglicher pit ouch sovil und sol ouch

jaur und tag vor der sUitt sin; wer über den andern an beiden oiiizen

blendet gefarlich und mit ufsjUzen, und wer ouch darzii liilfet, die

sftllen alle ouch geblendet werden; wAre aber, daz jeman sin gesiebt

engieng von der weisen, daz er gestossen, geschlagen oder sust s^ewnHet

w&r, daz stät an der rät erkantnusse und näch geiegenhait der sache.

(Wer den andern wandet und sin glid unnütz würde.)

Wer ouch deo andern gevirset [au dehainemj * sinen gelid, daz er

im unnütz wirt, ön an den ougen, der riht der statt' d flf ^ und siner

helferjeglicher ouch 6 ff ^ und sol jaur und tag vor der statt sin, und

wa£ er dem ze bessrung tAg, dem der scbad geschehen ist« ald oh im ze

bessren sie oder nit, daz st&t denn ouch an aines rdtes erkantnusse.

§ 25.

(Von der burgschaft)

Wir band ouch gesetzt, daz dehain erben, es sien wib oder kind,

sond geben dehain ijurgächaft, die iru vatier oder ir man [vehaiseen'

hand].*

§ 20.

(Von der vervallen g&tfcer wegen.)

Wir band ouch gesetzt: wär, ob ain vatter sinen kinden ir [ver-

fallen]' güt versatzte, oder [debaines weges]' verkümberti an [des kindes]^

und siner n&chsten fründ urlob, willen und wissen, daz daz den kinden

kainen schaden bringen sol.

§ 27.

(Vom win.)

Wir band oucb cfosetzt, daz dehain unser burger dehainem gast

gelialte dchainen win, der in unserm etter nit gewachecn ist;

wer daz brilit. der rieht der statt ö fl^ ^, es sie denn, daz das güt bie

verstürt werd.^

* durchstrichen, ilarüber von späterer Hand *und schediget an ainchem».

* (ll)er der Zeile «lurchgCBtiichcn, späterer Zug. v. ciu. neuen Haoü eingeklammeH.

* Sic! — * Die eingeklammerten Worte «ind durchstrichen und dafiir von eiiwr

späteren Oand beigefügt: conetericbribangandvetsdbfiiigMhlechtlieliTerbftiaeenhoiid».

* Durehstrieben, dafär am Rande and aber der Zeile: «Terfiuigea und fer-

fallen». — * Darchttrichen.

' Durcbetrichen, darüber von anderer Hand «eins rats».

<* Der gan^e Absatz (lurohstrichen; swieehen Art. 27 a. 28 »t von ap&t. Uu^
bemerkt: «und bintur gettchribeo».
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§ 28.

(Wer den lüten win gehait.)

Wer oacb den lüten win gehaltet, der in unserm etter wachset,

vnd den man nit verstüret, der riht oacb der atatt b U ^. Ist aber,

das ain gast win konfet utnb ainen buiger, der mag in wol in die statt

legen und kttmpt daramb nit ze schaden. Ist aber, das der kouf be-

schiebt vor der sttir und denn die stür den win eigriffei, so sol der

gast den win verstüren ndeb unser statt gewonhait, t&t er des nit, so

riebt er der statt 2

§ 29.

(Von des wins wegen.)

[5.] Es sol ouch nieman keinen win in Jnunem torgel hie uss-

gewinnen, der in den garten wachset, die hie nit verstürt werdent noch

verdient; und an alz mengem ain torgelmaister daz bricht, da ist der

torgelniaister von alz mengem verfallen von jegliclieui 1 Ä ^ ^und dem
ammau sin gericlii.]^

§ 30.

(Der fremden geriebt

)

Es sol oucli kaiu unser buiger kuinen andern unseru burger nit

laden noch bekümbem mit kainen frftmden gcrichten unb kain sach,

an urlob aines rates; wer daz brielit, der ribt der statt ö U ^,

§ 31.

(Von dem pfendeu.)

Wir band ouch gesetzt, das deliain unser burger umb gült niena'

pfendeu sol, er neme denn urlob von ainem burgermaister oder von

dem rat; wer daz bricht, der hht der statt b U 4 und siner helfer

jegÜcher 10^.
§ 32.

(Von des vals wegen.)

Wir band ouch gesetzt : weler buiger ain wib nimpt mit der ge-

dingt, das er verbürget oder ainen vall gedinget ze geben, der git der

statt 10 8 ^; weler unser burger denselben des hilfet, der sol dieselben

bfiss geben und sol fürbazs enkain^ burgiecht h&n,

§ 33.

(Wer den andern an einen gfitter schädiget nachts.)

Wir band ouch gesetzt: wer dem andern nahtes einen zun brichet

ald UDgeträwHcb schadgot in sinen garten, an sinen reben, an sinen

' Der <|anze Absatz durchstrichen,

' Die eiogeklammertca Worte von spaterer Hand durchdtriclicn, dcsgleichea

der gBine Abaftti.

* Dieaea Wort von jfinfferer Hand dorcbstrieben; dnfür am Rande betgeft^:

«moauuMlf. — * Die Silbe «en> Ton einer tp&teren Hand ge»trieben.
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bonien, 'an einen winbernM sinen knittern, der rieht der statt

3 ff und ob er des lo^eiien uMt, so niugun die, den schad bescheben

ist, daz mit ir aiuigeu iiaud belieben, uud dm soi luaa daruinb geloben.

§ 34.

(Wer den andern nachts unrftwig mached.)

Wer ouch dem andern nachtee sin veneter zerbricht oder mit

dehainer ^erung unrAwig machet, der rieht der statt 3 ^, und mag
der daz mit siner ainigen hand beheben, And sol man im geloben.

§ 35.

(Vom schaden tage.)

Wer aber den andern tags schadget an den vorgenanten dingen,

der rieht der statt 10 [und dem aman 3 ^ ^jY und dem, dem der

schad geschehen ist, ouch 3 |i ^ und sol im sinen schaden [zvfrgulten.]'

8 36.

[Maßregel zur VerhütuDg von Feldfreveln.]*

Es 80l ouch menglich wissen, das vil red und elag under annen

und riehen uferstanden ist, daz die lüt gemainlich hie ze ÜberlingeD,

welche ünt uf dem veld hand, grossentlichen beschadgot werden in dem

Winter an iren steken und an iren zünen und hegem, in dem snmer

an iren krüttem, an iren gressem, an irem ops, an iren winbem, und

daz ain grosser uud kleiner rAt besorgt hand, ob daz nit für komen

\l^rde, daz man den grftssern schaden, sunder an den lüten, davon

enpfachen mAht. Und daz alles ze fürkomen, so ist grosser und kleiner

rät und darzA ain grosser zftsatz, me denn noch ainest alz vil, alz des

grossen rates ist, mit inen ze nU worden und band gesetzt: wer hie

burger oder wonbaft ist, der jeman sieht dem andern redlichen schaden

tun, war an daz ist, daz der denselben oder die, die den schaden tünd,

es si^ liU oder vich, rögen und sagen sol, wenne und wie Uik da/, zu

schulden kiunj)t. alz bald er denn darzü konieDlich komen mag, aiuem

siattanunan oder aineui des rätes knechten, weihen er allerbest haben

mag, 1)1 dem aid. den er der statt und siuem zunftmaister gesworen

haut, an alle gevarde.^

^ Die eingeklammerten Worte durebatriehen.

' Von jüngerer Hand durchstrichen und dafür gc8et2t: cbekeren»,
' Eine Inlialtsangnbe dieses Art. am Rande fehlt; dagegen von aadorer Baad

beigefügt: «non legatur*.

* Der ganze Abuatz ist durchstrichen.
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§ 37.

(Welches redlicher scbad haist.)

[6.j Und^ umb daz ir merkiot, daz es nit gefarlich Doch in uf-

Sätzen, deuD umb daz gemain gdt grosseu sduuien ze fürkomen

geschehen sige, so habeu wir aineu underschaid darinne geben, weles

fediicber schad haisse oder nit. Des eisten: wo ain frow oder ain man,

joDg oder alt, wandlet oder gaut gewonUch weg, die nit mzunt sind,

ob da jeman w&re, der ops ander atnem bom ufbftbi ze essen und daz

ias, a)d ob eines ainen traben oder zwen an einem füigin abbr&cb, und die

oucb uss der band ungefarlich ftss, also« daz er weder ops noch tniben gefar-

lich m die ermel oder sek ald ander behaltnüsse nit lege noch hintrag, daz

aol nit redlicher schad haissen, und ist nieman gebunden, daz ze r^^gen.'

§ 38.

(Von halten oder grasen.)

Wir hand oiicli gesetzt: wer in des audeia garten, oder an den

wegen, ald in den gasseti haltet oder «graset, der rieht der statt ö ,j

und dem animan sin geric lit ^ und dem, der geschadiret wirt, sol er

«inen schaden [zUgültenJ^ alz dik, so ers tut; nnd het es der, der den

schatten tüt, nit ze richten, so sol mau lürkomeu'' an den wirt, uss des

bus der scbad bcschehen ist.

§ 39.

(V^oiii schaden der trücht.)

Wer aber dem andern an somlichen gewnnlichen wegen oder anders \va

op8 oder sin tniben, ald anders das sin abgewinnet, ulliset, sehntt, schlecht

oder wirfet, nnd daz behalt und hintreit, oder anders damit gelert, denn vor

ist bescheiden, daz haisset redlicher schad und sol man darumb rügen.

§ 40.

(Wer über die zün klimt.)

Wer auch dem andern über sinen zun oder wand inklimet, oder

durch sin hag bricht, waz der da tflt, der Mvelt damit, und den sol

man rügen.

S 41.

(Wer dem andern daz sin nimpt.)

Wer* euch dem andern sust an andern dingen daz sin nimjit

gefarlich, den sol man ouch rügen in der m&ß alz daz vordrig, an gevärde.

' Wie t>eim vori^pn AV)<;. von pinrr jün^ern Handftm Raade bemerkt <nOD legatur».

- Der ganze Absatz ist durchgestricbcii.

* Die eingekiammert. Worte von einer spätem üand durchatricb.

* Von spAttfrer Hiad dnrahitricheD und am Rande beig«Mtst «bekeren».

* Die Silbe <fdr» von jüngerer Hand dnrebatriehen; darfiber «in«.

* Bei dieaem nnd den fflnf folgenden §§ am Bande von anderer Hand bemerkt

«von Icgatnr».
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§ 42.

(Nacht schaden.)

Wer aber jemau uaht^s schaden ii'it, wie sich daz gefftget, den

Bol man darunib i*ügen, und der sol daz bessren in der m&ß, alz vor-

malz umb nabt scbaden der statt gewonhait und reht Ist.

§ 43.

(Fr&venlicher schad hi nacht.)

Sicli iiioht ourli jemaii alz fr.^veiilifh in dtii (liiigm halten nalitz

oder tags, daz nmii ianit helibeii lies.^e bi aiuer solilechtt'U fralli, denn Uaz

man in furo büste nach ains rautz erkautuüsse.

§ 44.

(Verswigen der schaden.)

Wer oncl), daz jeman den andern an schaden s&ch, und der das

nit rflgti, alz vor ist bescbaiden, wA sieb daz erfündi, der >Vrd darumb

gestiifet alz umb ain mainaide, wann diss gebotten ist zetäud bi

dem aide.

§ 45.

(Wa ein gast scliadon tut.)

Und w& ain gast, er sie dienstkneht, dienstmi^, oder säst usslüt,

in disen dingen ze schaden gerügt werdent, die richtent die fr&vli ziHaU;

daramb sol es menglich dem andern verkünden, umb daz man sich

wisse vor schaden ze hüten.

§ 46.

[Strafe desjenigen, der sich mit Worten vorstehenden Beetimmungen

widersetzt]^

[7.] Sich mteht ouch jeman mit werten alz fir&venlich hiewider

halten, daz man den ouch bessren wMt nach aines r&tz erkantnüsse.

§ 47.

(Wer usser der statt sincm herren dienet.)

"Wir liniid oiub trcsetzt: wer .«sinom aigem lierren dienet Urs der

statt haimlieli oder ottenlieb mit dehainen din<j:en, er scbenk im denn

ain kentli wincs, den schirmet enkain burgerrebt, denn alz verr die stür

gat; ald wäre ouch, daz sich jeman mit sinem aigem herren satzte, also

daz er im jdrlicbes ain genanten zins g&b, es war pfeffer, wachs, pfenning.

oder wclcherlaig es war, daz wider unser statt reht und gesetzt wht,

oder erb ald v'dle hinuspgabe, wer aber' wider diser vorgeschribnen

stük [dehains]^ t&t und^ überfAr, es sig man oder wib, der ist ouch der

* Am Bftode von anderer Esad bemerkt «non legator».

* DiesM Wort durcbitrichen.

* Durcbitrichen nnd statt demen am Band reojüngerer Hand beigefllgt: «ainchs*.

* Über der Zeile von anderer Hand «ds».
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statt ver&UeD aines drittentailB alles des g&tes, so er hSt, es aig ligend

oder varend g&t [and dem amiuau sin gericht]^ und sol daixA iemeraie*

uaserthalb dem etter sin.

§ 48.

(Wer US8 ungehorsami burgrecht ufgibt.)

Wir band ouch gesetzt: wer der ist, der nnser burger ist, and der

von ungehorsami wegen burgerreht ufgit dar nnib, daz er nit btnger*

rnaister, riitzherr, noch znnilmaister, noch aiu secljsuudzwainziger und
aio aiUffer werde, ob man des an in kompt, welcher danimb burkreht

a%it und darum nit schweren wil, daz er es danimbe nit tübge, der sol

fünf jaur vor der statt sin, ussertbalb unserm etter, und sol in ouch die

fünf jaur kain unser burkreht nit schirmen, und sol ouch die fünf jaur

unser burger nit haiss^i noch sin.

8 49.

(Wer den andern von soms w^en in ein hos jficht.)

Wir band auch gesetzt: wer den andern von zornes wegen in

dehain hua j6chet und im über die swell hinin nauchlaufet, er schlache

oder er achlache nit, ee sig ainer oder me, ald wie menger er ist, dero

sol jeglicher der statt 5 fif ^ geben [und dem amman sol von den

5 werden 10 ^),' und sol darzü jaur und tatj vor der statt sin

usderthalb unsenn etter, alz dik er daz töt; und wer diss vorgeschrihen

satzmig liberfert mit gewütinoter hand, der riclit der statt 10"* "tt ./ [und

dem ainmau 3 fif ^),' alz dik ers tät, und sol darzü jaur und tag vor

der statt sin ussertbalb uuserm etter.

•)().

(Wer iii das liuß ^ejocht wirt, ol) der wirt darzu tat.)

W^e ouch, daz jeman also in dehain huse gejftcht ^Vrde, waz

denne der wirt denne zümäl darz& t&t on den todschlag, der sol dar-

umb nit ze schaden kernen; doch so ist mit namen ufgesetzt uinb

sch&dlich lüt, ald ob jemane den andern virndeti oder erschlüge, dem
^ol man nächloffen in büser und ouch aust [alz vormälzj^ er sie mit

dem gericht oder an daz gericht, und sol man in haben und dem
gericht antMen; in sol aber nieman schlachen, es w&re denn, daz er

aich nit wMi laussen vachen.

1 Die eingeklammert. Worte durchstrichen.

* Dieses Wort v. a. Hd. durclisfriclien und darüber gceetst: «ewiglich».

' Die fiugeklammeri. Worte siud durchstrichen.

• horrij^iert ans: 12,

' Die beiden eiugeklauiaierteu Worte aiud durchätricben.
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§ 51.

(Wer gestrftfi wiidet und daz äfern täte.)

Wir band ouch gesetzt: wer gesträfet wirt vod kaioerlaig unzuchi

wegen von der gemaind, von ainem kleinen r&t, oder vor gericht, wer

daz &ffern w&lte an ir aller kainem, der rieht der statt [die bflss in

aller der wis, alz es Torschriben ist von der fridbrftchi wegen]/

§ ^2.

(Von den ligendcn pfänden.)

[8.] Wir liand ouch gesetzt: wer dem andern ain ligend pfant

versetzen wil, der sol gdn tär uusern stattschriber und sol im daz pfant

da versetzen und ufgeben, und sol auch daz pfant in unser statt pfant-

bAcb uf denselben tag veischriben werden, und daz pfant sol nit furo

versetzt werden, denn dem ersten, unschädlich, und sol man dem statt-

schriber 8 ^ geben, and sol kain andre Versetzung weder mit lut noch

mit briefen weder kraft noch maht nit enhabeu, wän die in dem

bfich stand, also daz daz bftch vor allen dmgen gan sol; und wer daz

büch velschet, der ist der statt verfallen ß U >4 und sol jaur und tag

vor der statt usserthalb den ettem sin.'

§ 53.

(Die aigen mit lipding mit besw&ren.)

Wir band ouch gesetzt: daz nieman sin aigen mit lipding swftnen

sol, er welle denn sin kind gaistlich damit versehen.*^

§ 54.

(Vom bifangen oder beschalken.)

Es 8ol ouch nieman den andern in unsern gerichten bifangen noch

beschalken noch wider sinen willen daruss ziehen an aines rautz urlob;

wer es aber darüber t&t, er w&r buiger oder gast, der rieht der statt

10 ^.

' Die eiagi'klammert. Worte Hind von einer jüngerea Hd. durchstrichen, die

dafür au> Schlüsse beifügt: «40 8 -A».

* Zwiaclieo | 52 und § 53 bat eine dem Anfang des 16. Jahrbnoderttangdidrigc

Hand naehatehenden Eintrag gemacht: «Item meine berren letsen und vollen auch,

das sich nn fQr obin dhain burger mcr hinder kain jnden venohreib, weder mit

noch one versaizung, ligend- noch wareader gfttter, dann welcher oder welchi daf

ühf-rrni-, der oder diesolVu n sollen alsdann ir bnrj^t'rrwht dadurch verwirft haben, und

dar/.ü Tiut<<Binpt wib und kind uß der statt gericht, zwing und bänn gau, und dero

ir leben laug beraupt setn.)»

3 Hier fügt die in Note ' genannte Hand bei: cactum Pcntecostes im XVill.

jar» («28. Hai 1518). Das Datum besieht «ich auf den in Note * abgedruckten Ei«>

trag und kam nur ans Hangel an Piats nach § 53 zu stehen.

* Der ganse Absata ist dnrchstriohen.
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8 55.

(Wer des bi&nges gewar wirt.)

W61t oach leman semlich ding in uosem gorichlen tftn, wer daz

dam sieht, hftrt oder gewar wirt, der eol darzft keren unyerzogenlieh

und das wenden und den, der semlich frjlvel tftn wMt, dem gericht

filterten. WMt steh aber ain semlicher nit laussen vachen, wirt der

darüber gewudtit oder erschlageu, da gaut keiu raut uäch.

8 56.

(Ww In dem bifangen nit ziUcerte.)

W<T aber darzü nit kcite, ald darzu iiit tat, daz seinlicli fmve

^*:vveot Wide, bo er daz such oder geschraig iiurli, der rieht euch der

§ 57.

(Im eitel weder vaheu noch bilangen.)

Wir hand ouch gesetzt, daz nieman den andern än der ratz oder

<ie8 mereii tail des rätz urlub m imsern ettern ienert fachen noch bi*

fangen aol in dehain wise. W&r aber, das ieman den andern fienge, ald

diiz gescheli ald geschiaig in unsem ettran ^Me, so sol menglich,

ab bald er daz hArt oder sieht, gewar ald innen wirt, bi dem aide zu-

achrigen,^ zfiioffen [und darzü komen nnd tfin]* nauch aller ir' ver-

mögen Süi gev&rde.^ Wer aber des nit ent&t' und des überwnden

^de, den wil ain r&t sw&r darumb bessren and bdssen.

8 58.

(Von dttr stabraiß.)

Wir hand ouch gesetzt, daz nieman, über den wir ze gebieten

liaben, kain stabraiO, kain samnog,* kainen überzog, kain ge)6ff, noch

kainerlaig g^enge^ &n des raatz oder des meren tail des rfttz tnrlob nit

bfuchen," machen noch tön sol arob kaiuerlai sach. Wer es aber dar-

über t&t, so kumpt der ursaclier, alz iiioDger der w5r, jeghcher umb
5 af ^ und ir helfer jegUcher umb l U ^ der statt.

* Über der Zeile too spaterer Hand cnnd».

* Die eingekl. Worte von jQngerer Hand darehstrichen and am Rauda notiert:

*die helfen retten und die retter der oberkait venuitwiirtett».

' Vou jüngerer Hand korrifrifTi m ' irTn»,

* iiier folgt von ders. jüngereü Hand unterhalb des Attsatzes folgender ZuKatz:

«und wtlrd jemants darüber gewuudei oder erslagen, da gat och kaia rath nach».

* Die Silbe <en> von epäterer Hand darobatrielien.

Von apftterer Hand koirigiert in «Tonamling».
' Dorehatriclien, darflber von jflngerer Hand «derglicli».

* Körrig, ans cbringen» fon der nnprftngl. Hand.

CRMMBtabe StaatnclM. n,a 5
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§ 69.

(Wer dem andern sin eigen im etter useerhalb der stattp;teHeht ansprleht.)

Wir hand uucli gesetzt: wer der ist, der dem anderu sin hus, ald

hoff, oder sin garten, oder dehain sin aigen, daz in den ettem lit,

\
ansprechet

|!
andrrswa, denn vor unserm gericht ze Uberlingen, behebt

er daz iendert anderswa, wer der ist, der daz koufet, der sol niemerme

burger werden ze Uberlingen; der es ouch eupfachet oder buwei, der

sol die grossen aiaung richten, alz dik ers tat.

8 60.

(Von dem verbieten.)

Wer der ist, er sie amman, er sie lütpriester, oder wer in dem

geriebt sesshait ist, er de gabtlicber oder weltlicher, in dos gewalf

mag man wol verbieten, waz dehainer in ir gewalt hKt« daz man sol

verbieten.*

§ 61.

(Wa ein burger wider ein ander bnrger wirbt.)

Wer der ist. der burgor ist, der wider den burger wirbct, daz der

statt scliad ist o<k'r ze schaden komen mag, der sol 40 U geben und

sol zwai jaur vor der statt sin und sol dennocht stan au dem burger-

maister und an dem rät und an den zunftmaistem, wie in die fürban

b&ssent.

§ 62.

(Kein zunftnüwrnng machen.)

Es sol ouch kain znnft noch hantwerk noch nieman besunder kain

nüw Ordnung und gesetzt under inen nit setzen noch machen, das ander

Zünften luid liantwerken ald ienian anders anrurte, denn sie selb, än

der rat und zunltinaister urlob, wissen und willen; ald wer daz ul>erfnr.

der rieht der statt 40 U .)\ Ir mSht aber alz menger darzu geliafl sin.

ald es molit so gefarlich und ufsatzentlich geschehen, daz ain rät,

grosser und kleiner, die furo darumb strafen möchten, es war an iib,

au güt, oder an ereu.

§ 63.

(Wer dem andern sin wib hxnwegfiert.)

Wir hand ouch gesetzt: wer dem andern sin ewib hinwegüllret,

der rieht der statt die grossen ainung; vindet er aber dehain sin gftt

bi inen, wän si zft kirchen und ze strässen gät^ so sol ers uf si Blossen

alz uf ainen dich, und sol man zü im richten alz zft ainem dieb.

' Der gaoM § iit von einer späteren Hand dnrebetriolien.
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§ 64.

(Weiher einem vatter ünt^ nimpt.)

Wir hand ouch geeetst: welcher einem vatter ünt^ nimpt, es sie

w&t oder w&ffeu, das er vempilt oder vertrinket, oder w&hin ere t&t,

wa 81 daz vindent, daz sol man in widergeben ILn allee Iteen.

§ Oö.

(Wer dem andern sine bomm abhowet.)

Wir liaiid ouch gesetzt: wer tieni andern sin hf»miii iibhöwtt, iild

9in rebeü iis.shuwet, oder zert* ald mütliogen verbmiuet [und unwider-

sagt]* innret dem etter,* mag er daz i'd)prkonKii mit zwain erbern

mannen, und sin hand die dritt sig, den soi man von dem lel)in tun

[lOJ [(Ist aber, daz ainer spr&che; ich hän im widerseit)*^
||

gaut daz

ain burger an, so sol ouch ers bezügen mit zwain erbern bargern, und
duz sin hand die dritt sig; gaut es aber einen an, der nit burger

ist und Bust hie dienot, den eol man erzügen mit denen, die dieselben

dienst hie t&nd, aid mit bürgern. (Wir aber, daz er es nit fürbr&cht,

alz die barger gesetzt hand, dammb w&r er nit ledig; er soi die)* grossen

ainiing richten and jenem einen schaden abtfin.]^ *

8 66.

(Wa zwen vor gericht schalklich kriegten.)

Wir hand ouch gesetzt: w&r, daz zwen mitainander kriegotind

schalkhclj vur gericht, und daz in derammaii gtbiiiie ze swigen, tatteud

sie das durch des gebottes willen nit, su sullend si (le[m amraan]^ gen

2 St ^ (und dem burgenn 1 U .j];*" werdent sie aber gegen ain ander

dringen, so sullend si de[m ammanl® 10 [und den burgern f> ^' .3]*®

geben; werdent aber sie schlachen, wer es denn an dem andern au-

der sult defm ammanj^^ 10 Ä ^ [und der Statt euch 10 U .^]"

gebeu und jaur und tag vor der statt sin.

§ 67.

(Ob vor gericht frid hotten würd.)

Wrde inen aber frid gebotten [ald]'' ze swigen, wer daz über-

(ftr, der sAlt daz richten in der m&ß, alz es inen gebotten w&r.

* Darehrtrioh. danlb. y. and. Haod iicbtiit». — * Von pftterer Hand aber der

Zdle die Silbe «na» zugefugt. — • Die eingeklammert Worte dmebatriobeii« — * Eine

jOagare Hd. fOgt bei: «er beb im darror trftwt and abgengt oder nit; bat er im aber

tr6wt wllichB zu thun und thuts nit, der rieht der statt die grOiien ainung. — *

in 0 Gesfftzte durchstr. — ' Das in () Gesetzte von jüngerer Hand durchstr., dafür

am Rande beigef. : «bringt er dann das für, sol! er die . .» — ^ Späterer Zusatz: «und

hhher Ott gestraft werden. ' — * i)ie mit '

] einueklammert. Sätze nachtrilgl. gestrich.

' Dorebstrich., cdem» korr. in cder», üb. «ammau<> — «statt». — Die eingeklammert.

Wffte dnrolnir. — ti Dnrehitr., korr. in «der statt», — Die eingektommert. Worte
dttthiti'. — ** DaMbatrieben.

a*
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§ 68.

(Wer den andern an nnem atd velscht.)

Item velflchet aber ainer den andero aa sinem aid vor gericht

oder andefswa, und mag das nit uasbringen nXch reht^ der riebt der

0taU 10 H ^.^

§ 69.

(Wer buwen wil, boI mit ziegel decken.)

Item wir band ouch gesetzt: wer binfür in onsem gericbten buwen
wil, das der mit aegeln deken soI und die wend bewerfen mit pfiaster

oder mit laime, ald aber muren; wer das nit tät, der git der statt 10 ^
und stftt dennocbt an dem r&t und an den znnftmaiatern, wie man in

fürbass biteaen auUe.

§ m
(Kind under 18 jaren kein gewalt haben.)

[Wir band oucb gesetzt, daz kain kind, es eie tochter oder sim,

under 18 jauren]' kainen gewalt liat* ze tftn, daz im^ sdiidlich^ an
sinem güt [müge gesinj^ mit kainen aacben; wSr,' daz es* kainer ding
nottürftig w&r, so sol es'^ mit sinen*^ g&tten fWind^ und landlüt*'

für den rät komen und [sol dem]^' rat die sacb fürlegen, und waz inen

denn die rätgebeu erlobent, da^^ hat es^^ gewalt ze tün.^*

S 71.

(Anspr&ch von der ee w^gen.)

Wir band ouch gesetzt, wer dem andern sin kind zA der ee an-

sprichst, es sien fröwen oder man, mag der sin rebt nit fürbringen

oder bebaben an geistlichem gericht, alz er dureh rebt sol, so sol er der

statt geben 10 fl» ^ ze bessmng und dem amman sin geriebt und hät

er des gOites nit ze geben» so sol man im die band abschlachen, und
zü der bftss sol er iemer ewendicb vor der statt dn.^*

1 Von späterer Hand bei^ef.: und iet dem andern ain reht iiiebtKlwtiDiiider

gegon im vorbehalteu. ~ Wo eingeklammert Worte ilurchatricb.; itatt detien

gef.: Wir hnnd onrh j^esetzt: wa [kin(^lwai'^.•n in uuaer statt weren von bnrg-ern, daz

dii^sclluMi stimd nach absterben vatt«r uuil mutter Inhalt der statt sat/un^ und
Ordnung bevoKieo w«Nlen uod tUl«! fÜT lieh «elbt OD verwilgeug ains rat« nit

nacbt hftben, dieielben ire vAgt wider nfiiengen; •{ •ftUen ocb on gonti aina rata tmd
iier v6gt ....-» Von jflng. Haml korrig. in tlutben». — Körrig, in «ineii».

— » Vh. der Zeile v. jüng. TIand «m&ge sin». ^ • Durchstrich., erseUt durch «ir«tt».
- - l»io .'ingckl. Worte durch«tr. — " Üb. der Zeile v. jünp. Hand coch». — •Korr,
in -rsi . — Korrig. in: «wÄren, so solen si». — n Durchstrii^li., korr. in «iren». —
ta Durchstrichen; ersetst doroh cvögten». - '» Die eingekl. Worte durchstr. und ersetzt

durch «aim*. — " Korr. in «dno». — "Korr. in cbabenm». — »• Dieselbe korrig. Hd.
fügt bot: «ond ranat nichts, gar niehtii.

tf Der gaoM Art. ?. jttog. Baad durehatr. und ertetct dnroh folgend« beiden Be-
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§ 72.

(Wa kind ander 18 iaren mannent oder wibent.)

[11.] Ilem, welches kind ouch under 18 jauren mannet oder wibet

wider sines vatter und einer mdter willen, diewile die in lib sind, daz-

selb kind mag vatter und mbter wol enterben alles ihres g&tes, das es

des nit me erb noch gefiehig sin sol, ob si wend, und ob si daa kind

nit enterben wend, so sind si doch nit gebunden, im ünt se geben, die-

wile und si lebend.

Ist aber ainem aemlichen kind vatter und mftter abgegangen, daz

dero aines dennochi lebet, und daz kind verfallnes gütes wartet, so ist

doch vatter und müter, welhes denn under inen in leben ist, nit ge-

bunden, diewile es lebt, dem kind von dem verfalbien gflt ünt ze geben

[und ob auch daz kind wAlte tailen, so mag es dennocht vatter und
luüter tun oder nit, weders si wend ]*

§ 73.

(Wa ainer des andern kind gevarlich nachgat

)

W.ii ouch, daz jenian des andern kind, kuaben oder tochtran,

gefVirlieh nachgienge und es überkfun, daz es im selb oder ainer ander

perst^neu sinem fründ oder siner mümen ain ee verhiess, an sines vatters

und sincr miiter, ob es die het. willen und wissen, ald ob es nit vatter

und miiter het. an siner nUchsten fründ und ptieger willen, diewile es

iiüder IS jauren alt ist, der ist der statt verfallen 40 ^ .f, nnd sol jaur

und tilg vor der statt sin, ussertbalb den ettern, und wele darzü hcltent

md ratent. es sien man oder wib, dero ieglicbs ist ouch der statt ver-

fallen 40 a: ^.

S 74.

(Daz sich niemand gevarlich noch bedachtlich besamnen sol über den

andern.)

Wir band ouch gesetzt durch frides willen, daz nieman sich ge-

farlicfa noch bed&chtenclich besamnen sol über den andern von zomes

itiniinvngen: Wir hand och gesetst: wer TOn bargern dem andern ein kind anspri« Lt

so der oe, es seien frowen oder man, m&gen dieselben ir recht am gaistlichen ^ericht

nit fürbringen, die «lolU-n gestraft werden an 20 ??' und sollen jar \ind tag vor

der ftatt iin und oacbgend« darein nit komen, si haben denn minen borm die 20 &
davor abgelegt.

Würde aber ain dinst oder gast ainem burger sio kind su der ee ansprechen,

der toU ain aid l&Uieh got und den haQgfsn iweven, das er dae recht fiSrderlieh

all im fdmemen weUe« und so das recht sin endiohaft gevins, das er «ich dann hi

deniMlben aid wider alher aigner penon stellen nad ainem b[nrgerm«i«ter] den sentents

sad urtel anzaigen w6ll.

* Von [bis] dnrf^isir.
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wegen oder krieges, also daz er den andern überloffen welle in sinf n

hus oder in andern hüsern, akl an den siiissen; wer daz tüt alz da

voigeflcbribeu stät, der git der statt ö flf ^ und dem amman 3 ^ ^
nnd 8ol jaur und tag für die atatt.^

§ 76.

(Voo dienenden lüten.)

Und wän vU clag da hergewesen ist von dienenden lüten, daz a

von Iren herren und frdwen anders gehalten werden, denn lüit billicb «g,

es sie mit urlob ze geben in dem janr, ald gevarlich nach ainem ge-

diugde abzesagen, mid desgelichen herren und fröwen von Iren dienstso

ouch dag und gebresten gehebt band, die beidü ze fürkomen und das

ainen taii alz gelichs darinne geecheiche alz dem andern, so haben wir

gesetzt: welche frow oder man ainen dienst dinget und im winköf pt

oder uuL' winkuuf mit Worten überkonien, uf aiu zil in/.egeiul, daz sie

kurz oder laug, darniich dazaelb mag siueü dienst wo! absagen und

den winkouf wideruemen uf den tag, alz es gedinget hat. und diirnach

nit, an alle gevärde. Seit aber a in tVow oder ain man sinem dienst ab

nädi denpelben tagen, ald git im in dem jaur urlob äu redlich ursach,*

die es nnt erbern liiten ald mit sinern aid fnrbringen mag. po ifst e?

dem dienst sin «ganzen jnnrion verfallen; bringt es aber .semlich rediuli

jsach für, die im diiran iige, es sie mit lüteu oder mit sinem aid. daz

es im nit ffiglicb sie, 80 ist es dem dienst nit furo gebunden ze geben,

denn alz vil alz es sich nach dem jaor ergangen h&t und nauch gele-

genhait der sacben &n gev&rde.

§ 76.

(Von den diensten gegen ire herren oder frowen.)

Item und dcsgelichen ist ouch den diensten gen iren herren und

fröwcn auch behalten: welche kneht oder magt zü ieraan dinget, die

sond iren winkouf nit widergeben, si rügen es denu uf denselben tag,

alz si gedingt band, an gevitrde.

[Vertragsbrüchige Dienstboten
.

]

[12.] Seit aber ain kneht oder ain magt sin dienst ab n&oh dem-

selben tag, oder gät im uss dem jaur &n urlob und &n redlich sacb,

die es wol fürbringen mag, daz sol des jaures an kainen andern dienst

bie z6 Uberlingen nit komen, und so! man im umb daz, das es gedieot

het, nünt gebunden siti ze geben.

1 Der ganze § iet durchstrichen.

> Die Silbe «ur> über der Z/eile,
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§ 78.

(Von Absagung der dienst.)

Item dinget aber ieinan ain semlich person, die anderswa iren

dienst hat abgeseit anders denn vor ist beschaiden, oder die aiuer

andren uss dem jaur ist gegangen, anders denn biilich ist, und än

redlich sach, und dem wider ist, zu dem es vor gedingt hät, aid uss

dem jaor gegangen ist, der rieht der statt 1 tf ^, ob er im kunt wirt

getän, Sn gevftrde.

§ 79.

(Wa iemand den andern sieht wunden.)

Wir band oncb gesetzt: wS jeman den andern sieht wunden
Innerei den siln unsers gericbtes, der sol darza rftfen und scbrigen

mengbeb; ald tfci er des nit, wirt es des übenüget mit zwain erbera

mannen, so git er der statt b $[ und dem amman 3 ^ und mfkO

jaur und tag vor der statt sin.^

§ 80.

{Das niemand gelegen gut an die gotshnsere geben sftlle.)

Wir band oucb gesetzt, wer der ist, der unser l>urger ist. der

(lebaiuem pfaflten, gotzbus, closter, orden, deliainem cappittel oder

spital, ald dehainer kirchen dehain g&t git, es sie hüser, garten, zins,

ikker, wisen, bongarten, ald dehain ander aigen, wie es genent sie, daz

in unser statt und in nnser etter gelegen ist, wer der ist, alz davor

benerapt ist, dem sMiche gut und selgr&t geben ist, der sol es in dem
d«hsten janrs frist verkoufen und ainem unserm burger ze koufen geben

;

nod wä er daz übeigienge, daz er des nit t&t, so ist dazselb gAt verfallen

wider an desselben nächsten erben, der das gflt geben b&t; und wär

euch, daz dieselben erben nauck dem g&t innert dem n&ofasten mftnot

naueb dem jaure sich des gAtes nit underziehen wAIten mit clag und

mit andern rehten, so band wir gesatzt, daz inen* dazselb göt vei&Uen

nn sol an die statt.

§ 81.

(Das niemand die eigen gflter der geistlicheit zft koufen geb.)

Wir band oucb gesetzt tlaz kein unser burger kainein closter noch

kainem gotzbus, noch kauier kircheu und kaiuem altar, noch

kainer sammung, noch kainem spital, noch kainem veitsiechen,

kain aigen göt ze kot^fen geben sol, noch in kainen weg fügen,

weder umb sust, noch umb pfenning, daz in unsenn etter gelegen ist.

£(} 8oI ottoh kain ünser burger kain sin kind ze closter beräten mit

^ Der gauze Al>8. durchstr.

t Dofchatr.; darAlwrges. <dan».
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kaiDom aigem« daz in unserm etter gelegen ist, also das das aigen deni

eloster iht belibe. Wer der stnk dehaines überfert, so sol dasselb gfit

der statt halbes verfallen sin.

§82.

(Von dem buwen, wa zwei hüser aneinander etossend.)

Wir band oucb g^setat: w& avai hüser oder zwo hoffstet anain-

ander stossent, wedra^ husswirt da mnren ml und ain erbem buw t&n

wil, daz er ain gadem über daz ertrich raftren wil des ersten jaures,

80 sol in der ander lüus.stn iiiuren ul aiu geiiiaiü «jrtrich, als dik s<»

[13.] er die mur machen wil. War aber,
||
daz er sich des übcrsoli.u

wMt, daz er sines naucligeburcn ertrich zü vil machen wult zu der mur,

SU soiul die ri\t ze Überlingen dar gän, und in welcher dike si dunkt,

daz die mur sulle sin, uanchdem sol er sines naueh^eburen ertrich

iufacben und nit furo, und sol euch die mur ^eiji;iin sin daz der, der

dem andern sin ertrich git, daz er uf dieselben mur murc und darin

trdme und ouch daruf und darin buwe, wän es ain [remaine mur sol

sin; w61t aber dardber ainer trengen und ben^tteu, <laz er im hülfe

buwen, daz sol stän an den r&tten, n&chdem und der luten Sachen ge-

stalt sind, die es denn anrflret.

§ 83.

(Wa nachpuren gAter aneinander stossend.)

Wir band ouch gesetzt: wä zwen nächburen anainander stossent.

liii.s oder liofr, akker oder wisen, wingarteu oder l'ongarten, oder \vu

daz genant sig, daz in unserm etter gelegen ist, wi\r, daz am nauchbur,

den* au den andern* s6lich gut stossen' hett,* graben weit«, uf sich

selber oder ul r^incu nachgehuren, daz sinen näcbgebureu dülite, da^

er im seliadlicli war, liaisset er im dt im den amman oder der rat einen

oder der zunl'tinaister ainen ainen hotten erloben, und daz er siuim

nauchgeburen vcrbi'ittet von dem amman und von dem rat, daz ir nit

me grabe, wän in dunke, daz es im schädlich sie. grebt er denn fum

über daz gebott, so rieht er der statt 1 U ^ und dem amman 3 |i ,j.

und sond darnauch die r;U und die zunftmaister /ü dem graben gan

unverzogenlich; und dunkt si, daz es sinem nachgeburen unschädlich

sie, so sol er sin werk vollefüren; ist aber, daz es die r&t und zunft-

maister dunkt, daz es sinem nächgeburen sch&dlich sie, so sond ai im

verbieten, daz er nit me grabe; wMt aber er daz gebott übeig&n und

w61t füro graben, so st&t es denn ouch an den r&tten und an den zanf-

maistem, wie si in füro bAssent, ob er es nit miden wMt.

' Durchstricheo; darüber mit blässerer Tinte «weihet».

' Darcliatriclieii.

' Korrigiert in fstotwi».
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8 ^4.

(Wa Unzucht in der statt widerfi'ir, das ein geschrai wirdet und die

liit züloufend.)

Wir haiid ouch gesetzt: war, daz dehain unzuclit in unser statt

widertür, daz ieman^ gewndet oder geschlagen ilrrde, oder dehain

ander Mfli ieman widerfi'ir in unser statt oder in unserm gericht, ist,

daz aln geschraig wirt und die lüt zülofentund den, der die Mfli getan

het^ gern viengent, wölt sich der fr&venlichen weren und wölt sich nit

lassen vachen, \Vrde der geendet oder encfal&gen, der die fr&fli get&n

het, daz er es durch müivillen getan bette, mag derselb, den man es

denn ziehet, zft den hailigen skh entachlachen, daz er im es durch n5t-

wer dnes Ubes get&n habe, und daz er sich nit wMte ISssen vachen,

flosei[weder deramman nochderrat dehain gericht]' zu im nemen,* weder

zft einem lib noch zÜ sinem g&t W&r aber, daz der, der die ürAfli

gotSn het, alz da vor gescfaiiben st&t, für die statt entrinne, sendent

im denn die r&t nltch, und ludssent in vachen, vor der statt und dem
gerieht ant'Arten, w6Ite er sieh denn weren fr&venlich, und wMte sich

nit lanssen vachen, wirde er darüber geendet oder erschlagen, und

wMtent denn sine fnmd ziehen den, der in gewndet oder erscli lauen

litit, daz er es durch niütwillen getän het, mag derselb, den man es denn ziehet,

zu den hailigen sich entschlaclien, duzer im es durch nritwersines libcs getan

hab und daz er sich nit wcMte lausscn vachen, so sol [weder deramman, noch

der rät dehain gericht]* zu im nemen^ weder zi'i sinem lib, noch zu sinem

püt; \Vrde ouch ain ziiloj iiss den garten uf den, der fraHi getan liet,

mag sich denn der, der da zugelofen ist und in gewndet oder erschlagen

het, ouch entschlachen zü den hailigen in allem dem rehten, alz da

vor geschribeu at&t, so sol [weder der am]^ man ( noch die burger dehaii\

g^richtj^ zü im nemen^ weder z& sinem lib noch z& sinem giit.

(Wer dem andern sm eigen oder {)fand verbüt.)

Wir han(i ouch gesetzt: wer dem andern sin aigen oder sin [»fant

verhütet, irret er in darüber uf sinem aigcn oder uf sinem plant, der

git der statt 10 ^ ^, und dem amman 3 und dem cleger 3 ^,

' ie» korrig.

* Die Worte von [bta] äind durchstr.; üiu Uaud vou a. Hd. : «mau uit».

» Dnrehitr.; daffth. t. der unter 'gen. Hand: «riebten».

* Tob [bia] durobatr.; dafBr am Kande roa a. Hd.: «man nit».

* Dorcbsbr.; difOr tob der unter ' und ' gen. Hd. darüber: «riebtent.

' Von [bis] durchstr. : daf&r am Band V. deraelben Hand, wie oben: «aber nit»

^ Von [bi?^ durclistrichcn.

* Dorcbttricbenj darüb. t. d. obgen. üand erlebten».
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alz dik ers tüt; wür aber daz er ai logue, so 861 man [in sin enzügeo]*

oder sin reht darumb uemeu.

§ 86.

[14.] (Die eigen gAter mit Zinsen nit besw&ren.)

Wir band euch gesetzt: es aien wingarten, wisen, akker oder lioff-

stett, das die nieman füio sol sw&rreu mit kainem sinse, es sie denn,

als vene das er es Terlichen welle se büsem, so haut er gewalt, das

er si wol verlihen mag; w&r aber, das die hüser abbrünnen oder ab-

gebmnnen wirea, so baut er nit gewsJt^ füro uf die boffst&tt ze scblachen

kainen zlns ze marktrAt, er haut nit gewalt kain bus füro ze swirren

mit kaim zins. Wer aber daz bricht, der rieht der statt 3 fif ^ [und

dem auimaii sin gerichtj.^

§ 87.

(Wer dem andern tags oder nachts in sin bus gat und daz gesünd

übelhandelt.)

Wir band oucb gesetzt: welcher buiger dem andern in siu bus

g&t, es sie tags oder nabtes, und im sin wirünen, sin tocbter, oder sin

swAster, sui mAmen oder sin erber gebuset' schraiet und übel handlet,

und si benötzogen wil, wirt daz gescbnd also groß, daz er und on

husgesind und sin nauchburen sin geindert werdent^ so sol der, der die uo-

zucbt get&n bet, der statt ncbteu 20 fl» unddemamman b^^, und soljaur

und tag vor der statt sin ; tät es aber ain gast, der riebt der statt dieselben

ainung zwifalt, daz ist 40 und ob der huswirt, oder der, den dax

angieng, denselben darumb strftfet mit gchlachen oder mit stechen an

den tod, der sol damit nit geMvelt hän, und sol man im sinem aid

darumb geloben.

[Von säumigen Schuldnern.]

Nota: burgermaister, rät und richter sind ainheliencHcl» zu rat

worden und wMlen och daz nu fürohin halten: wenn daz ist, das ainer

umb ain schuld mit recht erlangt wirt, und darnach ain animan, oin

gchüttel, oder ainer dez nites oder d' s r^erichtz zwiischen demselben und

dem s^her ain t&ding machet, und dann der, der die schuld sol, der t&diiig

nit nacbkompt, so sol er zA pen ain pfund pfenniug geben und ver-

£Ekllen sin.

1 Von (bis] darchitr.; dafür darüber: «zügoni».

* y<m [bis] dorclittrichen.

* Korr. aus: gehuscn.

* Dieser und der folgeude Absatz, befludeu .sich auf einem beif^ehcftot. Pnpier-

atreilen; dasu v. »päi. Uaad «^r. 31 > ges.^ g 89 steht auf der Kückseite. («Nr. 3$» .
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§ 89.

[Strafe für den Bruch des OelöbniaMs «an den Stab».]

Si sind ouch mit dem memo ains worden: wftlher an den stab

iobl, and dem nit nachkompt, den sol man in den thurn legen und

ÜDio B& iSt werden, was er yersehnlt hab.

S 90.

(Wa einer nit recht verstürt)

Ain groß und klein i&t hand sich geaini und gesetzt: wer der ist

der an der stür unrecht und unredlich funden wirt, waz der me het,

denn er erstürt het, das alles sol ain rXt im nemen an die statt; und
Ist der tod, so sol man es sinen erben nenien; lebet aber ain sAlicber,

90 sol er ain erloser hulii huisst n und sin, und sol an rät noch an

gericht uiemerme konien, und sol nieman weder gut noch scliad sin,

und sol dennocht au grossem und deinem rät stau, wie man in iürbazz

büsse und strafe.

8 91

(Wenn iiiaii atiiren wil, wie die Ordnung ist.)

Wir hand ouch gesetzt, daz mau alle jaur uf den aid sturen sol,

tr^iwen und man, und wenn man den lüten den aid git, waz ver-

-tcreii wellen, so sol man in denselben aid geben, daz si die stür richtint

unz uf den tag, alz in denn verkündet wirt; wer aber des nit tM, der

if^t des vierdentailz der stür, die er richten sol, verfallen, alz er' die

stür ze geben zu der rechten stür und sol unverzogenlich nauch dem
tag, alz er die stür solt haben gericht, uss der statt sich autwurteu und

darin uf denselben aid niemerme konien, unz er die stür und daz vier-

dentail gericht; welcher aber von der statt sesshalt ist, der sol sich in

die statt ant^Tten und daruss niemer komen, unz er die stür und daz

rterdentail gericht; wenn aber ain mänol nauch dem tag, alz sich der

088 der statt oder darin solt haben geantwurt, ergangen hSt und für-

kompt, und der die stür dennocht nit het gericht^ wes sich denn ie der

t«t oder der merer tail fürbazz darumb erkennent, und ze i&t werdent,

dss sol man bi demselben aid gehorsam sin, an all gev&rde; welher

aber für gericht nit k&me, dem da fürgebotten würd, den sond die

wettpfenninger darnäch unverzogenlich besenden, daz er swer und volle-

fdr, aiz denn urtail über in gegeben het, alle gevarde.'

§ 92.

(Wer einen burger der eigensehaft anspricht.)

[\^.] Item, wer aiuen unsern hurger anspricht, daz er sin aigen

aid sin unverrehtnoter am[>tman aid naciijagender vogtman sie, wie

* Die beideu Worte durcbstrichen.

* Der ganse Ab«Ats darchstrichen, auch das am Haade Bi«hende cnon legatur».
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man dtn besetzen sol, duz wi.sent allwegcn die aiuuQgcji nnd büntauseo,

so dean die stett oder herren und die stett tuitaiaauder liaud.

§ 93.

(\Va ein burger den gast für die statt wist win ze koufeu.)

Itern, welcher wirt, ald wer l>urger bie ist, dehainen ga<t icncri

hinfür die statt wisent, daz er da wia kof, der git der statt von jedem

gast i U ^, und dem aiuman siu gericht, alz dik ers tut.

§ 94.

(Die wirt sollen nit gan mit den gesten win /,e kvmlen.)

Es sol ourb kain wirt, noch nioman bie in der statt, mit kainem

gast g;in win koulen; welber daz bricht, der riht der statt b ^ ^ alz

dik ers tut.*

§ 95.

(Nüwen und alten, roten und wisen win schenken.)

Wir hand auch gesetzt, daz nienian kiiin win hie schenken

er haisset in vor an ott'eni markt rufen offenlich und daz ouch nienian

ainsmälz me win schenken sol, deau alten und nüwen, wissen und rölea,

ietweders ain vass.'

§ 96.

(Die. so win schenkend, /A verungelten.)

Und wer win hie schenkt, der sol in all wochen wAchentlieh an

dem .samstag verungelten, also daz [ain] wirt unverungelteter vass nit me

uf im haben sol, denn die er [inj ainer wochen assgeschenkt het und sol

fürbaz kainen win nit me schenken, er habe denn daz ungelt vorhin

gericht, es w&r denn, daz im an dem samstag ain vaß nit ganil^ wir,

ungefarlich; das sol und mag er denn wol also bestan laussen uns an

den n&chsten samstag darnach &n gev&rde. Ald ob ain vass also ttg,

das man es dennzemal nit Icomenlich heruß brmgeo mdht an schaden,

daz sol im denn ouch nit schaden bringen &n gev&rde. Wer der stok

dehaines überfert, der rieht der Stadt 1 tf ^ und dem amman sin

gericht, alz dik ers tftt.*

§ 97.

(Wie die wirt den win yerungelten sftllen.)

Wir hand ouch gesetzt, daß alle gastgeben und wirt, die gastung

hand, allen den win, den si gestcn geben wend. es sie ob mal, vor oder

uaucb tl' iu niAl, iem< niM' vi rungeiten send, und welchen vviu si den

gesten geben wend, über daz vass sol aiu jeglicher wirt der geswomer

' Der ganse Al>&at7. J\uch^irichcd.

* Der ganze Absatz durchstricht ii.

* J>er ganxe Abflat« durohstnchen.
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underköfer aiiien fAren und ain paigel uf den win haissen stossen; und

nf welchen pfenDing erden gesien den win geben wil, alBO aol ouch der

gastgeb daz vaas den ungeltem sagen se verschriben, und wenn daz

yaas nsskonpt, so sol er daz se iche legeo, und daz verungelten nicb

der statt satzang. Und wenn sich ain frfmvast ezgant, so sol' ain jeg-

licher Wirt und gastgeb, der gest enpfacbet, zh den ungeltem komen
nnd denen sin und einer eehalten brach an dem win ze erkennen geben,

waz er der fironvasten wines hab verbracht, und dem sond die ungelter

an dem angelt lanesen abgän naach gelegenhait rines braches; w61ten

si im aber nit laussra abgftn nSehdem und in denn dücht, daz er der

fronvasten an win mit sinem gesind het verbrueht, so sol er bi dem
aid sagen, waz lu dunk, duz er am win verbnicht liub, ungelariich, alz

vil sol im denn an dem ungelt abgaii, alz vil sich von sovil wines ze

ungelt gebürt an gev/irde; und sol ouch ain jeghcli gastg^eb järliches

»weren die Satzung zebalten und ze voileffiren, alz vor geschnbeu staut,

uugefarlich.^

§ n.
(Wer sin burgrecht ufgeben wil.)

[1<>.J Wir band oucli gesetzt: wer unser burger ist. es sien fröwen

oder man, der burkreht hie ufgit, und es der raut von im ufnimpt, der

sol sich näch dem tag, ak er burkrebt hie ufgegeben haut, in den

nkhsten viei*zehen tagen, ane alles verziehen, mit wib und mit kindeii

Voll der statt usserthalb uuserm etter ziehen, und darnäch in den

nächsten fünf jnuren nietner hie sesshaft werden, es war denn, daz er

nndrest burkreht enjtfieng, nnd sol ouch derselb alles daz güt, daz er

in dem etter hät, furbaz, diewile er nit burkreht haut^ in gastes wise

vtrstüren und verdienen, und wer sich darüber in den n&chsten vier-

zehen tagen von der statt also nit züchet, alz dik er daz vierzehen tag

überfert, alz dik ist er verfallen der statt 10 0 ^ [und dem amman sin

^'ericht];' wer aber in denselben fünf jauren oder nauch denselben fünf

jauren wider burkreht enpfachen wMt, und den der raut wider ze buiger

enpfieng, der sol alles sin gfit in der statt büch verschriben und yer
dienen uf den aide, alz lieb im daz ist, ungefertich, und sol ouch burk-

reht verbuigen, nauchdem und er denn gftt haut, alz ob er nit buiger

wtr gesin, Sn alle gev&rde; wfir aber, daz einer sMich sach zd schaffen

het, daz den i&t dficht, daz im und der statt sin burkreht nit fftglich

wir, von dem mag der rXt wol burkreht ufnemen än engeltnusse der

Toigeaehriben gesetzte.

' Der gaua Abnts dorclutricben.

* Bamr.
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§ 99.

(Wer den andern ze gast machet)

Wir hand ouch me gesetzt: wer nu hinnanhin von disem tag, alz

diae gesetzt ist gemaehet, den andern hie se Uberlingen nilch der statt

reht ze gast machet» der mag daz dem amman verkünden, daz er in

verbiet» und wenn er dem daz verkündet, so soi dec amman dem» der

ze gast ist gemaehet, gebieten, daz er unverzogenlich usa der statt gericht

ze Uberlingen vare und darin niemerme kAme, denn mit des klegers

urlob und gfttem willen oder e^ daz er den deger einer schuld, dar
umb er in ze gast haut gemacht, uasgericht haut, und mag danü der

deger sinen Schuldner und sin schuld mit andern geiichten bekümber*

und umb umbtriben' ftn allen geltnüss der statt; welcher aber darüber

in daz gericht kumpt, der ist der statt 18^ und dem amman 3 |& ^
verfallen, und mag ouch den der deger tmh sin schuld, und die statt

und der amman umb ir pen den Schuldner vachen und in den turn*

legen, uud sol der daruss niemer gelaussen werden, denn mit de? clegers,

der statt und des anmms* gutem willen, oder er aber den clag^r- umb
sin schuld, die statt, den annnan umb ir peu liaut ussgericht, und doch

also ist, daz in der el' i^ur umb sin schuld in turn leit, der sol in ouch

versorgen mit kost, des er von huuger nit verderbe, an gevarde. Ist

ouch daz in die statt oder der amman darin legent, die soud in ouch

versorgen.

§ 100.

(Welclie IVow ze gast gemacht wirdet.)

Wir liand ouch gest t/.t: welche l'row ze gast wirt geniacliet, der

sol man ir gewant nit abclaguen alz si zü kirchen und zü sträli g&t, än

gevUrde, und sol ir bettgewit laussen, daz aines pfundes wert ist, un-

gefarlich, und mag si der cleger mit frftmdeu gerichten umb sin gult

beclagnen &n allen rauth und engeltnusst* der statt und mag ouch der

cleger dem amman verkünden« daz er der fröwen uss der statt gebiet,

daz ir ouch der amman äue vorziehen der statt an 1 ^ und dem
amman an dri Schilling sol gebieten, daz si uss der statt var; tAt si

des nit unverzogenlich, w& si denn darüber in der statt begriffen wirt,

so sol si der amman in den turn legen und daruss niemer gelaussen.

e daz si der statt 1 ff ^ und dem amman 3 |} ^ gericht Sn gev&rde.

§ 101.

(Wer umb Mffel gestrauft wird.)

[18.] Wir hand ouch gesetzt: wer der ist, der ain Mfli oder me

verschuldet mit Worten ald mit werken, darumb er umb pfenning kumpt.

' DarchitnohcD. — * Sic! — * <u> korrigiert aus eh».
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und daromb er m( ittr die statt, noch darin gebteet wirt, der oder die,

n äen frdwen oder man, eoud die pfeniiing ze stund vor gericht ver-

bargen and zh den baUigen da vor gericht sveren, die pfenning unvem-
genlich ze richten der statt von dem tag. als er die pfenning verfallen ist,

'

in den n&ebsten drin m&noten; oder aber ist er in der statt sessliait, so sol

er sieb für die statt ant^rten, und darin niemenne komen, e die pfen-

ning der statt gericht werdent; wenn sich aber vieraehen tag nSch den

drin mänoten, alss er die pfenning gericht solt haben, ergangen band,

und fiirsind, so mi^ man denselben Schuldner und die bürgen um die

pfenning angriffen und pfenden, unz daz die pfenning gericht werdent,

und sol deiinucht derj^elb schuld[ner] allezit vor der statt sin oder

ugs ald innc, alz vor ist beschaideu, allediewile die pfenning der statt

nit genzlich gericht sind; weihen aber frfitfeU, und der statt pfeuuiug

verfttlt unib die grossen ainuag (»der darüber, der sol die pfenning der

5?tatt verbürgen, und sol naneb dem jaur in die stat nienier komen

Uli/, er die pfenning der statt geriebt; wenn sich aber ein mftnot nach

^em jaur ergangen baut, het er die pfenning dennocht nit gerieht, waz

sich denn der rät oder ir der mertail fürbaz darüber erkeunent, des sol

er gehorsam sin bi dem aide, än Widerrede.^

S102.
(Wenn man stunn Iftt, daz man usziechen wil.)

Wir band oueh gesetzt: wenne man stürm lAt, das man usszieben

aol, daz denn alle die, die under den burgermaister geswom band , zft

dem burgermaister und iederman under einen zunfimaister , under

dem er ist, keren und zolöfen sol, und wä der burgermaister mit dem
bauer, oder wem daz enpfolhen wird, hinzdchet, dem sol allermenglich

näciiziehen und sol nieman fttr daz baner komen; wer aber mit dem
baner nit zög, der ist der statt 40 i3f ,,f verfallen, es war denn, daz

sich der burgermaister, und den er geswtnen het, erkanten, daz er von

ehrtfliger not wegen nit ziehen kund oder niuht, oder es war tlenn. da/,

ainer zft den letzinen oder zÄ andern der statt werinen und nnlduriL

g»«ent wiird; wer aber von dem baner flüchtig >Vrd, den sol man
buspen an lib und an gilt, naucbdem alz si<'h der rät oder der mertail

linder in darumb aber in erkeunent, oauch dem alz er denn ge-

iaren hat.

§ 103.

(Wer den boptlüten nit gehorsam ist.)

Wir band ouch gesetzt: wer dem burgermaister oder den hobt-

lülen nit gehorsam ist, oder hinder dem baner nit belibt, der kumpt

gen der statt umb 40 U ^, und ist mainaid, und het er des geltz nit

< Der guM AImUb dnrohitriebeii.
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M bezalen, so so] man in str&fen an dem lib, es sie ain band abze*

achlachen, ald wie sich denu die richter erkennent nScb gelegenhail

der aach*.

g 104.

(Wenn man uszücht raissen.)

Wir hand oucb gesetzt: wenne wir uOvarend, es sie raisen oder

für vestineD, ze lanttageo, ze tagen, oder se pfenden, oder welcherlai^

weg wir oßrarend, wer denn die Satzungen brichet und übeigaut, die

gesetzt sind, und in unser statt büch Terschriben sind, der rieht si

zwi&lt, der statt und dem amman drig ß ^; er mag dennooht die ge-

setzt alz fr&venlich und alz sch&dlich übergangen h&n, daz die r&t dar-

über send sitzen und ze r&t werden, wie si in füro dammb biissint

und str&fint; weihe ouch denn, so man nOvert, von den r&tenald von den

zunftmaistern dargeben und gesetzt sind, oder weihe denn an iro statt

daigeben sind, die den andern gebieten sond, wer denn den gebietern

nit gehorsam ist, daz si im gebietent und daz geboit übergaut, der

rieht der statt die frS.fli, alz ob er si in der statt getäu het, mit sovil.

alz im (leim die gebicter ijuud gebotten, er mag ouch deimoeht daz

gebott alz Mvenlich und alz schalklicb ubergangen huti, duz die rat

darüber sond sitzen und ze raut werden, wie si in furo darumb büäseut

und strätint.>

§ 105.

(Das dehain lun-ixei' in kein raiss äne urlob varen sol.)

fl8.) Wir band um li gesetzt, daz dehaiu unser burger sol varen

in dehain raiso und ia kain urluge und nienian /e lielf koinen, war]

unserm berren, dem küng, und sineni vogt und pöti^n , ane uuser»

ammas^ und des bur^ermaistcrs und der r^t und oucb der zunftmaister

urlob; wer daz gebott und die gesetzt brichet, der rieht der statt b U 4
und dem amman sin gericht/

§ 106.

(Wer pfundwueher licht.)

Wir hand ouch gesetzt: wer dehain pfundwucher liehet, der rich^

der statt bU^ und dem ammann sin gericht, alz dik ers tut*

8 107.

(Wer dem andern lebt zu koilen git, und daz wiederumb von im koiitt.)

Wir band uuch gesetzt: wer dem andern git ze koufe», es sig koru

oder wiu, oder welcherlaig er im git ze kouteu und denn dazselb wider-

i Der ganxe Abuits durchstrichen.

» Der gaoKe Absatz dnrchRtrichen.

' Sic ! — * Der g:inze Absatz durchsiricben.

^ Sic! — ^ Der ganze Absatz durcbstrickeo.
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Djnb inkoufet, der rioht der statt 5 ^ und dem ammaD dn gericht,

«Ii dik ert t&t*

§108.

(Wer iebt za koffen git und gelt darzfl lihet.)

Wir band ouch gesetzt: wer dem andern git zu koufen . es nig

körn oder win, oder welcherla ig er im git ze koufen und nn darzü

Pfenning liehet, der rieht der statt ö U ^ und dem amman sin gericht,

alz dik ers t&t^

§ 109.

(Von bomm setzen.)

Wir band ouch gesetzt, daz nieman dem andern kainen bom sol

setzen in kainen wingarten, daz sinem nauchburen schädlich sie ; dunkt

aber denselben, daz er im schädlich sie ald im gefarlicb gesetzt sie, so

sol er fiiir den rant ^6n und sol es denen fürl^;^, und sond die r&t

von dem iXt und von der zunft daischiken und sond ouch daz beiden

künden, daz si zfig^gen sieo; und erkennent sich denn die r&t und die

nmftmaisfeer, die dahin gesent sind, daz er im schid- und gefariicb ge-

wtit de, so sond d es wider för den i&t bringen ; und wes dcb denn

nanch; iro bdden red die r&t erkennent, des sond d beidentbalb ge-

bonam sin. Es sol oudi jedeiman in dn krutgarten und in sin bon-

garten bAm setzen, daz er sieb versieht, dsz im nutz sie. Es sol ouefa

jederman, der wil, usser sinen wisen und usser einen &kkern und usser

siüeui Wiügarten bftmgarten machen, ob im dunkl, daz es im nutzlich

lie, än alle gevarde; wer aber des nit gehorMum ist, alz da vor ge-

schriben staut, der rieht der statt lU ^ und dem amman sin geheht.*

§ im
(Wer den kirchofF entwihet.)

Wir band «»ucli gesetzt: wer der ist, der un.sern kirchotT entwichet,

der zü amen tagen komen ist, der sol schallen, daz er wider gewicht

werd; tAt er aber des nit, so sol er uss der statt varen in aht tagen,

und 8oI uiemer in die statt komen, unz er der statt den schaden abt&t.^

§ 111.

(Wa ainem sin maiden bresthaft würde.)

Wir band ouch gesetzt: welbem unserm hvager sin maiden gebrest

Ittft werdent in der statt dienst« und im ainest gebessret werdent, gand
<Üe fCao in der statt dienst ab, die sol man im nit füro bessren, man
aol im aber einen roadon geben.^

* Der gjßm» AbtaU durelutncheD.
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S 112.

(Umb baigeli od«r p&nd spilen.)

[19.] Wir band oticb gesetzt: wer spileti wil mit kainerlaig spÜ,

daz den pfeuniDg triftet^ er g[e]8ig burger oder gast, daz der apilen sol

umb par pfenning oder uf varende pfant, die da zegegen aieo. £b sol

oucb Dieman apikn uf kain aigen, uf kain gewersehaft, uf kaio über

gewet, noch uf kainen burgeu ; wer aber daz darüber t&t, der rieht der

statt 1 Sf »1 und dem ammati sin gericht, und sol doch die vertust noch

der gewin kaiu kialt hau n iuch dem rehten, und wellier ga^t daz

überfert, der rieht die büss üuifalt.*

S 113-

(Wa zwischen geistlichen und unsem bürgern widerw&rtigkeit entatflnde.)

So haben wir gesetzt: w&r, daz dehain gewicht oder gaistlich man

oder frow oder dehain schftler mit dehainem unserm buiger zerwürf oder

missehellig würd mit Worten oder uiit werchmi, daz unzftcht antT&ff, sfi

dem aol der rät schiken, und wil der unserm geriebt und unserm raut

gehorsam sin in derselben sach, so sol man die sacfa ze fdd bringen tu

aller der wise alz gen den andern unsern burgern ; w51t aber der gewicht

man, frow oder scliüler, der sach int gehorsam sin dem raut und dem

gerieht, wa/. im denn von sinem widersachen oder von einen belfern

darum b widerfert, es sig im gericht oder usswendig dem gericht, da sol

kain rat näcligan än umb den todsehiag in dem geriebt, den sol man

recbtvertigen.

§ 114.

(Weiher an den rat gesetzt wirdet, der sol 5 jär burger gewesen sin.)

Wir liaud oueh gesetzt, daz man nieman an dehainen i'hi setzen

n(»ch er wellen 8ol, weder au grossen noch an deinen rät, er sie denn

vor zü dem miusteu fünf jaur unser iugesessner burger gewesen.

§ llö.

(Weihe roub koufend.)

Wir band oueh gesetzt; welche röb konfent, oder in pfandes uamen

ünt darut' lihent und in behaltent, die ricLlcuL der statt 3 U ^ und

dem umman sin geiicht.

§ 116.

(In welchem büß ein für ufg.^t.)

Wir band oueh gesetzt: in welchem bus ain für ufgaut, wer in

dem hnse wirt ist, ob der daz für verbergen wil, und die tür nit uftüt,

und oueh nit schriget, und ob daz sin nauchburen Sebent, daz er in

dehain wise daz für olfnoti, so mag aiu sin nauchbur darüber swereo,

* Der gftiiBe Abiats dnrchatrielieD.
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und licht ain sfllicher, der das für verbiiget, der atatt 20 AT ^ and

dem amman am gericht. Wir gebieten oucb, weihe zik dem für nit

Idfent and das für nit helfent Itoohen, die lichtent der statt 1 8

§ 117.

(Das linser burger niemand von ir Herren wegen nicht verhaften.)

Wir hand ouch gesetzt, daz dehain unser burger deliain clag habe,

oder ieman yerbiet ald heft umb dehain gült von den« die fail gfit füreut

in onser statt, oder win koafen und den yerf&ren wend, und die clag

tagen von ir herren wegen; es w&r denn, daz si im von eigner gült

oder von bnigachaft gebunden wftren.

§ 118.

(Wie man die zinsgült nämlich I ^ umb 15 |i ^ l&sen mag.)

[20.] Wir hand ouch gesetzt ewenclich, daz allermenglich, es sien

böiger oder gest, die koufte zin^lt hand, von hüsem oder von hofif-

Stetten, ee ai in der statt, oder vor der statt, die an den statten ligend,

die ndt uns stürmd, die sinaheiren aond den ans wiedergeben ze lösen

iien zinsgülten, 1 ^ omb Ib 1 ^ umb 15 |^ alz es sich gebfirt

naoch der vili, also daz die zindteer daz den zinaherreu ze sant Jaocobs'

dolt geben sond. Ist aber daz die zinsherren daz versprechent und
es nit nemen wend, damSch sint die zinsl&ser iemerme ledig von dem
zios, doch sind ai des hobtgutz den zinsherren gebunden. Ist aber daz

die zindAser daz hobtg&t bringent n&ch sant Jaucobs tag, so sond si

den zins desselben jaurea mit dem hobtgüt den zinsherren bringen.

§ 119.

(Weiher sin aigen ziL lehen machet.)

Wir hand oneh geaetzt: wela unser böiger dehain sin aigen in

onaeim etter oder davor gel^n zu lehen machet, än eines r&tz urlob

and gonst, der ist der statt verlallen 100 und aol jaur und tag

vor der statt sin usserthalb unserm etter. Sieh mdcht ouch ainer alz

filvenlich darin halten, daz ain raut darüber sitzen und in füro dar-

nmb str&fen mftht.

5 120.

(Wa einem l)urger sin eigen oder lehen angesprochen wirdet.)

Wir hand ouch gesetzt: war daz dehainem unserm burger dehain

?iD ai^en oder lehen angesprochen oder angefallen würd, und derselb

uaser buxger dazaelb ain aigen oder lehen jaur und tag unanspr&chig

' You späterer HauU beigefügt: «ea möcbtti och auier im> frevealich überfarea,

üa nt behalt im Bin itraff b^vor».
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innegehebt het, den oder deo firftwen oder mannen stillen wir dasaelb

sin aigen oder leben helfen vertretten and verstän mit dem rehton, of

der statt gemainen schaden und nlt uf sin*^

§121.

(Wa ein Dienst sondersiech wirde.)

Item wir hand euch gesetzt: wer der ist, der gesunt in unser

statt kernet, and jaur und tag' ain unserm buiger dienetbur ipt, ob

da ain semlicher siech and afisetait wirdet, daz der unser pfründ of dem

beig haben und niessen sei in aller mSß alz ain ander bux^ger, unge-

varlich.^

§ 122.

(Das niemand handwerk trieb än urlob eins raats.)

Ouch habint wir gesetet, das von hinnanhin nieman, wer der ist,

debain antwerk in unserm etter triben sol An ama lauts urlob; wer

aber das überf&r, den mag ain rSt darumb straufen, naaohdem und

das gefarlich oder ungefarlich beschehen ist.

§128.

(Die ordnnng mit der liüfrung in der raiß.)

Item wir habint ouch geordnot und mit dxser schrift entschaiden:

wenn das ist, das wir uß&rent raison und von der statt spis gehent,

das denn die reblüt des ersten kost und win nemen sullent, damicb

die beken, damauch die schftchmacher, dam&(^ die ktiffer, damXch die

Bchnider, daraSch die metzger, darnach die g&rwer', und denn ain

burgermaister üuletst.

Actum anno LMCCCGjXXVP.

§124.

(Da2 dehain gotshuß noch spit&l dehainen pfrAndner, der nit buiger

ist, in dehain ir hus setzen.)

[21.J Item es hand burgermaister, zunftmaister , rät, größ und

'•dain, vestenclich gesetzt nii fürbaß ine ewenclich zehalten, das deliain

gotzbus noch spital dehamcii pfruiiduei, der liit burger hie sie, in dehain

ir 1ms iü uusorui uttcr gelegen nit setzen, noch denselben unsem burger.

weder wib noch man, in seuilichtMi rren hüsern nach tod uit t>rbeu

sullen, wenic: noch vil, in kain wef^; wer aber sach, das sich ieinan

wider seuiiieh Satzung verschnb ald verhieß, das sol doch kain kraft

noch macht nit enlian.

actum Öolastice anno IMCCCCJXXVHI«.

* Der ganze Abschnitt durchstrichen. — ' Korrigiert aus: <jattr>.

> DunohBtrichen; dftfiir ?oii «odarer Hand: «viidier».
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8125.

(Das dehaiiier sinen nachpuren mit der privat übersetoen sol.)

Wir haben och gesetzt: wer nu fürbaßine in unserm etter buwen
wil, der sol ain nScfag^uren mit dehainer privat tübereetzen; denn wil

ainer ain privat machen, die sol er 7 schüeh von einem nachbaren setjEen

ongelarlidi; nnd von der alten privaten wegen, het oder gewüb da

ieman clag oder gepreeten, so sol man von aim r&t darzi^hiben und
das besehen, und was mch diebekennent, so darsA geschiben werdent, dabi

aol es beliben.

§126.

(Wer testament und gem&oht machen wil.)

Wir haben och gesetzt: wer nu Mrbaßme . . . ain . . gem&ht

in dem todbett a)d davor tfin wil, es sie durch Qott ald ere, das er

darzö ziehen imd nemen sol zween des rätes, ald ob man die nit f;e-

hüben m5ht, sust zwen erbcr burger; wän was gemachtes darüber

beschehen und nit also voliefürt werden, die sollen weder kraft noch

mabt haben, es weien denn versigelt brief da, die s6ilen ailweg bi ireu

kreiten beliben.

§ 127.

(Die Ordnung, wer dem andern an sinen hölzern schaden tut.)

Item es hand min herren, burgermaister, gross und ciain rat an-

gesehen semlich manigvaltig clag, so uuzher oft und dik von armen und

riehen beschehen ist, daz die lüt gar swariich beschaddiget werdint tags

und nahtz an iren h61zem, an iren reben, an graO, an ops imd andern

dingen, dadurch ze besorgen w&r, das vil grösser unr&t und' den Mten
uferst&o m5ht, ob das nit Mrkomen würd; daz ze wenden und ze un-

deratSn, so hand sl geordnet und gesetzt, und setzen ietz wissentlich

und förbasser me ewendich ze halten: wer der ist, der den andern

sefaaddlgot an smem holz, der sol von ie ainem karren fol brennholzes

verfallen sin 5 ß ^, doch ussgenomen aichin holz, und sol dem, so in

eigriffen hSt, damit verbteen. Item und von ainem Stümpen aichis

bronnholzes 1 ^ ^, alii menger der ist Item von aichim zimberhohs,

daz aIner uf ainen karren stossen mag, von ainem Stumpen 10 ^ ^,

und daz man wagnen miss, 1 ^. Item und von nahtschaden ald

gehowen holtz die vorgenanten bAssen zwifalt, und sol die bösse der

siatt halb werden und jenem halb, dem der schad geschelien ist.

Item, und von des andern schaden wegen mainen si bi den alten

Satzungen ze beliben, also waz die Satzung Inhalt gegen der statt bösse,

daz deujenen, so der schad beschehen ist, halb sovil werden sol, uss-

* Vor and nach <ain> je ein Wort wegradiert.

* Uiitft fehlt «in Wort; etwa: widerwerti^eit.
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genommen berend bom; wer die dem andern ussgröb, abhuw ald sust

gebrestliaft maliti, der rieht der statt 10 fif und jemem', so der schad

geschehen were. 5 it ^; t&t es aber ain vich, so rieht der, des das vich

ist, der statt 1 U und dem, so der sehad geschehen were, 10 } .j, und

sol allermenglich sinen aigeu scliaden rügen bi dem aid. und sol ouch

demselben darumbe ze geloben sin; euch so mügent kneht, mägt und

idnd, die zü irea tagen komen sint, Iren herren und frowen schaden

rflgen, und so! man denselbeD ouch daromb geloben, alles &ii alle

gev&rd.'

§ 128.

(Wen die baDwarton aageb^d.)

Sidi band oudi min henen bnigeimaiater und r&tte ainhellene-

licb erkennet, wen* die banwarten* angebend/ ee nen lüi oder vich,

daz [die halb bOsB nämlich]* ain leglich hopt 4^ |l ^ geben [sollen;

w&re aber, daz ainer ieman den an dem sinen selb vindet, es sien lüt

oder vich, der kumpt ain jeglich hopt umb 8 derselben sftUen

4 1^ ^ der statt werden und die andern ^ ^ ^ dem, so si angeben

het, ungevarlichj^.

§ 129.

[Von den Verschwendern.]

Item der buiger halben, so das ir unnützUch verthund, ist von

[22.] minen herm erraten: Item anTenglich; das fürohin kain derselben

unser buiger, so verhirat ist^ siner husfrowen züpracht biratg&t, ererpte

und angefallne gfttter, wie die an ain frowen komen wSien oder würden,

von ügendem noch varendem, g^gen jemand, der si in Stetten, markten,

oder uf dem land gesessen, hochs oder niders Stands, gaistlichen ald

weltlichen, in ainich weg weder zfl versetzen, zA verkoufen, ztk ver-

tuschen, zft verschenken, noch sunst in ander weg l&nzüwerden macht

noch gewalt haben s5Ue, one ains rats gunst und verwüligeu; und ob

aber das über sftUich verbott, Statut und ansehen von jemand besch&cfae,

oder sich ainer one das sunst in ander weg in 8511ich merldich schulden

schliege, das er mit sinen g&ttem nit bezalen mftchte, so sol doch kain

glftbiger noch jemand desselben der frowen zügeprachten hiratgüts uß-

stürung, inorgengab und erer[>ten und angcfiillneu gütter, wie obstat,

weder ligeudö noch vareuds, in dhainen weg väcliig sin.

' 8ie! — * Der ganze jUMatt darchstr. — * Dm «n» in «r> oorrig. v. ipfttaMr

Hand n, am Bande beigef. «ea eebaden». — * Beide Worte dnrdkttr.; daAram Baad
von der gen. Hand: «ergriffen wirt und er». — ' Das <d» durchstr.; über der Zeile

«widet». — • Von (bi»] durchstr. — ' Von gen. Hand oorrig. in «8t; über der Zeile

«der statt?. — * Von [bis] dnrcliBfr.; von der Hand binzupof : «und boI dem h*^

scbedigten sin sob&den abthun nach ains rat« erkantniu. So dann gUob ainer nit er
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Ziuii andern: und ob sich <ilich ain frow mit inn man obgerürter

gestult verschribe, oder im darin bewilligte, so s6llen doch dieselben

verschribungen und bewilligungen gar kain kraft haben, si bescbeen

denn mit goost, wissen und willea der oberkait und der v6gt, so jeder

frowen dennmals in 8&llicben vollen von aim rat sügegeben (vom ain rat

zftgegeben)^ und verordnet werden sollen.

Zum dritteo: ob dann ain burger. der ledig oder ain wittwer w&r,

und dbain firowen noch kinder hei, das sin offenbar unaütsUcli Terthfln

wAUte, denelb soll alsdann über sine g^nwürtigen and zAkünfligen

ererpien and ander ange&llen gdtter gar dhain Verwaltung mer haben,

aonder von ainer oberkait bevogtet werden. Dieselben vflgt aollen sich

nachmals aller ainer gAtter« ligender nnd varender« underziechen, die zft

im banden nemen und ine davon einem stat gemeß nach rat der ober-

kait zimlich nnderhalten; und ob mch derselb hinderrucks der v6gt, so

im von aim rat zägegeben weren, für sieh selbs gegen jemand nmb
schulden oder anders verschriben, oder von sinen ligenden oder varenden

güttem ichtzit versetzen, verkoffen oder in ander weg anwerden würde,

dieselben verschribungen, verkouf oder versatzungen S(Mlen alsdann

ouch kain kraft habeu, noch der jemantz v.^chig sin, in dhaineu weg.

Zum- vierten: ob dann ain burger, dem suliicii Statuten und isw

Ordnungen also zehalten nit anmutig sein, dadurch sin burgrecht ussgen
^^^^

wölte, oder würde, er wer ledig, verhirat, oder ain wittwer, und liet

kinder oder nit, von demselben sol es in sollichera val nit ussgenomen

werden ; und aber so sollen sich die obberneiten Satzungen verrer und

weiter nit strecken, dann uf die burger, so sich ains leichtvertigen

weaens halten, bösen geseUschaften anhangen, und das ir, wie oblut,

mit üppigen schneden fidwen, spilen, zütrinken, oder in ander weg un-

nützlich onwerden und verthänd, in krieg löfcn, teglichs in wirtz-

heuaem und trinkatuben ligen und in ander weg handien, das der erber-

Irait nit zfiataL Baten und beelosaen mit gros ünd deinen reten in

Pfingsten anno [MD] XVIDI.

§ 130.

(Wenn die gelegen gAttem zü vällen komend, die zt halten nach

gemaind recht.)

Anno domini MCCCC»<» XXXP°<> hand sich grösser und klam itfi.

lift ainhellenclich geaint und mit dieser Satzung von dea verfalben gfitz

grilfeD würde, nnd es dannoht kuntbar und offsnbar wer, dM er sn tchaden gnng»

nll es aber also gehalten werden, wie oblut».

' Die eingeklammerten Worte dn ichatrichen.

> IMeeer 4. Ab»atz ist später hinzugefügt.
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wegen entfichaiden ewenclich zft halten: wer die siiit, die verialieii gut

innhand, wenn denn der vall ganz beschicht, es sig frög oder sp&t in dem

jaur, so sol man daz halten nach gemaind reht, als ob ainer semiich

göt zu gemamdeu von aim andern gebuwen het, uugevarlich.^

§ 131.

(Wer dem andern das versetet p&nd verendert.)

Item wer dem andern ain pfant versetaet und dasselb pfant m-
&ndert Xn des willen, dem das pfant vanetzt ist, der riht der statt

5 U 4,^

§ 132.

(Von den verfallen gftttem tmd Och der nutsung davon, wie das gehalten

Bol werden.)

Wir haben och gesetst von des verfallnen g&tes wegen, so denne

den kinden hie verfollet, das man das halten sol von der aigen wegen

als uns her, und wfln von der nutzuog wegen semlicber gftt vü intrags

kixnen nnd erwachsen ist^ das ze verkomen wer, denne der ist, der

semlich verfallen gut mit sin selbs gelt buwet, als acker und wingarten,

gut der näeh saut Johaus tag, des Toffers*, ab, so siülent ander sin erben

zu der luit/.ung griflfen, nach gemaind reht hie ze Uberlingen, ixaiii er

aber vor Hanl Johans tag ab, liand die, den das aigen verfalica ist,

den andern erben iimb die nutzung nit zu antwnrten.^

[23.] Nachdem m den fällen der gelegen gütter mit der nutzung

oft irnmg entstanden int, so haben klaiu und tiroß räte uf obgemelt

artikel der nutzlingen halb dise lütcrung gemacht und hinMro

ewiglich zu halten gesetzt, namiicii also: wölcher der ist, der sol lieh

verfangen gütter, als acker oder wingarten, mit sein selbs gelt buwet,

gat der ab nach sant Johanns des Töffers tag, so söllen ander sein

erben zö der nutzung griffen nach gemaind recht hie zö Überlingen,

doch die gAtter biß zh herbst uf der statt schow in eren halten; welche

gütter aber zfl gemeinden verüben weren, und das abgegangen dem

gemainder gelt geliehen, oder nicht ald stecken in dieselben dasselb

jar gethon betten, so soll dem beliben stieftatter oder Stiefmütter von

dem gemainder das gelihen gelt, auch mist und stecken, besalt werden«

und aber der halbtail der nutzung den kinden mit dem gut auch ver-

fallen sein.

Item wMcher aber vor sanct Johans des Töffers tag abgienge,

so mag und so! das überbeliben, es sige stiefißitter oder Stiefmütter die

gütter dasselb jar buwen und die nutzung nach gemaind recht nemen,

^ Die.sfT Absatz darcbatriolien.

» 24. Juni.

* Dieser Absatz durchstricheo«
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und 80l aber dieselben gütter mit mist und stecken mit sein selbe gelt

auf der statt geschworoer scfaow in eren haben und halten.

Item z& welcher seit aber der £ü in der pfimdschafi heweem oder

wieen beecbicht, so soll die nutEung deiaelben, so danuocbt nit ergangen

oder verfallen ist, damit auch haimgeiaUenBein.

Actam of montag sanct Jacobs aubend anno domini XV.« und
im achtenden jaie.

§ 133.

(Wer ein geistlich pfrftnd stiften wil.)

[24.] Anno domini MCCCCXXXIl»«« so ist in ^össem rät mit i«.

dem maistcn beschloSBen und zu ewiger Satzung mit diser geschrift eal-

scbaidcD; wer nii fürbaßme ain meü stiften wil, das der aiin priester

nk uuder fünfzig guldin machen und die gut usserthalb aiiier halb mil

au die meß kofen soK und üit naher; wer daz überlert, der rieht der

statt UDlässeDÜch zu neiuen 50 U pienning.

§ 134.

(Einen ainier wins umb 5 8^ abzulösen.)

iiern uf denselben tag so ist gesetzt: wer winzins in unseim etier usa.

hat, das der uu fürbaßme ain aimer abzulesen geben sol umb fünf

itfund Pfenning; doch in dem etter und nit davor, und sol man den

zins an den win ablösen vor saut Jacobs tag, und nach sant Jacobs

tag mit dem zins und als daz umb den pfenning zins gewonlich ist^

§ 135.

(Das niemand den andern umb schulden an schaden legen sol.)

Item uf samstag vor dem Sonnentag, als man in dem ampt der

haiigen meß singet letare Jherusalem, in der vasten anno domini

[MCCXL'CjXL tercio,^ so ist durch groß und ciain r&tte ainheUenklichen

beschloOen und s& ewiger Satzung mit diser geeehrift gesetzt und
entschaiden worden, das nun Mrbailmer dhain burger noch burgerin

flinem mitbuiger ald burgerin umb kain sach schuld noch zflspruch,

an Juden ald schaden legen, sonder in nach der statt recht hie zu

Überlingen umb sin schuld und ziispruch rechtvertigen s611e; und wer

das überfert, der richtet der statt fünf pfund plunning unlUUichen.

9 136.

(Wenn einr dem andern schaden t&t und doch nit ergriffen würde«)

Item uf fintag nach dem «onnentag, ala man in dem ampt der

hi tilgen meß singet letare, anno etc. XL quarto, so ist durch groß und

> Der gaoze Absatz durohatrioben. ~ ' 30. März 1443.
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90 Überlingeo.

dain r&ite aiDhellenklicIien beächloßen und mit diser gesehrift zi'^ ewi-

ger Satzung gesetzt worden: wä ainer dem andern schaden getan bet,

oder noch t&tte, und daran nicht ergriffen noch gerügt und doch knnt-

bar würde, so sol derselb, der schaden getön hette, dem andern ge-

recht werden.'

§137.

(Von den geworben.]

Uf samstag vor dem Sonnentag Judica anno etc. XL qninto ist

^ ^ von der gewerb wegen so dann yormals getiiben und in die annft,

imnSßen hernach volget, beschiben gewesen sind, in großem raut be-

schießen worden als hemäch staut:

Des ersten, das all gewerb, hienacfa begriffen, allein in libdings

wise sond verkouft werden und nit furo, also das iegllcher in der zonft

belibtD und darin dienen sol, darin er vor gewesen ist, und sol ain

ieglieher geworb nit türer uocb ü;dier geben werden, denn umb ain U und

5 ^ damit dann ain ieglicher der zunft, darin sMHcher gewerb iitt.

gnüg geton uud füro damit nichtz zu tün baut noch verbunden sin sol,

ungevarlich.

Item in der beckenzunft sond sin zwen gewerb, nämlich kemer

uud «pmmelwer, und dieselben zwen gewerb aol och die zunft zu ver-

koufeu haben umb die obgoscbriben sum geltz.

Item in der schdchmachersunft sond och sin zwen gewerb,

namÜch krAmer und merzler.

Item in der küfferzunft sol sin aiu gewerb, nämlich isen, stahel

und kupfer ze verkoofen, und 861lend aber die schmid denselben gewerb

nit triben, sonder an ir hantwerck benügen lausen.

Item in der schniderzunft sol ouch sin ain gewerb, nämlich

gewandschnider, barchat, zwilich und holzen, und wie ouch daz die zunft

vormals gehalten haut, also sftUen si ouch das nu hinför under in selbs

och halten.

Item und in dem altem sind ußgenomen allsamen kdff und offen

markttag; [die] sMlend gehalten werden in m&ß als vor.

§ 138.

(Die Ordnung der fründ, so nit ztlsamen in den raut gesetzt werden

sftllen.)

1446 [25.] Item, uf den hailgcn pfingstmäntag, anno domini M'HXCC^
^ sexto haut ain burgermaister, zunfbmaister und k mitgesellen mitsampt

grdßen r&tten [sind bedauchtlichen zu raut worden]' dariu der statt,

' Der ganze Absatz durekstnchen.

* Von [biaj dttrohitrichco.
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nutze und ander hillicbbait angesehen und zu ewiger sateuDg mit diser

gescbrift gesetzt und beschlossen, daz hienach zö ewigen zitten under

ainem buigenoalstenind den zanftroaistern, so j&rlichen hie zü Überlingen

gesetzt werdent, weder vatter, snn, gebruder, vetter, noch geswisteigli-

kinde züsamen gesetzt werden sAUen, und sftllend die zonft ir wal dar-

nach ansehen und fürnemen, das sftllicbs nit geschehe.'

§ 139.

(Wer sin güt zwifalt versetzt.)

Item uf zinstag vor sant Agnesen tag auno donnni etc. XLVIIII"" lu«

so ist durch groß und klain ri\te ainheiliklich beschlo-Sbcii und mit

diser geschrifte zii ewiger Satzung gesetzt wonl [i wer ain ligend ^iite

zwivalt versetzet und in der nächgendeii vrr^Htzunu die ersten vorRatzung

nit ottbet, daz der an gnäd 20 fl ,.j zü unlaßliciier büß vervalien sin

^1, und ob er die zü bezalen nicht verm&cht, so sul mau im ain band

abschlahen; und wer sm'i versetzte giMer, die stönderit umb zins ald

suDst umb schlecht schulden, verkoufte än der willen nnd wissen, den

sie versetzt wärent, und s^ch gelt zu fflnen banden neme, und daz nit

an die ende, dabin sie versetzt wArent, werden und volgen Besse, den

sol man &n all gnSde zft toud ertrenken.'

§ 140.

(Das dehain pHegere derselbeu pllegnuß giiteru im selbs verkoufen sol.)

Item von gemainer statt nutz wegen ist durch gross und klain

rüi bedachtt'iiclich zu owiger Satzung crräLen und gesetzt, das dehain

pflep:er, es sigen spittrdpfiuger, oder ander pfleger, weder ügends noch
varend^ güt an dem end, da er pfleger ist, sellis oder durcli auder lüt

koÜen sol, es werde im dänu durch ainen gesessueu rät erlobt.

§ 141.

(Welchef ein erb von diser statt ziehen wiL)

Item von gemainer statt nutz wegen ist durch gross und klain

ritt zft öwiger Satzung enSten und setzend: wAlher gast ain erbe von

diser statt ziehen wil, (ez)' ligenda oder varends, der aol den zehenden

Pfenning davon zü abzAg geben, und ob er sMicfa erbe w^lte Ilgen

lissen und in gastes wise versttnen w(^lt, dennocht sol er den abzftg,

den zehenden pfenning, davon geben nachdem und daz erb gesch&tzt

Wirt

§ 142.

[Rebbauordnung. ]

[26.] 1. Item umb die Iftn der werklüten, die über jaurin den garten

wirkent, haben wir geordnot und gesetzt: des ersten, daz niaa in der zit

> Der game AbMts davcbatriefaeii. — ' Oarohatrioheo.
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alz man uß den torkeln gaut unz an die lichtmisp» ühh in grnhenraiter,

ameui spitzer, aioem echDider, 6 ^ zu Ion gebeu aol, und aineni

lüeer 4 ^j.

Item und amern rebenleser ö
,f.

Item ainem tunger und ainem ordtrager 7 ^,

Item von schufelwerk in derselben zit 7 ^,

Item D&ch der lichtmisse von spiteen 8 ^.

Item von schniden 8 ^.

Item von rebenleeen 6 ^.

Item ainem tmiger und erdtrager 9 ^.

Item von schaffelwerk von der lichtmiese udz sft sant Gerirat

tag, das ist zA mittem merzen/ 10 ^, und nauch sani Gertnit tag uoz

ze herbst 1^4.
Item von pfaulen, vod stossen 14

Item von graben und in den schlag zA stossen 1^4.
Item von binden, heften und erbrechen 6 4; aber ainem ge-

wachsem kneht mag man von heften geben 8 4 und ainen jetter 6 4,
Item ainem behöwer 6 ^.

Item ainem wiraner 4 4,

Item ainem puttentrager 10

Item ainem, der mit dem karren gaut, 8 jj.

Item ainem torgelmaister tag und naht 8 .f.

2, Und hi den vorgepchrihnen l^n mag man kaineiu werkman nit

geben weder essen noch trinken, an <j;evarde, es w&r denn, ob ain werk-

man oder me ze imbis in den garten beliben und nit hain gän wolten,

den sol man ze essen geben m^Q nnd Jirbs oder ander wann kost,

doch än aiger, an visch und än flaisch, und sond die werkman ir selbs

bröt haben. Welt jeman sinen winzürnen ze imbis drinken in den
garten senden, daz mag er wol tün; doch daz er im nit mesend, denn
bi ainer maß wins, wie vil er ouch werklüt het; und bröt mag man
ainem winzürnen ouch geben.

8. Item den vorgeschribnen Ion von dem schuffelwerk sol ouch
nieman nemen, denn der 18 jaur alt ist und in verdienen mag iüi

gev&rde.

4. Und umb daz ussgSn an daz werk und wider ingftn von dem
werk, daz ist daz menglicb sich aol darnSch gericht hSn, daz er an sin

werk gang, wenne man zA dem münster zü frAger mess zesamen lüt,

und daz werk denne nit verziehen, Sn gevftrde.

5. Item, so sol ouch ze naht nieman von sinem werk laussen,

unz daz man daselbs zfi den Barfössen conplet lüt, oder am ainem vier-

^ 2, Februar bia 17. M&rs.
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tubeDd ranft(?)* sft dem münster, ftn gevtrde. So wend ouch unser

henen die i&t ordnen and Schäften, das man die conplet über jaur,

Bomer and winto', ordenlich und sft lehter Qt lüte.

[27.] 6. Item, und von des rAwens wepren, daz man zA dem valgen

töt, haben wir geordnet, daz aii ainem Uig vor imbis aiiier wul aiu

bescbaideii niw uemen mag, und ob ieiiian in dem garten ze morgen

essen wil, der sol daz tun uf die zit, nlz es »lic niw ninipt, ungefarlicli,

und nauch «lern imbis, so mag ain jeglicher uauchdem und es aius

schlecht, uauch mitiem tag oucb woi ain schlecht bescbaideu rüw nemeu,

in gev&rde.

7. Item und ouoh jeman w&r, der sich daran übersaeh, es wUr,

der me nemme oder me g&b, ald der andern stuk nient kains nit hielt

io der wie, alz vor ist beeehaiden» der rieht der statt 8 ß ^, alz dik

era t&t^ and wil man ouch inintechaft daruf haben; da wisse sich jeder-

man vor schaden ze hüten.

8. Item so ist uns ouch furkomen, daz grosser gebrest sie in

dem, alz man garten ze geinainden verübet; und daz ze fürkomen, so

band wir gesetzt: welher ain gemaind von dem andern enpfacliet und

:m denn darin nit tüt, alz er im verhaisset, es sig an mist, an steken

oder an buwen, und sich daz erfindet mit zw am erbern manDeu, der

hebt der siatt 1 8> ^, und sol im siuen schaden abtfin.

9. Item welcher oucb den andern sumet an, einen garten ze ver-

üben, oder einen an gemainden ze enpfacben, der rieht ouch der

statt I ^.

10. Item and ob die rebldt kain satzong ander in betten, die

«ider disen stolcen wSr, die sullend si ablaussen bi den aiden, die si

gffworeo band, und ouch kain ander dawider nit füro setzen noch

halten bi densdben iren aiden, &n der r&i willen und wissen, In alle

gevSrde.

11. Und won wir bekennen, daz uns und den unsern grosser schad

ijewac}i«en und uferstanden ist von dem, daz die unsern ze gemainden

und in ander weg buweut die wingarteu umb unser statt gelegen, da-

von uns k;u]j liüf beschicht, weder au unsern sturen noch an andern

dien^ten, und doch mit uns niessent wun und waid, unser märkt und

werklüttoi^el und ander ir nötturft, alz wir andern, die doch swirlich

sturen und dienen müssen; daz ze furkomen, so haben wir geordnot und
gesetzt: des ersten, daz nieman, über den wir ze gebieten haben, kainen

ifiagarten, von dem uns nit wirt weder stür noch ander dienst, wä die

gdegen sind, nit me ze gemainden buwen noch enpfacben sol, es sie

t 8o im Original.
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denn das der oder die, dero die garten siud, davon stüren und dienen

wellen naueh unser erkantnuaae, tn gev&rde.

12. Und umb das die unsem deeter bans dabi bestän mAgen, so

mainen und setzen wir, daz kain der unser kun semlicfa gemaind dero

[28] andern || nit abenpfacben sol, nocb im an siner gemaind kainen

schaden iftn ftn gev&rde; welfaer aber daz dberfftr, der rieht der statt

10 ^. W&r aber, das ain Mmder, über den wir nit ze gebieten

haben, den unsem semlich Ir gemaind abeupfieug, dem sol denn kain

der unser kainen tagwan nit entün, weder nmb gelt noch umbaust mit

sinem lib in den reben ze wirken, noch mit siuem vich uss oder in üut

ze furun, noch den win in siuem torpel ussf^ewinuen, noch kaiu ander

hilf noch fürdmug diuzü nit tun, lutzei nocii vil, än gevärde; und wer

daz üborlür, der rieht der statt i % ^ und dem ammau sin gericht,

alz dik er da/ tut.

13. Item es öul och nienian dem andern sin reben uliesoii, noch

Bin steken haimtragcn ftn sin gunst, willen und wissen; wer aber dax

überfert, der riljt der statt dieselbe]! ol)geschriben b&ßen.

14. Und^ wann vil gepiesten uns unzher komen sint von dem,

das die, so die garten z& gemainden empfahen, den lehenharren ir

garten ufsenden, es sige frö oder sp&t in dem jaur, es sige von frost.

hagel oder ungewachst, daz zA verkomen, so haben wir gesetzt: \^ «*r der

ist, der ain gemaind empfalien oder verlihet, und die nit ufsendet, oder

abseit vor unser lieben frowen tag, der liechtmiß, daz der oder die sem-

lich genuund dasselb Jaur für ußbuwen und davon nit stSn, noch davon

getrengt werden sond in kain weg; [und wer das überfert, der richtet

der statt 6 ^, als oft daz besehiecht]*.

§ 143.

fVoTi der Steuer.]

1481 Nota: es hand ouch burgerniai.ster, gross und clmu rui

von ains geniainen nutzes wetzen diser statt und gaii/.er ge-

maind diser statt diß Ordnung gesetzt, und uf fritag vor dem
hailigen tag zu plingsten im Ol" jär^ beschlossen, und wöliea

die gehalten werden von menglichem'*.

Item und nachdem und vil lüt stür. nutzungcn, ungeit

und wcttgelt zü bezaln lang zit nach den zileu und waii die

vervallen ist z& geben, verzogen, und nit bezahlt hand, und

vil gebot bi den aiden und sunst verachtet hand:

' Dieser Absatz ist von audaror Uaiai fiberschriebes: su gem&iaden buweo.

* Von [bin] voD anderer Hand.

• 22. Mai U61.
« Die letst«n 2 Worte auf Raeur.
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1. Item des ersten : wer der isi, der die stür nit bezait in der zit,

ils der statt gewohait^ bißber gewesen ist, das man dem oder den nit

mer bi dem dd erbieten, sunder ainen kn&cbt, zwen oder dri, zft in

senden und jeden nmb sin anzal der stdr, sovU er schuldig wirt, pfenden,

and soyil pfand von im nemmne, die p&nd nf offen markt tragen und

das verkoffen sol, sin gelt daruss lAsen, und das übrig dem a&cher vider

•otwurten.

2. Item desglichen sol man deliain gält umb der statt uutzung

verkufen, Diaii tüt;e uann tlarumb mit guten ligendcn pfänden trostung,

die besser denn dieselb nutzung sie, und so sich zil und tHg ergungon,

üüö man dnuii das gelt ervordri, und ob die gelt nit ervolgen niuge,

diepfand zü verkÖfen und diegültzö l?>sen und damit zü gevarn, wie obstat.

3. Item von des ungeites wegen, da sol man niemands mer weder

uss der statt noch daiin bieten, sonder das von in nenien alle samstag

^ar, als dann das von alter herkommen ist; wAlhe das überfdren, so

bat grosser rät klainera rSX gewalt geben, dieselben fürzänemen nach

irem gevallen und derselben verschulden.

[29.] 4. Item wMhe das wetgelt nit ricbtind nauch herkomen der

statt» der sol uss der statt gftn und darin nit komen, er hab dann die

strif bezait, ao sol man in darumb str&fen als ainen, der sin aid nit

gehalten und über&ien bSi

§ 144.

[Autonomie der Zünfte
]

1. Item des ersten, das aimuau und ricbter in deu züul'teu absin

und nit mer gebracht werden sond.

2. Item und pellen nu fi'iro ain zunfimaister und die ainlif in

ieder zunft nichlz straffen umb debain sach, das usserthalb ir huse

beschicht, es wUr dann sach, das etwas Sachen beachehen, [die] ir zunil

gewerb' und hantwerk anr&rte[n], damit ir Ordnung nit gehalten v. lirde,

doch mit den fiirworten, was sich verlüif, das ainer einen aide oder ere

lHe^^^lLhe mit valsch gewicht, gewürz, schmalz oder anderem» oder das

ainer den andern irandoti oder messer zuckti, das sol allwegen ainen

Btattamman und dem ritte haimgesetzt werden.

3. Item es mAgen oucb zunftmaisterer und die ainlif von den

iren gelüpt und aid innemmen als bißber, in Iren ordnuiigen gehorsam

ift nnd, es si zO ainlifen, cristafeln, oder andern dingen, doch die

ietzgemelten stuck aiuem stattaniniuu und dt-m rat belialten, <lie ai uil

strufeu S4*>Uen.

Sie!

* DarebitriehetL
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4. Item si mftgen ouch den im in inn huBe gebieten an 3, an 5

oder an 10 |i ob ainer ir oidaang irer znnft gewerb^ ii^bott oder

hantwerks übeiiEttre, die fi&vlin eol der zonft beliben; wir aber, das

ainer ainen mit der foat acblügen', oder im ecbeltwort erbüttt, oder nii

ain cristafel sin w&lt, edlicb fi&flin dann inn huae halbe und der sanft

das ander balbtail beliben eol.

5 Item und ist das die straf, die si nemen mögen: wMher ain

haisset liegen oder fluchet, so Sül die minder straf sin 3 |^ ..j, und die

mer [> ^ nis dann die wort an im selbs sind, doch möchten die

Scheltwort die er berüren, das ist dem amman und rät behalten.

6. Item furo: wölcher in siner zunft sin bautwerk, oder sinen ge-

werb* nit haltet, als ir Ordnung inhalt, und ob der vom zunflmaister

und den ainlifen gesträft wirt, dasselb gelt sol gemeiner zunft hain g&o^

usBgenommen,da8den obgesohribenetack berftri: valscheraide, fndbr&che,

fliesaend wunden und mesaer sacken.

7. Item wAlher den andern mit ungewaffhoter^ band Bcblecbt:

8. Item es sollen ouch die gesellen, so ain huO erköft band, ge-

walt haben, das huO ob si wend, ainem zu k5fend zft geben oder nit;

doch wAIher in die zunft hört, und unbelündet ist, dem sol man das

huß geben, ob er si begert.

9 Ttera es sollen ouch die gesellen, so ain huü erkÖft band, ge*

walt haben, doz hus, ob si wend®

10. Item es s511en gemain hußgesellen gewalt haben, ob sich ainer

als iingeborinclich hielte, ald als unordentlich sieb z& erkennen, in vom
haß z& wisen oder dabi zfi beliben lassen, ain zit oder gar.

11. Item es sol ouch ain jeglicher gesell eins buses den gewalt

haben, ain huß ufzCigeben vor gemainen husgesellen, wenn es im eben

ist, doch das er das gelt, so er umb das huß geben hat verlorn hab.

12. Item war ouch sach, das etlich, so hüser erköft band, dabi

schuldig w&ren; wftlher dann das huß ufgebeu wöit, der sol sin auzai

der gesellen dennzümäl binach geben.

13. Item ob ainer umb ungehorsami gesträft würd, es w&r, das

ainer ain mit ungewafl'uoter band scblüg, acheltwori erbütt, nit cristafel

* Das Wort <gewerb» durchatricheo.

> Das «u» durchBtrioben.

* über der Zeile.

* Die beiden leisten Worte dnrchatrioben; darfiber ?oii anderer Hand «Ordnung».

* Dae «K» korrig. ans ««>.

* Dieter AbMta briebt bier ab und iit darobatricben.
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'in wfjlt, oder sin zech bezaln, oder ander schliche suick, so sulleu

/.unllmaister und ainlif gewait babf n, (leuiselben zu gebieten, die pen,

darumb er gestraft war, zu geben an 3, o oder 10 (J .(; und ob er die

gebott verachten tat, sol söHch pen dem huß halb uod der zunft der

ander halbtail werden; und ob ainer dem allem ungehorsam sin wMt,

so 8&llen deraelb zunftmaister und die ainlif umb sAUchs ain burger*

maiater und rat anrüfen in hilflich sü sind, denselben gehorsam zfi

machen.

[30.] 14. Item, es sol onch ainem ieglichen die oberhand behalten

an, dabi man onch ainen^ beliben lassen sol, xind die tniw, so man
gewonlichen nimpt, sol ain nit irren.

§ 146.

[Vegrsehiedene Bestimmungen über TVlnkstuben, Modalitäten beim Kauf,

Qewerbefreiheit u. a.)

1. Item dergKch wil man sAlichs gegen den andeni trinkstüben, es

sigen scliinderknuchten, becken-, küüer- und seiiiuidkiiaciiien oder andern,

ouch bestellen und halten.

2. Item die usslüt s511en dehain aigeu trink^tOben haben, sonder

in ain trinkstüben, oder in ains wirts hu£ gau, und dehain irn aigen

wiD darin tragen.

3. Item man sol den wirten maßen geben, derglich kain wirt kain

kanten brachen sol,* si sie dann pi&cht und hab der statt zaiehen.

4. Item si setzen und w/illen, das hinfür kainer weder win, kom,

ross, hüser, garten, noch anders, nichz ussgenomen, mitainandem

und zii iiinandern verköfen oder gelt zu dewederm lihen siMlon; denn

uas ainer hiniur verköfen wii, das sol er uiulUzig und nit zwifalt

verküfen.

5. Item derglich band si gesetzt: wÖlher ungewonlich köl' git, es

si kom, wins,' roß oder ander ding, aber nichz ussgenomen, den w611en

min henen str&fen, nachdem der kdf an im selbs ungewonhch ist.

6. Item füro mainen si, das man ir Stattsatzungen hinfür halten

sAUe, wie die gesetzt sind; und wer die überf&r, das ain rat die oder

den nach Inhalt der Satzungen umb all stuck, die darin vergriffen sind,

fltttfen mftg, und die nit mindere.

7. Item si mainen, [dazj uiner, der isen vaü liat, an ainer scbincu

Isen, die er dings git, ö oder 6 ^ gewins nemen sol, und darüber nit.

* Korrigiert ans ctanem».

* Von aadexer Hnnd eingefügt.

* Das «s> dnichitriohen.
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8. Item si band oueli gesetzt, das alle gewerb ab und menglichem

fri sin eAllen, damit der gemain man, arm und hell, siu uaruug deeter

baß gehabeu mAg.

9. Item der statt sol der salzköf beliben; doch mag ledennan

salz und isen köfen und mit win daran steohen, und das bie wider

verköfen, doch bi ganzen schiben oder drithalb mefl für ain schiben

und Bunst nit^

§ 146.

[Voraussetzungen zum Eintritt in den Großen und Kleinen Kat.]

Item zinstag post dominicaiii cuntate auuo etc. LXIIP sind rat

und richter aiuhelknclich zö rät worden, daz man* dehaineii in grosseu

nnd clainen nite setzen sol, er sigc dann vor 10 jilr unser burger ge-

wesen uud daz besessen bab, und och leben oder aigen bab.

§ 147.

(Beken.)

[31 .] 1 . Item wiüwol daz ist, daz vor zitten unsere vordem gesetzt

und geordnot haben, in welchem konf dos kornes die brötbeken ain-

pfenningwerdig brdt bachen, zwaienwerdig brut bachen sullend, so band
si docb darin ussgedingt und behalten, ob iouch der komköf h&cher

yfh\ denn die 8um geordnot ist, daz si doch darumb nit b6cber bachen

soud, denn si vor getän band, an der r&t erloben; darumbe so haben
wir oucb gesetzt, daz die br(5tbeken hie ze Uberlingen oiemer kain

zwaigenwerdig bröt bachen sond, in welchem kouf der komkoaf aie, si

bringen es denn vorhin an die rit und t&gen es mit der r&t erloben;

wer daz überfdr, der rieht der statt von jedem malter koms 1 U 4
und dem aman sin gericht

2. Ouch haben wir gesetzt: in welchem kouf si bröt bacbent, es

sien zwüigenwerdige bröt, oder pfenningwerdige bröt, daz sund si jeder-

man tailen, wer daz l)egeret, und sond dann duz halbes geben umb den

Pfenning, alz denne darumb der kouf ist, ungefarlicb; und wplher

daz nit tut, alz dik er daz überfert, der kumpt umb 5 ^ und dem
animan 1 ^ .j.

3. Wir band ouch me gesetzt: waz brötz jeglicher bek ze markt
bringet, daz er daz bröt alles ze stund für sich uf den bank legen sol,

und daz jederman ze koufen geben sol, und daz weder ob dem bank
noch darunder, noch in dehaim geschirre sol haben; welcher aber nn
bröt, daz er ze markt het braucht, anderswa denn vor im ufdem bank

> Am Rande «von»«

' Ober der Zeile.
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ligent hei, als dik er das übeifert, der kumpt von smigeDwerdigem brdt

umb 2 ^, und dem amman umb l ^ und von pfeDningwerdigem

br5t umb 1 ß ^, vaid dem amman umb l und welcbe das gebott

äberfarent» die Bond die br(Hficböw dem wetpfenuiDger uf den aiden

sagen und schuldig geben.

4. Me haben wir gesetzt: wen die brötschftwer an zweienwerdigem

bröt schuldig gebent, das er ze daiu gebachen hab, der kumpt umb 2 ß ^
und dem amman umb 1 |i ^; wen aber an pfenningwerdigem bröt

schuldig gebeut, daz er es ze clain bab gebachen, der kumpt umb 1 |^ ^
and dem amman umb 1 (J

b. Darzu habeu wir ouch me gesetzt, daz der brotbcken zuuRiiiaisler

und sin ainlif under im alle und jeglicher besunder vor dem rat ze

l'l<eiiingen sweren sond, daz si uii dos rätz wisMii und willen kaiii

--under tre«ct7t von brotz wegeu under in gesetzt babea uder Lailea welleu,

uüd daz debaiuer des andern weder mit aitbaehem noch mit nüwbachem
brftt (lobain scb''nimg hab, und daz der zunftmaisier und die ainlif

järlicben drig under irem hantwerk erwellen sond, dieselben drig vor

dem raut sweren sond^ daz si versehen und versöigen, daz der markt

än bröt nit ensig, und wem dieselben drig under irem hantwerk ver-

küadent, daz er bache, daz sol er tün; wh der des nit tAt und brdt uf

dem markt nit het, unz uf die stund, daz im daz verkündet w&r, un-

gefarlich, der kumpt umb 1 tf ^ und dem amman umb 3 |i alz

[32.] dik
II
daz besdi&ch, und sond ouch dieselben 3 uf ir aid sagen,

an gev&rd, weihe daz überfaren; welher aber under den drin sich daran

überskh und daz nit t&t» der ist ouch die pflae verfhllen.

6. Wur band ouch gesetzt: wer bröt uf der achs herbringet, der

sol ouch daz uf der achs verkoufen, und wer bröt ze scheff her bringet,

der sol ouch daz in dem scheff verkoufen, und daz in dem scheff

haben, tmz er daz verkouft; es w&r denn, daz unwetter anfiel, so mag
er daz usser dem scheff tön und daz ze gnaden verköfen, an all gevSrde.

7. Wir band oucli gesetzt: welber brötbek vuil brnt uf den markt

bacben wil, der sol kain korn koufen, daz er wider zu itfragen welle

verkoufen; wer daz uberfert, der riebt der statt 1 U ^ und dem
amman sin geriebt, alz fdik] er daz überfert.

8. Wir band ouch gesetzt, daz die kornkutrer sond ouch kidn gemaind

niitainander baben von des pfragens wegen ; welher daz bricht, der riebt

der statt l U und dem amman sin gericht, alz dik er daz überfert.

§ 148.

(Müller.)

]. Item das ir kainer kfdn meß in einer müli nit hab, weder

gr^ noch dein meß, denn das der burger brand hab.
7»
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2. Item das die imm, bi denen si iron \6n nement, belibea in der

m^ß, alz UDzher daz fünf . .
^ imi ain vierUü lägen, und das ouch si

bi denselben imin den lön nemen, als er 700 alter gesetzt ist; doch das

si die imin geetrichen nemen und nit füro, und das si desselben messes

haben halbe imin und vierentail und halbe yierentail.

3. Item das si ouch haben gerechte imin, dero vierü ain viertail

tfind, und bi denen messen, was si verköfent, ald den Idten geben, und

das si bi denselben imin kainen lön nit nemen.

4. Ttem das si den wannerlön nemen vun ainem m alter vescn ze

gnrwen 1 .), und von ainem schAffel mAgent si ain lifllei lk im n. un-

«^ovarlich, und das ouch si denselben wannrrlon erfordrint an menglich,

wenn si g/lrwent, ald ze müli holent; und wer inen denn den wanner*

lön git, das si dem denn nünt fiiro nemen, denn den rehien I6n.

5. Ob aber ieman den wannerlSn nit geben w61t an gelt, das si

denn dafür nemen mfigen, das ir ainen bedunkt, ain gliche dafür ze

sinii bi sinem ayd ungevärlich.

6. Item das si die mülinen in eren haben mit gestain, mit richten,

mit billen und mit andren dingen, die dem mülwerch zflgehOien, un*

gevarlich, und das si iederman das sin widergeben, und davon nünt

entfremden, an allain den rehten uod gesetzten I(fn, als vor beschaiden ist.

7. Item und welhes sähe oder gewar würde, es wär ain man von

sinem wib, oder von sinen diensten, ald von andern lüten, ald ain wib

von irem man, ald von iren diensten, ald von andern lüten, ald ain

kneht oder ain nia^t von iren maistern, oder iren fröwen, ald er mit

diensten, ald von ieaian anders, das man jenian nie neme, denn den

Teilten Ion, dasselb sol das n'igen und fürbriTigen ainciii staUaiaman

oder üiueui räteskneht, als dlk und das zi schulden kumpt, au verziehen,

ungcvarlieh, dir man und maimesnanien bi iren aiden, die si darumb
geswurrn band, und die iVuwen und rrMnvi'unamen l>i iren tn'nven. die

si nn rollt er gesworner oid statt darumb geben und geiopt baud lüt-

erheb, an ali gevarde.

K Und Ware, das der stuk ieman kains überföre, das wil man
durumb strafen, als umb ain maincnaid, und näcb ains rätz erkantnuß,

§ 149.

(Brimelwer.)

[33 ] 1. Item und von der briemelwer wegen, in welchem k5f si

das briemelw geben suUent, ist gesetzt, daz si dehain imin brimelwes

nit türo geben sullent, dann als si ain viertail haberns ungevärlich

köfcut.

1 Auradiert: •luAh;
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2. Notum, es hat ain i^roß und ciain rät uf mentaij: vor Hüari
Febnwi

anno etc. XXVll'^ ainhelienclich gesetzt: wer im binnaDfür an der bröt-

scbow ze kiain fanden und schuldig von den schöwern gegeben wirt,

das der koraen sol umb 2 ji, und dasselb bröt legen uf die zwen und-

rosten benk gegen dem stad werd, und desBelben brötz zwai umb drig

baller geben, und das alles herfürtragen, und auch nieman versagen;

welcher aber des nit ent&t, der sol an gnSd umb fünf Schilling pfenning

komen, und s&Uent das die schdwer dem wettpfenniger angeben,

ungefarlich.

§ IßO.

(Metzger.)

1. Des ersten, daz si sollend geieht wagen und gewicht haben,

and das si dabi wegen sond alles flaisch, daz si verkoufen wend, uss-

genomen allain rehte mücblember und milchkitzi^, daz mAgend si

nauch dem ougen verkoufen, und ouch ussgenomcn hopter uud swiu-

ruggeu, die sulleiid si nit bi der wag verkoufen.

2. Item wenne si wirst machent und verkoufen wend, so sond si

den braten wegen an die därm, also daz die d4rm nit suUeud gewogen

werden.

3. Itero und was si flaisches band, es sie rindrin, swini ald anders,

des auUend si jederman geben, alz vil alz er denn vordiet, es sig 1 tf,

^/t tf, lüizel oder vil, und sullend es darumb nieman verzihen, ob ains

lützel wil, und sunderlich des brfttz zft den wirsten sond si nieman me
geben ains müz denn 5 tf, umb daz andern lüten ouch werde; und
allediewile und sl den briLt vor in band, so sond si menglich davon

geben und daz nieman verziehen, an alle gev&rde.

4. Item welher oucli flaiscli verkouft, es sig lutxel oder vil, daz

sol er ouch enweg geben und nit hindersich henken, wan alledie-

wile und es da hanget oder lit, so sond si es geben, wer des begcrt.

5. Item waz ouch flaisches hie geschlagen wirt und an die schow

kompt» daz sol ouch jeglicher under der roetzi hie verkoufen und nit

nstragcn, noch anderswahin senden ze verkoufen, es wär denn, daz die

drig sich bekantint, daz es hie nit ndttorftag wär, und es erlobtint, so

mShte es ainer wol anderswahin senden.

6. Item das si drig under in wellen, die sweren zü den hailigeu,

die metzig ze versorgen, also daz die drig je mit inen reden und si

haissen schlaihen n8ch nötturft, daz nit ^ehrest an flaisch werd, un-

gefarlich, und daz in kainer des andern selioue mit houwen noch mit

andern dingen, denn daz si ungefarlich iiauwen, wenn es geschätzt werde.

1 Die Worte ?ob «reelite» bi« hkr «af ftator.
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[34.] 7. Item und daz si kain üaiscii türo geben, denn es gescheut

wirt.

8. Item waz si vich hie uf unser waid bringent, und daz unz an

den dritten tag hie nf unser waid g&t, ee sig grdß oder ckin vich, dai

flol denn ir kainer anderswahln yerkoufen an ains rfltz uriob, es ne ge-

saltzen oder grAn.

9. Item und daz si kain flaiach schienken, denn daz jeglich flaisch,

daz ains ist, bi ainander hange; welcher daz bricht, der rieht der

statt ain flf ^.

10. Item wir liaben ouch gesetzt: wer der wär, der dthain hobt

klain oder größ, deliainen swinin ruggen und linmman iemau wag, oder

ieman debainen braten mit den darmeu w^, daz der der statt an gnäd

schuldig und verfallen sin soi 5 ^.

11. Item 81 auUend ouch nieman me br&ts ainsm&lz w^gen denn

5 tf, und allediewil und ai den brSt yor in band, so eond st den nieman

versagen sonder aim 1 tf, ^/|, 2, 3, 4 geben; und welcher das nit ent&t,

rieht die vorgeoant htÜ,

12. Item und uf diO inzenemen und ze lögeu würden die schower

beide, vorschuwer und nächschöwer, sweren zü den balligen : von wtkm si

das innen würden, der der vorgesetzUn stuk ains oder me brochen und über-

faren het, daz si den aiuem wetplenniger angeben sollen; doch wenn die

uietzger daz den ussern scljuwem Seiten, so Sölten si genüg getan hän
und iren aid damit eubnnden.

IB. Item daz si sch&tBinflaiHcli nebend dem rindrind geben suUend.

14. Si sftllen och nieman dehain geliber noch hdpter mit dem
flaisch w^n^ geben, es si denn sin gftter will.

15. Item desglichen s&llen si niemantz [räten noch]' kalb flaiseh

versagen, ob er nit ain höpt krf»ß oder fAss darzü neraen w61t, es sige

denn sin will; alz dik »i aber aim diu ul' sulichs vertagen, so wil msm
si darumb strafen.

16. Item es s611en dehain pfarren vor sant Micbols tag an der

metzgen, sonder davor [scblalieuj und ain geben umb 2 ^ und nach
sant Michels mögen si die wol in der metzg schlahen und usswegeD,

nachdem und si gesch&tzt werden.

§ löl.

(Viseber.)

[35.] 1. Wir lialx nt nucli gesetzt: wer truken viscb herbringet

und die man truken verköfet, es sigint burger oder gest, die sond alle

* DieiM Woft dufehitrichen, * Darolutricbeii von [bis].
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die visc}i, die si herbrioget, ze zwain mälen ze markt bringen, und sul

uuch ineiuaii dehain visch vor dem ersten fronzaichen verkufen; und

zue weicher zit er an dem tag ndcli dem ersten fronzaichen viscli her-

bringet, die sol er ze stund unverzogenHch ze markt bringen ; und wer

ouch visch an dem markt salzen wil, der sol inen allen die schweuz

abböwen; wer aber der stuk ains ald me ü,berfeit, als dik er das i&t,

als dik rieht er der stast 8 |i ^.

2. Itom wir habint ouch gesetzt, das nu hinnanfür nieman dehain

lögenen tmser statt fAren sol noch verköfen, an ains ratz urlob, willen

und wissen; wer das aber bricht, der rieht der stattl ^ als dik eis tdt

3. Item es sol 66h nieman dehain Tisch k^^fen in den zil, daz ist

Ton der Mainow und gen Uldingen engegcnüber von Blüssenhüser und
unz an den bach gen Süssen, und dazwischen unz z& der statt; wer

aber daz bricht, der riht der statt 1 ^ als dik ers tftt.

4. item wir habent auch gesetzt, daz nieman weder burger noch

g&st gesalzen hihling fiiro uf unsern markt nicht vail haben s611ent;

und wer daz überfert, der richtet der statt 1 U ^\ als oft ers tiU.

5. Item sich hät ain burgermaister und ain rät erkent: wer der

ist, er sie burger oder gast* der visch herbringet und die usser den ziln

köpfet» 80 vor st&nd, daz er die wol yerk6pfen und yail haben mag &n

engeltnuO der zouft.

6. Wir habent ouch gesetzt, daz dhain gemaind under den vischem

sin solle, weder mit yiscb koufen noch verkoufen, ußgenomen zwen

mftgent ungevarlich visch miteinander gemein haben, doch daz die ußer

den obgeschriben zUen gekouft werden; und wer daz überfert, der richtet

der statt 1 ^, als oft er daz tftt.

7. Tteiii der gendzi'^g, und welhz zö ainer segi geh^rcnt, uiugent

wol gemain mitainander haben, die visch. so si mit demselben ztig

vabent, und sust ouch nit dhaius wegs, bi der obgeschriben pen.

8. Item es sol ouch under den obgeschriben gomaindern nu der

ain und nioht beide ir gemaind visch vaii haben, bi der selben pen.

Item ee band ain burgermaister, grosser und clainer rat, die

Bchi^chmacher and g&rwer mitainander entschaiden von des wegen, daz

die sch&chmacher mainten, daz inen die g&rwer gftrwen sftlten, alz vil

8i w61ten; item also, daz die g&rwer den schUchmachem nünt g&rwen
8ond, denn die hüt, so si ungevarÜch schlachten und iro helbling, wie-

ril der w&r, ungevarlich; doch so hftt* ain raut im selb hierin behalten,

daz si daz mindern oder meren mugen, es sie über kurz oder lang.

Actum secunda ante pentecostes aono domini milletiimo CCCC XXlir.

* Ober der Zeile.
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§ 152.

(Schnider.)

[36.J 1. Item von zwain schlechlea hossen uogefCitert und &ii

läppen 5 ^.

2. Itom von zwain geföterfcen an lappea 6 ^, ond mit läppen

human und Yomen 8 ^, doch ungelftchert

3. Item und voo ainem sdilechten aaUgeaden knftpfloten häß
gefütert um an die gflrtel 14 ^, gefötert durchuß 18 ^.

4. Item YOQ einer schlechten kn5pfloten juppen ungeffttert l }

und von einer Witten juppen bi 4 oder 4^« ^ geffttert umb die

bmst 18 ^.

5. Item von ainem schlechten ajululteu mansmantel obnan ge-

fütert 18 ^j, und von ainem zwifalten 2^« ^ den.

6. Item und von ainem schlechten anligenden wamsal mit uf-

gen&gten nesteln öV« ^ und von obem anligenden echöpen 4^/s ^ 4,

7. Item ron einer schlechten ainfidten kappen, die bi einer ein

ist, gef&tert under ögen 6 4 von ainer swifadten bi zwain einen 1 ^ ^,
und bi drin eben 18 4,

8. Item von ainem schlechten tapphartrok gefAtert uf das kniw

ald dabi, ist er wullit 2^/, |i ist er arrassin, SV^ ^ tl> ainem

langen tapphart uf den fftß, wulU 4 jj, arrassin 6 |i den.

9. Item von ainem schlechten rok uf das kniw, obnan gefütert

den man mit gefild fallen wü, 2 ^ ^f.

10. Item von ainem anligenden Iruwenrok, abgeschlagen, alz man

si ietz machet, vom Rin 4 |i -«j, von Meucheln 5 ,3 .j; und von ainem

schlechten fiöwenrok, än gienk und an brisinen» bi 6 oder 7 einen

2V, ^ -|.

11. Item und von ainem schlechten fröwenmantel vom Bin 2Vt ^ 4%

von M&cheln 8^, ^ 4.

12. Item von ainer frdwenbarchart mit glenken und mit brisi, &i

ermel 2 ^ 4, und mit ermein 2^/« ß 4.

13. Item aincn knoht 6 ,f, ainen lernkneht 4 .j. ainen maister

1 ..f
und an dem virtagen niemau ze essen; pena 5 ,i ^, er geb

oder uem.

14. Item von den reht grusson kappen und umb zadrocht zerhöwen,

gewand umb die wamsal mit löchhn und daruf man schnir nägt, und

umb die gelöcherten hossen ist kain Ordnung.

15. Item es mag ir ieglicher haben 3 kneht und ainen lernknaben,

oder aber zwen kneht und 2 lernknaben, und er und sin wib.
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16. Item welcher das hantwerk triben wil mit der n&del, der 8ol

Dit gewant schniden noch vaü hSn weder vtrliis, barchart, swilich noch

linwiU.

17. Item es sol ouch kain schnider mit kainen gewantschnider

nit gemain hao, noch Bast zwen gewantaehnider onch nit mitainander

gemain hXn.

18. Item si sond ietz sagen, welchen gewerb ir ieglicher triben

woll, und wele daz hantwerk triben wend, die sond ir gewant, daz si

ietz band, vertriben, unz 2Ü der ulichstea herbstmeß und dazwischen

k&ins me köfen.

§ 153.

(Von gewantschnidern.)

1. Item was fremder gest gewant herbringen ze verköfen, daz die

über jaur m&gent yail han an dem zuistag und zwen tag der wocben

darzü, ain vor nnd ain naucb, oder zwen nSch, weders si wellent dar-

umb, das gest dester gerne herkoment; aber die von Costentz und die

bi ainer mil wegs hienmb gesesaen aint, daz die durch das jaur ze

wochenmirkten nit anders vail haben, denn in der m&ß alz yor.

2. Item zu juurm&rkten, das denn menglich m6ht gewant yail

hän unz an den Vierden tag sunderlich uf der Gred und nit andmwa
Ul beDkeii.

3. Item was onch gewandes herbrancht wirt ze verköfen, das das-

selbe gewant kain ander crewnntsclinider, er sie bnrger oder gn.st, noch

nieman anders, der es furo verkoten ald versfhniden wölt, nit ut'köfen

sol in den vier tagen, diewii der markt werot; wenn aber der markt uß-

wirt, so mag menglich ganzü ti^cber köfen; was aber hie geschnitten

w^, daz sol ouch nieman ufköfen hie in der statt» noch davor in-

wendig ainer wil w^.
4. Item br&cht aber ieman tüch hev in der woehen, was denn

ze markt und ze bank geleit wirt, daz sol nieman füro ze pfragen uf-

kdfen; was aber nit ze markt geleit wirt, daz mag man wol ze pfragen

imd ftro ze verschniden köfen.

5. Item und wer daz überfür, er wdr burger oder gast, der riebt

der statt ö ^ alz dik ers tat.

[37.] 6. Item es band größ und ciain rht anno dommo MCCCCXIX
sich geaint und gesprochen von der schnider wegen: welchem kneht

inan der wocben 1 |i ^ geb, das si den ußlihen mügen des tags umb
8 und welchem kneht man darunder geh, das si den üben mftgen

dsB tags umb 6 ^, und das si nieman kain kneht üben, noch ze hus

setzen Süllen, welchem si under 6 ^ der wocben geben.
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§ 154.

[Verletzungen bei Turnieren.]

urA Item uf samstag vor dem sontag KemiDiscere im LXIV jaar so
Februar 26. jjgßj gfoss ünd claio rät gesetzt: wenn alu gest&ch alhie zü Überlingen

ist, wölber dann besch&digot aa sineui Üb oder leben wirdet, es sigea

z(Uäger oder die stechend, von denen, 00 dann den heim ufgebunden

bänd, das dämäch dehain rftch noch stittf gSn 0OI; würde dch ain

sticher von dem andern fttiB, dsz ai bald die heim ufgebunden betten,

beech&diget, oder s& tod gestochen oder gerennt, da eol aber dehain

r&ch nachgftn.

§ 155.

[Frist zur Bezahlung der Geldstrafen.]

Item uf den gemelten tag haben aber gross und elain rät gesetzt:

welcher ain frafli verfallet, die under b U ^ oder 5 flf ist, die sollen

dieselben fr&ili in acht tagen den o&chsten richten und bezaln, oder

usser der statt ^n und nit därin, em&ls und si die fr&fli gericht band;

was aber ob 5 ^ ist an fr&fli, da sol ain olainer zttt zil zft geben

gewalt haben.

§ 156.

[Zuteilung der Spengler, Maler und Hafner zur Kttferzunft
]

rtem, anno dummi miliesimo CCCC**XXVI'* an mitlwoclien in der

April a. österwochcn so sind die zwo zunft, die schüchmaciiiT ünd die kütfer,

eutschaidcn von der s|»engler, der inrder und der hattner wegen, under

welchi die drü hantwerk gehören söllen; darumb ain burgermaister und

die zunftmaistor verhört band vierzehen erber mann, von ietwederem

tai siben, und bi geswomen aiden, und nauchdem und si das befunden

band, so band si sich darumb alnhellenclich erkent, daz die drü haotr

werk billich nu hinnanfür under die k&ffer gehören und derselben

zunft dienstlich haiOen und sin sulient, ungeeumpt der scbAcbmachor

zunft, doch also, das die spengler nit vail habint anders, denn si selber

machent und z& dem spengelwerch gehöret^ ungevarliob.

§ 157.

(Beschränkung der Konkurrenz durch Frauen im Schneidelgewerbe.]

Item nota: als der schnider zuniLmaistor, die ainlif und gemaiu zunft

für am burgermaister, zunftmaister und raut bracht und sicli clegt hami, wie

si gross bes\v5rde in ir zunft neinen von den fro\ven,soiraiilwerk tril)en, und

sich nüt der nadel begangen, dero ain tail nit zunft noch burkrelit hüben, ain

tail lenitochtran setzen und sich understanden, wnlhs zü nagen, das .«ü

unzher nit getan haben ete., haben sich ain burgermaister, zunftmaister
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nnd rät darumb ei[!:eril!ch underredt und die Sachen bedaucht; des

ersten von dero v,eG;en, die hie sitzen und weder zunft noch biirk-

reht haben, das die liuo in unser statt und in der statt etter mint

nageo noch ir antwerk tribeu sond in kaiu weg. Item von dero wegen,

die Bundersässent sind und aigen husrficbi band, das dieselben alle

lürbaßme ondcr der scboider zunit hfiren und dienen, und damit der

Toidrigen zonft ledig sin aond. Nun von dero wegen, so also siteen

und nftgea pflegen, elich mann haben und under ander zunft dienen,

daz semlich wol nftgen mi^en lini gewand und defaain wullia uit^ doch

das ir kain nit me denn ain lertochter bab; w61t aber ain aemliche

aiDsmala me denn am lertochter halten, ao aol ai die znnft ala umb ain

gewerb ablegen, doch aim raut darinne behalten, das zA mindern oder

ib meren, nngevarlich.

§ 158.

[WdnkontroUe fOr Wirte.]

[38.] Wir band ouch gesetzt, das alle gastgeben und wirt, die

gastnng hand, fürbafl iemerme allen den win, ao in z& herbat wirdet,

es sie ttf ir aigen ald auat, alsbald der herbst usakomet, allen in ge-

main, roten und wissen, aond lassen verschriben und die vaO baüen;

und uf welchen pfenning ainer den gesten den win geben wil, das sol

er sagen der un^tiier aini, ald in beiden, ob er si gehaben mag, die

uuch denen den win aber also verschriben sond; uiid wenn der uss-

komet, so sol er in verungelten in maß, als das ver.schriben ist; und
was im <irh wiaes also ze herbst verscliriben und gebaiolt wirt, dieselben

vaß alle sol er öch zu ich legen, und das ungelt davon richten, es were

'i'-nn, das er sament aim gast ünt davon verköft, und dabi die un^elter

in n kneht gehept betten, so vil sol im dcnne an dem verschriben win

und an dem ungelt abgän; fdro so suUen si niemerrae dehain win

wa ald von wem si den verlcöfen in ire hüser, noch gewalt bringen,

noch füren, er aie in denn vor gebaiolt und Terecbriben, wievil des sie,

und wenn er den schenken welle; und wenn ain vaß ußkomet, so sol

er das le iche legen, ob es vor nit gdchot were, und das verungelten

nach der statt Satzung; und wenn sich ain fronvast erg&t^ so sd ain

iegUcber wirt und gastgeb, der gest empfacht, zA den ungeltem komen,

und denen einen und einer ehaltem brftch an dem win ze erkennen

geben, als das vor in der alten Satzung begriffen ist.

§ 159.

[Normierung des Gewinns am Weinumsatz ft'ir Wirte.]

Und won daher vil red gewesen ist, das die wirt, so von der band

Ecbenken, den win vast türo geben, denn si den verköfen, damit die

iat arm und rieh vast besch&tzt werden, das ze verkomeu, so haben
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wir ouch geordnot: wenn das ist, das man win Bclienket, und das pfen-

wert git, das denn kainer an aim f&der me gewinnes nemen sol, denn

ain pfund und fünf Schilling pfenniDg zfi dem maisten, und nii darüber;

ist aber das ainer win schenkt, da er das pfenwert nit git noch geben

mag, denn ain becher umb swen pfeuning, als umb vier Schilling, dh-

sobiUiug, vier und drig^ Schilling etc., da sol und mag er an einem fftder u
gewin nemen zwei ft fanf Schilling ^, öch zt dem maisten, und nit me

§ 100.

[Standgeld uf dem Tuchmarkt.)

Item uf den markten, so git ainer, der uf dem huß vail hat, von

ainem Mi\chelschen tüch, von ainem Lamparschen tüch, von iedem tüch.

alz vil ainer dero hat, von aim l } ^ und von ainem Hinsehen tüch,

alz vil ainer hat, von iedem tücii G ^ und von grawen gewand von

Horw, von Kotwil von aim tüch 4 ^j, und vou aim Nördlinger, alz vil

ainer bat, von aim t&ch 3 ^j; uud ist sach, daz ainer die tüch alle

schnit, so er hat, so git er dehain pfunt zoll, denn 5 ji ..j ze stattgelt;

und verschnitt er dehains, als vil ganzer tüch er denn hat nach dem

markt, so git er von aim tftoh 6 ^ und den pfundzoll; so git och ain

iecUch ball mit gewand, die fürg&t, ain iedichen Staffel 18 ^; verköf

ainer ain tftch ganz, oder alz vil er ganzer tüch veiköf, von aim tAch

6 ^ und den pfundzoll, er verköfs oder vertuschs.

§ 161.

[Schaffner und Pfleger der Chorherren von Constauz sind von der Mit-

gliedscliaft des Kats und Gericlits ausgeschlossen.

> Auf Barar. — * Sio!

Juol^l
Item an donrstag in der hailigen pfingstwochen anno domini

M^CCCC'IjXXI ist durch einen burgermeister, zuntfmeister ^, givs

und dein rat durch frommen nutz und büUchkeit >vülen einb4rlicb

erraten und angesehen und zü 6wigen ziten gehalten sol werden,

das ein ieder, so der Chorherren von Gostentz Schaffner und pfl^er

hie in dieser statt ist, zfi öwigen ziten weder an gros noch dein r&t.

noch an das gericht gesetzt sol werden, sonder zft halten in m&O und

die ander fünf hüsere.

§ 162.

[IGete von Httusem und Läden ist nur auf Georgi (23. April) kündbar. >

Kauf bricht Miete.]
|

[39.] Item so haben gros und ddn rät angesehen und errauien:
|

wer der ist, der hüser oder laden verliehen oder besten wil, da mag
j

der, der das verlihet, oder der das hestat, umb einen zins dem andern

vor sant Jörgen tag das wol wider abkundeu; doch nach santlant J^n^
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tag 8ol nocii eumug dehein teil dem andern s61ichs nit merer ahkunden,

es wkr dann, das einr ein huse koufte oder verköfte, sol ieder tail von

dem andern des bestanden uud und^ verlihen hus halb unverbundeu

sin nach der statt recht.

§ 163.

[Nabe Verwandte dürfen nicht zu gleicher Zeit Mitglider des Rats sein.]

1. Item an donrstag in der pfingstwoehen anno domini

M<<XX?OL^XXIII* habend min henren buigermeister, zunftmeist» und

groß rat im Refental errauten, dashinfürter vatter, sun, gebrAder, [brftders

oder geswisteri<2: kindj^ in den raut nit zösammen gesetzt werden sfillen;

doch die, die zu den dritten kinden sind, mögen züsainen gesetzt werden

in den raut.

2, Uf donrstag in der pfingstwuchen anno etc. VTP ist von min
^yj^

Herren ziinftmaistern und grossen reten im llefental erraten, day nach

lut de!< artickels der rat besetzt werden, doch das zwen sweher, der*]^lich

swiger und tochtermau in den rat lüt züsamen erweit uud gesetzt

werden sollen.

§ 164.

[Einfabrung des Repräsentationsrecbts bei der Erbfolge.]

Wiewol bißher in diser statt gewonhait und brauch gewest ist, das

kindskind zh irer anfaerren umd anfrawen; deßgleichen brüder- oder

swesterkind nach absterben irer vatter und mütter zü deiselben irer

vatter oder mfttter geswesteigitten gelassen hab und gittern neben den

rechten geswisteigitten derselben irer anherren und anfrawen auch vettern

oder muroen in der erbschafl im rechten nit zugelassen sind, so haben

doch meine lierren groß und klain räte erwogen und ermessen, das die-

selbig gewonhait dem geuiauien gescüribcn rechten widerwertig gewest,

und darin vil ir burger und bui7]:crin, deß, so inen von reclit und billichait

(.rbliclien züsteen sollt, beraupt worden send, und denmach als die,

Dt'ii, als dem reginient und oberkait, gepürt, sein Satzungen, Ordnungen

breucli und gewonhaiten dem rechten gleichförmig uud gemäß zü

machen, fürgenomen, geordnet und gesetzt, wollen auch, das nu fiuohiu

zu ewigen Zeiten in irer statt die kindskind, deßgleichen brüder- und
swesterkind anstatt irer vatter und mütter zfi irer anhern und anfrawen,

auch ir vatter und m&tter leiplichen gebomen brüder und swestera gelassen

faab ünd güttem mitsampt derselben irer vatter und mütter vettern und
mumen eelichen geswistergitten, als den necbstgesippten rechten, natü^

liehen erben nach Ordnung dergemainen geschriben recht gehissen werden

tmd erben söUen; doch das in soUichem die kindskind, auch br&der*

^ Sie! ~ ' Korr, am «den». — ' Die eingeklMnmerten Worte darcbetriefaeii.
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und swesterkind, von aiuem leib geboren, ir seien vU oder wenig, au-

statt irer ?atter oder matter für ain person zügelasaen und gezelit werden

sollen.

§ 166.

[ÜbeigangBbestimmiing.]

Was ab^ erbüaU vor dker Ordnung und Satzung gefiülen, gehandetl

und beschehen Beind, und davon nit geappelliert ist, wollen groß und

klain räte, das es mit denselben allen und ieden dem bemelten altm
i

brauch, gewonbait und recht nach gehalten werden, und niemanda [40.]
|

dise newe Ordnung imd sataung der 1 vergangen erbf&ll halb f&rtrageD, >

noch sich iemands derselben derhalben in dfaain weise behelfen sölle.

§ 166.

[Gesetaliche Dauer der Verfimgensehaft bei beerbter Ehe.)
|

Doch so w611en meine herren: so sich begibt, das ain egemicbit

vor dem andern mit tod abgeet und ersttirbt, und eelich kinder, ains
|

oder liier, und auch darneben kindskind verlasset, das dann die verlassen

hüh und gutter dem oder deuselbeP kinden und uueh den kindskinden

weiter oder lene^er nach diser statt recht nit verfangen sein soll, dann

dieweil des ab,<j;ejujangen eojeinftchits kind, ains oder nier, im leben be-
j

leiben; so aber das oder dieselben kiud alle vor dem beliben e^c- I

niäcliit absterben würden, so sol des abgegangen egemächits verlassen

hui) und n;üt den kindskindon weiter nit verfangen sein, sonder daroacli

in der erbschaft dem rechten gemäß gehalten werden.

§ 167.

[Ausschluß naher Verwandter aus dem Kleinen Rat.)

1. Item uf mitwoch vor der haiiigen uffart unsers herren Jesu

' Christi anno eiusdem fünfzehenhundert und zw61f haben mine hem

burgermaister, zunftraaister, klaiu und groß rat vor der besatzung des nüwes

regiments die alten Ordnung und Satzungen anzaigent, wienach die fründ-

Schaft in kleinen rat zusamen gesetzt werden söUen, für ougen genomeo

und nach ermessung aller notdurit sich entschlossen, hinfüro disen artik«]

dennSssen zü halten, wie hernach volget: also das hinfttro hie zft Über-

lingen vatter und sun, brader und geschwisteigil kind, deOgleichen zwen

schweber^ Schwäger und tochtermann nit zfisamen in klainen rat gesetat

werden söUent, doch in dem ußgenomen: der weiber Mndscbaft in sn*

gezeigter linien sol also mit ger^hnet werden; weihe aber ainandero

zAn dritten kinden oder weiter nit fründtschaft verwandt sind, dieselben

mögen wol in klainen rät zusammen gesetzt und erweit werden.

* Sie!
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2. Ditz Satzung und ordnunp; in rflteii ist von meinen heren wider- _i^5. _

uTnb ernewert, die strenclicU gegen meniglich zehalten. Actum Nicolai

im 21. jar.

3. Item so haben sich dann meine hern mit dem austretten in^ ^} _
reten discr ordDUng ze halten* entschlossen: welcher dem andern* zön*

dritten kinden und nacher mit freundschaft yerwant m, den der handel

berür, der sOl davon austretten und nit bleiben sitsen; was freundschaft

sich aber streckt biß af die vierten ünien und weiter, dieselben und
auch die, so die obbemelten necbio' der freundschaft nii aigentlich

wissen mochten, sttllen bleiben sitzen und ihfin als vil als ander.

Actum montags nach Thome apostoli anno etc. XXI.

Beilage za St EL*

§1.
(Wer sine gfiier zwifalt versetzt.)

[1.] Item es band groß unc kluiu rät eiiiliellenclich beslossen und

mit diser geschrift zu öwiger Satzung gesetzt: Wer ein ligend giit zwivalt

versetzt und in der nacbgenden versatzung die ersten versatzung nit

öffnet, das der ön gnäd 20 8f ^ zß uuabl&siger bfts vervallen sin sol;

und ob er die z& bezalen nit verm^t, so sol man im ein band ab-

scblahen; und wer sine versetzte giüter, die umb zins ald sust umb
schlecht schulden verköfte öne der willen und wissen, den si versetzt

weien, und solieh gelt zfl einen banden neme, and das nit an die end,

dahin ai versetzt werent, werden und volgen liesse, den sol man ön alle

gnXd asft tod ertranken.

§ 2.

(Veränderung eines Pfandes.)

Item wer dem andern ain j)l!ind versetzt und dasselb pfand nach-

gends verendert, one des willen, dem das pfand versetzt ist, der rieht

der statt b U ^,

§3.
(Schaden rflgen.)

Item es sol jeglicher sinen eigen schaden rflgen; der gliche sine

kmd und^ wib, und sine dienst in acht tagen den necbsten, nachdem
im der schad gescheen ist. Desglicb sol jederman dem andern sinen

Bdiaden* riigeii bi einem ^d, ungevarlich.

( Auf Bflior. * Xorrigierl. — * ffielie Bemerkoag am Sehluae dieMt Ab-

idiailtei. * Dorduirfohen. ^ * Über der Zdla von ^terer BmA «ocb».
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§4-

(Burgrecht ufgeben.)

Item wer der wftre, der burgrecht ufgeben w61t, der sol das thftn

vor einem gesessen mute, nach der statt gewonbait and herkomen.

§5.

(Mit dem baner in daz veid.)

Item wir band och gesetzt: wenn man mit dem paner in das veld

züchet, w&lcber dann Yon dem paner fiücht^, dem sol man dne gnad

das hopt abschaben.

§«•

(Die stür se richten.)

Jtom wer der ist, der die etür alwep^ uf Sonntag mittvasten uit

beznlt. das der bi sinem aide usser unser statt gericbten, zwingen und

benueu gan sol und darin nit mcr ze kommen, er hab dann die stür vo^

hin uagericht uud bezalt.

§7.

(Von der pfandtschaft)

Wirhaben onch geeetzt von der pfandtschaft wegen, das die pfandt

schalt in der stür als varend gi^t verstürt werd und in dem erbfal Valien

und gehalten sol werden, als ander gelegen ver&ngen gAt

§8.
(Das die kind vatter und miiter nit zum tail drengen.)

Item wa zwai egem&ehit sind, und ir eins vor dem andern mit

tod abgftt und dich liberben von in geporen verlassend, das dann die-

selben ir kind und liberben, junp oder alt, weder vatter noch müter

zum tail nit dreugeu äolleu uocii mögend.

§9-
(Artidelus* der appellatz.)

Item wclher burgcr sich von der uiuile, so am undergericbt oder

am oborn Stattgericht gesprochen wirdet, beröft und appelliert, das der

swereii würdet einen lipliehen eidc zu Gott und den heiigen, das er

s<Mi(.'her appcllatz ndtturftig sige, und die nit tue zu Verzug der wider-

paithie an sinem rechten; tüt er den eide, das dann im der appeüatz

gestattet werd.

Actum donrstag nach dem heiigen pfiugstag anno etc. LXXXVP.

* Von späterer Hand aber der Zeile beigefflgt: «and dem boptanan nit gehonam
ist». - » Siel
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§ 10.

[Verbot, neue Torkelbäume aufzustellen.]^

Es habend och min herren gros und dein rät erraten, das fürohin

niemand torgelbonun in dis statt und vorstett zieche und die u&iehte,

ÖD Terwillgnng gros und dein r&t, da vor kainer gewesen ist

§ 11.

[Verbot, Häuser abgehen zu lassen.]

Es sol och fürohin niemand weder in der statt noch in Vörstetten

Ire hüser und hoiraitin uit lassen abgan und unnütz werden, noch die

abprechen öne gunst und willen gros und dein rät.

§ 12.

[Verbot, einem Fremden ein Haus in der Stadt zu vcrknnfon.)

[2.] E«? so\ ouch iViroliin deliain burger dehainem gast hüser hie in

der statt zu koien geben, es wölle dann der gast sich in jars frist her*

ziechen und buzger werden.'

§ 13.

[Auch im W^e der Erbschaft soll kein Haus an dnen Nichtbürger

kommen.]

Es sol ouch fürohin deham huß hie verkouft werden, dann gegen

einem burger, weder m der statt noeh in den Vörstetten; wo die aber

durch ieman fremden, die nit burger w&ren, ererpt würden, so sftllten

die in kaiu fr&md, sonder in ains buigers hand verköft werden und
änderst nit.

§ 14.

(Wall aincr dem andern zetliiiiul ist und onbezalt hinweg gat.)

Item wenn das ist, das einr dem andern zetünd ist, es sige von

pfandtschaft, zinsen, hußinsen oder was schulden die sien, und der

Fchuldner liinwe«: cjat, wenn dann der Schuldner zwen monat uss i.st

und hie nit erschint, so mag der, dem dann' der schuhhier zetünd ist,

des Schuldners hab und güt heften und den haft nach der statt recht

rechtvorti«^eu, und bedarf dem Schuldner witer nit verk&nden, dann an

das end, da dann der Schuldner am ietzsten zft herberg gewesen ist

§ 15.

[Freie Wahl zum Großen und Kleinen liat.]

Es haben och gros und dein rät erraten und gesetzt, das in der

UsetzuTig grosser und deiner rht die fri wal sin sol; w^elher dann unser

buiger an gros oder deinen rät, desglich von den zünfteu erweit und

* Dieter wie aock der folgende Ataats lind mit bkieerer Tinte gescbrieben.—
' Der gMwe Abentz naclitr&i^ioh wieder gestrichen. — * Korri^ert ant «dem».

ONnbtlnlMlM Stadtndite. n, S. 8
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gesetet wirdet, das derselb dariime gehorsam sin sol, das och der ode

die, 80 also erweit werden, in der henen und gotsbüser dienst uod

hüsere in diser statt nit sin sol; und welher sftlichen dienst au ncfa

genomen het, das der sich des von stund an verzihen sol. Actum fritag

vor der crützwochen anno etc. LXXXXK^

§ 16.

[Beschränkung der Ratsmitglider in der Übernahme fremder Dienste.

£s haben och gros und dein rät erräton und gesetzt, das in der

besetzung grosser und deiner rki die fri wal sin sol, und welher unser

buiger an deinen rät und gericht erweit und gesetzt wirdet, das denelb
!

darinne gehorsam sin sol; das och der oder die, so also erweit werden.

!

in der herren und gotsbüser dienst und hüsere in diser statt nit sin sol,

und wdcher sAlichen dienst an sich genomen het, das der sich des ?o&

stund an yerzihen sol. Es sol och der oder die, so von grossen ilten

.

in sMiche hüser und dienst kernen, sich keinr ander geschlft noch Sachen

nit beladen noch annemen, dan allaiu das, so sinen dienst und ampt

berieret. Actum sauipstag vor Johannis Baptiste anno 93.

§ 17.
I

^ [Nachtrflgliches Bekanntwerden der Leibdgenschaft zieht Verlust des

Bürgerrechts nach üch.}

Och habend min herren gros und cldn i&t errauten und gesetzt:

weihe die sien die burger und, oder burger werden, die erfunden

worden, das si oder ire wib und kind eigen weren oder nachjagend

v(^gt betten, das si dann ir burgrecht und zunft verloren habend; und

welher och in mftO, wie obstet, also erfunden wirdet, der sol in monats*

friöt uecbst von diser statt gan und fürter darinne nit sin. Actum

sampstag vor Kaliicriue anno LXXXXÜI.

§ 18.

[Schutz des einhdmischen Weines.]

Wir band auch gesetzt, das dhain unser burger dhaiuem ga^t

gehalte dhainen wein, der in unserm etter nit gewachsen ist; wer das

bricht, der rieht der statt 5 ^; es seie dann, das das gut hie ver^

stewit werde.

§ 19.

[Steuerptiicht für den Wein.)

Wer auch den leuten wein gehaltet, der in unserm etter wachset,

und den man nit verstewret, der rieht auch der statt 5 fl> ^. Ist aber,

* Der gau/.e Absatz, ist wieder dnrchstricheo; vgl. ilea folgeudeD, von der

gleifilien Hand geseliriebeiieii.
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das ain gast wein kaufet umb aineu bfirger, der mag in wol in die

statt legen nnd kumpt danimb nit xfi schaden. Ist aber, das der kauf

bescbicbt vor der stewr, und dann die stewr den wein eigreifet, so soll

der gast den wein verstewren nach unser statt gewonbait; th&te er deß

nit« so licht er der statt 2 ff ^.

§ 20

[Beschränkung in der Benutzung des Überlinger Torkels.]

Es soll auch niemand kainen wein in kainem torgel hie auß-

gewinnen, der in den garten wachset, die nit hie verstewrt werden noch

verdient; und als^ menigem ein torgelmaister der bricht, do ist der

torgelmaister von als menigen verfallen 1 fS ^.

Orig. Vvrg. Band rm 51 Blättertty 22 cm. br., 82 cm. L, davon 42

Blüitcr hpschrirhen, drr liest unbeschrieben. Sf. A, Abt. VlIT Nr. 130.

Das rorliff/f ndr Htadtrrcht hf'ckhnen wir mit St. II. N(irh ((er starken

Ahnüt^imy und einzelnen Randbemerkungen., wie ««o»>, <«oh legatur* su

schließen, war das rorlirf/mde Exnnplar das amftiche, das alljährlich bei

der Verlesung der Stadtgesetie an Pfingsten <mf der Gred benüUft wurde.

Die Einträge stammen von ganz verschiedenen Händen: Bl. 1 bis

20a ton Md. A (Anfang des 15. Jhdts.) mit wenigen Ausnahmen, die

ifueih besonders vermerkt sind. Auf BJ. 20h mnl -Jla folgen FÄninnjc

•Iiis den Jahren 1426, 1428 von vcrs< /tirdeiK n Jltnidcn. Bl. 21b ftigt

icirderutn eine neue Hand. Bl. .'l'.^h etifhdlt 'Einträge au'i dem Juhre 1481.

Bl. 23 ttnil 24 n doffegen weisen r'nir txrdts drm IG. Jhdt. (l'fOS bezw.

]'i09) angehörende Hand auf. Die ersten Einträge von Bl. 24 a ge-

hören ins Jahr 1182 und stammen von drrsrlhrn lld.^ wie der erste Ab-

satz auf BL 22b (1481). Die nächsten Einträge ans den Jahren 1443^

1444, 144o, 1440, 1449 gehören einer und derselben Ild. an. Bl. 20—28a
weisen tcieäer Einträge von Hd. A auf; Bl. 2Sa enthält außerdem i^olche

von der 1. Hd, auf SeUe 24a (1432). Bl, 2Sh bis Bl. 30b sind von

finer Hd. besdiri^fen (1461); der letgte Ahsedz Bl. B2h stammt aus dem

Jükre 1463. Auf Bl. 31a H» 33 stammen wieder sämüiche Einträge vtm

Hd. B. Auf den (fanden Bt. wechseln die Handschriften sehr o/lf, fast

jeder Ahsatg rührt von einer anderen Hd. her. Das Datum der Auf-

stellung der einseinen Gesetse ist fast immer im Text sdbst erwälmt. Der
in der tBeHage» wiedergpgebene Text befindet sieh auf einem in das

Pergamemäibdl des St. II. irrtümlich als Blatt 2 und 3 eingebunden gr-

DojypeUilatt. Die Sehriß ist, soweit nichts anders hemerH ist,

*tua gleichzeitig mit der oben mit Ild. A bezeichneten.

* Doreliiirietaeii; darQber ««>».

8»
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I)ie Überschriffm fttammcn fast alle von eim r Ud.^ sie üt ideiüUd

mit derjenigen^ wdcJie die Einträge au8 den Jahren 1443 ff. Bl.

geliefert hat.

Die FaragrapJiierung rührt von Bearbeiter her, ebe/iiso die Inkr-

punHion, die im Original durchweg fehlt.

xxm.
König Sigismimd verirfhadet der Stadt Überlingen die Reichasteow i

Ton jährlich 850 Ffdnd Heller nm 5000 Gulden Bheimsch.
1415 April la Ohl» Ort.

Wir Sigmiincl, v. G. g. Kuiniscber kuug, zu allen zitoii nierer de?

ricbs, und ze Ungero, Dalmacien, Groacien etc. kung, bekeinien und tön

kuut ollenbar mit disem brief allen den die in sehen oder lioreu Jesen.

Wann wir nnsern und des heiligen Römischen richs, und nemlicb des

heih'gen concili, das man gegenwflrtiklich in unserer stAt zö Costen* /

haldt, auligunde und notdürftige Sachen und geschefte mit großem tlilif

und swärer zerunge und koste getriben und gearbeit haben, teglich

Uibeu und arbeiten, und des mit Gots hilfe nach allem uneerm ver-

mögen fürbaß z& tfia ganzen und veaten willen haben; und wann udb

die burgermeister, rate und burger gemeinlicb der siat zü Überling,

unsere und des ncbs liebe getrAen, von iren rehten tr&en und gAten

willen und euch von unser sunderlicher begerung wegen, fünfinsend

Rinischer gftter guldin gelihen haben, und die euch in unsere und des

richs und der egenanten sache scheinbaren nutzen gewant und kernen

sint, und wir sunderlich begerend sin, si derselben guldin sicher und

gewis zü machen, als das euch biUich ist, darumb haben wir mit gftter

yorbetrachtung und rate unser und des richs getröen, f&r uns, unsere

nachkomen, Romische keiser und kunige, denselben burgermeistem, rate

und bürgern der stat zu Uberhngen und iren nachkomen, burgermeistem,

raten und bürgern doselbs die gewonliche stewre, uns und dem riche

iarlich uf sant Mertins tag doselbs vallend, der mit namen vierdhalb-

hundert pfunt haller ist, für die vurgenanten funflusent Rinipcher guldin

ingesetzt und in eins rechten plandes wise ingegebeu, setzen und fzohen

in die also in craft diO briefs und Romischer kuniglieher machtvol-

kumenlioit und meinen und wollen, daz si die also in pfandes wise für-

baßmere unwiderruflich innehaben und alle iar uf sant Martins tag uf-

heben und in iren nul/. keren und wenden, und damit t&n und lassen

mögen, was in fuglich ist, von uns, unsem nachkomen und allere

meniglich ungehindert, und daz si ouch daruf unser und derselben

unser nachkomen quittbrief nicht vordem oder warten bed&rfen, als lang

und biß uf die zit, das wir oder unser voigenante nachkomen an dem
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riebe die voigenante stewr omb die egenanten fünftusend Binischer

guldin, genger und g&ber, voo io oder Iren nuchkomen, burgermeUtem,

rate und burgern der yoigenantenXetat ze Überling, on allen abslagder

nfttze, die si in der zit und die nit gelöst ist, davon innemen und beben

werden, gar und geozlich geledigt und gel&st und si oucb derselben

fünftosend Biniscber guldin gewert und besalt beben, und wir sagen

si oacb Mr uns und unsere naebkomen an dem riebe, Bomlsebe keisere

und künge, der vorgenanten stewer eins iglicben iars, bis das solhe

losung beschehen ist, quiLt, icdig und loß mit di«em brief und meinen

und sprechen, daß sie unser und unserer vorgenautoa luichkomeu quitt-

brieve, als lange und alldiewile und dieselb stewer nit gel6st ist, zu

n«.men oder zü haben nit phlichtig sin .sollen in kain weiß; nud ob oucb

ieiiiHudö brief ubor dif -^f 11)6 stewer zu Uberling gegeben wt ren, oder von

Vergessenheit oder ander sache wegen geben wi"irden. meinen und setzen

Tsär mit disem brief, das die denselben von Uberinigen und der stat

an der obgenanten stewer und pfantschaft keinen schaden bringen in

(Iheiii weißfr Ob in aber darüber iemands dheinerlei ansprach, vordrung

oder ander sach züziehen würde, darumb wollen wir ir furstand und

gewer sin, als oft in des not beaebibt^ und n uns darumb ermanen.

Oaeb sollen die vorgenanten buigermeister, rat und burger gemeinlieb

der statt zfl Überling, uns und unseren naebkomen an dem riebe der

vorgenanten loeong der atewer zft Überling umb die obgesebribene

summ fiinftuaent Biniscber guldin an alles verziben und widerspreeben,

allezit etat tfln. Mit urkund diß brie&, versigelt mit unser kunigltcben

anbangenden maieatat insigel, der geben ist nacb Gristi geburt vier-

zebenbundert iar und dornaeh in dem funfzehendem iare am neebsten

donerstag vor sant Jorgen tag, unser riebe des Ungriscben etc. in dem
neuDund/weinzigisten, und des Romischen in dem fünften iaren.

Ad niandatum domini regis Jodocus Rot Canonicus Basiliensis.

l'frij. Orig. mit Siegel. L. A. Nr. 57(1. Ahf/rdrucht in Z. O.

Bd. S. 2'Jf. lieg, in Altmannj Die Urkunden Kaiser Sigmunds^ Ins-

brück 1896—1900, Nr, 1623,

XXIV.
Kflnig SigiBmund Terlelht der StadtÜberlingen als BeichspfandschAft

dieBeichsmilnsst&tteund andere Ffondschaften, welche die im Iiianns-

stamme snsgeBtorbenen Ton HohenfelB Tormals besessen hatten.

1415 Jimi 80 Konstaiut.

Wir Sigmund, y. G. g. Bomlscber künig, zü allen ziten merer des

ricbs und zu Ungern, Dalmatien, Croatien ete. küng, bekennen und || tfln

kaut offenbar mit disem brief allen den, die in seÜen oder boren
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lesen: als den edelu . . von Hohenfels unser und des richs miintze

und müiene mit iren z&gehonuigen und ouch etliche Zinsen zCi Uber*

lingen von uusem vorfam an dem riche vor siten versetzt und ver-

pfendet ist, widerlosung nach Inhalt der brieve, doniber g^ben, das

uns fürkommen ist, das die vorgenanten von Hohenfels mansgeslebte

von todes wegen all abg^angen sin, und das die voigenant unser und

des richs mAntze von in in langer zit nicht geschlagen si» als sich ge-

büret hatte; wann wir nu nit meinen, das soUch mdntze Icnger ver-

altet und verlegen belibe, sunder fürbassmere, mitsampt anderer vo^

genannten pfantschaft» uns und unsem vorgenanten nachkomen in

redlichem wesen behalden werde, und nemlich, wann wir wol underrichtet

sin, daz die burcjere d» r vorj^enanten stat Uberlingen die vorgenani mt'tntze

und piantschalt in redlichem wesen allerbast behalden mö^jen, und weimsi

uns oueh doruf tiisent Kinischer giildin, die wir in unsern und des

richs kniitliclicu nutze gewant haben, bereit gelihen habeu, zi\ dem.

dorumb soiicli piandscliaiL vor versetzt ist, dorunib, mit wolbedachiem

mfite, gi'item rate und recliter wissen, hal)en wir denselben bürgern und

der stat zu Uberlingen bevoiheu, gegunnet und erloubet, bevelhen,

gÜDuen und erlowben in ouch von Römischer künglicher macht, iu

craft diß briefs, das si die vorgenant müntze und müiene, mitsampt

iren rechten, nutzen und zügehArungen, und ouch zinsen und anders,

das den vorgenanten von Hohenfels daselbs zü Überlingen versetzt ist,

nach Inhalt der briefe, dorüber gegeben, an unser stat und von unsem
und des richs wegen, umb solich summe, als si dann den vofgenanten

von Hohenfels versetzt sind, losen und die ouch in pfandswise für die-

selben summe und dorzü die vorgenanten tusend guldin innehaben,

und on allen abslag der nutze, davon fallende, innehaben, nutzen und

niessen sollen und miügen als lange, biß das wir oder unser nachkomen

an dem riche solich pfantschaft umb die voigenant summe, darumb
si den von Hohenfels versetzt ist, und ouch die vorgenanten tusend

guldin von denselben von Uberlingen ledigen und losen werden, solicher

losunge öi oucii uns und denselliL-n unfern nachkünmieu allzit gestatten

und gehorsam sin sollen, wehch zite im jare das ist. Mit urkund diü

briefs, versigelt mit unsoier künigliehen maiestat insigel. Geben zu

Costentz, nncb (W^ii i;il>urt vierzehenhimdert jure und darnach in

dem riuif/Aliendeiu jare, des neplisten suutags nach ^ant Petei's und

Pauls tag, unserer riebe des Ungrischen etc. iu dem XX.UC, und des

Komischen iu dem füntten jaren.

Ad mandatum domini rogis Michael de Priest

canonicus Wratislaviensis,

* Ponkte Im Originel.
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^erg, Orig. mit gut erhaUmem Majestatssiegd König Sigimund^,

L. A. Nr. 588, Ahgedrutkt Z. 0. Bd, M2. 8. 31 f. Meg.: AHmam a. a. 0.

JVr, 1795.

XXV.

König Sigumund yersetzt an die Stadt Überlingen die BiedmOlilen

und die Mtthlen am Chraben,

1417 HftTS 18 Eonitai».

Wir Sigmund, v. G. g. BAmiseher kdng, 26 allen ziten merer des

ricfas, und Zu Üugern Dalmaden, Groaclen etc. küog, bekennen und
ton kunt offenbar mit disem brief allen den, die in sehen oder boren

lesen: Wann uns die bnrgermeister, rdte und bürgere der stat zA Über-

lingen, unser uud des Richs lieben getnien, durch unser sunderlicheu

begerung willen ein summe gelts, mit namcn tusent Jvinischer gülden,

nf die imilinan, genant die ilietnuilin, und die mulinau an dem Graben

ui Uberlingen gelegen, und oucb uf den küngzins^ daselbs ^clihen

haben; und wann wir denselben von Uberlingen ge^unnet und erloubet

haben, dieselben niülinen und küugzins, die unser und des ri('li.-> eigen,

und etwann den von H(»benfels und cim Truchsessen von Walpurg

umb genant summe marke silbers vor ziten euch versetzt geweßt sind,

an sich und die statt Uberlingen umb dieselben summen der versutzung

sü l^ßen, nach inhalt der itzgenanten unser vorfam briefe denselben

von Hohenfels und Truchsassen doniber gegeben. Und wann die its^

genanten von Überlingen die vorgenanien niülinan und küngzinse von

der vorgenanten von Hohenfels erben an sich gel60t und also ußge-

geben haben von erste hundert mark 16tigs Silbers, die seliger gedecbt-

nüsB küng Rfidolf etwann den von Hohenfels uf den voigenanten

RietemtiUnan, und darnach küng Adolf hundert und zwenzig mark
Silben euch uf denselben Rietmülinan gegeben und verscbriben hatten,

und domach hundert marke silbers, die keiser Ludwig eim Truchsassen

Ton Walpurg uf den vorgenanten mülinan an dem Graben und küng-

zinse gegeben und verscbriben hat, die die vorgenanten von Hohen-

fels vor ziten oueh an sich gel^ßt haben; das alles zusamen machet

({ft ihunderi und zvvenzig juark bUbcrs. Dorumb sollen und mftgen die

vorgenanten von Überlingen die vorgenanten nmlinan uiul küngzinse

fürbalimere in pfandewise von uns und d(Mn riebe innehaben, und die

nützen und messen, als dann die vorgenanten von Hohenfels und ir

trben bisher getan haben, von allermenglich ungehindert, als lang, bis

dag wir oder unser nachkomen, Römisch keiser oder küng, dieselben

' Korrigiert aus: küogecsins.
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müliijaii und kutigziuse von den vorgenanten von Uberlingen umb die

vorgenanten tusend riuische gülden, und ouch die vorgenanten dri-

hundert und zweuzig mark lAtigs silbers ön abslag der nütze, die si

dann davon empfahen und haben werden, ledigen und loOeu, snlicher

Iftßung si ouch uns und sftlichen unsern naclikomen allzit gestatten

und gehorsam sin sollen, zü welcher zit im jare das ist. Mit nrkuud

diß bricfs, versigelt mit unser künglicher maiestat insigel. Geben zü

Costeutz sach Ciisto geburt vierzehenhundert jare und dornach in

dem sibenzeheaden jar, an dem achtzehenden tage des mondos Mertzen,

unser riebe des Ungriscben etc. in dem diißigstea und des Bftmischeo

in dem sibenden jaren.

Orig. Perg. wU anhängendem kaieerliehen Siegd (tethrodiin). St, A.

Abt, IT No. 59, Beg.: AUmmn a, a. 0. Nr. 211$,

XXVI.

König SigiBmimd erlaubt BUrgemeister« Bat und Borgern der

Stadt Überlingen ndt Stimmenmehrheit f&r ihr Gebiet yerbindliche

Satzungen zu machen.

1429 September U Proflbnrg.

Wir Sigmund v. G. g. Komischer kunig, z. a. z. m. d. r. und zu

Hungern, zü Beheim, Dulinatien, Croatien etc kunig, bekennen und tüu

kund ollenbar mit disem bricfe allen den, die in sehen oder hören

lesen, daß wir angesehen und güthcli betrachtet haben getrüe und aa-

neme dicnste, die uns und dorn heiligen riebe die burgermeister. rate

und burger der stat zü UberUugen, unsere und des reichs lieben ge-

truen, ofte und dicke getan haut, teglichen tön und fürbaß z& tiiQ

willig und )^ereit sind und wol tCui sollen und mögen in künftigen

Zeiten, und liaben dorumb mit wolbedaclitem müte, g\\tem rate, unser

und des richs getrüen denselben von Uberlingen und iien nachkomen

dise besonder gnad getan und freiheit gegeben, und in gegunnet und

eiloubet, t(ln, gunnen, erlouben und geben in die von Romischer kunig-

lieber maehtvollkomenbeit» mit rechter wissen in craft diß biiefs, das

die burgermeister und rate derselben stat zü Uberlingen, die jetzund

sind und in künftigen Zeiten sein werden, oder der merer teil under

in in derselben stat und in iren zügehorungen, gebieten und etter

in allen Sachen, setzen und ordinieren mögen, was si nach erkentnus

des rates daselbst oder des mercrn teils under in uf ir eide notdurft

und besser getan «lann gelassen wirt, dunken sein, und was si denne

also setzen, ordnen und erkennen, das soll in der stat zü l'l)erlingen

und iu derselben stat gebieten und etter bei in von jedermann gehalteu,
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volfftret und gegeben werden one Widerrede, intrag \i?)d alle liinder-

nuGe eins iglichen, unschedlich doch nns und dem riche und sust

iedermann au seinen rechten. Mit urkunt diß briefs, versigelt mit unser

kunglicben maiestat insigel. Geben zü Preßpurg nach Orists geburt

virzehenhuDdert jar und dornach in dem neanundzweinzigisten jare an

dem heiligen creuz tag exaltationis, unser riche des Hungrischen etc.

in dem dreiundvirzigisteD, deß Römischen in dem neunzeheaden und

des BebemiseheD in dem zehenden jaren.

Ad mandatura domini regia

Caspar Sligk.

Perg. Orig. mi Siegel an einem Pergamenisireifen. L. A, Nr. 66L

Abdr.: Lünig^ a. a. 0. Bd. 14, S. 512. Heg.: AUmann a. a. 0, Nr, 7426,

xxvn.
übereinkommen König Sigismunds mit der Stadt Überlingen über

die Behandlung der Judenschaft wegen der Ermordimg eine» Knaben.

1430 Juli 14 Wieo.

Wir Sigmund, v. G. g. Romischer kunig» zü allen Zeiten merer

des reichs und zi^ Ungern, zü Behem, Dalmacien, Kroacien etc. kunig,

bekennen und tun kunt ofifenbar mit disem brief allen den, die in

sehen oder hören lesen: als die judischeit in unpcrn und des reichs

steten in Swaben, nemlich zft Ravenspurg, Uberlingen, Coetentz, Lindavr

and in andern, durch mordes willen, den si an einem knaben be-

gangen haben, in gefenknuD komen sein und durch soliche zeugnuß

und bewisung, die uf d gescheen ist, daz si solichs mordes schuldig

sein, ab wir underwist sein, uns und dem heiligen Komischen riche

leibs und güts verfallen sein, und als nu etliche stett über ire Juden

dommb gericht haben, also sdn wir mit unsem und des riebe lieben

geträen, dem burgermeister, rat und burgern der stat zö Uberlingen,

die ir volraechtig l)Otschaft dorumh zu uns getan haben, uuib solichen

lall, als uns dann die judiijcheit bei in leibs und güts verfallen ist,

genzlich üherkoiaen und eins worden, daz si uus dorumh ein ganz

gcnugd i^etau haben, also daz wir denselben burgermeister. rat und

burgern ganzen gewillt und macht geben in craft diß brielsi, daz

mit denselben Juden und judinnen, die ietzund bei in und in irer stat

^ein, handeln und faren mögen und sollen, als recht ist, und als sich

das heischen und gebüren wirt. Sinvl' rlich mit aller irer bab und
gut, es sei iigend oder farend, pfaudschuid, oder was das sei, rnchts

ußgenomen, sollen und mögen si in Iren und irer stat nutz wenden
und damit handeln und tün, als wir das selber geifin mochten und
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Sölten, wie in das gefallen wirt und wir, iiocli iemand von unsern

wef];eii sol si doran hindern, noch in doroiii greifen in dhein weis,

suiuler wir sollen derj^clben jiiden und ires güts ganz ledig sein. Es

ist oueh sunderlieh beredt worden: wer sache. daz man über die Juden

bei in richten, oder aber si unib ir hab und gut schätzen würde, als<>

daz si nimmer daselbs zö Uberlingen wonen und sein würden, so geben

wir von Romischer kuniglicher macht in craft diß briefs dem spitai

zum Heiligen Geist zu Uberlingen und den armen leuien dorin wonen-

den durch gotes und unserer sele selikeit willen alsdann der freitbof

oder die stat der begrebnuO^ do sich die Juden daselbs zti begraben

pflegen, also daz si damit tCln und handeln nach nutz des spifcals ob-

genanten. Und wir gebieten doramb allen und iglichen unsem und

des heiligen reichs undertanen und getrüen, in welichem adel, wirdec

oder wesen die sind, ernstlich und vesticlich mit disem brief, daz si,

die egenant von Uberlingen an solieben unsem bevelhnußen nit hindern

noch irren in dhein weis, sunder in dorinne behülflich tmd fürderlich

sein, als lieb in sei, unsere und des richs swere ungnad zft vermeideu.

Mit urkund diß briefs versigelt mit unserer kuniglichen raaiestat insigel

Geben zu Wienn, naclis Cri:5t,s gehurt vierzehenhundert jar und dornach in

dem dressigisteii jare, am fiitag nach saut Margaretlieu tag, unserer

riebe des Ungrisciieu etc. im vierundvierzigisten, des Komischen iia

zwemzigisten, und des ßehemischen im zehenden jaren.

Ad mandatum domini regis

Caspar Siigk.

P^g. Orig. mU Siegd an Pergamentstreifm. 8t» A. Aht. V. Nr. €€,

Vidimus des Rata von Konstanz r. 1441 Reg,: AUmann a, a. 0. Nn

XXVTII.

König Sigismtmd spricht die von Überlingen von allen Fordemngen,

die er an sie der Juden wegen hat» loa.

1431 Januar flO Konstani.

Wir Sigmund, v. G. g. Rftmischer kunig, z. a. z. m. d. r. und

zü Ungern, z& Behem, Dalmacien, Groacien etc. kunig, bekennen und

tün kunt offenbar mit disom bief allen den, die in sehen oder h6reD

lesen: Ais wir etliche zöspruch und vordrung an die burgermeister, rat

und bürgere der stat zii Uberlingen, unsere und des richs liebe getriien.

gehabt haben als von der judiscbeit wegen, die si verbrant haben, und

von des frithofs wegen, also haben si unser gnad und huld gefunden,

daz wir mit in dorumb und ganz verriebt sein, und sollen in des bin*
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für in Ungnaden nit gedenken, nnd sollen oueh bei den gaben be-

leiben, die wir in vormals zü Wienn gegeben haben. Und dorumb, so

sagen wir die egenanten von Uberlingen alle und ir iglicbea besunder

aller soUcher vordrang und zusprach für uns und unsere nachkomen

und alle unser amptleut quid, ledig und loze mit disem briefe. Mit

urkand diß briefs versigelt mit unserer kuoiglichen maiestat insigel.

Geben zfk Oostencz nach Crists gebürt vierzebenbundert jar und dornach

in dem einunddrissigisten jare, an sant Sebastiani und Fabiani tag,

unserer riebe des Ungrischen etc. in dem vier und vierzigisten, des

Römischen in dem einundzweinzigisten, und des Bebemischen in dem
eilften jaren.

Ad mandatmn doniini regis houptmarschalk de Pappenheim referen.

Caspar Sligk.

Terg. Orig. mit abgerissenem Siegel. St. AU. V. Nr. 07. Ebenda

eine vomHat jsu Konsking vidimierte Kcfpie, Eeg.: Mtmann a* a. 0. Nr. 8^39.

XXIX.

Kaiser Sigismund bestätigt die Befreiung der Stadt Überlingen von

fremden und auswärtigen Gerichten.

1 io3 Oktober 30 Hasel.

Wir Sigmund, v. G. g. Romischer keiser, z, a. z. m. d. r. und z£i

Hungern, zu Behem, Dalmacien, Croacien etc. kunig, bekennen und
tuen kund offembar mit disem brief allen den, die in sehen oder boren

lesen, das z& uns gesandt haben unsere und des reicbs lieben getrüen,

der burgermeister, rat und buxger der stat zü Uberlingen ir erbere bot-

8€haft und haben uns fürbringen lassen: wiewol si und die stat zü

Uberlingen von alters her von unsem vorfarn, Komischen keisem und
kunigen gefriet und begnadet sein, das niemands, wer der sei, der zü

ino bürgern doselbst zü sprechen hat oder gewinnet, das der recht

T<m in nemmen sol vor einem rat doselbst zü Uberlingen; jedoch so

werden si und ir gemein stat zü zdten fürgenommen und mit frümden

gericbten bekümert, nemlich wanne soliche Sachen gemein stat au-

triffet, und haben uns demuticlich angerufen und gebeten, si und ir

gemein stat dafür ouch zü frien und zu begnaden, damit si solicher

intreg überhaben werden. Des hüben wir angesehen Pölich ir demütig

bete und ouch anneme getrüe dicuat, die si uns und dem reich getan

ii.il^en und hinfür tfm sollen und niAgen, und haben in dorumb von

Koinisclier keiserlieher macht disc guad und freiheit L^etan und gegeben,

luu und geben in die von Komischer keiseriicher maciit und gewalt
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in crait diß briefs: also das niemands, in welcheu wirdc, state und

oren der sei, die gemein etat zü Uberlingen fdr fremde gerichte, wo die

sind füriieischen, fordern, oder laden solle noch möge, sunder, wer iA

gemeiner etat aä sprechen hat, der soll recht nemmen und süchen tor

unser und nnser nachkomen Komischer keiser oder kimig maiestat,

oder vor eins reichs lantvogt in Swahen, der die seit sein wtirdo, oder

vor einem rate diß nachgeschriben reichs stete einer, nemlich Ooetenx,

Lindow oder fiavenspurg, an derselben vorgeschriben stet einer, die

yoigenanten von Uberlingen einem iglicben, der zü in von gemeiner

stat wegen zü sprechen hat, des rechten gesteen und uswarten sollen,

und mindert anderswo. Ouch von sunderlioh^ unsern kdserlicben

gnaden haben wir den oben^enanten burgermeister, rat, bürgern nnd

stat zft Uberlingen dise besunder gnad getan und freiheit gegeben, tun

und geben in die von der egenanten unser keiserlichen macht uuu

gewalt in crafl diß briefs: wer zü ir gemeiuer stat eigen luten oder

derselben stat bnrgcr eigen lüten, und die in der stat Uberlingen ge-

richteu sitzen, zü r-procben hat. das der recbt von ir nemmen so! vor

den geriehtcn, dormne dieselben ir aigen h'ite sitzen, und nindert

anderswo, es wer dann, das dem cleger öffentlich recht in denselben

gerihten versagt wurde, so mag der cleger anderswo das recht fürbas

s&chen an den steten, do das billich ist Uns haben ouch die itz-

genante burgermeister, rat und burger der stat z& Überlingen fürbracht»

wie sie ein Wechsel umb etlich gut an Ramßperg geh5rend, das von

uns und dem reich pfaud ist nach lut der biief dordber gegeben, ge-

tan haben, gen den von Jungingen, Benzen von Kunigsegk, und

Mollin Truchsessen, und uns demAticlich gebeten, unsern willen und

verhengnuß dorzft th geben. Des haben wir angesehen solich ir bete,

und das si das dem reiche zft nutz getan haben, und haben dorumb

unseren willen und verhengnuß darzue geben, geben von Romischer

keiserlicher macht in erafb diß briefs beheltnuß alseit dem reich der

losung nach lut kdserlicher und kuniglicher brief doniber gegeben.

Und wir gebieten dorumb allen und iglichen forsten, geistlichen und

wertliclien, graven, frien, hcrren, rittern, knechten, lantrichtern, richtern,

Voglen, amptlüten, schultheissen, burgermeistern, reteu und gemeinden

und sust allen andern unBern und des reichs uudertanen und getruen

von Romisciier keiserlirlier macht und gewalt ernstlich und vesticlich

mit disem brief, «las si, die vorgenunte burgermeister, rat, bürgere und

stat zu ITberlingen iui den vorgeschriben unsern gnaden, froiheiten,

verhengnuß und willen nicht hindern oder irren in dhcin weiß, sundcr

si der getrulich gebruchen und gemessen lassen, als lieb in sei, unser

und des reichs swere ungnade zü vermeiden. Mit urkuud diß briefs,
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versige} t mit unser keiserlichen maistat insigel. Geben zü Basel nach

Crists geburd vierzehenhundert jar und dornach in dem drei und drissi-

gisten jare am fieitag nach Simonis und Jude tag, der heiligen

zwelif boten, unser reiche des Hungerischen etc. im siben und vier*

sigistoD, des Kölnischen im vier und zweinzigisten, deß fiehemischen

im vierzehenden, und des keisertumbs in ersten jaron.

Ad mandatum domini imperatoris Caspar Sligk mUes, cancellarins.

Perg. Orig. mit SUgd an sekwarggelber Seide, L, A, Nr. 094,

Ähdr.: Lünig, a. a. 0, Bd. 14, S.542. Reg.: ÄUmaima,a,0, Nr, 9717,

Ton den Fflegem und dem Heister des Spitats zu Überlingen feet>

gestellte Satzungen mit Strafbestimmtmgen der epitälischenGerichte

in einigen spitälischen Dörfern bei Überlingen.

15. Jabrhnndert,

SemEtingen*

Anno domini etc. XLIIIo.

Das gericht ze Sernatingen, zwing und benn, wunn und waid

sint des spitaul.-^ *

Die pfieger und der spitalmnister ze Überlingen hont das gericlit

ze Sernatin^ren mit zwftlf geäwureu richtern, die da ricliteii sont dein

armen aL« dem l idien ungevarlich, und nnigent och si widerrüfen, wenn
si wend, on mengliclis von ir wegen Irrung.

Es hont och die pfleger und maister des spitals dis nachgeschriben

Satzungen gemachet und geordnet^ w&r die überfert, der sol b&sföllig

sin als bien&ch geschriben stat.

1. Die erst Satzung ist: wer den ander mit gewafheter band

schlecht, der ist dem spital Z U ^ vervallen.

2. Die ander Satzung ist: wer den andern überlofl in sinem hus

oder nf dem sinen nachtes Anwiderset, der ist dem spital 10 ff ^
Ter?s]len.

3. Die dritt Satzung ist: wer nf den andern messer oder ander

Waffen zukt oder erhebt, der ist 3 ff ^ dem spital vervallen.

4. Die vierd Satzung ist: wer dem andern sin kom ald sin wisen

nadit oder tags abschnit oder fretzet, alder sin winber abbricht, oder

sin ops aed sin holz abhowet, was in sin gftt gehört, ald einer dem
andern sin vich ze tod schlecht, der ist dem spital 3 ff ze rechter bfiß

und pen vervallcn.

5. Die fünft Satzung ist: war mipt, how, stio oder holz verkoft,

'Wi kumpt umb ieden karreu, als dik er daz tut, umb 10 ^ >).

* Hier iit die Schrift Tollatäodig sbgerieben.
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6. Die sech8[t]satzimg: wär der ist, der dem andern uf sin aigieD

oder iehen stelt, der ist tO ^ vervalleD.

7. Es ist öch mit gemainer urtail aller ricbter gesetzt: w&r da

ist, der den richtem oder iren ainem besonder von des gericfais wegen

an ir er ret oder tflt mit Worten oder mit werken, der ist dem spital

vervallen 3 ^, und den rlchtem oder dem er an sin er ret^ och u
rechter pen und Mß 3 AT ^. ,

8. Es ist och furo me mit g(Miiainer urtail des gericbts gesetzt:
,

wAr der wiir, der den andern heifiet liegen, es sig an i^cricht oder i

anderHwa, und sich denn erlint, das er disem unrecht getöu hät, der !

ist . . } vervallen dem spital und richtem 8 ^

9. Item es ist gesetzt: weiber win schenken wil in dem dorf, der

sol mit der richter willen schenken, und sol äilü jar die m&ß phichten

und den biand offenlich daran ban ; w&r aber, daz ainer ain se klain

m&O het, und den lüten nit das recht und die rechte iM g&b, der
,

ist dem spital 10 ^ vervallen.

10. Item me setzent wir: wenn man die riebter weit, und si das

gericht schwerent, das si denn in denselben aid nemeut: wa si h6rent,

das sich ze unfrüntschaft zühct oder scheut, es si wort oder werk, oder

eß kam si suß für haimlich oder offenlieli, es werd klegt oder nit, aineni

richter oder me, oder dem der an des spitals statt hie in (h ni hus isl,

so sond si frid <:;el)!* tpu, si all oder ieglicher besunder, es wachs her

von wil)en oder ni;ii;Hf ii, an 15 ft .f, das si frid schallint und gebint

ze bedeii siten für sich und für nieuglicli von ir wegen uf ain reclit.

Und wer och war, der des überwunden würd am rechten nach erkaut

nüß der richter, der rieht die büß, als vorgeschriben stät, und wirt dem

spital 10 ^ ^, und den richtem b U oder dem dorf, oder w&r sef^

haft ist daruf, und von dem dorf wichet.

11. Item wer der ist, der schenkt erkoft win, der ist dem ^tal

verfallen 1 malter haber.'

12. Item wir setzent üch: wenn der richter ze gericht gesessen ist, war

denn der ist, der den andern l)aist liegen offenlich an tlem gericlit, und

des überwandt n wirt am rechten, der richte mit 1 ^; da wirt dem

spital 15 } und den richtern 5 .).

13. Item me setzent wir: wa ains das ander liaist liegen in ünseni

gerichten, zwingen, oder bennen,^ und das ze klag kumpt für ain recht,

der rieht es mit 9 ^ dem spital mit 6 ^ ^ und den richtern mit 3 |i ^.

* Hier «ind einige Worte anaradiert. — * Der ganze Abaats ist durcbatridieii.

* Diener Abiatx von anderer Hand, ebenso die beiden folgenden. — * Am Rand: wob

oder waid.
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14. W£t^ zimren wil und was er simerbols Mwet zA sant

Maitis tag, daa aol zft aant Walpuig tag veraimert sin, nnd was er bowet

sant Walpurg tag, das aol verzimert sin zft aant Jacobe tag, und
was er bowet zft aant Jacobs tag, daz sol z& sant Martis tag verzimert

BiD, und alz dik er daz übersicbt^ derkompt dn gnäd umb 1 ^.

15. W&r der ist, der da sebenkt und win kofl, der sol an ainem

fftder gewinnen in dem summer 30 jj ^j, 5
jj ^ minder oder mer an

gtvard, ucd an dem winter 2 ^, 5 |^ ..j luiuder oder mer an gevard,

und sol die mali uf den tisch setzen und so dik er daz übervert, den

sol ain gericht strafen umb 1 ^ ^ an gnäd.

16. W2\r der ist, der den andern übereret oder über/.iint über orten

marken, der riclit 1 U .f
An gnäd dem dorf und dem spital sino recht.

17. ^\'ar der war, der an dez dorts ahnan stiessi, oder dem dorf daz

sin anvieug oder ruti üne aiiien undergang, der ist verfallen \ U ^.

18. W&r* der ist, der da ain varit pfand vor ainem geschwornen

amptmaun insetzt, der dez nit balt in allen ünsem gericbten, der ist

dem Spital verfallen ^ U ^.

19. Wir der ist, der da ain ligend pfand vor ainem gescbwornen

amptmann insetzt^ und daz nit balt in allen ünsem gericbten, der ist

dem spital Terfailen 10 U ^.

Disendorf.

Dis sint die henn dez gericLtz ze Disciniorf:

1 Die erst Satzung: wilr verkoft uinen karren^ mit mist, der ist

venalleu dem spital 5 [i ^.

2. W4r verkoft ain burdi höw alder ain burdi strow, der ist 6 ^
vervalfen.

3. Item nhx verkoft aiuen karren mit bolz, der ist vervailen

4. Die vierd sat/ung: w&r aiuen karren mit aicbin bolz verkoft,

der ist vervallen 10

5. W&r ain burdi bolz verkoft, der ist vervallen 6 4}
6. Item w&r ainen karren mit bAw alder strow verkoft, der ist

?€rvallen 5 ^ ze büß und pen.

7. Wir den andern nüt den fünsten scbleebt mit truken straicben,

der ist verfallen 1 ^ etc.

8. W&r den andern scbilt mit scbeltworten, der ist vervallen 5 ^ .j.

' Dufer und die folffenden AI's.H/f ^]ni\ von späterer Hand naohfjotragen und

stehen im Original hinter den npstimmuugen für Krnatsrpnte. wohin mit oim iri Zeichen

t^^r^iesen ist. — ' Die beulen folgenden Absätze von verschiedenen Hunden. - ' Auf

Rsaur. — * Dieser Absatz ist durchatricben.
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9. Item war ui deu audern mit gewaihater band schlecht, der

ist dem spital vcrvulien 3 9f ^j.

10. Item war den andern sciilecht mit füusten und iruken straichen,

der ist 1 ^ vervaüen.

11. Item Wi\r der ist, der dem ander[uj bi nacht oder bi nebel sin

graß oder korn abschnit, oder ops ablist, oder winber abschnit, dar ist

verfiülen 3 ^.

12. Und die sving und benn gand als verrals ir tart, wun oderwaidg^^
13. Item wer der ist, der dem andern das sin fretzet, es sig korn,

gras etc. bi nacht mid bi nebel, der ist yervallen 6 U 4,*

Denkingen.

1496 Dis sint die Satzungen des geiichtes ze Denkingen, als der spital-

maister von Überlingen und der jung Nübruuner von PfuUendorf gesetzt

und versetzt hont anno Domini MOCGC^^LXXXXVP.
1. Die erst Satzung ist: w&r dem andern in sinen gebannen, wisen

und gerden und aldcers vert und etzet und schaden tftt, der kumpt von

iedem höpt tags umb 2 jJ nachts umb 3 J ^, als dik er daz t4t

was hofilkker uud wisen haissend und sind, es sig an samen in deu

witraitenen oder in den hoffi,kkern.

2. Item die ander Satzung ist: war den andern schelkt mit b&sen

Worten und red, der ist dem gericht vervallen 5 ^.

3. Item die drit Satzung ist: war dun andern schleclit mit truken

streiclien dn gi wafnet haud, [das er blütrüusig wirtj/ der ist dem

gericht vervailen 1^ U ^j.

4. Die vierd Satzung ist: w4r den andern schlecht mit gewafnatei

band, daz er blütrüsig wirt, der ist dem gericht veiTalien 3 8»^.

5. Item die fünft Satzung ist: wclhem richter an dem abeut

fürgebotten wirt, und an das gericht gerüft wirt und nit kumpt, der ist 3 ^^
vervallen, es w&r denn, das er ebafti not mdcht und künd erscfaainen.

6. Item die sechs Satzung: w&r der w&r, der den richtem gemain

oder ainem besunder, an ir er retti oder sprflchi, oder daz geriebt valsditit

und verschmachti, der ist vervallen 10 4, als dik er es tüt

7. Item die sibent Satzung ist: wer holz verkofl, der kumpt von

ieglichem karren vol umb 3 ^, alz dik er es tftt

8. Die acht Satzung ist: w&r in den baub61zer[nj holz howet, der

kumpt von ainem karren vol umb 3 .j, alz dik er es tftt.

* Dieser und der vorhergehende Absatz von anderer Hand. Der letiiere ist

durobstrichcn.— ' Von anderer Hand. Ein weiterer Äbaats ist volUtilndig aaeradwit. —
' Auf Rasur. — * Die Worte von [bis] darcbstrichen, — * Auf Basur.
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9. Item die nünd Satzung: wer gen dem audem drmget iruven-

licli än zukeii, der ist verfallen 10 ß

10. Item die zehent Satzung ist: wer über den andern wäüen zukt

oder erhept, der ist verteilen 1 U

Bambergen.*

Bs ist ze wissent alleimenglich, das Hans Bessrer und Ülricfa Griner

luint entflchaideo uf sant Hilarien tag im XXXU jaur, das ünser ^er

maiger se Banbergen sdllent nit me denn einer aeehs karren yol mist

f&ren, eis si denn es gefAren mfigent mit iren rossen in ir a gen wingerten.

Och miigent si wol strow behalten, damit si ir reben ufgehcften mugent,

und das i'ibrig sftllent si ui den o-'ittfTii beliben laussen; das band die

vier timiger verliaissen und gelopt iur aich selber und für alle ire liua-

gesint ze halten etc.

Bambergen.*

Die zwing und benn ze Bambeigen sint gesetzt als bie ge-

Bchriben stat etc.

1. Wer yerkoft einen karren mit mist» der ist vervallen dem
spital 5 ^.

2. Item wer einen karren vol bolz verkoft» der ist vervallen 3 |( ^.

3. Item wer verkoft ainen kanen mit aicbin holz, der ist ver-

vallen b
l> ^.

4. Item die vierd Satzung: wer verkoft ain burdi holz, der ist

vervallen 6^j.

5. Item verkoft ainen karren vol strow alder h6ws, der ist

vervallen 5 {i .f.

6. Die sechs Satzung ist: war den andern schilt mit scheltworten,

der ihi vn valien 5 ^ J.

7. Item war den andern schlecht mit gewafnater Hand, der ist

verv allen 3 8^^ tags, es si messer, k&nten, tremel, Stangen, stain, isen

oder holz^. .

8. Item wer der ist, der dem andern das sin frotzet, es sig kom,
gras etc., bi nacht und bi nebel, der ist vervallen 5 Ü .j^

9. Wer ain burdi mit strow oder b6w verkoft, der ist dem spital

6 ^ vervallen.

1 Dieser Absatz, ebenso der nächBte, Ton anderer Hand. — * Dieser Abtats von

a'^.tierer Hand. — ' Von .p<^ «i" von anderer Hand. — Das folgende wieder TO»

der ursprönglichen Hand. — * Dieser Absatz Ton anderer Hand.

ObcrrbeinlBche Stadtrechte. II, 2. 9
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Item wer den ander überloft nachts mit gewafnoter band, oder

ain sin tAien MveUicben ufstoaset, der ist yemllen dem apital \0U

Siggingen.

Der ,«pital von Uherlingeu het die zwing und l»enn ze Siggingen und

magdaz gericht besetzen mit 12 gesworcn richtern, wenn man richien will.

Item diß sind die Satzungen des gerichts ze SiggingeD:

1. Die erst: wer den andern ficblecht, er sig frow od«r man, mit

tniknen streichen, der ist verfallen dem spital I U ^j.

2. Item die ander: wer den andern schlecht mit gewWioter band,

der ist dem spital verfallen 3 tf ^.

3. Item die dritt: wer dem andm sin graß oder kom abschnidet

bi nacht und bi nebd, der ist verfallen dem spital 3 0^.
4. Item die vierd: wer den andern überlöft in sinen bus, oder

sinen itaen uflstoeset fr&felicb, der ist dem spital verfollen 10 ff ^,

5. Item wer der ist, der den lichter allen [oder] leren aim be-

sonder an sin er redti, der ist verfallen dem spital 10 fS ^.

Item die zwing und beim ze Hernatzrüti sind des spitals mit

den nachgeöuhdben Satzungen des gericlits ze lieruatzrüti, ut sequitur.

und sol daz gerieht besetzen mit 12 richtern.

1 . Die erst Satzung ist: w&r verkeil aiuen karreu mit mist, der ist

vervaiien 5
jj ^.

2. Item wer verkoft ainen karren mit holz, der ist vervallen 3
|^ ^.

3. Item w&r verkoft ainen karren mit aichim hols, der ist ver-

vallen 10 ^ ^.

4. Item wer verkoft ain burdi holz, der ist vervallen 6

b. Die fünft satsung: wer verkoft ainen karren mit strow oder

mit h6w, der ist vervallen 5 ß ^.

6. Item die sechts satsung: w&r verkoft ain burdi mit strow alder

mit hftw, der ist vervallen 6 ^. i

7. Item w&r den andern schilt mit scheltworten, der ist vervaUeo

[der ist verfallen]* 5 |^ „j.

8. W&r den andern schlecht mit gewafiiater band, der ist ve^

Valien 3 AT ^. i

Griff. Pergamentlibell mit 10 Blättern, davon 9 beschrieben. Auf dtr
;

Rückseite steht: Dorffofntmg. kipital-Archiv Überlingen, Abt. L Nr,

Abdr. Z. 0. Bd. 17 ^. 149 ff,

* Ein folg«iMl«r Abwts ttammt mit dem entm über «BMnbergon» aitg«l«ittw

wörtlich übercin, ist deshalb im Original durchstrichen.

* Dieser AbMti iit darohstrioheD. — ' Von [faii] dofcbitrieheii.
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XXXT.
Schlichtung von Spännen zwischen dam Grafen Johann von Werden*

borg und der Stadt Üherlingen jregßsk Gericht» Zwing und Bann.

1456 JdU 1 (ohne Ort).

Wir, diß nachbenempten Hanns von Linstetten, der zii vogt z&m
Haillgenbeig, Hanns Ruch und Ubich Blaurer, baid buiger zü OostenU,

bekennen offentlicb und tund kunt aUenn^nklicb mit disem brieve von

der spenn und zwitracht wegen, erwachsen und uferstanden entKwiscben

dem wolgebornen herren grauf Johannsen von Werdenberg, herre z^m
Hailigenberg etc. unserm gnädigen herren, ainstails, und den fürsich-

ti^en und i,visi a burgermaistcr und rate der statt Uberlingen, deß andern

tüils, gericht, zwing und benn berörende, so dann die gemeltcn von

Überlingen und die iren zü der berrschaft zum Hailigenberg ligen band,

und der ietzgcnielt unser ^nfidiger lierr, grauf Johanns von Werdenl)erg,

den von Uberlingen vorgenant, als si vermainen, inen mit den hoben

gerichten in ire niedern gericht grillen bab witer, denn im zü tönd ge-

piire, da aber sin gnaud deß nit verinaint, das wir mit baider parthien

gODSt, willen und wissen und och von ir gepett wegen so vil darzfi

geredt und si umb s611ieh ir ppenn in der gütlichait bet&dingot haben,

uf form, so hernach begriffen staut:

Des ersten: als die von Überlingen in mainung gewesen sind, das

der woigebom herr grauf Johans von Werdenbeig etc., unser gn&diger

hene, mit den hohen gerichten inen in ire nidem gericht griffen

hab witer, denn sich z& iAaä gebAre, da aber sin gnaud vermaint: nain,

da haben wir beredt und bet&dingot, das der genant grauf Johans von

Werdenbeig, sui nachkomen oder sin vdgt, mit den hohen gerichten

richten und straufen mögent, alles das, das ainem mentschen an sin

Hb und leben und an an ere, oder zü hut oder zü haur gaut

Daune von der herlichait och deO Vorsts und wiltpands wegen, da

8ol es behben und bestän, als das von alter herkomen ist. Furo

denn, als von der nidern gericht wegen, haben wir über beredt, das

die von Überlingen in iren gerichten mugent hal>en bott und verbott,

und mögent och in irem dorfetter all frfiflinen, iliessend wunden wol

straufen, ussgenonien das, so in den boben geriebten zugehört, und

in den ussem etter, ab« verr ir zwing und benn c^riffent und gänt,

mügent dieselben von Ui)erlingen och all frallincn woi straufen, uss-

genomen fliessent wunden und das, so denn die hohen gerichten

zügehAret, und das sol und mag der oftgenant unser gn&diger herr,

grauf Johans oder sin nachkomen und v6gt in dem nssem etter

straufen. Und als denn die von Überlingen vermainend, das sie gefrigt

flig^d von Römischen kaisem und künigen, das si zü sch&dlichen
9*
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lütten iu»erthalb ir statt griffen, die darin fauhen und ziehen m irgend,

und mit den geflaren nach recht, da aber der wolgepom grauf Johanns

vermaindt, daa sin graufschait in s&licher m&ß herkomen sige, das inen

das zü tfind nit gepAre in siner heirlicbait, von des Stucks und artickek

wegen haben wir nichtzit beredt noch bet&dinget und wftUent m maianpg

sin, das das nit not nott^ sie. Und won baid partbien vorgenant diser

unser gütlichen sprach und entschidung wiUig und benügig gewesen

sind, uflzenemen diesen biefe, der geben ist uf domstag nscb

Bant Petters und Pauls tag der haiigen apposteln in dem jaure, ab

man zalt von der gepurt Cristi, unsers lieben herren, thusent vierhundert

sechsundfunfzig jaure.

Ferg. Orig. mit 4 Siegeln der hdden Tädingsleute und der hcithi

Farieien^ je an einem PergametUstreifm. St. A. Abi. LXXIIT. Nr. üo91.

Hegest im Fürstenbergischen Urkundenbuch (F, U*) Bd. 6. 177.

xxxn.
Hit^eder des Bai» Yon EoiiBtaiui acblichten Streitigkeiten zviachea

dem Orafen Johaones Ton Werdenberg und denen too Überlingen

wegen der Oeriohte« Zwinge und Bsnne.

1459 Fttlmmt 16 Dberlingen.

Wir, dis naehbenempten Ulrich Blarer, burgermaister zu Costentz,

und Conrat Schatz, des rauts daselbs, bekennen ofteulich und tiind

kund allermeiiglich mit disem briefe: Als daiui zwiisclien dum wi>lge-

pornen herren grave Johannsen von Werdenberg etc., unserni gnädigen

herren an einem, und den ersamen wiseu burgermaister und raute der

stät Uberlingen, unsern güten iründen, des andern tails, etwas s{>enD

und zwitr&cht erwachsen sind von wegen gericlit, zwing und bämi, so

dann die vorgenanten von Überlingen in der grafschaft züm HaUigen*

berg ligen hSnd, das wir baid obgenant zwüschcn baiden vorgenanteo

partbien von bevelhens wegen unser herren und g&ten frunde, ains rauts

z& Gostentz, ouch von baider parthie gebette wegen, einen frünUichen

unverbunden gütlichen tag uf hüt, den tag, als diser briefe geben ist, ab-

gerett und gen Überlingos in die stat gesetzt, so vil zwüschen in ge-

rett, und si umb sftlich ir spenn in der gütliche und mit irm wissen

verainet, und umbe dis nachgeschriben stuck bet&<lingt haben uf die

form, so hernach gcschriben staut:

Des ersten, als dann der vorgenant unser gn&diger herre, grave

Johanns von Werdemberg, vermaini hiit, das die vischentz in der Ach

* Siel
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zu Siggingen in zwing und in b&nn sinen gnäden zügehören solt, ist

beiett, das der spittaul Überlingen nach lut sins briefs dabi beliben, und

der genant unser herre, grave Johanns von Werdemberg, denselben spittal

iaran ungehindert laussen sol. Und als dann derjetegenant unser gn&dige

herre, grave Johanns, vermaint hät, im sftUe das gericht z& ICriewangen

zAgehftren, ist aber berett und get&dingt, das es gen Siggingen und dem
ber&rten spittel zägehAren, und in daran ungesumpt laussen snll. Füro,

als dann unser gn&diger herre, grave Johanns, aber vermaint und vor

im gehept hXt, sin gnSd sftlle die pl&tz in der von Überlingen gerichten

IQ der grftftchaft sftm Hailigenberg gelegen besetzen und entsetzen, ist

dn gnftd erbetten, das er davon gestanden ist, und hinfdr die jetz*

genanten von Überlingen und die iren daran ungesumpt wil laussen.

Und als dann die vilgenanten von Überlingen bisher in im zwingen

und bannen von des genanten nnsers herren, grave Johannsen, vAgten

und amptlüten in undergaugen gehindert sind mit dem, das si veimamt

haben, si sÄlten den underf^'ingern den aid geben, ist berett, das der

von Überlingen amptlüt, an w(')lhen enden es in nut wirt zu under-

gän, zwüschen inen und den iren in dem iren den aide geben sSllent

nnegesumpt des benanten unsers gn&digen herren, grave Johannsen,

siner vögt und amptliite, es were dann, das si oder die im an

ander lüten gute stiessen, die nit die im wcren, so söllen si ainem

vogt oder amptmann gen dem HaiUgenberg enbieten, die sAUen une

hinderung z& dem undergang keren, die aide geben, und sunst dehain

gebotte dabi thün. Ob si aber nit kommen oder hindrung darinne

tun wftlton, so sWen der gemelten von Überlingen amptlüte dannz&mSl

di aide der vAgt und amptlüte halb zftm Hailigenberg ungestraft geben,

damit der undergang nit gehindert werde. Dann, als unser gnMiger

herre obgenant in mainung gewesen ist, das die von Überlingen vor-

genant in iren geriditen dehain aventüre ußgeben a&lten, dann mit

einer gnäden erloben von dem stuok, wir sin gnSd aber götlich gewiset

habeo, und m6gen die von Überlingen in iren gerichten wol tfin. (Der

niehste Punkt betrifft einen speziellen Reehtsfall zu Siggingen.) Dann
von des Vorsts wegen, antreffend das Voglen ist berett, das unser gnädiger

herre die von Uberhngen damit jumfidiglicb , die yon Überlingen sich

euch beschaidenlich halten sollen, als dann von alter herkomen

i!?t. Als dann von der berenden b6m wegen haben wir aber sovil

^vsuschen inen in der gütliche gerett und si betädingt, das die

von T^berlingen und die iren herend b6m, haimsch oder wild, uf

im aign leben- oder zinsgütern abhowcn mögen ungesträft, uß-

genomen in den fronw&lden und uf gemain merken, da siMlen si es

nuden, es sige dann mit einer gn&den, oder einer vögten und amptlüten
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willen und erleben. W&r ouch offenlicli und tags über offen markPD

set, graset, zuut, sehnidet oder m.\it, das sol in die nidern gericiii zu

Strafen gehören und nit den hoehen gerichten; wä aber das anders

geschäche, das soi den hochen gerichten gehören. Von des hois W^cn
furt, so unser herre, grave Johanns obgenant maint im in sine geiicfat

gehör, dawider aber die von Überlingen mainen, das es inen und gen

Bamspeig gehftrt, euch das bisher in nützlicher gewerr inngehepi babes,
'

ist aber berett, das sich unser gnädiger heire, grave Johanns yoigenant

darumb erfaren sol, mag er dann die von Uberlingen vordrang mt

erlaussen, daramb sftUen si smen gnäden glicher billiger recht sin. i

Und als dann die vilgenanten von Überlingen füigewendt und in dsg

gehept h&nd, das in und ire amptlüten bisher mengerlai intr;\g von den

ampüüten zftm Hailigenberg mit bott und verbott in im gerichten,

zwingen und binnen der nidern gericht beschechen si, die inen doch

nach Int ir brief zügohftren, ist bereit, das si hintur daran von dem

obgenanitu unserin gnjldigen herren, grave Jobuiinsen, sinen vogteu

und ami)tlüten ungehindert behben sollen, es were dann sach, das es

die hüclien gericht antrj\ff und beriute T.- soi oucb dem jetzgeuanten

unserm gmVhgeii herren grave Johannsen von Werdeuiberg sin ge-

rechtikait zfi dem hfifiiagel zu Hagnow von der hcjchen gericht wegen

behalten sin. Furo und zum letsten ist berett, das die richtung zwüschen

dem gemelten unserm herren, grave Johannsen von Werdemberg, und

den von T^l>erlingen zii Salmenschwilen durch etlich begriffen bi iren

creften beliben und bestau sol. Und ob sich dehainerlai unwile zwüschen

baiden vorgemelten parthien und den iren sölicher spenn halb bis of

hüt, disen tag« gemacht het^ der sol ouch ganz tod, ab haissen und sin,

und deweder tail den andern des hinfÜr engelten laussen. Und wann

baid obgenanten parthien diser unser gfttlichen entschidung und be-

redung willig und benfigig gewesen sind ufzenemen, und uns gebetten

h&nd, inen der urkund und brief zu geben, darumb und des alles zfl

warem urkund diesen brief, der geben ist uf domstag vor dem

samtag, als man in der hailigen kirchen in dem ampt der balligen meG

singet reminisccrc in der vasten, in dem järe so man zait von gottes

gepurt tuseud vierhundert fünfzig und in dem nüudeu jaure.

Pcrg. Ortg. St. A. Abt. L XXIII, Nr. :LmS. SänUlidie 4 Siegel, du

der beiden Tädingslvute, des Grafen von Werdenberg und der Siadt

Uberlingen sind abgefaüen. Vid, Cojne des Bats von Konstang mit wokh

erhaUenem Siegd vom 28. Januar 1472: St, Ä, ÄU. LXXIII Nr. 2099,

Beg. in F. V, Bd. 6, S. 177.
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XTCYJU

StadtsatKung überSteaer.Ungeld,StrafgewaltderZimftmeiBteriL a.iii.

1461 Mai 22.

Nota. Es hand euch borgermaister, groea und dain r&t von iuob

gemainen nntaes wegen diaer statt und ganzer gemaind diaer statt diß

Ordnung gesetzt und ttf fritag vor dem hai Ilgen tag zü pfingsten im

LXI jär beschlossen, und w611en die gehalten werden von menglichem:

Item und nauchdem und vil kit stür, nutzungcn, ungclt und wct-

gelt zü bezahl laug zit nach dun zilon, und man die verfallen ist zü

geben, verzogen und nit bezalt hand, und vil gebott bi den aiden und

sust verachtet hand;

item des ersten: wer der ist, der di stih- nit bezalt in der zit, als

der statt ^ewonliait bißher gewesen ist, das man dem oder den nit

mer bi dem aide bieten, sunder ainen knacht, zwen oder dri, zü in

senden und iedeu umb sin anzal der stur, sovii er schuldig wirt, pfenden,

und sovil pfand von im nemen, die pfand uf offen markt tragen und

das verkoffen sol, sin gelt daruss lösen und das übrig dem s&cher wider

antwurten.

Item desglicben aol man dehain gält und der statt nutzung ver*

koff«n, man triüge dann darumb mit gftten ügenden pfonden trostong,

die besser denn dieselb nutzung den, und so sich zil und tag ergangen,

das man das gelt ervordre und ob die gdlt nit ervolgen mfkg, die pfond

x& verkofFen und die gült zik Iteen und damit zft gefimn, wie obet&t.

Item von dez ungeltz wegen, da sol man niemands mer weder

nß der statt noch darin pieten, sondern das von in nemen alle samstag

bar, als dann das von alter herkomen ist; und wftlche das überfftren,

80 hat grosser rät clainem rät gewalt geben, dieselben fdrzünemen nach

iriü gefallen und derselben verschulden.

Item wulche das wettgelt nit richtiud nach herkomen der statt,

der* <o\ uß der statt gän und darin nit komen, er hab dann die straff

bezalt, so sol man in darumb straffen als ainen, der sin aid nit ge-

halten und iiberfaren hat.

Item si hand gesetzt, das amnian und richter in den ziinllen ab

ein und nit mer gebrucht werden sond.

Item und sollen nu furo ain zunflmaister und die ainlif in ieder

zonfl nichtz Strafifen umb debain sach, das usserhalb ir huse beschicht,

es w&r dann sach, das etwaa sacben beschuhen, [die] ir zunft und

hantwerk anrflrtan, damit ir Ordnung nit gehalten würde, doch mit den

*8iis!
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furworten, was sich verlutt, das ainer sinea aide oder ere übersähe

mit falschem gewicht, gewurz, schmalz oder anderm, oder das ainer

den andern wundoti oder messer zuckti, das aol allw^gen ainem statt*

amman und dem r&te baimgesetzt werden.

Item es mAgen ouch zunfbmaister und die ainlif von den iren

gelüpt und aide innemen, als bißher, in iren Ordnungen gebotsam zft

sind, es si zü ainlifen, cristafifoln oder andern dingen, docb die jetx-

gemelten fiiuck auiem stattaman und dem rät behalten, di si nit

straffen sftUen.

Item si mAgen ouch den im in irm hose gebieten an dri, an föaf,

oder an zeben scbilliDg pfening, ob ainer ir Ordnung, ir zunfig^bott

oder hantwerka übnfüre. Die fr&flin sol der zunft beliben; w&re aber,

das ainer ainen mit der fust sdilüge oder im Bcheltwort erbütti, oder

nit ain cristaffel sin w61t, sAlich Mflin dann irm buse halbs und der

zunft das ander halbtail beliben sol.

Item und ist das die sUair, die si nomeii mugeu: wulher ain

haisset liegen oder fluchet, so sol die minder straff sin 3 ß und die

mer 5 ß ^, als dann die wort an im selbs sind; doch möchten die

Scheltwort di er berüren, das ist dem amman und rät behalten.

Item füro: wölcher in siner zunft uin hantwerck imd Ordnung

nit haltet, als ir Ordnung inhalt, und ob der vom zunftmaister und den

ainlifen gestrafft wirt, dasselb gelt sol gemainer zunft haimgän,

ußgenomen, das die obgescbnben stuck berArt: yalscber aide, fndbrkhe,

fliessend wunden und messerzuckten.^

Item wölher den andern mit ungewafi&ioter band sebleobt: sehen

scbiling pfening.

Item es sftUen oucb die gesellen, so ain büß erkofit band, ge*

walt baben, das büß, ob si wand, ainem zt koffend ze geben oder nit;

doch wMcber in die zunft b&rt und unbelündet ist, dem sol man das

geben, ob er si begert.

Item es sÖllen gemain basgesellen den gewalt haben, ob sidi ainer

als ungeborsamlich hielte, ald als unordenlich sich zft erkennen, in

von huß zfi wisen, oder in dabi zft beliben lassra, ain zit oder gar.

Item es sol ouch ain jeglicher gesell ains huses den gewalt haben,

ain iuiß ufzügel)en vor <T[cniaincii Imsgesellen, wenn es im eben ist;

doch das er das gelt, so er urab das hiiß geben hat, verloren hab.

Item wKt ouch sach, das ( tiich, so hüser crkofft band, dabj schuldig

Wirren. wAllicr denn das huß ufgeben wölt, der sol sin anzai der ge-

sellen denuzümai hinach geben.

> Sic!
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Item ob ainer umb imgehoraami gestrafft würd, es wäre, das

ainer aiDen mit ungewaffnoter band schling, Scheltwort erbött, nit

cnstaffbl sin w6It| oder sin zech nit bezaJn, oder ander sftliche stuck,

so sftllen zunftmaister und ainlif gewalt haben, demselben zü gebieten,

die pen, darumb er gestrafft w&r, zft geben an dri, 5 oder 10 ß ^; und

ob er die gebott verachten t&t, sol s(Mich peii dem üuli iiall) und der

zunft der ander halbtail werden; und ob ainer dem allem un<;chor8am

«in wAlt, so äulieii derselb znnftmaister und die ainlif umb solichs ain

burgerniaister und rät anrufen, in hütlich zü sind, denselben gehorsam

zu macben.

Iteiii es sol euch aincm ieglirhen die oberhand behalten sin, dabi

man euch aineu ieghchen beliben lassen sol, und die trüw, so man ge-

wonlichen nimpt, sol ain nit irren.

Item derglich wil man s61ichs gegen den andern trinkstuben, es

sien sebinderknächten, hecken-, küffer- und schroidkn&chten oder andern

oQcb besteilen und halten.

Item die usslüt sdllen dehain aigen win^-trinkstuben haben, sunder

in ain trinkstuben oder in ains wirts huß g&n und dehain im aigen

wm darin tragen.

Item man sol den wirten massen geben, deiglich dehain wirt kain

kanten brachen sol, si sie dann pftcht und bab der statt zaichen.

Item 81 band ouch gesetzt und wMen, das hmfür kainer weder

win, roß, hüser, garten noch anders, nichts ussgenomen, mitainandem

und zft ainandera verkoffbn, oder gelt za dewederm üben sMlen; denn

vas ainer binfür verkoffen wil, das sol er ainitzig und nit zwifalt verkoffen.

Item* dei^lick iuind si gesetzt: wölhcr ungewonlich k(Mr git, es

si kom, wiu, roß, huser, garten noch anders, nicbtz ussgenomen, den

wöUen min Herrn straffen, nacbdem der koff an im selbs ungew nlich ist.

Item bi setzen aber, das man ir Stattsatzungen baben sol, wie die

gesetzt sind, und wer die überiert, das ain rat die oder den nach in-

hn\t der Satzung umb alle Stuck, die darin vergriöen sind, straö'en

müg, und die nit mindere.

Item si wöllen och^, [das] ainer, der Isen vail hat, an ainer schinen

iseo, die er dings git, 5 oder 6 ^ gewins nemen sol und darüber nit

Item si band ouch gesetzt, das alle gewerb ab und meoglieliem

frl sin sollen» damit der gemain man, arm und rieh, sin narung dester

baß gehaben mdg.

' Dieses Wort über der Zeile.

' Hier beginnt die Rückseite des Bodelt,

* Dmms Wort &b«r der Zeile.
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Item aber setzen und w611en si, das der statt der saizkotf beüb,

doch mag iederman salz und Isen koffeii und mit win daran stechen,

und das hie wider verkoffen, doch bi ganzen Bchiben, oder dhtbalb

mesB für ain schiben und sonst nit.

Orig. Vergammirodd 07^2cm läng, 314mhreU. St.A.AM, YIILNrSn

XXXIV.

Das Qerieht m Pftüiendorf entscheidet Streitigkeiten zwischen tai

Grafen Jörg za Weidenberg und Heiligenberg nnd der Stadt Über*

lingen wegen der HmtersaAen.

1468 August 6 (ohne Ort).

.... Diis dero von Uberlingen aigenhite hinder uiinem ümi'i-

digen Herren grave J6rgefi von Werdeiuberg m sjiilu gerichteii, zwingen

und banne!! gesessen demselben gravc Jörgen mit dienen und raisen

gehort^arn sm S(Sllen, als ander sin aigenlüte, doch den von Überlingen

an ir gerechtikuit der aigenschaft lialb unschä,dhch und unvcrgriffenlich.'

DergeHch söUen mins gnädigen herren grave Jftigeii von Werdembeig

aigenlüt iiinder den von Überlingen in iien gericbten, zwingen an*^

binnen gesessen denselben von Überlingen mit dienen und raisen als

ander ir aigen lüte gehorsam sein, euch minem gnMigen berren an sinei

gerechtikait der aigenschaft halb unsehädlich und uuveigrifienUch. . .

.

Samßtog vor Saut Affren tag nauch Oristi unseis lieben henen gepuii

vierzeheuhundert und im achtundsechzigosten jauren.

Perg. Orig. Siegd des Siadtammanns von Fffiäendori] Jakdh Händmg

abgerissen. St, Ä. Abt. LXXIJI Nr. 2102. Reg. in F. U. Bd. 0. S. 179.

XXXV.

Bichtung zwischen der Stadt Überlingen nnd den Bewohnern des

MDorfs'': Aufhahme der Dörfer in den Bat von Überlingen;

Schlichtung der Streitigkeiten mit dem Hanse Kainan«

1469 Mai 21 Konitans.

Wir nachbenerapten Ülrich Blarer bnrgermaister, Oonrat GrÄnem*

berg des richs vogt, Ulrich Lind, Ludwig Schiltor, Jörig Engenliu,

Cristan Denckel und Hauä Schv\anuiuger, alle des ratz zü Costentz,

> Diese „gerecbtikait der aigeiMohaft* wuide in einem ErUateniagiaitea dei

Gerichts zu Pfullendorf (St.-A. Abt. LXXIII, Nr. 2102) dahin bestimmt, daß mir »iMna,

viU, gelAß, mid nit ander dienst** damnier ventanden werden eoUten.
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Hanns Waltkilcli, alt burgerraaisier zi'i Schaffhusen, und Jörig Gmunder,

all burgennaister zü Bant Galleu, tüud kund allen den, so disen brief

aasechen, lesen oder hören:

Nachdem sich etwas uuwiiie zwüschen den ersameu wisen burger-

maister und raute zA Überlingeo, UDsem sondern guten fründeu an

ainem, und den d6rfern, irn burgern, am andern tail erhabt bat, dar*

rüiende der spenn h&lb zwnscben dem comitbur des huses zfl Maine

w

von der sinen, der von Utt'kirch wegen and den dörfern antreffende

tratt and waid, der si zö baider sit uf ainen gemainen mit glichen züeatz

kommen und etlicb sprdcb geben, die den d6rfern wider gewesen sind,

und darinne mitaampt im vier vorgenger von dArfern gereti bond,

daran dann ain r&t zfl Überlingen ain mißvallen gebebt und dammb
2& im drien von den vier voigenger griffen laußen und in vangknus

genommen und sich deßhalb menglicb verloffen hat, so zü beschriben

nit not ist, uf das der mertail von dftriem von dannen gewichen sind

und in gfttem in die statt Costentz kommen, und so nu unser fründ

von Costentz, Schaffhusen und Sant Gallen 851h unawikeit vernommen,

si sorg gehept haben, daz die ding noch erger werden mAhten, das

nach dem allerbesten zü verkommen sige, wie jeglicher hott von einen

fründen zfi den spennen geordnet und gesendt, und ist uns von in mit

ernst bevoUicii, hochen vlis an den suchen zu keren, damit die sach

früntlioh hingelegt wurde; also haben wir uns uf solich hevelh als die

gehorsamen zwüschen bald partinen getan und si sftlichs ires Unwillens,

wari'iber sich der 2;ema('ht het, von aineni an das ander vemomuicu

uud si daruf mit ir wissen und willen in der gütlichait früntlicb geriebt

and zö ainikait bracht in maßen hernach stat:

Des ersten, nachdem und dann bisher die darier von in vier zü

vorgengern und pflegern, die in ir saehen handelton, t^enonnneu haben,

das da binfüro 6wiglich ain burger ^ und rät zü Überlingen den dörfern

vier pfleger usser und von denselben dörfern geben sol, die si dann

d.irz& togenlich sin bedachte, und ob under den vieren ainer des täg-

lichen ratz ist, der sol von den vieren der d5rfer pfleger und ain fdr^

munder gen aim raute sein, was si anzübringen haben; w^ aber under

den vieren ainer nit des t&gUchen ratz, so s&lien die d6ifer sechs usser

dem tftglicben r&t zu Überlingen erw61Ien, usser denselben secbsen sol

am täglicher rat amen pfleger den d^rfem zA den vieren geben, der

In ir Sachen fiirtrag und äne dieselben, so des ratz und ir pfleger sint,

sftllen die andern pfleger noch d^rfer nicht fürü^mmen weder ainungen,

gepoit, noch verpott, doch mAgen die vier mit rat der dArfer ir werinen

* Soll wohl heißMi: Vnrgennawter.

Digitized by Google



uo überluden.

und wacht besetzen, wie von alter herkomen ist, und wa? mich also

die vier pfleger und die iurmünder, so in von aim rät geben wirt oder

von dem mertal uuder in .angesechen und verlaußeu wirdt, dem sol

nachgangen werden; und wenn die vier dem fünftmane, der in tod

ainem raut z& fürmünder geben ist, zü in embieten zu kommen, ob er

denn zil in niclit k&me, so mikgen noch dann die andern vier mit deo

dArfem äne den fünften irn fdnnftnder die Sachen euch uBrichten, io

all bftß gey&rd. Füro h&t ain rftt gewalt^ die thor im dorf zft yerseeheD,

doch daz ain rät die thorbeschlieaser in dem dorf neme, die sie darzö

bedücbte togenlich sein, und die onch am rftt mit im aiden vertigo

soll die thor z& beschliessen und ufzetAn, nachdem und dann ain rlt

nach gelegenhait der Iftff beddcht not sin, ungev&rd.

Item nachdem die dMer bisher gepfendt band, mAgen si föro t&i.

ob si wend; doch ob in daruf icbt uferstünd, sol des ain tät und die

statt zü Uberliiigeu unengolten sein.

Item von der entschnidniis wegen der waid und der tratt sol äi:.

rät zö Überlingen den comithur in der Mainow mitsampt der yo.i

Costentz bottschaft ernstlich und vlissig bitten von den Sprüchen aud

der eiitschaidnüs vormals geben zü laußen, und der sach der waid

halb anderwert zü recht zü kommen; und sait er daz zü, als wir das

in ganzer botiuung seind, so sol der comithur von der sineu der voü

Uffkirch wegen zwen nemmen und die dfirfer ouch zwon, vor den vieren

si dann ir spenn der waid halb, darumb si dann st^ssig sind, fürtragea

s&llen; die sAllen si dann entschaiden, und mögen die vier sich ains

meren mitainandern einen wol und güt; ist des nit, so s611en dieselben

vier ainen obmann usser den sechs Stetten ainer, nämlich Costentx,

Lindow, Ravenspurg, Wangen, Isni und B&chorn, nemmen, und «ie

si dann die fünf oder der mertal under in mit recht entschaiden, deri»i

sftUen si baidersit beliben, dem nachkommen.

[Der nächste Punkt betrifft einen einzelnen Streitfall wegen des Weidgang:«..

Item und als dann ain r&t zü Überlingen [von] den d&rfem etlich

brieve zü sein banden hat, die sol er inen ouch wider zü im banden

geben und antwurten, und uf sfilich underschaidlich richtung uod

artikel Böllen si zü beider sit söücher vorgetnelten vergangen sachen

und Unwillens halb mitainandern früntlich und gfltlich ganz gericht

und güt fründ haißen und sin, und sfilicher sach ainandern furo zü

argen nit gedenken, sonder die dörfer, so von solicher sach wegen von

dannen gewichen sint, äne all straff und engaltnüs aller Sachen jeU

und ftwiglich, ganz an allen din^^en widerumb in ir liaimwescn s^en

Überlingen geiaußen werden, und daruf die, so si in vanknüs genommen
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haben, ir vang^Bchaft uf ain alt schlecht urfecht am alle straff ivs libs

und gftts an allen Sachen jetz und heraacb ledig sein; doch daz die,

so von ddrfern gewichen, auch die, so in vanknuß gelegen sind, ir

lenuig, atxnng nod cost aelbs uOrtcbten sond und darinn nicht zflwort

haben, in dem allen böß aigenlist und geverd genzlieh ußgescbaiden und

bindangeBetzt Und uf sftlicha so haben die penonen, so von dArfera

gewichen und gen Goetentz komeu sind, in min, des obgenanten Öirich

Blarers buigermaiaten, hand mit im hand gegeben güten trüwen für

sich und alle die, so von ir wegen zft der aach hast gewandt und

darundo- verdaucht sind, gelobt und versprochen, sftlich richtung, wie

die mit im puncten, clauselen und artikeln vorbegriffen ist, nach-

zekommeii, dabi zü beliben und dawider nit ze tünt noch schatieu

getan werden, jetz noch hernach in deliaitien weg. Desglich haben die

vurgenanten burfrerniaister und r&te zö Uberlingen sAlich richtime: zü

halten und dawidtr nit zü tuud oucb zugesagt, und uns daruf zü baider

bit ernstlich nebetten, zA bestattung diser riclitung, und daz der in

künftig zit nicht vcrge?«en werd, inen des versigelt urküud und brief

rA geben. Hierüber zü anged&chtnuH diser richtung, den gegenwirti^en

und künftigen, so haben wir .... (wie in der Einleitung der Urkunde)

unsere insigel . . . offen gehenkt nn disen brief, der zwen in glicher

lot geschriben und geben sind zü Costentz uf den hailigen pfingatag

nach Cristua gepurt vierzeeben hundert sechtzig und nün j&ren.

Nadi einer ^eii^mtiffen Kopie in dem QuarUMind fyFroikocoUum

widriger eadun'*. 8t.'A. Alii, LXXXX, Nr. 2506.

XXXVI.

Bflndnisbrief der Beichsstftdte Überlingen, Undau, Bavensburg«

Waagen und Buchhorn^

1470 NoTttmber 22 (ohne Ort).

In dem namen der heiligen nnzertailten Drivaltigkait, des Vatters,

des Suns und dee Heiligen Qelflta. Wu:, die burgermeiater, r&te und
alle burger gemainlich, rieh und arm, diser nachbenempter des heiligen

Römischen reichs stett mit namen Uberhngen, Lindow, liuvenspurg,

Wangen und Büchorn, an dem Bodensew gelegen, bekennen (»llenHch

mit disem briefe und tuen kunt allen den. die in ansahen oder liuron

lesen: wann wir vormals vil zits und jare ni güter frunlschait, ainung

' Tergleiohe den Anftats von Both Ton Schreekeastein: Der Band der
Stadt« überliagm» LisdaQ, BaTCulmrg, Wangen und Bnebborn, 1470—1495, in Z. 0.

22, S. 225«:
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und puntnusse bi- und znitaiDander gewesen und uns in gemainem

nutze die site von den gnaden des allmi\c1itigen goites gelAcklich und
^

wol gegangen und gewesen ist, und in gutem fride und gemach beliber
|

sind» und hinfür mit gottes bilfe och aol bescheen, so haben wir bc
|

trachtet der scbw&ren herten und uogetruwen 16ffe, so laider vil ates
|

umb und bi uns manigvaltenclich gew&een und noch sind, uns
|

genomen, uns der zu widersetzen nach dem und wir alle gemaindidi

und insond« zü fride und gemainem nutze genügt sind, insonder das i

wir gemaindich und alle die unaern, so uns und den unsem zö ver j

sprechen stand, dester ftüro in friden, ruw und gemach an dem aller- •

durchlichtigsten, unüberwintlichsten, allergrosm&cbtigsten försten und

herrn, liemi Fridiichen, llAmischen kaisern, zü allen ziteii merer des

reichs, herzog zö Österieh etc., unserm recl)ten und allergnädigst^n

herren und sinen nachkommen, Kntni.sclien kaisern und kAnigen, uud

an dem heiligen Komisclicn rieh un/.ertrennt bt-liben besten, und in dein

^•itweii, Waisen, bil^rin, kofrti'it, gotsliiiser, lanttarer und anderer erK'cr

liite, gaistlirhs und vveltliehs stats, in unsern kraisen und gebieten dester \

sichrerer' werben, wandeln und beschirmt werden; och das wir und die

unsern unredlicher, mütwilliger zügriif, gewalts und ander unbiUicbef

Sachen dest fiiro absin m5gen, und darumb so haben wir obgenanuten

stett alle mit wolbedachtem sinne und möt beratenlich und mit gAtem

willen, so wir zflsamen haben, dem alm&chtigen gott zü lob, unsenn

obgenannten, unserm allergnädigsten herren, den R&mischen kaisern

und dem heiligen BAmischen rieh zA wirden und eren, uns selbs, unsern

liben und güten und gemainen nutz zft fride und zfl gütem gemach,
,

und sonderlich durch der vorberArten Ursachen willen uns mitatnander i

veraint, züsamen get&n und ain püntnuß mit geswornen aiden zflsamen

versprochen und gemacht^ machen und versprechen die also zösamen

von hüt dato diß briefs bis zfl sant J^jrgen tag, des heiligen martrers

allernechst körnende, und von dem ietz nechstkomenden sant JftTgen

tag zwai ganze jar die nechsten naoheinandern zü erzellen, dieselben

jar und zit ull alle stateclich und vestenclich bieinander zü belün^n

und l inaudern in allen suchen, so dann ein iede statt zu tüud oder

gewunnet. getri'ilieh mit Hb und gfit zü rattend und zii helfende iu aller
j

wiß und maße, als hernach und underschaidenlich ge^chriben stftt; doch ;

upgolnsfsen r-fien angelassen krieg und vindtschafl; doch nämlich und

vor allen dingen mit behaltnuß dem vorgenanteu unserm ailergnidigsteu

heran, dem Komischen kaiser und dem heiligen K&mischen rieh alle ir

recht zfl behalten und ze tüud, dn alle geverde^ und och also und

' Siel
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mit sMicher bescheidenheit : w&re, das uns die vorgeiiaiiteD stett alle

•^ernainlich, aine oder me, under uns besonder, oder die unsorn und

die uns zu versprechen stand, iemands, wer der -whre, angritie oder

b^chadigeti an lib oder an göt, uf wasser oder uf dem land, es w^r

loit biaDd, mit mord, mit rob, mit vanknüsse, oder mit uurechtem wider-

sagen; oder wer der w&re, der uns gemainlicb oder besonder von unsem
frihaiteu, rechten und gfiten gewonhaiten nemen oder von dem heiligen

R5miBchen rieh triben oder trengen, versetzen oder verkoffen wAlte, oder

wie oder weihe wise wir oder die unsem also wider rechts besoh&diget

oder angegrififen würden, die oder dieselben stett oder statt under uns

sftUent und mögend denn wol sft irischer getat darzd keren und t&n

von einem mittentag unz zü dem andern, ob si bedunkte, und sich

der meren tail derselben stett oder statt, das si das zfl fiischer get&t

getruwteden zü erobern erkenneten, und sftUen wir ander stett allen den

alsdann dancfi und darinne bi den aiden getn&wHch beräten und be-

helfen sin, was si darum angät, ungevarlich. Wär aber, daß sftlich sach

und aijgriti* also geschaffen warend, das sich die rat derselben stett

oder statt, oder der merere tail under in erkanntend, das si das zü

frischer geUit nit selten noeh mAchten erobern, so sollend dieselben

stett oder statt, die dann die sach also angen (»der anrüren würde, uns

die Torgenanten stett alle zusamen manen an S(Mich stett, die si dann

beiiunkt und erkenneten, das es uns andern Stetten allerbekomenlichest

si, ungevarlich; und uf denselben tag, so dann ein ieglich statt under

uns besonder ir bottschaft mit vollem gewalt unyerzogenlich schicken

und senden und si bi den aiden da beliben und niendert von dannen

komen, es werde dann vorhin der clagenden statt gesprochen und erkennt

nnd werde zü raut, wie man ir helfen w611e, oder was darzft ze tftnd

si. Und wes wir uns andern stett also gemainlicb under uns erkennen

und z& rät werden, es si mit hilf oder mit andern Sachen, das darzü

le tfind sie, das sond sich die andern besch&digiten stett oder statt

und die iren wol lassen benflgen. So s&Uen wir vorgenannte stett alle

dem, was wir also gemeindich oder der mertail under uns erkennet

und cfl iki werden, oder wamit wir ain ieglich statt haisend dienen,

Bscbdem dann In ain sach ainer ieglichen statt under uns gelegen ist,

gnfig tftn und darinne gehorsam sin und och bi den aiden vollstrecken

tind voUefören, das unser debaiui si, si sige gros oder ciain, debainen

irta vortail darinne nit söchen noch triben sol in keinen weg, un alle

geverde. Darzii so sol die nechst statt der clageudeu statt dem oder

denen, die den schaden also getan hatten, uf denselben tag für uns

verkünden, das die oder der kome nnd sich vor uns verantwurten und
den schaden und angriü' frünUicb und gütlich ablegen und wider-
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kern w6lte, och der oder die das tun, das sfAi dann die clagende ^tcit

oder statt wol benögen, doch also, das dann an uns andern Stetten

stan sol umb die Mfli, die der oder die dannt begangen betten, wie

si das uns und den clagenden Stetten oder stall och ablegend und

bessrcnd, ungevarlir}). Und insonder ist )H»redt: w&r sach, das ain statt

genotiget oder angnlien würde, und die neehsten statt ilens unib hiif

mante, und dieselb gemunt statt hilf zusandte, es war zu roÜ oder zi

fäß, <la8 dann 861ich zerung, die zimlich ist, und die sAlicb gesellen uo-

gevarlicli verzarten, ufgemnin stett gerechnet werden sol und sust kain

sold; doch das die stett, so solichen costen darge1)en het, zä der rechnnng

bi dem aide darlegen sol. W&r, ob iemands s61iche, die uns also angriffe

oder bescb&digie, nach dem angriff gevarlich Bcbiermte, hoste oder hofete,

essen oder trinken gebe, oder mit iren knechten oder mit irem bamascb

nf uns dientend, oder ire pferd darlihend, nnd sich das küntlich erfünde,

gegen denselben sMlen wir einandern getrülicb beraten und beholfen sin,

und die daramb angriffen und beschftdigen sA glicher wise als d&i oder

die, die den schaden selber getSn band. Kern och derselben fr aim

oder mer in debain statt unsers punds, der oder dero IIb und gAi sol

dann dieselb statt beheften, ob ir das zü wissen ist, es si mit mannng
oder ön raanung, und die darzu lialten, unz das si den schaden, den

si getan band, genzlicb widerkerend und ablegend, und darzu die

schinachait und Mfli bessrind, die si damit begangen band, als vor-

gescbriben stat. Bescbüch es ocli, das gott nit wftlle, das dehaiu statt

under uns von iemands besessen oder übervallen würde, oder also be-

kümbert, das si uns andern stett nit gemanen ui6cbt, alsbald »lauu

wir stett des innen und gewär werden, es beschee mit inanung oder <>n

manung, so sölleu wir unverzogenlich züsamen keren an söUeb stett,

die dann den Sachen allergelegnest sind und uns da erkennen und sa

rät werden, wie der bclegnen und übervallnen statt beholfen werden,

oder was darz& ze tänd sie, oder wie die, die also vor der statt ligend

oder in der statt w&iend» und alle ir belfer widerumb anzügriffen und

zfl beschftdigen sien; und wes wir uns gemaindicb oder der mertail

under uns erkennent und zA rilt werden, dem sAllen wir dann slso

gemainclich oder ein ietUche statt under uns besonder geniÜg tbn, und

darinne bi den aiden gehorsam sin, dne geysrde. Wftr och, das wir

vorgenante stett alle in der zit diß bunds von der obgenanten stuck

und artikel wegen iemands besitzen und ein gel^r machen wurden,

es w&r vor bürgen oder vor Stetten, so sol mn ietlicbe statt under uns

und besonder die neehsten statt gebunden sin, allen iren gezug, wie der

genant ist, der zü s51icben sacben geW)rt, darlihen ; darzu send die stett

oder statt, von der wegen man also zü veid liget, alle cost, die ub^i
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werchlüt, tagdienster, oder über ander buw, oder über ander kuatacbaft

^t, och darlihen, und das aigenüich bi detn aid verBchriben tmz üf

die zit. das das geieger oder das ges&ß zä end komet; und wenn das

bischicht, welicb statt oder statt dann under uns sftlich oder ander coet

oder gelt uf unser aller nutK oder Botturit darlichent oder usgebent, die

tnfigemt dann uns ander voigenant atett dammb manen, an weihe statt

ei bedankt, da es aller bekomenlicheat sie, dahin dann wir alle unser

«rber bottschaft mit vollem gewalt senden und schicken sftllen, dasselb

gelihen gelt und alle ander cost, die uf uns gemein stett also gegangen

und usgeben ist, zft rechnen und anzftlegen nach ietUcher statt gewon-

lieher slür und anznl. Und namiicli ist herinne beredt, das die stett

snst ein gut vertruwtn zu ainander sAllen haben. Würden nich krieg

luatheu und der kuntschaft hall) an die stett brächt, die ander zö

haben, dann obgesehriljen stHt, das dann werd vergunnet, was billioh ist.

Ob aber ein statt vor eiiials und .si dm an die andern stett brini^en

nicVht, kuntschaft hette, das si dann aber ein «ijiit vertruwen zu den

atulern Stetten haben sol. das geleit werd, was zimlich sie, und wenn
oder aisbald das alles in massen, wie vor stat, angeleit und verrechnet

wirt, was dann ainer i^iichen statt ander uns besonder gepürt zu be-

zalen, das .sol si in zwaiu mouaten, den nechsten darnach, unverzogen-

Ueh bi den aiden bezalen und usrichten den Stetten, den man da

achoidig wirt, oder mit irem willen überwerden ön alle geverde,. doch

mit namen und rechten gedingten werten, das in sMichem anlegen wir,

die von Überlingen und Lindow, ietliche statt insonderbi drithalbhondert

pfond haller, Bavensputg bi hundert und fönf und sibenaig pftind

baller, Wangen bi hundert pfund haller und wir von BQchom bi

sechzig pfund haller geleit werden. Wann och das also zft schulden

keme> oder sich gepurte, das wir ain geieger und än ges&ß machen

würden, es w&r vor bürgen oder vor Stetten, so ist unser mainung,

das wir einen offen rAf haissent tfin ; weihe sich danne darinne

oder daraf fr&venlich land besitzen, zwingen oder nftten, werden

die gewannen oder gefani^^en, das man zu in richten wolle nach des

riciis recht, öne geverde, oder nacli bekantnuli der stett, une geverde,

oder ir des niereutails, die denn zumal im vcld sind; doch das daran

ein ietliche statt, so man darumb fraget, nit mer stimmen sol, denn als

gemain steti ^ust bi einander sitz«"nd und hernach i^eschriben stat und

merklich bcgritien ist, ungevarüch. Dar/fl wMlen wir mit nainen, das vor

dfiminor vesti oder statt von niemaiids dehain ufhruch bescboe bi den

lüden, die wir darunib lipiich zu den heiligen gesworen haben, der

'ifVrufli bf Schee dann mit erkanntnuß der stett gemainclich oder dem
mm. tail, die denn uf dem veld sind, ön alle geverde. Wäre och, das

QtantefsiMlie StadtMOht«. tt, 2. 10
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dehain volk oder iemand wider dehaiD statt unsers bimds t&ten, c»der

sich io ir ruck niderschlicgent, erkanutend sich dann der mertail der

r&t deraelben stett oder statt, das ü dassdb volk mit hilf einer statt

oder mer gewAsten, beseh&digea oder niderlegen mfichten, die mag dann

wol und hat des vollen gewalt ein statt under uns oder mer oder ms
alle gemaindich zft ir manen, xü dar wir dann nnverzog^nlicb bi ge-

swomen aiden ietliche statt nadb irm vennAgen und nach gestalt der

saeh ziehen s&Uen und den mit lib und güt hilflich und beittteD sin, gb-

trtUich und du alle geyerde. Besdi&ch och, das uns einstnals mer

dann ein statt umb hilf manete, als yorbeschaiden ist, wes sieb dano

der r&t oder der mertail under den gemainen Stetten bekennent, weihe

statt der hilf aliciiiotiui lügest si, zü der sul man dann zieclien und in

hilflich sin, als vorgeschriben ist. Damach so! man dann der ander

maniing och genüg tün, nach erkantiiuß der gemainer stett oder ir de^

merentaily, ungevarlich. War och, das uns Stetten geinaiuclich oder

be.-onder iemand^. wei- lier wäre, vehen oder hassen wftlten nach u^gan^

dis bunds umb aolich Sachen, die in in diser yiuntnuß bescheeu wereii

denselben Stetten oder statt söUen wir andern stette alle bi guten trüwen

und bi geswornen aiden daunocht nach usgangs diß bunds getrühcfa

beraten und heholfen sin, aia lang und uns uf die zit, das die sadi

gänzlich erobert und usgetiagen wirdet, Sne geverde. Wir haben och

darumb einaudern zfl manen und z& yersprechen in allen yoigeschribeu

rechten. Och haben wir uns yerbunden: w&re es, das es nun hiiinet-

hui, dieweil dis puntnüß weren sol, debain statt under uns mit einander

stfissig oder iixig würden^ das dn ganze stat angieng, das dieselbe

stto und Sachen nit anders geg^ ainandem yerbandelii noch fHiro Biges

darzft ton, dann das st zfl beider dt fttr uns ander stett bi geswoffnen

aiden früntlich bringen und uns darum zfl ainandem mannen sUlen.

und wes wir uns dann darumb nach beider tail red und widerred und

nach brief und kuntschaft, lut und sag, ob die da sind, gemaindich

oder mit dem meremtafl under uns erkennend und tfi dem rechten

sprechend; dabi sAllent si dann zü baider sit beliben, on alle geverde.

Welich stett oder sLutL aber solichen uiisern Sprüchen nit gchon^ani

wftlten sin und die verziechen, es wTiren i^roß oder ciain stett, so suUen

wir ander stett dem gelioisamen tail bi geswornen aiden zAlegen und

wider den ungehorsamen tail beholfen sin, und den darzü halten, das

er treliorsamen werd, und der stett spn'ich und erkantnüß gufig tue,

une geverde. Ob sich ocli begehen wi'irde, dfls ein statt unser verainunij

zöspruch und clag zü den andern gemainen Stetten gewinne und üt>er-

> Siel
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kern, damrab si die sü rechtvertigen veimeiiite, das dann die andren

itett der clagenden statt in vierzehen tagen den nechatenf dri erbar

itett des ricbs förscblahe, under den drien Stetten sol die clagende statt

wue erkiessen; vor dersellion statt dann die andren stett der clagenden

statt uftrag des mhten sieii, und was dann alda mit recht erkennt

wirdet, dem nachzekoujmpn um] dabi ze belihen. Es sollen och die

ck;4ende statt und die andren stett uuverzo^enlich iiiiib aiiiuiuung der

sach bitten. Wfir och, davor gott pi, das stfts oder zerwürfnüß nf-

prstnnden in unser rler voro^ennnten stett dehainer, der ain rat derselben

>tatt uit gewaltio' nor-h Tnachti}^ sin niAchte, alsbald wir andern stett des

innen oder gewar werden, so sölien wir unser erber bottschafl von unsern

r^ten darzA senden und dieselben 8t6s richten zu ininn oder zü recht,

als veir wir inftgen, ungevarlich; und weder tail in der ricbtung nit

gehorsamen sin w61t, so sAllen wir t)i den aiden dem gehorsamen tail

zälegen und hilfiich sin in der wise, als vorgeschriben stat, Ön alle

geverde. Gewänne aber snst dazwischen ein burger zf^ dem andern

icht zü sprechen, es wftren prelaten, herren, ritter oder kneeht, oder

ander, die unser burger hiessent oder w&ient, der ieglicher sol dem
andern nachvaren in die statt und gericht, da dann der antwurter burger

iai, den man da ansprechen will und sich eins rechten davon im be-

nilgen lassen, doch usgenommen verbrieft schulden, unlogenbflre güt,

eins und höpgelt; darum magiedermann angriffen, pfenden und nAten,

als von alter herkommen ist, öne geverde, und och mer ainer ietlichen

statt under uns iren f^aistlichen bürgern ir gaistHch Sachen hindan

gesetzt; dücli ist beredt: w&r, das in zit dis bunds dehain statt under

uns zuspnich gewinne zö dehaineni herren, rittern oder knechten, die

UDs nit gehortend, si wären gaistlich oder weltlich, wiMten dann dieselben

herren, ritter oder knecht derselben ir stös und züspriic}) knu < n ufuns

andern stett zum rechten, das aond sich dieselben stett odt i statt under

uns wol lassen benügen, und söllen wir si darzü halten und wisen, das

das ufnemen und dabi beliben. Desglichen: war es, da* zwüschen

«iehainem ritter oder knecht, die also zft uns gehoitend, dehainerlei stfis

und züsprüch gewünnen zü ainer gemainen statt, und das ein gemain

statt angienge; w61ten dann dieselben herren, ritter oder knecht die-

selben ir st&s kommen uf uns andern stett zum rechten, des sollen

<Üeselben stett oder statt under uns aber beniügen und das ufnemen Ön

wideired. WMten si aber ir sach kommen uf dnen gemainen, und
sificbtend sich des mitainandem nit geainen, so s&Uen wir inen ainen

«rbem schidücben mann uß den Stetten oder ab dem land, uf dem si

*8iet

10*
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ir Sachen berecbtend und ustrageD, QDd der in öcb dann in monad»

irisi dem necbsten derselben ir stfis and und ustrag geben, od all«

geveide. Wir wollen och mit namen, daa in zit dis bunds und va--

ainong debaln statt under uns enkainen herren« prelaten noch coDTeat

zü bniger innemmen noch empfahen sol, es » dann unser aller oder

des meren tails under uns gunst und gftter wille. Wol mag ein ieüich

statt under uns einen schlechten edelmann oder einen priester zü burgirr

innemmen, als iede statt herkommen ist, 6ne ge?erde. Sunderlicb, eo

wöllen wir, das da zwüschen dfhain statt under uns dehain frowen 6d

im Glichen mann, ob si den hat, zü ])uro;cr nit innemmen noch empfalien

sol, in keinen weg. Dann von der pfaulburger wee:en ist unser mainnng.

das sich ein ietliclie statt under uns deshalb halten söllen in sftlioher

beschaidenhait, als si sich darinne «jjetrnwet zfi verantworten. Ob ;il)tr

doch ein statt hienacli von sftlicber pfaulburger wegen angelangt wurJ^^

was dann die andern stett under uns gemainclich und einhellenciieh

erkennet und zü raut werden, ob dieselb statt darbi gehandhabet werden

sölle oder nit, dabi sol es dann bcliben. Wir sdllen och niemands, wer

der si, dehainen sinen aigen mann noch unyeriechneten amptmann
oder die sluchtsämi verbürget oder yerschworen band oder nachjagend

YOgtmann zä burger och nit innemmen noch empfahen. Beschach e^

aber darüber uns unwissentlich durch verschwigen derselben lät und
also hush&bUch in unsem Stetten s&ßen, so ist unser mainong, das man
die besetzen mag. Also wil ainer ain besetzen, das er sin aigen si, das

sol er tftn in jars fiist dem nechsten, nachdem und derselb enpfangen

wirdet mit zwain rechten mütermaugen und mit sin selbe band, das

die die dritt si. Wil aber ainer ain besetzen für sm unverrechnoten

amptmann» oder das er im hab verbürget oder verschworen, das mag
er aber wol tfin in jaisfrist, dem nächsten, mit zwain erbern nnversprocheu

mannen, den nit zfl gebieten hab, si sien uß den Stetten oder ab

dem land, also das aber sin band die dritt si, und zu den heiigen

schweren, <]as er sin unverrechuoter amptmann sige, oder im slucbt-

s&mi verbürget oder verschworen hab; damit sol dann der bewisutig

genüg geseheen sin und sol man sich der oder dero furo mit annenjinen.

Ahfv umb nachjagender vugtlüt, der so! mann iedermann g^^^tatten ih

beheben, docli also und in sMicher wise, das der ietlicher selbdritt

erberer mann, den er nit hab zü gejtieten, si sien ab dem land oder

uß den Stetten, schweren sol, das er ilie vogti, darin der oder die ge-

hftren^ die er dann besetzen wil, von alter und mit dem rechten hal»

herbracht, das die sin und siner vordem recht und nachjagende vogti

baiß und sie, also war die lüt, die da sitzent, immer hinkomend, das

si im dennocht diensthaft und sin nachjagent vogtlüt luüssent und sieot.

Digitized by Google



Überlingen. 149

(d alle geverde. Damit ist dann der besatzimg aber geoüg bescbeen,

ind sol man sich dann der füro aber nit annemmeD. Und ob das

>e8ch&ch, das a61ich bewisttog der drier artikela ainen graren oder

tierreD aorürto, der mag sinen amptmaon darstellen, der von siDetwegen

besetzt und entsetzt, und die bewisung an sins herren statt Uin in der

iris, als vorgescbiiben ist, ungevarlich. Aber gotzbus lüt mag man
irol lA burger innemmen und empfahen, als von alter herkommen ist,

5d geverde, doch also, das dieselben also haßb&blieb in unsem Stetten

ntzent und gehalten werden sond, als von der pfaulbuiger dayor merklich

ist entschaiden, ungevarlich. Wir wollen och durch merer und besserer

früntschaft und fndes willen, das die in unsem vorgeuanten Stetten

geineiuclich und insonder, die sdt und dis verainnng und puntnijß

/.wüschen uns weret, gehalten werd, als dann wol merklich begritTon

und geschiiben stat von aignen lüten, von nachjagenden vugtlüten oder

11 IIverrechneten auifHluten, oder die Huchtsümi versworen oder verbürget

hcttint, wit' man die besetzen sol und mag, also iemands, in welhem

slaut, adel oder wesens der wfire. Nachdem und fsolich lüt in den

Stetten bejaretend, sich veriognetend, das man iti sulieh Int. wib oder

man, sonder oder sampt, zu burger in^jenominen (xler empfangen het,

•Iiis der z(i land nit euwitr gewesen, oder tlas er nit gewißt hah und

•larumb t&t, das recht ist, und daruf einer besatzung mfttet und begert,

das dann ein iellidie statt ander uns derselben aber der besatzung

statt tun sol und der gehengen in der wise und mäß, als von der be-

Satzung obgeschriben ist, ön alles widersprechen, verziechen und irren,

öoe geverde. W4r och, das iemands in dis puntnüsse begerte zft kommen,
oder sich iemand mit uns verainen oder z& uns verbünden wAlte mit

ediehen stucken oder mit einer genannten sumeo, oder w&r es, das von

dem obg^nanien unserm allegn&digsten herren, dem Römischen keiser,

oder von iemands andern dehainer m&tung oder Werbung besch&ch an

uns vorgenanten stett, darumb haben wir uns veraint, das niemands

ander uns besunder das verantwurten noch ufnemen sol, dann sMichs

Torhin an uns vorgenanten stett alle bracht und zft wissen getan werden

sftl, und was wir uns dann alle gemaincHch erkenneten und zft raut

werden, das sol einen fürgang haben und dabi beliben, oiic geverde.

Wfir och, das dazwüschen dehainer, wer der w-ir, in unsern Stetten

tUichtig wiird, und den lüten durinne das ir entn'ige oder entrsigen \v61te,

den mag dehain ander statt nnder uns zu burger ocli nit innemmen
noch ernjitahen. Besehrich es aber darüber und wüid verswigcn, f^o sol

•^ich (loch dasselb ir burgrecht noch dehain ander friliait noch sach

davor nit schirmen, dann wa man s/Micli ergritft und ankörnet, man die

darumb wol bekümbem, betten und ndten mag, als ander rechtlos lüt,
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öne geverde. Und wann wir daher vil gepresten uiider uns selbe gehept

\ind vil stuck, daruinb wir j^eniant werden, verzogen haben, danis e<i6t

und arbait gewachsen ist, dasselb zu tiirkommen, und das iedermanr

von U08 dest richtenclicher uBgericht werde, ao haben wir uns des

geaint: wenn das beschicht, das wir m einander gemant werden, waroml*

das ist oder vie vil der stuck sint, das wk uns dann allweg daheim in

ansem r&ten dartunb in 85Ucher m&ß underreden sMlen imd w&Ileii,

wenn wir züsanimen kommen uf den tag, als wir gemant werden, das

wir och hi einander beliben bi den aiden, und von einandern nit komen i

sftUen. Dieselben stuck, darumb wir dann gemant sind, si sagend voihin
\

genzlich usgericht und gerechtvertiget, und sftllen der dehains nfschieben 1

noch versiechen, es si dann, das wir uns uf unser aid erkennen, du !

das sAUehe eb&ftige stuck sien, die wir uf die zit nit usgerichten kftnneo
{

und m6gen, und billich ufzesehieben sien. Und darumb so maineo
|

und wftllen wir, das in allen unsem erkantnüssen und urtailn zu niinn
j

oder zd recht in allen unsem Ordnungen und leguugen, die wir also

durch unser mi nni dem meren tail anlegend, ordiicnti, rechtsprechend
^

oder erkennend, das minder dem meren bi unsern geswomen aideu i

volgon un(i nachhengen sol, doch usgenoiuen, das wir die zit diser
j

puntnüß uß bi einandern beliben und von dem bunt unser ohgenanteD
'

stette dehain bi unsern eren und aiden mit ablausen noch darv'oii ;

trotten siMlen durch deliidns vortails noch ander not und Sachen w^eu
in keinen weg, es geschäche dann mit gemainem unser stett einhelligem

erkennen, gunst und willen. Und och aber herin usgenomen, das ein

ietiiche statt under uns belib bi allen Iren frihaiten, rechten, briefen,

gnaden und guten gewonbaiten, die wir band und herbrächt haben vod !

dem heiligen st&I zü Horn, von Hämischen keisem und k^nigen, und
|

das ietlicfa statt under uns mag, ob si wil, beliben bi ir müntz, als

si die ietzo haltet und davon wider im willen mit dehainem matsieii

keine wegs sol oder mag gedrengt werden. Das och dehain statt under ,

uns mit dehainem meisten in kain witer puntnüß, noch über die :

artikel, so diß puntnüsse innhalt, weder za herren, zü Stetten oder

oommunen, noch z& keiner ussern fr5mden hilf wider iren willen nii

getrengt werde in keinen weg. Und wenn und wie dick och das beschicht,

das wir obgenanten stett zu ainandern genant werden, so haben wir

uns des ietzo vuraint, das dann wir obgenanten von Überlingen, Lindow

und Ravens|»urg icthcb statt zwo fftimmen, und wir, die von Wanden
und Bfichorn ietlich statt ain stimni und nit mer haben suikn, die

ander frag sond gezelt werden, öne geverde. Und also haben wir ol>-

genante burgermaister, zunftmaister. groß und clahi rhi der voi^nanteu

stett für uns und alle die unseru liplich zü guti und den heiligen mit
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uff^ehepten vingern und gelerten Worten aide gosworn, die puntnüß und

verainung mit allen den stuckeD, puncten, mainungen und aitikeiu, als

in disem brief begriffen ist und gcschriben stät, gegen ainander frünt-

lieh und getrdlich zfi halten, ze laisten und zu volliieren öd alle arge-

iist und gevcrde. Und des zu warem offem orkond und stAter veater

Sicherheit aller diser vorgeschribeu ding, das die ungcvarÜch von uns

allen io ganzen trüwen gehalten werde, so haben wir, die obgenanten

steti alle und ietltche insonder unser statt gros insigel oifenlich gehenkt

IQ diseu briefe» der geben ward an dontstag vor sant Katheiinen der

heiligen junkfrowen tag im jaie yon der gepurt Cristi, unsera lieben

henen, yierzehenfauudert und sibenzig jare.

Prrif. Oriy. mit den Siegeln der fünf vertragscIdieUmden Städte je

an eitlem PergamciUstreifen. St.-A. Abt. LKV^ Nr. 186ja,

XXXV IL

Spitalordnung.

1473 Desamber 13.

Dia naehges( hriben Ordnung im spittal ze halten ist durch vmn

herren errauten und angesehen an mitwoch nach Lude, anno etc.LXXIil'':

Item von der libdlnger wegen im gotzbuO etc. ist von minen

herrer^ errKten, das man füro Icainem libdinger weder gelt, kom, noch

win zft libding koufen geh, sonder die 40 üb. den. nachwart an ge-

legnem gftt beliben laoß, und darumb sust kein libding ze koufen geb;

doch ob ain rauf ze ritt würd, gelt zft libding ze koufen geben, das

dann 1 lib. den. umb 16 üb. geben werd.

Item das ain ieder, der pfründner ist, furo nit mer reben buwen
Sül, dann dri hofstett rol)en.

Item das fiirohui lüeinaiid im öpittal weder win, brott noch anders,

weder lutzel noch vil, daruß tragen sol, noch nieman das ^eben hinuß

u tra;;en, und s*)l iedes das ander darumb rügen bi dem aide. Wer
das uberfert, den wAllenf min herren umb die pfründ strafen und

useer dem gotzhuH schliessen.

Item als dann etlieb frowen, die pfründnerio, gefrit sien, das si

iiit in die garten gangen und arbaiten, da ist errauten, fürohin der ding

halb kain frowen ze frien.

Item als die pfründner täglichs zemng haben mit ir zech und den
win uß der statt in das gotzhus raichen, ist oucb err&ten, das das furo-

hin nit gescheen sol.

» Sic!
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Item fda] zu essends ziten ain ul>cilouf in das gotzhus |i«tl. isi

enau teil, das y.fi fiirkonien, uod [das] zu den ziten daz gotzbus aliw^

beschlofiseu siu ^^ol.

ÄU8: „FroÜu^oUum widriger sacken'', Si,-A. AU.LXXXX, Nr,

xxxvin.

Hebstecken«Ordiiuiig.
1475 Dezember 14.

So habend »liii Herren ain ordaung augeöehen die rebstecken lÄ

scbÖwen au dornstug nuch Lucio anno etc. 75.:

Ttem das man darüber schöwer setze, uod soi nieman kein stecken

abzelleo, si sien dann vorhin geschowet.^

Item wenn ainr rebstecken koufen will, so mag er ainen stsckes

uO ainr bnrdin nemmen, und mit dem färman uf die lengin deeselbeD

stecken sich konfs verainen.

Item das die schöwer sondern fliss ankeren zft besehen, ob icht

gevarlichait darin erfunden, es sien ful stecken oder die kurzen imder

die langen vermischt hetten, das die schöwer den gewalt haben, was

der fftrman im dafür thün sUle.

Item das iede burdin 25 stecken haben sAU, und wa darinut

minder erfunden würde, das si aber gewalt haben und damit die er

follet werden.

Item das ouch niemand deliaiii stecktjn bestellen, noch kouten

8ol (Miial^^ die uß dem öcliiff getragen sien, und och nirtnan sieckon

koui", anders dann wie die schow daz zit. Und- wa die scbuwer die

ding, wie obstat, nit also gehandelt erfinden, sdlleu si luinen hemo

angeben.

Und sind die scliower gevertiget bi im aiden, so si minen berreo

buigermeister geswom hand.^

Aa»: ,,Proihokoaum widriger «acAen". SiM. Abt.LXXXX, Nr, 2306.

' Am Rande von a. Hd. : Diser artickel ist usser Ordnung gelassen aoDO SI-

' Dieser und der folgomlo Satz von der in Anm. ' genannten Hand.

^ Diese Kclistecken-Ordiumg ist das KrgebuiH -'weier Koufereui^eu, welche die

WeinbauintcreescDten am Bodensee einige Jahre vorher abgebalten hatten. Die Be

sehlüsM sind in demielbcn Faszikel wie obige Rebstecken•Ordnung mitgeteilt noi

haben folgenden Wortlaut:

1. Uf aambstag nnoh nnt Agten tag, anno eto. LlXto (Sic!) 9. Febniar 1470;

ist von ietlicben berxen, etetten und andern umb den Bodensee gesessen tod gemiitii

lands wegen ain Ordnung der rebstecken lialb furgeaommen nnd angoseben.

Also das die herren \iii<^ ntette und ander iren Stetten, 8lo9!»en, xwiniren find

bennco geschworen schowcr ordnen und setzen sdlloa und den bovelhen: wenn stecken
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XXXIX.

Vertrag zwischen Heiligenberg» Salem, Mainau, Konstanz und Über-

lingen wegen der i^scherei auf dem Bodenzee«^

1481 JaU 12 Konstans.

Der vischer Ordnung in dem 01>ernsee. so zii ( »psUuitz uf donrstag

udth sant Kilianustag des jnrs, als man zalt von <ier f^cpurt Cri<?ti,

unser?? lieben herren, vierzcclHuihundert und in dem aius und achtzigisten

järo durch des wolgebornen herreu grave Geftrgen, graven zu Werdem-
herg und zum Hailigcnberg etc., des erwirdigen in gott, herm Jobannsen,

abbte des wirdigen gotzhuses zu Salmenswilr, des erwirdigen herren,

des commentburs des buses der Mainow, der fürsichtigen, ersamen und
wisen btugermaistern und r&tte der statt Costents und ÜberJingen, und

kommen, das li die dann Mgentlieb beeehen, nnd vo si ful «kecken oder die» lo ntt

b6pt«r häud, oder kurz Btei-ken uDiler den langen gefirlich fi'iode», oder dae die koraen

uoder die lan^n gefarlicli [;(-stelt wi'irden, so söllen 8511icti stecken nit laussen

verlcotifpD, und sMIichs den lüten sagen, das die nieman köf, und mag ain f&rman

die stecken aledano wider baimfuren.

W61ten aber die fSrman die fulen stecken oilor die, so nit hfipter hutid, von

den güteu, desglick die kurzen stecken usser den langeu glichlicb B&sammeutbuD, and

die knnen burdinen Ton den langen stellen, aleo das glich bi glicbem wftr» ' das m^^n
ri tbAn; doch so eftllend die aeb&wer das aber ichOweii; und findet aicb, das •6Uich

iobah der Ordnung bembAben itt» lo m&gen si eUlieh stecken laussen verkoofen.

Wer aber s&licb stecken, so iobalt der wdnitn^ von den scböwcni nit bc-

«ichöwet wären, kofte, f^o <>o1 der k&ffer von iedem verkouften tuaend stecken fünf ß ^
XU bäb geben, als dik daz beschicht.

Item vvcllier burdinen Öch uii die rechten zal haben, nauiiich an uiner burdtu

^ stecken, so sol der verk&lTer für icden stecken, des z& lützel an ainer burdin ist,

swen stecken geben.

2. Vi sambetag vorsant Hilarientag annodomini ete. LXXII« (= II. Januar 1472)

ist ift mainung(?) sil Goetents des rebsimers halb von der herren und stett botten am
Bodensee ain ordnuiM; angeseben und aft kalten verlaumen:

Des ersten, das es bi der fiirgenommen orduuni^; vor angesehen mit dem undcr-

•cli.iul iiml der übrigen bei iben sol: also wo ful stecken, oder die, so nith?>ptt*r band,

umkr den guten funden werden, dfs*THchcn kurz stecken nnder d^n lanjj^en verraischot

werden, so) iHxcl) sol der, bo sollich stecken «gebraucht haut, die burdinen, darin man
sölliche gevariich vindet, widerumb bi dem aid haimfüren.

Item es s&llen euch die furlüt, so die stecken füren, glich laug burdinen zü-

aaaieiifkellen» und wenn sie die gestett bind, erfiindet sieb denn hemaoh gevarlich,

dtt knn burdinen usder die langen geetelt sind, so sAllen si die kanen budinen» so

vQder den langen stttnd oucb widerumb bi dem aid baimf&ren. Item welbe burdin

ooeb ntt die rechten »l hftt, nambtich 25 . . . (wie unter Ziffer 1).

' Über die in diesem and dem spftterau erwähnenden Vertrag von 1589 erw&bnten

isdiereiteebniecben Ausdrfteke vergU Stoffel, Die Fiscbcreiverhitltnisse auf dem
Bstonee, Bern 1906.
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vesten Ülrichs von Hclmstorff volmüchtig nnwalt und seudbotten,

augesechcn. «jcmaclit und aniiielieuklich beschlosatii worden ist:

Item es soi hintür nieniant mar deliaineu hüchen* fachen, denn

der das meß und di lenge h&t, wie das hiebi bexaicbnet stut'; wa aber

ainer hücben fachet, die das meß und die lenge nit haben, vü oder

wenig, sol er dchainen essen, verkoufen, noch in den wiger lassen, sunder

ain jetlicher, sobald er dero ansichtig wirt, sol er die zfi stund bi sinem

aid ußwerfen, si sigint lebendig oder tod, ungevarlich.

Item es sol och hinfüro niemant mer dehain seien* fachen in

debainen weg durch das gans jar uß, weder zü essent, sfl verkoufent,

noch sft verschenkent. Wa aber ainer seien fachet vU oder wenig, die

sol ain jetlicher, sobald er dero ansichtig wirt, bi sinem aid och nfi-

werfen, wie die hflchen.

Item es siMlen ouch alU- die riser, so in den hernach l)emelleii

zilen und kraisseu allenthalben in dem Obernsee gestosseu sind, uÜ

gezogen werden, so denn den genden züg irrent an den hftptzftgen, und

dehain riser mer hinfuro daselbs hinpestossen werden, die standiut uf

der halden oder ul dem land, und sollen die riser also ze besechen,

weihe den genden züg irrint. von ainer jeden ge<:ni ain erher {»ersoi!,

die sich der ding verstand, so denn uf den obvermelten gehaltnen t&g

sindf erschmen, geschiben und geordnet werden, und die sich och dena

darumb erkennen, was riser also beliben oder danneu getan werden

sölien, und was si ouch sAllicher riser also dannen ze tönd sich erkennen,

die sollen alsdann on widerred dannen geton und dehains mer von

iemand, wer der ist, in den bemachbemelten zilen und kiaisen b^griffeo.

gestOBsen werden.

Item es sol dch binfüro niemant mer nachte von der sunnen

nidergang biß zu der sunnen ufgang triben in dhain wiß noch weg.

Item und das ouch hinfüro niemant mer dehain straiieu^ durcfa

das ^anz jAr ußziechen sol, doch ußgenomen von dem <lonrstap nach

(1<T ilschiigon niitwuchcn biü zii Ostren. So mag die die üit ain ider

wol ziehen an dem Iximm und sust.

Ttem es P^ilkn oueh liintViro die lantwatten dnreh das ganz jär

uß nit mer nf das land zogen werden, dann mit aim boren'', der anderthalb

ein lang si, hindcr den blachen' und sowit als dnf Inittli ist, so darzu

von den gesendten hotten und anwalt obem in sdllicher Ordnung be-

' Hecht. — - Am Kii.le dos llhittes «;in Strich 22','. cm Länge. — ' Jnn!»«"T

Hlaufolchen. - * Netz in Form einess Siickos. — * fc^Qge. großo Netze, die aü dti

Halde aut deu Grund gesetzt uiul aii8 Land gezogen wurden, daher für den Laich

sehr gefährlich waren. — « Bcr ist ein korbartiges Netz. — ' Eine Gattung Garn.
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irriflfcn, f^egeben winit, und sol b^)lliclRT l»er iifrecht ston on sein scliDur

und eiimitten umbgebuuden sin, alles ongevarlich.

Item und das och sftilich ordoimg von allen den, die berArent und

in disen hernach bemeltcn zilen und kraissen gesessen, so denn die

waidni der vischeri jetz bruchen sind, oder die hiofür das nach bestirapt

zii bruchen w611en, also gehalten soll, wie obstöt, fünf j&r die nächstr

komendenf bi dem aid, den ain ieder daramb schweren wirdet an den

andern, wie das hernach volgt.

Item es soll Sch dis Ordnung also ze halten anfachen zä Visch-

bach^ und von Vischbach den Obemsee allenthalb ab und ab gan biß

gen Bödmen*, und von Bödmen widerumb heraf biß gen Costents in

den Obemsee hinuf, so serr denn daselbs hinuf die waidni der vischeri

von denen, so in den obbestimpten zilen und kraissen begriffen sind,

vorgebrSeht worden ist, und die anfachen also ze halten und verschworen

werden uf sonntag nächstkomend von allen denen, so die waidni jetz

bruchen sind.

Item und uf das alit.^ so sollen alle die, so in den obhestirapten

/.ilt n uiui kraissen gesessen und begriften sind, die denn di waidui der

vischeri jetz bruchent, oder hiufüro bruchen wnlh n fVinf jar die

II u hsikomendeu, sftUich Ordnung, wie obstfit, als«; m halU n und der

üachzekorat'u, aid liplich zu gott und den hailigeii schweren und in

denselben aid nemen, ob dehainer jetzo sun oder knecht het, oder liiu-

füro in dem bestimpten zit der fünf jär überkAm und gewünn, die

sAllich Ordnung nit geschworn heilen, das si die waidni der vischeri ze

Brüchen nit f&ren noch bruchen lassen w6UiDt, die habint 861Uch Ordnung

denn vor wie si ouch geschworn ze halten und der also nachzftkomen,

wie obst&t; und sAliicher aid sol beschechen und ingenom^ vcnr und

von ains ieden obem in den bestimpten zilen und kraissen begriffen,

und also bi der Ordnung durch sin bottschaft gewesen, oder von denen,

die denn dieselben ir obern darzA ordnent, und den si das ze tfin be-

velhet, alles ungevarlich.

Oriffimd VapierhUUt Si.-A. Ähf. XXXXf Nr. 076. Auikrdcm

mehrere Kopktn.

Die eigenÜirhm ,,Fisrhrrordnungm'^ werden hier, wetl reine /'mp-

AicAen, nicht mUgeteät. Das St -A. IJherlingen besitj:t mehren* solcher

„Ordnung'*; so eine vom 17, JuU 1536 mit 107 Ärtikdn; vom Jahre

1553 beaw, 1555 (nach Einßhrung der „Hasen-Ordnung**; s. u.) eine sclcke

in einem PapierlibeU von 68 beschriebenen Seiten, St-A. wie oben.

' Fi«chbach, Ort westlich von Kriedrichshafen.

' Bodman, Ort am westlichatea Ende det Üt>erling«r Sees.
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xxxx.

Kaiser Friedrich tut der Stadt Überlingen in Erwägung der gegen

Herzog Karl von Burgund und König Mathias von Ungarn geleisteten

Kriegödieuäte die besondere Gnade, zur Busserung ihrer Mauern,

Qräben und Türmen usw. in ihrem ganzen Gebiete Reichsbleuern

und sonstige An- und Auflagen erheben zu dürfen.

1482 Angaat 8 Wien.

Wir Friederich, von gotteB gnaden Rftmischer keiser, z& allen

xeiten merer des reichs, sfl Hungern, Dalmacien, Groacien etc. käuig,

etc. etc. bekennen oifenüch mit disem brieve und tun kund allen, die

ine sehen oder hftien lesen : nachdem sieb unser und des reiche lieben

getrewen burgermeister, rate und gemeinde der etat Überlingen in den

,
kriegsleufeu, der sich weilent bersog Karl von Buigundi vor verechinen

Zeiten und itzo künig Mathias zu Hungern, als unser und des heiligen

reichs veind und widerwärtiger zft abpruch, zerr&ttung und nider-

druckung des heiligen RAmischen reichs und deutscher nacion gebraucht,

mit irer und der iren schweren coslung, wagnuü und darstreckung leil>^

und ijfüts uns und demselben reiche zu ere, rettunc: und hohaltun^ nii l

in ander wrc^e, als unser und des hoiligen ruichb undti lan hIU za^ü lu

getrewer golmisanikoit beweist und erzeigt, und hiufür in kiiuftij? zeit

vvol tun innigen und sollen, hü haben wir mit wolbcdacbtcn miilr, gülfu rat

und rechter wissen denselben von Uberlingen und in n nacbkomen zu er-

j^ftzlichkcit und belonung solidis iros schweron coston darlegens und

Schadens, und damit si deshaiben nit in abnahmen und verderben

kommen, sonder die gemelt stat Uberlingen uns und dem beilgjen reich

zü aufenthalt mit mauren, t&rnen, graben und andern notdürftigen

weere dester bas gepessern, vor unbillicher bescbwerung und bescbedi-

gung auienthalten und verhütten, und die iren desi stathufier befriden

und beschirmen m5gen , dise besonder gnad getan und ireibeit gegeben,

auch gegfinnet und erlaubet, tftn, geben, gAonen und erlauben ine von

Römischer kciserlicher machtvolkomenheit vissentlich in kraft dis bric&,

also das si zft steier der obestimbten zweier raison und uu biefür zt ewigen

Zeiten, wann und als oft si von uns oder unsern nacbkomen am reich,

Rdmischen keiseren oder künigen, umb hilf und beistand in raise oder

ander w^e mer ervorderet, oder sust zfi den gemelten gepewen, oder

andern derselben stat Überlingen anligenden notdArfien und beschwer-

unm n di^rftij^: werden, auf alle und jegliche peraonen, die iren und der

in-n gericbtni. /.wingen, pennen und gebieten, so si ietzo haben, oder

kiüifticlich in kauf, tausch, salz, oder ander weise zu iren und der

obgemelten stat haiideu pnngen, underworlen, zügehdrig, oder sust iu
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versprechen steen, wo die geeessen sein, ziemlich anlegeo und auflege

tön und machen, sAlches von denselben erforderen, einn^men und auf-

heben, und die, so sich dawider setzen, widern, oder darin ungehorsam

erzaigen würden, bei biUichen und zimhchen penen, straffen und p&ssen,

das wir ine hiemit unser macht und gewalt gebou, darzü zwingen und
halten und zft gehorsam pringen mugcu, und sollen damit wider uns,

das heilig reich, noch sust iemand anderen nit gefrevelt, gehaud-

let noch getan liaben in einich weise, getrcvvlich mid ungevcrdlich;

doch uns und dem liciligen reich au unserer o!)erkeit, auch den, so

<liefelV>en ir hiudersessen mit leibeigenschaft ziii;:ehoren , an iren gc-

reclit »ckeiten derselben leibeigenschaften unvergri treulich und nnsclicdlieh;

niiu «gebieten darauf allen und iglichen cnrtVirsten, husten, geistli( Ik u

und werltHchen, preloten, graven, Ireien, herren, riUern, knechten, haulit

h'uteu, ambtleuten, vitztunibeu, v6gten, pflegern, Verwesern, schult-

heissen. burgermeistem, richtern, reten, burgern und gemeinden, und

SQst allen andern unsem und des heiligen reichs undertanen und ge-

trewen, in was wirden, states oder weaens die seien, und besonder allen

und iglichen in iren und der iren gerichten
,
zwingen

,
pennen und ge-

bieten gesessen und zügebArig, von BAmischer kdserlicher macht ernst-

lich und vestidich mit disem brieve, daß si die vorgenannten von

Uberlingen und ir nachkommen an difen obgeschriben unsem keiser-

liehen gnaden, freiheiten, vergftnnung und erlaubung nit hindern noch

irren, sunder si der berftfich gebrauchen, geniessen, ginzlich dabei

bleiben, und also inpringen und nSmen lassen, sich auch des nit setzen

noch widern, und hiewider nit tfln, noch imands zü tünde gestatten ia

dhein weise, als Heb einem iglichen sei unser und des reich« swere

ungnad und verliesnng einer pene, nämlich füuzig mark I6tigs goldes

zti Vermeiden, die ein jeder, sooft er IVevetdich hiewider tette, halb in

unser und des reiehs cunier, und den andern halben teil den ge-

nanten von Ulterlingen unableßlich zü beziden verfallen sein soll. Mit

urclnind dos hriefs, besigelt mit unserm keiserlichen niai.stat auhangen-

dt-n? insigei. Geben zü Wienn am achten taL' dc< nioneds Augusti,

ua' h '

'risti gepnrd vierzehnhundert und im zweiundachtzigisten, uuseitir

reiehe des Römischen in di-eiundvier/igisten , deÜ keiserturnbs im ein-

anddieissigisten, und des Hungeriächen im vlerundzweiuzigisteu jareu.

Ad mandatum domini imperatoris proprium.

(Olme L utersfhrift.)

Per
ff,

Orig. mit Steffel an roier Seide. X. A. Nr, 945. Abdr,:

LUniffj a. a, 0. 8, 544.
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XXXXL
Kaiser Friedrich gibt der Stadt Überlingen ein Privileg wegen der

Pfahlbürger.

14S8 Oesember 28 Wien.

Wir Friederich y. g. g. Rftmiflcher keiser, zfl allen zeiten merer

des reichs, tXt Hungern, Dalmaden, Croaden etc. Icünig, herzog zu

Osterrdcfa, zft Steir, zft Kemdten and zfl Ocain, grave zft Tirol

,

bekennen, daz unser und des reich» Heben getrewen bürgormaister und

rato der stat Uberlingen fiirbringen haben lassen, wiewol si in cnift

gemeiner beschribner rechte, auch nacli aufsatzung der guidein bulle

nit schuldig weren in iren und der iren gerieliten und gebieten ptal-

bfirger zu halten, so wurden doch an mcuigen enden irer und der

iren gcrichtc nnd gebiete uubillicher weise damit beladen, daraus ine

nnd gemeiner stat merklicli begeh werung und pchaden entstünden, ub>\

uns diemöticlich ann'ifen und bitten lassen, si liierinne gnediclich zu
I

I

füi*sehen; und wann wir nu denselben von Uberlingen umb ires teg

liehen getrewen verdienens willen mit besondem gnaden geneigt» auch

Solich heswerung an in selbs unbillich und im rechten und unserfT i

giil ] iu bulle verbotteu sein, so haben wir denselben von Überliogeo,
|

über das si des selbs macht hatten , unser sonder gewalt und macht
;

gegeben, und geben auch von Römischer keiserlicher maehtvolkomeih

heit wissentlich in craft dtß briefs, also das si alle und iegliche pfal-

burgsr, so itzo in iien und der iren gerichten und gebieten sitzen, oder

sich hinfür darein ze setzen understeen würdene, Urlauben, si daselba

ferrer ze enthalten oder gedulden nit schiddig sein, und welich sieb

des widern oder setzen würden, die mit gewalt aus denselben iren und

der iren gerichten und gebieten treiben miigen, und damit wider ans,

das heilig reiche, und auch die personen in was wirden, states oder

Wesens die weren, den dieselben pfalbflrger zügehörten, nicht gefrevelt

noch gehandelt, noch in darumh ichts schuldig sein sollen in kein

weise, und gebieten darauf allen und iegliohen türstcn, geistUchen un<l

weltlichen, prulaten, . . . (wie in Nr. XXXX.) und wollen, das si die genannten

von Uberlingen wider diß unser keiserlich gnad und orlaubnng mit

pfall)nr<^'ern noch in ander wege nicht dringen noch besweren, ni>clj

dawider tun, noch iemants ze tiiiide gestatten, sonder si von unser und

des heiligen reichs WTgen getrewlich daljei hanthaben, schützen und

schirmen, als lieb einem ieglichen sei unser und des reichs angnad und

straf zu vermeiden. Daran t&n si unser ernstlich meinung. Mit ur*

kund diß briefs besigelt mit unsenn keiserlichen aufgedruckten iusigel.

Geben ze Wien an achtundzweinzigisten tag des monats december, nach
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Oristi gepurt irienebenhnndert und im diewuDdachtzigistetif unsers

kaserthambe im einunddieistigisteii jaren.

Ad mandatum domini imperatoris.

Perg. Griff . mit Fragmenten des rückwärts aufgedrückten Biegds,

L. Ä, AbycärucM in 2. 0. Bd. 22, S. 270 f.

xxxxu.
Kttnig Kazimiliaa schafft eine Insher in Überlingen im Wideraprache

zum gemeinen Recht gfllÜg gewesene Gewohnheit hinsiGhtlich des

Erbrechts der EnkeU auch Bruders- mid Schwesteildnder anf Vor«

trag des Magistrats von Überlingen endgültig ab.

1496 Oktober 17 Lindau.

Wir Maximilian, v. G. g. Romischer kunig, zu allen zeiten merer

des leichs, .... bekonrifn üflenlicli mit disem brief und tun kund

allermeniglich , das uns unser und des reichs liel)en getrcwen burger-

meieler und rate der stat Überlingen durch ir erber potschalt haben

fiirbringen lassen: wiewol bisher bei inen zö Uberlingen gewonheit a^,

das eniklin zü ir anherrD tmd anfraweu, desgleichen brfider- oder

Sweaterkinder nach absterben irer vater und müter zü derselben irer

Tater oder mfiter geswistergiten gelassen bab und güttern neben den

rechten geswistergiten derselben ir anherm und anfrawen, aucli

vettern oder mbmen nit zugelassen worden wem, so würden doch

solich gewonheit and herkomen, wo die an ander und hfther gericht

rechtvertigang kernen zu zeiten mit recht aberkant, das inen iren mit-

bntgem und den Iren zft merklieben costen und Schäden raiche, und
uns darauf diemfltiglichen aogerAfen und gebetten, das wir als Rftmucher

kuoig in solichem zfi fürsehen und vor schaden zft yerhftten gnedig-

lieben geruchten. Und wann nu nach Ordnung und Satzung gemeiner

geschiibner recht dk eniklin, auch brftder- und swesterkinder irer vater

und mfiter erhscbaft und teil, so die ziü fall kumen mit den geswister-

^nten, derselben irer vater und möter gleich erl)en. haben wir angesehen

ir zimlich bete, auch die uiuiümeii getrewen und nützlichen dinst, so

si uns und dem heiligen reiche oft willigliehen getnii halben, und liin-

fi'ir in kunllig zeit wol t{\n mi^gen und svdlen. L'ud darunib, auch

dieweii solichs als vorberürt dem geiüemeu geschribnen nclifeu gleich-

förmig und gemeß ist, mit wolbedachtcm nivite, gutem rate und rechter

wissen, solich ir obgemeit alt herkumen und gewonheit verändert und

in nachgeschriben massen gesetzt, geordnet, declariert und erclert, ver-

Indem, setzen, ordnen, dedaiiren und erklken auch von K6]iiiscber
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küniglicher machtvolkumenheit 'wissentlich in kraft diß briefs, also das

nu hinfür in ewig zeit in der gemelteu stet Uberlingen die enikleo,

brüder^ und swesterkinder an etat irer vater und müter- zft irer an-

herm und anfraweu, auch irer vater und mfiter leiblich gebom hrfidern

und swestern gelassen hab und gfittern mitsambt derselben irer Tster

und mAter vettern mAmen eelichen geswistergiten als den n^hstge

sippten rechten natflrlichen erben nach Ordnung und Satzung der gt

meinen geschribcn rechten gelassen werden, die annemen, innhabcn,

besitzen, nutzen, gi i)riLac'lu'n und uiesscn, und so die berurt, nach einich

ander stattut, herkunicn noch gewonnbeit <laran nit irren noch ver

hindern .sulKii nodi inu^^en in kein weise; doch das in solicheii die

enikün, brüder und swesterkinder von einem leib geborn, ir weren vil

oder wenig, an stat irer vnter und niiiter für tni persou zflgelassen und

gezelt werden, auch alle eibföll, so vor außgang diser unser kunigliciien

Ordnung, Satzung und declaracion auf Holich der vorgenannten stal

Überlingen herkumen und gewonheit biß auf dato diß hnd'a L'ef;illen

gehaudlet und beschuhen, und davon nit geappeilirt ist, alles hei sein

wirden und kreften beleiben und dieselben unser kuniglich Ordnung,

declaracion und erklerung denen kdnen abpruch, schaden, noch Te^

letzung bringen sullen noch mAgen in dhdn weise, getrewlich und nn-

gevarlich. Und gebietten etc. (wie gewönlich. Strafe: vierzig mark

l&tigs goldes.) Mit urkunt diß briefs, besigelt mit unserra kuniglichen

anhangendem insigel Geben zü Lindaw au sibenzehenden tag des

monets ottobers, nach Cristi geburt vierzehenhundert und im sechs-

undnewnzigtsten, unser reiche des Rftmischen im eilfien, und des Hungo

rischeu im sibenden jaren.

Ad mandatum »iomini regis proprium Ikiitoklus archiepiscopiu-

Moguntieusis, a rchicancellarius.

(UDteracbrift des KOniRt feblt.)*

Perg, Orig, an Uau-weiß-rcier Seide. L. A, Nr. 1035.

xxxxm.
Malefiggerichtaordnimg«

16. Jhdt.

Worbei zue wißen, daß der bittel, wann er in das n^ali li/^'ericlit

verkün«k'l, mit dem knöpf seines stecken^ ahn eine«? jodwedercn ratli?

verwandten thüer 3 mahl nacheinander klopfen und dann für das tadb^

' MazimiliAD war an diesem Tage penGnlicb meht in Lindm anwesend. Tf(i

Z. O. Bd. 22. S. 261.
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trauf heraußgebn und bei dem aid auch 3 mahl gebieihen soll, anderen

tags auf beslimbte zeith bei dem malefizgericht zue erscheinen.

Item (Iiis iiiak'fizt^ericlit .solle verraög habender Privilegien bei ver-

scUloÜeneii und veiiigleten thüeren und fensteren (welchea der jüngste

zunftoieijjter tlnien soll,) «gehalten werden.

Item sollen die bauhcrren dem bitte! befelden. daß er den armen

.^linder von dem thurn herab und unter die leuentliiier iiolden laße; dem
rathsknecht sollen sie befehlen, daß er die yturmglocken leithe, dem
bettelvogt, daß er die taffei vortrage ; dem nacbrichter sollen sie sagen,

was das urthel vermag und wie er den armen sünder richten solle.

Der canzleiverw&Iter solle das urtlu 1 ittif dem trippel verleßen und

solle der ambtsburgermeister neben ihm auf der rechten, der alte barger-

meister auf der linken seithen und der stattammann neben dem alten

buigermeister stehn; der umbgelterknecht solle nach verleOenen urthel

folgends außrnefen:

«Hört, hört ihr herren, reich und arm!

diße sach solle niemand äfferen ahn

meine herren die bur>;ermeistor, ahn

meinen herren den stattamann, ahn

meine herren die Zunftmeister, ahn

meine herren die ric)it<'r und rnthe

;

wer das übert'eln-t, der soll in den

armen manns fueßstapien gestellet

werden.

»

Item wann man einen armen sünder außführet» solle der bittel

mit geladener bix hinter ihm hergchn.

Das raalefiz-gericht aber ist folgendermaßen zu halten:

Nachdem man Sessionen genommen, zaigt der amtsburgermeister

ahn, daß ain armer Bünder in der gefangeuschaft, zue welchem 2 von

dem rath geschickt seien worden, die haben einem ehrsamen mth
hinterbracht, waß sie bei ihme gefunden, woraufhin seie dem armen

Sünder auf heuth ein recbtstag ernennet worden.

Alsdann begehret der stattammann zue wiflen, welches die 2

thuruherren seien, welche der stattammann, nachdem sie ihm vom
ambtsburgermeister namhaft gemacht worden, IVagt, waß sie bei dem
armen sünder gefunden.

Die geben mündlichen bericht und dan die besehribeu urgicht
via. welche auf des stattammanns begehren verleßen wird.

Alßdann fragt der stattammann beede thurnherren weither In i ihren

t'lir- und aiden, ob sie dieüe nrgieht und bekanntnuß von dem armen

süuder selbsten persöhnlich gehört?

Olierrheiiilfcbe ÜU^lm>btc. II, i. 11
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Die geben bericht.

Der stattammami fiaget wideramb, ob der arme sÜnder gebeiditet

und vereecheu sei worden?

Die thurDherrn geben antvrortb.

Nach dißem fragt der stattammann den ambtaburgermeieier, ob

man mit dem gericfat fdhrfalireu wolle oder nicht? auefa ob etwer für

den armen sfinder gebetten habe?

Der bOrgermeister gibt antworth.

Darauf fragt der stattammann utnb, und so das mehrere, daß man

mit dem mulefizgericht Iii rfaliren soll, eriniiürt't der stattammann, dali mai.

nach Inhalt habender kais. Privilegien die thüeren verfielen und fenster

verspeljren solle, welches dan von dem jüngsten Zunftmeister beschichet.

wornach beschiclit durch den stattammann bei erinnerung eines joden

aid die uiiibiViig auf das urthel; dann folget nach dem mehroron »las

urtbel und liefilcht der ambtsbürgermeister denen bauhenen zue thueu,

was hieroben vermeldet ist.

Nach einer Kopie aus dem 18, JhrhdL SL A. AbL VIIL NrJ64a,

XXXXTV.
Bestimmungen liber den bei der Wahl eines Bürgermeisters zu

Überlingen einzuhaltenden Modus, Formeln für die Ansprachen des

Stadtschreibers, die Eidesformeln sämtlicher Überlinger Angestellten.'

Anfanjj il(!s It», Jahrhunderts,

fl.] Nota, so man aineii bnrcerniaij^tcr im Roft'nhil

welen 8oI, so redt ain stattscbrciber mit grossen raten aU
hernach stet etc.:

Chcr die 4 vor>cbiedcupn Fassungen siehe am Schlüsse dieses KapiteU.

Uandichrift B trägt auf dem Umitchlag folgende Aufschrift:

Regiments^et Eatt>Ordnung.
Wie zur zeit der heil, pfiogsten die licrrm IniigermeiitW, r-rit und richt«r er*

wählt sollen w*^r<len und derselben, Pambt aller dor ambtHhcrren tmd an lcni bedienten

der statt tjberliugeiii vom höchsten biß auf deu nideräteu, fertiguugeu und aideo,

worauf ein jeder nach seiner Verwaltung züo schwären hat, mit beivenoerltteB

derrichtuDg der zwittjf und bftnn, aneh der gfleter, so in das spittelambt gehörendt du
einem spitel, so man im fettiget, fiirgehalten wirdl.

Auf der ersten leeren Seite steht folgende

Lew

Tleltlewt 1502

Hecken 1503

SehAhmacher 1504

Kflefer

Sehneider

Metzger

Vischer

Ordonng

der zunften:
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Förfichtigen, ereamen und wisen all raeine lierreii, darumb üwer

wisshait zu discm mal alher l>ei"ütV, das ist von wegen der ondrimg

ninc? burgeniieisters, wie dann dem löblichen bruch nach diser statt

jaiiiehen uf diß zeit zu ihün gepllegeu wirdet, darumb* so sol ain ieder

bi dem aid, so er gesworn hat, raten an aiuen, der in, der statt find

den lüten diser statt darzft tonp:€'nlieli, nütz und gut bedunkt, niemen

zii liel) noch zu laid. weder durch müet, noch dun li .u:ab, durch IVünt-

schaft, noch durch vindscliaft, noch besonder durch kains andern ge-

nieß oder vorüüis willen, uugeßlrlich. Ks soll ouch ain ieder ver-

ewigen, das zA verswigeo ist, und allhie geredt oder geraten würt bi

dem virbestimpten aid.

Uf das so fragt dann ain stattsehriber darumb die sunftmaister,

nnd wann die geraten so stet der oberstsunftniaister und ain zunft-

maister mit im uf, und neoien von grossen räten die fragen und
stimmen in; dieselbigen stimmen werden dann geöffnet und mit den

merem stimmen ain burgermaister erwölt.

Und wann also ain burgermaister erweit ist, so sol ilann vor-

l'cstimpter uiassen^ geraten und geredt werden von ains alten burger-

maisters wegen, wie dann das von meinen bcrrn zunftmaistern und
grossen raten err.'it» ?! ist, und deßglichen so snJ uf dieselben zeit* nin

t^tattamman im iielental ouch erwölt und jalx i' der-ell) und ouch der

alt burgermaister]^ uit geuffuet werden bis uf donrstag darnach.

[2.] Und so das alles volbracht würt, so sol dann ain statt-

«chriber grossen räten verkünden*, daz alle ztinften bi iren aiden uf

denselben tag, so also ain burgermaister erwölt ist, vor vesper zeit ire

zünftmaister ouch erwölen sollen, wie dann desshalben der bruch ^ und
gewonhait ist, ungeverlich.

Darnach geen meine herren zünftmaister usser dem Refental uf

das rathus nach baiden bürgermaistern und clainen räten, die dann
alle komen in das Refental, und wann die dahin komen, so redt ain

Stattschriber zft dem alten burgermaister, der desselben jars gewest ist,

und danket im von meiner herren wegen, als hernach steet:

Herr der burgermaister ! meine berru zünftmaister, eiain und gros

riit(- haben mir hevolhen, üwer wissliait zn danken, üwer mfVe. ÜiÜ und
arbait. so ir dann vormals und insonder diß jars mit inen und den

Iren gehapt, und das ir sie und die iren allweg früntiich und gütlichen

' A: gebotteii. —^

• Tn A folf^ hier: all min herren. — ^ lUeae Ueidüii Worte

feblt'D in A. — * lu A: uotl ul die %iL «ol . . . - " Die Worte vou [bis] fehlen iu

A. - * In A; So lol man cmeb alidanii aioem großen raute verkfinden. ~ ^ A; wie

Amo das in gebrachnog A: «lo».

11«
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empfaDgcn und "ussgericht hond, und erbieten sich\ wo sie das ieim

und in künftig zeit inni) üch und alle die üwcrn beschulden* und ver-

«Ueneu künden, das sie ollweg willig und berait erfunden ^ werden wöileo,

Darz6 gibt 6ei alt burgermaister antwurt

Uf das redt ftiro ain stattschriber mit icne also:

Herr der burgermaister! so hond mdne herm zunftmaister, clain

und gros räte mir fürbass befolhen üch zfl bitten, das ir inen helfen*

bitten den iety^erwölten meinen herm burgermaister N, den meine hemi
zuuftnmister und gi'os rflte uf diss jar zö aineni burgermaister crwöU

balaii, das er (hirm ^villig si, angesehen, das meine herrn ain gut ver-

trüwen /.fi ihni h.»nd und wol erkennen, das er sie und die iren vor

mals allweg gülluii und wol empfangen liat, und das und andei*s wol

waisst"'' zu ermessen" und zu versehen.

ITnd so dann der alt biirgonnnipter mit dem nüwerwolten l>uiger-

maister uf das redt, und du- nüwerwOlt burgermaister antwurt gibt, so

würt witiier nnt demseibigen geredt^:

Herr burgermaister! lassen üch die sjuli nit swär «ein und seind

willig, so Wüllen ürh meine herren zusetzen und üch hilliich und be-

rate nlieh sein in hotfnuDg^ das ir die Sachen dester ringer und fürder-

lieber mögen vollbringen und verwesen.

Uf das sol dem nüwerwöiten burgermaister der naelifolgende aid

in dem Kefental vorgeles'en und gegeben werden, nämlich also^

Herr der burgt^rmaister, ir werden swüren der statt und den lüten

diser statt gemainlich, armer und richer, nutz fromen und eere zA

fürdern, iren schaden und unere zfi wenden und zü warnen on geverd.

[4.] Und besonder, das ir uf dis jar ain gemainer richter sein wöllen*^

dem armen und dem riehen, aiuem als dem andem, niemanden zfi

lieb noch z& laid, durch dehains genieß oder vortails willen

Itera das ir ouch witwen und waisen schirmen und bi der statt

frihaiten, gewonhaitcn und rechten handhaben wöllen**.

Item das ir ouch'* die zuuiten bi iren gewonhaiten und rechten

nach irem herkomen behaben und behalten wölten^S als vil das an üch

ist, und ir das mit eeren und nach {3wer crkantnus gethdn mügen*^

' A: und bevekhen mir fielt xu Mg«n. ... — * A: renclinlden. — ' A; all*

weg dariniie willig erfunden. ... — * B: «bclfen se bitten». ... — * A: wine.
* A: zfl verwSsen. — ^ A: ZA dem uüwen bargerniaister wirdet also goredt:
" Ar beratenllrli «»rKihiebuii, da?« si hollo«. ... — * A: Den nid. dem hurger»
luaiater im refental ze pelien. — Am I'aniln von andprcr Uauil liomt rlit : con>.

" A: sieu; («wüllcu» fchll), — ^"^ A: /(i laid, noch von kaius \ür(t'il.s willco. '-^ Diese

3 Worte fehlen in A. — >• A: und rechten ze beheben. — A: le beheben und te

behalten. ~ A (figt hinxu: one gcvard.
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Und ob sich hegeben, das in zeiten üwers ampts etwas vorhanden

war, oder fürfiel, dar<lurch zwüschen jiinem erbern rftt und ainer erbera

gesellschaft oder zunft, darin ir geborten, spenn oder irrung sicli uf-

erheben würden, das irdann der gesellschaft oder zunft, darin ir gehören,

in demselben kainen rat, hilf noch bistand thüo, sonder bi ainem

rät beliben und daselbst alles das, so ains lüts und gemainer statt lob,

nats und er sin mög, helfen, raten und handien wöllent, nach üwerm
besten verston und vermögen, alles tröwlich und ungefarlicb, es wäre

dann, das sölichs üwer aigne fründschaft in sonderhait antraft, sölts

gehalten werden, wie unzher die ordniuig der fründschaft halb

gewesen ist*.

Item was ir oucb fravenlich Unzuchten uiitl Ljescliichttn sehen

odor üeh clagt, oder ir sunst glouplit-li l)erieht' werden, duriiß der statt

fritM'I mag gefallen, das ir das rügen bi dem ald, den ir ietzo^ swöreu

werden.

Item was diß jars Sachen bi üch hie gescheon, die b&sswirdig

und z& rechtvertigen sind, das ir die bi üch rechtfertigen, als verr ir

mögend mit hilf der zunftmaister und räte, die zä üch gesetzt werden,

und das ir daz gevärlicb nit verziehen noch niemand andern^ nach

euch sparen wöllen.

Daruf so soll der burgermaister seine finger ufheben und dem
statischriber disen gelerten aid nachreden und swören:'

[").] «Als mir hie vorgelesen und mit Worten entschaiden ist, das

will ich still lialten und getriilicli volfüren on alle gevärd; also bitt

ich mir goit zü helfen und all hailigen.»''

[lO.J Darnach am donrstag redt der Stattschreiber also:^

Fursichtigen, ersamen und wisen all meine herrnl darumb üwer
wisshait ietzo alher gebotten, daz ist von enderung wegen meiner herm
räte und richter, wi dann bisher (wie ir wissen habt) üwer gewonhait

gewesen ist, darumb so sol ain ieder uf das, so er gefragt würdet

* Arn Racdo von anderer TTaiid «daz».

* Der ganze Absatz von eiotT anderen späteren Hand uls Uer vorherg» liomle

Abcatx (Ud. 13) fehlt daher in A und B. Am Rande von demselben Schreiber bei-

gelegt : «betehtosaen roa miaen herrn siinftmaisterii und groaseo Yftten 2*^ post peteccsten

a« cte. Xni mo im Uefentat.» (17. Mai 1418.)

^ Die Worte von oder» Uia «bericht* fehlen in A und in B.

* Dieses Wort fehlt in A und in B.

* Statt dieaor f^berschrift in A und B: Juramentam.
* Blatt 5 sonst uaboschrieben; gleicherweise Blatt 6—9»
* Am Hände von anderer iland «im Kevental»^
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ruton an ainen, der inc dann zö dem, daminb er gefragt würt, der

nützest und der best bedankt^ bi dem aide, so er gesworn luit.*

Darnach am sonntag uf der (jred redt der stattsclmlR r also:*

Fürsichtigen, ersamei^ und wisen all meine lierren! üch allen bi

wissend die enderung, so dann järlicheu uf diß zeit mit meinen iierra

burgermaister
,
araman, räten und richtern gepflegon würdet, die nu

ietzo abermals (als ich zu gott verhoff) gemainer 8tatt und den lütcn

darin löblich, eerlich und nützlich^ bescheen und volbracbt^, und ist

also uf dits jar sft ainem burgermaister'^ erwölt mein herr K., der sich

dann hieyor in allen ftmptem, so ime von meinen herm zunfbmaistem,

klainen und grossen rftten, von gemainer statt nate wegen bevolben

worden sind, so ussricbtig*, löblich und wesenlicb gehalten und ersaigt

hat, das im meine herren uß denselben Ursachen also zft ainem bul*ge^

maister erwOlt hond.

So ist uf ditz jar alter buigermaister N.

So ist nf diß jar^ 2(1 ainem stattammann erwdlt mmn herr N.

[Il.J So waist ouch jedermann seinen sEunftmaister wol, der ime

uf ditz jar f^egeben ist.

Den und andern meinen hei i n räten und richtern wolle golt der

allmechtig geben wishait, glück und hail, süliche ire ämpter und all

ander ir und der statt Rachen ze handeln und ze werben, da» gott «U ni

allnie« liligen gcrallig wnd^ löblich, der statt und den lüten diser stai

nützlich und inen eeriicii si.° Daruf volget der

Eid der Räte.

So weiden ir niriae berrn des clainen rats swüren uf ditz jar zu

richten und zu raten in den Sachen, die für licli komen, das best und
gereehter^t, das sich dann üwer iegücher erkent nach unser siait o:- wou-

hait und recht, weder durch müt noch durch gab, niemand zu lieb
—» . .

^ Id ä folgt hier: et ai an rftt und riditem, nnd du aol jefflidier xauten. . .

* A hat aofierdem : oiemand sfl lieb, noeh sft htid, weder dareb miet, durch gäb»

frfintschaft, vtodtschaft, noch von kainer andw webe wegen, nngefkorliok.

* A: Nota: uf der Orod red altO.

* Diese 2 Worte fehlen in A.

* A ffifxt b^i: cinhcUiglicb.

« DicKt H Wort fehlt in A.

* Das Wort «aiubarlich» in A ist durchstrichen.

* Diese beiden Worte fehlen in A.

* In A und B folgt hier noch folgender Absatz.* «Uf das sol ainem bargec^

maister «toe ?orgeschribne artickel fflrgelesen werdco, und wiewol er in dem refea-

talgesworn hilt, so gol er uf der Gred [nichtdent minder dieselben artickel] ouch sweren^.

Diese Worte von [bisj stehen aar in B> sind aber von anderer Band in A am Bande
beigefügt.
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Doch laid, noch doreh kains andern vortails willen, on alle geverd,

und dafl ir gehonam Bein wOUen^ gebotten und andern endruogen,

und die' rate und anders, das zft verswigen ist, vcrswigen, und ge-

maiDÜcli der statt und der lüten diser statt nutz, froraen und ero

fürdern, ireu schaden und unere wenden und warnen Wüllen, alles

ou gevärd.

Were our]) . das ir dhainest zü unzitcn hörten an den r.it lüten,

ücli werd gebotteu oder nit, das ir dann komen und au dem rat be-

liben wollen.^

[12.] Und insönderhait S das ir kamen Juden noch jüdinen in

üwer stakt schirm noch hurgrecht nemen wöUen^ als vil als au üch ist,

und ir das wenden mögen on gev&rd.

Eid des Ammanns.

Herr der ammanl so werden ir swören das ammanampt und das

gerichte von gemeiner statt wegen nf ditz jar zft besitzen und ain

glicher richter zA sein dem armen als dem rieben, und dem burger als

dem gast, nach diser statt gewonhait und recht, niemand zft lieb noch
zft laid, [weder durch müt noch durch gab]*^, noch durch kains [andern

geniesa oder]* vortails willen, on geverd.

Item was ouoh unzOcht dägt werden, oder was ir unzttcht sehen

begeen,^ daruß der statt fraveln gefallen mögen, das ir die fürgeben

und rügen und mit dem rät** strafkii und gevcirlitli nit verziehen, noch

niemand iiacli iu h sparen, ouch une geverd.

Auch das ir rät und liaimlichnit der rät, ob ir der innen werden,

verswigen, und was zu verswiguu ist, on geverd.

[13. 1 Weiter® wärden ir, mine herren der altburgermaister und
J^'J

stattamann huid scliwerron, oh sich bei^^ben, das in zeitcn üwers ampts

etwas vcnhanden war oder fürfiel, dardurch zwüschen ainem erbern rat

und ainer erbern gesellschaft oder zunft, darin üwer ieder geborte,

spenn und irrungen sich uferheben würden, das ir dann der gesellschaft

oder zunfl, darin ir gehören, in demselben kainen rat, hilf noch bistand

thftn, sonder bi ainem rat beliben, und daselbst alles das, so ains riUs

und gemeiner statt lob, nütz und er sin mög, helfen, raten und handien

wöllent, nach üwerm besten versteu und vormögen, alles trüwlich und
ungefarlich, es wäre dann, das söllichs üwer eigne fründtschaft in son-

« Feblt in A. - 2 SUtt «die» in A: «das ir .
' Dieeea Wort fehlt in A ;

d.ifiir «one gfUnl >. — * A: «mit soaderhait-^ .
— * Fehlt in A. — • Die eingeklammerten

Worte fehlen in A. — ' Am Kaude v. and. Hand: oald ir sonst glaubwürdig hericht

werdun>. — * A uud ]>: mit hilt" der rät. — ' Dieser und dar folgende Absatz von
Hand B geschrieben ; fehlen in A uud B.
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derhalt anträff, donn sOlts gehalten werden i wie uotzher die Ordnung

der fründtschafl halb gewesen ist

Ist bescblosBen von minen herren zanftmaistern und grössen rfiten

montags im pfingstfirren, anno etc. XIII™^ im Befental.

Eid der Richter.

So werden ir meine lierrii die richter die obbescbriben puncter

und artikel, so meinen herrn den rätcD voigelescn und geöffnet sin*!,

sweren, und sovil mer, das ir kain sach von dem andren gericlit für

den rat schiebend, es sie dann, das ir (ich bi üwern aiden mit dem

merern tail erkennet, das es ain sölich sach, üch z& schwer und under-

schaid darin z(k erhollen nottürftig seien, on geverd.

[14.] Item wann minen herren den rätten und richtem ir ve^

tigungen gelesen werden, so söllen sie swören und darnSch sdUen die

burger gefertiget werdend

Eid der Büriior.

[lob.] All mein herrn! wi??send, das ineniglich sweren foII nnder

aineu hurgermaister ald linder aiiu-n zuüftmaister der zunft, under <i*.T

er vor gewesen und in die er^ geschiben^ ist, und under kaineii anderü,

on ains rats urlob; wer alu r das nit thät, der rieht der statt 5 n \

darz& Mvelt er an meniglichem und niemand firävelt an iml Dii>

Satzung liaben wir langezit gehalten und wellen ouch dieselben und

ander Satzungen, wie bisher^ für basser halten ; hiemit man fleh warnet

das ir üch vor schaden wisaen sü verhüten.

[16.] Auch wissend, were', das under dem bui^rmaister, ald den

zunflmaistem, ainer dem andern mit dem rechten ainichen abbehielt^,

das er ander im sin sMte, wär in dann behept, dem sol er gehorsam

sein bi dem aid, den er hio sweren wirdet, und soll im das den aid,

so er vorgesworen hat, nit berüren^

Sonder, so merkend, was ir ietz zfimal schweren werden, das ist,

das ir gehorsam seien dem bat^rmaister, den zunftmafstem und den

ritten allerdinir, so sie alle, ald der nierer tail ander inen, die daiii.

ziimal biainandtr sind, ze rat werdeu, uugevarlidi; und were, das üwer

* Der letzte Atttats Ton einer eiwteren Hand C; feblt in A und B.

* Diese S Worte fehlen in A.

3 A: «beschibcD».

* In A: und dem nmnn sin j^ericht. Später durcbBirichen.

* In A und B: die wir bisher gehalten haben, . . .

* Die beiden letzten Worte durchstrichen ; darüber von Uatid H: «ob sich be^peW*.
' A: anbab. B: abbebab.

* In Ii ist von »päterer Hand am Rande bemerkt: Aid der baiger alhie an-
zflheben und inen den vontftleMen uf das kanett.
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dhaioer icbt verneine, das diser statt, ald den lüten diser statt kommer
ald gebresteo machten ald bringen m()cht, oder das sich der statt ald

den lewten zfl ungemach, zü unfriden, z6 widerparthien ald zti uflöwfeo

sieben ald schicken mOcht, das soll er bringen für ainen burgermaister,

oder für ainen zunflmaister, ald für ainen deß rats unverzogenlich^ on

all geverd.

Dis gelupt werden ir halten uns üf den ncchsten sant Johanns

tag zc sonnwenden und von dannen über nin ganz j&r ongeferd.

Also hebend auf und sprcclien mir iiacli: als mir hievor ^elcj^in

uii'l mit Worten l)eschaiden ist, das will ich stett lialten und getrewlich

VMlItiuen, on all geiard; also bitt ich mir gott zu helfen und all

bailigen.

[18.] Zu wissen* uf ditz zeit, so man under ainen burfrermaister

schweren will, das dann durch den büttel den ußlewten, in uiisren

genahten scÜhaft, nämlich: Uffkirch^, Goidpach^, ßrunispachS und

Burgkberg^ verköndt werd, her in die statt und uf die Qred zü komen,

und alsdann under ainen boigermaister ouch zü schweren.

Legaatnr statata.

[19b.] Eid der Mitglieder des großen Kats.

Aide der grossen rät, den schweren sie in der ratstuben und söllend

alle deß grossen rats sweren:

All mein herml es haben mein herrn mir bevolchen, euch meinen

herm deß grossen rite sft eröffnen etUoh puneten und artikel, die ir

werden schweren zft halten nnd den getrewlich nachzekomen ungevarlich*.

|iju.j So werden ir sweren, das ir i;ehor.sain seien dem burger-

maister, den zuailiuaistern und raten aller ding, so sie alle, ald der

liierer hiil under inen, die dann zumal biaiuander sind, ze rat werden

ungevarlicli. und were, das ainer ienier iehtzil' vernäm, das dieser statt

koinmer ald gehresten maclu'Ti ald bringen inöcht , oder das sieh der

statt ald den lewten ze uiigemnch, ze unfriden, ze widerparthien, ald

ze uflöwfeu machen ald scbickeu mücht, das sol er bringen für ainen

' Dieser Absatz steht in A und H als erster Absatz natcr folgender Lberschrift:

D«tur iaramentum univeraaliter. Legaatur statuta.

' Aufkirch

Jetzt Weiler im Gebiet der Gemarkaog Überlingen.

* Bargbeiff

* Am Rande von ipftt^r Hand bemerkt: «die grossen Hltb».

' In A: üat; f<m cpftteier Hand dafflr: ichtsit.
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bargermaister ald für ainen zflnftmaister, oder für ainen deß rats on-

eizogenlicb, on alle geferd.^

Und besonder, ao sOUen Ir dite jar raten * in den sacben, die för

euch komen, nach ewerm besten versteen, und das so tXi verscbwigen

ist, verswigen, ungevarlich.

Diß nachgeschriben underrichtung der zwing unnd
l)enn, und das, so in das büttelampt gehört, wirdet ainem
büttel, so iiiaii in vertigct, fü rguhal teii:

Gericht, Zwing and Bänne.

Item von erst vahet das an und gand so weit, als das ettcT greifet,

hohe und nidere gericht

Item so gehörend gericht, zwiug und bänn her, so weit die drei

herden der statt, dörfer und mülliner tratt, wunn und waid haben und

brucheii, und darzft Reutin der hoff* ouch so weit wunn, tratt und

waid pnt, und die raüllinen zft Rüti* gehört nit in der statt gericht,

zwint^^ lind bänn, das schaidet das kilchspel, wann Reutin, der liotf,

j;eiu)it her, und die niüUiuen gen Pfatleuhofeu^ iu die kirch höre, und

die gericht der müiline gen Bamberg.^

Item Regnatzhawson ' der hof gehört her.

Item Burgl)erg'* gehört her.

Itcin der hof Hellwaug* gehört her.

Item Uffkirch gehört her.

Item der Stoll^^ gehört her.

Item BrünHspaeh.

Item Goldpach. Au den enden allen hat ain rat sse richten und umb
fräflinen, ußgenomen, was den hohen gerichten ingehOrt und hawt
und bar anrürt.

Denen sol man verkünden, uuder ainen burgermaister zft swOren:"
Goldhac'h mit den diensten

Brünispach »

Der StoU »

Heliwang >

Ufficirch

* Darunter v. d. tspüt. lld.; cNoiikdeD . . . (unl.) freve), bnssen, ttraffen, Unzuchten».

* A: Und diß jaur ze rautcn . . . — " Reutehöfe, uordöstlich von 1 l)t'Hingen-Andel*-

hofen. — * Reuiemüble nOrdUch der Beatehöfe. — * Pfaffitiiliofen jetzt Dorfteil von

Cwuigen, nfirdlich v<m Überlingen, frflher Name dei gansen Ortee* — * Bambergen,
Dorf nOrdlieh der Reutehöfe. — ^ Heute ReDgoldehaocen, Östlich von Überlingen, bei

Deisendorf. — » Burgberg, siehe oben. — » HöUwangen, Hof bei Hödingen, nördlich

von rberliüf^en. — Weiler zwischen Sipplinfr'-n und (Joldbacli am Bodeaeee»
11 Dieser Abschnitt stammt von späterer Haud, fehlt daher in A und B,
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Kütin mit den dieosteu

Regnatzhusea »

Burgberg »

Sanct liienhart* »

Sanct Katheriua* »

Sanct Ulrich* »

Blaichin * *

HoOwürt iD Salmswiler huß an der wiß mit don dionsten.

In das gebüttelampt gehört diO, alles" hernach stat

:

Item zwo wiseii bi Beuren an der Ach,*^ aine eneuthalb, die ander

lierdischnlb.

Iteiu sechs maden hörend darzü, und sol der büttel der ander

sein, an seinen müden zü inäion.

Item vor Hellwaug hvi dem hol' Ugt ain haib juchart.

Item hinder dem hof hgt uiu'h ain acker.

Item ain acker leit enhalb Hediuger Tobel. ^ ist aia wenig mer
dann ain halb juchart.

Item zu Medingen vor den linden, da der steig gÄt gen Lengen-

feld, iigt ain halb sattel.

[26.] Item uf dem Nellenbach* ligend dri juchart' acker; an dem
aiuen ligt am wislin, hört darzü.

Item ob den wiseu, an Erlach, ligt ain acker, ist ain groß jachart.

liem ain halb jachart under Lugen herab, ob dem Schindelberg,

iigt an der siechen acker, der da gehört gen Pfaffenhofen, in der

siechen hoff.

Nota.

Iteui wann ain gepüttel von seim dinst al)tritt, i.st der wison undN„^^iJ^jo.

acker lialben, die in das pitteiampt gehörig gin, von meinen lierren

angesehen und erraten worden, das dem abgestandnen püttei die acker,

die er selbe j^sät und gebiiwen habe desgUch die wisen, die er selbs

gemät, genossen und nit verüben hat, uf*^ dasselb jar züi schneiden,

26 nutzen und zu niessen verfallen sollen.

' St. Leoohard östlich von Übcrliogen, Kapelle und PfrQndnerhaae.

St. Katlmriüa bpi St. Lconliard

* Früher Kapeile bei den Mühlen im Osten der ÜStadt.

* bleiche bei den Mühlen. - • ' A und B: als.

* Beuren an der Acb, wohl Grasbeuren an der Aach.

* fiehlneht von Hödingen bii SfltMnmflhle, wettUoh ton Überlingen.

> Flieftt dnrch Überlingen. — • Fehlt in A nnd B. — Gewann bei Über-

lingen. — i> Lugenbof, nördlich von Überlingen. -> Darolietricbeii. — Dorelutriehen.

Ducbatrioben.
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Und aber, was er von ackern^ nit selbs gesiit und jiepüwcn,

soudcr verlihen, disglich, was er von wisen verlihen und nit selbs gemät

hab, dieselben äcker uud wisen sollen dem newen gepüttel gehören

und züston.

Actum Andrcc im XI jar*.
i

[2.Sb.J Oes Büttels Lohn. !

Item von erst» so gibt man' von aincm fürbot am undern oud '

oborn goricht 1 ^J*, oder so der pütel ainem sust in kraft seiner

Ordnung ain schuld erfordert» 1 und aim gast 2 ^,

Item von jeden zeugen zu gebieten am undern und obern g^ridit
'

von ainem buiger 1 ^, von ainem gast 2 ^^
Item von undergäugen nichts.

Item wann er ainem burger za hus rieht, wann er dann rieht,

daran der deger ain beuügen hat, so gibt man im 4 er seie burger

oder gast.
,

[29.] Item von güeter speueu oder pltudeu 1 |i ^, er seie burgur

oder gast.

Item von inzeschriben 1 ^ dem suhriber, uud das mciii herrn

aiueo darauf bestellen.

Ttem von uincm, der in meiner kerrn fimgnus kompt etc., u eldier I

umb scliuld in faugnus kompt, und so er ledig w irdet mit miuer herrn

willen und wissen, der gibt 5 |^ und welcher umb Unschuld in

fangnus kompt, da geben weder meine herrn noch der gefangen nichts.

Item von .«elicdlielien leuten, was man bi den tiudet, und im zu

sinen banden wirdet, es ncie scbubgelt oder anders, das soll er an meine

herrn bringen und inen das oti'nen, oder mit miuer herrn willen be-

halten, und hat ain büttel kain gerechtigkeit darzu, ußgeuomen gürtel»

gewand, und was daran hanget von waffen.

Item und süUen meine herrn in ußrichten von dem, so sie bi im

finden umb thurn, löO und atzung, uud ob sie sovil bi im nit finden,

so soll ain rät In dannocht darumb ablegen » und soll der züchtiger

davon ouch uligeiicbt werden, ob das vorhanden ist, das Überig mag
ain rät Scheiben den früuden oder den haiügen , oder wo sie bedunkt

güit sein.

* Dio beiden Worte von dersclbca liand über der Zeile.

^ Diese Nota stammt von apüterer Hand D.

' Dorolntriehen nnd am Rande von anderer Hand beigefügt: «ain bnrger*.

* Darchstrioheu, dafür das folgende Ton anderer, j[ttng. Hand, E, mit blftaserer

Tinte ADKcfi'^'^) daher in A nnd B.

« In A nnd B: 1^
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Ttem wann meiuer herni knccht gcrangcn bringen, sie seien veind

ttder ander, was sie dem oder den nemen und bi im findcnt, es scic

gelt, nomen oder anders, dariimb band sie dem büttel nichtz zü ant-

wurtcn, und mögen niine herrn das werden lassen und sclieiben nach

ir erkanntDus, [aud söilen die knecht sülUcbs minen faerrn über-

fiDtwurteo.]^

Item wann ainem büttel ain gefangen geantwurt wirdet, ao soll er

Qoderscbaid 7on ainem rat nemen*, wie er den halten soll mit essen,

er' sei schädlich oder nnscbädlich.

[30.] Item von ainem haft etc., wann ain burger k()ni[)t /.am bnttel,

und an im begcrt, im die kettenen, genant den hund, insescliliessen,

oder in das schiff lett, sol man im davon ß geben , und so menig

tag das in haft ligt, jedes tags 4 .f ;
konipt dann der, dem das sein in

liaft gelegt ist, und bitt ineiiu' Ijcnn uinb te<lin<r, so sollen die ding

an uifcinen herrn (iaruiub sk'tai, und Vi>m uLsscblicssen gibt man im niehts.

[Item WiUin er U'^scrbalb die statt gen niust und denen, so für

unseni stab gebr»ren, lürbott tbut/j'* von nineni ieden 0 und ab er

•ItMi ußman bie in der ntat bi trät und IVirbot thet, dri tag vor dem
rechttug, oder zwen, ald ainen tag, davon 2 ,|(.

Wenn aber er ussrbalb unsorn st geriebten verkündt in der näbin,

soll im von ieder jjerson jji ^ gegeben werden; ob er aber weiter®

etwas wit verkünden müßte, so soll der Ion und fürpottgelt an ainem

reut ston.'

Item wenn ainer ainem vaß wein vcrpfenden will, davon 6 ^»

Item wa ain barger oder ains buigers kind selbs cost im thurn

hetten, Söllend dannocht dem büttel deO tags 4 ^ werden.

Item wo pfle^^ere oder crisiaffel, ir seie zwen, dri oder mer, ainem

furbieten wellen, da sdllend die pflegere oder cristaffel dem büttel vom
fürbolt 1 geben, und wo der büttel das bott überseche, so soll er

zum andern fürbott nichtz nemen.

Item wo ain arman roß und karren in der statt bet, und ain

burger ira das verheflen wellt, so sol der burger mit dem büttel zft dem
armen mann j^an und söUieh schulde an in vordem, und ist er im der

-üliuld bekanntlich, so mag er im das verhefteu und dar/ü richten

nach der statt recht. ^

' Von [i)isl nicht in A und ß.

^ Ära U\nde von anderer Iliuid bemerkt: «wahin es den logen und^'.

' Parchstr.; am Rande v. dt rsdli. TM. wie unter ^ beige ff 'nj^t : «•nnd trinkfn cv^.

* Anstatt *lf"< Hingeklammeiten von [bis] in A und B: itenj zu türUntteii lUn

otlütien Durchstrichen. — * Durchstriclien. -— ' Diener Absatz von anderer

Händ, C, fehlt daher in A und B. - * Die»er Ahtats ist vom Schreiber des nächst-

folgtsdep Abialxes ditrchstriehcD.

Digitized by Google



174 Überlingen.

Item und ob ain aimerman^ in die statt trüge ain annbrosi,

inantel oder ander wafTen , ul^enomxDeQ daa gürtel begreife, mag der

büttei dem bnrger umb sein schulde darzA richten nach der statt redi*

[30. J ilerii \va ain gast roß und karren oder ander war in der

statt het, die mag ime der burger durch den püttel um sein schuld

verheften und darzü richten lassen nach ilor statt recht ; het er aber

eingesetzt und wollt widor uß der statt farn oder reiten, mag ine dann

der burger underin tlior nodi ergreifen, hat er macht, ime nin rc»!),

zwai, drei, Rovil im guliept, für sich solbs uf/,uHet/.en
,
deßgleich a-n

reitenden wider abzusetzen, und dieselben roli wider herein in aia wirz

huß zt füra, und si also um sein schuld damit zu verheften.

Item wenn das ist, das mein herrn den partien rechttag te/ttm

und inen füigepotton het, wa dann der verzfig deß rechttagv an mines

herrn were , und der rechttag durch meine herrn verzogen würde, so

soll der bflttel den parthien zft den andern rechttagon fürgebieten nnd

davon nit* nemen; deßglich soll gegen den zeugen och gehalten,

werden, so den fürgcbotten würde, und die sach durch meine herrn

verzogen*, das dann der bOttel zb den andern fürbotten mit näro^

Item das hol/,, so mein herrn dem stattamann nnd richten) gend uf'

das brothus,'^ das soll ain biUtel oder die snien uftrageu.

Item wenn der büttei ainen bcschliesscn würd, so soll er komen'

7.n ainem buigermaistor und im sölicha zu. erkennen geben, und sol

dabi sagen, das von minen herrn angesechen seie, das ain burgermaister

darzft Scheiben soll, damit die liab angeschrtben werd, und von dem

allen ganz nichtzit nemen, noch iemand davon nichtzit schenken, noch

ander leut davon lassen nemen dhains wegs.

Item ob es sich begibt, das die hab an der gant verkouil sollt

werden dem haft nach,^ das alles an die gant lassen komen, und im

selbs, noch sinen verwandten, noch niemand andern an der gant ni< ht

koufen, noch andern bevelchen, das an siuer statt zu thiiiui. nnd was

daruß gelüHt wirtlet, das alles soll er* aigentlich von stuck zu stuck

ufzeschriben^ und dann damit zu aineni V)urgermaister oder Statt-

halter fürderlich zükebrea^® und im sölichs zu erkennen geben, damit

* Durohstrielien, darüber v. il fnlu'riid. ITaud «gast».

* Der giiDKe Absatz ist apiitert'r Zumtx von Hand E.

* Durchstrichen; darüWr nichts». — * A. u. H fü<,'teu bei: wurde.

* Die beiden letzten Worte tlurcliHtricheu von deri». Hd. wie uutei » beigefügt:

«niclitt neme». — * DarcTistricben aia Rande t. and. Hd. korrig. in «gerichth«»». —
f Seil: ao Rol «r . , . ^ * Ober der Zeil«. ^ • Die tHilb« «ie> durchttricheo. — >• Die

Silbe cxfl» dnrebstrichen.
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(iauu der buifreiinaister daizü scheib, damit ^ das gelt an statt zu

sicherhait gelegt wcrd.

Item deß büttels ioüs hall, bcrürend die gant und das ufschriben,

so er im lius thfit, dem liaft nach wellend meine herrn dir darnmb
miderrichiung gebeu, die- ist also: was uf aineii tag vergantet wirdet,

sovil deß ist, so soll von allen tailen dem l>üttel 18
.J geben werden,

und nit mer, deßgleich, so er nach ains absterben desselben verlassen

hab und g&t ufsehreipt, soll ime aucli 18 ^ davon gelangen

Item min lierren wöllen dir hinfür weder vom zol, noch sunst

nichts mer geben schuldig sin, dann in deiner bestallung^.

Item ineine hern wollen och, das man dir^ liinfüro weder vom
zoll noch sunst nichts zA geben schuldig sin, dann das, so [dir*]

wie [jetz gehört,]^ in sin dienst gehört.*

Diß ohgemelt des büttels helonuug soll zh der nach«
folgenden deß büttels vertigung gesetzt werden, und die^^^*^

baide allweg aufeinander gelesen.*

Uf des ufiwen pütels anhringen der wisen und ftcker halb m daa

pütlelampt gehörig, haben min herren hurgermaister und zunflmaister

ilaruni crcredt. das dem abgestanden püttel die iicker, die er selbs ge.

i;ii<:t und «^epiuven hab, söllent volgen das jar zii scliiiidi'H und zu

nutzen, aiier die andern, die er nit selbs gesäet oder gepnwcn, sonder

Verliehen hat, das die dem nüwen püttel zui^elierent, nnd al-u lurohm,

wenn daz zum fal kompt. oueh derinassen gehaUen werdeu tioll.

Actum niitwocli prins Lorenti anno etc. XI""'.

Deßglich ist uf Iii'" sampHtag vor Andree a° etc. XI'"'* von minen i .u

herreu hurgermaister, raten und richtern der wisen lialb, so ins bittel-^**^

nmpt gehören, der entschid gehen, das dem nüwen pütel die wisen, so

der alt püttel verliehen und nit selbs gemät hat, billich züsten und

gehören sollen.

' Korrif^iert in «das».

* Die Worte von: «die ist alw» bit: cniKi nit mer» rfihren in A von anderer,

elwM epftterer Hand her.

' Die Wort<t von «deßgleich» an tiehoo am Bande und rühren Ton Hand K;

ite fehlen, ebenso wie <!ic beiden folgenden Abfätze, in A und II.

* Von llnnrl I> und mit Wli^serrr Tinte; naclitraf?11ch wieder dorchitricben.
' l'iirchstr. und darüber von Hand E: «aiuem i)ütel».

" Durchätr. von Hand K dijrchstricheii; dafür «iiu)-.

' Die$c 2 Worte von derselb. Hand liurchatricbeu; d<iria- oblut.

* Dieser Abaata «tamait von Hand D.

* Beide folgenden AbiHtze stehen nicht in A nnd B.

Dorehstricfaen.

'< Pride Absfttae» der letalere von derselben Hand, aber sp&ter beigefilgt, sind

darchst rieben.

I
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Eid e des Bttttels.

Iteiij du wirdc'st schweren, der statt eer, nutz und fromeii zu

fürdern und zü schatten, und im schaden und unere zu wenden und

zft warnen nach dinein besten versten und vermögen, ouch minen lierrn

allerdiug gehorsam z& sein und zü richten dem armen als dem richeo.

und das kainem z& versagen, besonder, wann er will und es am zil'

ist, ungcvarUch.

2. Was dir ouch frävel oder unzAcht fürkompt oder degt wirdci,

oder du selbs siechest, das du dasselbig iuschrihen lässest, und dannocht

nichtdestrainder ainem burgennaister' ouch zA erkennen geben wellest,

(und nämlich das du, so die uinl)ew angeben werduii, dieseUjen ordeu

lieh, und wie die hesrheclien sin, aij^entlit In n ufzniclien wollest.]*

[33. 1 3. Das du ouch der statt gefangen versorgen ^ und also

verwaren wellest, damit du dieselben widerumb antwurteu uiögejjt,

und ob du «»der diu hustVow, von den gefangen ichtzit vernemen, das

du dann dasselb fCMilerlich nineni burgcrmaister oder Statthalter zü er-

kennen geben wellest, (und besonder kainen gefangen one erlaupt an<

kainer vengnus verendem noch anderßwahiu zu legen, dann wie im

söUicbs iederzeit von ainem burgermaister oder Statthalter bevolcheo

würdet] •

4.^ Du solt ouch hi dir in deß thurns behusung kain gastung haben

und niemand fi'ömbden enthalten, dcrgleich one erlopt ains buiger-

niaisters niemand zft den gefangen lassen.

5. Wo du ouch körnest zü missliellung oder kriegen, die sollt du

stillen und als verr du magst, niderlegen.

6. Item du solt auch in craft der ncwen Ordnung ainen jeden

burger, biwoner und ^asi sin fürderlich recht ergon lassen, und die*

uf die pott, SO du ainem jeden thüst, Üeissig ufmercken haben, uud

> Hand B f&gt hier an: ungefaurlich, and der gericht und recht erlMigt, dat

dem ricfal««t, wenn er des begcrt, uod enkainen Ober aintn n&not de« vertuet, be-

sonder, wenn er will . . .

^ A: an dem zil . . . H: an zeit . . .

' Am Hando von üand V bemerkt «da» binderiich;>.

* Von [bis] nicht in A; inB von dersfclb. Ild. mit blasserer Tinte äpilter zugefügt.

* A ragt hier an: «nnd was dir gefangner geantwnrt werden, das da die ter-

sorgest in nauD, das du die wieder antworten mögest». Alles folgende fehlt in A.

* Von fbis] von and. Hd., später ztigefttgt, fehlt daher in .\ und B.

^ Anstelle dieses Absatzes, der in A uud B fehlt, steht in A: «Item, was da
iin/dclitpn «trheHt, dardurcli minen hcrren trüvel gan mag, d»« du türbringen damit

die gestrauft werden^.

" Dmch.slriciieu.
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sobald ainer dieselben Übergang, ine daromb einschreiben nnd meinen

hm anzaigen, alles bt dem aid, so du gcs^ sweren wirst'.

7. Du sollt ouch weder 6j)ilen noch kartv n, [uoch iu üiniclieu weg

taü oder geniain an dem spil haben],' alletiiewil du in niiner herm
dienst bist, und besonder so sollt du oucli schweren, one urloub ains

burgermaisters oder Statthalters von diser statt nit 2Ü gan, allee ge-

trewlich und ungevarlich*.

8. Item was du oneh gehaimer rate oder anschlage versiündeet

oder vememestt das du dann dasselbig verswigen und besonder« so du
gefangen annemest, derselben güt, g&rtel, mitsampt dem seckel und
anderm daran hangend» wie du das erfindest, ainem Statthalter one alle

minderuDg antwurten wöllest

Und^ wenn du^ dins diensts halb nit zä schaffen habest ^ ufain

burgermaister wartest*.

9. Du solt auch getrewlichen ob der wacht diser statt und ber

sonder darob sein,^ so es wilet, das du^® dann dieselb^^ mit umbgeenden

knechten und in ander weg stattlichen yersechen werde

Hie^' soll dann dem bOttel ouch gelesen werden sin nutsung und
besoldnng, auch wie er es mit der gant halten soll, findt man an den

nechsten B hlettren hievor nechstgeschriben.^*

10. Item dußglcichen, das du insonders ain rock meiner hem
varb machen lassen und damit gerüst warten wöllest.

Item zt welcher zeit du dich och meinen herm nit gefclli^ hieltest,

wellen meine heru inen vorbehalten und am seilten ort weiten weg
haben, ire dinst nach irm gefallen zü verleihen

' Durchstrichen. — * Der ganzr- Alu^ntz von späterer Hand P, fehlt also in A
aoii B, — • Von Thi?] fohlt in A, in B am Kaude von deri5( l'> !T 1 mit blfisserer Tiiitf

V--ij»eff!ort. — * Die foljjjcuflen Absiitze Nr. 8, 0, 10 fehlen in A. — * Bnrrhfjtriclien

son ander. Hd.; am Rande l)emorkt «deßglcicli ». — * Von ander. Hd. über der Zeile. —
^ Durchütriüheu; von deraelbeu Hand wie sub ^ darüber geaetzt «hast». — ' <8t»

dflicbitriohen; dueben am Rande von Hud A «wöllest»; der gftnse Afieats fehlt in B. ^
* Die beiden letsten Worte von Hand D darebatriolieii nnd daf&r hinter «ttatt» «sein»

eii^eeetd. — Über der Zeile. — ^* DarohBtriohen. — ^* Die drei letsten Worte
dnrch striehen; dafür «selbs Tereehest». Dieser Abcatz lantet also endgültig: «Da solt

onoh ^'"trewliclien ob der v/acht disor Ktatt sein und bosfondf-r. so es wäet, da.s dn

dauu eelba ufstande-st und dieseli» uächt die wacht mit umbgeeaden knechten und

in ander wpc. und was in die dieu^jt gehört, .^clbs stattlichen vereeheft.» — " Dieser

Absatz fehii m B. — Dieser Absatz ist durobstricheu von derselben llaud 1), von

welcher der nftchete Abeats ttanniit. — Dieeer Abeats fehlt in B*

OlmrlialalMA« SMItrMbt«. H, 2. U
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Fertigung der Ehefrau des Büttels.^

[34.J [Item es soll ouch allw^ ains pttttels trow gefertiget] * welden^

das so sie^ von den gefongnen ie zA ziten hören würden, niemand

dann dem burgermaister oder dem püttel zü sagen, auch den gefangen

kain meidung oder raichung zö thönd noch zü geben, derglicli da-s ae

onc erlopt ains burgermaisters niemand zü den gefangen komeu lasseo

wöÜen one gevärd*.

Item min herren wöllen dir hmfür weder vom zol noch ?unät

nichts zü geben schuldig siii, denn dag, so in diu dienst gehörtet

Und soll uf das hernach volgen die vertigung ains ganters, dk

er alle jar ouoh schwem solL

Item es söllen ouch all knecht unverzogenlich, nftmlich atn iedfr

insonders, ain rock miner herrn farh machen lassen, und damit geräst

warten.

Item zü welcher zit sich die knecht minen herrn nit gefellig

hielten, so wöllen sie inen witten weg haben und behalten, ire dienst

nach irm geiullcn zu verüben.

'

[35] Und soll uf das hernach volgen die vertigung ains

ganters, die er alle jir ouch sweren soU.^

Item ain gantknecht sol schweren gemeiner statt und auch der

lüten diser statt nutz und ftomen fürdem und schaden z& warnen

und zü wenden nach pestem seinem versten und vermOgm, und dss

er menglich sein war, so im einhendig gemacht wirt, allidich an offinen

gantmarkt komen lassen, usserhalb der gant iemands ichsit zflscheibeo

und alßdann daselbs zum getrewlichisteu und flelssigisten verkoffen

und mit dem rüf iemands hindern noch fordern, besonder amem, wie

dem andern, unverschont ob er reich oder arm, oder wer der sei,

rftfen, und dann ainich geferd brachen.

• Dieser Abschnitt fehlt in A umi H.

• Von H)!»! von Hand D durchstricheu, dafür: «Ir».

' Am liaudc von iiaud D : «geben ewer trew an aida statt», das von derselbeo

Hind wieder danbitridheii wurde; daftbr ftweren».

• crie» von Hd. D dnrelutr. dafibr: «in.

• Dia 8 letsften Worte fon Hand D.

« Dieser Absat« von Hand F.

' Die 4 letzten Abefttze duroliBtrichen.

• In A lautet dieser ganze Eid:

Ganter, diT an der |:;ant verrütt, ist Bin aid:

Item was er ut der gaut verrdft, da sol er nit mcr uemeu, dann ?oa ieden

g den. 6 den.

Et lol och weder er noch ienuuoid ander von einen wegen mit an der gant konftn.
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Und das er fürnamlich weder an gantmärckteu , noch usserhalb

im selbs noch den seinen gar nichtzit koffen noch züscheiben, noch och

Qsserhalb seins bestimplen Ions ieraands weiter beschweren, besonder

sich in dem allem halten welle, wie im wol z&stand, getrewlicb und

on all gevecd.

Und ist sein Ion vom 6 [von 16 |( 9 bllrjS linder 15 ft bis

ufi 10 ß 4 ^, 10 Mtft ^wüschen 10 |l und 6M tf » ^M was

under 5 ß ist, 1 ^ *.

Weiter noch mer sol er nit nemen, noch auch weder zerang oder

ander schaden nit thün noch auftriben, kainswegs, [kain zerung witter

ultribeii noch nemen].'

Wo er aber iemaud auf sein selbs begeru und nit nach recht-

licher erfolgung ssein war an offnem marke verkoufen würd, des er sich

dann zü thim nit sperren noch verwidern, so sol man im ain ta^ 20 kr.

und zimblich essen und trinken^, mer nit ze geben schuldig seia.'^

Eid der Säckelmeister.

[38.] Ir als die, so nf dits jar von mdnen herm in das stüblin

erwöllt sind, weiden schwero, miner heim und gemainer statt nutz,

firomen und eere sü fordem und zfi schaffen, und im acbaden z6

wamen und zt, wenden, nach üweim vermögen und besten verstan,

getrewlicb und ungevarlich.

Item, das ir ouch alles s^elt, das euch von meinen herra und der

statt wegen gcunuvurL wuidtt und ii' empfaciieu, wie sich das begibt,

geirewlichen versorgen und in üwer innemen, deßglichen das ir uß-

geben, in üwer ußgeben aigeothch schriben lassen wöUen, damit ir

meinen berrn danimb wissen erber rechnuug zü geben und zfi thun.

[39.] Das ir ouch alles das gelt, das euch ingeantwurt wirdet,

oder ir sunst empfachen oder innemen^ ailain in meiner herm und ge-

mainer statt nutz anlegen und wenden wellen ungevarlich.

Deßglichen so werden ir Bchwem, alle j&r jerlichen z& viermaln

die müUinen mitsampt den buwbeim zfi besichtigen, und was ir an

oder in ainer oder mer unrecht ei&xden, ainem erbem rat diser statt

zft erkennen z& geben ungevarHch.

» Von [bis] fehlt in D.

* Bis hierber stammt der gsace Absdinitt von einnr anderen Hand.
* Yen [Ua] von anderer Hand, ist wieder dnrchatricben.

* In Di nnd weder essen noch trinken nit mer sn geben schuldig sein.

*' Von späterer Hand*
* Steht nicht in A.
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Item 80 ir auch gebieten, mincn herm und gemaiuer statt ir !

schulden, sins und gelt bi ai dspflicht oder an gelt zA geben and zu !

bezalen, so Böllen ir allweg die» so dem bott uDgebotsam eischineD, bi

üwem aiden rügen und ainem erbern rat zt erkennen geben.
|

Das ir ouofa die schulden diser statt getrewlichen inbringen und ;

besonder in inbringung der beeetsten gült kain enderung on ains rita >

wissen und willen th(bi wellen.

Der Ungelder Bid.

Ir werden schweren, meiner herm und der statt nutz und fromen
|

zö schaffen und irn schaden z& warnen und zä wenden, getrewlich

und ungevarlich.

Item das ir ouch alle wocht^n iif ainen tag an dem ungelt sitzen

und das getrewlichen bereclmen und oiiiphacbcn und vaicli fürter das

empfangen gelt den seckelmaistern ^ überaiitwurten und darzu aigent-

lieh ingeschrifb setzen wellen, damit ir meinen herm darumb wifieeo

erber rechnung zu thün.

Deßglichen, das ir wettpfenninggelt getrewlichen inbringen und

dann one ains erbem rats verwilliguog kain nachlassen tbun oder za

geben, und was desselben gefeilt und üch ingeantwurt wirdet, den aeckel'

maistern überantwurten und darz& eigentlich inschrift setzen wollen«

damit ir oueh darumb wissen rechnung zfi thun und alles gelt» so euch

Toigelütter weise ingeantwurt wirdet, in kainen andern weg anzfllegea

oder z6 bewenden, dann in miner herm und gemeiner ixer statt nutz

und fromen, ungevarlich

Item so ir ouch gebieten, meinen heim und gemeiner statt Ire

schulden, zins oder gelt bi aidpflicht oder an gelt zft geben and sft

bezalen, so söllen ir allweg die, so dem bott ungehorsam erschinen, bi

üwem aiden rügen und ainem erbem rftt zA erkennen geben.

Ir sollen auch mitsampt den bawhern all lnuihL-Uü all wagen und

gewicht allenthalben bei meuiglich, wer sich der allhie in unser statt

gcbrucbt, ufheben und besichtigen, und nämlich den man bei seinem

aid, ainem burgermaister geschworen, und die frowen bei gütten trewen

an aid statt vertigcn nnd daiuf erfordern all wagen und gewicht,

si haben euch darzulegen und uicbtz zü verhalten, und bei welchem ir

' A: «den stflblinslatens.

' In A lautet dieser Abaatz folgendermaßen:

Dnd deaoglichen wettpfentnggelt, so dann gevelt und fleb ingeben und ge-

antwort wirt, das och ingesehrift ae seUen und den stablinslaten sfl antworten nnd

daruinb rechnung ze t&nd nnd das gelt alles in kainen andern weg sfi bewenden,

dann in miner hem nnts nnd fh>men ungeverlicb.

Digitized by Google



ÜberllBgtn. 181

aJfidaon ainen valech oder gefar eründen würden, fürter dasselb an

stund ainem burgermaister und rat zü erkennen geben; deß oder der-

aelbeo Biraf soll alsdann alwegen an aim rat ston, dieselben zSl bietzen,

den ainen am leib, den andern am gftt, nachdem ains jedes gefarlich

oder nnge&rlich gebandelt bat^.

Ir sollen ouch* mitaampt den bawhem allen wierten ain mal im
jar und namlsch umb Bant Jörgen tag ire masaen ufheben nnd pfecbten.

[44.] £id der Spitalpfleger.

Ir werden aohwerai, deB spittala nutz und fromen ze schaffen und
ze fürdem und im schaden ze warnen nach ewenn besten vermögen

imd das gelt, so ir uss kom, wein und anderm lösen und emp&chen,

das ir das weder in ewerm aigen nutz brachen, noch sunst in ander

weg verleichen, sonder allain in deß spittals nutz anlegen und bewenden

;

das ir auch kain gelt weder an leibding, zins oder gütter' noch ligende

gfitter anders anlegen wellen, dan mit wissen und verwilligung ains rats;

dtligiicli das ir deß spittals vleißeg w ailcn und deiii getrewlich züsechen,

auch all ewer oinneuien und ussgeben in ewer rechnung ordentlich

setzen und konieu lassen, und all wochen vom maister deß spittals alles

stiiis einnemens und u^^sef l ens gftte raitung Demen
, und so ir bi im

oder andern ichzit arp^wannigs erfunden, dasselb mt nicri hern aim rat

tinverzogenUch za enkeuuen geben ^ wollen, alles getrewlich und un-

gefarlich^
Eid der Bauherren.*

Ir werden swern, das bawampt mit allem dem, das darzfi dient,

getreuwlich und mit höchstem tleis zü verseclien und gemainer statt

nutz und fromen ' zü fürdem und im schaden und abgang zü warnen

und zü wenden nach allem ewerm vermögen.

Das ir euch, so sich spenn in bewen umb güter in unser statt ge-

legen oder deren gerechtigkait halben begeben würden, uf ansüchen

der partheien unser buiger und bewoner in sollichen im spönnen aigeni-

lieb und nach nottufit gegen ainander yerheren, si fOrter nach ewer

besten verstentnus deren rechtlich entschaiden und darin glich richter

sein wOUen dem armen als dem reichen, einem wie dem andern.

^ Dieser and der folgende Absats von anderer Uand £, stehen aleo nicht in

A and B.

Über der Zeile.

• Diese beiden Worte sind durchstrichen.

* IHe Stelle -m. «nad eo ir» en bie «geben» iit darefaairidieii.

* Dieter Abaati von einer anderen Hand» atobl nicht In A und B.

• Dieeer «Eid» alebt weder in A nech in 6.

' Über der SSeile «darinn».

Digitized by Google



I

182 Überlioge».
|

Und ob euch in sollichein etwas beschwärlichs begegnen und für
j

fallen wurde, das ir das ainem ersaraen rat fürderlich fürtragea und
]

zfi erkennen geben, und am selben ort weiter beschaids erwarten.
j

[45.] Dergiicben das ir mitsampt den uugeltem allen wierten und

gesselierem ain maul im jar , und nämlich umh sanci Jörgen tag. in
\

massen ufheben und pfechten wöUen.

Item das ir ouch mitaampt vermalten ungeltem all fronftaten all
|

wagen und gewicht allenthalben hm meogetich, wer sich der alhie in
i

unser stat gebrucht, auch ufheben und besichtigen und namllch den I

man bei adnem aid ainem buigermaiater geschwom, und die firow«
j

bei glopten truwen an aidsstai yertigen und daruf erfordern wollen, aU

wagen und gewicht, so sie haben, euch darzelegen und nichts zfl v«^

halten, und bei wölchem ir alsdann einen valsch oder gefar erfunden
'

würden, fürter dasselb an stund ainem burgermaister und rat zu er-

kennen geben, deß oder dorselhn straf soll alsdaini alwegen alwegen'
[

an aim rat ston , dieselben zu bictzen , den ainen am lib, den andern
'

am güt, nachdem ain jedes gefarlich oder ungevarlich gehandelt bat.

Und auch sunst alles das thuii wölleu, das euch amptzhalhen zsutai,

und ir zu thun schuldig sind, alle;? getruwlicli luvl unngovarlich.

-

Dcsglichen, das ir alle jar jerliclieu zu vier malen mitsampt den

seckelmaistem die muUnen besichtigen, und was ir an oder in ainer

oder mer unrecht erfinden, das ir das ainem erbem rat diaer statt xn

erkennen geben. ^

Auch gar dhain holz noch spen nit mer nemen, besonder sieh der

bandnOß und epfel uf im costen aft haimen beniegen lassen.

Aueh von amptzwegen dhain rittgelt nemmen, es werd dann aiaer

sonderlich verordnet vom rat sA ritten.

Auch dhain rittgelt Über 8 tag ansteen lassen; welcher das aber

nit in solcher zit empfaoht, dem werden die seckelmaister dannacb

niehtz geben.^

Eid der Ungelderknechte.

(Ir werden) du würdest* schweren, miner herrn und gemaiuor irer

statt nutz und frommen zö fiirdern und zu schatlen, und iru schaden

zü warneu und zn wenden, und ineinen herrn burgennaister. zrmft-

maistern und d^ii raten aller ding gehorsam zü sein, und ouch uf ainen

hurgermaister zü warten, ungevarlich; dergiich all gehaim und das dir

* Doppelt
* Bis hiertier der game Abschnitt von Hand E.

" DiSMT Abaats yon Hand P.
* Die beidan leisten Abafttae von einer anderen Hand.

* 0ie beiden efsten Worte stehen ninitfeelbar Ober den beiden folgenden.

Digitized by Google



Überlingen. 188

zÜ yerschwigen und zh. handln bevolchen wirdet, nach miner herrn

befelch zö handln und zu vergeh wigeii. ^

Ttem das (ir) du nll wocheii das ungelt von den ^ut rti n iifsrlirif rn,

UD«i iille "- luntag* ^i li' ii unß^eltern sitzen und das ungth (wiillcn) \vuiluf^t'^

helfen rechnen, nachdem und (ir) du* das an^'eschriben (band), hast, das (ir)

du ouch die becher so (n) du ußhchest, allwegen anscbriben und am
Sonntag^ sovil der an dem uugelt gebracht sind, of das raibus ant-

worten welieet (wellen).

Item und das (ir) du am ungelt die ungelter kain gelt innemen

innemeBt^ wöUest.

Item wann ain wiert win in sinen keer^ ziehen will, das (ir) du

dann denselben wein aigentlich ufisaicbeet und anschribeet, (tüsaichnen

and anschriben^, [ee der win in den kern kompt}.*

Item (ir) du (werden) würdest ouch schwem, aller der vaO eich, so

an die eich komen, anzflscbriben, und wann die wiert (Üch) dir ain

eiche angeben, das (ir) du dann die eich aigentlich ufschriben (wellen)

wellest; {und so man ichet das du selbs dabi siehst bis zft end].'

Item waim (ir) du ouch becher (ußleihen) ußlihest, das (ir) du dann

denjeiien, die sie bruchen wellen, (sagen) sagest, so sie uß^2;eschenkt

haben , das sie dann die becher mitsampt dem ungclt jam nechsten

sorintjig, nachdem der win ußgeschenkt ist, uf das rathuöP bringen

(wellen) wellest***, so die £{luk zwolfe schlecht, ist es ain mausperson, bi

sinem aid, ist es ain Iroweubild, bi irer trew an aidsstat.**

Item das (ir) du kainen becher geben (wellen) wellest, er sage (üch)

dir dann bi trewen an aidsstat zfi, das er damit kainen win schenken

welle, der ains gasts sie.

Deilglichen (söUen) ir solltu kainer frowcn oder kind, die ainen

eeman oder vatter, der anhaim ist, haben, ain becher geben
;

[(ir söUent)

du sollt ouch katnem priester kainen becher geben, er habe dann ainen

• In A lautet dieser Af'sr^t/:

Item, dn würdest sweren, minen hcrron, burgirmaister, sunftmaiBtern und

rüten gehorsam ze sind und uf ainen burgurmaister wartest! ungevarlichen.

* In A ursprünglich: sarastapr: von spät üd. durchstr. und darüber: sonntag.

' Diese 3 Wörter sind folgendermaßen geachrieben: nngölt<^ *

wollest,
* Ähnliche SchreihweiHe wie unter*.

^ Dieses Wort von Uand D darchstricheo, von der das folgeade Wort stammt.
• keer = Keller.

« TÜM» Absats in A dmrcliitridi«!.

* Von [bia] Ton Hand £, fehlt in A und B.

• Von [bifl] fehlt in A.
*^ Diese 2 Worte durchstrichen.

>^ Di6 folgenden 8 Abeftti« fehlen in A.
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bnrger, der minen herm umb den becher und das ungdt yeisprecbe.

und soll ouch denelb barger von (ücb) dir gewertiget werden, wie ander

burger, so becber Demen].'

Ttem dass du auch unverzogenlich ain rock meiner bereu färb

machou laßeu und damit gerist warten wellest'

Des Bauknecbts Eid.

Item du wünleBt schweni miner hrrrn und cremainer irer süiit

nwit und froinen zu fürdern und zü schallen, und irn schaden zu

warnen und /ai wenden, ouch minen herm und ouch den buwherm

aller ding gehorsam ztl sin.

Item alles, das dir von der statt wegen ing^ben würdet, es seie

gelt oder anders, an kain ort ußi^ügeben, anders dann den secfcd-

maistem getrewlichen und fürderlicbeu zü überantwurten.

Item [das du ouch kain holz der statt zügehOrig in dinen nutz

bewenden lassen wOUest, sonder]* was du siebest der statt z& annütz

Ilgen, dasselbig zum besten za versechen und zu haimsen [and in dinen

aigen geschafften usser der statt nit z& gan, one erloabang ains buiger*

maisters oder der buwherm]**

Item du wirdest och scbwem, das du alle sampstag den rechnem

die werkleut, so dann der statt gearbait haben, angeben, auch zft der

statt buwen und werkluten getrewlichen sechen w^öllest.

Item das du oueb ain glicher underkoufer sin, und darinne nicht

(lurcli niüet, noch ^ab liaiuihi, souder darin petrewlicb und ungevarlich

undei reden wellest, als sich gepürt, und vom hurger nit nier und»:

kuut neinen, dann von 2U ^ l hlr., vom gast vom ü ^ l hlr., uod

mag Boichs wol mindern.*

Item das du oueb bi dem Ion deß mulerkowfs, wie dann dir der

gesetzt ist, beüben und nieraands liöber filaii^en wollest, auch kain spil

th4n und weder t^I noch gemain daran haben, dieweil du in miner

henen dienst bist.
^

Und git der burger von zwaien pfänden ain haller, und der gast

von ainem pfund ain haller zd underkouf, es sige im angeben oder nit.

ald er sige dabi oder nit*

* Von [bißj in B von andurur Uaml boigofügt.

> Diem Abaats von Hand £; fehlt in A und B.

* Von [bis] fehlt in A.

* Die Worte von «und vom burger» an sind spaterer Zneammeneetanng; oid»-

trflglich wieder darchstrichen, fehlt in A and R.

^ Die Worte von canch kein» an dereelbeu Hand wie eob * beigefUgt, üehlt

in A und B.

* Dieser AbnaU, i^uwie alles folgende, fehlt in A und B.
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Du soll auch getrüwlich ob den wachtern siu, das die wacht

ordenlioh fürschen werde, derglich solt du daroh sin/ wann es wärt,

das dann die waciit^ mit umbgendön knechten stattlich fürsehen werde'

Sv du auch unfur.*

[48.J Item es 80Uen ouch all koecbt unverzogenlieh, nämlich ain

ieder insonders^, ain rock roiner herm färb machen lassen und damit

gerüst warten*' wöllest.

'

Item^ zü welcher sät dich* du dich^° miner herrn nit gefellig

hieltest, so wöllen sie inen Witten wog haben nnd behalten, im dienst

nach irm gefallen zik verlihen [und nit schuldig sin, ursach zft sagen]^^

(darumb zü sagen und anzAzaigen)."

Ir sollen auch dhainem gast weder holz, stain, koll noch anders

dar statt zi^gehOrig nichts zü koufen geben » dann umb bar gelt und
den bürgern uf borg also das ir dem burger sagen, das er bis nehsten

sontag daz erkouft bezallen und zA ewem oder kalchknecht banden

antwurten soU; dann wa daz nit bescheche» musten ir dieselbigen bi

ewem ambtz geschworen aid den funfen angeben, die werden ainen ieden

daromb um 10|i ^ unabläslich bezallen'* straufen.

Und was ir also einnemen'* yerkoufen, es werd bezallt odernüt,

aigentlichen aufschriben, und was üch bezalt wirdt, all sontag den

seckelmaiötern in biscin ains bauherrn lutter abraiten, und die büchs,

laria ir aiweg daz bar gelt stosBcn, überantwiaten sollen** [auch sonst

• lio ausstend kiam und ^ruß fürderlich Unvermögen lieh eiubriugeu, und

darumb auch j^epiirende raitung thun sollen] Derglichen solle er die

«pen und abhoi/ zum nützistcn verkoufen, auch das gelt darauß gelöst

alweg in liio l>iich,s, darzfi gehung, stossen und alsdann überantwurteu.

Und ist sui sold wochenlich 8 9 .f. (Item und alles, das du von der

statt ^vegen verkofTst dasselb aigeiitlieli ufzaichnent, und alles, das du

inuemest, alle sambätag miueu herrn söckelmaistem darum rcchuuog

» Diese beiden Worte durchBtricheny am Rande von and. Hd. die wacht».

3 Die letxteo 4 Worte darcbatr.; von Hand F am Rande beigefOgt: ceelb«

peneolich
• DurchsLncüen.

* Durclistriehen ; auf Bi. 48 von dersellj. lld. beigefOgt: «oder ander uu-

limblicbalt (ebenfidla dnrcbetr.] was anch mine herrn in verpott eetxen, wo da«elb

Terbgochen wurden daa dn daiBaelb, ao dn deO gewar werdeBt^ rfigen und angeben

wollest».

» Die' Worte von «£b sOUeii» an darcbatricbeD, davttber von anderar Hand
cdas da orh unverzo(^onlicb>.

•Von einer ander. Hd. — ' Von Hand l). — ' Darüber «und:*. — ^' Durch-

strichen. — " Auf Rasur. — " Durchätritben. — " Von [bisj von Hd. C, das übrige

roa (bia) von denelb. Hd. wie \ — Darcbatricben — " Von [bitt] am Rande von

einer späteren fland.
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thüest und tiberantwurtest, und das, so minen Herrn bi dinera vcr-

kott'en ußstünde, fürderlich nach miner herrn seckclinaister befelch in-

briogest, und dasselb auch überantwürtest und rechuuug darumb thüest)'

Kid des Knechts im tstüblini.

Item (ir werden) du wirdest schweru, uiiner herrn und der stal

nutz und fronien zfi fürderu und zu schaffen, und ira schaden zä

warnen uud zü wenden, ouch denselben minen herrn gehorsam zu sein,

und haimüch rate, so (irvemcmen) du verneniest zu verschwigen (und

doß stublins zu allen zeiten getiiööen ze wartenj.*

ItcTu alles das so (üch) dir ingegeben wirdet, es sei an gelt, bücher,

briefen oder anderm, was das ist^ getrewlichen zu fürsedien, damit (ir

wissen) da wissest, das nunen herrn wideramb zft antwurten.

Item das gelt, so (ir) du amb die salzschiben oder uß dem mefl'

empfachen, in den stock tmd snnst niendert hinsftthün und z5 stossen.*

Item das (ir) du ouch uß der statt nit geen (wöllen) wollest, one

mins herrn burgormaister buud (üwer) diuer herrn seckehnaister^ urloub

und vergönnen.

[50.] Item das (ir) du ouch alle wochen die meß deß sabs, so (ir) du

dem salz knecht (inmessen) inmessest, aigentlich in schrift nemeu (wollen)

wellest, damit (ir) du du im stübUn (wissen) wissest, darumb rechnong

zü thÜQ, das (ir) du ouch den salzknecht kain saltz (lassen) lassest nemen,

(ir) du (haben) habest im das dann zftvor gemessen. (Ir) du (sdUen) sollt

ouch weder spilen noch karten, [diewil (ir) du an disem miner hem
'dienst sind bist].'

Item das (ir) du ouch niemands (lassen) lassest salz scliiben nemeu
weder umb burgelt, noch uf bait, sonder sölichs selb (thuen) luuest

und (versechcn) versechest, das (ir) du ouch das gelt selbs in deu stock

(stossen) stossest.

Item (ir) du (sollen) sollt ouch weder burgern noch gesteu andere

dann umb bargeit salz geben, dann mit erloubung der seckeimaister*

[und dasselb gelt auch in den stock stossen].*

* Von (bis) auf einem beeonderen losen Blatt von Hand G.

» Von [bis] von iland D, fehlt in A und B.

' Die 4 letzten Worte über der Zeile von ander. Hd., fehlen in B.

* Der gans^e Absatz durchstrichen.

» In A: stüblinalüt. — • Von [bis] fehlt in A.

^ Der ganze Absatz durebstr. von Hd. C, von der auch der folg. Absatz stamtut.

* In B: stablinaiate. - • Von [bisj foblt in B.
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Item auch kain gelt ußgeben oder ußlichen one ains buigermaisters

oder seckelroaiflter befeichJ

So auch gebotten wirdei, gelt oder schulden der statt zd besaleu,

das (ir) du dann die ungehorsamen bi (ewenn) dinem aid rügen (weilen)

wellest.

Item wann (ir) du ouch gelegne güter (verganten) vergantest, so

(sollen ir) sollt du mit der gant nit eüen, sonder den ersten rflf thüi),

so die glok zwölfe schlecht, darnach zwflschen ainem und zwaien den

andern rüt, und so die glok drew schlecht, den dritten und letalen

ruf thfin*.

Item es sollen ouch all knecht unverzogenlich, nämlich ain jeder

insoiiders ain rock miuer herren färb macheu lassen, und damit gerüst

warten ^.

Item zu welcher zit du knecht^ dich* minen herren nit gefellig

hiellost, 8o Wullen sie inen witien weg hahen uml l)ehalten iren dienst

nncli irm gefallen zü verhhen ; und solt er'^ nit macht haben urloV» zu

nemen noch ain rat wither zu stallen und wann man im urlob geben

wOU, soll man im /.wen nionat vorliinab künden*.

Sin bestaliung ist im ratsbüeh goschriben*

[51.] Item nachts nit uß siner berbcrg z& sind*.

Derglicb nit ze gast zft essen one miner herren seckelmaister gönnen

und erloben.'

Item ir sollen ouch hinfür^ kain gelt, das min henen zfigehört,

niendert anderswa empfahen, dann im stOblin bi dem buch, und das

dann inscliriben und das den seckelmaistem förderlich anzaigen.

Item min heiren wöllen auch hlnfür vom zol noch sunst* nichts

mer schuldig sin dann mit der bestaliung*.

Item min herren wöllen auch, das du im stiblin* kain zeh noch

Qrtt uinchtest^* noch habest^* darunden im hus^' mit niemants nit

ouch kainen fiberloff ins stflblin weder von wib noch Jdnden gestattet;

desglichen das salz selbs zerstössest und redest und dazQ demselben

kainen knecht anstellest, on erlobnuß diner herren der seckelmaister;

' Biewr Abratx, aotile «lld folgsndtti, fehlwi In A.

' Dar i^ie Abtat« dardistricben.

* Am Rande bemerkt «noa>. Dieeer and »Ue folgenden Absfttze fehlen in B.

* Dorchatrichen. — » Dieses Wort zum Teil («d») auf Raanr.

• Durchstrichen, darüber von derselben Hand cir».

' Von der gleichen Hand üliei der Zeile.

• Die 4 letzten Worte über der Zeile. — • Über der Zeile von einer and. Hd,

«at» korrig. aas «en». — Die beid. Worte von derselb. Hd. Ober der Zeile.

Die drei letsten Worte dorcbetrieben.
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zü dem das du dich^ schickest wol zü warten im saltzbus, und in<

sonder zinstag und sampstag vom morgen bitz z& abent, und in allem

dem, des du von den seckelmaistern gemainer statt notturfUg zh ihond

beschaiden wirdest irüwlichcn gehonam und willig sieBt, damit man
dich nit allweg sftchen müß.^

[öö.j Eid des Knechts auf dem Bathaus und seiner fiausfraau

Item ir baide* wirden* sdhwem minen herm bui|sennaiBter, sanftr

maister und rflten gehorsam zft sin, and der statt eere, nats und

frommen zft fUrdem und zft schaffen, und im schaden und uneer zft

warnen und zfl wenden, nadi ewerm vermögen getiewlich und nn-

gewlioh.

Das ir ouch deß rathuses göt acht haben und zft nacht nit darofi

sin wellen on wissen willen und erloubcn ains burgennaistere ; und
wann brunsten oder suust ufrüren bi rieclitlicher weile beschechen, diis

ir dann den tigel anzinden und dem wachter uf dem glokenthurn,

wo er deß sunst nit gewar oder erinnert worden were, zürüefen und

sdliichs eudecken, ouch bi dem hus beliben und mit böben und üechtem

wol verwart sein wölien.

Auch wftr üch ^ fenglich in das rathus geantwurt wirdet, den oder'

dieselbigen sollest^ annemmen und vei*wam, auch an stund aineui

buigermaister, wie verrer mit inen gehandelt werden solle, anzaig^l

[54.] Was ouch üch im rathus ingeantwurt wirdet, das ir das

versoigen, damit ir das meinen hecm widerumb wissen zft antwurten.

Ir Söllend auch alwegen zft den hüsem in rat bieten und nit

im rathus oder uf der gassen, und sein mitgsellen selb» ouch ansagen.'*

Item wart ir hiuinlic lier räte vernemen, da« ir die bi dem aido

verseilwigen und behalten wellen.

Item das ir (DiHinen ratsherrn und richtere, deßglich miner hemi

knecht gegen dem andern versagen noch verlaidigen wollest in kamen weg.

• ÜIht der Zeile.

' Der i'riiizp von and. Hd. stammende AbsaU von «deyplichen" an dnrchstrichen,

• Die HiiekHeite von ßl. 51, Hl. 52 und die VortUn seile von BL 5S Bind na-

beschrieben. Mit Dl. 53b beginnt wieder die uräprüugliclie üand.
• Über dar Zeile.

• cir» nnd die 2. Silbe von «wirden» aaf Basar; unprangL cdu «iidist».
• Dorcbetriehim, derftber cdir».

' Die beiden letaten Worte aber der Zeile.

• Über der Zeile.

• Der ganse Alisutz von anderer Hpaterer Hand, fehlt in A und B.

Dieser AbsaU von epUterer Hand, fehlt in A und ß.
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Item wo du zerwurtnus der lewten in der statt sechest das du

dann zükerest und die zum fürderlichesten stillest nach dinem ver-

mögen.

Item das du aUwegen uf ainen burgmaaister warten und
weder spUen noch karten, noch auch schieeeen wollest, [noch daran

weder tail noch gemain haben].*

Da 8olt dich och allwegeo mit aim eehalten f&rsehen, der meinen

herm och gefellig sei, und die |ir]' dem amptman anzaigen.'

Ttein das ir iif dem ratbuß kain schiiider, kurseiier noch nägeiin

uit haben*, noch ander züker babeu^ on erioben aius ratz."

Item das du och dae brennholz den knechten, so dir jedeemals

von minen hem zägeben werden, sampt dior hussien und magt, eovil

da dins diusts halben füglich darz& komen mögest, wöllest helfen ns*

tragen.'

Item wann mine herm uf dem rathus essend, was dann* coet

überblibet^ das* du dieselben den kttcheleaten antworten wellest,** auch

den kuchelfitten, Statthaltern, noch amptherren nichts noch jemand
andrer nichts schicken noch schenken wöllest, es werd üch dann be-

volhen zü thün und enmerudrigs glichlutter abraiten und meniglich

desselbigeii tags bar bezallen.

"

Item wann meine heiTn zunftmaister uf dem rathus essend, so

sollt du" ainen jeden knerlit allweir, als oft als den andern, nämlich

ainen nach dem andern nach Ordnung laden alda ztt essen.

Item das ir ouch weder nachts noch tags hofstuben noch gastung

one verwilligung ains burgermaisters uf dem rathus haben wOUen in

keinen weg.

Item das du och one haissen, verwilligun«^ und zölf^sen ains

burgermaisters oder Statthalters von gemainer statt wegen niemands

frembd schenken wellest**, auch wem und wieviel du jedem win scheukeu

' Von [bisj fehlt, in A und B. — « Durchstrichen. — • Die Worte 1>5m cgpi«

Btammen von Hand D., der Rest von der mehrfach Blatt 53/54 genannten sputeren

Hand. — * Von der arsprQngliehen Hand herrtlhrend. — ' Mit blasserer Tinte von

doTMlbea Hand wie die tpatmren ^tnätse in Nr. 2 der Regiakeat»- tmd Rttaordnimg
on ljM>2|lS04 (Abt Vni Nr. 188). - • Von spiterer Hand. - t Dfeier Abtäte
Htammt von Hand D, fehlt in A um! B. — * Am Rande von einer spitera Hand
l)«igefagt «win, brot und ..». — • Über der Zeile von derselben Hand wie unter
i fir-, — 'o Durchstrichen. - " Der Paasns von «auch» an ist von dcrsfllien Ilaiitl,

viii- unter •' genannt, beigefügt, fehlt in A und B. — •* Über der Zeile «ir». ~
w Die letzten vier Worte von derselben Hand D am Hände beigefügt. ~ Durch-

•tridien, darQber von anderer Hand «wdlMk».
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würdest dasselljig aigenÜich ufsclirihen und daz register (sampt sioer

vertigung)^ ußgaug jares für niine herren legen ^.

Item'' wann mau herrn oder andern* schenkt, so sollt du uit mer

nehmen dann-' nitien crützer*' von ainer kanten, und ol) dir ain herr

oder ander^ gast in sonder gelt geben, sollte du hi dinom aid das nit

uemen, und ob die herrn dich zü tisch laden thäten, so solltu das nit

thön, und wo die* gesellschaften gehalten werden, und man denselben

schankte, so i»t man dir davon ^® nichts schuldig zc geben; ob aber die

gesellscbaft dir etwas gebe, daran sollt du benügen haben.

Würdest du aber an offen berbergen ainem graven, fribero, ritter.

vom adel, prelaten oder andern gaistlichen^^ oder vogt und amptman
denselben zi^gehOrig schenken, wamit dich alsdann dieselben ver-

eren, dasselb magst du wol nemen, und nicbtzdestminder ist dir der

wirt von jeder kanten darzü 1 er ze geben schuldig."

Wo du aber nit an offen berbergen, sonder an ort, do man dir

kain schenkgelt sd geben schuldig ist, schenkeii würdest, wo dir dann

dasselb mer dann ain crützer schenkgelts von ainer kanten wirdet, so

sollt du dasselbig aineni burgermüstw anzaigen; [du solt aber gefarlicb

uf dasselbig niL warten]."

Item \va aber" kaisern, königen oder lursten geschenkt wirdet,

wamit alsdann die knecht hinwider vereret werden, dieselb verening

sollen si den seckein laistern überantwurten und fiierer an niineu beru

stau, soilichs gemainer statt zü behalten, oder aber gar oder zum tail

under inen uszütailen nach irm gefallen.^*

Item, du oder die husfrow süllen ouch kain sonder wösnh fiir üch

selb uf dem rathus haben, doch so man ains rats hussgewet oder iinwat

zik weschen uf dem rathus nottürftig were, und dasselb thäte, alsdaun

so mögen du und din husfrow mit wissen der buwhern üwer piundei

ouch damit weschen lassen ungevarlich.

Item du solt ouch ganz kainerlai gastung oder mftler, weder mit

den knechten oder andern uf dem rathus haben, ^ were dann, das

den knechten ungeverlich ain supp vereret würde, die mögen sie uf

dem rathus essen; wann sie aber darzü mer zA essen zuwegen bringen.

' Am Ran<Je von wieder andoror Hand. — ' Der Schluß des Absatzes von t wellte«'

auch» an von der init«r i-* vors. ^^enanut«'n Hand steht in A und B. — * über der Zeüe

vüu Hand ü cund». — * Dieae beiden Worte durchatrieheu; darüber von Hand L>;

«von stettMi «n oSaen herbergen». — * Über der Zeile von Hand D «vom wirteo». —
* In B: 6 A — ' Beide Worte durchstrichen; daneben von D «ond». — * Über

der Zeüe von D cwolte». — * In A nnd B: «hin». — Über der Z^e von 0
'Ocb». — " Die vier letzten Worte am Rande. — '* IHr ^ranie Absat» von Hand
D; fehlt, ehen«o wie alle folgenden Absätze, in A. — " Von [bis] fehlt in B. ebeaw
alles folgende. — " Darchstrichen. — Dieser AbeaU etamnit von Hand D.
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[Bl. 56.1 und ain mal damit z&richten wöUen, so aöllen sie söllicb mal

nit uf dem rathus, sonder in ir ains büß haben.

Item zu welcher Zeit ir üch minen henen missfellig hielten, so

befaalleu mine herren inen weiten weg üch ze ttrloben.^

Und ist die besolduog des jars 11 ^, salz und ersen, fear

und Hecht'

Ain rock miner herren &rb machen.

Die stünd im rathus wider richten und warten.*

Von den Verehrungen (Geschenken), die fallon, wenn die

Ratsherren den Fürsten schenken*

Item es söllen ouch all knecht unverzogenhch, nämlich ain jeder

insonders ain rock miner herren färb machen lassen und damitgerüst warten.

Item zö wölcher zit sich die knecht minen herren nit gefellig

hielten, so wollen si inen witten w^ haben und behalten, Ire dienst

nach irm gefallen zü verüben.^

Item meine herren haben sich von wegen der vei erungen, so dem
latsknecht, wan er schenkt, geschenkt würden, entschlossen , was mit

aimem und seitzen geschenkt würdet, solo dem ratzknecht beleiben.'

Wa aber kaiaeni, kingen oder' fürsten oder andern in fassen^ in

stecken oder anders uf wägen' geschenkt rttrdt, und^ die selber widerumb

schenken, das sdlb mügen meine hem nach irem gAtbedunken under

die knecht tailen.**

Eid des Knechts im Salzhans und seiner Hausfrau.

[58.] Item ir baide" werden schweren den salzkonfe getreulichen

zü fürsechen, und darin und ouch sunst in all ander wog miner herrn

und gemainer statt nutz und firommen zü fürdern und zü schaffen , und

ira schaden zü warnen und zü wenden, getreulich und ungevarlich.

Das euch du oder die husfrow alletag, firtag und** Werktag, nach

der tagmeß in dem laden seien, und alda warten und die leut mit

dem saltzkoufe vertigen*', und am zinstag und am sambstag solt du
s^be in dem laden warten und die lüt vertigen.

' Dieser Absatz rührt von Hd. C her. — • Zunatz von Hand D. - äl»iel ri lf ii

Zusätze von anderer Hand. — * Dieser Abschnitt steht nur in A. — * Der ganze

Absatz Unrcbstrichen. — ' Der ganze Absatz durchstrichen. — ' Über der Zeile,

voa H»ad D. • * Di« Worte von «oder» bis «wägen» besondere darchetrichen. —
* Darcbetriehen; fiber der Zeile Ton Hand D «wamit». ^ Anch dieaer Abeats

nMdktrtt^cb dorobetridiMi. — Blatt 57 und die Vordereeite Ton Blatt 58 aind un-

beschrieben. — Dieses Wort über der Linie von Hand C. — " Diese beiden

Worte fflslen in A. — '» Am Rande von Hand F: «^nnd friinthch und tugenlich

mäasen und empfahen». - ^* Der PsesuB von <and am» an stammt von Hand C;

fehlt in A und B.
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Item das ir oucb alles das gelt, das du uud die husfrow im saiz-

huse oder laden ompfachen, von stund ao ia den stock stossen und soDst

xut secklen wellenS noch an cuern aignen nutz verwenden w(^llen.

[59.] Item das ir euch kain salz selbs uß dem salzhus nemen,

sonder dir oder diner husfrowen, das den etüblinsknecht inmessee

lassen wöUest.

Das ir ouch das salz, so ir* also vom stüblinskiiecht inpremes^en

wirdet, flisslich und fürderlicliea au die hölzer, so ir bald gegen aiij-

auder haben, anschniden wollen. •

Item das du ouch^ zu kainen ziteu in die ürtineu gan, ouch weder

spilen noch karten wellest, diewil du au disem dienst bist.

Das du ouch den kleinen* zoll getreulichen insamien, und deß warteu

wöllest und was dir davon wirdet> dasselb von stunden in die büdisen

zft Stessen, und an kain ander ort und end zft bewenden oder z& thun

andeie, dannden amptlüten in der büchsen zft ttberantwurten.

Item zu wölclier zeit ir ücli auch minen hcrren missfellig; lüelten.

behalten mme herren inen weiten weg, üch zc urloben und im diensi

in ander we^ zö fürsehen.

^

Item es söllen ouch all kiiecbt unver/ogenlich, nämlich aiu je<ler

insonders, ain rock miner herren färb machen lassen und damit gerust

warten.^

[60.] Fertigung eines Salzknechts und seiner Hausfrau. *

Ir beide werden schwöm, das saltzhauß und den salzkauf ge-

treulich zfl fürsehen und darin und auch sunst in all ander w^ meiner

herren und gemeiner statt nutz zft ftlrdern und zü schaffen» und im
schaden zft warnen und zd wenden getreulich und UDgerarlich.

Das auch du und dein husfrow an baideu orten im saizhiiß und

salzladen all tage und suuderlich im salzladen feirtag und Werktag:

nach der Ligiiiess geflissen warten und menigUch mit dem salzkaui

vertigen w«)llen.

Das du auch, so wägen mit salz komon, die von meinen lierreii

seckelmaistem zä lösen angenommen werden, dieselben mitsampt den

knechten, so dir meine herren jederzeit zügeben, filrderUch wollest helfen

'
I »uichsirichen von Hand I>, von der die folgenden Worte etammen, die in

A und ß fehlen. — ' Auf Rasur. — * Fehlt in A; ist in B von anderer Hand

spUter eingeschoben. — * Über der Zeile «ir». — • Über der Zeile. — • Dieser

AbMts fehlt in k und B. — * Die beiden letiten Absätte von Üuid C. 0«r ganar

Abecbnitt wt ntchtrSglich dnrchatriehttn; an deflsen Stelle acheiui der folgende

getreten id eeio. — * Dieeer Abschnitt ist von Hand E, fehlt in A und B.
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eotladen, und nachmals ins salzhuß thun, das prochen salz stossen^

und in casten getrewlich einmessen und was von ganzen Scheiben sind,

das du dieselben allw^ im fuststapfen^ klocken und probieren wöllrst

ob die vol und werscbaft seien oder nit, und wa du mangel erfünde&t,

dir alßdann dieselben darvor wider füllen lassest, und naclimals ain

salzkauf abziehest und uf ain jede scbibeu des fürmans namen mit

roteUtain venaichnen ; ob da auch jemands in der wöchen salz uf borg

geben würdest» es weren ganz scbdben oder beim mess, haimschen oder

frömbden, das dn dasaelb aigentlich ufscbreiben und keinem frOmbden,

den dn nit erkennest oder trost haben, das du von im bezalt werden

mOgesl, iehtut geben wollest, er vertröste dir dann mit einem einge-

aessnen bniger.*

Item das da auch kein sals für dich selbst uß dem sakboß

netnmen, besonder dir oder deiner hosfiro^en das allwegen der seckel-

maieterscbreiber einmessen lassen wollest, nnd was dir oder deiner hus^

frowen also jederzeit eingemessen wirdet, dasselb fleissig und forder-

lichen an die holzer, so ir bald gegen einander haben, anschneiden

wollen.

Item diiü aucli du und duiu husfrow alles das gelt, so ir im salz-

huß oder laden empf'aheii, von stuud an in den stock stossen und sunst

nit seeklen noch an ewem aigneu nutz bewenden^ wöllen; [das du och

kain zech noch irlin im saltzhus mit niemand ufrichten woilestj.^

Deßgleich das du alles korn, so der statt von im vogteien und in

ander weg jarlichs eingat, ordenHch empfahen, getreulich verwarn,

fleissig ufscbreiben, und den seekelmaistern anzeigen, auch im jar,

wann und sooft es die notturft erfordert, das korn ' umbkern und kain

kern von jemand anemmen wollest, es sei dann kaufmansgfit und

werachaft.

Item das du auch zfi keinen zeiten in die ürtiiien gan, auch weder

spiln noch karten wOUest, dieweil du an disem dienst bist.

Deßgleich das da Hürdertieh einen rock meiner herren üarb machen

lassen, und damit gerCkst warten wollest* [und sonst alles das thon

wölleFt, das du von meinen hern und den aeckelmeistero gemainer statt

notturftig zu thuud beschaideii wirdeötj.®

* Darüber von B: «und reden». (rMen =: sieben.) - ' Am Rande von IJaudi)

beigefügt: «und on erloben der aeckeliDaister kdnea knecht danA anatellen».

* Ftetatapfen > FanakknAttd. " * Am Rande Ton apaterar Hand: bemerkt «diaer

arUkel aoU herftaasen gelassen werden». — * Am Rande von Hand D beigefügt;

• oder ofl.ihpn». — • Das Ein cp^lammerte ist Zusatz von Hand D. — » BieflO beiden

Worte über der Zeile, von Hand D. — " Durchatrichen. — ' Der FaaBOB von [bis]

«und sonst» an stammt von Hand D.

0^drriidiui«ch« St&dtrechte. Ii, 2. 13
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Ir Böllen auch fOrohin von dhainen ffirleaten dbain wein nemeo

noch holen laassen^

[61] Item sft wOlcber zdt ir euch auch meinen herren missfellig

hielten, behalten meine herren inen weiten weg, euch 2e urloben und

im dieust in auder weg zu fürsehen irs gefallens.

Eid der Zoll-SaUknechte*.

Weiter so werden ir Viaide schweren gemainer stat nutz im froiiii;n

ze fürdern und Iren sciiadtn zu warneu und zÄ wenden nach ewemi

böasten verston und vermüL:* n

Das ir auch den zoll, inbalt des zetels euch von meinen herm

überantwurt one allen abgang und nachlaß getrewlich einsamlen, an

stund in die büchs Stessen, und an ewem aignen nutz nit bewenden«

noch Ichtzit darvon außleihen noch on werden, und ainem jeden sehi

boliien daigegen ordenlichen außgeben und gftt achtung haben, das

euch dieselbigen boltten am sambstag zu aubendt von den tborhieteffi

wiederumb geantwurt werden, und also jedes sambstag? ordenlich be-

sichtigen , ob ir minder oder mer bellten dann ir aufgeben beten,

widerumb empfachen, und so enderung oder minderung gespurt, das

selbig dergleichen, ob ir ainichen abgang in der Gred an dem zoll

Josen Uonbiihi'ls, oder an ainicher war, hab oder guter, so nit iü die

verzaichnus komen wer, bei jemandz erlinden u ürden, daz ir da^^selbig

an stund den stühlinßhern, gredraaister, oder zoller anzai^en und zu

wissen thi^n sollen, ancli alle 8 tag die boliten onderen und nbwecb«elii.

und insonderbait alwegen die büchs am sontai^ den stüblinliljt'ren ulnr

antwurten; dergleichen zü welcher zeit ir euch meinen heru mißheliig

hielten, so mügen sie sdlichen zoll aim andern bevelhen.

((i2b] Der Unterkäuler Eid».

Ir werden schweren miner herm nnd gemainer irer statt uutz und

frommen zft schaffen, nnd im schaden z& warnen und zft wenden,

getrewlich und nngevarlich.

Item das ir euch den underkouf gemein mit einander treiben,

halten und haben wöUen, gegen bürgern und gesten, armen und reichen.

und nemlich von ainem burger s .f, und von ainem gast 1 } 4. viin

ainem luder wins ze nemen, und nit mer zü iurdern, uiigevailieh; da»

ir ouch v(»u demselben gelt der statt ir recht geben wülien.
'

* Dieser Absatz von Hand C. - ' Der ganse folgende Absatz von Hand C,

steht nur noch in P, — * Blatt 62a istonbetchrieben; der folgende ttbmmiiMm
von der ersten, anfangliehea Hand A.
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[63.] Item es soll otich üwer j^Iicher sft dem underkottf gan

wann er danft erfordert wQrdet, und sieh üwer dhainer gevarlicfaen

davon echeiben.

Ir werden onch schwem, weder müet noch gab weder yon billigem

noch gesten zft nemen, noch ouch sich die gest laden zfi lassen und
nit mit denselben zö essen; deßglichen weder zü spilen noch zö karten,

noch tail, iiucli gtiuaiü daran zu haben, diewil ir iu miuer herrn

dienst sind.

Deßglichen, das ir die zit, so ir in miner liorrn dienst sind, kain

offen ürtin thün wellen, anders dann in ofi'on tnukstuben, und aber

am zinstag und donstag ganz kain ürtin thün, sonder der wagerlüt

und des underkoiifs warten wellend

Ir söllen ouch weder in wierts- noch gesselier-hewser kaiu male cf?Fcn*.

(63b,] Wann irouch wem verkouten, so soll der verkoufer kainen win

aß dem oder den vassen nemen oder geben, der win sie dann zävor

abgelassen oder gebailet*.

Item wo ouch die gest den underkouf nit bar bezallen, das dann

die, 80 das glaß tragen, dieselben schulden für bar gelt rechnen söllen.

Es soll oucfa üwer dhainer yon der statt gan one ains buiger-

maisters urloub'.

Das ir ouch niemands, der win koufen will, den win in gläßem

oder anderm gescbirr vor und ee der kouf beschlossen ist, uß den

keeren tragen lassen; deßglichen, kain fiowen die ainen eeman hat^ über

:64] die wein die zü koufen ffiren wellen, der mann seie dann nit in land.

Ir söllen onch üwem fründen weder win koufen noch verkonfen^

in dhainen w^.
Das ir ouch alle kouf, so ir wierten und gesselieren helfen koufen,

wer und umb welchen ouch von wein der kouf beschecben seien, dem
ungelterknecht von stund an amgeben wollen, und ob ir verstünden,

das gevarlichait in den köufen von inen gebracht würde, es were mit

nachlassen an der koufsumma, oder mit merung oder zögeben deß wins

in dem kouf, das söllen ir bi üwem aiden ainem Statthalter anzaigeu.^

Ir söllen euch och vom lierpst bis wihennächten im wcinkoffen

allein der nepflin und dhains glas i^ebruchen; und ob sich al)er ain gast

deß glas der underkött'er oder aigner glüser für sicli selbs gei>rauchen

u oUte, darzü hat der gast dieselben zeit und ouch durch das ganz jar

weiten weg.'

* Dieser Absatz fehk in A uml ii. — * Fehlt in A and B. - • Alle folgenden

Absftlie fehlen in A und B. — < Von Hand F; fahlt in A nnd B. — Die lettlen

drd Wofte Ton anderer Hand. — * Dieser Abmts iit in B von spaterer Hand ein-

gefllgt - ' Dieser Abeats iUunmt von Band D; fehlt auch in B.

IS*
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Item wann ir ouch die gest ainem in sin keer füren, und die mit i

im trinken, so aöUen ir getrüweii fliBS brachen, demselben den wia sA

[64] verkoufen, und die gest eemals sie die kouf ganz abschlachetit ge-

varlieh nit binuß ia ander keer und über ander win füren. ^

Ir sollen aacb jemand ansaigen wie vil weina jederziit albie noch

unverkofft ligend aie.'

Item ir werden ouch achwem, das ir die gotzpfenning, so von dem
nnderkouf ge&Uen, getrewliohen inaamlen und witter nit Yerendetn oder

anders nit anl^n oder bewenden wollen, dann alle sampstag in die

büdhs, 80 die seckelmaister haben, stossen wöllen damit die alle jar an

die kerzen und in ander wegt wie sich gepürt, angelegt werden.*

Item es* sollen ontfh all knecfat' unTerzogenlicb, n&mllch ain

jeder insonders ain rock miner herren fiirb machen lassen und damit

gerüst warten.

[65] Itoiii zi\ welcher zit sich die knecht" minen herren nit ge-

fellig hielten, so wöllen nie ineu witen weg habeu und behalten, ire

dienst nach irm gefallen zü verühen. ^

Der Kornmesser £id.

[67 bj Ir werden scbwem, miner herm und gemainer statt nute

und frommen zfi fürdem und zA schaffen, und im schaden zilk warnen
und zft wenden, und inen allerdings gehorsam zu sein.

Item daa ir ouch in miner herrn gescheften, wie uch die bevolchen

werden, gehorsam sin, ouch das gellt, so üch überbeleipt, an dem, so

üch gegeben wirdet, wann ir geschickt werden, von stund an, so ir

komen, wideruinb in das stüblin untwuiten wöllen.

Item das ir uuch one luiiier herrn oder aiiis bürgermaistera

urlob von der statt nit «jan wellen.

(68) Item von mouatag nacht biß an donnslag an morgen kain

zäch noch iirtin weder in trinckstübcn noch anderswa zü thünd, sonder,

80 ainer trinken wolle, das soll er in siuem hus für sich selbs thüu.^

Das ouch üwer kainer weder spilen, karten, noch kaio tail an dem
spil haben wolle, allediwil er in iiiiner herrn dienst ist.

Item das ir ouch die gest getrewlichen vertigen, es sie morgends

oder aubends und inen dasaelb mitkainen geferden verziecben wollen.

> Dieser Absats fehlt Hucb in B. — < Hand C; fehlt auch in B. — * Die beiden

folgenden Abetttie fehlen aveh in B. — * Dardittricb«!, dsrflber von spaterar Hand «ir».

— > Beide Worte dnichetrieben. — * Die drei leisten Wette dnrcbetricben;dwfiber von

anderer Band : «ir eneh och». - ' Die beiden lettten Abefttse «ind von der ersten Hand,

aberetvaB später, (ru-sein Abschnitt beigefOgtworden. — Blatt 65 ist sonst unbeschrieheni

ebfimn I?latt 66 und <lie Vorderseite von Blatt 67. — • In A und B lautet dieser Absati:

«Iteui am zinstag offdem markt kain sech noch tirtin ze th&nd| bis der markt ergangen iat*.

Digitized by Google



Übflrlingw. 197

[68b] Item das ir ouch das, so ir zü ziten hOren im thum mit

den gefangen baadein, oacb haimlich räte, wie ir die verstanden, oder

durch mine herrn mit fleh gebandelt werden, verswigen.^

Item* ir söUen oueh kain kora messen, ir haben dann sAvorden

kmf desselbeD koms erfraget^ und denselben den marktversehem an-

gesagt

Item' ir Böllen ouch kain dingskouf messen vor dem mitwocb ze

mittag, und aber den kouf den* vereecheru ansagen.

[Gyj Deßglichen anschlfif^n , s^) durch die houptleut oder ander uß

beveich minor herrn mit üch geschechen, verscbwigen und dhains wegs

offenbarn wellen.

Item das ir ocb kain vierteil in der Gred ußUhen wellen, one ur-

lob der märktversecher, und wo frömbde viertail in die Qred kemen,

die u^beben und den maiktveiaechem anzüzaigen.

Item das ir ouch allen Ion, so von dem kommessen von üch allen

gemainlich, oder ttwer ainem, oder mer insonder, ee seie an wochen-

markte odw aunst, in der wochen gewunnen wirdet» an gemeinem

teil, komen lassen w5llen.

Item* es söllen ouch aliweg die zwcn, so u^ser üch am ziustag

in haber Gred verordnet sind, oder werden, acht haben iif die ciii kouf,

so jeder zinsta^ zfl nacht oder darnach am mitwochen am morgen den

brünelbschowern sagen und endecken.

Item das ir ouch am zinstag zu morgen bi der Gred alle sament-

lieh warten und flis haben wellen, damit karren und wagen von dem
weg komen.*

Item die kommeeser' haben an mine herrn gebracht, nachdem

sie* allwegen under inen' swen erkieeeen sfl wochnem, und dann in der-

selben at der wochen becken, müller, hußlüt oder ander komen, und

[70| die wochner angestrengt^* inen kom zft messen, und in Ion davon

würdet, so wollen sie", deadasaelbig allein den wochnem belibe; deß-

glichen und herwiderumb, ob einer, der nit wochner were, zft sOlichem

ber&ft wQrde, und alda kom meß und gelt gewünne, das dann der

* Dm toUte Wort Hand C. — * Dieser nod die folgenden 2 Absätce fehlen

in A and B. — * Doidistrielien. ~ * Am Bande von ^er spateren Hand beigefllgt:

«markt». — •Dieser, aowie alle folgenden AbNätzt- felilon in A. ~ ' Dieser Absati

in ß von anderer Hand eingefügt, alles folgende fehlt in ß. - ' lJurt hstrichen.

(brflber von oinor andern Hand «bIp ir dann». — Durchstrichen, darüber von

anderer Hand «ir euch», das 2te Wort indessen nachtrftgUcb wieder gestrichen. —
* Dorcbstricben. daneben von anderer Hand «euch». — Die Silbe «ge» duFch-

ilrldian and irorrigiert in «attstren|{ten». — " Durdulriehen, darOber «ir».
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selbig Bölicli sin verdienten Ion den wochuer halben gebe, ist inen*

von mineu herro geautwurt die mainung, das sie dasselbig* zü' lasseu

wöUe&S ao laug und es minen herrn gerallig ist und uit lenger.

Item dem pttttel^ gehorsam s& sind.

Item es* sollen auch all knecht' anyecsogenlieh, nitmlidi ain

jeder insonders, ain rock miner heiren färb machen lassen und damit

gerüst warten.

Item sft vOlcber seit sich die kneeht* minen heiren nit gefikllig

hielten, so wollen sie inen witen weg haben und behalten, ire dienst

nach iiem gefallen zft verühen.

Item es sol hiufür under den trögein, koramesseru und schütem

alwogen einer bi dorn züber pliben, bis der zoller oder der giedmaiat^r

darzA komen mag, und ir gelt enpfahen mügen.

Item wölicher under den kommessem, trögein, oder schutein von

min herren geschickt und geprucht wirdt, dem sol sin Ion in der Gred

nichts desto minder weiden; doch söllen si ain andern knecht an des

stat, der gschickt oder geprucht wird, bestellen, der sol das von des

tail, der geschickt ist, bezalt werden, und das übrig im oder siner hus-

freuen volgen und werden.*

ibu Uf domstag nach sant Appolonien, der heiligen junkfrowen, tag
ra«ri6.^jj^

etc. XIV*<^ haben mine heim burgermaister undrätirer knechten

der trögel, messer und schütter halb diso nachgeechribne Ordnung hin-

füro zü halten angesehen und beschlossen, nämlich also : Weiher föro-

hin under denselben** knechten von minen herrn in gemainer statt ge-

scbäften ihendcrtliin gebrucht und geschickt wirdet, das demselben ge-

schickten sin lou in der Gred nichtz destminder aller maß . als ob er

aiiliaimsch wer, on widerredt der andern knechten verfolgen und

gediehen söU, und ob** ainichs mals an markttagen die zit, so der ge-

schickt kueclit noch nit anhaim komen, ains knechts an sin statt not

[71j dürftig war, das dann die andern knecht uf ir aller geniainen costen

an des geschickten stati, dainil nit mangel erschin, ainen knecht be-

stellen und denselben beatelten knecht all gemaioUch von irem gemainen

• Durchstrichen, darüber von anderer Hand «euch». — * Die letzten sech«

Worte durchstrichen. — • Von anderer Uand über der Zeile «ge» beigefügt. —
• DorehstrieheD. — * Am Rande von firemder späterer Hand beigefügt €Qiid baw
knecbt». — * Danäistrieheii; darttber toii enderer Hand «ir«. — ' Dnrebettidien. -

• Die drei letzten Worte durohstrichen, darüber von anderer Hand «ir euch». —
• Die beiden AbBfltio von HandF; der 2 te durchstrichen von der folgenden Hand.

—

Am Randf von anderer, jüngerer Iliind- «Itein meine herren wöJlen och». —
" Dun !i in hen, am Rande von anderer, jüngerer Hand «euch». — Darüber von

anderer iiuxid; «man*.
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gelt* versülden. und was sich darüber iro jedem zü ßijiem teil gcpürt,

sovil dem geschickteu ouch verfolgen lassen, und wo derselb' ir (ail^

uf die hitt ir tailung noch nit auheim komen war, siner bubiiouen

sineii gepürenden tail on mindrung überantwurtea söliend/

Der Trftger Eid.

[73] Item ir werdent schwern, minor herru und gcmainer statt

nutz und frommen zu fürdern und zü schatten und im schaden

warnen und zü wenden, und inen allerding gehorsam zü sin.

Item das ir ondi in miner berm gescheften, wie euch die bevelchen

weiden, gehorsam sin, ouch das gelt, so euch ttberhlipt an dem, so

üch g^ben wirdet, wann ir geschickt werden, von stand an, so ir

komen, widerumb in das stttblin antwurten wOUen.

Item das ir ouch one min«r berm oder eins burgermaisters ur-

loub von der statt nit gan wellen.

Item vom moutag zü nacht biß uf donstag am morgen*^ kain

zech oder ürtin, weder in trinkstuben noch auderswa zft thnnd, sonder

wü aiuer trinken, das soll er in siuem hus für sich selbst thün.

Das ouch üwer kainer weder spilen noch karten, noch dhain tail

an dem spil iiaben wölle, aUediewü er in miner herm dienst ist.

Item das ir oueb der gest getrewlicben vertigen, es seie morgends

oder aubends, und inen des mit irainen geverden verxieeben.

Item das ir ouch das, so ir je zü ziten htiren im thurn mit den

gefangen handehi, ouch haimlich räte, wie ir die verstanden, oder durch

mine herm mit uch gehandelt werden; deßglichen anschläge, so durch

[74J die houptlüt oder ander uß bevelch miner herm mit üch geschechen,

vencbwigen und dhains wegs offenbam wellen.

Item das ir ouch den mftrktversebem gehorsam sin wöllen, es

sie mit kom vassen oder laden, ouch in allem dem, so sie mit üch in

awer bantbierung in der Grede verschaffen, wie sich das haischen und

gepfiren würdet.

' Am Bande von deraelben Hand: <aO der büche».

< Dfttflbsrvon denelben Hand: €uff> wieder dnrdistrichen.

* B^de Worte durchetridien.

* Der ganz« Absatz von einer von der ersten ver8chie«1enen Hand. — Eine

neue, wohl ^'leiclizeiti^re Han«! fiigt am Schlüsse bei: 'liünor-, hennen-, caponen-,

ea»ei-, roü- und «owen-echäden vor der Gred und dann bim aid riegen». — Der

Hebt von Blatt 71 iet unbeschrieben; ebenso Blatt 72.

* In A nnd B: «Ilem, am ainetag nf dem markt .... bie der markt

veigangan iet».
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Item das mich ir rU nnd ewer ieder besonder aUen Ion, so ir t(

märkttägeu und ouch sunst in der wochen gewinnen, an gemainen taile

komeu lassen wöHen.^

Das ir oucli am montag nach mittag bi der Gred warten und tiiss

haben wöllen, damit die karren und wägen von dem wesr konien, und

am '/in«tai; all und üwer ieglii^her besonder darob uud dabi sin, damu

die karren und wägen obgeiauter wise gefertiget werden.

Item nachdem ir die knecht etwan von den gesten geilet und ver-

erungen ald schenkinen von inen empfangen, haben raine hmn er-

raten, Böllen ouch in den aid nemen, das hinfüro kain knecht mcr

geilen noch acbenknen fordern söUen; oh aber jemand uß frien inlkii,

one ve ansuchen» den knechten zum gftten jar ald sunsi etwas schenkeo

würde, dasselb aUes söUen sie an die tailung in die büchs stonocD und

inen selbe nit behalten.

[75] Item sie S()llen oucli hinfüro bi auiander gattunf: oder niillcr

haben in kamen weg, sonder das, so jedem mit der taiiuog wurdi, in

einem hus mit wib uiul kmden gebrucheD.*

Item was ouch der bütteF mit üch fürnimpt, das derseib, sovoo

dem battel erfordert würdet, one widerred gehorsam sei.

Item es söllen ouch all knecht unverzogenlich, nämlich ain teder

insonders ain rock miner herren färb machen lassen und daodt geifist

warten.

Item zü welcher zitsich die knecht minen herren nit gefelHg hiehen

so wöllen sie inen witten weg haben und behalten, ire dienst nuch irm

gefallen zü verliben.

Tr&gerlohn:^

Item uß den sclielicu in die Gred von aincm malter koru dn haller

und von ainem malter licht körn zwen pfenning.

Item von ainem malter korn in kästen zü arbaiten 4 ^.

Item Ton ainem malter uO dem kästen hinab zü arbaiten 3

' In A folgt hier nachstellender Abealz: «Item, wa ir nehent dem loten

8chji*1»'n thfm von luten oder vihe, das Böllen ir rügen, tin l c^as virh wa ir das annenn»»n

mip^'t, in die statt in ains würt hue triben». Alle folt:« n ien Absiit;/^ ft'hlfn in A

und B. In B isi noch you anderer Hand ang<;fügt: «Das ir auch am moniag nsrh

mittag bei d«r Gred wartMi tund fldA haben wdlea, douiH die luurten nod «ftgeo

von den weg kommen».
* IHeedbe Hand wie aaf Bleu 71 fttgt bei: «hQner, hennen-, eapoaea-» eewl-.

roA- nnd Rawen-schaden riegen biro aid, dnz g(^scheche in der Gred oder davor».

* Am Rande von anderer, jflngerer Hind beigefQgt: «nnd bowkneebt».

* Dieeer Abschnitt steht nur in C.
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Doch 80 lassen mine herrn die löu usser der Gred iu die scheff

bliben wie biübar.

[76] Auf deD Jahrmärkten: >

Item von der grössensten ballen t&ch ufund ab sA arbeiten S crfltzer.

Item von ainer metteln ballen uf wid ab 6 kr.

Item von der mindern 4 kr.

Item welche darander kt, dayon Böllen sie nemen, was zimblich iei.

Item was ballen aber hieunden ui^thon werden, davon soll den

tregeln der obgemdt Ion geben werden.

Item von ainer Frankfurter ballen, sie sige groß oder klein, in

die scheö* zu ladeu i ^ ^.

, / von den grösten: 8 ^.
Item von den I ,

i a ,
. . l von den metteln: 6 ^.

ffestnpvben: ) , . ,^
\ von den mmtsten: 4 ^.

Item von dem zentner gut in die Gred oder schmalz von dem
Zentner 2 ^. Ist dann die f>ir da, so git er nit me dann die 2 ist

aber die fftr nit da, deshalb man den sentner darnach laden mUß, so

git der aentner aber 2 ^.

Item nnd von dem zentner an den markt beruf zft arbaiten 3 ^,

[II} Item von einem tröglin mit geschmid, daran zwen tragend,

nf nnd ab, 2 kr.; ist es aber minder, sdUen sie nach zimlichait nemen.

Item von ainer salzscfaiben in das scheff von dem gast söllen sie

nemen 1 ^.

Item was aber mine herm arbeiten hond, geben mioe herrn,

was sie wöUen.

Und umb dise stück werden mine herrn inen ain obman geben.

Item die büchsen Böllen sie lassen imibgan.

Item die tr^el söileu ouch die scbefflüt mit laden vertigen.'

[79b| Der Schotter Eid.*

Tr werden schwern, niiner herrn und j^emainer irer statt nutz und

frommen zu fünk'rii und zu schaffen, uud iru sciiadeu zü warocQ und

zü wenden, und inen aller ding gehorsam zö sin.

Item das ir ouch miuer herro gescheften, wie (ich die bevolchen

werden, allerding gehorsam Rin, und weder .spilen, noch karten, noch

ouch kainen tail an ainichem spil haben wöllen, so laug ir in miner

berm dienst sind.

1 Auch dieser Abschnitt Bteht nur in C.

' Die Kückaeite von Blalt 77, aowie Biatt 7Ö und die Vorderseite von Blatt 79

«Dd oobeiditlebMi.

* Pi«0r Abwboitt steht nicht in A; in B von der spateren Hand geschrieben.
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Das ir ouch die giist getrewlichen veiü<,ren, es seie am morgen

oder aubend und ineu dasselb mit kainen gevcrden verziechen wöUen.
i

[80] Item wann der Terkoufer üch^ im ußlern und gchütten b&

holfen ist» so soll er' üch vom malter amea haUer Ions geben.'

Wann aber die* verkoufer üch mit schitten oder leren uit bebolfen

ist, so soll er üch vom malter aineu pleuning Ions geben.^

Ueiii von den sacken zft entladen, oder wo das kom in vaa^^n

ist, das ußzüleren und in sack zu füllen ie von aiuem sack 1 heiler^ 4.

Und soll aber ewer kainer macht haben, den verkOnfer zft drengen,

das er in laß entladen, ußlecen oder schütten; so er aber ftch gätt

willens bracht« so soll er üch den obbestimpten Ion geben.

Item was ir verdienen, das sollen ir alle in gemaine büchs 6tos*tü
|

und under ainander zü gleichen tailn tailen.
'

Item wann ain gast sin korn seibs nit ußleren oder schütten ml.

so soll er üch brachen und sonst niemands andern, es were dann, das

er ainen andern vergebens bruchte; wo aber ainor linen andern umb
;

gelt brachte, so soll er nicht desterminder üch den Ion geben. ^

Dem büttel* gehorsam zu sind.*

Item es söllen ouch all knecht unverzogenlich, nämlich ain ieder

insoudciö am rock meiner herren färb maL-iicn hissen und dumu gt

rüst warten.

Item zfi wölcher zit sich die kuecht minen herren nit gefellig

hielten, so wöllen sie inen Witten weg haben und behalten, ire dienst

nach irm gefallen zft verlihen.

ib 0 Item aUen knechten in der Gred ist uf ir anbringen von meineD
'"^

hera zftgelassen, das si im jar von der manvaßnacht bis sant Gallen tag

an der mittwoch in iren heusera wol mit und bei ainander den imbii

< Diese 4 Worte durchstrichen; ttber cwftnn» von einer »ndem Hand «vom».

* Die 5 letiten Worte dnrehBtridieD ; über der Zeile von anderer Hand caol nta:».

* Die 4 letzten Worte durchstrichen; darttnter von aoftoor Hand «ilt lin

pfenig» (durchstrichen) «ain pfenig Ions geben».

* VerbcsRort in «der». — * Dif«er Absatz durchstrichen. — " Durchrtrichen.

' Unten aul' der Seite von dersell i>n Hand bemerkt: «und wann [si daz durch-

strichen, darüber «ir») äultz abladen, und [si] (darcbi^tricben) erfordert wenlen ein

sü [lad] tragen sollen [si] ir •(^mldigr lein, 2 schiben oder sovil salt imb 1 haUcr

einsatragen», dforanter: «hOner-, hennen«, caponen-, easei-, roß- und eenen-ediiidcii,

o in der gred oder darvmr heechechen, bim «id rieben».

* Äiu Iv LTi de von anderer Hand «and buwknecht».
* Von Hand K beigefügt: «in dein , das in sin dienst von der itet peg«

gehört». Dieser und alle folgenden Absütse feblon in B.
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nemen mOgen, doch das sis zimlich halten, und lenger nit, dann so

kng 68 meinen hern fügt, ists inen xfigelassen.

Actum Johannis im XX jar.^

Fertigung der Weinlader'.

Ir (und ist die also, das si]* werden schweren ainen aid liplich zfl

gott und den hailigen, alles das gelt, das euch von wiuauipt wirdt, bei

ainem pfening minder und nier in die büchß zu stossen und dazsclb

gelt bei demselben aid in dehainen andren weg nicht zu bewenden,

sonder aiiwegen in acht oder vierzehen tagen und uf das höchst in

ainem monat die büchß mit dem gelt uf das latbaus zu tragen und

nach anzal des jars mit dem gelt minen henren zu bczalu, und ob etwas

ftbrig da sein wOrde, so ii minen henen nach anzal der jars betzalt

haben, dassdbig gelt mögen ir under ainandem teilen, und das an

ewem* nutz bewenden, und ob aber des gelte minder in der büchs

wer, das ir' meinen heiien nit bezalen möchten nach anzal des jars,

80 [soll in]* dieselb summ gelts ufgmfariben [werden]^ von ainem

halben jar zli dem andern, und das ir vertrösten, dieselben summ gelte

ieder insonders sein anzal uf dieselben zeit zä p^eben und ußzflrichten

;

und ob ainer von schulden wegen oder ander sachen halb von diser

statt komen würde, so soll der oder dieselben, als lang und si von diser

statt sind, des diensts und ampts ganz verschalten sein und in von

dem dienst ^anz nicht verfolgen, ußgenoinen, wenn nincr in der statt

dieuöt wer, und soll auch kainer kain ^elt behalten; es soll auch ain

ieglicher in den zwain jaren minen lierren gehorsam sein in der statt

dienst füre, wa ir [bi]' mit der bezalung sum[i|g würden, wie obstat,

so mügen meine herm die geverten darumb fürnemen und anlangen,

?o lang bis si genzlich ußgericht sind, oder mit betten nach ir statt

bruch. Und darumb zu guter [zä g&terj^ sicherhait so haben die geruwten

winlader ieder iosonder minen herm trostung [thon]* gethon.

Item [so habend meine herm beratten, das)^* uß den vassen, so

;sij in die schiif oder us den schiffen uf die wegen laden, ganz keinen

tiinlcwin darans nemen [sollend]'. Füro so soud si'' kain wein me
tragen oder schicken uß den kelern, der inen** wirt, wenn man ablat

von gastwirten und burgern ; besonder so soll der win da uligetruuken

* Dw lelsto Absftts von anderer Hand. Später wieder dorchatrichen. —
' Dteeer gente Abedinitt fehlt in A nnd B. ' Von {bis] dnrchetridien. — * Anf
Rasar. — » Darchstrichen ; dafür \on Hand I): «wirdet eDch>. — « Durchstrichen.

~- ' ThirchBtriclicn, — ** Doppelt. — ® Dur» liHtrichen. — Durchstrichen, dafür von

Hand D: «ir äOUend ocb». — " Darchatrichen, dafür: tir». — ** Durchatrichen,

difdr: «eucbt.

Digitized by Google



904 Obettiagw.

werden, [füro so sond si]^ den knecht, den si' besteUent uf den ich-

bninen, denn n* sond [ir] si' lassen bei dem bninnen und soll die

ußscbwenken, und ob er hilf bedorfl, so sond si* die vaO selbfl w-
siglen ungevarlicb (Hlro ob sach]* und den gesten die vaß vmatgea.

Füio, ob saob es wer, das ain bniger eigen wein het under aim halben*

f&der, nnd wellt den in ain andern ker fBren, tftt er das mit aiiir

aigen hab, so ist er den winladem nOz schuldig; hat aber einer über

ain halb Ader, so soll er inen den Ion gen.

Item der^ wiolader [halb ist meu lurgeiialtenj', [welcher der wer

der) sich och* in den 2 jaren unzimh'ch hielte, nnd ungeschickt wer,

so hand minc herren inen vorbehalten, das si in mögent urlob gfibm

im jar, wenn si wend, oder all wochen, und mngent in geb^ nach

anzal des jars oder der wochen. Füro, so soll auch kainer in den

2 jaren, dieweil und er an dem dienst ist, weder spilen noch

karten, es si tag oder nacht, noch zh niemand legen, dessgleichen soU*

ist knecht soll* ancfa weder spilen noch karten, noch zu niemand legen,

noch tdl haben. [Diß 2 artickel werden si in die vertignng nemen.]^

Item dessgleichen, wo si ain [nnrechLeoj' unrei hti ich finden! uf

den fassen, es wer zevil oder lützel, das si die faß bei zweu aiden itit

ein weg* wöllent Ion und das vorliiii anzögen aioe^ burgw[ma^8tef'j^

oder Statthalter oder den seckelmaister.

l^ertigung der ii^icJier.

Item [das sie]'« die vaß die [mr]' Och förkomend, [söUend]' [sA]<

idien, [bei den aiden, die si sehweren werdent]" dem bmgerund dein

gast and [das er]'* vleis haben, das die ichen eben nfgeschniten werden,

und söUen kein vaß schwenken, bis das es schier Ittr sei, das es in

den Silber roug, denn die klatnen yaß, die da sind under siben aimer,

die mugcnd ir wol schwenken und söllend die irogenleut und seegest

glich vertigen und söllend auch geflissenlich warten, damit das allweg

einer bei der statt sie, das man die gesl allweg fertigen mög, das sie

on clag seiend; und ob [inen]'* unsubri vaß fürkomend, diesclhipen

söllend [pi)** minen herren von stund an zögen und söllichs zu erkennen

geben bei dem aid, so [sij^^ schwerend; dessgleichen sollend die gesl-

* Durchstrichen, dafür: tvmd», — * Dondutrichen, dafllr: «wir». — * Dvftb>
•trieben. — * Von gleicher Hand eingeschoben. ~ ' Darchstrichen, dafOr: cwölch«r».

— • Von Hand D eingeschoben — ^ Von fhipi durchstrichen. — " DnrchstricheD.

dafür: «hinweg«. — » Siel — i »urchstnchen, dafür: *ir worden swern». — Darcb-

Btrichen. — »» Von Hand D eingeschoben. — " Durchatrichen, dafflr: <ea^>. —
Durchstrichen, dafQr: «ir».

Digitized by Google



Überlingen.

binder kain vaß under aim tadiiroff laasen «ton, und vleisB ankfliD,

und vorhin lug^o, das die vaO suber adnd, «e si die zftbindn*.

Dis gehört in den grossen zoll:

Item ain iedes fiuler win, das hin oder her gat, geit 6 .j.

Item von ie ain laalter korns, es sei veson, roggen, haber, gersten,

ärbs, al l welcherlai korn das ist, der gast kauf oder verkauf, 1 „f.

Item, von aiuem roß 4 ^; amd es aber zween gest, so geit

iegUcber 4 .j.

Item von veien gerbt oder raw von dem hundert (J ..j.

Item was ain gespaltnen^ hat, geit dem köüer und verköffer 1 ^.

Itam am esel 8 ^.

Item am Scheiben salz 1 ^.

Item ain krätli salz 3 ^.

Item ain lörii 6 ^.

Item von einem schaff 1 heller.

Item von ledern geladnen wagen, der durch die statt gaut, 6 ^
und von einem karren 8 ^.

Item nfsant Kiclaus tag' geit ain icgUch kromer von einem redlichen

krom, den einer su rOggen dret» 2 und ein tellertrager geit nats.

Item uf sant Nidaus tag geit das tenoi geschier 1 |( ^, gaut

der drittail in den grossen zoll.

Item aiii grabstain 4 ^J.

Item ain ieder tuchmann geit G ^ in den grossen zoll uf saut

Niclaus jarmarkt.

Item hfmg, öl von zehen Schilling pfennin^^ 1 4 zoll.

item am stick (jptVl i^eit 1 ^ der kauft oder verkauft, und an

sant Niclans tap; ain iegiicbes stick ain imi' öpfcl.

Item welcher an saut Niclaus tag kaß vail hat iu zuber oder uf

karren, der geit 4 ^.

Item ain rind oder ain ku 1 ^.

Item so man isen verkauft^ von einem pfund pfening geit man 2 ^,

' In A lautet (HpHe Fertigung folgendermaßen: (fehlt in B ganz)

Item ir wenleti »wereii. das ir ichen wölleu dem gast und dem burger ge>

Uuwlich und mit vliß ze handeln.

Itero kain va6 ze icben, es sie dann jpms vol binden und Tomen and obnen

venaplbet

Item ob ir swifete haben Warden, an dem so ir dn vaß gelebt betten, das

ir daim du vaß wider füllen lausen und es widerumb ichend.

Item das ir die icbzflber fflrecht stellend und sooft die gebnndea werden,

n alfldenn wider ze pfÄchten und die iche darine zu gtcllen.

Item kain vaß zezaicbnen, das da rint in kainem we^'e.

' I>ezember 6. -~ ^ inü = Maßbezeichuuug, der neunte Teil eines Viertels.
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Item Ton bttchin flaiach von aioem pfund pfeDing geü man S 4.

Item von einem mülstain 4 ^.

Item von alner tonnen häring von einem pfand pfeniog 8 ^, der

gast kauf oder verkauf.

Item von schmale, winstain, hafen, fedian, gam und anders dcw-

gleich von iedem pfnnd ^ 2 ^.

Item von ainem imm 1 si wie ciain er wöll.

Item und wauQ ain imm, der 10 [J gilt, auch 1 ^, gilt er

1 Ä ^ oder raer, so geit man von aineni S' ^ 2 ^.

It€m von wachs von ainem Ü ^ 2 ^.

Item von aincra hundert sichlan 4 ^f.

Item vou ainer bürdi raif am steckenmarkt 1 haller.

Item von aineni krutfichiff 4 ^.

Item welcher roß uf ain wochenmarkt vaü hat, geit 4

Der Brotschauer Eid.

1. Ir werden schweren, das hrott schowen in der becken beuser

alle tag durch das ganz jar, am morgen* und an 12 potten oder andern

gobannen aubenden, zu zwaien maln^, wie sich dem komkouf nach,

es sie ujit der weisse, grösse, figure, duahzogne, wie von alter herki)miiit ii

ist, gepürt, und daR ir darin nieniands durcli kains vortails oder genieß

willen verachonen, sonder wo es üch bnßwirdifr bedunkt, dasselbi?

straffen wellen, [und Süllen nämlich all[weg| * tag nach der frümes dtrr

becken am markt warten, und von welchen ir nf dieselben zeit zf

schowen nit erfordert werden, dem Böllen ir uf deuselben tag bi ewera

aiden weiter nit mer schowen]/'

2. Und nämlich, so habend ir gewalt, das ir zwai brott umb dri

haller, oder wie üch nach gcstalt deß kornkoufs gfit bedunkt, sebetseo

mOgen; was ir euch also straften, das sollen ir haissen uf die neweo
brottbenk tragen und das daselbs zfl verkoufen und nit höher sA geben,

dann es von üch geschetzt ist.

[84| 3. Item ir söllen euch denen, so ir also strafißai, sagen, das

sie das brott, so ietzgelutter wise von üch geschetst und gestraft ist.

w«)der wierten in die trinkstQben uf das land, noch iemands anderm
geben, sonder allein uf den gemelten benken, wie es geschetzt ist,

und nit anders verkoufen söllen, bi der straff 1 ff ^.

4. Welcher ouch also gestraft't ist, den sollen ir den wettpfennincrern

angeben, so dick das geschieht, und sooft ain jeder umb 10 ^ ge-

strafft worden [ist].

1 Tiiesor Abschnitt stellt nur in C. — ^ Am Rande vonfland 1): «nachder früme*»».

• Am Jiantle von Hand D: «wan ir deß von tlfm becken ervordera werUeo».
* Durchstrichen. — ' V^on [biaj von Hand i>, ateht nicht in A und B.
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5. Ir sollen oucli in den liüsern kain brott schowen, es sie dann zü

vor wol zerlegt* und alles brott, so uf den pfra^^en gebnchen wirdet,

68 sie mutascheUeD, bretzen, dinneton oder anders, das sollen ir sehowen.

6. Wann ir ouch das brott in dc!i lievsera ain mal geschowet

hond, so bedüri'en ir dasselb brott in den hüsern nit mer schowen;

\nird (ich aber sölicfa schow am markt gevarlich bedünken, so mögen

ir das brott am maickt ouch schowen.

7.' Dellglichen so Böllen ir oach üwer ufniercken haben, das alles

brott» so ir uf das benken schowen, alda verkouft werde, und ob ii

Tsrstfinde, das dasselbig nit bescheche, so söUen ir den uberfiurer darumb

ifiegen und den ungeltem angeben.

8. Und nämlich, so sOUen ir ouch ainem jedem hecken, dem ir

rin broit uf das benklin schowen, gebieten, dasselb brott niemands sü

geben, noch zft verkoufen, der das widerumb bi dem pfenning wert

oder sunst widerumb hingibt, oder verkouft, noch ouch einer husfrowen,

kinden oder diensten sOlichs %t thfln z& gestatten; welcher aber sölich

erbott verachten würde, den söllen ir ouch, wie obsteet, rüegen.

9. Item wann ouch ain beck zwen schütz gebachen hat und der

ain die schow behalt und der ander nit, so m\ er dassell) brott, so die

schow ai-sü nit behalten hat, uß dum huU tragen uud uf den benken

verkoufen, wie hernach volgt

10. Item die brot?chower mögen ouch in der schow wol zwai oder

drew brott zt^nschniden, so vil iich nodt bedunkt und die (hmn beschowen.

11. Item ir sollen ouch in dem schowen allweg, ho dick ir schowen,

den hecken oder den mnister kneeht, oder ire sön, bi dem aid und die

frowen bi der trüw ermanen, alley das brott, ^^o nie uf den pfmuen ge-

bachen haben, an die schow zü legen, und das sie sunst kains mer

haben, dann das sie an die schow legen,

[86] 12. Ordnung wegen des Brots, das auf das <benklin>

geschaut wird. ^
Uf sant JOigen tag, anno etc. septimo haben mine herm erraten x^i n.

und* den hecken streoglich zü halten gebotteu, das das brott, so uf

das benklin geschowet wirdet, von dem maister oder von siner hus*

frowen, und nit von den diensten oder kinden uf dem benklin verkouft,

' Dii'Hcr AbeaU ist von Hand i> folgemiermaflen geändert: «. . . hüsern bi

«warn aideii jede« «ebotsbrot beMndera schowen und wich allwege Jedes «cfaatsbrot

sAvor wol Mriqien lassen und daxob nnd daran aein, das die backen bi Iren aiden

jedes schuubrot besoaden legen und nit nnder einander TttmiscliMi».

' Dieser und der folgende Absatz sind in B von späterer Hand nacbgotragen,

alle folgenden .\b8ätze fehlen in B. In A Mteht dieaer Kid in kürzerer l'orm.

' AnsUitt der Worte von c 11 f» «Ann erraU n und am Kaude von einer sptttern

Hand: cMeiae lierrn, ain erbarer rath haben auch».
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und wann also brott uf du benklin gMchowet wirdet, 00 söUeo die

flchower yon stttnd an gebieten dem mann bl dem aid, und der froueo

bi der trüw, danelb broU alles von stund an nO dem hns xe tngeu

und uf dem benklin fail aft halten, was dann desselben tags nit ver

kottit wurde, das sol nit widmmb in die büser getragen, sonder nnder

die brotloben in die irög, so von minen herm darzft geordnet nnd,

gelegt und behalten und dann darnach, wie verlut, uf den y>enken gar

verkouft werden; und soll aber derselb beck witter kaiu bruLl bacljen,

biÜ suiiich brott uf dem benklin gar verkouft würdet.

13. Item es suU ouch kain beck \l<v derschow über ains pohilluigs

wert brott verkonfen, und an denselben samentbaft nit über Ü plenoiiig

wert ainsnials sonder ainzächtig hingeben.

14. Daruf söUeu die schoworlüt irer vertigung ufsechen haben.'

[88b.) Der Fleischsch aner Eid.*

15. Ir werdeiit schweren, die nietzig ditz jars mit der nachgeenden

sehow zu versechen, und alle tap:, wann flaisch fail ist, zu sehowen,

nämlich allwegen, so man das erst zaichen leutet und nit ee, und im

herpst früer, ungevarlich.

Item ir söUen ain pfund guts wolgemeschtz ochßenflaisch umb

und welches ochßeDflaisch aber nit wol gemeschtz oder gefürt ist,

umb ain crützer oder neber nach gestalt siner güete schätzen und erloben.

Deßglichen ain pfbnd gftts rindsflaistb umb 3^^ -tf^ welches

rindfleisch nit wol gefÜrt ist, umb 3 ^ welches aber die dri pfenning

nit ertragen mag, umb fünf haller [echetaEen]^ und was fünf haller an

der schaw nit behalten mag, an stund in Sew schawen und vetsehaffeo.

[89.j Und söllen (aber diß] ' schow strenglioh halten und nemblich

also, wann die metzger das vich von Costentz uld andern orten alher

> Di« AbeatM Nr. 12, 18 und 14 fehlen in A.

* Dieeer gnnse Eid lautet in A:
Item ir werden nweren, die metigt dlle Jets mit der nachgenden ecbowe tt

veraehen alletag, wann flaiech vail haut, ao nun das ent seicfaen lotet and nit ee,

and in dem herpat fruer, nnt'f^varliohen.

Und sonder «las ir dm best flaische eoliäUend nach der Ordnung, und das

ander oach nach sinr gäle, one gevärUe, und das ir niemands darin ßchonend durch

ksine vortails willen, und ob ir aftcbend oder veruäuiend, das ir ainr flaisch lürrr

gäbe, oudi ewine hopthor, rfliel, banien, oren und ewinerOggen wug, de« ir den
sinem wettpfeninger angtbend imeh one gevlrde, ond wenn ei enost ttwer badfirfen

in dem tag kdher ald schäff ae ichowen, das ir ocli dem gehorsam sIen, oocfa dM
die metsger die nieren in den kelbern nit ufziechcn, ouch sollen ir das gliber acbowen.

" In B: «umb ain crßtxer». — * Tu B: umb 3 J|. — » In B: umb 5 h» Her.

* Durchstrichen von FLind D, die auch deu ganzen folgenden Satz eiofOgte.

' Von Uand D durciiHlncbeu und dafür: «in der» gesetzt.
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briogeD, das ir dann dasselbig alles vor und ee es geschlagen wirdet^

euch lebendig fÜrfÜren lassen, und so es Üoh also ffligefüiet wirdet,

dasselbig alles und jedes insonder mit flis besichtigen und schowen,

und ob ald kuen oder ander schadhaft viech, das Üch ansieht, der be-

rnerten schow ungemeß oucb dem gemainen mann unnfitzlieh sin, üch

fürgeflirt würden, das sollen und mögen ir die metzger haissen^ weg-

ihfin und inen an fünf pfund pfenning gebieten, dasselbig alhie nit

zh metzgen und zu verkoufen.*

Wflp ir aber zulusbcn in mi tz^en, d<is öüUcn dannocht nicht dest- •

miudcr dansach tod, obgeschribncT Ordnung nach, strengHchen ^ schowen;

(loch welches fleif?ch ir lebendig zfdassen zu metzgeu, das söllen ir in

der uachgenden Bchow tod nit haissen wegthün*.

AV^elchem metzger ir ouch obgelutterwise gebieten würden, das vich

wegzüthdn und aihie nit zu verkoufen, und derselbig dem nit lepte,

den sollen ir bi Üwem aiden den wettgeltem angeben.

DefSglichen, so söllen ir das best kalbflaisch umb dri pfenning,

und welches ringer und doch koufmannsgüt ist, umb fünf oder vier

haller, nach gestalt des flaiscfas schowen, welches kalbflaisch aber vier

holler nit ertragen mag, oder der nit wert ist, so söllen ir dasselb

kalb mitsampt allem sinera ingewaid in den See zü werfen verschaffen,

und darzü den metzger, des das kalb gewesen ist, den wettpfenniugeru

augeben*.

Der gestalt söllen ir es ouch mit den metzgmi, davon ir das

hudflaisch umb 2 ^ scbetzen, halten, also das ir dieselben den wett-

* Am Kantle v«in HamlC: «bi derselben tagzcit :iin meil wcl'h von der Rtatt».

* Hier füyt Hand 1) an: «Ir B<'>IIen och fürohin aliweg am freitttg stA nacht

bi guter zeit onJ volliglich ain güte stond, oetnaln das vich aber See kompt, am
See weiten and die metxger, eovil eneb mOglidi, aordem; deegleichen nf ender teg

in der wocheo, wann ri dtß nottorftig eind; nnd begem och nnd eoli fUrohin dbain

scliaver ellun nichtz schawen, »onder allwegen <len gesetzten eehower Ton hendwerk

l>i im haben and zu im berüfen, oder ol) er nit vorhanden wer, aln andern maister

<](ß hnmlurrkH und ob sich derselb deß weeren und petzen wöllt, soll er in diG

criiiancn bi .sinem aid, ainein l>' urgermaister] p'Mworn. «lanif er itn fchuldiK sein hoIi

sehorsara zft sein, oder ob der verordnet ßchowcr delj iiandwerke freuntacbaft halb,

oder daz er mit demselben ain gmainer wer, davon geen niOeete, eoll er abernala

oiit ainem deß haodtwerke gelert ersetzt werden, in gestalt wie oblat».

* Von Hand A dngefttgt: coeh».

« JHand DIQgibiDsn: und was fnnf haller an der todten schow, [«die -^'ownulich

•ehaw» von analerer Hand] nit ertragen mag, soll fftrderlich in See vcrstliaft und

2e\vorfen werden, dr r hiuni: Tinch, wie oblut, nnd deahalben dio lebendig schow

'iie todtfMi erhow nit irren pnoch liindern von derselben andern Handl, Honder

baid gehiilten werden in geftalt, wie ohhej^ritlen.

* l>ieeer ganze Absclinitt ist eiugeklauiuiert.

OberMatodie atadtncbie. Oi 8. 1*
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plenningern euch angeben sollen, und soll ain jeder, sooft das be*

Schicht, uinb fünf ji gestrafft werden.*

Ir werden oucli scliwerea, das ir in sülichem niemands durch

ainiclis genieß oder vortail.s willen verschonen wollen, und ob ir selitiii

oder vemomcnt, das ainer ilaisch tcwrer gebe, dann es geschowet were.

onch schwinehoupter, riessei, hamman, stötzlin, oren und schwinerügken

wege, das ir dann denselben den wettpfenningeni angeben wollen und

Süllen, nämlich die metzger, die scbwinen rügken ufihowen U3id die,

, wie obsteet, bi den ougen verkoufen.

Ir söllent ouch das geliber schowen und daran sin, damit die

metzger die niem in den kelbem nit ufziechen, und wann sie snnst

m dem tag üwer bedürfen, kelber oder schaff z& schowen, darin oach

gehorsam sin, alles nngevarlich. *

Und sollen die schöwer alles das, so rQgbar ist, rügen.

Und* wOUichen ir also das lebentig vich hinw^ zft t&n gebieten*,

den söUen ir den wettgeltem angeben und soll derselb um 5 darumb

nicht destminder auch gestrafft werden.

Item es soll auch alles rindflaisch, so alher zu failem kof gebmcht

wirdet in der wochen , daiia iiiun es metzgcn will, vor und ehe es

geschlagen wirdet, den schowern lebentig zu schowen fürgefürt und von

den schowern beschowet werden, bi peen 10 iS^ .J.
Ob aber iemant

erfunden würde, der ain oder mehr vihe lebentig also onbeschowet und

onzügelassen schlahen und metzgen würde, nachdem dann meine herru

soUiclis fiir ain trug halten und achten, so dann meine herrn des gewar

und bcricht wurden, wöiln meine herrn denselben nach gestalt des

trügs emstlich straifen und sollen die schower des rügen.

Item es soll auch kain kalb lebentig, auch weder kelberin noch

ander flaisch in den hüßem besonder allain in der meta^ nach der

Ordnung verkouft werden.

Item es soll auch hinfüro, bis auf ains rats witter bevelch der

schowerf so von ainem rat daizft verordnet ist, den andern scbüwem,
die todtenschow auch helfen thün find Volbringen.

[91bl Eid der Fischschauer.

Jl werden schweren, ditz jar den viscbniarkt mit der schow zu

fürsechen und nämlich, wo ir sehend visch an dem visclimarkt, die nit

frisch oder gcb sind, und die also in ewer erkauumus crluuden, das

' Dieser ganze Abechnitt ist dorchsMchen.
* Dia folgenden Abedtnitte stammen von Hand C, fehlen in B.

* Die nftchsten 4 Abschnitte stehen anf einem hier eingelegten losen BlmtL
* Von Hand T) eingefügt: ''Oder welches rindflaiscb an der todten schow die

gewonlich schow nit ertragen mOcht» Uesbaiben es in See verscbafil worde».
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ir dann dem oder denen, 00 dieselbigen viscb liaben, verbietend, die

fall zA halben und oiich darzü den oder dieseibeu darumb deu wett*

pfeuniugern angeben wollen.

Wo ir oucli horten oder schent, das mau txucken visch alher

brächte und die verkoufen wöllte, so söllen ir wissen, das dieselben zä

ainem mal zA markt gebracht werden Böllen; deßgUchen so sollen die,

80 visch an dem markt salzen weilen, oder ab dem markt tragen» den

vischen die schwenz alle abhowen, daramh wölcher dero stuck aina

oder sie baide Oberfüre, aoverr ir daa horten oder sehen, ao eOllen ir

daaaelbig rüegen nnd den wetipfenningem angeben.

Item^ was todten felken oder gaogfisch an den markt von

haimischen oder frömbden gebracht werden, die söllen nit ab dem markt

den wierten bainigetragen werden, sie sien dann zuvor an dem niaikt

nnd nit in den hewsern von den wierten oder im dionsten erkoufl;

(il) al)er ainer die visch hinweg nemmen oder unverkouft tragen lassen

wüitc, denselben soll man die schwenz abhowen.

Item was visch onch' am aubendt vor mitternacht geCangen

werden, die nit lebendig sind, die söllen mornends nit uf dem visch*

markt, sonder hieruß uf dem benklin verkouft werden, die aber nach

mittemacht gefangen werden, mögen wol an dem markt verkouft werden.

Item wer ouch viach in den nachgeschribeu ziler kouft oder ver-

kouft, die sollen ir, wie obsteet, niegen, tmd sind aber daa die ziler

von Mainow biß gen Uldingen hinOber und darnach den See ab, von

blussenhewser und unz an den bach gen Süessen und dazwuschen unz

•£ti der statt, es were dann, das ain l)iderman an sie füre und visch

zu sinem husbruch koui'te, darumb sind ir nit schuldig den vischer

zü ruegen.

Item ir söllen ouch ruegen, wo die vischer gemainder sind mit

visch koufen oder verkoufen, anders dann zwen, die mögen ungevar-

lichen wol visch miteinander gemaind haben, doch das sie die visch

usserhalb der obgeschriben ziler verkoufen, und also das undcr den-

selben gmnainder nun aber der ain und nit sie bald ir gemain visch

fail haben; dann wo sie baid faü betten und ir das sehen oder warlich

bericht würden, so sollen ir dasselbig ru^n.

Deßglichen, wo frömbd vischer, so mifainander gemainder sind,

visch alher bringen, so soll nun der ain usser inen fail haben, wo aber

das nit bescheche, so söllen ir dasselb ouch ruegen.

* Dieaer UBd dar Iblgende Almti fehlen in R
• Von Hand 0 eingef&gt am Bande: «von mnct JOrgen tag biß anf eanct

Gallen tag».

14»
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Item so ir oiich sehen oder erfinden, das aiti vischer tod un<\

ungeb gangtiscli undeii in das geschirr und oben die lebendio^eii t^hi

geben legte, oder die todten und ungestulten visch under die zaineu

verberge, so sollen ir dassolbig euch rüegen.

Wa ouch die vischer siübeu under gangfisch haben, so sollen sie

in dem ußzellen die stüben von den gangfischen sebidigen und pang-

fiscb für gangfiscb, deßglichen stüben für stüben rüfen und verkoufeo,

und aber in dem nit ufschlagen.

Deßgliclien wo sie umb nngerad gelt visch rüefen lassen, so söUeo

sie ailweg den vierdling umb den minder tail deß gelte geben.

Es soll ouch kein unverkoufter visch anders dann uf dem markt

zü Stacken gemacht werden, und aber kain vischer kainen visch vor

dem süsamenlütten zu den früen aropt, deßglioben vor dorn ersten

saichen zü der vesper machen oder machen lassen.

Es sol ouch kain vischer am morgen frue vor der achtenden stund

visch ruefen lassen. Was gangfisch ouch man am morgen oder am
aubendt vnhet, derselben halb lassen mine herrn den vischschower tA

der ding in der scliow xum besten zü fiirseehcn.

Was visch aber tod und übernächtig .sind, die süllen die visclier

uf ainem sondi iii baok fall haben; welcher das nit thäte, die sollen

ruegen, und wirdet dersen)i<!; um f) /7'
.j gestraft!.

Item von ostern biß uf sauet (»allen tag soll kain G^eliosstter

felch, kilch oder gangtisch iif detn markt, sonder hieriissen uf dem
benklin verkouft werden; sie mochten aber so ungeb erfundeu werden,

die schowcr möchten damit wie mit andern handleu. ^

Deßglichen, so süllen ir die gefiosseten velchen, so dannodit kouf-

mansgüt sind, uf demselben bank ouch fail lassen haben.

Item wo ungeb visch under geben erfunden wurden, oder die

vischer sunst ungeb visdi uf den markt brächten, so Süllen ir die

vischer dieselben nit verkoufen lassen, sonder inen dieselben visch alle,

wie ir die finden, in den See schütten und dannocht den oder die vischer

nicht destmiuder rüegen.

Ttem man mag ouch zü herpstzit vor dem ersten zaichen zü dem

früen arapt wol visch koufen.

Item die vischer mögen ouch die laichvlsch, die sie selbs faheii,

von ainer mittemacht zft der andern, so sie gefangen sind, uf dem
markt wol verkoufen; doch so söUeu sie von kaincm andern vischer

die koufen, und ouch nach verschinuug der bemelten zit weder uf

dem markt, noch sunst kainen laichvisch mer verkoufen; welcher aber

> Dieser AbteU fehlt in B.
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das nit th&to, den sollen ir, so ir deß gewar werden, rüegen, deßglichen

welche fiOmbden laichvisch alher bringen, so fldllen sie dieser ordnnng

euch leben und von den viechsohowern bi den aiden, 80 sie irn berrn

geschwom haben, daruf gevertiget werden.

Itetn ir söllen ooch die hftring schowen, dergestalt, das ir die

tonnen zu baiden bodmon ufschlachen, und an jedem ort etwevil ge-

kgd ufheben, und dann (iarnacli, soweit ir mögen, iii die tonnen hinab

griffen und daselbs die iiäring ouch besichtigen, und wo ir die arg-

wüüUQg tTfiuden, so mögen ir die in ain gelten scliütten, gar oder zum
tail, und ob ir dann daruf ainichen mangel oder gebresten in den

häringen erfinden, so sullen ir damit gefaren, wie dann das bisher ge-

prtegen ist, und nämlich also, wann der kowfer deß kuntschaft begert,

so söllen ir im dieselben süsaanpt dem boden uf einen costen z4

frischer that geben.

£s soll ouch kain haimische frow uf dem viscbmarkt visch fail

haben ; wo aber das bescheche, so söllen ir dasselbig niegen und ist die

baß deß und ander obgescfaiiben stack halb, do kain pen sonderbarlich

Qflgedruckt ist, 4 ^

Der Uubauschauer Eid.*

[97 ] Tr die unbuwsehower söllen bi den aiden, so ir ainen

imrgermaister geschworen haben, wann iemands zu üch kompt und

* Von Hand C ist folgender Absata aogefttgt:

cllemf WM todter Tisch von sanct Jorgen tag biß auf Bant Ificbek tag

vormittag gefiangen werden, die mOgcn am vischmarkt vor mittag verkofft werden;

was aber derselben vor mittag nit verkofft werden, die söUin xuin veapennarkt

herauß uf dem benklin und nit am viacbmarkt verkofit werden. Ist gebotten

an l A.
Item von sanct Gallen tag biß uf mitfasten süllin kaine grü&it gefangen

werden, bi pen h U A- Actum moutagH nacli Mathos anno otc. VllIvo> (1503

September 18.)

Von Hand D stammt der folgende Abs ata: <£b soll oneb weder von

frembden noch haimachen dhain vlscb, die t& vailem kof alher komen, niendert in

•ler statt in Heusern noch under den thoren verkofll werden, dann an aim vischmarkt

\n straff 1 /7 Doch ist den wirten zf\g^'la98en, ho inen gest einfielen, «las si als-

dan Liiori;en9 und nachts wo] vor der orlobten zeit koll'en mögen, dorli. wie oblüt,

ni*'ii.krt, ilunn am viäcbmarkt. Actum montags nach Medardi, anno etc. XXI.
[ISiiG Juni 10.)

Von späterer Hand Ist folgaiider Absats angefttgt: tUnd wttm sich

aber begebe, das kain gecmlnetw vischodiawer vorbanden were, so sol ain ieder

Tieeber der alhie borger ist» scbuldig sein, die Tisch, so idso sA vailem kauf ift

markte komen, s& schowen aof die ordnnng, so den schawern geben i^t, und ge-

meinen zunftigen der vischer vorgetragen werden sol, bi seinem aid meinen herra

borgermeistem geschworn».

' Steht nicht in A.
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üch piti, mit im zu sinero wingarten kamen und den onbaw, so er

vennaint darin bescbechen sin, zü schowen, das ir dann mit dem*

selben dahin keren und den buw mit flis und trewlichen schoweo

wollen; und ob ir erfinden, das in demselben unbuw oder mlßbruch

gepflogen were, so sollen Ir üch darüber erkennen, was der, der den

unbuw gethon hat, dem andern, der sich defl beclegt, für sOlichen oih

buw und mißbruch thftn söUe.

Und Süllen darzö denselben den ftinften angeben mit underrichtong

gestalt der s&chcu, damit allweg söllich unbuw und luißbrucb gestrafft

werden.

Und wann ir ouch unbiiw und mißbrucb vorgelutter wiß erfiiulec

wann ir dann uß dem elter f^ebrucht werden, so soll der, der den ud-

buw gethon hat, üch 2 ^, und so ir nit uß dem etter gebracht

werden, 1 |i ^ zü geben schuldig sin.

Ob aber kain unbuw und mißbruch erfunden wirdet, so soU der,

der üch gepetten hat zft schowen, obgelutter wise 2 oder 1 ^ ^ ü
geben schuldig sin.

Ob* und wan sich auch zuirej^t, das f^estiueu^ körnen und ieiniindf

sein erd oder buw uf den au die aleen, bawweg oder strasseD

flesen, alsdan Böllen ir uf <ler partheieu erfordern zfikern, und die

Inhaber söUicher güter um dieselben erd oder buw, wem die zAgehöriq

sein, und wie die ^etailt werden .^olle, nach gestalt gelt'»:enbait df-r jiüter

und zimblichen billichen dingen antschaideu, dabei auch die panbien

alsdann uuverwegert bliben sollen.

Eid der M is tscbau er'.

Ir werden schweren uf <Hs jar allen denen, di»^ (ich darunib er-

ersfichen oder iiwer he^ijem, ire iiiist getrcwlich zü schowen und nämlich

iu nacbgescbribner maß und gestalt, wann aiucr, wer der ist, er buw

einen garten zu aigen, zü gemeinden oder an den kübel, der mit dm
geding misi kouft, das man im deu misi für den gaiicn antwurteo

solle, so soll derselbig köwfer, wann im der mist für die garten

antwurt wirdet, den mist nit intragen oder intragen lassen, er weid«

dann züvor geschowet.

Es soll ouch ain ieder in vier tagen den nechsten, nachdem im

der mist geantwurt ist, üch erfordern den mist zu schowen, und so ir

dann den mist also geschowet haben, so sol dbainer den mist intragtu,

* Dieier Absatz, von anderer, späterer Hand, steht nieht in B.
* gesHnen = achäamende Wogen, Überschwemmung.
* Steht nicht in A.
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er hab dann züvor rlio schow angeDomen uud och umb üwem hm,

wie heraaoh bestimpt ist, ußgericht.

Item was und wiewii gelts ir Üch ouch au sölicber schow ab-

gaog am mist erkennen, daeselbig und sovil soll ouch der, der den

mist ouch kooft bat, am kouf innbebalten, und 8ol Üch namlieh von

iedem karren voll mist, 1 ^ zA schowen gegeben werden, dasselbig

gelt sol der köwfer geben.

Wer es oucb, das sich begebe, das mt jeder karren voll mists in-

sonder möcht g^chitt werden, sonder das derselbig of ainem hufen

geschitt wflrde, so mögen ir dannocht nichtdestminder den mist am
hufen ouch schowen.

Item wann ir ouch also ainen mist geschowen, so haben ir danu

danif iiiaclit, dem, der den mist kouft hat, zu gepietcn, denselben narh

gestalt deß mists in ainer zit inzu tragen, welchem gcpott oucli aia

jeder gehorsam sin soll; welcher das nit thäte, den sollen ir angeben,

und dann derselbig nach lut deß bot« gestrafft werden, deßgliclien, wo
ir verncmen . das mist, der obgeluter wisc kouft wen» vnr nnd die er

geschowet wer, intra^ien würde, das ir dauu dasselbig ouch rüegeii und
den wettgelteru angebeu.

Der Breimehlschauer £id^
Ir sollen bi den aiden, so ir minen herm geschworen hond, das

brimelb nachgeschribner Ordnung nach getrewlichen schowen, nämlich

also, das ir ie ain imin brimd 2 ^ neher schowen wellen, dann ain

viertail haber am nechsten zinstag darvor in mittlem kouf erkouft und

gegeben ist.

Und damit ir aber desselben mitlcn koufs zu ieder zil gruud

haben mögen , so hond ir macht allwegen, die brimelber bi im aiden

der diier köwf, so jedcti zinstags darvor umb der haber gewest sind,

zu erlernen, die ouch schuldig sind, üch dieselben dri küwf dergestalt

sagen uud zu. eroffueu, uud dauu uf das dem mitleru kouf nach

* In A lauten die ersten AbattUe dieses Abschnitts, die in C fehlen, folgender*

maßen:

Item wenn man «in malter habern koaft anb ain pfond pfening, so gepflrt

flieh das vieranUul brimel 8 den., nnd ob das malter gälte 1 flf 5 ß den., so gepflrl

daa Tierentaile 1 crQtier and würdet also dem malter nach und nadi an dem koufe

allwegen uf die5ß 'Ißn. nfsohla^s 1 heller an dem vicrentail, desglich, wenn der habern

nf'Kchlecht, so gepfirt sich zn abschlug der 5 ß 1 hallcr am vierentaile nhzn-

schlahpn: alno werden die .schower ir ufmerkfn alle Avochenmärkt haben, wie man
das malter koufe und dann obgerierter Ordnung nach das brimel schowen.

Item wenn aber der habern nmb 5 ß haller uf- oder abschlecht, so aoUen die

icfaower dann demMlben naeh an dem halben ime den haller uf> oder absetsen.

(Jnd iet eöllich Ordnung geeetot of den gemainen habernkonfe.
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das brimel vur^eluter vvise gesdiowet werden; würden ir aber erfinden,

das ain brimclber ücb in süliicheiu die warhait veriiielte, 80 söUen ir

denselben angeben, damit er darumb gestrafft werd.

DeOglichen so söllen ir alle zinstag die zwen koramessen, so in

die habergred verordnet werden, ouch uf iie aide erlernen, was die dri

kouf umb den baber gewebt wern.

Item welcher selbs brimelb wil lassen machen, von demselben

sol der milier nit mer Ions nemen, dann von dem vierteil baber tö

thttrren nnd zA brimelb za machen 2 ^.

Item es mögen ouch die gest nf üwer verwilUgung das mußmel

fail haben in der Gred und under den lowben.

Item es lassen ouch mine herrn zii, das die gest das müßmel am

zinztag 2 neher geben söllcii, daim die burger; were es aber, das die

gest üwer erkantnus nach das brimel als gut und geb gemacht iielUn.

als unser burger, so mögent ir dieselben bi der schow wie unser burger

beliben lassen.^

Item wo ir erfinden, das das brimel nit geb nnd geredit,

sonder mit liaber, sprücr oder in ander gestalt midemiist were, so hond

ir macht, das brimel nach sinem werd zu schowen oder zu veischatfen,

dasselbig besser und anders zft machen ; welchen ir oach also erfinden,

denselben sollen ir den wettpfenningem angeben.

Item* was brimel unser burger machen, das söllen sie nit unde^

koufen, ir haben dann dasselbig züvor geschowet; welcher aber dasselb

nit thäte, denselben söllen ir rüegen und den wettgeltern angeben and

söllen weder sie, noch ir dienst das brimel oder muß an kainem andero

ort verkoufen denn under der brottlowbcn.

Iteia ir söllen ouch alle zinstag alle dri der schow warten und

haimscben und frembden das brimelb sehewen.'

Und nachdem den müllern und brimell>ern bi im aiden bevolcheii

ist, den stoub und das, so in das brimel nit gehört, mit dem wiudror

z& steubern, so söllen ir aclit daruf haben, damit demselben gelept

werde; und wo ir söUichs,anders eründen, das söllen ir den wettgeltern

angeben und rliegen.

Item ir sollend ouch bi den frömbden brimelbschowem darob sin,

das si ir brimelb obgeschiibner massen mit dem windror ouch steubem

und ouch also halten.

> A lügt hier ein: Item dm die schower dt» brimel baimecben und (tUmAtn

«n den wochonmarkt Rchawon süUen.

» Dieficr Absatz felill in B.

* Alle folgenden Absätze fehlen in A.
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Vud ist die büß iedos ob^eschribens artikels 5jj .j.'

Und als aVier liiiii'uro mine herrn das liriinclben für ain iifpwerb

und nit für ain gelcrt iuuidwerk liabcii und haben wölieu, su mag

ineniglich solichen gewerb uf die schow uud vailen kouf under der

loben und sunst niendert triVK ii uud gebruchcn, uud 8ölle aber ain

jeder, der söllicben gewerb tript, allweg, so er zü failem kouf under der

brotl obeii stat. baberkernen bi dem brimelb vail haben und nichtzit

Terkoufen, es sie im dann zuvor gescbowet und für gfitc werscbaft er-

kennt; doch welcher sölichea gewerb tribt und die zuuft nit hette,

derseJb sol die zunft umb den gewerb mit 10 ablegen.

Und werden die müller des brimelbens ganz stillsteen, anders

dann allain das, so sie in im mülOneu gewinnen, das mögen sie allain

noder der loben und sunst niendert verkoufen, und so sollen die schower

inen das nit schowen, aber sie söllen dargcgeii jedes imin brimelbmus

oder baberkernen 2 ^ neher dann die brimelber geben.

Ist alles an 5 ^ ,f gopotten.

Item welches brimelb dem haberukouf nach die schow mit behalt,

das soU bi deß Giggers brückUn und sunst uieudert verkouft werden,

wie es danu die schowor erloben, inid Bollen die brimelber dasselb

brimelb bi dem ime und daruuder, aber mif darab, hingeben noch

ußmessen.

Item welchem brimelberer ouch sein brimelb also die schow nit

behalt, der sol von den schowem den wetigeltern angegeben werden,

nnd söllen dann die wettgelter denselben straffen umb ö ^j.

Item ir söllen auch kain brimelb in den socken beschowen, es

sige dann zuvor biß uf Üwer benügen uß den secken gelert^

' Alle folgenden Absätie fehlen in D. Dagegen enthalt ein dem Libell hier

eingebnnder Settel folgenden Text:

Uf zinstn;; vor Sant Johannis tag B&ptiste nnno etc. eecnndo (1502 Juni 21),

ist allen brinielbern gesagt, wie hier iiachvolg^ nomlich:

Am »Toten, das sie zü irem gewerb gogwnrn knc^cht, die des lirt'inn'llH'ns

l>ericht Pfien, haben, oder aber dasselbi'j^ selb« und in aignen personen ttiuii aullen.

Zum andern bo sollen sie den liabern mit dem sib und der wannen wol

«enbern, and so das beacbidit, den babern allen sieden.

Item «um dritten, so der haber wd geienbwt nnd auch gesotten eeie, eo

lolleD sie den habora achanen laaaen, ob er genfigaam zugericbt aeie oder nit

Und uf daa alles so lat dann den mOllern an 5 u den. gebotten worden, das

zestippt nnd den nacbkcrnen uß dem muß biinvrp; zu tlti^n und dabei den hreL

OHflbern uf ir aid bevolhen, dasselb gestippt nn in das muß zu. tbün.

Actum et publicalmn ut «upra.

Iben iat auch gesagt, haberkernen neben dem zunmclb und dem brotbenm&BS
>A haben.
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Item und söUen aber jedesmais die brimelber uf die ni der be-

sehowuDg Bich zü der schow selb verfugen.^

Der Schmalz- und Unscbliitschauer Fertigung.'

Der merzlcr halb.

Wie si das nnschlitt koffen, so söUon si an aincm pfuud zu lieclit^m

gemacht 1 ^ und uit mer gewinen» und kaine andere dan allain pfennig,

und haUerwertige liechter nach dem koff uf das pfund machen» damit

sich die liechter dem pfennig und haller wert nach dem gelt deß pfaadt

veigleichnen.

Item ffi Böllen euch sölllche lichter bi dem pfund und halbeo

pfund nach willen deG köffeis um das bargelt hingeben.

Item an einem pfund unschlitt, das si nit Hechten, mögen si 1 ^

und nit mer gewinnen, und söUen aber dasselb zft pfunden und halben

pfänden den begerenden hingeben.

Item an ainem pfund Achmer mögen si 2
.f
und nit iner gewinnen,

und Böllen dm bi pfunden, halben pfunden, Vierlingen und hujita

Vierlingen ußwegen, und mögen aber die pfennig wert auch ge>wn.

doch nit anders, dann das pfennigwert dem vierdlig gleich und gcmuli.

Item 8i sollen oneh liinturo kaiu schmor beröcbeu, sooder d«ä,

wie es inen würt, beliben lassen.

Item si söUen ouch in das scbmer nichts thün, so nit darein ge-

hört, und ob si es darin fanden, so söllen si es rügen und deo

schowern angeben, bi wölchen merzlern aber das fanden ^öirde, und

er selb nit angegeben bette, den wöUen meine hem darumb straiTeiL

Item an ainem pfund specks oder schmelzigs mögen si 1 .( and

nit mer gewinnen, und söUoi aber luttem speck und nit kuchschmalz,

flaisch oder rippi darin verkoufen noch ußwegen.

Item von wannen her schmelzigs schmalz und schmer alher pmcfat

würdet, das sol nit ussgewogen werden, es seie dann zdvor geschowet

und g&t koffmansgüt von den schowern erkent und nach der oid>

nung erlobt.

Item es sol auch ain leder frembder, der also schmelzigs uiid

schmer alher bringt, bi seinem aid behalten, das es gut koffmansg'üt

seie. Was aber die schower nit koffmansgut eriiuden, das sölleu d
ainem Statthalter ansagen.

Item wie die schnielzler das schmalz zu Costantz erkoüen, io moger^

si an ainem pfund ain pfening und nit mer gewiuen, doch so 8oi kaioer,

* Diese beiden Absätze stammen von Hand C.

* Die erttan 6 Abaitse dei folgenden 'Abeehnitts sttmineB vod Baad £, dii

abrifon TOQ anderer Hand, fehlt aneb in B.
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der für sich selbs kofTl. weder zigerkäß, Doch anders daieiD dingen»

SD er aber of die statt Costantz kofft, was dann die statt Costants von

scfamahs darein dingt oder kofit, das mag er auch tbftn.

Item so 81 dann dasselb schmalz alher bringen, sollen si bi iren

siden den koff desselben dem pQtel ansagen, und darnach meinen

heren geordenten schower inen erloben und sagen, wie si das pftind

geben sollen und Inen an einem pfund 1 ^ und nit mer gewinns lassen.

Item es sollen auch die schmelzler kein schmalz usswegen nodi

verkoffen, inen seie dann züvor der koff von den schowem erlobt.

Diso obgeschriben artickel sind all und ieder insondm an 5 flf ^
gebotten; doch so mochte einer in den dingen so gefailich handien

odCT verbrechen, ain erberer rat würde in weiter darumb straffen.

Itein es wollen auch meine bereu all getrew lieh gewarnet haben,

•1er wagen halb die suber zii lialt» n und zü vcrkören, der hivor*

gemacht strags und gellissenlicbs zü k'i)en und nachzukommen.

Item meine heren wollen auch, das die merzler mit den schisseln

der wagen allwegen am andern tag abwechseln und die veiküren und,

aber die wagen anders oder hu< lier nit henken, dann nach der baiel,

die aini? zwerohen fiiigers dick sein sol, wie inen die augezaigt würdet,

und sol darzü die zuug mer nit, dann ain soUchen finger für das haüs

gon, so die schüssel mit dem gwicht ul'stat. Welcher aber das anders

halten würde, den wollen na-ine hern, wie si bedunkt gut sein, ernst-

lich darumb straffen und in solichem ir ufsechen haben lassen, damit

dem also mit henken und verkeren der Schüsseln gelept werde.

Die schower sollen die überfarer bi iren aiden rügen,* und ainem
büttei angeben one Verzug.

Eid der Spend plleger.

Item ir werdent schwern, der spend nutz und frommen ze srlialfen,

jrii scba<l<'n zA warnen und zft wenden, nach üwerm besten vermögen,

und das gt lt, so üeh von der spende zugenntwurt wirdct, das weder in

üwern aigen nutz noch sunst in ander wege zü bewenden noch ußzü-

lihen, sonder das an der spend nutz anzülegen und die sprüer, so von
<km korn vallend, zü verkonfen und das, so ir daruß lösen, in üwer
innemen z& setzen und zü verrechnen, und wann ir die jarrechnung

setzen, so mögen ir bi ainander essen und sunst kain zerung nocli male
ia der spend coeten nit habend; ^das ir ouch von der spend giH kain

gelt anlegen, anders dann mit verwiUigung eins rats, und auch anders

nit, denn umb korn gelt

* Statt dieses Wortes von Hand D: «och desihalbon'*.

' Dieser Satz Ut von Hand D. — * Alles Folgende fehlt in A.
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Ir sölleii oucli alhvegeu zu den ziten, ?o üwer pflegnuß fürt^r

dann zü andern ziten wart lia))en muß und gebrucht wirdet, bi der

statt beliben und deiselbeu warten, und Uch an demselben ai^en Ge-

schäft oder gewerb iiit irren lassen, ungevarlich ; welcher sich aber ge-

varlich von der statt zü denselben ziten thäte, den wöUeii miDe bem
nach gestalt siner Verhandlung strafien.^

£id der lleiligenpfleger und der Pfleger des Armeu*
hauses «zu Fischenhäuser».

Item ir werden sweren, den balligen und im gotzheusem nutz

und frommen zu fördern und im schaden zü wenden, und was üch

allen und üwer jeglichen besonder der balligen und der kircben gute

inwirdet, dasselb euch wider an ira nutz und frommen oder nach ains

rats erkanntnufl bewenden, und der balligen gilt und gelt zü üwens

aigen nutz nit bewenden noch hinzelicben, one miner henm wissen

und willen, lüles ungevarlich.

Schuhmacherordnung.'

Nachdem sich bisher an den jarmärkten, auch sunst vilmaln zu-

getragen, das die fiembden schüchmacher allerlai gemachte arbait al*

her zü verkaufen geftirt, und aber under derselbigen arbait, den meren-

tail, die nit verschalt, sonder allain auf den kauf und schein gemacht

worden ist, dardurch dann der gemain man, so solche arbaiten kauft,

etwas betrogen vuid seins koffens nit bofrönet werden mögen: solichein

füraekomen, so ordut-u, setzen und wt-lkü wir mit ernst, das den freu:'

den iro arbaiten, so si alher auf die jarmerkt und andere nierkttiij; zu

verkaufen bringen, hinfürter fleissiglichen durcli die alhieigen veroni-

notoii gepcliwornen pclianer, schuclimacher liandwerks, beschawet wcnlen.

und sollen darvor t^arniclits verkaulon, und was dann inen, den irönib-

den, an irer arbait für uuwerschatt erkendt und abgeschaut wirdtt,

dieselbig arbait soll inen durch die schawer genomen, auch nach ge-

stalt der Sachen gestrafft werden, und sodan die frembden maisi«

schüchmacher baudwerks von den jarmärkten alhie widerumb haim hin

weg wellen, so inen alOdann ir genommue abgeschaute arbait widerumb

hiewegzefaren geben und zügestelt werden.

Dessgleichen setzen und wollen wir mch, das ermelte schauer d«r

alhieigen maisiera schüchmacher handwerks ire arbaiten zü ungewisaea

tagen, wie si dasselbig gefertigt werden sollen, in iren heusern gleicher

gestalten schauendt und was inen dann auch an der schaw für un-

^ Dieser letsto Absats in B von spaterer Himd sogefOgt

* Der ganse Abschnitt von Hand E, fohlt also in H and B.
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werschaft erkent würdet, das sollen si womöglich, und si dasselbig

•Tinden bekem uod bessern, doch weiter niemand zu kaufen geben,

aoiche arbait sie dann zuvor widerumb Wersch aft gemacht und erkent,

und sollen kaine schäch noch stifiel nit verkaufen, die sien dann, wie

ieiz angezaigt ist, geachawet.

Und sind daz die ftimemesten mengel, darauf die scbaw be<

acheben wQrt:

Ttem so die soleu der schüch oder stifel zu dinu, disc stück seien

gleicli gt'stopplet oder ainfaeh.

Ttem wo die übergschiech auch zü diue und das leder nit zü ain

schüch gebraucht würd, da es billich hingehorig.

Item do daa leder nit recht berait were.

Itein wo die arbait nit sauber noch recht genet, also das etwan

der drat zft klain oder tt weit gestochen were.

Ttera auch, wo eugerich löcher, die nit recht verstochen oder ver-

maclit wern.

Item es solle auch kain schöchmacber kain fidtemen inneen, die

sie dann geschmürbt.

[133.] Item es solle auch kain schftchroacher kain schüch noch stifel

machen, das leder sie dann geschmürbt ausserhalb deren, die über die

gestückten laist gemacht werden.

Item wo das leder zii stifel uud schücheii ungeschmürbt und nit

recht noch genugsam berait were.

Item die frawenstifel sollen mit dem drat ufgestochen sein und

ain kerdel darin gelegt sein, und nit mit der nadel, darzu ain reinst! leder.

Item die raraa zu den dopplateu schlichen mügend wol russe sein,

aber ;j;esolmüirbt.

Item die weite der mansbar stifel uud auch frawenstifel sol auch

geschawet werden.

Item es aol auch auf mannen und frawenstifel und schüch ain-

faeh ain klemfleck geh^t werden.

Man wirt auch nit allain obgescln-ihen, sonder andere nicngel,

die an den maistern schuchmachern handwerks sein möchten,

dermassen schowen und straffen, besonder auch den schüchknechten

oder gesellen, wio genant sein, ir arbeit besehen, und wo in dem
irthalben etwas hinlessigkait oder mangel befunden würde, dieselbigen

schücbknecht gleicher gestalt nach ir jedes unfleis und beschehnen ver-

sumnus strafiFeOi wie sieh gepürt
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Eid clor Lederschauer.*

Ir werden schwereu, das künftig jar das leder der uachgeschnben

Ordnung und schow nach zü schowen, und lut nämlich die Ordnung also :

Es ist gesetzt über die ledergerber, das sin ainer ieglichen häute,
j

80 si gerben wöllen, sollen gerben vier newe law und nicht minder, und
^

8ol ouch niemand kain leder koufen noch verkoufen, noch kain ge-
;

werket baut verschniden, ee das es die sebawer, die darüber gesetst

sind, geechowend, und dann inen das erlouben; were aber, das es die
|

Bchower nit güt noch fremdgab bedeachte, also das man dasselb leder

mit mer cost und arbalt viderbtingen mochte, so soll man daaselb

leder wider instossen, mer arbait und zeug daran legen, als lang imz
'

das es widerkompt; bedankte die schower, das das leder [als ungefrendt >

gab]' were, das man es nit wider bringen möcht mit kainen dingeo.

oder so man das änderst ingestossen hette nach der andern schowe,

das sie auch das alsilann aber scliowen lassen söllen; aber wo [das so

unfrendtj^ gäb würde, so boll mau dasselb leder vuu Inimon füren,

und in der statt nit verkoufen, und darzft soll man von joi^Iicher haut

zü besserung geben an die statt 2 ^ und sülieii ouch gaißfale kalh-

fiile wol und erberiicii werken, als von altherher gewonlich ist gewe-cii.
j

und soll man das ouch beschowen ; thäten sie das nit, so soll man zu
'

besserung <^ebcn an die statt von jeglichem gailitale 4 ..j, und von jeg-

lichem schaffide und kalbsfäle 2 ..j, und sölichcs den ungeitem angeben.

£s sol ouch kain gerber kain leder usscr siner Werkstatt aid hua

geben, es sie denn ziivor geschowet ungevarlich.

[115J Item ir söllen dhain leder schowen, diewil es naß ist,

sonder wann es trucken ist.

Item wann Üch och leder fürkompt, das nit gnüg gfirbt ist, es

;

sien heut oder f&le, so Böllen ir es haissen instossen bis es gndg hat,

doch das es Üch darnach wider z& banden komm; ist es dann gikt, so

söllen ir daruff des zaichen Stessen.

Item wann üch aber lonleder fiirbnicbt wirdet, das verdcrpt ist

und man im nicht mer helfen kan, das Böllen ir dann hinsetsen zü

ainem rate.

Item wann ouch ainer leder iiß dem hus gebe, das nit geschowet

were, wo ir deß bericht würden, so sollen ir dasselb ouch ainem rat

hainisctzen ungevarlich, duch söllen ir den oder dieselben thäter deßrüegeii.

Item ir söllen uuch den frömbden ir leder, so sie her uf den

markt bringen , ouch schowen, und wo ir erfunden, das das leder ge-

* In A unter der Überachrift: Ordnung der ichow der girber.

* Von Hand D dnrdistricben, dalttr: «verderbt nnd nngftb».

* Von Hand D dnrchstricben, dafür: «du Yerdetbt nnd nn».
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strichen were, oder sunst nit gerecht, die Böllen dann darumb gestrafift

ood von uch gerüegt werden.

Item wann die gäst Icder allior bringen, so sliWen die scliüch-

macher desselben kains zerschriiden , es sie dann vorhin von üch ge-

schowet, und wo ir daran erfinden, daa dasselb loder vorgeschowet were,

an dem ende, dannen her es komen ist, und das zaichen derselben

schower daran erfinden, so sollen ir dasselb lassen bliben.

[118] Deßi^Iiclicn wo unser schiichmacher leder alher bringen,

das 8ol mit der schow alao ouch gehalten werden, wie vorstet.

Ea ist onch von minen herm erraten, das kain sch&chmacher

leder in sin hne nemen eöUe, es komen her uf den markt oder ea werden

im hetgeecfaickt, ee werde dann sftvor m der Gred oder nf der brot-

loben geschowet« oder es sie Torgeschowet, eemalen das herkomen sie

und habe derselben schowe zaichen.

Die lederschower söllen ouch das lonleder vlißlich beschowen und
so dasselb verderbt erfanden, also das im nit geholfen werden möchte,

80 söllen sie das nit zaichnen, sonder umb wievil sie achten, das die

hent verderpt »igen, söllen sie erkennen, dem des die heut gewesen

sind, zimlich abtrag und bckcrung zu thönd.'

Des Stattschreibers-Sabstituten Eidpflicht.'

Du wirdest schweren ain aid zü gott nnd sein hailigen, meinen

henen boigermaistero, statthaltem zunftmaister und rütten, auch statt-

amman und richteren alhie zu Uberlingen und irem stattsdiriber aller-

ding gehorsam und gewärtig z6 sem, auch dißer statt Uberlingsn und

benenis irs stattschribers nutz, fromen und em zft werben, zfl thftn

und Sil schaffen, und iren schaden, nachtail und unere ze wenden, ze

warnen und zft verhindern nach deinem höchsten und besten versteen

and vermögen. Du solt auch alle und iede räte und gerichtzhandlungen,

darbei du bist, in der ratstuben, im thurn, in erkondigungcn, rech-

nungcn oder sunst usserhulben verneraeu wirdest, biß in den tod ver-

schwigeu, besonder ieniandt.s nsserhalben eins ntaUhalters oder statt-

schribers derselbigen räte, rrasdileg, erkön(huaniL;en, rechnungen, urtail,

entschid, noch bescliluß, wedrr durch schrill, wort, ntxli anderer ge-

stalten, nit nnzaigen, erofl'nen, noch wippend machen, was brief, register,

Schriften oder copieu, die aucli von mein herren oder aincin ratseh ri her

nid partheien, so gütlich oder rechtlich von inen zn handehi liabeu, zu

deinen banden gegeben oder dir sunst zukommen ald selbst gwar

wirdest, dieseibigen alle und iede sollest und wöllest in das rathua oder

• l>er l^tr.U- Absatz fehlt in ß.

^ Dieser guuse Abschnitt von Hand C, fehlt iu B.
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cauzlei an ir iedes gcpürcnd ort alweg iinverzogeDlich logen, behalten

und versorgeu, dannit du die ieder zeit min lierren und dem stattschril>er

widerurab unerkent antwurten megest und wissest
;
derglich auch iemands

über der statt noch stattschribers register^ bücher, brief, Schriften, oopieo,

prothocoUen noch verzaichnusseni sich darin isft ersechen, zft erlernen

noch ainich behelf darauO nemen, zü verzaiehnen, noch abschriben

ze lassen, noch geben, noch auch durch dich selbs noch andern nit

abschriben, behalten, hinschiben noch tragen, denn das alles mit e^

lobung ains Statthalters und stattschribers. [Wae dir auch ieder tit

von min herren im rat, gerieht, thurm in ericundigung und sunst usser

halben zft lesen oder zft schriben zu verzaichen und zft vertigen bevulhen

wirket, söUis alles und iedes solt du von stund u)id on alles verhinderen

williglichen und vlissigliehen thiui und volstrecken und das volzogen

und verfertigt alweg ainem stuttschriber und in seinem abwcsen ainein

Statthalter unverzogenlich anzaifjon. durniit fürter volfaren, nichtzit

[118] an<Tohenkt nooli veri^es^ou btiil > n, auch alles das, so von rat

oder gerichts wegen uligat, in der stiilt cxk-r stattscluihers büchcr.

r^ister und rödel ordenlich zu gedächtnus registrieren und prothoeol-

lieren und in ains Statthalters, rata oder stattschnbers zuvor abhören,

iiiclit/it ußgeen lasHcn noch ververtigen, besonder ain iede sach mm
befeld) nach volstrecken, und die registratur, was rat oder genchi

berOrte, über ain nacht nit anstellen, noch inen noch iren buigem, ald

den iren ainich brief noch Schriften über 3 tag UDgemacht nit ligon

noch nacher laufen lassen, dann mit sonderm vorwissen und wUlen ains

Statthalters oder stattschribers, auch insonderheit in abwesen ains statt-

schribers, des rats, gerichtz und canzlei, für ander zit getruwlichen zu-

gewarten und meniglichen mit schriben fürdem und abfertigen. Auch

fümamblichen in der canzlei zü dhaincr zeit dhain gselschafl noch

versamlung einziechen, haben noch halten mit iemandts, dann mit

denjenigen, so in die eanzici gehörend, daraft gelupt und geschworen,

oder vom statt.sehriber erioupt sind oder werden; doch alles zimliehtr.

und züchtiglicbeii stuider gsind.]* Begebet sich auch, das sich aiiiicli

Sachen verluulen in d( r zitt, un<l du alhie bim stattschriber in dinst

bist, darumb du vermaintest niine herren und gemaine statt Uberlingen,

aueli ire burgcr, stAttscbrilxr und die iren, ^o inen und den iren zü

versprechen zu rechtvcrtigou, das du dami mine herreu und gemain ir

statt Uberlingen bi reclit nach irer frihait sag und ire burger vor statt

gericht und die iren vor dem gericht, darin si gesessen und gehörend,

beliben lassen und mit frömbden gericbten noch rechten nit bekömberen,

> Von [bis! fehlt in A.
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umbtriben noch anfechten sollest noch weilest in diiaio weg, alles uf-

lecht, redlich, getrüwiich und ungfahrliob.

Untergftnger Eid.

Ttem ir werden schwören zu uüdergan in der statt und vor ih r

statt, und dariune nit anzfisechen weder fründschaft, veindtschaft, muet,

gäbe noch dhainen andern vorlaiie, dann nach der })arthieu l'ürgoben,

eroÖhung und kuntechaft nach üwerm besten versteen, ungevariich.

Item ir söllen ouch kainen undei^ang thün, es sie dann den

paithien danfl verkttndt

Item wo ix verborgen marken erfinden, die Böllen ir angeben bi

flwem aiden, ee mOcbi dann einer bi sinem aide sagen, das er die ver-

borgen marken nit gewillt hette, sodann ist er nit straffbar.

Item wo ir ouch dem undeigang nach bott thfhidr und dann ainiche

parthi sOlichem bott nit lepte und ttch dasselb erclagt würde, so s5llen

ir den ungehorsamen den wettgeltem angeben*

Item wann ir ouch ad undergang gebieten, es sie den houpt*

sftchem oder kuntsebaftern, und dezedboi einer oder mer aum unde^
g:ing nit erschinen, den oder dieselben söllen ir obbemelter messen

[12tb] Die Häuser- und Gartenscbätser^

söllen bi im aiden, so de dem buigermaister und räten geschworen

hond, scbetaen, nach gelegenhait und güte der gfittor und nit uf die stür.

[122] £id eines Hauswirts im Salmans-
weiler Haus «auf der Wise».'

Er soll schweren meiner herren buigwmaisters und r&ts zft Uber-

lingen und irer statt nuts und firomen z(L fördern und schaden sA wenden,

getrOlich, minem herm von SaJmensohwiler am aid im gethon, un-

schedlich und unvergriffenlich.

1123] Fertigung der Weissbäcker.'

Ir werden schwören, das handwerk der weissbecken mit gfiter

woldigner hab, wie von alterher sft allen zelten zft versorgen und zft

TOiBechen, damit gemeiner statt, och dem handwerk kein schad ztetand,

und das ir darin aUen möglichen fleiß ankeren und brachen,

auch all Wochen zwai frische newe hab machen, und ob uf mittwoch

oder dornstag in der wochen um feirtag kerne, das ir dieselben wochen

drei uew haben macheu, und wann ir ain new hab machen, das ir die

* Feblt hl A iwd B. — * Von Hand 0, fehlt alM in A und B. — * Von Hand
E, frUt also in A nnd Bw

ObenkdaiMli« StidtNäht«. U,i, U
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alten darumb nit ußschitteu, noch hinweg thün wellen, ir haben dauo

g&t wissen, das ir der newen gnüg haben. Ir sollen aach kain alte

hab ander die newen nit schitten, noch das den ewem verwilUgen oder

sAlassen, sonder ain jedes insonder, wie hernach volgt, hingeben : erstlicb

wann ir ain newe hab gemacht haben, die sollen ir am ersten hingebeo,

es begere dann ainer der alten, nnd darinne kainen fUr den andeni

f&rdem noch hindern, sonder welcher der erst Ist, snm ersten geben;

wann ir anch der newen hab nit mer haben, so Söllend ir kainem der

alten geben, ir haben im dann sikvor auzaigt und eroffiiel, das it

kain new hab mer haben, darüber mag ers mit der alten wagen oder

nit, damit der beck dannoeht gewamet sie. Ir sOUen anch kain hab

nsser unser statt nit hingeben noch verkoufen, ir haben dann in gUm
wissen, das das handwerk allerding veraorgt sei und kainen maiigel

noch nachtail habe; ir sollen och weder ewer husfrowen, magt noch

ander wibspersonen, so die mit ir nattürlichen krankhait beladen sind,

nit über die hab lassen, noch die jemands derselben zeit hinzftgeben

vergönnen. Und ob es sich begeh, das jeniantz zu un7:cilen hab be^^erte.

dem ze paclien nit i^epotten were, dem sollen ir dieselben niclit desi-

minder geben; doch das von stund an \iik1 bei derselbigcn üigzeii

ainem zunflmaister oder dem obersten der zunft anzaigen und luegen

ist ain jedem sein gegenred vorbehalten, alles getrewlich und ungefailich.

Eid derjenigen, die das Bürgerrecht aufgeben.^
Item ir werden schweren ainea lipHcben aide sü gott und den

hailigen, was nach sich verloufen hab in der sit und ir buiger gewesen

sind, darumb ir dann sft minen herm burgermaister und rate und lü

unser gemainen statt ztepruch vermainten sü haben, sie bi recht bliben

8Ü lassen, nach diser statt ftibait, namblich uf Costenta, Lindow oder

Ravenspurg, der drier stett aine, und ir buiger vor irm stab diser

statt, und die minen herm zft versprechen stond, in den gerichten,

darin sie sitzend oder darinn sie gehörend, und sie mit frömbden ge-

richteu uit iÜruenieo nocli beküinem, kainswegs und in 14 lagen de;.

nechsten mit wib und kindcn von diser statt iisserlialb Ji.ser statt ettt^r

ziehen, und in den nechsten fünf jare hie nit mer seßhaft werden, ef wt re

dann, das ir das burgrecht anders empfiengen und würdet ouch üch in

disem aide verpflicht nnd ingelipt, das ir von diser statt mit üwerm

Hb nit komen, ir haben daim üch mit den Schuldnern, den ir züthond

sind, vorhin vertragen.

Und ob üch das burgrecht ufgehalten würde dannoeht nicht

destminder, so sOUen ir die Schuldner 7or üwerm abzug bi üwerm aid

zu benügen ablegen.

1 Fehlt in A imd B.
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Eines ßetteivogts oder Seelmeisters Fertigung
und Besoldung.^

Item du wirst schweran ain fdd, des Seelhaws nutz und fromen

i& färdem und schaden ze warnen nach dinem besten vermegen; auch

solch haws und alles dasjenig, so dir darin überantwurt iat, es sie bett,

gevitt, hnßrat oder anden, vlissig bewara, versoigan und in gAtem
wen nnd unzeigengUchem, flovil im meglich, halten and haben, und
Bolht in sein algen nutz nit brachen, auch den armen lüten mit yliß

zflsechen und inen getrüwHchen pflegen, wie du dann des nach auß'

wiflnng der siiftbrief zft thftn schuldig bist.

Wann den armen lüten undern thoren einzftlassen vergönt wirt

und im Seelhaws über Dacht hür-in bcgeru, denen soIl du ainem leden

aiu stuck prott, ainich müß und erbsen im spitLal liollen. Doch soll

er kainem armen menschen kain himd mit im hinein laaseu.

Du soll auch kainem armen mintsclien in gedachtem Seeliuiws nier

dann ain nacht herberg geben, es werd im dann von der oberkan ver-

ü^nnen. Du seit auch d< n armen lütten zü gepürender zeit für nnd

iiecht nach irer notdurtt geben. Wann du die armen hitt nachts

schatten fürest, solt du darob sein, das ain iede person züvor vor dem
crucifix 5 pater noater, 6 ave maria und ain globen betten, gott dem
berren zü lob nnd der Stifter und allen glöbigen seelen zä trost. Du
solt auch den armen lütten kain claider noch häß mit inen in die camer

hininlassen, besonder sollen si es heraussen abziecben, es wäre dann

sacfa, das ain firowenbüd zü irer notduift etwas haben müß, mag er der-

dbigeii ain hembd oder anders darzA gehörig mit ir hinin lassen, darmit

die bett dester seubeier bliben mögen. Du solt auch darob und daran

sein, das die armen lütt, denen man herberg gipt, weder in der statt

Doeh auf dem kircfaoff das almüsen samlen, es werd inen dann erloupt,

and so es inen schon erloupt würd, solt du inen dodi anzaigen, das

n nit in die hewser gangen, noch auch kains offen schaden aufbinden

BoU; welcher aber dem nit geleben wöllt, sultu der oberkait anzaigen

abzfistellen.

Wann auch die armen lütt kinder mit inen prftcht^n, soltu die

mit stro und küsselin und anderm darzü gehörig in die wiegen, so alda

sein, viie von aliei auch beschechen ist, verdecheu.

Wa auch armlüt in soUich hawß kämen, es wärn frowen oder

mannpersonen, die argwönig oder sich sunst ungepürlich hielten ald

unfüren betten, die soltu riegen und von stund an ainem burger-

nuüster anzaigen.

> Von Baad E, fehlt also in A tmd B.

Digitized by Google



228 Überlingen.

Du bistu auch sohaldig, alle tag tfiglich zCi allen thoren zu geo

ztL erforen, was fOr arm lütt yorhandoi seien, deflglicliaD dea thoifaftlen

aniesalgeD, darmit st kaine amien lent one erloupt berinlassen.

Du solt auch alle tag 2 mal in der statt allenthalben iiml^
und dem yUssig ufinerken haben, ob arme lütt henimb gingen, das

almosen samein, und wa du die also betrette, solt du iedes fragen, ob

im erlopt sei in die statt s& geen, und so du erfüieet, das im nit erlopt

weie, soll er es zft dem thor, dardurch es herinkomen were, wider

hinaußfüren und nochmab von demselbeo tborbütter solch einlasKD

deai bawherreu anzaigen.

Du solt auch alltag in Jer »tatl henmiL» gou, und zü alk u luiibec^

ob bäw, miet, oder anders darin läg, derglich zu allen giüiien, ob

unsubre gschier, es wären külxd. gelten, scböb oder anders unsuberkaii

darin lägen, dem vlissig ufmerk haben. Und wa du solchs ald der-

f^Hchen erßndest, dasselbig allwecren anzaigen und die gschier nicht-

destniinder dem pawknecht überant\Mirten.

Du solt auch allwechen die brottlobeu, stadloben und die brott

loben suber fürben und insonderhait ob der brotÜoben das schöchbaui)

uf die jarmarkt auch fürben.

Du solt auch am sontag und andern feirtagen und ie ütkü

an den Werktagen sein ufmerken, damit die armen lüt, die seien frOmbd

oder haimsch, jung oder alt, weder uf dem kirchoff noch in der kurcheD

kaln unfüren haben, besonder soltu die stillen.

Du solt auch, wann man gen Biemow mit dem crütz gat, den

priestem zt den Barfüssem ir beraitschaH zum meßhalten hinaoß und

wider herin tiagen. Dargegen solt du dann desselbigen tags den 'mh)B

daselbst sü den baifüssen innemen und haben.

Wann und zü welcher dtt dar salzkneeht dein notdürftig sem wüii

salzschiben helfen einzAtragen, auch salz zerstoesen, und korn auf-

ziehen, des alles solt du dich nit widern, besonder lielfen volbringtL.

Wann der stattwerkmaister am grnnd oder anderschwa steen macht,

der statt zugehörig, die solt du, so dir dan angezaigt wirt, zesainen liilufen !

Wann man im spittal das müß oder brott außgipt, solt du alwegj

eigner person darbi sein, ufinerken haben, wem man es geh, und

wievil ains kinder hab.

Du solt auch alweg nach den jar- und wochenmarkten in der statt

ufmerken haben, wa die cromer uf der gassen vor den hüsern scbragtu,

oder britter steen oder Ilgen lassen betten, dieeelbigen ufheben und ia

das schrag^oheuslin versorgen.

Du solt auch, wie yon alterher, am zinstsg mit der blatterbücbfi.

das almüfien in den wirtzheusem insamlen.
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Wann die ptüeger holz kouten, dasselbig solt du in das hauß ver-

sorgen, und so es nit geschitten were, helfen schiften one widerred.

Du solt auch uf die sondersiechen sechen, darmit die nach irer

Ordnung allain am sambstag in der statt ze samlen eingelassen werden,

Qod nachmals wider binauOkemen.

[127.J Eines Bettelvogts oder Seelmaisters Besoldung.^

Erstlich haben du und dein haustrau raüß, erbten und alleilai

>upi)eii on flaiscb, das du oder die deinen alle tag tögiicli im spittal

alhie hellen und neinen mögen.

Mcr hastu auß dem spittal alle wochen 2 rüggin laib brota.

Mer geben dir meine herren im sttiblin wechenlich 4 ji ^.

Mer von der spend all fronfasten 3 ßertail kernen von dem sch fich

hus ob der brottloben zö fürben, die du dann alweg uf die jarmarkt

zö fürben acbnldig bist^ gibt man dier iedes fürbens G ze Ion.

Und wann man die spend gibt, soll man dir aiweg für dich selbs

4 brott für sein Ion geben, und so du kinder bettest, so du si dann

b^genet« soU man dbr ainem ieden kind, sovü du der bettest, auch ain

biott zfl deinen 4 brotten geben, wi andern armen lütten.

Defglicfaen, so man sunst ander spenden gipt, es sie in kilehen

oder im rathus, gipt dir auch 4 brott, wie vorstatt.

Mer gebend dir die pßeger ain gantz jar für bestrichen und wftschen

lOD H |i ^.

Mer für 2 katzen, die du alw^n in selbem hauß underhalten

solt, damit das gefider und bettgwätt vor miß und ratzen deetbas ent-

halten werden mög, 6 kr., damit sold du inen milch koufen.

Mer geben dir die pfleger auch holz und salz ieder zitt nach

<ieiner und der armen lütt uotdurft, und so du hast, deuselbigen gibt

auch die nottdurft.

[128.] Fertigung deren, die Schweine zu häufen
in der Stadt feil haben und verkaufen wollen (Hftndler)'.

Die Böllen loben und bi iren aiden, so si im obem geswom haben,

sagen, das under im suwen in dem nechsten halben jar yor diser ge-

lobung ganz kain tödlicher gebrest gewesen, auch kain suw in sollicher

zeit under im suwen presthaftig gestorben sige, item und das an

deu orten, do ire schwin gangen sind, das halb jar in ainer halben

' Zwiechen dieser Überschrift und dem ersten Abeats steht von dertdben

Ihnd B gesehrieben der caid ains wUrts in aalimuinewUer haß nf der wlaen»; iet

aber wieder durdiBtricbni, dft er schon oben steht. Oer ganse Absdinitt fehlt in

A und B.

* Die beiden folgenden Abeohnitte von Hand £, fehlen also in A and B.
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milwepfp geringswiß umb uuder dem vech kain prest oder stabend ge-

wesen sige.

Fertigung der Selbstsüohter.

Item das sie bi im aiden, so si im obem geewom baben, sagen

und dansA geloben, das under den swinen, die sie verkonfen wi&Ueo.

in secbs wooben und drien tagen kain tOdlicber prest nnder inen ge-

wesen, anch kain ßwin presthaftig gestorben, und das sie weder uf waid,

käß oder trenken zu den presthattigen oder deubclben barden in der

zeit gegangen sigen.

Des Zoilers und seiner Hausfrau Fertigung.^

Item ir werdent schweren gemainer stat nuts und ftomen zft füideni

und iren scbaden zü warnen und zü wenden nach ewerm bösten verstoD

und vermügen ; das ir anch den zoll inhalt des rodels euch von meinen

hern überantwurt, on allen abgang und nacblas getreulicli ein^analeD, au

stund in die büchs Stessen, und an ewem aiguen nutz nit bewenden,

noch ichtzit darvon ausleihen, noch onwerdeu, und alwegen am soDtatr

die büchs den stübUnsherrn fiberantwurten ; und ob ir in der Gred ain

gredgelt oder bei dem zoll Hannen Wernen, dem salzkuecht, und seiner

husfrawen, einzüsamleu bevolheii. oder an ainicher hab war oder güt«r.

so nit in die verzaichnus komen wer, bei jemand z ainichen abgang er-

finden würden, das ir dasselbig an stund den stübliusherm, gredmaister

oder Wernen anzaigen und zü wissen thi^n wellen, und insonderiiait

ain getrew aufsehen haben, das V>ei den thoren und allenthalben mit

den boliten vleissig und wol geiiandeit werde.

Lr sollen auch weder mit kernen, haber, noch anderm kom koiD

gewerb noch gemainschaft haben, noch ainichen koff oder verkoff steuren.

hindern noch fürdem.

Auch Yon der stat one erl<^tnu8 ains burgmudstofs oder seine

stathalters nit zügaun.

Dergleichen sollen ir alle, dieweil ii m oieiner herin din-t sind,

weder spileu noch karten, uuvli daran weder tail noch geniain haben.

Und zü welcher zeit ir euch meinen herrn nit gevelHt^ hielten, behalten

sie inen weiten wc^ ireu dinst nach irem gevallen zu verleihen.

Dergleichen solieu ir Jon RonbüheP in söhchem dinst schuldig

und verbunden sein, samptainem bittt-1 oder bauknecht, das versaicbaet

standgelt helfen inzilziechen und dasselbig alweg von stund an on ab«

gang getrewUch in das stikblin antwurten.

> Von HanJ K. fehlt also in A und B.

' Dnrchstnoheii, dafOr: «Martin Joch».
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Der Steckonschauer Fertigung^

Die steckenschower Böllen bei iien aiden, so si gaschworen haben,

zö allen zelten, so si der schow erfordert werden, die stecken laut

der Ordnung gestreidich scbow^i, und das gelarlieh niemand vereeidien,

nambüch das si gleich zft gldcfaem stützen auch datob und daran sein,

das sOUiohs besehech. So auch etwas ge&r darinnen gepzaudht wfirde,

s&Uen si solchs allwegen ainem buigermaister als Statthalter anzeigen.

Item si söUen audi niemand dann inen selb stecken weder kaufen

noch bestellen in kainem weg.

Dann wOlcher steckenmann die stecken nit gleich zft gleichem

stützten und solchs die steckenschower erfünden, söUen si es rüegen und

angeben, uii l ain ieder steckenmann, so oft es gefarlich erfunden würd,

itrdeenials umb 3 gestraft werden.

Dergleichen, so soll auch kaiu burger noch einwouer kaiii stecken

kaufen, die seien dann bescbuwt und durch die steckenleut nach der

ordnunt; gestützt, bei straff 1 'tt ..j.

Item die ligeuden bederschen(?) söllen die steckenleut aufrichten,

aber nit verkaufen, bis das die widerumb durch die verordueten schower

besehen und geschout werden.

Item und an bürdinen soll ain ieder 25 stecken nnd auch iede

bürdin gleichlich gepimden sein', also, da nit lang und kurz stecken

zosamen gepunden und gethon werden, bei obgemelter straff der 3 ^.

Item und zft dem allem, ob sich zü wenig stecken an bürdinen,

oder in bürdinen &ul oder brüchig stecken erfünden würden, so sdllen

die steckenleut schuldig sem, dieselbigen bürdinen wider mit andern

stecken efstatten.

Und ob die steckenschower ichtzit diser Ordnung nit gemeß strafif-

[lars erfhnden, das si dasselbig rüegen und ainem burgermaister oder

Statthalter angeben Böllen.

Eid der Substituten des Stadtschreibers.'

Ir werden sweren minen herren burgermaister, zunffcmaistem* und

rfitten gehorsam ze sind, und diser gemainen statt und unsers statt-

schribers nutz, fromen und eer ze werben und ze scbaffen, uiid nii

schaden ze wenden und ze warneu, nach ewerm vermögen, getrüwlich

uud ungevarlieh, oucli alle und iegliche miner herrn haimliche rätte,

so ir dabi sien oder Hunst \ < r-^taiiden, zü öwigen ziten zu verswigen

und besonder ouch alle und lede der statt unser verainung manung,

1 Von a&ud E, fehlt in A und 6. — * Am Rande ?od anderer Hand «uuge-

funfidi». —'Ton Html EflUdl in B; ia A Von tpfttafw Hand, Tetgleiohe oImh: «d«
•Irtkiebriben mbttitnten aidfflielit». ' Ton Hand eingefügt: criehtwn».
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wie die Ire inhalts ©rschinen und uß^een, ouch zu öwigen ziten zu ver-

swij]^en, und die bricfe, wie üch die von miueu herrn oder dem suiit-

s( !iri}>or inu(geben, oder üch suiist zökoniend ald gcantwurt werden,

ilrßgliclu a iiottürftig copii ii und büchere in unser srhr» iberie, alf» ?ich

gepürt, zu versorgen, damit ir wissen, die minen lierrn und dem statt-

schriber wider antwurten^ Ob sicii ouch begäbe, das sich aüüch

Sachen verlufen in zit, und ir hie wären, darum ir vermainen, min herm
und gemain statt, auch ir burger und die im, und die inen zft ver-

sprechen standen, zu rechtvertigent , so dann minc herm und gemain

Ir statt Uberlingen bi recht behben lauOen, nach ir fribait sag, und ire

buiger vor um stattgerioht und die im vor dem gericht, darin ei ge-

hörend, und mit frömbden gerichten nit bekfimbem noch anftchtcm,

in dehainem alles ungevarlich.

Eines Qredmeisters und seiner Hausfrauen Fertigung.'

Item ir werden schwören gemeiner statt nuts und ftommeD zü

fürdem und im schaden zü warnen und zti wenden nach üwerm besten

verston und verniögen, das ir outli der Gröd zfi ieder zeit und sonder

lieh in der wocben am montag, ziustag. luiitwocli und dorustag mit

uf und züschliessen und in ander weg auch der leuten gütter darin

liHmhder und haimscher vleissig und wol warten, dem allem getreulich

y.usehen,' ouch das grödgelt, wie ir das in aiuem rodel ordenlirli uf

gezaicbnet haben, on allen nacldaß und abg^ane ordenlicli empfahen
und kain büß verpotten gelt, sonder aiiaiu Überlinger wersclinft nemeu
und das nach dem empfang an stund in die büchs legen und an ewem
aignen nuts nit bewenden, noch sunst in anderweg ichtzit davon uß
lihen, noch verendren, sonder allwegen am sontag den etüblinshem

überantwurteu,^ so ir ouch zü ainicher zeit in der Gröd säuen, eeael oder

ander schadhafte thier sehen oder gewar werden, das ir dasselbwenden,

der Gröd eüssem und söllichs in allw^ fQrkommen, damit niemand
schad zfigefiegt wcrd; deßglich, so ir bi iemandsam zolle' ainichen ab-

gang erfinden und erlernen wQzden, das ir dasselb an stund [dem

^ Am Haut! von Hand F: «Und was ir im thurn hQren* sfi verswigeo, und kmin
kopien, die der stat o'lor dem schi))er z^bOren, hinausnilinea und geben*.

' Dieser Abschnitt ist von Hand K, fpMt in A nnd B.

' Am Räude von Haud 1) «och ali\- ' L'n: baido zfibcrhns Ranienlmft und nit

Hins an das ander ufscblicsMeu, sonder wauu da/, aiu iifgeschloesen sei, das ir alsdaim

daa ander och ufthfia.

* Am Rande von Hand D: nnd inen alsdann allwegen das ratseiigelt» so ir in

der wocben nOgeben haben, dabi och sa verston geben.
^ Ana Rande anetolle des von derselben Hand gesetaten: «Ronbobde nnd

Hanns Wernen» von anderer Hand: «Martin Jochent.
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zoller] ^ anzaigen and zu erkennen geben wollen,' alles getrewlicli und
ongevarlich.

Es soll oaoh ainem jeden grödmaister befoiben werden, das er

einen hund enthalt.

Wann gredmaister uß dem huß sft geeten oder . . gat oder

erlopt, Bol er beecbaid bindet im lassen, wo er sfi finden. £r sol auch

sfcam noch bau nisteUea oder uf die bmgk werfen lassen, er wiß dann

kaiD, wems aAgehör, oder das er solche verantwurte.

Eines Wagmaisters und seiner Hausfrau Fertigung\

Ir werden sdiwOren, gemeiner statt nutz und fromen zft fürdem

und ir sehaden und abgang z& warnen und cft wenden, nach ewerm
besten venten and yeimOgen, das ir euch am zinstag und mitwocfa

biß z& mittentag vleißig warten und ob sich in der wochen begeben,

das man zfi der großen wag ewer notiflillig sein wtird, das ir alßdan

aber daizu gehorsam und frftrtig und allwegen anzeigen wöllen, das

man üch wiß zü finden; deßglichen, das ir die großen wag im schmalz-

Imß und m tler Gröd selbs vorsehen \md snust niemands anrlerm zü

thAn befelhen und von der großen wag vom zenthnar nemen wöllen,

wie hernach volgt: namlicli vom burger mi l gast von dem verköufer

/wen pfennigf würde ahei- etwas uf der großen wag tailt und gewogen,

so s:iht der zenthna! alter 2 oder nach anznl deß zenthnars, und

was euch von der fronwag also gefeilt, das sollen ir bi ewer aidspflicht

' Dorctistrichea dafür am Rande von derstilben Hand: inen oder den stublinß.

heren.

* Vmi Hand D angefOgt: cLr sOtteikmuh all sftber getrewlich allwegen einalieeeen»

imd keinen heroesen laaeeo, oeh kainem keinen geben, bi« man die sSgeben jit

aeh]flisel,ea wer« dann« das ahier kernen in vaaeen bredite, oder, lo einer naO koin

in tacken hatte, denen mög ir wol zfiber geben und Böllen aber niemand» kaln sfiber

af den secken behaft aten lasnen. Item, das ir och daH Gredhus unden und oben

guher halten und all monat don buw und Hchorcn nsfün-n und weder in der Ored

noch dem gesslin kain buw noch Schoren maclien, sonder alhvep vor der Gred haben

and dieselben, wie oblut, all monat rumen, und lenger nit annten lassen, och all

sflber in ewer lal, wie eoeh die eingeidt sind, liaben wollen, and ob euch mit

•tainen, vaaeen oder anderm in der Gred geepOr oderirrong gemacbt wfirde, eollen

ir darob ein, damit die Gred genunpt werd, ob den jemand encb hieran verbindenmg

thit^ das sollen ir den bnwbem aaaageo, die sollen soUichs Itlrter abwenden. Ihr

»öllen och weder mit kernen, haber, noch anderm kern kain gewerb haben; der-

?!ir}n»n in der Gred gar kain pastung, nn euch weder hünt noch tuben hnl ton, und
one der buwhern erlobnuH kain bnw in dve Gred liiren lassen. Derglicb süllen ir,

aliedieweil tr in meiner hern dinst sind, weder spilen noch karten, noch daran weder

Uil noch gemain liaben, und sA welcher zeit ir euch meinen hern nit gefellig hielten,

behalten eie inen weiten w^, im dinst nach irm ge&llen ifl veileihen. — • Unleebar.

* Ton der gleieben Hand, wie der Torhergebeade Abecbnitt; fehlt in A nnd B.
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an stund iu deu stock stossen und mögen ir an der clainen wag 10 S

und danuider wogen aber nit darüber.

Item ob euch dann die schmelzler umb ewer arbait thetten be-

griessen, ee wäre mit ainem badgelt oder von abschabenden, das sol

an der clainen wag euoh zügehönn, und was obgelutter gestalt also in

den stock geföllt, davon söllen euch die sw^n tail und der statt der

drittaü verfolgen, z& dem gibt man ench von der statt järlichs sold l ff^j.^

Item was Schmalzes oberhalb liindow dobin körnende sA Lindow

erkooftt daaelbfi gewogen und alher gefiert wirdet, das mag ainer w-
kofien, wie er vermaint, daß z& gemessen; aber das schmals, so ainer

nnderbalb Undow nnd nSber nf diser stattwag erkonft und alber bringt,

da soll jeglich pfund an der großen wag ains hallers nfiher dann an

der deinen wag gegeben werden.'

Ir sollen auch, allediewwl ir ui meiner heren dinst sind, wedor

Spillen noch karten, noch daran weder tail noch gemain haben; und

zii welcher zeit ir euch meinen heren nit gefellig hielten, behalten si

inen weiten weg, im dinst nach ireni gefallen zu verliehen.'

Ir noch ewer verweser Böllen auch dham schmalz, schmelzip' und

Schmer ieraand außwä^en .
es si denn züvor durch geordnet schower

geschuwet und für koufmanF^ut erkannt.

Item das ir auch weder schmalz, unseliUtt, schmer, harz noch

andere war, so alher zü verkuwfbu j »rächt werden, nit aufkanfen sollt,

dann allain sovU ir das zu ewerm handwerkverprauch notdürftig sind.

Und sollen ewem dienst durch euch selbs und nit mit den kindem

nnd eehalten versehen.

Item wann speck, schmalz oder ander derglichen war von fremb-

den hierher kompt, sollen ir dasselbig den schowem anzeseigsD

schuldig sio.^

Fertigung eines deutschen Lehrmeisters.

Nachdem und ir von meinen hem aim ersamen rath zft ainem

teutschen lermaister bestelt und angenomen worden sein, so werden ir

schweren, meiner hem und gemainer statt Uberlingen er, nutx und

fromen z& fCkrdem und im schaden nnd uner sft warnen und aü wenden

* Hier von späterer Hand zugefügt : «Oer raguialster soll aucli dhain schab-

gcbtnal?: nach !!chniclt/.i(?^ unHÜtt. vom . . . (unleB.) horlcompt, uliwegdo, nooh in

das 80hinaltzhau(> lassen, in dhainem weg».

' Von späterer Hand zugefügt: «Item und was von unsern bargern für war ul

den pfragen beim sentner ftlhie erkofil wflrdet, daTon solleii n den gewonliolien wegv
km danfl lulbtail gredlona geben».

* Von Bp&terer Haod beigefügt: eist im uushsdMMo».
* Dieeer Abiati von einer ifAteieB Hand.
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nach ewerm höchsten vermögen, inen auch wie ander biwoner pot und

verpot halten, in aliwtMr gctiew, gehorsam und gewertig zfi sein und die

hnrgers kind, so uiau zü euch m die !cr gon lasBen wirdet, mit ge-

txewem und bestem üeiß zu underwisen und lernen, auch band, so

TÜ an euch sei, ob inen z/6 halten und ob ir kunftiglich über kurz

oder lang umb sacben» die sich in der zeit, und ir meiner hem diener

geweet weren, begeben und verloffen hatten, sft meinen hem aim er-

suuen ratb gemainer etat im burgem, den iren oder denen, die inen

oder den iren zAgehören und zü versprechen stunden, spnieh oder vor-

drang hetten, ab gewnnen, dammb ir si rechtens nit vertragen möchten,

dv ir ai alsdan bi firOntlichem rechten pleiben lassen wöUen, namUch
meine hem lat ir freihält sag vor der dreier stet ainen, Costente, ündow
oder Bafensptug, ir buiger vor irm odenlichen geiichzetab hie £ü Uber-

lingen und die ander ir hindersassen und verwanten jeden in den ge-

richten, dann ai sitzen oder darein si ordenlich gehören. Und das ir

anch aller ond ieder brief und scbriften in unser etat stillston und die

weder frembden noch haimschen, si standen gemainer stat Uberlingen

zu versprechen oder nit, uivib ainich besolduug oder vererung hie iji

imser stat machen wollen, noch das zü thuii leinauds befelclien. Deß-

glich das ir die schfll und behusung, so euch von im iiun hem zu

underhaitung ingeantwurt worden ist, in zimlichen wesenhchen ern und

trewen halten wollen, alles und iedes getrewlich und on all gcfcrd.

Dagegen ist auch von aim ratli zügelassen, das ir steur, wacht, rais-

gelt und aller anderer usslegungen und beschwerungen fn sitzen sollen,

es begebe sich den, das meine hem gemaine stat mit ir selbs leiben,

ußzieben und raisen würden, alsdan sollen ir inen im selben auch

gehorsam und sovil schuldig sein, alß ein ander ; wie dan ander unser

böiger dennmals mit der liferung der besoldung gehalten, dermaßen

sollen ir och gehalten werden, oder ob ir üQiohin ligende güter im ether

gelegen tiberkomen würden, die sollen ir alsdan auch wie ain anderer

burger versteuren.

Ordnung der Schlüßler, wie sie auf- und zuschließen sollen.

Item die schlüßler zum Oberthor sollen zfkschlieaaen, wann man
das ave maria lit, und allwegen ain r&f oder zwen thün, und ob in

iemands entsprech, aollen ä. mit dem zöachlieaaen nit ilen und uf-

achliessen, wannn man das zaichen uß der früen tagmeß lüt, und dem

Wächter riefen, auch das nsser thor nit uf thüin, er entsprech in dann.

Item die schlüßler zum Heithor, nämlich der zum türlin, soll uf-

scUieflen, wann man das tagglöglin lüt und nit von dann gon, der

* YoB Hand E; fehlt in A ond B,
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thorhütter sei dann da, und soll zübeschliessen, wann man speiwacht

lut, und ob er lüt oder wagen herte, sol er mit dem beschlieesen nit

ilen, tind die schlüßler zum großen thor sollen z&echUessen, wann man
das ave maria in der pfair iitti und uf wann man das zaichen uß der

finen tag meß litt.

Item die echülßler zum Wetsenstain sollen uüBcbliessen, wann sie

ervoidert werden.

Item die schülßier zur alten radstuben sollen onch ufecbliessen,

wans ervordert worden.

Item die scliiüßler zum obern und lindern gatter an der alten

Gred sollen zübeschlieesen, wann man das ave maria in der pfar lit

und ufbhi\n.

Item die schiüßler zt baiden thoreii an der newcn Gred sollen z&-

scbUessen, wann man das ave maria in der pfar lit» und uÜBchliessen,

wann man das zaichen uß der frawen tagmeß lit.

Item in der alten Gred sollen si ufscbliessen , wann si ervordert

werden.

Item die schiüßler zum Stadtgatter und thor sollen zftschliessen,

wann man ave maria in der pfar leit, oder aber nebel leg oder leut uf dem
See secben oder horten, sollen si mit dem beschliessen nit ilen» ouch

sollen si vor am röf oder zween thAn, und sollen am morgen da sein

und ufschliessen, sobald man uß der früwen tagmeß lüt, und besonder

uf wochenmerkten.

Item die schiüßler zum spittalthor sollen uf und züschliessen

morgenz and abentz, wann man ave maria in der pfarr litt.

Desgtich sollen die schiüßler zum gattor bei der metzig ouch th&n.

Item die schiüßler bei des spittals bad sollen üfschliessen, wann

si ervordert werden, und sollen zAthün nach altem brach.

Item die schiüßler zu Rftdolfsthor sollen znschliessen, wann man
ave maria litt in der pfarr, und ufechliessen, wann man das zaichen

zür früwen tagmeß litt.

Zum schlachthaoß sollen si irem alten bruch nach zb und uf-

schliessen.

Item die sdilüßler zil sant Cristoffels thor, und ist nit mer dann «In

Schlüssel, sollen züschliessen, wann man ave maria in der pfair litt,

and nfeehHessen, wann man das zaichen uß der frien tagmeß litt.

Ttem die schliißler zü Barfüßer thor sollen uf und züschliessen,

wie die zu sant Cristoffels thor.
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Item die schlüßler zum Wißthor sollen ouch ufschließen, wie die

/.n sant Cristofiels thor, doch sollen si rufen und wann sie wfigen o[der

lüt)^ ao der nechin herten, sollen si mit dem beschfliessen] ^ nit üen.

Item der zum thürUn soll nach[2]* oMüleBBen, wann er von

ainem baigermaister erfordert wirt.

Item die scblüOler zum mitteltbor, nämlich der zum thürlin» soll

ufocblieesen, wann man das tagglOcUin lit und nit von dannen gon,

der ihorwart sie dann da, und die zum grossen thor sond zAschliessen,

wann man ave maria in der pfarr Ittt, und allwegen rüfen; ob si iemand an

der nächin herten, sollen si mit dem beschliessen nit üen, und schliessen,

wann man das zaicheu uß der ta^nieli leit.

Item die schlüßler zum (laüzen tlior sollen züschlieFisen , wann
man avc inaria in der pfarr iüt, und ufthün, wann man das zaichen uß

der truwen lagrneß lüt.

Desglich sollen die schlüßler zt VischeDheuser thor ouch zü und
ufschliessen.

Die schlüßler zu Sückengraben und gatter sollen ufschliessen, wann
siervordcrt und ermant werden, und ziüschliessen, wann man ave maria lüt.

Die schlüßler zum gerberthor sollen z&thün und ufschliessen, nach

irem brach.

Schlüßler zum steckenmarkt» zur siegen und zum gatter beim

kalchhauß sollen zftschliessen, wann man ave maria lüt, und ufthün,

wann man das zaichen u0 der früwen tagmeß lüt.

Desloch sollen die schlüßler zum gatter zur müllin am See, die

schlüßler zum müUin thor, die schlüßler zft sant Ulrichs thor, die

schlüßler zfls nachrichters thor und die schlüßler zft hirten thor ouch z&

und ufschliessen.

Und soll finfüro kainer mer zft oder ofi^hliessen, er hab dann

hosen und wammes an und die wör bei im, damit si nit mer, wie dann

zÄ zelten beschechen ist, also ploß in den licmedern und one wör dahin

komen, deß wellen sich lueiue herreu zü inen versecheii und zü ge-

schechen verlaßen.

Des Büttels Lon.'

Item von eist so git man vim ainem Arbott am undem und obern

gericht 1 den.

Item von iedem ziigen zü gebieten am undern und obeni gericht

von ainem burger 1 den., von aiuem gast 1 den.

* Ab diewr Stelle irt von dem BUtt ein Stttok abgennen.
> DisM und iKmtlielie folgendea Abeehnitte fehlen in C und D; mit Atinubme

diciee eilten Abeehattte^ der in A und B iteht, fehlen aUe anefa in B.
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Item von undeigängen nüftz.

Item wenn er ainem burger zü hm rieht, wänn er cUmn rieht,

daran der clfiger ain benligea U&t^ so gii man im 4 den.» er sie bnrgfit

oder gast.

Item von gQtter spenen oder pfenden, 1 f den., er sie bmi^
oder gast

Item von inzeechriben 1 den. dem schiiber, und das min hecrai

ainen darof bestellen.

Item von ainem, der in miner herren vanknnß kompi, oder weOwr

umb schuld in Tanknuß kompt, und so er ledig wirdt, mit mioer

herren willen und wÜBsen, der git 5 |i den., und wellicher umb Unschuld

in vaiikiiuß kompt, da geben weder min herren noch der getaugen nichts.

item von scliäcihchen Kitten; was man bi den vindet und im zü

einen liunden wirdet, es sie schüb, gelt oder anders, das sei er an min

herren bringen und inen das otthen, oder mit miner henen wülen be-

halten, und hät ein büttel kain gerechtikeit darzA, ußgenommen güitel,

gewand, und was daran hanget von wäffen.

Item und sönd min henen in ußrichten von dem, so d bi im

fünden, umb tumldß und atzung, und ob si sovU bi im ntt finden,

so sol ain raut in danuocht dammb ablegen, und sol der züehtifrer

davon euch ußgericht werden, ob das vorhanden ist; das übrig mag

ain raut scbiben den frUnden oder den haiigen, oder wo st beduokt

gut sin.

Item wenn miner herren knecht gefangen bringen, si siend vind

oder ander, was die dem oder den nämen und bi in viudent, es sit^

gelt, nomni oder anders, darumb haut si dem püttel nütz ze antwnrteu,

und mögen miu herren das werden laussenund schiben nach irerkanutuuii.

Item wenn ainem püttel ain gefangner geantwurt wirdt, so 8t>i

er underscheid von ainem raut nämen, wie er den halten soll mit essen,

er sie schädlich oder unschädlich»

Item von ainem haft^ oder wenn ain burger kompt zum pflttet

und an in begert, im die kettenen, genannt den hund, inzeschüessen,

oder in das schiff leit, sol man im davon 6 den. geben, und so meoig

tag in haft liget, iedes tags 4 den.; kompt dann der, dem das sin in hsft

geleit ist, und bitt min herren umb tttding, so s5Uen die ding an minen

herren darumb steen, und vom ußschliessen git man im nichts.

Item zü fürbotten den ußlütten von ainem ieden 6 den., und ob

er den ußman hio in dir -tatt beträt und fürbot tät, dri tag vor dem

rechttag, oder zweu ald aiuen tag. davon 2 den.

Item wenn ainer ainem vaß win verpfenden will, davon 6 den.
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Item wa ain biirgti oder ains burgers kiiid selbst cost im tburn

hotten, Söllend daDiiocht dem püttel des tags 4 den. werden.

Item wä pttegere oder cristafei, ir sie zwen, dri oder merer,

einem fürbieten wollen, da söilend die pflegere oder cristafei dem püttel

vom fürbott 1 den. geben, imd wä der pÜUei das boU übersehe, sol er

vom andern fbrbott nüt nämen.

Item wo ein annann rosa und karren in der statt hei, und ein

böiger im das verheften wOUt, so sol der burger mit dem ptlttel

dem arman gan und sölich schulde an in vordem; und ist er im der

schuld bekanntlich, so msg er im das verheften und darzü richten nach

der statt recht.

Item und ob ein arman in die statt trüge ein armbrost, mantel

oder ander waufen, ußgeuommen, das gürttel begriffet, mag der püttel

dem burger umb sin sdiuld dandk richten nach der statt recht.

It^m wenn das ist, das min herren den parthien rechttag setzen

und iiicn lüigebotten het, wa dann der verzüg des recbttags au minen

herren wäre, und der rechttag durch min herrn verzogen würde, so soll

der puttel den parthien zü den andern rechttagen fürgebieten, und

davon nüt nämen. Desglich soll gegen den zügen ouch gehalten werden,

so den fiirj?(_brtti n würde, und die .sach durch min hem-n verzogen

würde, dan dann der püttel zu den andern fürbotten nüt näm.

Item das holz, so min herren dem stattamman und ricbtern gend

uf das Qrethus, das sol ein püttel oder die sinen uftragcn.

Item wenn der püttel einen beschliessen würd, so soi er kommen
zti einem burgermeister und im söliclis se erkennen geben, und soll dabi

sagen, das von minen herren angesehen sige, das ein burgermeiBter

darzft schiben söU, damit die hab angeschriben werd und von dem allem

gana nüt nftmen, noch iemand davon nicht schenken, noch ander lüt

davon laussen nämen dehains wegs.

Item ob es sich begibt, das die hab an der gant verkofft sollt

werden dem haft nach, das alles an die gant lässen kommen, und

im selbs, noch sinen verwandten, noch niemand andern an der gant

nicht koufen, noch andern befelhen, das an siner statt ze tünd, und

was daniß gelost würdet, das alles eigenUch von stuck z& stuck ufze-

schriben, und dann damit zft ainem burgermeister oder statthallter

fÜrderlich zükeren und im buliclis zu erkennen geben, damit dann der

burgermeister darzü schib, damit das gelt au statt zü Sicherheit geleit

werd.

Item des püttels Ions halb, berm*end die gant und das ufschriben,

80 er im hus tüt dem haft nach, wöUend min herren dir darumb

underrichtung geben. [Die ist also: was uf einen tag vergantet wirdt
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sovil des ist, so sol von allen taüen dem püttel 18 den. geben werden

und nit merj.'

Eide der Zekender.

Von der sechender wegen schwort ainer, den zechenden ze erfordeni

und ze sammeln, als das von alter herkommen, sit, gewonheit und pmcht

ist; and ob das wftr, das sich iemand dawider satzte und das nit ton

wöllt, das er dann den tichtem, so darAber geben und gesetst werden,

angeben und sagen wdll 5n all gevftrd.

Steuer-Eid.

Item so werden ir schweren» bi der stür se sitsen, die aid in-

zenemmen und die stQr anzelegen, ze rechnen und darinne gemein le

sin dem armen und dem riehen.

Der Söldner Eid.

Ir werden schweren, der statt und den bürgern ze dienend ain

jiir mit fleh selb, mit beugst und mit hamasch wider aller menglicfa,

und in dem der statt nutz und ere ze fürdern, im schaden und unere

ze wenden, als vil ir mögen ungetauilich.

Wör ouch, ob üch iu dem zil, oder wie lang ir hie dienend oder

wuiKuii wären ut widerfüre von iemand, [derl der statt oder unseru

pundgenossen zügehörte, das ir üch darumb ains rechten lue oder aber

eins rautz spruch benügen laussen und nit furo darzü tuen.

Wär ouch, das ir in dem zil mer innemmend, dann mau ücii

schuldig würd, das ir das bekerend, wenn das zil ußsige, oder aber mit

ains rautz willen überwerdent.

Wär ouch, ob Uch beugst und harnasch iu der statt dienst ab-

giengen, das ir üch d&für laussend benügen in der m&6, als man udi

das schätzen wirdet

Item ob ir ainem angriff tätten, das ir dann mit nommen und

gefangen den rätten gehorsam sien.

Item wänn ir mit iemand ritend, das söUen ir in flwerm costen

tftu, es wäre dann, das ir einen knecht verwäsend.

Des iSpitalmaisters Eid.

Item, ir werden sweren, des gotzhus spittals nutz und ere ze werben

und ze schaffen, einen schaden ze wenden* nach fiwem besten versteen und

vermögen fürzekerren, ze wenden und ze warnen, getruwlich one gevärde.

> Ton {bis von andeter, aber gleiehseitiger Band.
* DaTchttrichen.

. kiui.cd by Google



ÜberliDgen. 241

Item des spittale pflegere gehorsam ze siod und mit inen des gotz-

hos aaehen ze handeln zum besten ungevarlich; deßglich in notturftigen

geborlich^ dingen mit den ämptem im gotzhus die Sachen och ze

handhi nngeTarlicben.

Item den dürftigen armen lüten, euch den pfnmdnem ge-

trawh'ch ze thünd und z& bescbeen, Terschaffen und ien ze thAn und
erfolgen lasse, nach angesehen diügun.

Item wa kneclit an der elialten oder pfninduer sich in ungelior-

sami erzögten*, das für die pliegere v.v pringeu.

Item darob ze sind nach iiwerm besten V('rni(>gen, das von nicng-

lichem im gotzbns, es ^^ie ob tisch oder zü allen andern ziten, togenlich

ätiUigkait, zucht mid zimlich gebftrde halten thiip.

Item das bargelt, so üch vom gotzhuf^ ingeantwurt würdet, ge-

trüwlichen versorgen, und die Ordnungen, von minen hcncn gesetzt,

die rechnungen zü beschriben und also nach irm Inhalt ze halten und

rechnnng ze thünd, damit ir wiesen, das bargelt und anders, [so] üch

ingeantwurt ist, zu antwurten und [zöj verrecben.

Item des gotzhus baigelt niemand zelihen one mins herm wissen

und willen.

Ordnung der Schau der Gerber.'

Es ist gesetzt über die ledeigärber, das si ain jeglichen hüte, so

81 gftrben wollen, sollen geben vier nüwe low und nicht minder; und

sol euch niemand kain leder koufen noch verkoufen, noch kain ge-

werchet hut verschniden, ee das es die schower die darüber gesetzt

sind, geschowend und dann inen das erlouben; w&re aber, das es die

schower nit güt noch fruntgäb beduchte, also das man dasselb leder

mit mer mit* cost und arbait widorbringen möcbt, so sol man dasselb

leder wider iiistossen, mer arbait und züg daran legen, als laug unz das

p« wider komi)t. Beduchte aber die schower, das das leder als un-

üuntgäb wäre, das man es nit widorpringcn möcht mit kaineu dingen,

oder so man das änderst ingestossen lit ite, nach der andern schowe,

alß si ouch das alsdann aber schowen lausen sollen; aber wa das so

unfruntgäV» würde, so sol man dasselb leder von hinan füren und in

der statt nit verkoufen, und dazu sol man von ieglicber hut ze bessrung

geben an die statt 2 ß .f, und söUen ouch gaaßfelc, kaibsfele, schaufele,

vol und erberich werk, als von alter her gewonlich ist gewesen, und

sol man das och beschowen; tätten si das nit, so sol man zft bessrung

' *ögt» auf liasTir. — ' Daneben steht von spHterer ILind: « Tr werdea awcrdO,

das ir daa leder der nachgeachnb«n Ordnung und schaw nach zü schawea».

* Durchstrichen,

Ol)erTbeiuu>cbe Stadtrecbte. U, 2. 16
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geben an die statt von jeglichem gaififele 4 ^, und von Jülich schaf-

feie und kalbsfele 2 ^, und eoUichs den ungelter angeben.

Item es so! ouch dehain gärber dehain leder uO smw Werkstatt

ald bruse.nit geben, es sie dann vor geschowet ungevarliohe.

Item das si ouch^ dehain leder schowen, diewile es naß isti sonder

wenn es trucken ist.

Jtem wenn ineii - oucli leder fürküiiipt, das uit genüg gärbt ist,

es siüQ hüt oder vele, so"' haisseu si es* wider instossen, bis es gnö^

haut, doch das es inen^ darnach wider zühanden kerne; ist es dann

gut, so stoarit lid Hl
'' diinif das zaichen.*

Item wenn inen- aber lonleder fürprächt würdet, das verderbt ist

und man inie nicht mer hellen kan, das setzend' si dann hin^ zu

aiuem raute.

Item wenn ouch anu- leder uß dem huß göbe, das nit geschowet

wäre, si* des bericht würden, satztend si'" das ouch ainem raute^' haim

ungevariich: doch söDen si^ den oder dieselben tättere des rügen.

Itera so^* ist den schowem^' bevolcben, den frömbden ir leder, so

her uf den markt piingen, och ze scbowen, und wa si^ erfunden» das

das leder gestrichen wäre, oder sunst nit gerecht, die sollen dann

darumb^^ strauft und^' gerügt werden.

Item wenn die gest leder herbringend, das dann die schü^cfa-

macher desselben leders kains zersniden, es sie dann vorhin von unsem
schowern^* geschowet, undwX unser schower^^ daran erfindend, dazdasaelb

leder voigeschowet wftie an dem ende, dannenher es komen ist, und
das zaichen derselben schow daran erfunden, das sollen si*' lassen be-

liben; deßglichen wa uns schAchroacher leder herpringend, das sol mit

der schow also ouch gehalten werden, wie Torsteet.

Es ist ouch von minen herren errauten, das kain sehüchmacher

leder in sin huß neme, es kome her uf den markt, oder es werde im

1 Die beiden letzton Worte dui-^listricli.'n; darüber OiiRiidtt6rHajid(B)«irK»lleB>.

* Durch^tricben; dHrüber von Haud B «euch».

* Von Kand B hier über der Zeile geschrieben csollen ir e*».

* Die beiden letzten Worte durchütriciiun.

* Datotutriekeii; darGt»er toh Hand B cMtten ir>.

* Von Hand B beigefOgt «atoiaen».

' Die beiden letzten Worte durchstrichen; duflbor von Hand B «tollen ir».

* Von Hand B über der Zeile geschrieben «ietnen».

* Durch«triphpn; darfiber von Hand H «ir»

Beide Worte durchstrichen; darüber von ilaad B «80 sollen ir».

" Über der Zeile «dasselb». — " Durchstrichen, darüber «es». — *• Beide Worte

dorohttriohen; daiAber ««leh anoh». — Von Hand B über der Zeile; durchstnchen;

dafflr: «feit». — •Ober der Zeile «von eoeh». — ** BeideWorte dnrehetriehen; darfiber:

«enefa». — " Oto; darllber «ir>. — ** Ihirohetr.; darüber fon Hand B geadir. «ir».
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hergeschickt, es werde dann tßvor in der Giede oder in der Bcbücb-

m«cber hose^ beschowet, oder es sie vor geschowet, emalen das ber^

komen sie, und hab derselbig schownng zaichen.

Feilträger Eid.

Item so so! ihm von ieden pt ni l pfonning, so er lost, sechs

pleDiiipi: werden, wie lang er das im laden hat.

Item wer der ist, der under sinen rechten jarcn ist, von dem sol

er nichtz annemen, dann mit verwilgung vater, müter und ptieger.

Desglicb von ainer efrowen nicht annemmenn, dann mit wiUen

des emans.

Item von den dienstmfigten und knechten nit annemmen, ir

habend dann ein recht wjswn, das das ir aigen gftt sie.

Ilem ob Üch etwas fUrkem, es sie von silber, gold, cleinet, oder

von dem, so der kirchen ziügehörte, oder wölcberlai ücfa fflrkem, des

üch aigwönig bedachte, das söllen hr ainem bnigermaister zü erkennen

geben nnversogenlich.

Ordnung des Bauscbaueus lu den Weiugärteu.

So haben min herren von gemains nutz willen erraten und ange-

sehen: also wer der ist, der vermeint, das im in sineu wingarten un-

baw und missbruch gescheen wer, und derselb zA den buwschowem
kompt, und si bitt, im in sinen wingarten ze keren und den buw
Bchowen, und ob da unbuw und misspruch gepfiegen wär, und sich

die buwsehowere des erkennen, so sol der, der den unbuw getän hftt,

den buwschowern geben 2 ^ ^ oder zwai balbi viertel wins, und sdUend

sodann die buwschower sich erkennen, was der, der den unbuw getSn

hSt, dem andern, der sich des beclagt hat, für soUehen unbuwe und

misspruch tftn solle, und ist der oder die sölichen unbuw getan haben,

der reblüt zunft, so sollen die schower den ireu Zunftmeister angeben

und den für die ailf stellen den ze straften; dieselb strauf sul dann der

reblüt zuuft beliben und zügehöreu, o)» aber der oder die so den un-

buw getan betten cinr andren zunfl wäre, so sollen die buwsebtAvcr

flie den fünlt-u juigoben mit underichtung gestalt der saeh, diesell)en

fünf sijUend dann den oder die umb den unbuw und misspruch nach

siner gestalt straften, die strauf dann miuen herren zügehören sol, und

sol doch alieweg einem rate als der oberhand herinue nach gestalt ieder

sach sin recht und strauf vorbehalten sin. Ob aber kain uubfiw und

laisspruch erfunden wird, dass dann der, der die buwschower gebetten

hat zeschowen, die 2 ^ ^ oder die zwai halbi viertel wins den buw-

schowem geben sol.

* Die vier leisten Worte dordistrichen; dftrOber von Hand B «nf den».
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Der Torkelmeister Fertigung.^

Ir werden sehweren, daz ir die zehenden nach laut und inhalt

der vertrag richten wellen, uamblich den ailiten aimer nach dem tretten;

waeß den ailften aimer de0 weisen weins nit eigieift, daß ir von den

sechsten aimer ain halben aimer geben, und wa eß under oder ob sechs

aimer würdt, daz ir aber nach der aimlichait die zehenden rieht«i

wollen.

Item von deß nachtnick w^n, wann die zehenden nach inhaft

der vertrag gericht sind« daz ir von dem nachtruck geben , oambiidi

voD sechs aimer weins ain halben aimer wdn, deßgleichen daz ir von

seibeii, acht, neun, zehen aimer auch nit mer, dann ain halben aimer,

und waß den ailfteu aiujer ergreift, tun ganzen auner wemz-elieDdeD

geben wellen.

Itera \ind wievil we'im ir von dem gutz neraen, daz ir denselben

wein in den weisen wein schiiten.

Itein, ir sollen auch von allen zeheuden wein in daz vaßlia

ervordern.

Item und welcher sich gefarlicb mit den zehenden hielte, oder die

nit richte nach laut der vertrag, oder dem wein von alier zeheuden

nit weite in daz feßUn geben» daz sollen ir dem obem zecheaden-

knecht angeben.

Item ir sollen auch darob sein, daz der wein usser dem vaOlin

zimlich gepraucht werde, denn es mecht derselbig so gefarlicfa geprancbt

werden, meine harren wflrden den daramb strafen.

Deßgleichen so sollen ir auch dhainen zina- oder leibding-wein

usser der statt hinweg füeren lassen, es sei dann zAvor verzollet und
dem zoller angezaigt worden.

Item ir sollen auch niemand kainen wein in dhainem torkel hie

ußgewinnen, der in den garten wechset, die nit hie verstert werden

noch verdiant; und an als maiiigen ir daz prechten, von als machen

sind ir zuo puoß verfallen ain pfund pfenuig.

Item ir sollend auch darob und daran sein und mit den Stöcken

nit eilen, sonder daz dieselben sauber ußgetruckt, damit jedem werxieii

mag daz, so im znogehert.

Es soll auch ain jeder torkelmaister bei seinem aid am und deß
herbsts, so er die torkelbött ußpfrundt, waß frembder zeuber, die seinem

torkel nit zögehem, in seinem torkel wehren, daran sein, daz dieselbe

züber denen weiderumb haimgeantwürt werden, denen sd zuof^ehcni,

und ob ain torkelmaister die züber nit erkannte, wem sie znogehorten.

* Alle folgtnden FerligattgtB stehen nur in D.
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so sollen [sie] (loch dieselben züber zum Olherg lassen tragen, damit

aiaem jeden seine zeuber weider werden niei;eii

Ir sollen aucii bei ewern aiden dbain Irembdcn, er sei gaistlich

oder weitlich, so nit burger allhie ist, dhainen wein nit trucken noch

torgcln. er brÜDg euch dann zi^vor kuutschaft von der stat seckel*

raaister, daz er meinen herm all ußsteend Bteuren und bodenzinß e^

legi, und sei dero bezalt habe.

Dleweil der tag kurz ist^ und vielleicbt etwelch notOrft ervordert,

die trauben naobts einzfifüeren, deriialben haben meine herrn suoge*

lassen, welcher deß nott kt, und bei tag under dem thor, dardurcb er

herinitot, anialgen [macht], desselben sollen zwischen thoren gewartet

und nachts eingelassen weiden; welcher sich aber, wie vorsteet, nit an-

saigt, derselb soll nit ingelassen werden.

Eid.

Wie uns vorgelesen und mit worten entschaiden ist, daz haben

wir gehert und verstanden, wellen demselben jE^eleben nnd naehkonien,

also schwero wir getrewlich, one alle geferd, bei gott und seinen heiligen.

Fertigung der Torkelmaister zu Hagnau. ms
Oktober t.

Und wiewol 7or alten und bis anhero nit gebrauchen noch in

Übung gewesen, daz die toigdmaister zuo Hsgnaw gevOrtiget oder be-

aidiget worden, dardurcb aber yeil und mancherlai mifiordnungen und
unglichaiten im raiten deß zehenden und ander entstanden, deOhalber

ain ersamer wolwaiser latb deO heiligen reiche stat Uberlingen von

oberkait wegen fiir nutzlich und guot nnd nothwendfg angesehen , daz

fürohein die torgelmaister, nachdem sei erbiet und der sachen erfaren

befunden worden, durch den vogt zuo Itendorf neben nnd in heisein

deß amaii inid veir außer den veiruudzwanzigen zuo Hagnow volgender

gestalt gevörtiget werden sollen:

Erstlich werden ir schweren, daz ir die zehenden nach laut nnd

inhalt der verträg getrewlich anßzellen nnd rirliten weilen, namblicheu

den ailften aimer, nlß daz ailwegeu deli getnilnen weinzehenden, die

zwen geleuthen und der dritteil nachtruck sein soll; do auch roten

wein gemacht, sollen ir auch roten wein darvon geben zehend.

Item daz ir die wein von jedem stock insonders durchaus messen,

darvon der zehend, wie oben vermeldet, für und für rächten, und wenn
die aal im ausmessen den aflften aimer nit verraicht, alßdann von sechst-

halb aimer und von ailf vierteln wein ain viertel zehenden geben; do
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aber die zal im aiismesson duz ailft viertel iiit verraicht, sollend ir auch

küiu zehenden djirvou uit zuo gelten schuldig sein.

Item Uli 1 w elcher sich gevarlich mit dem zehenden hielt, oder die

nit richte nach laulU der verträg, die äolleud ir dem oberzehendknecht

jederzeit anzaigen.

Item ir sollend auch fürohin jemandts weder zinß- noch schulden-

wein, auOer dem . . nit geben, es sei dann zuovor der zehend darron

trewlich erstatet worden; dameben aber soll euch nit benomen sdn,

wan die renn unU vollgelofen und ir nit hilf beten, das ir die wol in

aim ander stand überschafifen mögen.

Item und letstlich sollend Ir auch daiob und daran aein, das mit

den stecken nit geeilt, sonder daß dieselben sauber aoilgetnickt [werden],

damit jedem werden möge daz, so ime auogdiert.

Eid.

Als uns vorgelesen und mit worten fürgehalten, daz haben wir

wol verstanden, dnz gotrewlicb halten und dem naclikomen ohn alles

geferd. darzuo biten wir ims golt zu helfen und all hailigen.

Decretirt und beschlossen in senatu calend. octobris, actum 13mo

osculto Herman Notuitano tnnc temporis iurato gramatoo. Actum 157S.

Eid der Garnschauer.

Ir werden schweren, das künftig jar das garn und tuch der nah-

geschsibnen Ordnung und schaw nach reichen und armen, gaisilicbeu

und weltlichen, zuo schawen und zuo wegen, wie hernach volgt:

Erstlich so sollen ir nun hinfürter allen und jeden maisiem, so

sich deß weberhandwerks allhle geprauchen wellen, von ainer fronlasten

z& der andern all ir geschirr und gestüel, zft sollichem bandwerk ge-

hörig, beschawen und besichtigen, ob sie dasselbig mit dem blat und

sonst in der weite und braite haben, wie gemainer stat alt herkomen

mäß begreift und in sich halt

Und ob ir ainem oder mer geschirr und geatüel mangel hefindeo

würden, sollen ir alsdann ainen jeden umb fünf Schilling pfening

strafen, es were dann sadi, daz ainer in demselben so gevarlich be-

funden würd; so soll alsdann die erkannthus bei euch steen, wie der

maister daruinben zu straffen.

Zum dritten sollen ir auch jedermeniglichem, reich und arm alles

garn und daruß gewürkt tuch, inhalt euch gegel^ner Ordnung mit vlciG

und (jrdenlich wegen und schawen, auch niemauds über daz ge.setzi

weg- und sehaugelt weiter beschweren, sonder jederman. frenibd und

haimsch darbei pleiben lassen, die mit güeter freuudücher beschaiden-

* Hier iat im Original ein Stück abg«nMen.
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haH» sovil euch möglich, jederzeit beftlrdem und nit aufhalten; sonder-

lich aber ir die pollilen oder saieben, wem ir dieselben und uf waß
tag gegeben, sampt deß auch de0 weben namen, er sei haimseh oder

frembd, wivil daz garn gewogen, ordenlich in ain sonderbar buch ver-

zaichnen, die poUiteii vieissig bewarcu und guot acbtung geben, daz

euch dieselbigen, wan da/. Uioch gewiirkt, sampt dem gewürkten tiich

weidenimb an die Hchaw und wag gepraclit und überantwurt, auch

demselben uam im büch usgethon werd. \S a ir dann hernacher an

dem tüch mangel befinden, ald daz jemands nngfofenr^Iichs sein garn

nit wegen lassen oder der weher (iie polliten nit aniwurieu würde, das

alles sollen ir inhalt der Ordnung strafen.

Un waß also von obbestimpter wag und schaw auch andern ob-

berüerter Ordnung ewer . . strafen und . . von aiuem zu dem
andern, auch eingehn und gefallen, wie du daz alles sollen ir bei ob-

bestimpten ewein geschwomem aid ordenüch einziehen, die bAßwttrdigen

strafen, daz gelt samentlich in ain sonderbar büchs thuon, zfl welcher

die stüblinsherm den sehleusel und ir die büchs haben, und nichzit

darvon, weder haller noch pfennig, in ewem aignen nutz verwenden,

sonder alle fronfasten die bÜchs sampt dem gelt in daz stüblin zfl

banden der stüblinshenn fiberantwurten, doch sollen ir allwegen daz

strafgelt, wievil desselben ge&llen, ordenlieh verzaichnen und dieselbsn

verzaichnus neben der bfichs überantworten ; nnd zuo ergetzlichen ewerer

müehe und arbeit ist euch von raeinen bcrrn ditz Jars, doch niclit

Icnger dann es inen gelegen, ver - tmiit, zuo der fron fasten von sullichem

gefbll deß wag- und scbaugelts den halbthail volgen zuo lassen.

£id der Strohschauer.

Ir die stroschawer sollen bei den aiden, so ir ainem burger-

maigter geschworen haben, auf ditz jar sehawen allen denen, so euch

darumb ersuochen. erfordern und ewer begeren, naniblicb alles daz stroh

au schouben in daz meß, so euch insonderhait von nieinen liern n

ainem ersamen ratb gegeben und verordnet worden, dassclbig alles

auch niemands verwegern noch abschlagen bei vorbcstiinpteni ewerni aid.

l^nd ob jemands stro alliier zuo failen markt. 0(ier sunst ainem

burj^er oder einsassen kaufweise pringen und ir zuo der scbow desselben

stros nit berüeft würden, so sollen ir ain sollichs jederzeit den wett-

pfeaoigeni angeben, damit keufer und verkeufer von Folliches nit

scbowens wegen inhalt der newen Ordnung darumben gestraft t werden.

Wenn ir nun ainem gehorter gestalt schob geschawet haben, und

ir an dem meß, deßgleichen der lengi des stroes ald daz weiderweriigs

* Unleserlich infolge Abreibung.
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under ainander verimscht worddu were, so nit zuoaamen gehörte, befunden,

darumben sollen ir aach bei obberOrten eweren aideu erkennen, vas

dem verkeufer an dem etro abgesogen worden, darbd es dann baide

thaü, kenfer und verkeufer, unverwegert pleiben lassen soUen, jedodi

aber mag der keufer den abgaog darumben . . erkanntnus geUum ao

dem kauf vo\ inbehalten . . ,\

Und ist ain jeder keufer euch allwe^i^en von hunderft] schouben

zwen pfenni^ und also uf und ab, je nach der aiizul und vile deß Siros

zü verrechnen, schaugeld zuogeben schuldig.

UM RebbauBcbauer-Eid, Fertigung mit angeschlossener Rebbau-
^ Ordnung.

Ir werden schwören, ditz jar alle diejenigen, so von ainem burger

oder einsessen, ald pfiegnusseu, oder der ;:;()tzh(>usern von newem zfi

gmainden bauen, unangesehen sie haben darvor allhie reben zü pawen i

oder nit, dessgleichen auch die, so torgelmaistcr allhie sein, wann euch

soiclie Inhalt new lurf^enomner und publicicrter /.iniftordnungen für-

gepracht und dargestelt werden, ordenlich und mit vleiß examinieren

und probieren wöllen, ob ain jeder zuo dem, so er geherter gestalt zü

tnben begert, geschickt and taugenhch oder nit, und welcher rebknechl
[

onangesehen er sei burj^er oder in der michi, in der prob nit besteen-
;

sonder von euch für untauglich und der sachen unerfarn abgestellt

würd, der oder dieselben sollen ir gleich alsbald bei bestimptem ewerm

aid ainem erbam rath zu erkennen geben, damit sie nach gepfir und

vermög obangeregter Ordnung gestrafit werden.

Zum andern sollen ir auch nunhinfäro, solang ir an dieser ver

waltuug und schow sein, alle esch und werk dreimal im jar, namblich

das erstmal, wann man gar nachgeschniten und p&let hat, item zum
andemmal zfi der maienfalg, und dann zum driten nach der herpetfalg

mit ordenlichem vieiß besehen und alle vier esch durchgeen, wie man

zu ainem jeden falg insonderheit geschnitcn, pfalet und gerait, del>-

gleichen i^ialtet, gefalget, als ob ain jeder zu hoch oder teif, oder wie

man somi t inirelegjt hab; und an welchem baw oder werk ir nianirel

sehen und l)efünden würden, alsdann solches den lelienlierrn anzaiceu

nnd voli:<'ndts nach ewer erkanntnus den gemainder j^eLjen lirm h iitn-

lierrn /.n }j;ev:ii'lichen abtra«! anhalten, aneh darnf den c^mauKier nacij

gestaltsame der sachen strafen und darinnen niehzit ansechen, noch euch

verhindern lassen, weder freundschaft feindschaft, müet, gaab noch ich-

zit anders, daß ainiche sauninus oder Verhinderung hieran gepereu

mecht, öberal in dhainerlai weise.

' Hier ist eiu Stück abgerissen.
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Es mecht aber aioer so gevarlich bawen, so sollen ir schuldig

sdn, soUicbes ainem ereamen »th anz^^gen, und darnach bei ainem

rath steeo, wie derselbig, so unbaw gethon hat, mit verweißuug der

stat, oder in ander wejr darumb gestrafft werd.

Zum dnleii, dieweii auch orduuDg lürgenomen worden, daz

nnnbinfiirter alle gmainder im lehenherren die ordenliche zai und dar-

zuo die überzahl der ste< kpn in die güeter hozalcn sullon und müessen;

werde dann ain gmainder ani oder mcr garten und gut allein uf ain

oder zwai jar lang, minder oder mer, baweu, und von sollicher ursach

der überzai wegen die stecken in gfietem abgen lassen und nit er-

füllen, dessgleichea, wo ir befinden, daz ain gmainder in seinen leheii-

güetem usser jctzerzelter ursach järUchs deß minder raite oder einlegte,

so sollen ir alsdann in bceden vehien euch darumb erkennen, waß der

gmainder dem lehenherm für abtrag ze tbftn schuldig, und dannoch zü

thnii nichzit destmindar von euch noch weiter omb jedes verprecben

insonderhait nach der gepür gestrafit werden.

Und gibt man euch für sollich ewer mühe und arbait alle drei

umbgeng mit ainander zü ainer ergetzlichait von gemainer etat, und

zwaJnzig pfund pfening und zwelf laib brott auß dem spital, doch nit

lenger dann es ainem rath gelegen ist, die müegcn ir zh obbestimpten

dreien mn bringen mitainander in frieden und freud verzeren. Ir

sollen aber nit mer, wie bißher bescbechen. mit ainander zu imbis esBen

noch amander mit hausen zu losen füeren, tdd derwegen sonderbare

meler ufrichten, sonder wenn ir obgoborterweise zuo gesetzter zeit

ainen umbgang tbun weilen, ain jeder anbaimsch zü morgen essen, und
nach bartuoser tagmeß zuosamen komen und den eschen nach mit-

ainander deß ußgangs vorglichen, auch voli^fnds zum zaichen in die

friemess ußgebn \md ungevarlich hiß ain oder zwo uhrn nacbmutag m
den eschen herumbzielien . dieselben mit ordenlichen vleiß, wie oldnut,

bescbawen, und allererst zü nacht ze ewerer gelegenheit mitainander

essen, alles one geyerd.

Ttera wann ainer oder mer, so reben an gemaind«! oder für sich

Selbsten baut, strafbar erfunden würde, daß er der Ordnung nit gemeß

^ebawen hat, oder sonsten unbaw gethan hat, der oder dieselbigen sollen

durch die unbawschawer sambt dem herren zunftmaistem im Wolf, so

derselben zeit im ambt ist und den stab halten, soll gestraft werden.

Item sollen auch die rebbawschawer, so oft sei ain umbgang
thün, diejenigen, welche sei strafbar befinden, glich bald nach voll-

endten derselblgen umbgang und züvor und ehemaln sei den andern

oder dritten umbgang tbün, fürstellen und strafen, und die strafen

von zwaien oder dreien umbgangeu nit znsamen komen lassen.

Digitized by Google



250 Überlingen.

Item wan dann aineroder nierwiederdie rebbauordnnng baute, oder

Sonaten unbew thet, und doch die rebbawschower sehen und erkennen

künden« daz es ungevarHcherweisbeschehen, die oder dieselbigen sollen

sei beschicken und inen soUiehe unbew ainmaln undersagen und ver-

warnen, dsLZ, sei solliciiti uabew bei inen abschafen und verbesbL-ru, den

da sei dasselbig nit thüu und hernacheu nier also erfunden werden,

sollend sei dariimb gestrafft werden.

Item do aueh zwisclieii den (Iroien nrdenlichen iimbgangeu die

rebbauschower, ainer oder nier, fiir sich selbsleu in daz veld geheii(i

und dann ziiomoln bei ainem oder dem andern sollicbe unbew fünden,

die sollen sei nit weniger zuo rüegen schuldig sein, als wan sei solliche

unbew in den ordenlichen umbgengen gefunden beten, dieselbigeo

sollen alsdann auch fürgestell und umb sollicbe unbew gestrafft weiden.

Item dieweü ain jeder gemainder die ganz anzal der stecken in

die leben zft geben schuldig und aber den Terordneteo üQrkomen, daz

etliche lehenherm den gemaindem die stecken nit kaufen and den

gemaindem dieselben nichzit deeter weniger aufrechnen, daz soll nun

fürohin nit mer gescheen, und welcher lehenherr die stecken nit kauft,

die sollend auch den gemaindem zuo bezalen nit ufgerechnet werden,

noch sei dieselbigen z& bezalen schuldig sein.

Actum, mitwochs nach quasimodo geniti anno etc. 84.

Nota: Hierzuo gelierd aucli die new rebbaworduung, beratschlagt

und tur^enomen montags vor Laurentii anno etc. 80.^

1553 Fertigung der sog. «Zweier», die zur Aufrecliterhaltung der
Febru*r«, nächtlichen Ruhe auf die Gassen verordnet wurden.

Ir werden schweren, daz ir meinen herrn, burgermaister und rath

gehorsam sein und nun hinfüro biß uf ir meiner herrn widerabschafen,

alle nacht zuo gewonlicher zeit, wan man sonst uf die wacht leutet,

allenthalben in der stat herumbgehn und uf die unznehten, so sich bis

daher mit holdem, singen, jutzgen, schreien und anderweg ganz un-

zeimblicher wds erheben, ewer gefleiesen aufmerken und getrew achtung

geben wellen ; welchen ir nur aubeuds nach geschlagner zehenden stund,

er seieheman, junggesell, dienst, frembd oder haimsch, ohne ain brennend

liecht sehen oder betreten, den sollen ir in verzaichnus und kundschaft

nemen und sei volgends dem pitel ereffnen und anzaigen. Ob sich

aber ainer oder mehr, vor ald nach bestimpter zeit der zehenden stund

mit singen, jaucbzgen und polderu ungescliiekt und unbeschaiden halten

und erzai<j^en würd, al.sdaun [den] oder dieselben abermals nit weniger,

dann wie ol), in verzaiclmus und kuudtschaft nemen und dieselben dem

pitel anzaigen und fürbringen, und so ir nun zuo obbestimpter zeit uf

MISSO Anguat 8.
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die wacht kauiucu, sollen ir zuvor utul ehe es aiiis cesclilagcn bat, nit

weideramb diivon ab uud anliaimscli, noch auch daizwoischen in aiuicli

innkstu>)eu, wierz- oder gessherheuser geha und darinnen zechen, ganz

überall in dhainerlai weise.

Wa ir auch in bemelten heusern unbescbaidenHch gescblöjx oder

aufruor erhörten, welches zuo nngemach und weitleifigkait dienen mecht,

6o sollen ir euch in dieselben ^ast-, würts-, oder gosslierheuser thün,

effnung begern und soUiclie unhändei und angefangen ufrüru abstellen,

freid machen und pieten; welcher oder welche aber sollich ewer freid-

pieten [mißachten], weiter handeln und denselben nit halten weit oder

wtlrde, alsdann den oder die fänkUch greifen und die umbsteenden

perBonen, wa ir fOr euch selbe nit stark genuog weren, zuo heilf er*

manen and morgens darnach, wie obgebert, clagen und anzeigen.

Insondeiliait aber sollen ir nun biniürter bei vorbestimptem ewerm
aid zaomablbei den bocbzeiten odersunsi lengernitmertanzen nocb die speli

gebn lassen, den biß dieglogg nenne gesefalagen hat, sonderwan solliche zeit

angevarlieb fürüber undverschinen ist, alsdann dasselbigalles beiden hoch-

zeit- und andern lenten in namen ains ersamen raths tugenüichabschaffen

;

ob aber dazselbig jemands übertreten und nit halten würd, alsdann

sollen ir schuldig sein, ain sollichs zuo rü^gen und fürzuobringen.

Zum andern, ob ir bei der nacht jemandts gehu, icbzit tragen,

steigen oder anders über und handien sehen, welclies alkrlai argwon

und besen verdacht uf inie tragiii ineclit, sollen ir ain sollichs nach

irestalt der Sachen gleich alsbald njiL ernst rechtvertigeu und gepen den

verdachten und argwenischen personen mit «ieleuglich einziehun-: (sovcr

ir änderst derselben stark geunog), wie oben der Unzucht halben geraeit,

handeln, > U r aber ain sollichs ainem herrn burgermaister erofihen und
unverhaltcn 1hö<5otk

Und zum bescidnß dhain nacht von der wacht ohne ehchafte Ur-

sachen und erlaupnus meines herrn burgermaister ald stathaltera uß-

bleiben, sonder gehorsamlicb und gefleissen erscheinen, auch ir ainer von

dem andern sein yerlessigkait, unfleiß und ungehorsame obennelten

meinen herrn, burgermaister ald Statthalter, bei seinem aid dagen, er*

efboD und fürbringen, und daz dhains vertrucken oder vezschwigen,

alles getrewlich und ungevarlich.

Nota: Jedes besoldung ist nachts ain halber batz und darzuo von

jeder straf 5 ß

Actum uf unser lieben Frawen lichtmeßtag anno etc. 53.

Fertigung eines Gerichtsschreibers.

Ir werden schweren ainen aid zuo gott und seinen hailigen, meinen

herrn, burgermaister, stathalteru und rätheu, auch siutamau und richleni
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allhio zu Uberlingen aller ding gehorsam und gewertig zuo sein, auch

derselben und ^emainer statt alhie und all unser nachkomen nutz und

fromen und ehr zuo werken, ze thün und zuo sehafen, ir schaden, ;;efai,

naehtail und unehr zuo wenden, zuo warnen und zuo verhindern nach

ewerm höchsten versteen und evrmögen, und dann ewerm ampt mii

schreiben und lesen getrewlich obsein, brief und Urkunden, auch alle

gerichtliche eiulegen, die in recht füigebracht werden, getrewlich bei

dem gerichl oder hinder euch bewaren, den parthein oder oiemandtB

andern zuo ereffneu, was von den aachen in rathecbhigen der richtem

und urtelflpfecbern geredt oder gehandelt würdet, auch die heimliche

gerichtahandel memandta zfl elfnen, lesen oder sehen lassen, auch sonsteo

alle haimliche räth und anders, was euch in geheim zuo behalten be-

folehen würdet, biß in ewer gruob verschwigen, und dhain copeien von

den einbrachten briefen und Schriften den parfheien geben, ohn er

kanntnus oder erlanbnus des gerichts, darzuo dhainer parihei wider die

ander rathen und warnen, dhain schenkin nemen, noch euch zuo nutz

nemen lassen, sonder ewers lohns jederzeit beniegen lassen; un<l zuo

welcher zeit ir euch auch nit nach meiner herrn gefalleJi und diser

ewer vertigung gemeß verhalten, wellen meine herrn inen weiten wt.:

und offen haud vorbehalten haben, euch dann und jedesmal zuo urlouben.

15&3 Fertigung der Ambtsleute auf dem Land dos Salzmessens halb.
rast 18.

werden schweren ainen aid leiplich zuo gott dem alimechtigen

und allen heiligen, daß ir alles daz salz, so euch in dem saltzhaus toq

meinen«herrn eins ersamen raths salzknechts eingemessen würdet, ge>

trewlich und mit allem vleiß den underthonen und armen leuten uf

dem land weidemmb ausmessen; jedoch jemands ainich salz, weder

wenig noch veil, uf boig, sonder umb bare bezalung volgen lassen;

deßgleichen daz davor ordenlich einziehen, dasselbig gleich alsbald und

von stund an In die büchs Stessen und solliches in ewere aignen nuti

nit bewenden, sonder wau ir ewer anzal gar ausgemessen haben, euch

alsdann für die stüblinsherren in diß stüblin gen Uberlingen die Inichs

ermelten herrn zuostellen und inen umb ewer empfangne und eueb

uberantwürte ati/al salz, auch eingenomen gelt (^rdenliche und umb-

stendliche reitung und anzaigung thün, und daz gevarlicher weis dhains

wegs verziehen noch sonst hierinuen ewerer person halben ainich

mangel fürgelni oder erscheinen lassen wollen, daz ermelten raeinen

herrn. ainem ersamen rath zuo Uberlingen, an dem salz und gelt zuo

nachthail, abgang und schaden raidien und gelangen mocht, alles ge-

trewlich und nngevarlich.

Actum freitags nach Mariä himel£irth anno etc. öS.
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fiid der Leibeigenen des Klosters Weingarten, die in

Überlingiscben Gerichten saßen.

Alle die meios gnedigen herrn von Weingarten laibaigen seind,

und zao Hagnaw, Kippenhauaen, Imenstad und anderen orthen in der

vogtei It^doif gesessen, werden sdiweien ain aid zno gott und den

balligen mit u^ebepten fingern und gelerten worthen, seiner gnaden

und gottshauß Weingarten nuts z& fördern, schaden ssuo wenden, auch

ir leib und guot nit zuo enifieren, noch in ain ald den andern weg

flncbtsam sein, auch kain andern leibherm und ecbümi, dann allein ir

gnaden und gottshauß Weingarten, suochen und annemen, auch sunst

alles daz zü thun, daz fromeii, aigiien, gehorsamen, gottshauß leutben

zu tb&n gepürt, alles getrewlicb und uugevarUch.

Ordnung deren, die in iren eignen H&usern oder in andern
fremden Orten an «bösen Blattern» und «morbo gallico» ärzt*

lieh behandelt werden.

Iteia aiii jede manus- und fruweiipcrsoo. die in irii aignen heuser

oder andern ortheu ausserhalb deß j;eiiiiiiiien blatterhauß au den

Mattern geartzneiet werden, sollen sich von stund an, so sei vermainen

g(sund sein, bei der Oberkail anzaigen und nachmalu durch die doctures

und sclirror geschowet werden, und so ain person noch nit gesund an

der Fcliow erfunden, soll dieselb person, ain man bei dem aid, meinen

herrn burgermaister gesehworn, und ain frow bei irn trew an aid stat

wider in daz bauß gevörtiget, daz sei daruß nit komen, die seien dann

iiacbnialn als gesund hierauß zuo gobn erkennt; und so ain jedes als

gesund erkennt würdet, soll dazselbig bei seinem aid oder trew an aid

statt in ainem halben jar, dem nechsten, nach geschwomer schow in

dbain versamlung nodi gemeinsam weder in der kttrchen, am visch-

markt, in der metzge, badstuben, offnen sechen, der gesellschaft in

Lewen, noch den erbarn Zünften und andern orthen, auch in dbain

schftrstuben nit geen noch komen, sonder ungevarlich in seinem hauß

pleiben; es soll auch am jede person in sollichem halben jar dhaine ire

klaider ab hembd, leinlachen und dergldch^, leins und waulins, in

dbain gemaine oder lohnweschen legen, noch weschen lassen, bei ob-

gemelten irn aid oder trew au rechtö aids statt.

Ordnung, wie es des Ungelds halber in den Oberlingischen
und des hl. Geists Spitals Flecken, Dörfern, Weilern und^^^
Nidern-Gerichtsbarkeits^Orten gehalten werden solle. Ferti-

gung, wie die Wirte daraber sollen beeidigt werden.

Demnach die rOm. kais. majeetftt etc., unser allergnedigistcr herr,

Ton meinen herrn burgermaister und ainem ersamen rath deß hailigen
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rOm. reiche stat Uberlingen, alleronderthenigist berichtet worden seiend,

welcher maasen sei und ain ganze gmaind bei diaen anetz scfawftreD,

theuren jaren und zelten mit teglidien ansgaaben sonderlich ssno er-

haltung und Verrichtung irer selbst eignen unumbgenglicher baw
notttrften, zuomablen der grosen mcDge der armen, so in im 8])ital ge-

nomen und uiiderhalten werden müesen, hochbeschwert seiend, und

dardiirch im ireiii Vorrat und gcmainer stat seckel so tief crschepft und

ersiiigcrt worden, daz. wo denselbigcu nit mit andern ge|»ü iiichen

mitein uf ain järlichs ewigs endkonien gesteurt oder sfeholfen, daz sei

berüerte ausgaaheii, wie auch reichs-, krais-, stät- und derglicht ii ordinari

und extraordinari hillen auch underhaltung eamergerichts, deügieicheD

gemainer statt uottwendig gcbew und anderen denselben nottürften nit

meer erschwingen noch erstaten werden künden und mogun, daß hierauf

hochgedachte röm. kais. mnjistät dem jüngst zu Kegen?purg deß erst

abgelofuen fünfzeheuhundert vier und neunzigisten jars gehaitnoa ge-

meinem reicbstag aus sondern kaiserlichen mütischen gnaden, auch

umb und vorweg der trewen, nutzUchen und erspreißhcben diensten, so

woblgedachte jetzige r^erende burgermaister und rath der statt Uber-

lingen, als derselben antecessores irer röm. kaiserl. majestät etc. und

derselben vorfam römischer kaisera und kinigen und dem hailigen reich,

auch dem hochloblichen hauß Österrich mit darsetzung irer leib, haab

und gQetem, insonderhait zuo jedem im reich zuo tragenden entbärungen,

aufruoren und weiterwertigkaiten, neben und vor andern Stenden und

rathen, als ain gehorsamer reichsstatt christenlich, ehrlich und unver*

droesenlich erzaigt und beweisen haben, daz dem allem nach ir rüm.

kais. Maj. etc. von und auß römischer kaiserlicher macht und toI-

kommhait vorgedachte meine herm burgermaister und ain ersamer rath

der statt Uberhngen von geinainer irer statt wegen alkrgnädigist mit

aiiier Sonderham kaiserHchen benadigung und unibgelts freihait privi-

legirt. l>egabet und denselben bewiUigt und zuogelassen haben, da/, sei

und ire naebkoinen von nun an und liinluro dez umbgelt, sowohl ausser

als in der statt Uberlingen, in ire und irs gotzbauß spitals zuogeherigen

flöcken, dörfern, weilern und undern geriehten von den weinen, den die

würtoder gastgeh in im würtüchaften gegen dru gelten und zerleuten ver-

braueben , auch die erstgemelte würt und ga.stgeb un<l andern in irn

würtschaften und heusern bei der maß über die gassen kenflich au?

schenken oder hingeben, allwegen die achtend maß, oder wie solches

in irer statt Uberlingen von iren bürgern gegeben würdet, zuo umbgelt

anschlagen, nämen und einvorderu mögen, alles vermög und in craft

der darüber besagender und inen mitgethailter freihait.
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Dieflelbigeii nun in ir würkliche volnsichung zuo priogen, so setsen,

ordnen und wellen mer und oftgedachte meine herrn burgennftistef

und ain enamer rath deO bailigen rOmiBcben leichs statt Uberlingen,

daß nun binlürter ainieher würth mer in diser vogtei und gericbten*

geeessefn, dhain wein mer einlegen solle, es sei dann der vogt' und die

vtrurdueten weinschetzer jedes orths darbei, der oder die sollen alsdann

jedesmahlö in verzaichnus nauitu, wie veil allwegen deß weiiis seie, so

der würth eingelegt, wie er den kauft habe und ausschenken welle,

und dann volgends der vogt solliclie verzaichnus alle wochen am
sainbstag gehn Uberlingen den umbgeiter herrn überantworten und

luostellen.

Zum andern, do aber ain underthon, hinderaäß, oder einwoner,

80 dhain ofner würth und gastgeb ifit, wein ufthün und den von der

M l aß z& verkaufen ausschenken weite, der soll züvor dasselbig dem
hafner und den weinschetzem anzaigen und umb sollich wein aus*

^henken anhalten und pitten; daruf sollen alsdann der schafner und
die weinscbetaer in den ker oder keller gohn, darein soUioher wein»

den man ausschenken will, Hget, die vaß sumen oder bailen> wievil

dero jedea halte, dasselbig in verzaichnus nemen und dannochin, wann
es ausgeschenkt ist, an ^ eich legen, dasselbig ordenlich eichen lassen

und gegen der erst sum oder bailung verglichen, und wie es dann an

der eich befunden, dasselbig an dem nechsten sambstag darnach durch

den vogt, den umbgelter herrn, auch wie er [über] die gaß geben und

ausgeschenkt habe, in Schriften, verzaichnet überantwurten zuo sollen.

Zum dritten, was dann also ain würth, gastgeb, oder ain anderer

underthon für wein in seiner gastherberg oder behausung verl^raucbt

und ausschenkt, den allen und jeden, es sei wenig oder vil. soll er

verumbgelten und allwegen die achtend maß zuo umbgeit, daz ist vom
ptundt zwen sclniHng und sechs pfennig meinen herrn. burgermaister

und ainem ersamen rath, wegen gemainer irer stat Uberlingen von

ainer fron fasten zuo der andern, oder wan sei von den umbgelter herrn

zuo Uberlingen deßhalber ervordert werden gewißlich, unfelbarlich und

ohne ainicben mangel und abgang verrechnen, erlegen und bezalen,

und dhainer zwai umbgeit zuosamen komen lassen, sonder dero jeder,

wann sei von umbgelterherm zuo Uberlingen sollich umbgeit abzuo-

raithen und zuo bezalen ervordert und beschaiden werden, denselben

zuo gehorsamen schuldig sein.

Welcher oder welche aber hierwider handien, den oder dieselben wor-

den noeme herrn ain ersamer rath je nach gelegenhait und gostalt der

* Am HaDde: «in deß gottsbaos hailigeD geisU spitab gerichten».

* Am Rande: cschafner».
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Sachen abstrafen und behalten dieselbigen inen darneben be7or,diie

Ordnung und darauf gestelte fertigung und artieol, einen oder me, gar

oder kain thail euo enderen, suo meren, zuo mindern und auo bessern,

wie sie jederzeit begegneten dingen nach für bequem, guot und rath-

aam ansehen würdet.

Actum ex seuatus decreio, dor[n]stags nach Thomae apostoli,

den 22. decembne anno 1594.

Eid der Wirte und Gastgeber auf dem Land, die zn der Stadt

Überlingen nidergerichtlicber Obrigkeit gehören.

Tr die würth weriien schweren, meiner h* rrn hurgcrniaister und

ains ersamen raths zuo Uberlingen und geraainer irer stat nutz und

fromen zuo fürdern, derselben scliaden und nachtbail zuo wenden, die

Ordnung deß umbgeits halber, wie euch die jetzt gegeben und hiernach

underscheid liehen geschriben ist, getrewlich zuo halten, samlich, daz ir

und ewer dliainer mer in deß gotzhauß haiUgen geists spitals zuo

Uberlingen gericbten geeeesen (Itendorf, Hagnow, Bamspeig) dhainen

wein mehr einlegen solle, es sei dann der scliafher oder die TerordnetsD

weinschebser jedes orths darbei, demselben anzaigen, wievil deß weins

seie, so er einlegen und ausschenken welle, imd wie er den kouft habe.

Wann dann also ain würth oder gastgeb ftir wein in seiner gast-

herb . ^ denn allen und . . er verungelten, u . . umbgeit; das istTom

pf . . herm burgermaister . . ersamen . . einer fronfasten zuo der andern,

oder wer sei . . umbgeltem herrn zuo Uberlingen deßhaiben ervordert

werden, ohne iiiuichen algaiig gewissenlich und unfehlbarlich erlegen

und bezalen und dhainer zwai uinbgelt zuosamen kaumen lassen.

Es soll auch dhainer aiiiiehen wein, er habe desselbigen erbaweii

uf reobnnng oder an schulden genomen, ald sunst kauft, ausschenken,

er seie niie dan zuvor tlureh den vogt oder weinschetzer geschetzt worden.

Item waß sich auch für frefei und buosfellige Sachen in ewer

jedes herberg zuotragen und begeben, daz ir dieselbigen ieder zeit

ainem vogt uf daz fürderlichst und unvwzogenlichst erüfnen und an-

zaigen, und hierinnen niemandts verschonen noch ansehen^ alles tier-

lich und ungevarüch.

Fertigung des Brunnenknechts.

Item erstlich .soll ain brunnenknecht alle werchtag nach der tag-

meß für das rathauß k<»nen, und den beeohaid von dem bawknecht

[wegen] seiner arbeit deß tags vememen und denselbigen volg thfls.

* Die mit . . bezeiobneten Stellen fehlen, da ein Stück des beacbriebenen BUttd

abgeritten ist
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Er Foll auch alle morgen, so man das taggleglin leuth, das kiaiu Lurliu

am lieldthur sampt dem andern türlinschliesscr aufschliessen nnd am
aubendt, so man spatwacht verleuth, ziioschliessen, und alle nacht auf

fltQj lialdthor ligen, und so nächtlicher weiß, wer daz were, an daz

ibor keine, seit er den beschaid von demselbigeu uemeii, und den

meinen herrn den bawherrn oder dem bawknecht an^aigen; so aber

niner nechtlieber weiß ainer hebameu notlürflig wer in d<M- Held, die soll

er haben, nnd ;der brunnenkneeht soll] mitsampt dem andern türhn-

schliesser mit veriauptung der obrigkait aufschliessen. Er soll auch alle-

tag zü den brunnen in der stat sehen, damit daz die seuberUcb ge-

baiten werden, äo aber er gewor würde oder sehe, das von weubem
oder andern personen unsaaber geschier oder anders darinn gestossen

oder gewaschen, dieselbigen solt er bei seinem aid zü rügen und
amem pitel anzegeben schuldig sein. Er soll auch Winterszeit alltag

zh meiner herm weier und gruobeu sehen, dieselbigen sonderlich die,

darinnen yisch Bein, meofaten, so sei mit iß uber&oren sein, die auf-

hawen und den viseben luft machen.

Deigleicben sumers- und Winterszeit zft den weiem und graoben

sehen und die wasserflüß, so darein dienen, aufthun, mmen und das

waaser darein laiten, und so er gewar würd, daz der weier 7on Lugen ^

an dem influß deß newen Weiers, so durch sein hof lauft, derselbig nit

hinabging, soll er den fluß hinabrichten und niehtdestminder den

mangel den bawherrn anzaigen.

Er soll auch dem brunnenmaister helflich sein, so et wan not-

tOrftig, und zur wasserstuben und cüchel lotzen besehen; wa aber auch

etwan die brug^cn, reussen, karren laissen in- und außerhalb der statt

mangelhaft, soll er die bessern, aufthün und laiten.

Er soll auch zu meiner herrn volben hinder Birnow und allent-

halben besehen, damit die nit beschedigt werdtii. Ei soll aiuli meiner

herrn holz, breter und anders in und vur der statt und im See

schwemen, und sovil möglich züsamenthün, war er seh, und den

schaden fürkaumen.

Item wa und di bi wem er auch meiner herrn hawen, bickel,

waggen und ander geschier sehe, die soll er zü sein banden nemmen
und dem bawknecht überantwurten.

Und gibt man ihm alle wochen wochenlich zehen Schilling pfennig,

und all fronfasten wartgelt zwelf Schilling pfennig, und zü weihenachten

ein fronvastengelt dobblat, ain pfund vier Schilling pfennig, nnd alle

jar ftir süfelt ain guldin und für holz auch ain guldin milfiamt der

1 Logealiofr vOfdlieb ton Überlingeo.

ObüilMlBlMta« StadtMohie, U» t. U
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behausuDg auf dem haldthor und soll uuverlaupt der bawherm nit anß

der statt geen.

Er soll auch wenn die bruunea 2Ü waschen nottürftig, dieseibigen

seubern uud rumeu.

Wann er moxgens aufscbleuß, soll er nit vom thor geen, hiß der

thorbieter da ist.

Eines Bruunenschöpfers Fertigung.

Item da wOrst acbweren ain aid goit und den hailigen, das

du deß icbprannen alletäglicben mit vlelß wellest warten, die gM, so

wdn albie kaufen, freondtliohen empfangen und s&sprecben und in

faß, die dir Yoa den keufern [iil)ergeben], oder von hien uf den ich-

prunnen gelep^t werden, mit vleiß und von stund an föllen, damit sei

gevertiget werden und mit dem baiennapf naciilof; und so du oder

diejenigen, die dir helfen, die faß füllen, sollen ir zuvor bei dem spaumten*

darinn schmecken, ob es nit dumele oder ander vorgeschiiiai k )jal>e, •

dardurch der wein moclite verletzt werdi n, und so du deren am- t»Jor
;

mer erfundest, öolt du daz nit tülien, sonder dem küefer, der - laz gt-
;

punden hat, anzeigen, damit er dem vaß den geschraack wende, aber :

unangesehen solt du denselbigeu küefer bei obgenieltem geschwomen i

aid dem pitel oder umbgeUerknecht rüegen und anzaigen, damit er

gestrafft werde. Du solt oucb dein ufmerken haben, damit solcher

icbprannen von iemandts weder durch reif, unsuber geschier, oder in
'

ander weg geunsubert würde; und so du daran ains erfeßt, solt du

dieeelbigen gleicbfahla, wie obsteet, zA rüegen und anzügeben schuldig

sein. Du aolt auch uf das icbgeschier, was daz ist, dein getrew uf-

merken haben, damit daz nit verloren oder zerprocfaen werde.

Du solt dich auch von dieser stat nit usseren, dann mit bewilligen '.

und erloben ains hem buigermaisters, oder, im abwesen desaelbigen stat-

balters. Du und der brunnenknecht sollen auch schuldig sein, alle fron

vasten den braunen zft seubern und daz nit underlassen, dann mit

bewillgen der stüblins- und bawheim.
Und ob sacb, daz die baiden idier mit dem ichen seumig und die

fftrleuth nit fertigen und deß ichprunnen mit vleiß nit warten, und
darneben den fürleuthen bösen beschaid geben weiten, und du darnebeL;

gewar und sehest, daz si die eichen nit mit vleiß anschniden, oder ain

oder mer vaß von inen nit recht geicht würde, dardurch dem burger

oder gast unrecht der eich halben bescheben mochte, dasselbig solt du
nit verhalten, sonder den stüblins- oder bawlierm anzaigen und dar>

* Spundeo.
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neben die uureclit geichtea vaß nit lassen füriüerea, biß die recht geicht

werden.

Du solt auch weder spilen noch karten, noch geniein daran haben,

auch im jar nit macht haben urlob z& neiaen; aber gedachte

meine lierrn behalten inen bevor, im jar, wann es inen gelegen» dich

zu urloben.

Und ob dir gelt, daz dir in abwesen der eicher von dem eichen

oder schepfen aberantwurt solt du das von stund an in die bücha

itosaen, alles one gerecd.

Eid der Überlingischen Eigenleute.

Vm werden meinen beeren burgennaister und rath und gemainev

0tat Uberlingen schweren, auch iis gottshans Spitals nutz und fromen

ZOO sciiafien, im sdiaden getrewli^ suo warnen und zao yerhieten,

oadi irm besten vermögen gepott und verpott gehorsam zuo sein, fr

Idb und gnot in kainenweg zuo verendem noch beschweren, on gunst,

ynmm und willen meiner berrn; deßgelieben kainer berm schütz^

Bchlbm, vogtrecht, burkrecbt an sieb zuo nemeii, dann mit wissen

und willen meiner berm.

Der Hindensassen Eid, die Eigen und Vogtberrn haben.

Meiner berm burgermaister und rath gemainer etat UberUngen,

auch irs gottshaus spitals nutz und fromen zuo scbafen, im schaden

getrewüch zuo warnen, doch ewern aigeu und vogtherrn an irer aigen-

ficliaft uikI vogtei uiivergiifen, pott und verpott, suhang ir hindersessen,

in gemuiner stat und deß gottshaus spital gerichten seit, gehorsam zü

sein, und alles, daz (sei) sicli in der zeit, dieweil ir hindersessen gewest

seind, verlofen hat, mit recht an dem end, da ewer jeder gesessen ist,

austragen, und sei nit weiter bekümbem noch trengen in kainen weg,

daz auch der hernach und wer, m ewer jeden zuo halben auferlegt,

ewer jedes aigen sei, und den in kainen weg veraber wandien, sonder

damit gehorsamlich warten.

Ealkknechts Fertigung.

Ir werden schwären ain aid zö gott und den hailigen, meiner

Herrn burgermaister, rath und gemainer statt schaden und nachthail

zii warnen und zü wenden, und sonderlich, daz ir das kalchauß ver-

sehen, darinnen von ififr zü iacr unverhindert anderer ewer gescheften

trewlich warten, kalch. l)reter, schmdlen, Stögen, sprispol ziegel, Ziegel-

stein, landern^ und anders, so von den bawherrn kauft und euch in daz

* StADgenzAun.
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kalchhauß bevolchen würdet, ordenlich, jedes an sein gehörig ort und

züsamen behalteu, versorgen und bewaren, und was ir von dem allem i

und jedem verkaufen, daz sollen ir, wie im jedes zu geben bevolhen

und eingesprochen würdet, ordenlich hingeben, und daz pargelt, so ir
|

uß demselben und soDBt auß dem kalchauß erlosen, uf dem zalbrett
,

sOleo, ordenlich veizaichnen und in gegenwürtigkait dess, so euch daz
\

gelt gibt, voTi stund an in den stock stossen. Waß ir aber für zeug
;

aus bevelch der bawherm oder bawknechts uf borg ausgeben, sollen ir :

dasselblg aigentlich ufBchreiben, und alle daz am aubeodt dem baw* .

knecbt [auf] aineu zedel Inschrift vensaichnet z&stellen, auch einen i

gleichfermigen zedel von gemeltem bawknecht nemen, waß ir desselben
|

taga für paigeld und woraus (ir solUches) von stuck zft stuck erlest, deß-
!

gleichen, waß ir auf porg, und wabin, auch waß fOr holz, stain» kalcfa, i

latten, sand und anders zö gemainer statt pawen hinauß gegeben haben,
;

und fürterhin dhainen statwerkmaister one ewer erlauptnus und yor*

wissen, für sich selbst nichzit mer nemen lassen wellen, bei vorgescbtibnem

ewerem aid ; und ob ir geherter gestalt uf borg icbzit hinausgeben, dai

sollen ir m acht tagen den litthsten einziehen, und waß ir also für

pargelt erlosen und in den stock stossen, deßgleichen von den Schuldnern

einpringen, darumben sollen ir alle vierzehen tag den Btüblinsherm

ordenlich raitung thftn und am freitag darvor neben und mitsampt

dem stiibliuschriber und bawknecht daz gelt uß dem stock [nemen], und
j

so daz von euch an schulden einofezogen worden were neben den zedel, i

so ir ains jeden tags ewer iosung und raitung halben von dem baw-
|

knecht haben, in daz stüblin uberantwurten , damit dasselbig von pe- ;

rneltem stüblinschriber in die büecher, so irae einneraens und ußgebens I

halben von w^n deß kalchauß sonderlich Inhalten bevolhen worden,

eingeechriben werden mag, und waß inner acht tagen nit eingezogen

were, dasselbig sollen ir darnach den stüblinsherm zfi bezalen gebieten,

und welcher die gepott überfert, die anzaigen und angeben, auch dhainen
'

fClr sich selbst dhain zil noch frist geben in dhainen w^. Ir sollen

auch in dem kalchauß kain tkrtin noch gastung uMchten, haben noch

halten, dessgleichen auch, dieweil ir an disem dienst sein, weder apilen

noch karten, auch weder thail noch gemein daran haben wollen.

Zum andern, daz ir den zoll von den stookenledinen, namblieh

von jeder zwen Schilling pfeniug, und von bürdinenkeufen, davon die

keufer und verkeufer einen haller zö geben schuldig, ausgenoraen die

burger, die zollfreisind, mit vleiß und oue nachlassen ziehen; doch welcher

zeitir euch raissföllig oder sunst unleidenlich erzaigen werden, daz sie von

tas^ zu tag sollichen dienst wiederumb von euch vordem, und denselben

amem andern irer gelegenhait und guot ansehen nach yerleichen mögen.
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Und ist sein lohn alle woobeo, aiimmer nod wünter viersehen

schilliDg pfening.

Eid der KornherreD.

Ir als die, so uf ditz jar von meinea herrn suo komfaerra ver-

ordnet sein, werden schweren, gemainer statt nutz und fiomen ze fordern

nod zft schaffen, und im schaden und abgang zü warnen und zü

wenden, nach allem ewerm vermögen.

Das ir auch alles daz korn, so gemainer statt von irn vogteien

jarlichs gefillt und einget, mit allen trewen empfacben, dasselbig, ob es

koufmans guot und herrngült werung sei, getrewlich und vleisig bo-

schawen, vprsorgen und bewaren, auch in ewer einnemen ordenhch ver-

zaiclmcn und solliches uf den loben zö seiner gepürenden zeit umb-
«chkii^eii lassen und selbst personlich allgemamlich oder uf daz wenigist

zweu, sovil euch immer möglich, dabei sein, damit dasselbig von den

knechten statlich verricht werd.

Und was ir für presthaft oder angestochen kom uf den loben

flehen and befunden, das sollen ir unverzogenlich einem buigermaister

anzaigen, damit verrer schad und nachthail fürkomen, auch sollich an-

gestochen und anlegerschaft korn zeitlich verkauft, oder in ander weg
verwendt werden mag.

Ir sollen aber bei vorgeschribnem enwerm ald ainich kom weder

wenig noch vil verkaufen, noch dhainer undor euch ichzit allain one hilf

der andern seiner mitverordneten fCir sich selbst handien, sonder je

einer den andern darzuo beriefen und also in gemein ainander berathen

und beholfen sein, damit sich euwer dhainer ab dem andern zft be-

schweren hab.

Und ob euch von meinen herm erlaupt wQrd, under der gred

oder sonst korn, habern zft verkaufen, so sollen ir bei vorbestimptem

ewerm aid von sollichein korn oder habern für euch f^elbst nicht/.it

weder wenig noch vil kaufen noch neujun, es word euch dann von

ainem rath sonderlich vergunt, oder öovil mau ainem andern burger

fribt , .suiider dasselbig korn und habern andern leuten uf daz hechst,

6o ir innuer künden und gemainer statt nutz dabei sein mag hingeben

und verkaufen.

Was ir dann uß korn lösen, desgleichen für frucht der statt be-

stelteo dienern an irn besoldungen geben, auch den underthonen uf

dem land mit bewilligen ains ersanien raths ausliclien und ab den

louben nemen werden, das alles sollen ir jederzeit ordenlicli und vleisig

verzeichnen und nichtzit darvon in ewern aigneu nutz verwenden, sonder

wan ir frucht verkoufen, alsbald das erlest gelt den stiblinsherm von stund

überantworten, damit ir ainem ersamen rath aller järlicbs umb aller ewe
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eionemeo und usgeben gepüreude raitung gebeu, und wievilnoch körn ut

den louben in remanet vorhanden, ordeDliche anzaigung thun köDudec,

alles getreuwlicli und ongevarlicb.

Mebl- uud Müblschauer Eid.

Nachdem aiDem ersamen rath des maiens halb vil klagen fürkomen,

sind a bewegt worden, bei andern erbem steten, alda man das korn
und mäl in und aus den mCÜinen zft wegen für guot angesehen and
dasselbig sno thftn in gebrauch het, erkondigung mo thfln» wacsn
doch bisher alhie der mangel geweet sei» und haben sovil beriehts etn-

p&ngen, das si dardurch genuogsam yerarsacht worden, im mülleim zao
gepieten und zü verpieten.

Also daz !r kainer nunhiufüro ainiohen seinem konnden daz koni,

so zur mfilin gepraeht wQrdet, bei im alden und verlierang leiba tmd
guots nit mer netzen, es were dann sach, daz der kond sollichs begert^j

und seinen aigen potteu dabei bette, der duizuo sehen möchte, daa^iit

im nit züvil beschehe.

Sie, die gedachten miiller, sollen auch bei angezaigter straf alles

koni, so inen dermapsen zfi mülin gepraeht würdet, den hansleuten auf

der hausiiuili nit wie vorher von ainem züg, sonilcr /waien zügen alles

vleiß malen, damit er köud des gefreüi werden uud am bachen aeineu

nutz Schafen könde.

Doch mägen die becken auf der weismülin ir korn malen von
ainem oder zwaien zügen, wie si jederzeit für nutz und g&t ansehen würdi.

Man wirt auch daz mäl, sobald des von der müli in daz waghau«
kompt, schauwen, und sollen sich die müller befleissen, auch darnach
schicken, daz solich mülschaw alltag auf einmal beschehen mfige.

Dieweil auch befunden ist, daz die mülstain die ungleieb standen
und uneben geen, so weilen meine henm, daz in solchem Wendung be-

schehe, und daz die müller sich umb guot gestain bewerben, die

ordenlich aufl^;en und füren, und durch mengel derselbigen dem ge-

mainen mann nit beschweren noch zuo schaden bringen, dann man
wttrt die mülinen schawen Inhalt ainer sondern Ordnung, so den schowem
von meinen herm gegeben ist, und wann man an stainen nit allain,

sonder auch an sargen oder in ander weg mangel befände, den müllem
verpiethen, das sei mit weiterm malen stillstanden, bis solcher mangel
erstattet, die müllschower wieder weider khört, weider besehen und
inen mit dem malen verrer fürziifaren weider erlaupt haben.

Und sollen die mälipciiawtr daz mäl nit allaiii oben ponder en-

mitten und unden in secken vleissig schawen, im fall der nrtttin ft und
so es si für gut ansehen würde, gar ausloren uud besichtigen, und so
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si maugei befünden, denselben bei irn aideu aiiiem herreü burgermaister

oder seinem statbalter der gepür nach dagegen ze haudlen wissen

,

rüegen und anzaip:en.

Es mögen auch die mälschawer, so es sei für nott und guot an-

seilen würt, die niälschawer zuo ioen vordem, die sollen auch, sooft

daz beschehe, gehorsam gein und inen verhelfen, daz mäl berichtigen

und Bchawen, daz si auch daf? ungerecht erfunden, mit inen zum herrn

buigermaisier oder ainem Statthalter geen und dasselbig helfen anzaigeo»

Mehlschauer.

. . • SoU daz mAl» wie vorateet» vldssig schawen, dem armen ab
dem reachen, und kaios mdUen venchoneo, bei adnem aid; ao er auob

mangel befindt, denselben maogei rO^n und anaalgen dem herm
bnigermaister oder einem atatthalter.

fir mag auch, ao die aach daniAch geeoliaffen, sweifelig, oder es

seiner achtong sonst von nöten, die milschower zft im ber&efen

und dieselben milschower schuldig sein, ime in der schaw ze helfen,

auch die schaden, wa die befanden würden, ze rüegen und anzfizaigeu,

und weiters beschaids zft erwarten.

Dergleich soll der melschawer allein, und so die melschawer er-

vordei-t wern, si all das mfll ordenlich scliawen, oben, miten, oder unden

in secken, si sollen und mägen auch deß, wa es die notturft ervorderte,

gar au Bieren.

So sollen die mülschower die niüiinen schawen, allweg zweischen

acht und vierzehcn tagen ain mal, doch zii verkerten tagen, damit die

müUer solchs nit wissen, und mägen den melschawer jederzeit zCl inen

bertiefen, der inen bierinnen aucli hilflich sein, so sei dann an samen,

zeigen, oder in anderweg mangel befunden, sollen si dem müller gepieton

an zehen pfuud pfening, nit mer ze malen, biß solcher mangel gewendt

würt, und si des hievor wider gesehen und fürgenuogsam erkenndt haben.

Und würt man jedem mülschawer zu Ion geben alltag, so oft er

schawet, acht creutzer; der mftlschawer hat sein sonder besoldung, dabei

soll es bleiben.

Eid der Mühlschauer.
Das si die mülinen schawen sollen, allweg zwttschen acht und

vierzehen tagen ain ma), doch zu verkerten tagen, deren si sich mit-

einander verglichen mägen, damit die miiller sollich tag nit weissen,

und die mülinen darnach richten könnden, und sollen si, die mülschawer,

den mälschawerjederzeit zü inen berflefen^ der inen auch} z5 besichtiguog

und schawen der mülinen verhelfen sei.
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Item 81 sollen aaoh den mfiUem an jedem eobawtag bevdebeD,

daz si die mülinen rain und eaaber halten nnd eonderlieb acht haben.

auch darob and daran sein, da» die mtiller mit guotten müllstainen

versechen, allweg nin liarten und ain saunften ziiosamen ordnen.

Item daz die boden und iöfter rirlitschaitung und eben

stunden, also, daz Fi nit an ainem orth anstreiel * n und an andern nit

aufligen, und sollen solcli stain zum wenigsten anderthalb zöll dick sein;

welcher aber diese dicki nit het am anfang, wie er aufgestossen, oder

er sich iiernach mit dem malen sovil abziehen würde, der solt als oft

es sich begebe, nit gellten, sonder durch die müleobawer hinw^ ge-

schafft werden.

Item die zeigen sollen von stain zwen zöll weit steen, nnd nit

minder noch mer, so sollen solch ganz und gehäb sein, damit dieselben

daz mAl unden zum rechten ausgang fördern und leiten mögen.

Und sooft die zargeu ain halben zoll haben, sollen die mitsampt

dem scheliuen nidergelasseu werden, welclis auf zwen zöll bescbehen mag.

Item es soll sich auch kain nniller der seliilt auf den zarten

geprauchen, besonder jeder ain ganze decki mit ainem runden loch haben.

£8 sollen und miesen auch, dieweil die müller vermäg ir sonder*

bare vertigung fürhin das Icorn auf der hausmülin mit zweien zügen

malen werden, die cromellen weit, one pruch und gäch abgegossen

sein, daz dest mer kern darein gepracht werd, und dieselben cmmeUen
wol rorn mögen.

Item wenn man die stain billet und niderlast, soll güt acht ge-

nomen werden, daz die bald boden und loffer ober richtscheit und eben

gestellt werden, auch zAvor und ehe die müller jemandt malon» soUeo

si solch stain bestetigen und seubem, und erstlich durch die sprewer

und volgcndts mit deß müUers aigen kern, des er nit minder dann ain

halb imi darauf sdiüten soll, geprauchen und dem künden nii malen,

es sei dann also die zarg mit dem bilmel gefüllt.

Item die nniller solleti teglichs, und die müllschuwcr, sooft si

echouwen, zum buoha sehen, daz der wol bestelt si und mit rorn.

Dergleichen sollen si zuo den rüdcrn sehen, und wa an den

schaufeln mangei befunden wib'de, dasselb wenden und zA wenden
bevelhen.

Und so die mülscbawer, wann si also schawen, an stainen, zaigen

oder andern müllgeschier ainichen mangei befunden, wie der were,

sollen si dem müller gepieteu an zehen pfund pfening, nit mer ze malen,

bis solcher mangei gewert, auch daß hieror von inen wider besichtigt

und für güt gegeben worden ist.
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Item waim der mälschawer b\, die müllschawer» enrordem würde,

BoUen si gehorsam sein, und ime helfen schawen.

Item 81 aollen kein kern, so inen ze malen gepracbt wirt, netzen,

es sei dann sach, daz der kond aolohs beger, auch selbs dabei sei« oder

ain potten darbei hab.

Eid des Stüblinsohreibers.

Item ir werden eobweren, meiner herm und der statt nutz und
fromen zü fürdem und sd schaffen and irn schaden eA warnen und
zft wenden, auch denselben meinem herm gehorsam sft sein und haim-

lieh räthe, so ir vememen, zft verschweigen, und deß stüblins zft allen

Zeiten geflissm zft warten.

Item alles, daz euch ingeben würdet, es sei an gelt, bflecher,

briewen oder andern, waß daz ist, getrewlichen fÜrsehen, damit ir wissen,

daz meine herm weiderflmb zu antwürten.

Item daz ir auch nß der statt nit geen wollen one meine herm
bui^ermaisters und ewer herm sedcelmeister urloub und vergönnen.

Item daz ir auch [alle] wochen die mees deß salz, so ir dem salz-

knecht inmessen, Eigentlich in schrift nemen* wellen, damit ir im stüblin

wissen, darumb reclmuug zu ihün , daz ir auch den salzknecht kain

j-alz lassen nemeu , ir haben im daz dann züvor gemessen, ir solieu

auch weder spielen noch karten, dieweil ir in diesem meiner herm
dienst sind.

Item ancli kain gelt ußtrebcn oder ußleichen, ohne aius burger-

maisters oder seckelmaisters beveich.

item so auch gepotteu würdet, gelt oder schulden der statt zü be-

zaien, daz ir dann die [un]gehorsamen bei euwenn aid rügen wellen.

It€m zü welcher zeit ir euch meinen herrn nit gefellig hielten, so

wölien si inen weiten weg haben und behalten, iren dienst nach irem

gefallen zü verleichen.

Item ir sollen auch hinfüro kain gelt, daz meinen hen'n zügehert,

niendert anderswa empfachen, dann im stüblin bei dem büch, und daz

daim züschriben, und daz den seckelmaistem fürderlich anzeigen.

Item meine herm wellen auch hinfÜro vom zoll noch sonst nichts

mer schuldig sein, dann laut der bestelluog.

Item meine herm w(^Ilen auch, daz ir im stüblin kain zäch noch

ürtin ufrichten noch halten mit niemandts nit, auch kainen uberlouf

ins stüblin weder vom weib noch kindern gestaten.

Und zum besclil'ib .-ullen ir auch alle Ordnungen, rechnuugen,

bestallungeu und andern pacta und nbredungen, es betrefe gemaine

?tat, pflegerschatten, gelxw oder anderes an, ordenlicli und mit vieiß

r^ätrieren, damit ir iederzeit darumb antwurt zü geben wissen.
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Eid der Salzherren.

So werden ir, die salzherren, schwären, gemainer statt salz getrew-

licb and vleißig, damit es vor nachtbail behalten werden mftg, zti ver-

sorgen und zü bewahren, auch die amptleut, wann euch was von dem
land hierin geschickt werden, unverzogcnlich zü vertigen, inen daz salz

mit vleiß einmessen, dasselbig durch den süblinsschreiber ordenlich

yerzaicfanen lassen, anch wann each die büchsen mit dem gelt alber

gepracbt werden, dieselbigen alle sampstag gleich alsbald ereffiien nnd

nßleren, und daz gelt gegen dem nfigemeOnen salz abrechnen, daz

gelt den stiblinsberm nberantwnrten, nnd die büchsen nit mer, wie

vor, nn[n]8gezelt steen und znosamen kernen lassen. Wo ir auch an

dem gelt gegen dem salz aber fOnf baisen mangl oder abgaog

befinden würden, ain soUicbs ainem ersamen rat von stund an eraffiien

und filrbringen und daz gelt nit annemen, damit solcher mangel ge-

wandt werd, alles one gevftrd.

Eid nnd Fertigung des Spendknechts.

Ir werden schweren ainen aid zuo gott und den hailigea, dej.

spend nutz und fromen zu fürdern und irn schaden und nacbthail zü

warnen und zö wenden nach alle werra besten verstand und verm^en,
desglichen den spendpflegern allerdings und genzUch in dem, daz euch

von inen jederzeit zu tbftn bevolhen würdet, gehorsam, getreuw und

gew&rtig zü sein, und one Ire sonderbaren bevelch für euch selbst,

weder von körn, gelt, brott, mel, noch anderer Sachen w^n tiichzit

zfi handien noch zü verrichten, uberal kains wegs; daz ir auch ta

Zeiten zuo der spend kom und frichten sehen, dieselben umbkeren,

dessgleichen, wan kom in die meilin zü malen oder zuo gerben gegeben

würdet, daz mel, deßgleichen die grisch und spreier davon getrewlicheo

empfochen, versorgen und bewaren, und was euch also von grisch und

spreier usser der meilin ingeantwurt wirdet> dasselbig von ainem tag

oder Wochen zu der andern in beisein deß inillers, wievil deß koms ge^

wost, darvon sollich grisch und sprewer gelalleu, auch wievil der f^nsch

und spreier gewest, urdunlidi in ainem sonderbaren zedel oder re-

gister verzaichnen und densell)en zedel, sooftcnnals der speiul ge-

nialen worden ist, von ainem mal zü dem andern den sjH'ud-

pflegern uberautwurten, jcdocli aber euch selbst auch aiu ah».schrift

darvon behalten, damit ir den spendpflegern dRnnnh gepürend

raitung zü thün weissen, und im vahl, da ier aiiuehen arkwon m
secken [bettet), daz nieinder mel darinnen, daim ordenlicher weise darin

gehörig were, daz sollen ir jedes mal bei obberüerten ewerm aid dem
spendpHcgern auch anzaigen, und ob ir von grisch oder spreier iclizit

verkaufen, dasselbig, wie euch jedes durch die Spendpfleger zü geben
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hevohln und aia^esprochen würdet, hinf^eben, verkaufen und dnz par-

gelt, so ir daraus erlesen, ordenlich vorzaichiien, und in gegenwürtig-

kait deß, so euch daz gelt gegeben, von stund an in die büchs stosen.

Was aber uß bevelcb der spendpfleger und sonst für euch selbst

nitf uf borg ußgeben, oder man euch sonst an gruschen oder spreier

in der meülin scboldig bleibt, sollen ir dazselbig gleicb&Is aigentlicfa

ufschreiben, den spendpflegem auch ain verzaichnus darvon geben, auch

iDnerhalb ains monats inst den nechsteo darnach das gelt mit yleiß

davon ainpringen ond nmb dazselbig den spendpflegem sonderbaze

raitnng und anzsigung thftn, und was innerhalb deQ berüerten monats

nit eingezogen were, dasselbig sollen ir darnach durch den pitel — on-

angesehen, die Schuldner seien reich oder arm — zft bezalen gepieten,

und welcher daz gepott ttberfert, die rdegen und angeben, auch niemandia

für euch selbst dhain seil noch frist geben in dhainen weg.

Ir sollen auch bei ewerm aid, wie obgesdiriben, alle die wil ir an

der spend dienst sein, in der spend behausung, weder früe noch spatt,

es sei am morgen, zu im bis, Uüch zuo nacht, weder morgeiisiippen,

brätenwin, gastungen, irtinen. noch schhilüitik haben noch haUen, be-

.-<nder dessen alles in rue und miessig steen, auch zuo jeder zeit daz

s})endhaus wo! verwart beschlossen haben und niemandts andern weider

tags, nochnaclits, dann <ler ordenlicher weise darin gehörig, hineinlassen.

Bcsclilicsshch wellen inen meine herrn werten^ weg haben und

behalten, zu welcher zeit ir euch milil'ällig oder sonst gegen den spend-

pflegem unleidenlich erzaigen werden, daz sie von tag z{i tag solUchen

dienst weiderumb von euch vordem, und denselben ainem andern irer

gdegenhait und gAter Sachen nach verleihen megen.

Der iSpendbäcker Fertigung.

Ir werden schweren, der spend, daz ir, es seie med, salz, unschlit,

Heehter oder anders, so euch iogeantwurt würdet, nichts ausgenomen,

getrewlich zflsamen ze halten, uichtzit davon an ewem aigen nutz

zd bewenden, besonder jederzeit im und deß gottshaus nutz und fromen

z6 fordern und schaden zü warnen und zuo wenden nach allen ewem
vermägen, und daz ir Über daz bachen nit minder vleiß und sorg

haben und tragen wOllen, dann ob es ewer aigen ding were.

Das ir aucli am bachen die schütz mit dem meß, ainmal wie daz

ander, gleich halten wellen, damit allwegen iiß dem maller weder

minder noch mehr brott gepachen werden, den wie ir aber uf dis jar

von aiDQ ersamen rath ze bachen l^eschaideu seiud.

^ So im Text. Soll wolil «weiten» heißen.
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Ir sollen aoofa weder ewer bausfrowen, kinder, magt^ knechti noch
ander leuth, gar zno euch in die peisterin wandlen lassen, noch ainMdi

broti, zä was zeiten daz were, darus mit each haimtiagen, den ewem
odet andern leuten geben, oder selbst s& nemen gesiaten, noch in ander
weg der spend entlrembden lassen; wann euch aber ewer hansfiowen
daz moigenbrott, den imbis oder daz nachtmal bringen and zfttn^gen,

die megen ir alsdann mit euch essen lassen, doch daz de, wie oblaat,

kain brott mit inen haim tragen.

AUe die weil auch angeschneitne brott vorhanden seind, aollen ir

weiter kain ganz brott anschneiden, daz ander seie dan zuvor hain-

weg geesen.

So ir auch bei den mttUem, wann sei euch die seck mit meel
bringen, ainichen mangel oder abgang erfürdern würde S sollen ir daz

von iucn iiit üunemen, besonder es bei ewern aidcn an stuad der

spendpfleger hegen und anzaigen', alles jedes getreuwlich und uo-

gefjELhrlich.

Eines Btattboten Fertigung.

Du wärst schweren ainen aid leiblich zu gott und den hailigen,

gemainer diser statt Uberlingen nutz zü befürdern, schaden ze warnen
und zft wenden, sovil lir miglich ist, daz du auch dich meinem herm
burgerinaister, so zii weilen am anipt ist, in namen benielter unser statt

tag und nacht, unverhindurt deß weters oder anderer Ursachen, allain

laibskrankhait ausgenomen , mit ioufen willig geprauchen lassen, die

brief so dir ufgebeu, oder ob dir mündlich bevelch bescheben.

vleissig vememen, andtwurten und verrichten, auch wa vonneien, aU-

weg weider andtwurt bringen, und dich nit mer beladen noch annemeo
wellest, dann dir bevolhen.

Wann du dann von gemainer statt wegen ze laufen nit gepiaucht,

so soltu allweg in der statfarb auf dem rathaus und der gassen wie

ander derselben knecht, doch ohn ainen stab, aber mit der silberinen

büchs, so man dir züstellen wdrt oder zSgestelt hat» auf ainen burger-

maister warten, welch büchs du auch bei disem deinem aid weder hie

noch anderschwo versetzen, verkaufen, noch sonst darauf entlehnen seit

Und würde dir von demselben meine berrn buigermaister oder ainem
ersamen rath als jemandts von derowegen etwaß in gehaim anvertrawet,

und meundtlich auszerichten aufgeladen, daÜ solt du alles (mit] vieiß

thün, biß in dein absterben bei dir behalten und niemand otteubam,

sonder dich in diesem dienst bewiseu, erzaigen und halttju, wie aiuem

Söll wobl heitten : «erfanden wttrdet».

* Der Sina ist vobl der: «aa stund rflgen und den spendpflegeni SDMis«»».
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getrewen diener gemaiaer etat wol atisteeth, aoeh da darch obetnellt

articell schuldig und verpunden sein würst, alles getrewlich und uu-

gevarlich.

Und weurt daz (lein untleiiuikuiig und besolduiig sein; um be-

hausung, itciii um driten jar aiii liudischen rock meiner herren färb,

alle quatember und jede insonders zwai pfuiid ])rening, mer wochenlich

anß der Grikl aiu messer tliail, item von je<ler meil ze lofFen potten-

lou sechs creutzer, und st. du auß zufallender uotturft underwegen

stüligen würst, jeden tag drei batzen.

Würd dich dann ain burger ze loufen brauchen, deß abor unerlaupt

ains burgermaisters nit beschehen, so soll dnrselbig burger dir von

jeder meil ze loufen zwen batzen und stiiliggelt wie meine herrn ze

g^ben schuldig sein ; will er dich dann weiter verehren, daz magst auch

nemen, doch soltu für dich selb mit kaiaem ufsetzoD.

Ordnung eines Wagmeisters, wie er es mit Zoll und Waggeld
in dem ScbmaUhans halten soll.

Item ain firembder, so scbmals, sebmer, unslitt kfts, und dar-

reichen wahr alher pringt, und aUhie weigt und verkauft, gibt von

jedem lentner bestimpter wahren neun pfening; darvon geberen zwei

pfening waggelt in stock und sechs pfeniog in zoll

Und ist der keufer auch frembder, gibt er gleichfalls sovil, wie

der verkaafer.

Wann aber ain burger dergleichen wahren in seinen aignen haus-

pranch und nit auf den ptVagcn kauft, der ist, wie von alter her, nich-

zit zu geben schuldig; welcher burger denn, es sei ain groniplcr oder

nit, von ainem l'rembdon ort schmalz, schmer, unslitt, käs und dergleicLeu

wahren in vassen oder sonst alher pringt und dieselben gegen ainem

frembden alhie weiderumb verkauft und uswigt, so gibt der burger als

der verkeufer von jedtwederm zontuer aclit {>fening und der frembd

keufer auch acht pfening, die zwen in stock waggelt, die andere vier-

zehen pfening zuo beederseits in zoll

Item wann ain burger ainem andern buiger unslitt zuo kauten

gibt, der jedweder verkeufer und keufer, wann daz unslitt nit in daz

bauß verpraucht würdet, sein zwen pfening in den stock zü geben

schuldig.

So aber ain burger ainem frembden unslitt zuo kaufen gibt, so ist

der frembd von zentner neun pfening schuldig; davon gebera die drei

in stock, und die sechs in zoll, derzuo gibt der burger auch zwen

pfening waggelt in stock.

Item die grempler oder merzler, so anhaims offen laden haben,

and ihre wahren daselbst und nit im schmalzbaus, wie die sohmelzler
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Id verkaufen and dieselben wahren darinnen wegen lassen, geben auch

von jedwcdern zentner obbesteimpter waren acht pfeiiint^, <lavuü

gehtJi'l /.well pfening waggeU in stock und die überigen techs iu zoll

Was dan der gredniaister bei der großen wag wigt, ummgesebeD,

was waren es ist, davon gehärn aUwegen votu zeudtner zwen pfening

in stock.

Wachs und Öl.

Item wann wachs und öl gewogen würdet^ gibt der frembd "vom

Zentner zwen Schilling pfening.

Und der bmger vom zentner, «r kaufe oder verbiofe, aln schilfiiig

pfening; davon gehören allwägen, namblieh vom frembden und haimscheD,

zwen pfening in stock weggelt and das überig in zoll.

Keißblei, Zinn und Kupfer.

Item 80 ain fkembder reißblei, zinn, kupfer, ald ander dergleiehfln

schweren wahren alher pringt, gibt er wegerlon von zentner nenn

pfening; davon gehim die drei in stoek waggelt, die andern sechs

iu zoll.

Aber aiu burger gibt vom zentner allaiu zwen pfening.

Hanf und Werk.

Item ain ieder frembder, so hampf oder werk im scbmalzbau*

verkauft, gibt von anieni jeden guldiii wert zwen pfening, desgleichea

ain jeder frembd er, m bampf und werk alhie kauft, von jedwederm

guldin wert auch zwen pfennig.

Gleichfals ain ieder burger, so hampf oder werk alhie verkaoit.

gibt vom guldin wert zwen pfening, aber der buiger, so es in seinem

hauß prauch und nit uf den phragen kauf, gibt gar nichzit

Und sooft dem guldin wert nach, vorgehärter weise, von hampf

und werk acht pfening züsamen komen, sein allwegen in den stodc

und die sechs in zoll gehörig.

Sonst aber in all ander weg ussorhalb vorgeheidten undflKBeheiden,

soll es ain wagmaister g^gen der burgeisohaft, wie von alter her, halteo.

Dem allem nach sollen nun hinftlrter jetziger und künftiger wag-

maister zli ainem jeden fraunvasten jar die beed bttchsen im scfamali-

haus leren lassen und im val, da dasselbig verzogen werden wdlt^ bei

den stablinsherm, so je der zeit [am] ampt sein, anmanung thiln, damit

solliche büohsen usgelert und daz gelt von unireuw oder anderer ve^

warlosung nach abziehung seines augeptlrenden tbails in daz stQbÜD

genomen werden.
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Fertigung der ,,armeii Leute", welche Spende erhalten.

Item es soll roeniglich wissen, daz niemandts nsser noch inner-

halb der statt, der aigens, oder su 11.9t sovil zeitliehs guots hat, daz er

deß almuosens nit notturftig ist, die spend gegeben würdet.

Deßgleichen soll sie deoen, die sich der spend und dem ahnuosea
nit gemeß noch gleich halten, auch nit gegeben werden.

Und ftlrnemblieh, so soll ain jeder, der oder dessen weib und küuder
die spend nämen, und man inen die gibt, er seie Inn* oder usserhalb der

stat, in kain offen sech, weder in trinkstüben, geßlierer
,
noch weurs-

lieuser nit sizen, auch kain spü weder mit weirfel, noch karten, noch
in kainem andern weg, gar nit tfafln, sonder sich als ain ahnuceer der

spend gleich gegen gott und der weit dankbarlich und rechts orden-

lichs lebens und weeens halten, und ist darauf dem bettelvogt und
andern meiner herm dienern bevolchen, bei iien aiden in der geßlierer

und weurtsheuser in der stat und auf dem land acht gehaben und
kondtBchaft zft machen, wetehe die weiend, die sich dem almuosen nit

hieltend und die spend durch sich oder die iren einnement, das die

ainem bwgermaister nach der gepQr darumb xe strafen angeben und
jEuo demselben der spend inen selbs nud den iren beranpt werden sollen.

Und gibt man den die speud, welche der guust und sich ir gleich

halten, alle tag.

Item den michiiüten, auch deneu, die meinen herm mit aigeo-

Schaft oder sonst verwandt, in un ] uaserhalb der stat, in meinen herrn

genchtcu gesessen seind, gibt man die spend zur wochen drei tag, am
sontag, mitwoeh und ivL-\iH<:.

Aber denen usserhaib meiner herrn gerichten gesessen, sie gehören

uieinen herrn oder andern leuthen ziio, den gibt man die spend zur

Wochen ain tag, namblicben an sontag.

Und soll ain jede person, der man die spend gibt, die selbs holen,

es weren dann böttligedg, kündbetern, alt, schwach, krank leut, die

nicht wandlen mochten, oder junge künd under siben jaren, die in diser

keit nit umbtragen weren, den^ ist bewilligt, die spend zft iren ge^

ordneten *tagen haim ze schicken.

Ee soll und wOrdt auch ain jedes, so diser spend und almuosens

yahig sein will, so lang er die einnimpt, ain klain kraten öffentlich,

namblich die mann und knaben vomen an iren paraten oder hünten,

und die fiowen und tochtem vomen an iren mentlen, das man die

scheinbarlich wol sehen mäg, tragen.

Und 00 den armen lenten diso vertiguug verlesen würdet, soll

nachgendts denen, so diser Ordnung leben, und daruf die spendt nemen

weUen, dexjehnig meiner herm der räib, so jedes jars dansuo geordnet
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und gescheiben würdet, anstatt^ in namen und von wegen der oberkait

mit ernstlichem vleiO fürhalten und daneben anxaigen und zt erkennen

geben, warumb die gestift, und was sei den armen aV)gestorben seelen

der stüfter dagegen schuldig seien, und daruf meniglich niderkneien

und jedes iusonders den steiftern, eenialn es die einpfacht, zuvor beten

lassen fünf pater noster, fünf ave inaiiii und aiu glauben.

Die spendpfleger sollen auch der frowen, so noch irn et wiirt hat,

noch aucli den kündern, die noch irn vater haben, am sontag die spend

nit mitthaileii , der mann oiler vater seie dann gegen^'ürtig, und hole

die seibs personlich ; ob .sieb dann ainer derselben schemmen. und unib

des willen, daz er die selbs nit bollen l)edurl'te, sieher am sonntag der

spend verzoichen und die die seinen nicht desimiuder sonsten durch

die ganzen wochen nemen lassen wollte, den sollen die ptleger alsdann

bei iren aiden ainer obcrkait fürbringen und anzaigen.

Es liat Eva Kupferachmeidin gestift und geordnet, daz alle qua-

tember den bürgern, einwonem und michileuten, und sonst niemandts

ain creutser aus der apeud umb gottea willen UBgethailt und gegeben

werden solle.

Ordnung dor Feuerleitern halb.

Es haben meine herm, ain eraamer ratb, gesetzt, angesehen und

verordnet, wann hinfürter veinds- oder fenersnotii entateen und ufgebn

würd, darvor uns gott der allmechtig gnediglicb bewahren und behieten

welle, daß demnach dise jetzverlesen personen, alle und jede an die

ort, auch zü den laitern, dahin ain jeder insonders, wie gehärt, be-

schaiden ist, von stund au und unverzogenlich laufen und dieselben

zu dem füer trageu; ob aber ainer oder mer nit in ganzer an/al gleich

alsbald alda sein, oder sonst den laitern oder feurhaggen nit mit

staten obsein mechten, sollen alsdann der oder diese ander burger und

einwoner ain fürlotfen, oder wa sei die sonst sehen, l)eruofen, und

sei ermauen, inen behilflich ze sein bei dem aid meniem herrn burger-

raaister von gemaiuer stat wegen geschworn; welcher oder welche also

genannt und erfordert würdet oder werden, die sollen bei denselben

irn dem herrn burgermai'^ter getlionen aiden one alle Verhinderung ge-

horsam sein. Im fahl sich aber ainer desselben verwidern und speren

würd, alsdann der oder die ainem herrn burgermaister bei irn aiden

rfl^n und anzaigen, one gevärd.

Item, welcher oder welche laitereu zu den brünsten tragen, die

sollen bei ir aiden schuldig sein, dieselben leitere gleich aiabald das

feur gelöscht würdt, widerumb an daz orth, da sie die genomen, ift

henken, zft tragen und sft antworten, bei straf eins ersamen raths.
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Fertigung der Wagenspanner.

Ir bald und ewer jeder insonders werden schweren ainen aid zü

gott dem allmechtigen und allen hailigen, gemainer stat eer, uutz und

fromen zü fürdern und ira nachiliaii und schadeu zü warnen und zuo

wenden, cwers bösten versteen und vermögen.

Und sonderlich, daz ir zuo jeder zeit der stat und ewers diensts

auch der furleut und gest vleisig warten, dessgleichen gedacht fuorleut

und göst jederzeit freundlich empfachen und inen zuosprechen; die-

selbigen auch, eovil euch immer möglich ist, es sei mit dem spannea

auflösen, oder selben beffirdem und an debain wegfart nit ver-

hindeni wellen.

Im vahl sie nun ewerer dienst sA dem spannen bedürftig sein,

und dieselben von euch ervordem wQrden, so sollen ir darinnen auch

willig und inen umb hema«^volgenden ewem bestimpten lohn ge-

wärtig sein.

Book sollend ir niemands euch spannen th. lassen nit tringen,

sonder so ainer seiner gelegenhait nach selbst spannen w(dlte, in daran

bei ainem pfening, meinder oder mer, in die beuchs, die euch nun
hinfüro von meinen herm bei bestimptem ewerm aid zü haben und zü

halten bevolhen ist, stossen und dasselbig gelt in dhainen andern weg,

weder in ewerji niiiiien nutz, noch sonst niendert aiuU i r-tw ohin verendem

noch bewenden, dann allain alle samtag sollen ir die büchs mit sampt

dem gelt in daz stüblein zfi banden der stiblinßherren uberantwurten,

und so daz gelt gezeit würdet, so soll euch allwegen von tünfzehon

[>fening der batz oder vier kreutzer und der fünfzehen pf«Mnng gemainer

statt, deß geil si wenig oder vil, zuogeherig sein imd pleiben.

Und daoiit ir aber die gesetzt belobuung deß Spanners und selbens,

auch waß disem ewerm dienst zt verrichten angehengig ist, Wissens

haben, so sollen ir hinfttro nit mer belohnung haischen noch vordem,

dann wie hernach volgt:

Nämlich von ainem jeden aimer wein, welche zal derselben ir all*

wegen nach angeschniter eich der fassen ordenlicfa und mit vleiß, wie-

vU der aimer seien, abzellen sollen — ain halben, macht vom Inder

Uberlinger eich fün&ehen phening; und so ainem darsuo solte [halten]

mOessen, der soll euch zuo jetz bestiroptem spannerlohn nodi vier

pfening fOr daz, so ir in gelüdten, zü geben schuldig sem; do dann

ainer euch über jetzgesetzten lohn etwas weiter auß freiem guotem

willen tmd ohne ewer anforderen oder geilen schenken wfirde oder

wolle, daz megen ir auch wol uemea, jedoch auch in die büchs stossen

und komen lassen.

OberrbeloiBCbe äiadmcbte II, t. U
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I

Ob aber in die hohen laiterwägen wein zü laden und ir di^elbigeo

ZÖ spannen ervordert würden, so soll euch von soiüchem hohen laiter-

wagen zü spannen svchli kreutzer gegeben W( rden, ir auch sollich geh
!

nit weniger, dann daz ander gleichfals in die büchs stossen, und weder

in demselben, noch der andero ewer obbestimpten gesetzten belohnung
,

oiemandtfi weiter ubememen, noch beschwearen bei vorgeschribnem ,

ewerm aid.

Ir soUen euch auch z& dhainen zttten, sonderlich aber im herpst.

und wann sonst im jar die suofart der göst geng and groß ist, von

diser stat nit thfln, one eriauptnus meins herm bnigennaisters, oder

s^ns statbaltere, damit ewero diensts halben von den fnorleuten od«

gOsten clag oder mangel nit erschein.

Doch so behalten inen meine herm weiten w^ bevor, wa ir eoeii

bald oder ainer insonders nit gefiissen, sonder hidten meinen hem
missfeltig, daz sie alsdann soUichen dienst — der anch nun hinföro

ain dienst haissen und sein soll — jeder zeit im jar zü irn iiundeD

nemen und denselben irs gefallene andern verleihen wellen.

Wann ir aber under aineni ganzen oder halben fuoder wein

laden und sich die ladung nit ain ganz oder halb fuoder erlaufen würd.

so ist man euch von ainem jeden aimer, es sei zehen, ailf, zwelf, minder

oder mer, ain pfeuing spannerlon auf- und ab zno rechnen, dessgleichen.

so ir ainem darzuo salben müessen, auch darzuo vier phexüng zb

geben schuldig.^

Zugrunde gelegt ist vcrsteheml^ Bearbeitung die mit «C» he^

zeichnete Handftrhrift aus dem Anfang don 16. Jahrhumlerts. ein Papier-

heft mit 137 ^um Teil imbeschriehenm Blutlern, St. A. AU. VIII So. ISu

Der ursprüngh'che Text dieser Handschrift stammt aus der Zeit vor 15U.

aher nach li)it4. V( r.« inedene, in den Anmrrlunfjfn in der Reihenfcio-

ihres Alters alphabetisch bezeichnete Händfi, die jedoch alle dem 16. JaJtr

hundert angehöret}, bringen Nachträge und Ahändf^rungen eum ursprihio-

liehen Terf. Tjvtvierem hat die mit *B» bezeichnete Handschrift^ ein m

Schweinsleder gebundenes Fapierheft mit 37 schlecht beschriebenen Bläfferv

als Vorlage gedient. Diese Fassung ist ihrerseits wieder jünger ah «-4».

ein Pergamentlibell mit 22 schön beschriebenen Blättern aus den Jalrcn
|

150^

—

1504. In *A* lassen sich 2 verschiedene, aher zeitlich nicht icäi

wmeinanderliegenäe Hänäe uniersdteiden. Kleine InUrlineamUisen hringeH

* Am Rande v^on denelbea Baad. Nota : «Gilt nita mar, daoa tei von dwt
\

almer, es seien der vil oder wenig» nit mer dann aio haller baban loUea. Aotam 77
\

anno (1577.)
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die hei der Verlesung zu btrüclisichtigenden Korr( kfnrcn anrh «7?».

und St. A AU. VTJT No.lSS, Mit «/A vHdltvh »st das ^Eid-

f'irfi* voti liiUi hf:~f\chnet^ dan, von ewcr Hand geachtiehen , den

itxt vmi ' ^'5, soweit er die Eidesformeln enthält, vollständig nchst vcr-

><"hicde)irn Zutaten bringt. Fapier-Band von 217 zum Teil unbeschriebenen

Mattem. St, A. AU. VIII No. 142. Da aber die Reiheftfolge des Inhalts

von *C* abweicht, geben wir hier eine Ubersicht über die Titd von «D».

(Ein * Eidbuch* Abt. XXXVII No. 764 siimmi genau mU cj)» überein,

ist infolgedessen nicht herücksiMgt.)

«Aid und vörtigungen, wie dieselben nach widerufhöbung hieoh-

fltender kais. oidnuog' von meineD herm hiufürter allegärliehs wider*

amb, wie von alter, zü verlesen enratben worden.»

1. Aid aine buigermaiBten.

2. Aid der rftthe.

3. Aid des stattamans.

4. Aid der lichter.

5. Aid der buiger.

6. GroO raih.

7. Aide der eeckelraaiBter.

8. Der ungelter aide.

9. Aid der apittalpfleger.

10. Aid der bauherm.

11. Aid der komherm.
12. Aid der salzherrn.

13. Spendpfleger aid.

14. Aid und vörtigung deß spendknechts.

15. Aid etc. derhailigen und deü aimeuhaus zuVidchenheuscru pÜegerö.

16. Der spendböcken vörtigung.

17. Vöitigutig der armen leut, so die spend einnemmeu.

18. Aid deß beütels.

19. Vertigung des bittele trauen.

20. Des bauknechts aid.

21. Aide der ungelterknecht.

22. Underkeufer aide.

23. Unbauwschüuer aid.

24. Aid der mistscbouer.

25. Mäb und mlUschouer aid.

26. Mälscbauer.

27. Der mülsehauer.

28. Aid der lederscbaaer.

> GenMiBÜfi di« «Haieiiordniuig», die wieder »vlgeliobeii wurde. (S.Qnteii.)

18«
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29. Undergänger aide.

30. Heuser- uud gartenschätzer aid.

31. Des zollers und sdiier hauaftaucn vertigung.

32. Ains grädmaistere und seiner hausfrauen vertigung.

S3. Ains wagmaisters und seiner hausfrauen vertigung.

34. Ordnung ains wagmaisters, wie er es mit soll und waggeU in

dem schmalzhaus halten soll.

35. Wachß und OL

36. Beißhlei, zin und kuffer.

37. Hamf und werk.

38. Aid des stühlmschreiben.

39. Aid des knechts uf dem rathaus und seiner hausfrauen.

40. Vertigung ainß salzknechts (und seiner hansfrouen).

41. Zoll salxknechts.

42. Rathknechts vörtigung.

4.3 UikI soll uf das hemach volgen die vertigung ains ganters,

die er alle jar auch schweren soll.

44. Vertigung deß brunnenkuechts.

45. Icher vertigung.

46. Ains brunnenschöffers vertigung.

47. Vertigung der weialader.

48. Trögell aide.

49. Schütter aide.

50. Kornmeseer aide.

51. Brot«chauer aide.

52. Flaischschonor aide.

53. Flaischseliauer vörtitj^nne: de anno etc. [15176 erneuert und anno

[15]7 7 aberm aln erbessert und mit dem werth abgesetat.*

54. Viachschauer aid.

55. Vischordnung.

5G. Brimelbschauer aid.

57. Steckenschouer aid.

58. Aid der hebinmacher hecken.

59. Ordnung der feurleitern halb.

60. Ains siattpotten vertigung.

61. Ordnung der schlüssler, wie sei uf- und züschliessen sollen.

62. Schuochmacherordnung.

' .Xnuo 1.">S1 witdenim erneuert, wie atia dem ScWuCabsatz hervorsteht: *ä'w.

flaischsi-hanor Ordnung ist auuo Sl abermaln ^'euf'iert worden, wie auß der verzaich-

CHS zu sehen ist, welche in der schfiudcUadeu bei audern dariu gelegten Ordnung le

finden ist».
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63. Aid aine haußwürts in Salmenschweiler haub ul der weiü.

64. Aid deren, so daß bvirgrecht ufgeben.

65. Ainß pettelvogts oder soelmaisters vertigung und besoldung.

66. Verügung derer, so suweu bei ihn buufen in diser statt vail

haben und verkaui'eu wollen

.

67. Vertigung deren ainzächtigeu personell, so nit bei bufen,

sonder die sie erziehen, verkaufen wellen.

68. Des Stattschribers Substituten aidspfiicbtt.

69. Verii^^imj^ ains teutschen lenuai.sters.

70. Der seh malz- und unschlilschauer vertigung. (1575.)

71. Der torkelmaister vertigung.

72. Vertigung der torgelmaister zu Hagnau. (Mit Aid 1Ö73.)

73. Steckenknecht oder wagenspanuef vertiguDg. (1577.)

74. Garnschauer aid.

75. Aid der stroschaner.

76. Rebbaoschauer aid; vertigung mit augehengter rebbauordnung.

17, Vertigung der zwaier, so der Unzuchten halben bei nftchtUcher

weil af die gaeeen yerordnet sein. (1558.)

78. Ainß gerichtssehiibers verügung.

79. Vertigung der amptleut uf dem land ealzmeBsens halben. (1553.)

80. Aid deß gotehauß Weingarten leibeignen leutben in Über-

fingischen gerichten gesessen.

81. Überliogischer aid aigenleuben.

82. Der Hindersassen aid, die aigen und vogtherm haben.

88. Ordnung deren, so in ini aignen heusern oder an andern

fremdben orthen an bösen blättern und morbo gaiUco gearznet und
curirt werden.

84. Ordnung, wie es des umbgelts lialber iu der Uherlinger und

ueß gottshaus hailligen gaists spitalß flecken, derfcni, weiler und nidern

gerichtliehen oberkaits orthen aolle gehalteu werden mit angdjenchter

aidsvurtigung wie die weürth darüber BoUen beaidigot werden. (1094.)

85. Aid der würten und gastgelien uf dem land, iu der statt Uber-

lingen Didergencbtiicher oberkait gesessen.

xxxxv.
iser Maximilian I. erteilt der Stadt Überlingen das Privilegium,

unehelich geborene Personen oder solche Personen beiderlei Ge-

sciilecbte, die ohne eheliche Leibeserben in ihiem Gebiete sterben,

beerben zu dürfen.

1518 August 20 AugsNtirg.

Wir Maximilian v. G. g. erwültcr Römischer kaiser, rA allen Zeiten

merer des reichs, in Geruiauieu, zu Hungern, Dalmacicn, Croacien etc.
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kunig, erzherzog zn Österreich etc. etc. bekennen off€iil:rh ii:it di^iem

brief und thön kund allermenigiich, das wir angesehen und beträcht ije

getrewen and nuzUchen dienste, so uns unser und des reicbs lieb getrew

burgermaister und rat der statt Uberlingen uns und dem heiligen reiche

in manigfaltig weiß mit darstreckung irs leibs und güta oft willigUcfa

getan haben und binfüro in künftig zeit wol tbftn megen und soUeix

und darumb zft ergetzlichait solcher irer getrewen dienste, anch damit

die gemelt statt Uberlingen an wesen und aufbemen behalten, und vor

abfall verfaüet werden mttge, mit wolbedaefatem mftt» gütem rat imd

rechter wissen, denselben buiigennaister und rat der statt Ub^Ungen,

dise sonder gnad und freibait gethan und gegeben, tbftn und geben in«-

die biemit von Römischer kaiserlicher machtvolkumenhait wissentlidi,

in kraft diß briefs: also wann und sooft hinfOro in Owig zeit personeo,;

die kainen erben verlassen, oder die ausserhalb der balligen ee gebonui

die zft Zeiten ires abgnnga bei inen in der etat Uberlingen, oder ihren

zflgehorigen gezirken oder gebieten wohnhaft seien, man oder frawen-

gepchlecht, kaine, noch niemand außgeuomen, on eliclie Uibserben mir

tot abgehen das darauf derselben verlassen liab und güeter, ligend ueo

varend, nichz anßgenomen, die simst nach gemainen ceschriben rechten

in nn?er oder nriser nachkimien am reiche, kaisern und küuigen canimer

verfallen wem, denselben burgermaister und rat der statt Uberiingeti

und iren uaehkumen daselbst zügehüri«; yein und bleiben sollen, mii

die zi'i derselben statt gemninen nutz, paw und pesserung irer meureii,|

thurn, weg und stegen zä gebrauchen und zuegeniessen on irrung, mj
trag und widersprechen allermeniglichs, es were dann, das denelbeai

uneelichen gebomen personen eelich leibserben oder bestendig testamflot,

gescheft oder Ordnung ires letsten willens, oder ander genftgsambe TC^
j

Schreibung in irem leben überkamen, gethan und verlassen betten, die;

nach sag der recht solchen haimfall benemen möchten. Und gebietai

darauf allen und ieglichen churfflrsten, etc. etc. (wie gewOholidi.

Strafe: Zwanzig mark lottigs golds.) Mit urkund diß briefe; besiegelt

mit unserem kaiserlichen anhangenden insiegel. Geben in unser und

des reiche statt Augspurg am zwainzigisten des roonats augusti, nach

Cristi geburt fünfzehenhundert und im achtzehenden, unsers reicbs def

Römischen im dreiunddreissigisten und des Hungrischen im neuuuiid-

zwainzigisten jaren.

Ad mauduium doiuini imperatoris Kenner.

Perg, Orig. mii Siegel an einem FergamenUtreifen, L. A* Nr, 1190. !

Abdr.: Lünig, a, a. 0, Bd. 14, S, 545.
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XXXXVI.
stadtrecht (St. IIL)

1520.

Satzungbuch, von burgermaister, 7iint"tmaister\ gros und
klainen raten der statt Uberlingen mit gemaiuem rät durch
frides und freundscha ft inerung willen, damit aiuer dester

bas bei uds und neben dem andei'n bleiben möge, im fünf*

zehenhundertisten und zwainzigisten jar' ernewert und ain-

heliiglicb beschlossen.

§ 1.

[Verpflichtung zum Erscheiuen in den Katssitzungen.J ^

(Wölcher aim rat in seine gebott redt)

WöUicber aim rät, grossem oder clatnem, wider seine gebot« fttr-

nemen und ansehen firevenüch ridt^ der rieht der statt 20 ^,

§3.
(Wölcher redte, das sich z& ufrAr swOscben aim rat und gemaind

rieben möcbt]

Wttrd rieb dann iemants understan und reden, das sieb zwüscben

rim HX und der gmaind zt uMr und widerwert^kait schicken und

rieben mdcbt, wa und von wem das beechecb, wiert er deß über*

wunden mit zwain erbem mannen, dem soll on alle gnad das bopt

abgeschlagen weiden.

§4.
(Item daz der burger, so er daz hurt, bim aid rügen soll.)

Und sol ain ieder burger in baiden artickein den andern beim aid

ztL rügen schuldig sein.

§ 5.

(Wölher von gericbtz oder ratz wegen miet und gab nimpt.)

«§3.

• Dieses Wort steht nur noch in B.

^ Die Anj^abe dei Jabrei, in dem die Nenredaktiott Torgenommen wurde, «teht

nur noch in B [1530].

' Die in
[ ]

gesetzten Überschriit^a stammen vom Bearbeiter, die iu ( )
gesetzten

tteheo am Bande des Originals neben den einzelnen Artikeln und rühren alle tob

man und dmtelbea •pftkoren ^nd her.

* Dieie im folgenden nooh Öfter wiederkekreade Beseichanng aoll bedeaten, daß

der lahaU d« % wMUob mit dem angogebenea § det Stadti«cht6 II ttbereinstimmt.
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9 «
(Item, das kainer an den rat, claioen noch großen, gesetzt werden

soll, er sei dann 5 jar burger gesin.)

= § XU^

Und 8oH aber mit Damen nunhiofürter kainer, weder in der oidens,

fltift, doster, oder anderer gotahe&ßer bebaußungen oder ampt8fe^

waltungen alhie, deßgleichen aucb kain vogt auf gemainer etat vogteien

in besetzung großer und kleiner rftthen oder gericbtB weder tue rath,

noch pjericht nit mehr ©rwellet, erküeßt noch gezogen, alle diewef! m
bei sokhou ireii aiiti;enommen aniptsverwnltuiigen und vogteien unverendert

sein, blieben und gelalica werden, ohne vorwiüen und bewilligen klainer

ratheu ; wan und sobald sie aber solüchcr irer ämpter oder vogteien

widerum erlediget werden, oder dero sonst abtretten, alßdun sie dißer

articul weiter nit schirineD, sonder großen rätheu ir wähl frei steh€o^

§7.

(Item, wälher in disen zilen frävelt, wie er gebiezt sol werden.)

g 4».

^ C und alle spfttereu Redaktionen: «. . . er seie dann darvor zehea jar i^iig

Bin eingMefiner barger geweßt». F f&gt nooh b«i: «& leie dann nob, das aoklw

umbBia&d ?orluiDden,wordare1i meme harren einen lolfiben aneh ?ot Terfliefiniig «nt-

berfierüier seit sue rath ald geridit me aiefaen bewogen wfttden.

* Dieser Absatz steht nnr in D und E. F bat küiser: «Insonderhait aber wBe

Icciner, welcher in fremltiler berrcn, nicLt weuiger allbiesiger statt und spitliala dien«teii

stehet, wehrender zeit gothaner bedienstung ohne wichtige uraaoh in den klainen xMh

oder das geriebt genobmen werden.

' Der hier beschriebene Bezirk wurde in der Folgezeit mehrfach erweitert. C

bat nodi in orsprOnglieben Text via A nnd eine^tere BebA bat aber den Werl*

lant nach D nnd B koirigiert, wo er folgendermaßen kntet:

(7on malefita in und anHerbalb der itatt.)

Tit. V.

Ir sollen aucb v. i-=-en, wer ain malefitz begrath in dem zeil, daß anfacht vor der

itat Euo Viscbf^'j^iiisseru an, hinauü biß zue dem becblin, so genant würt Hanßi^u deß

Wächter becbliy, alda zue undcrst beim auscbluß soUichen bccblins in den nx».

in Wolfgaug Micliacl Bt^ckbeu burgermaisters rubgutlen, au der linken seilen,

dw nnden graob, der gerOdi ermelta wftchtera bftoblin nach, hinab auf der manr m
See der «ret etain geetelt.

Der ander oberhalb an bemelts Hanßen deß Wftehten bftcblb jeaeeit der itnS

am eek, an Matheißen Grießers gerbete rebgarten, so bievor Endrifi Zicglers gewesen

gegen der stat und Frauzen Wetzeis SPcltReu künder gcmaurten rebijarten wertz.

Der drit baß oben nu gedacbts Ilanßen deß Wächters biicblin, bei dod/r

Antboni Kluiuppen seligen garten, so jet/.o Ambroßi Kautb, vogt zue Ittendorf, iüh&t,

guuttut auf dem iSlaiu, außwertz gegen weiluudt Christof Schochuer« seiigeo witib

garten*
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§ 8.

(Item wer im etter frftvelt, wie er gebiest werden; auch so ain

burger oder biwouer das sieht oder hört, wie er sich dagegen halten

soiLJ

= 84 Anm. 1.

§ 9.

(Item wer den andern in den vorgemeiten zilen zu tod schlecht,

oder ainen tags oder nachtz gevarlich bi sinem eewib betritt.)

§ 10.

(Item wa ain gast ainem burger übel redt)

«9 7.

Der fiMt daiiMn dea taoBmeg g«ttraeki Uaanf biß sae Wftttli«r Ibellaeken nli-

gftrtaii Im dam nadeni bmfiüinreg, der dem Stmiinmi me geliet

Der fünft abermals gestrackg Mnanf bifi an den mitlem baaweg an der See*

halden aaf der bxaiti a& Lentaen Ocbffliiis eeeligen kftnder rebgarten, darinnen der

groß stain ligt.

Der sechst die braitin hindurob über Autkircher gassen bei Ulrich Sohmidta

rebgarten, alda daß bild stehet.

Der siboit den bamreg biaanf in Amman biß afte Joaehimß Ffimabnedia

geriebteehreibea rebgarten.

Der aehteat von dannen den fboßwegim Amman naeb bianmb Uber Aufkirober

gaseen ttraß in Michel Hagem garten, ^enandt im Amman, aacb in burggraben am
eck swischen Michel Hagers und Hanßen Waibels garten.

Per nünt den karrenweg hinab über die Straß genandt Küegassen in Jacoben

Schricfen garten, geuaut im Zaan, bei dem gatter unden am eck ob der straü.

Der zechen den fuoß- und karrenweg hinauf biß zue Ambroßi Sodins garten.

Der ailft Tolgendta den karrenweg hinab in der nnsanberen gaasen nnden am
eck an gemelta Broßi Sodins garten ob der laadeteaß gegen Owingen nnd Pfaffen-

ho'wm werta.

Der xwelft von dannen Aber die atraO tae Gallin Notthelfen garten eben an

egek am foofiweg.

Der drei7:echent. (^en Varren nnd graßweg binab biß sne Hanß Georg Hauen

garten üben am eck bei dem Wassergraben.

Der vierzechent von dannen biß zue Hanßen Walthera garthen, genandt zue

Eraathgarten, am eck.

Der flln&eebent den karrm nnd laow^ hinab in Gänsen Gaseer itraß» eo uß

Gastaen Caasen tbor beranß geei, am eck deß gottshaaß «pitale rebgarten am gotta-

aeker gelegen.

Der secbsechent die Gantzen Gassen straß biß an gotzaoker, so Ton alter her

ain clösterlin geweßpn. genant der Rchwcf-torn auf der WiP, von dannen die landt-

straO biuauß ander Sal aanßweiler hauß und trogel biß uf der crcützstraß beim Hoch-

bild bei Veiten Volckweins rebgarten am eck.
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I Ii*

(Item wil ain gast schlahen ainon barger mit gewaffneter oder

ungewafiEaetar band.)
= § 6.

§ 12».

(Item wandet ainer den andern mit gewaflfneter band, er sterb

derselben wunden oder uit, wie er gebiet/t werden, und das die hurger

denselben bi den aiden nacb der tat an stund vänklich aunemeu sollen.)

Wir band auch gesetzt, wer den andern wundt mit gewaffneter

band, denselben sollen all burger, die zugegen sind, bi iru aiden schuldig

sin, fenküch anzenemen und ainer oberkait zft überantworten, der soll

fürter von der oberkait in vanknus gelegt werden. Ist dann die wnnd
sorglich, das si im zum tod dienen mecbt^ und im von dem andero

unbillicb zugefügt, soll er alda 6 wochen und 2 tag fenklicb entbalten

werden; stirbt er in der seit, soll er auch erschlagen werden, stirbt et

aber in der zeit nit, sol der ander ffiro nit ersdilagen werden, doch soll

er der statt richten 6 ^. Tbdt es aber ain gast, der rieht die freflin

swifölt; bat er aber nit gAtes, das er soUich freflin bar richten mochte,

soll troetung von im genomen, oder er aber bis ablegung dersdben

von diser statt verwisen werden nach erkantnus ains räts. ErfÜnde

dann die oberkait. das die wnnd nit sonder sorgveltigkait uf ir trüg,

oder das der ain notwer het bringen müssen, mag in ain rat nach

gestult der sach wol vor den 6 wochen seiner vimkuus erlassen, nach

dem erfunden wiert, und aiu rät für gut ansieht.

Der sibeiaeefattDt von demwlben eck binauß biß iif dfo Sieebenbrng, gnsak
Stainein brück, von derselben Stainin brück hinüber sne Einrieben fitiftbeh wiBgarlcn,

•0 jetzo Michel Hagenweiler inhat, beim gatber am eck.

Der nehtzechent den karrenweg hinein biß sae Michel l^ieteri garten, jeli

Jadengussea gfinaut, am eck.

Der neünzechent von ermelten eck den karrenweg hinauß biü zue der gerüecleii

an ermelts Micbel Nieters garten.

Der iwaiDiigiet iet von daimra Aber Joden kirebof in UiGhel Eoobfteheb garten,

biß an daß eck deemiben gwtoiB.

Der ainundzwainzigiat von deeaelbigen Ronbüchels eck den karrenweg hiokinder

biß züe .\mbroßi Spießen gartben, so biefor Martin Urbans selig geweßen, oben

Der zwen und zwainzigitt Uber den ^rrenweg an der frowen deß gotobauß

Wald rebgarten, am z;um.

Vou Uaunen durch die rebgarteu hinab über den Mülbach zuencgst über die

walke uf die heche ist der dreiundzwainzigist.

Kacbgehende durch daß feld dorch nider biß in den Bee swiioben der bbudiin

and Visobgmoben nf dem Eüebel, alda die Tinrundswi^nsigiet und letete geitelt iet—
Der eoU besseren and bfiessen nit mmder daa alß ob er daß enmitben In der

tat begaiq^en bete. — * Veigleieba 9 ^
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§ 13.

(Item, 80 ain gart mit dem buzger krieget imd semeD totü oit ab-

lassen will, wie man sich gegen im halten soll.}

§ UK
(Item so einer den andern mit tingewaffheter hand firttvenlichen

schlecht, was die büß si.)

Item auch, das einer den andern frevenlich schlecht mit vmgewaff-

neter band, thftt es ain gast, der rieht der statt 2 tf ^, und ain burger

1 ^, und sond alle burger, die zeg^n sind, den gast handhaben,

nntz er die unsucht gericht; wöllicher buiger des nit thet, der git der

statt 8 |i ^.
§ 16.

(Item wer das schlahen mit dem andern anfachli das deiselb für

si baid biezen soll.)

Wir hand auch gesetzt, wann zwen ainander schlahend, ob denn

aincr zö dem andern clegt, er liab in gesclilngen, und denn der ander

spriecht, er hab ob angefangen und wölle ain notwer war macheu, thut

er das, so rieht der, der das sciilüheo angefangen bet, für si baid.

§ 16.

(Item wer den andern mit gewaffneter hand wandet oder wirset,

was die büß si.)

= § l^'.

Wa^ aber ainer den andern trevenilicher, muotwilligor und unver-

sechenhcher weiße, auch ohne ainiche ursach oder fürwort, mit unge-

waffneter hand schlecht, ist die straf 3 !? den.; thuet eß aber ain gast,

so beßert und büeßet er die straf auch zwifacb. Es raechte aber der

fauststraich so hart und ungefarlich sein, so soll alsdann die straf nach

gelegenhait der sach bei ainem rath stehen.

Item welcher gewaffnet hand macht, er brauch sie oder nit, ist eO

tags, die straf 6 den.; wa es aber nach spatwacht bescbicht, die straf

12 den., und rieht der gast oder frembd dieselben in beederlai weg
auch zwifalt; würden nun dienstknecht oder firembde gehörter gestalt

bei tag wafnet hand machent und dieselben brauchen oder nit, so

sollen sie von stunden an in glibd verfaßt, mch in die straf sue 8tell(»n;

beschicht eß nach spatwaoht, geteuglichen angenommen und dem pitel

* Tergleiebe §§ 17, 158 1. e.

* Dir ser Absatz ist in A dardutriehen; fehlt in B und C.

* Dieser und die beiden folgenden AbiÄtBe «teben nur in D, E nnd F.
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in thurn überantwurt werden; doch wa sieb dergieicheu fehl tags oder

nachts in den crbaren Zünften zuetragen, soll eß jeder orts mit der

straf vermög zunftarticuls gehalten werden; es würde dann aiuer bluot-

rüssig geflchlagen, so gehört die sach für amen rath, nach der gepür

darinnen sue erkennen.

Welcher auch der sein würdet, der nachtwacht angreift, gfigsa

deiselben gewaffnet hand machet, er braadie die oder nit, ist er ain

burger oder einwohner, der rieht der statt IS 8 ^. Ist er ain ftembdcr

oder gast, rieht er die doppelt; es machten ab» sich ain gast oder

bniger hierinnen so vermeßenlich und gefährlich halten, behalten meine

herm inen dieselbig nadi gestalteame der saehen und schecpfen der

rechten sft straffen bevor.

§
(Item, so ain bnzger deß andern feind Ist, und in zik tod schlecht

usserhalb unsem g^ehien timb Sachen, die sich in gerichten erhepi

hond, wie es gebietst sol werden.)
» § 16.

§ 18.

(Wer dem andern Scheltwort anhenkt, was die b&ß si.)

= § 18^

§ 19.

(Item, wer uf den andern fräveulich dringt, was die büß si.)

= g 19.

§ 20.

(Item, so ainer schsiden wiÜ, und in iemants daran irrt, was die

büß si.)

= § 20«.

Deß fridbüts halben.^

§ 21.

(Item so aiuem Irid gebotten wiert von 40 12^ ^ und uf den aid

von der oberkait.)

Haben gros und klain rät ernstlich angesehen und gegen meniglich

strcnghch ze halten beschlossen: Item, wa ainem von der oberkait frid

geboten wirdet mit fürwortcn, nämlich an vierzig pfennig, und uf den

aid, wer den bricht und nit halt, es si mit werten oder werken»

' D, K und r. ebenso Korr. in C haben als .'^trafe 5 flf Korr. in C sowie

Text in D unü E fügen bei: «und 9oU darzua ain monat vor der statt sein».

* fB D und 6 Mwie Korr. Ü lautet dieser §: cWir haben auch gesetst: W«r

aach jemand« irret oder verhindert, der spcnaige und «witritehtige peraooen achaiden

oder befriden will» der riohtet der statt fGtnf pfund pfening».

* Vergleiche 0 28 L e.

. kiui^cd by Googli
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der rieht der statt die 40 ff ^» und haist und ist mainaid, und fioU

wed« ED gericht noch lat nimermer komen.

§ 22.

(Item so im von der oberkait frid gebotten wirdet an ain gelt.)

Wird im dann von der oberkait frid gebotten an ain gelt, an 5,

10, 20 ^, minder oder mer, unangebenkt deß aida, der soll und
«irdet gestrafft bei derselben peen, daran im gebotten worden ist.

g 23.

(Item, Wirt an ainem fUd gebotten von der oberkait an leib und
an leben.)

Wiert aber von der oberkait ain frid geboten oder gemacht bei

verlierung leiba und lebens, wer denselben bricht, der soll on alle gnad

du leben verwirkt haben.

8 24.

(Item, so ainem zft frischer that frid gebotten wirdet, und er den,

düewil er noch in der Übung ist oder bedachtelich bricht» was die b&ß si.)

Wirt dann ainem zft frischer that frid geboten, von wem das be-

Schicht mit fOrworten, uf den aid und an 40 oder uf den aid

allain, oder sofalechtlich on alle fürwort und gebotS bricht er den

z& frischer that, dieweil er In der ttbung ist, mit werten oder

werken', der rieht der statt 40 ^ und alle die weil er die nit

rieht, sol er mainaid haissen und sin, [bricht er den aber be-

dachtenlidi und fürtrechtlich, der ikht der statt aber die 40 .j,

und soll darzft Jar und tag vor der statt siuj^; wirt im dann (vom

burger]* frid gebotten allain an ain gelt, bricht er den och zä frischer

that, der biest und bessert es bi der peen, daran im gebotten worden

ist. Würd aber ieiuands friden brechen bcdechtonlich und fürtrechtlich,

in was gestalt der gemacht oder im gebotten were, der soll der statt

richten 40 U ^, und ßol darzü jar und tag vor der statt und usserhalb

Uiiöerm etter sein*.

Item* wann hinfüro ain* r [ri gen tieiii andern durch die obrigkait

oder sonst in friden an ain benante summa geltö, vi! oder wenig, aid

auf den aid gesielt würdt, so soll sollichs ervolgt fridpott von kainer

i Von anderer Hand diese 2 Worte dorchftriohen, dariir über der Linie: «ioli

gebeut each frid. oder gebeo frid».

* Von deraelbeo Hand wie unter ^ eingefügt: «uud wirt deU uberwuDdeuv.

* 7on [bi«J dvrcbftriebeiL

* YoD cWflrd aber» an Ton anderer Hand. Am Rande: «non».

* DiMer AlMtK etebt nor in D und B.
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parthei weder auf eßeii, trinken, gesellschaft, lieb noch fremdschafl nit

wideruinb aufgeliebt werden, noch auch ufgehept haißen oder seiu,

daßelbig seie inen dann beeden mit iren guetben willen auch uf ir pit

und anhalten von der obrip^kait nach irer erkhautuuß und güt ausechen

alierdinga widerum abgeaoiumeu worden.

§ 2^K

(Item wa sich leut mit ainander zeitragen, darander gaistlich oder

priester sind, und denselben frid gebotten und nit gehalten wiidet» wie

sich gegen den laien und gaistlichen se halten si.)

Und nachdem sich dann zö zeiten uMren und unainigkeiten be-

geben, darin nit allain die laien ^e^;en ainander, besonder oucii t'tw;:ii

die priester oder ander gewicht zwüschen inen selbs ouch mit laien

verwandt sind, also wa mit fürsebung und raachung des fridens nit

darein gesellen, das dann leiclitlich ^mß sorgseligkait und scha<I -lanis

entsien möchten, demnach zu fürkomuiig desselben und zö fürderung

und hanthabung deß friden m haben meine herrn aiu ersamer rat der

laien halb, auch uf sonder bewilliguug und zulassen meins gnädigen

herrn von Costentz der priester und ander gewichten personen halb

geordnet und zum höchsten befolhen' und hotten: wölhe meiner herrn

geschwomen sehen oder dabi sind, das enbörung oder gezenk werden

will oder wirdet, darumb frid z&machen not sin will, das dan dieselben

zü frischer that* nach gestalt der enbörung nit allain den laien, hesonder

auch den piiestera oder andern gewichten, die derselben enbOrung ver-

wandt, frid gebieten mögen und sölleii; und ob aber iemand, er were

priester, gewichter oder lai, sich fridens geben und zft halten sperren

oder widern würde, in was schein das beschehe, so sollen die, so find

gebieten, oder dabi nnd, irnthalb one weiter straff oder peen den oder

dieselben widerspennigen, si seien priester, gewicht oder laien, nach

vokwt statt Ordnung annemen und meinen herrn überantwnrten, alles

bi im aiden aiuem burgermaister gescbworn. Schickte dann ain burger-

maister oder rat nachgeeuds zü dergleichen geweichten pereonen ainer

oder aincm Schüler frid ze luachcn, und derselb ainem lal und gericht

in derselben sach nit gehorsam sein wöllte, was dann derselben person

von irem Widersacher, oder von seinen heifern darumb wiJerfert, es

sei im gericht oder iißwendig dem gericht, da soll kain räch nachgan,

on umb den todschlag in dem gericht, den soii man recbtvertigen'^.

» Vergleiche § IIS.

* Eiii sweitet cbefolgen» ist dordwtriolieii.

* Diese 8 Worte tob anderer Hand eingeiebaltet.

* Der ganu Abtelinitt von aodermr Hand. Am Rande; «non». In D und E
Utttet dieicT Artikel folgenderniaften:

. kiui.cd by Google
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§ 26.

(Item, wer dtn andern au ainem oder baideu uugeu bleiidt, was

die straff si^)

= g 23.

§ 27.

(Itera, wer den andern von zorns wegen in sein hus jöcht und im
über die schwoll hinein uachioö't, was die büß si.)

= 8 49.

§ 28.

(Ttem und so ainer also in ain hus gcgocht würde, vmd er von

dem huswirt gewendet oder veriötzt würde, ob der huswirt darumb zü

schaden komm oder nit.)

» g 50 mit folgendem Zusatz.

Item welcher, buiger oder beiwoner, den andern tags ausser und
ab dem seinen oder eins andern eigentburab, oder in ander weg, in

was gestalt das geschieht« erfordert, der riebt der statt sehen ^, und

bescheh es nachts, 20 8 ^; würd es dann ein gast thun, sollen alle die

bniger und beiwoner, so zugegen sind, bei iren axden schuldig sein,

vanklich anzenemen und der oberkdt zft Oberantwurten*.

§ 29.

(Item und so ainer uinb unzucht gestrafft wirt, und dasselb

iemands teuem wollt, was die büß si.)

Item wa aufruor und Qnaittigkait swischen laien sich zuetragen, darin sieh

priester oder andere geweichte personen ventiischen würden, haben meine herrn

ersampr rath der lai'en halb, anch auf sondere bewill'gung und zuelassen meines

n< i1it,'eu l^errens von CoBtantz der priester und andern geweichten personen halb,

geordnet und zum hecbsten befolchen und gepoten: welcher hinfüro secben oder dar*

b«i sein, daß empOrung oder gezenk werden will oder würdet, darnmben frid nie-

amehen noth Min wül, da0 daa dietelben aue friteher that nach gsitalt der empening

nit allaiaden laiea, lieeoiider aneh den prietttm oder andern geweiehien, die denelbea

empOmng Terwandt, frid gopieten solten nnd mOgen; nnd ob aber jemandi, er were

priester, geweichter oder lai, sich fridens zue geben and zue halten sperren oder ver-

wideren wiSrde. in waß schein dnß heachpohp sollen, die frid gepi*»ten oder darhei

seind, irethalben ohne weitere strat und peen den oder dieselben wider8peu'jii_'f-D, sie

seien priester« geweicht oder laien, nach nnßer stat Ordnung annemmen und meineu

herrn fiberantwnrtlien, aUee bei iren aidea ainem bargermaiiter geicliirorea.

> In A nm anderer HaaddnroliitiiQheii« dafttr von widemn anderer Hand am
Baad«: «liß». Fehlt in D, S nnd F.

' Dieser Absata von späterer Hand. D und £, sowie Korr. C fOgen noch an:

«nad aledaan dezielbig gaet in beeden Tfthlen die atraff swifalt TerfaUen eein».
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Wir band auch gesetzt» wer gestrafifet wiert von ainicher unzudit

w^gen von der gemaind, von aioem klainen rat, oder vor gerichti wer

das äffem wollte an ir aller ainem, der rieht der statt 40 U ^.

Ttcra^ welcher auch der ist oder sein würde, der sich meii)^ herm
straff oder derselben dienern, do sie dieselben an ime auf empfiangnen

befelch vohiziechen wolten, thetlichen widersetzte, der sott 20 tf dsn.

unableßlichen straff ver&Uen sein.

§ 30.

(Item so ain gelöff in der statt würde, das man iemants umb
unzudit foheu und sich aber derselb nit gefangeu geben wollte, so er

dan von jemantz gewundet, oder gar xe tod geschlagen wtkrde, oder so

derselb für die statt entrinne, und im ain rat nadbschiekte den zft bifangen^

und er sich abermals nit fshen lassen, dardureh er gewundet oder le

tod geschlagen würde, wie es in diesen vftllen gehalten werden sötte.)

= § 84«

§ 31.

(Item, so ainer dem andern tags oder nachts in sin hus gat and

im jemantz daizft beschrait, übel handelt^ oder benotzogen wiU, was die

straff si.)

= S 87»

8 32*.

(Item, so ain gewicht person sich mit aim bufger zerrieg, und

na^hgends dieselb von der oberkoit beschickt würd, finden darin se

machen, wa dann dieselb gewicht person der oberkait darin nit gehorsam

sin, und darüber von Inn Widersacher und seuien helfem verletzt und

gewundet würde, on den todschlag, das kain raeh darnach gon soll)

Wir band auch gesetzt: wir, das dehain geweidit oder gaisüidi

man oder irow oder dehain schüler mit dhainem unserm burger zerwarf

oder niißlirlliir würd mit Worten oder mit werken, das Unzucht anträff,

zu dorn soll der rat schicken, und wil der unserm geriebt und unserm

rat gehorsam sin in der selben sach, so soll man die sacli ze £rid

bringen, in aller der wiß, als gen den andern unsem burgern; wölt

aber der gewicht man, frow oder scbider der sach nit gehorsam ?in

dem rat und dem geriebt, was im den von sinem Widersacher oder

von fiiuen heifern darumb widerfert, es si im gericht, oder ußwendig

i Dieier Abtati itebt nur in D, E und F*

* Dieter § eteht nur in A, B nnd C.

' Fehlt in P.

* Dieter ganie Abeohnitt durohtiriohen; feUt in allen Qbrigeo EedaktieDeD.

Digitized by Google
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dem gericht, da soll kain räch nachgan, on amb dea todschlag in

dem gericht, den aol man rechtverügen.

§ 33.

(Ttem wer ain falsch begat, mainaid wirt, oder bi wdlbem aia ver-

bolzen mordmesser fanden wirt, was suin strafiT sL)

= § 15.

§ 34^

(Item so man dem baner in das veld züchi, ob iemantz davon

flüche oder dem houptman nit gehorsam wer, was sin straff si.)

Item wir band auch gesetzt, wenn mau mit dem paner in das

veld zücbet, wöllicher dann von dem paner flücht und dem hoptman
nit gehorsam ist, dem soll man one gnad das hopt abschlahen.

§ 36.

(Item so man stürm lüt, das man nßaieben will, wahin mid wem
ain jeder sftloffen süU.)

g 102*.

§ 36.

(Item sc» mau ußtört raisen von gemainer statt wegen, wie es der

speis und proiknt halben gehalten soll werden.)

g 123^

§ 37.

(Item so ainer aiu göt zwifalt versetzt, und die ersten versatzung

ianiü nit ottuet, deßglicb, so ainer seine versötzte gütter verkoufte on

deß wissen, dem si iHoizi weren. und demselbea daa, darumb die ver-

setzt weren, dabi nit ioigen lies, wie er gestrafft soll werden.)

= § 140*.

§ 38».

(Item, so uiner dem andern ain pfand versetzt, und dasselb oae

ieß willen, dem es versetzt ist, vereudert, was die straff si.)

' Vergleiche g 103. Fehlt in aUeo übrigea Redaktionen außer B.

* Stellt mir noeli ia B nnd G.

* Stallt mir noch in B.

• P bat noch folgendeo Ab»«t«.- tWer auch seine dergestalt en versclsribene güter

ohne deseen wii"B*n und willen, deme selbe verpfendet seind, verkoufen, und solch darauO

erlü«t«?= i^f 1t nicht ahn Orth und end, all wohin a^pter versetzt seiudt, ahuwenden

firdet, derselbe doUe gleicher gestalten darumben alles ernste abgestraft werden».

• Vergleiche g 131 L c.

OtwRii«luisobe Suultr«cbte. II. 2. <9
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Item wer dem andern ain varend^ pfand versetzt, und (ksselb

p&nd nachgendg verendert one deß willen, dem das pfemd venetst ut,

der rieht der statt 5 ^.

§ 39»

(Item das die versatzungen, die in der statt p&ndbftd& besehebeo,

vor allen andern versatzungen, es hab ainer leut oder brief danmtb.

vorgoiul.)

Wir band aar Ii gesetzt: wer dem andern ain Iigeiul praui vei-

setzen wil, der soll Lfau für unsern stattschriber und soll iui das piaud

da versetzen und ufgeben, und soll auch das pfand in unser stall

pfandbftcb uf denselben tag verschriben werden, und das pfuud soll

iiit füro versetzt werden denn dem ersten, unschedlich, und sril! niiü

dem stattschriber 8 ..j geben, und soll kain ander versatzuug weder

mit leut noch mit briefen, weder kraft noch macht haben, dann die

in dem buch stand, also das das buch vor allen dingen gan soll; und

wer das büch velschet, der ist der statt verfallen 6 8^, und soU jar

und tag Tor der statt usserhalb dem etter sin.

§40.

(Item das füroiün niemand kain ligend gut mit ainichem linü

beschweren soll.)

= g 86».

§ 41.

(item wer dein an Jeni sin pfand verbütteti so er in über das

daran irret, was die straff sL)

8 8ö\

§ 42.

(lern so ain schuld vor aim püttel dem stattaman, auicm de?

ratz oder gerichtz verthädinget wirt, und er der th&ding nit lept> was

sein straff si.)

= 8 88.

§48.
(Item so ainer an stab lopt, und dem nit nachkompt was die

bflß sL)

= 8 Bl.

' Dieses Wort von anderer Hand.
ä Dieser Absatz steht nur in A.
« Fehlt in D, F. wnd F.

* Steht ebenso wie die beiden folgenden Paragraphen nur in A.
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§ 44.

(Item so jemantz ainichen stabraiß, versamluog oder gelOff on
der oberkait nrlob brachen würd, wie er gebiest werden aöUe.)

= §58».

g 45.

(Item das in nnsera gerichten on ains rata vergOnsten niemants

den andern beifangen soll.)

= § 64^

§ 46.

(Item und jemants der unaem deaaelbeD gevar and innen würd,

wie er aicb halten soll.)

= § 66».

§47.

(Item wölhe die, die s^Uioha horten oder aiehen and danik nit

körtoi» Wae ir ht& ei.)

= § 56»

§ 48.

(IteiD ob jemantz deu undeni in uuserm ether bifangen weite, so

das geschrai kompt, wie mau sich dargegeu halten söli.]

= 8 57*.

§ 49.

(Item so ainer den andern umb röb, brand, diepstal oder anders

für sich selbs on urlob des gehchts anfeilt, wie man sich gegen dem-

selben halten Söll.)

Were auch, das ain gast zü clagnen het zft einem andern gast,

es wer uinb rob, umh brand, amb diepstal, umb mord oder umb ander

mieaethat, der soll das bringen an ainen burgennaister, oder an ainen

amman, nnd an die rät, und daa mit dero rät verhandlen; ist aber

ainer als frftvel, daa er ainen selb anfallet^ on urlob des gerichts^, so

soll man si baid heben zfi dem rechten; und ist, daa der oleger sin

dag mit recht nit YolfUm mag, ao soll er in semlidien aehulden aeui,

als er dem andern zügesprochen het*.

> steht nur noch in R - ' Fehlt in D, E und P. — » PeWt in D, B und P.

— * Fehlt in D, K nnd F. — • D, E und F, sowie Korr. C: <on urlob de» raths».

• Kurzer F: Welcher, in was ding da« sein würdet, ihme «elbaten richten wirdt,

der aoUa nach befinden von einem lObL mngistrat geitraft werden.
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§ 60^

(Item 80 dann ainer den andern umb mißethat mit orlob deß

gerichtz anfeilt^ und ain sum geltz danimb verbüigt, so er das nit ufi-

brücbt, was er der oberkait und dem angefaUnen verfallen si.)

Wer aber den andern umb missethat anfallet mit urlob des gericbts,

und der ain sum gelte verbürget, sein clag ze yollüren mit recht, ob

er das nit geth&n mag, der rieht der statt die sum gelts» die er vet-

bürget hat^ und ist damit ledig der statt halb, und was er also Ter-

bürget het^ soyü soll er dem, so er angefiUlen het^ auch schuldig und

verfallen sein.

§ 51.

(Item so ainer dem andern im fiieling oder nach dem heipst Tech

in seine gärten tribt^ was die straff si.)

Wir band auch gesetzt, wöllicher dem andern in jeine wemg&rten

oder bomgfirten im Meliog oder nach dem heipst Tech oder rosO' treibt,

und alda haltet, der rieht der statt 3 tf frowen und man, jung und

alt; und dem der gescfaedigt wirt, soU er seinen schaden bekeren, ab
dick so ers thftt, und het es der, der den schaden thftt, nit tfi richten,

so soll man in komen an den wirt« aus des hauO der schad beschehen ist'.

§ 52.

(Item wer dem andorn sein sun bricht, uud za schaden gat in

sein ^T'^rten, was sein stratl" si.)

Wir band auch gesetzt, wer dem andern nachtes sinen zun brichet,

ald ungetrewlich zü schaden get in sinen 'garten, an sinen reben, au

sinen bomen, an sinen krüteru, der riclit der statt 3 2?^, und ob er

deß legncn wölt, so mögen die, den schad beschehen ist^ das mit ir

ainigen^ band beheben und den soll man darumb geloben.

§ 53.

(Ittm ucr (lein andern naclitz seine venster zerbricht, und un-

riebig maclit, was büß daruß stand.)

= § 34.

§ 54.

(Item so ainer den andern an den obgeschribnen stücken tsgs

schodiget.)

= § 35.

* DiMer § tteht nur in k uod B.
' Dioio 9 Worte in A, tpftter eiogeschoben.

* Von: «und dem der» . . an hu «beschehen ist», Ton anderer Hand. F fügt

noch an: «W&a aber ein solcher dieatraf ald den schaden zue bezahlen nicht Tennag,

«olle dessen herr oder maister für beede puncten sue stehen schuldig sein».

* A, B und C; D und E: «aignen».
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§ 55^

(Item 60 ainei in deß andern garten oder in den gaeeen, aid

wegen haltet oder graßet.)

Wir hand auch gesetzt: wer [in des andern garten oderl* nn (j^n

wegen, ald in den prassen (mit seinem vech oder rossen, es beschech im
frieling oder nach dem herpst)', der rieht der statt 5 l (und dem,

der geschedigt wiert, soll er sinen schaden bekern)'^, als dick so ers

tbüt (und het es der, der den schaden thüt, nit ze richten, so sollman
in komen an den wirt, uß des hus der scbad beschehen ißt)*,

§ 66.

(Item so ainer dem andern ab berhaften bömen plüRt al^rist

)

Wer auch dem andern plüst ab iVuchtbarn bömen abreist oder

zert, der hebt der statt ö t jung und alt, frowen und mansbilder^.

8 67*.

(Item 80 jemantz m firembden gSiten uf der wi0, oder den almen

ope, traben oder anders abgewint, uflist, scfafltti schlOcht oder vidt.)

Wer aber dem andern an semüchen gewonlicben w^en oder andersi-

wo sin opß oder sin trüben ald anders das sin abgewinei, ufiieset,

8chit, schlecht oder würfet und .behalt und bintregt oder anders damit

gefert, denn vor ist beschaiden, das haisset redlicher schad', den ?ü11

man darumh rügen, und dero ielweder rieht der statt 1 U es be*

bchech iu gurten, uf der wia oder aul" den almen.

§ 68.

(Wer dem andern über sein sun oder wand inklimpt, oder durch

sein hag bricht.)

= § 40.

§ 59«.

(Wer aim rät thannen in irn hölzeru abhowt.)

Wer auch am maientag, vor oder nach, im jar aim rat thannen

in im hölzeru abhaut, rieht der statt von ietwederm reis 10 ^ ^.

» Vergleiche § 38 1. c.

' Von [bidj in A. durebetricliett; febU in allen andern Redakttoneo.

' Von (bia) von epfttorer Hand eingeeehoben. 8cil: ceohediget».

* la A dnrchstrichon von (bis): fehlt in allen übrigen Rt-daktioneo.

* D und E, sowie Korr. C haben anstatt «5 ß .«j» «10 ß ond Ittgen bei:

•oll «ich und dan:u mit dem beecbftdigten bifi an sein benüegen Tertragen.

* Vergleiche § ä9 1. c.

* Diese 4 Worte stehen nur noch in B und C; in letzterer Redaktion von

•p&teier Hand dnnbstricben.

* INewr 9 atobt im ia A.
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§ 60.

(Item so ainer dem andern seine böm oder reben ußhowt oder

zei*t, oder mutwillig verbrennt im ether, er bab im darfor sollicbs zü

thoD getrewet oder nit, was die büß ni.)

= 8 65.

§ 61.

(Item das menigUoh aln andern und onch sein aigen sftgefiegten

schaden in 8 tagen den nfiobsten riegen soll» beim aid.)

Item es soll ieglicher sinen aigen schaden rügen, dergliche

sine kind, wib und sine dienst, in acht tagen den neohpten, nachdem

im der scbad gescheben ist; deßgleich soll iedeiman dem andern sineu

schaden aucb rügen bi seinem uid uugevarlich.

§ 62,

(Item was vech an schaden ergriffen oder sunst kuntpar wirt,

das es z& schaden gegangen si, wie es gebiezt soll werden.)

Item wir band auch gesetzt, wer an schaden eigriffen wiert, so

der angeben wirdet, es sien lüt oder vicb, das ain ieglich bopt der

statt 8 ^ ^ geben, und soll dem beechedigten sin schaden abtbükn nach

eins rats erkanntnus, so dann glich ainer nit eigrififon wttrde, und es

dannacbt kuntbar und offenbar were, das er zft schaden gangen, soll

es aber also gehalten werden, wie oblut.

§ 63.

(Item das waißen on vergunsten irer vögt gar dhain gewalt babeo

ze thun, das inen schädlich mag sin an irem gftt.)

Wir band auch gesetzt: wa waisen unser statt werden von bürgern,

das dieselben an stund nach absterben vater und m&ter inhait der

statt Satzung und Ordnung bevogtet werden, und sollen für sich selbs

on TerwilUgen aius rats nit macht haben, dieselben iro vögt wider uf*

zesagen; si sollen auch on gonst ains rats und ir vÖgt keinen gewalt

haben ze thfin, das inen schedlich mOg sein an irem gAt^ mit keinen

Sachen; wer auch, das si kainer ding nottürftig wersn, so sollen si mit

iren gflten fründen und Vögten für den r&t komen, und ain lat die

sRch lürlegen. und was inen denn die rätgeben erlobent, deß haben si

gewalt ze thün und sunst gar nichts.

Eehandlungen.

§ 641.

(Item so ain buiger dem andern sin kind zft der ee anspricht,

und er das mit recht nit ußbringt.)
j

^ Vergleiche § 71. Dieser und der folgende Absats fehlen in F. :
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Wir hand andi geMirt: WOT von bur|{i0fu cUm aiidmi nn kind

anspricht zA der ee, es aien fiowen oder maD, mögen dieselben ir recht

am gaktliehen gericht nii fürbringen, die sollen gestiafit werden an
20 tf und sollen jar und tag vor der statt sin and naehgends

darein nit komen, si haben dann meine hecm die SO 9 ^ darvor

abgelegt.

§ e5.

(Item so ain dinst oder gast aim biiiger sein kind zft der ee an-

spricht, was gegen im gehandelt werden söU.)

Würde aber ain dienst oder gast einem burger sin kind zft der

ee ansprechen, der soll ain aid leiblich zA got und den haiigen schweren,

das er das recht fürderlich mit im fümemen wölle; und so das recht

sein entschaft gewinn, das er sich denn bi demselben aid wider alher

ai^ner person stellen und ainem burgermaister den sententz und urtail

anzaigen wöll.

§ 66.

(Item so aiu kind linder achtzehen jarn, nianner oder weiber, das

vatter und mfttter enterben mögen alles irs gütz.)

Item wülliclieb knui auch under 18 jarn* mannet oder weihet

wider sines vater und smer müter willen, dieweil die in leib und leben

sind, dasselb kind mag vater und rauter wol enterben alles irs gfits,

das es des oit me urb noch fällig sin soll, ob si wend; und ob si <la^

kind nit enterben wend, so sind si doch nit gebunden, im ichtzit ze

geben, diewile und si lebend.

§ 67.

(Item hat dann ain kind verfangen gütter, und wer im die mutter

oder der vatter abgangen, das im das bliben, allediewil es in leben

ist, von dem verfangnen gar nichtz zu geben verbunden ist.)

Ist aber ainem semlichen kind vater oder muter abgegangen, das

^ ro aines dennocht lebet, und das kind verfallnes g&tes wartet, so ist

doch vater und mütter, wöUiches denn tmder inen in leben ist, nit

gebunden, diewile es lebt, dem kind von dem Teifallnen' g&t nichtz

ze geben.

§ 68.

(Item so einer deß andern kind gevarlich nachgieng, und es on

erwiUigen vatter oder m&tter oder seiner vpgt überkomen, das es im

die ee Terhieß, was die bftß sL)

= 8 78».

* Diese 3 Worte stehea nur noch in B and C; in letzterer Redaktion von

•päterer Hand durchstrichen.

« D, B und F, Mwio Korr. C haben anstatt tTerfSdlnen» «Terftuigwir.

» Der PaHoa tdiewile ei nadar 18 jaxea alt itt» feUt voa Korr. C ui, die

MifierdiiB, wia alle fa]g«od«i Bed., aia Sohlmi« d» Abtatiw hinsagvIÜgt:
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§ 69.

Juden.

(Item so dch aia burger hinder ain Juden versohrib, wie er gebiert

8ol werden.)

Item meine herrn setzen und wöUen auch, das sich nu lAxobin

dbain buiger mer hinder kein jaden verschreib, weder mit noch one im-

Satzung ligender noch irarender gttter; dann wOlliefaw oder wölliche das

überflüm, der oder dieselben söllen alsdann ir burgrecht dadurch ver

wOrkt haben, und darsü jar und tag vor der statt^ sin, und nach yv-

schinung deO jars herein nit kernen, er hab dann der statt zftvor 30 IT

abgelegt; und sobald er obgemelter gestalt also von von der statt

verwssen würdet, soU sein huOfroWi kind oder verlassen g&t bevogtet

werden, und so er sieb gleich nacberwertz weiter gegen iemanda ver-

schreiben oder ichtadt versetzen würde, sol dasselb gar kein kraft haben*.

§ 70*

(Item so ain eegem&chit von dem andern abstirpt und kinder

hinder im verlatt, das die kind das bliben eegemttchit zü keinem tul

sft trengen haben.)

Item wa zwei egemficMt sind, und ir ains vor dem andern mit

tod abgat, und eelich liberben von in gepom verlassend, das dann

dieselben ir kind und liberben, jung oder alt, weder vater noch mutier,

zum tail nit drengeu söUen noch mögend.

§ 71».

(Item so ainer für jemantx verbürgt one sonder verschribung und

verzihung hindenicks seiner Mnd oder hußfrowen, das seine kind oder

wib niemand nichts dabi schuldig sind.)

Wir band auch gesetzt, das dhain erben, es sien wib oder kind,

Bond geben dhain bürgschaft, die iro vater oder ir man one verschribung

und Verzeihung sohedlich verhaissen band.

Es mechte aber jemaudtä die sacb bo gefährlich haadlcn, uad mit li&iea des

eitern oder pflegern ald der Freundschaft aiu kündt baimblicher weiß appracticieren

odcf nacBgebes, to soll aUdann bei dem rat ttelieB, wie eolohee (Korr. C: floltich«»]

daramb naeb irem verdienen geetraffet werden.
' D und E, sowie Korr. G fOgen hier noob ein: «auch sa peen fünftig pfnnd

IifeniDg Terlallen».

> Die uuter ' genannten Ked. hnheo statt denen: cberfterte 50 g
* Der ganze AH<?cbnitt t'elilt iu F.

* Vergleiche § lUo. Dieser und die folgeudcu §§ stehen ¥ou D ab als 23 Titel

nnter der gemeinianiett Übenebrift: «Ton den veriangnen gäettern, und warten die

lenflgen aehnlden naoh absterben eines ehegemftebte vor dem andeien benh
werden sollen».

* Dieser § steht nur in A nnd B.
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(Item so ain vatter den kioden ire verfaDgiie gütter on ains ratz

bewiliigeü versetze, das es den kinden kain schaden bringen süUe.)

Wir band auch gesetzt: wer, ob ain vater siuen kinden ir ver-

fangen und verfallen gut versatzle oder verkümberte on ains rats und

siner nechsten fründ urlob, willen und wissen, das das den kinden

kainen schaden bringen soll.

8 78.

(Der löffigen sehulden halben, so ain eegemeohit von dem andern

abetirbt and im kinder verlest^ wer dieselben sft bezaJen schuldig st.)

Item so haben auch meine heim sonftmaister^ nnd rät der löfBgcn

schulden halben, so ain egemechtit dem andern hinder im nach tod

Tsrlast, wer oder wie dieselben, auch wavon si bezalt werden sollen,

diti nachvolgend Ordnung fürgenomen und fiUobin an meniglich ze

halten beschloesen:

Anvenklich, stirbt ain eegemechit von dem andern ab^ und ver-

last im eeliche kinder von ir baider leib erpom, hinder im, ains oder

Hier, und daneben löffig schulden, dieselben schulden all und ied, dera

sien wenig oder vil, söllen allain von der varenden hnb bezalt werden,

e<5 were dann, das sovil varender hab nit voriiaucien wer, damit man
all schulden bezalen möchte. Sodanu tiollt dem belibnen eegemechit

von aim rat nnd der friindschaft vergönnen und zflgehiBsen werden,

ain der kiiul vt'rt';\rip;en liaend gut, deßhalb anzugreifen und zu ver-

kaufen, doch anderer geatalt nit, dann das es den kinden dagegen dasjen*,

so uß demselben verfangen gut erlöst, in allweg nach notturft vergüng

und versichere, inen dieselben erlösten sum hienach, es beleih in

witwenstat oder nit, widerumb zü bezalen, darumb auch den idnden

alle des belibnen eegemechits hab und güter, so es zft denselben zeiten

hat und kunftiglich in koff, erbs oder ander weis überkompt, im allweg

pfandtbar sin sollen.

§ 74.

(ttem so sich das beliben eegemechit wider verhirat und weiter

kinder überkompt, wie es dann der schulden halben gehalten werden soll.)

Zum andern, begebe sich, das sich dasselb beliben eegemechit

nacherwertz in ander weg verbirate und bei demselben auch eeliche

kinder überkom, stirbt aibdami wider ain eegemechit von dem andern

ab und verlast im aber leiberben, und dabei sclmldcn, dieselben lüitigen

schulden, si sien von den zwaien erst verbiraten eegemechiten, oder der

1 Alle Sed. von C ftb itatt «sanltmaister» «burgenaaiater».

' Schon B kon.: «da^enigt.
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208 üb«rling«o.

nachgenden gemacht worden, sölleu abermals allain von der varendeo

hab bezahlt werden. Es soll auch dermals, so sich der val begibt, dem

belibnem eegemechit dhain der kiud verfangen gCLt anzögreifen ver-

willigt werden.

Actum Hilarientag im etc. 20. jar^.

Als* sich aber in etlichen vAhlen begeben und zügetiageo, du
of absterben ains oder beeder eegemecht, so mit verdingtem und un-

verdingtem heirat beiainander gesessen, die glOubiger und Schuldner umb
iro schulden» denen das oder die abgestorbnen eegemecht, bekannt und

unbekannt^ naeh tod hinderstdUig schuldig piibeu, zft bezalung sOllicher

irer geltschulden nit kommen, sonder umb der xechtsflbungen zwispalt

und Irrungen willen, so zwischen dem in leben belibnen eegemecht

und deß abgestorbnen freunden-und verwandten eingevallen, mit sölliehen

im schulden und ansprachen, unangesehen, das diesdben läufige

schulden von der oder deß abgestorbnen eegemechte verlaasenachait

one allen abgang bezalt werden mögen, jar und tag zft besehweiliehem

irm nachtail und schaden verzogen und ufgehalten worden sein, wOlches

ainem erbarn rath mermaln clagsweise ftirkommen und angezaigt ist*

derliaibt-n ao haben meine herrn burG;rniiaister, ciain und groü laiL

und richter, in sölichem nachvolgend tiaizung und oi iDung lurgenomen

und fürohin an meniglich ewig zu halten erratheu und eutschlossen,

nämlich:

Wann sich hinfüro begeben, das* . . .

Item^ ob ain uhegemäclü von dem andern todts abgehen und

eheliche künder oder kains von irer leib erporen, darbei aber bekandi

und unbekandt leufig schulden und darzue sovil Vermögens, darvon

die schul dglenbiger bezalt werden mögen, hinder ime verlassen würde,

so Fnll. ij durch deß abgestorbnen künder (wafehr änderst ainiche vct-

handen) nacli^ derselben freundt, verwandten oder angemassten erben

zue aioicher thailung der verlassenschaft nit greifen, auch weder ligenndt

noch vahrendt haab und gueth, wenig noch vil, darvon verendeit,

gezogen noch gethailt, sonder zum vordersten und aller ersten innerhalb

zwaier monnaten den negsten nach deß verstorbnen ehegemttchta todt

und abgang an zue rechnen alle und jede gleubiger umb iie bekandte

leufige schulden^ eß seie von pfandschaft, zinßen, haußzinßen, geliehen

* Dm Datum itebt nur in

' Dieter Absatz steht nur in C.

' Dieser Relaii?8ats BglÜK wieder durcligoBtrichen.

* Dieser Anfang einen npnpn Absatzes durchstrichen; dafiir: U^m ob . . .

^ Alles Folgende ^tolit nicht in A und D. (Siehe die Bemerkung am Scklofi dei

Artikels.) — • Schreibfehler statt «noch».
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gelt, oder waß schulden die seien, und die abgestorbeD persoa hinweg

g^eQoinmen*, unangesechen und unverhindert der künder, verwandten,

nder angemassten erben eingefallner ?{>enn u:k] irrthumben, ald lebender

rechtfertiguDg vor meuiglicliem entricht und bezalt, und volgendts

alleient und darvor nit durch sie, die khünder, verwandten oder an*

gernaßtan erben, mit derthailung fürgeschriten, oder aber, wa irrthumben

Tabaudeo, solcher irer apenn halben im rechten procedirt und für-

geÜBhren werden.

Ini fahl aber ainiche leufige schulden nit bekandtlich, nochTon
der kündem' fründtacbaften oder erben angüclitig weren, m sollen die

erben, künder oder yerwandten abermals ainiehe thailung mit deO ab-

gestorbnen TerlasseDschalt nit fEbmemmen, auch weder wenig noch yil,

liegMidts oder Tabiendts, kleine noch gioßes, daryon vereuesem, kainee-

Wega, sonder solche leofige unbekandte und ungüchtpare schulden in-

wendig obbestmipter zweier monatefiist, und vor aufigang doselben,

dem oder dergleubigem' unverzogenfich mit recht erörtern und erleuteren

und alOdann volgendts darauf letstlich nach entricfatung der gleubiger

bekandten und unbekandten leufigen schulden Ire spennige Sachen,

voideruDgen und ansprachen, wie oblauth, gegen ainandem rechtigen,

ond darvor ainiche gleubiger mit der bezallung, eß seie mit der güete

oder dem rechten, wider iren gueten willen nit aufhalten noch ver-

lengereu, in kainerlai weiße, alleii imd jeder bei peen und huoß lU U den.,

welche allwegen die gemainen erben oder verwandten ue8 nit bezaüens

oder gepürenden rechtfertigens halben verfallen sein sollen.

Wo aber jemandts alhie, trauen oder mann, burger oder michi*

mann, todts ableibte und nit sovil haab und guets, darvon die gleubiger,

bekaut und unbekant schulden, bezalt werden mochten, hinder inen

veriießen, so sollen alßdann dieselben Sachen alle, auch aineß jeden

ADspräch, wie sich gepürt, ordenlicher weiß alhie mit recht erörtert,

end alsdan volgendts ain jeder umb sein auslag, vorderung und zue-

epruch Inhalt außgesprochner urthel und diaer etat geprauch und recht

entrichtet und bezalt werden.

Nachdem nun mer von langen unAirdächtlichen jam her, und
lenger dan sich menschen gedfichtnus erstrOcken mag, in der statt

Überlingen herkomen gehalten und recht gewesen ist: wann ain

eegemecfat vom andern todts vergangen und kinder von men beeden

gepom verlassen hat, das dann soUichen kindem alle gelegne güeter

zfknmen gepracht und in werender ehe durch erbfUl überiEomen oder

> Sc. «hi^>. — * Andere Htndtehrift; «noch von den kindern, £reuudsehaftM . . .»

* Aadera Handidurift: «gegen den oder den gleubigem . . .>
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mitainander gewunen und fürgeschla^en verfangen gewest sein der-

gestalt, dap flas beliben eegemecht sein weil und leben lang davon

die abnutiung haben und die erneuten kinder darauß erziehen, auch

XU erlangung irer mundparen jar z& gaisüichem oder weltlichem sUmd

nach rath der freundechaft und diaem verfangnen g&t gemäß uaeteom

und beratten machen soll.

Und aber dameben durch aiuen alten gebrauch auch ein-

geriflsen und an statt aines geechhbnen stattuts gehalten werden: wo
sOnn oder töchteren, aina oder mer, die von vatter oder mutter ain

TerfimgenBebaft gehapt, tods abgangen weren uud gleiohwol ain oder

iner elicbe kinder verlassen haben, so seien dieselben kinder als enicUin,

waverr ir vätter oder mütteren kain geschwistergit gehapt, so nach der

statt brauch die Verfangenschaft gehept an statt irer abgestorbnen

vatters oder mütter, derselbigen gefangenschaft nii mer vähig gewest

sonder solche widerumb hinder sich an den anherm oder an anfranen

kommen und gefallen; daiauß bißher aUerlai stritt irrung und ledii-

vertigung entstanden und erwachsen sein.

Dasselbig alles hinfürter sovil möglich zü fürkomen, so haben

burgermaister und ain ersamer rath' diser des liaiiigen reiche st^it

Uberlingen uÜ cristlicher Oberkail uud darzü bewögeudeu billichen Ur-

sachen, wie inen dar auch Ire freihalten, vom hailigen reraischen reich

habend und hergepracht, zü thünouemittel zulassen, hin tmo in irerstatt biü

uf ir wider verändern zu halten ernstlichgesetzt und fürgenomen, uaniblich:

Erstlich so soll es Inniürter wie biß anher bei obbestimpter der

kinder verl'angenschaft, so sie ainiche von irn vättern oder müttern

erleben und erlangen, pleiben und dieselbig strenglich gehalten werden

der gestalt: wann ain eegemecht vom andern tods vergeht und kinder,

ains oder mer, von inen beeden eeüch gezillet, verlasst, das dan sollicheo

kindem aUe gelegne güeterund verschriben ziuß, sovil vatter und matter zü-

samen gepracht und in werender ee durch erbfabl überkommen oder mit-

einander gewinnen und fürschlagen, verfangen sein, also das das beliben

eegemächt sein weil und leben lang, onangeaehen ee verheuratte sich

anderwert oder nit, davon die abnutzung haben; doch soll ee emante

kinder darauß erziehen und so sie zü irn volkomnen jam und tagen

komen, ussteurn zfi gaistlicben oder weltlichen ständen, nach rath necfaster

gemainer und vertrauter freundt von vatter^ und mftttermag, und disem

verfangnen gfit gemeß auch dieselben verfangnen güeter pewhch,

wesenlich und uuabgenglich halten, und one ains ratbs sonder bewilligen

die weder versetzen, verkaufen noch in anderweg verwenden in dbain weisei

' In der besonderen AlMehrifb nm Bande beigeffigt wie im Original: «groft wid

klaia rätb und richtet».
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Ob sich aber begebe, das die kinder in der ersten ehe erporn, es

ifti aiüs oder mehr, oder sie alle, vor irem vatter oder mütter tods

abgiengon, also das dieseibigen ir verJaiigenschaft erlegt und kinder

i^ds eniklin gegen den anherren oder anfraßen, ains oder mehr, nach

todt hinder inen verlieseen, eo soll nichtzit dester minder der anherr

oder anfrau (onaogeseben dieseibigen verheuraten eich widerumb uud
äberkommeii ain oder mer kind, vill oder wenig) ir weil und leben

iang in voller besitzung, nutz und niessung der veriangenscbaft pleiben

and dieselben, wie obsteet in gewonlicben pewen, eem und wesen

migemündert und unverändert halten.

Wann sich aber hernach «Atr^ das der groDvatter oder groß-

znfttter anch mit todt abgangen nnd ersterben sein, und ain oder mer
Idnd oder Idndskind bei ainem andern eegemecht eelich gepom neben

obberürten eniklin oder kindskindem hinder inen yerlissseu» so soU

anfenglichs bemelten eniklin an irer abgestorbnen vatter oder mutter

statt alles dasjenige so von irem großvatter oder großmfttter seligen ald

derselben selten nnd linien in erbe-, gesch&fts- oder gemächtweise her-

kompt und sie mit glaubhaftem schein dartbftn und beweisen mögen,

tfi ainem freien vorauß volgen und werden; jedoch aber die eniklin,

schuldig sein, ires vatters oder mütter seligen empfangen heuratgiütt,

wa si außgesteurt weren, widenimb dargegen in gemaine thailung ein-

zuwerfen; alsodiinii uimI hu das alles gehörter gestalt bescbehen, sollen

volgends berurte eniklin mit ires vatters oder mutter stiefgeschvvißer-

giten oder derselben kinden, bei der letsten ehe geporn, obbestimpte

Verfangenschaft ganz, nielitzit davon ußgunomen, mitainander diirchauß

io die heupter aicheinweise gleich erben und ihailen, als manig mund,
als inanig pfund.

GlaiehermaBsen soll es, wo der gedachten eniklin vatter oder mütter

die verlangeiischaft nach der t^tatt prauch nit erlebt haben, sonder vor

ire:n vater und mütter gestorben sein, und aber der anherr oder anfrau

!i(rnacher andere und mehr kinder oder kinds kinder überkommen,

wie züuegst hieoben steet, der Verfangenschaft erbschail und thailung

halben auch allerdings also gehalten werden.

Gefttegte sich auch, wie alles zft dem willen deß allmechtigen steet,

das dkser vilgedachten eniklin vor abgestorbner vatter oder mfttter den

tibi der veffiingenschaft erlebt oder nit, und der großvatter odergroß-

m&tter kain kind im stand der andern dritten oder vierten ee gepom
bet oder verließ, so mag alsdann gemelter anherr oder anfrau, weiches

under inen in leben ist, ainen dritthail der verfangenschaft so irem

vatter oder mfttter nach der statt prauch als verfangen zftgestanden were,

nemmen und empfahen, und die andern swen dritthail sollen berflerten
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eniklin au statt irer vatter oder mutier verfangen haissen, eeiu und

pleiben; doch mag berüerter aulierr oder anfrau soüiche ganze ver-

faDgenBcbaft ir weil und leben lang ungemindert und ungeechmölert

nutzen und niessen, deßglaichen seinen gepücenden dritthail wideromb
in ander weg verheuraten, yenohaffen und winachen durch gott oder

oor, freunden oder landleuten, den gedachten im eniklin, wem oder

wohin sie wellen ; welcher großvatter oder großmütter aber aollichen im
zugehörigen dritthail in zeit seines lebens nit verschaft, verheorat oder

vermacht hette, so soll d«»elbig nach seinem tödtliohen abg^g den
meigemelten eniklin one alls mittel zAsteen, yolgen und pleiben, on-

Terhindert mdniglidiB.

Und ?de es im fahl, allda ain e^mächt, großyatter oder groß-

miktter, zu der andern ee greift gehalten würdet, also aoU es im fiJü,

allda ains zft der dritten, vierten, f&nften oder noch weitem ee greift,

aucl^ gehalten werden.

Doch hat ime auch am ersamer rat hierinen sein ordeiilich

oberkait endlich vorbehalten, in dem allem und jedem jederzeit enderuDg

zu thün und fürzAnemen, wie ine den leuften und begögneten dingen

nach thün für fruchtbar und güt ansehen würdet, unverbindert

meniglichs.

Es soll auch diso Ordnung und Satzung andern aufgeriohten, recht-

messigen heuraten und letsten willen oder übergaben kain nachthaC

noch abbrach gehören, wölches jedem hurger dem rechten gemeß nach

diser statt prauch aufzürichten bevorsteen, nnd auch gemainer statt an

allen andern stattaten und Satzungen unveigrifflich und unabbrfichig

sein 80IL

Und^ zum besohluB, damit nun hinflElxo jedermenig^eh in künftig

ewig zeit wfsaen mög, was zwai eegemAcht groavatter oder großmütter

züsamen gepracht^ auch den eniklin, wo sich die vähl gehürter geatalt

oder in ander w^ zfttrag^n, Inhalt obberüerter statt Satzung,

werden und gefallen soll, so haben obermelte meine herm gros nnd
klain räth erratten, auch für nottwendig, nützlich und gftt angesehen,

das nun hinfOrter ewiglich ain aigen und besonder stattb&oh auf dem
rathhaus gehalten, auch darzA jederzeit etlich rathspersonen neben und
mitsampt dem stattschreiber verordnet; darein sollen aines jeden ee-

gemächts, deßgleichen seiner hauslrauen jetzige und künftige zusauien-

gebrachte heuratgüeter, auch was sonst von ains jeden Seiten erbs-.

geschäfts-, getüächts- oder überg^absweise herkombt, ordenlich und under-

schidlich (soverr es änderst ams begert) geschriben und verzaichnet

' Diese Nachschntt ut gleichseitig.
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werden, allain darumb, damit in künftig zeit, wie obermelt, die eniklin

oder kindtskinder unübervortailt piaiben, und jederman recht bescheche;

doch 80 Böllen meine herren berüert einschreiben zu ains jedens willen

dasaelbig zü iürkoinung allerlai künftiger irtumben zü tbAn oder under-

wegen zü lassen, nnd sein abenthür darüber s& besteen.

Nachdem bis anher breuchlich gewest nnd mit gAter gewonhait

herkomen ist: also wann swai eegemfichit ain Verfangenschaft mit ain-

andem genossen haben nnd sich begibt, das das ain eegemflcht, namblich

das, darauf sollich nutzung gestanden, es seie manns- oder frauen-

personnen, mit tod abgeet vor sant Johanns tag zt sonnvenden, so soll

den kindem, an diese die verfang^nschaft gewachsen un(^ kommen ist, die

nutzung damit auch vervolgen und werden, uaverhindert des stiefvatters

oder der stiefmöter; trieg sich aber der faal nach sant Johanns tag zü,

so gehört die abnutzung von verfangen güeter dem beübnen eegernächt

,

(lieweil aber von wegen der costen, so von den eegemächten bei ir baid^r

icibzeileii zü erbauung der reben au Igewendt worden, etwas iming und

iiiissver?tnnd fürgevallen, so haben zü abwendung derselben inung

klain und gros räth in dem puncten den costen belangendt erleuterung

gethon, setzen und ordnen auch hiemit, das es fürohin in berüerten

faal dermassen gehalten werden: wölcher thail, es seien die kinder, oder

der stiefvatter ald stiefm&ter, die nntzung der verfangen güeter, in

massen als obsteet, empfachen werden, der soll auch den oosten auf

mist nnd stecken dulden und leiden, und was die eegemecht desselben

jaiB den gemaindem füigelichen^ heten, das sollen die kinder dem
beliben eegemecht, wann des andern abgang vor Johannis beschechen

ist, sü widerkem und z& besalen anob schuldig sein; sonst soll es mit

der verfimgensohaft besteen und pleiben, wie obstat*.

* In B: cfbr genMiolioh • • •>

* Dieter leiste Abeats itelit aneh in B und iwwr — wie filuigeiM anob in C—
nnf der letzten Seite dea Satsangtbttcbi.

Der hier von § 70 an wlcdergegebcue Text findet sich, abgesehen von der oben

be7*»iVhneten Ansnabme, vollstfindig in C, H .ni l F!. Der Text von dem Alisat?: an d«>r

mit den Worten bepfinnt: cNachdem nuamehr aber Ton langen xinverdenkliclien

jaren . . .> bis zum rorlotzten Absatz steht unter der Überschrift «Satzung von wegen

der verfangnen güeter» im Portokollbuch Aber «alle gebott und Terbot des raths zä

Übeilingen» von 1553 bia 1562 St. A, Abt. Vm Vr. 1S7. Yor dem alt tHachaehrift»

beiefohnetea Artikel lat das Datum beigofttgt: «Actum und mit groaten und klainen

rfithen and richtem beschlossen samstag«, dem 9. Febraarii anno 1555». Eine besondere

Abachritt der vollstiindigen Satzung findet sich in St. A Abt. VlII Nr. M4 in einem

Papierheft von 8 Blfttrern mit der Aufschrift anf der letzten Seite: «Statutorum Uber-

iin^ensium tit. 23.^8 ?on den Terfangnen güettern» u. 8. w. (wie oben in Anm 1. zu

i 19 angegeben).
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§ 75.

(Item die orduuug der burger halben, so das ir imuizUch verthond

uud yerhirat sind.)^

§ 76.

(Item ob sich dann aia frow mit ireu man derselben uaaütsen

bttiger veischhbe.)

§ 77.

(Item der mmttteea btuger halben, 80 witmer oder ledig sind.)

§ 78»

(Item ob derselben unnützen bnrger ainer ditz Ordnung nit halten,

und dardurch sein burgrecht ufgebeu wölt.)

Zum vierten, ob dann ain burger, dem sollich Statut« n und Ord-

nungen also zü halten nit anmutig sein, dardurch sin burgrecht ufgen

wülte oder würde, er wer ledig, verhirat oder ain witwer, und het kinder

oder nit, uberfert, als dick ist er verfallen der statt 10 ff ^; wer aber

in denselben fünf jaren, oder nach denselben fünf jam wider burg-

recht empfachcu wölt, und den der rät wider ze böiger empfieug, der

soll alles sin gut in der statt büch verschriben und verdienen uf den
aide, als lieb im das ist, ungefarlich, und soll auch buigrecht vet-

bflrgen nach dem ander den güt hat« als ob er nit böiger wer geein,

on alle gevftrde; w&r aber, das ainer sollich sach zA schaffen bei, das

den rflt dücht, das im ond der statt sin boigrecht nit föglich wer, yon
dem mag dwrat wol boigrecht ofnemen on entgeltnos der vorgesehribon

gesetste*.

Wir haben aoch von gemainer stat nottorft wegen soe ewiger

Satzung erraten, geordnet ond gesetct: welches boigerkündt, es seien

knaben oder dochteren, sich nonhinfOrter aosserhalh der stat an die

fremde verheuratben, ir anererbfc burgrecht nit besitzen wellen, noch

niemallen besessen haben, sonder sLillschweigendt durch aigneu rauch

anderer ortheu, oder aber öffentlich, mündUich ald schriftlich, aufgeben,

und dardurch aigenthumblich väterlich oder müeterlich, großväterhch

oder großmüeterlicb, ald ander anererbt frei guet von diser stat ausser

der steur ziehen, die sollen von allem dem, so also ausser der Steuer

kuiupt, aber die heurathgueter darvon aufgeschlossen, den zeheuten

pfening zue abzug geben; doch soll er dasjenig, wali ainem heruacher

» §§ 75, 76, 77, 78 = § 119 L ö.

A bat nach dem Text des $ 75 das Datum: «Aetmn nnd beielilaatii mit greft

und daineo rätben in pfüngstfüreu anao etc. 19*. (1519 Juni 18.)

* Fehlt von D ab. In A am Schlüsse dieses § das Datum: cActam nod be-

•ebloBsen mit groß unvi claiaeu reten in pfing^tfüeren anno etc. 19». (1519 Juni IS«)

' Die folgenden Absätze stehen nur in D und den späteren Red.
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erblicher weiße, alß durch testnineiit. gesciiult und gemächt, übergaabs

o(kr aiuierer weiße zuesteen mag, hierinnen nit berüeren, sonder ain

jedes daßsellng volgendts nichzit desto raünder Dach laut gemf iner stat

Imbenden kaiserlichen freiheiten und unseren gueten ansehen insouder-

beii zue verabzugen schuldig sein.

Welcher burger aber, so nit ain erhbiirger und sein bnrgrecht

inhalt der Satzung 10 jar lang besessen hcte. deßgleicheu, wann erb-

burger ausser dern burgn cht an andere orth ziehen will, der ist nich-

zit zueabzug zue geben schuldig, sondermagain jeder mitbaab undguet frei,

ledig von der stat ziechen; doch soll er dasselbig savor vor unß [nach]

altem gebrauch auischweren, ahor sollich aufschweren uod hiowegziechen

weder von rats, gerichts noch anderer ämpter oder Bachen wegen nit

besebecben, noch dasselbig dannzaemaU in solcher gestalt von niemandts

aufgenommen werden.

Wa aber jemands, so in der michi ist, von der stat kompt nnd
an andere ortb sieben will, daO oder dieselben sollen auch vor allem

dem, so sie haben, den zehendten pfening zue abzug geben.

Und ob ain witib ir burgrecht vermannen, oder in all ander weg
und in waß schein gescheehen mechte, und haab und gaet ausser der

steur an andere orth ziechen frürde, die soll gleichfals von allem dem*

jenigeu, so sie hat, oder ir in wehrendem burgrecht dnrch erbs, geschäft

oder anderer weiß zuegefallen, hie ald von andern orLheu, wa daz were,

den abzug geben ohne alh' ciiiredt.

Wa sich dann erbieli mit güotcrn, so in gemainer stat etter und

«teur gelegen, begeben und zuetrageu, und dieselben güeter durch

tVumbde, so nit burger sein, verkauft worden, dardurch daß gelt ausser

der steur g* zo^en würdt, so sollen dieselben frembden unangesecben,

sie seien in gerichten oder ausserhalb gesessen, solch erbi'eü auch mit

dem zehendten pfennig verabzugen.

Und welcher burger oder einwoner dißer stat nunhinfürter ainem

frembden, so nit alhie gesessen, ainich ligeudt guet, es seien garten

oder andere güetter, so in gemainer stat etter gelegen abkaufen wolte

oder würde, der soll den kaufecbilling nit von banden lassen, eß seie

dann zuvor gemainer stat umb ir abzuggelt entrichtet und bezalt worden,

bei straf 10 IT

Demnach^ wider alt herkommen sich miOverständt eratgnen wollen,

waß gestalt namblich dazumabl, da etwas durch testament, codicill

oder anderwertliche Verordnung auf den todtsfahl gestellet in unver-

bürgert ohnsteuerbare band erwachsen solte, der abzug gegen dem rent-

stibleitt zu erstatten, al0 haben klein und große räthe allen disen

> Dieser Absatz: stebt nur in E, der folgende nur in F.

ObetTbeiiiiache äladtrecble. Ii, 2.
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abzuhelfen, za hellem Statut and zue ewiger satinng verordnet, daes auf

dergleichen fahl einen der absug mit parem gelt von der unverthellten

erbBchaft völlig abzulegen und zu entrichten sei.

So haben meine herm auch auß beweglichen Ursachen geeetzt und
geordnet: wann ins künftig eins oder das ander burgerskind, maus- oder

weibsgeschlecht, sieh mit firembden und nit verburgerten verheiraten

würde, daß entweder keins ans ihnen beeden bnrger sein, oder das

freiTibde sich auch mit erstattuiig der gewohn liehen i-equisiten sich vor

der liuch/t it unil) das ])urgerrecht ^'ebtihrend bewerben solle.

Wir haben auch gesetzt: wöUiclier der ist, dem sein bnrgrecht

von aim rat sondere jar aufVehalten wirdet, der sein steur jarlichs bis

miterfasten nit rieht, das der oder dieselben alßdann ir burgrecht dar-

durch verwärkt haben söUen.

Item woUieheni aueh sein burgrecht also sondere jar aufjjyehaiteu

würdet, der soll schweren ain aid zft got und den haiigen, unsere

burger umb all schulden, so er inen ze thvuul ist, vor seinem nbschaiden

allerding abzulegen und bevügig ze machen, das er auch ainem ieden

an dem ort, da er sitzen, rechtz sein werde.

Item dem auch dermasscn sein burgrecht aufgehalten würdet, so

der in der bestimpten zeit nit widerumb alhcr ziehen würde, sol derselb

durch sein abwesen und das er anderstwo hußhftblich gewest wer, das

burgrecht auch verwürkt haben.

Doch^ so haben sich groß und klain reth hinfüro zft ewiger Satzung

gegen meniglich strenglich ze halten entschlossen, das uufürohin

kain^ unserm burger der sich mit husheblichem wesan und wib und
kinden von und usser unser stat hindanthftt, ob sich glich derselb steur,

wacht und all ander beswerungen nicht destminder, wie aIn anderer

buiger ze tragen erpieten würd, noch dan sein bnigrecht kaine sondere

jar mer ufgehalten werden, besonder soll derselb sein burgrecbt darvor

u%eben. Wa aber ain eingesessner burger oder buigerssun sich uß
tbapfem redlichen Ursachen usserhalb unsw stat in dienst hieben oder

verpflichten oder sunst umb ander ursach willen ain zeiflang und anzal

iar usser land thfin, iedoch nit mit husheblichem wesen von hinnen

ziehen und anderswa husheblich enthalten würde, dem oder denselben

mag ain ersaraer rath nach gestalt der sach sein burgrecht wol sondern

iar ufhuUeu, wie ain rat für gdt ansieht.

§ 79.

(Von auf* und annemung der newen burger, auch schweren aid

aufsagung und verbrechung des buigrechts, und abzug oder nachsteur.)

* Dieiar Abtat« ttamait von aaderer HmuL; iteht mac ia A and B.
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Und* welcher nun hinfürter in dißer statt aiiiie burger werden will, der
soll dasselbig anfenglichs gleich bahr, inluilt der alten Ordnung, mit
5 St .j erkaufen, und darauf ainen gelehrten aid leiblich zue got
und den hailigen schweren, zechen jar lang, die nechsten anainander,
aio eingeseßner burger zue sein, auch daß er hinder kaiuen Juden behaft»
noch weder vor hofe- noch landgericht rechthengig seie; und welcher
alao gehörter gestalt zue burger angenommen würdt, soll volgendts über
daz bestimpt bahr bezalt burgerrecbtgelt der 5 fS ^ die ihr

^eschribnen zechen jar auß jerlichs und aines jeden jars allein imd
besonder neben seiner ordenlichen geechwomen steur noch weiter ain
pfundt Pfennig buigtechtgelt in gemainer etat seckel erlegen und ant*

wurtheu; wann und sobald aber dieselben zechen jar verruckt und
yencbeinen,8obaldaUklann solch pfuud pfennig burgrechtgelt abgehen und
fiülen, und keiner weiter nit dann zue erlegung seiner jarlichen steur

angebalten werden. Ob aber aiuer Yor ußgaog der zechen jaren todts

ablebte, so sollen sein verlaflen witib, künder oder erben die übrigen

auOstenden pfundt pfennig zue ervol^am i^r berüerter jähren uichzit desto-

minder neben der jerlichen steur auch crsiaLten.

Würde oder wolle aber jemands sein burgrechi alhie vor außgang

und veracheinung bestimpter zechen jar widerumb aulächwereu, und
sich an andern orth ziehen, so soll ain jeder von allem seinem ligenden

und vahrenden baab und guet, sovil er dessen danzuemallen in ver-

mögen hat, den abzug oder nachsteur Inhalt gemainer Btat habenden

freihaiten nach begeren und guet ansechen aines ersamen raths erlegen,

deßgleichen und darzue auch schuldig und verbunden sein, die übrigen

außstenden pfundt pfennig, sovil sich derselben biß zue ervolgung dorn

zechen jaren erlaufen und außstendig sein werden, vor seinem abzug

und verenderung haab und guets gleich also bahr gemainer etat zue

entrichten und zue bezallen ohne alle ein- und widened.

Doch ob jemandts hievor im burgrecht gesessen und von seinen

eitern hero ain gebomer erbburger oder buigerin geweßen, aber solch

burgrecht u%eschwom und sich ain zeit lang an andern orthen endt-

balten bete, wann derselben einer, eO seien maus- oder frowenpersonnen,

widerum in das buigrecht begem, und von unO, dem rat^ zue burger

angenommen würden, so soll dieselben obangeregte Schätzung nit binden,

sonder mit inen hierinnen nach altem brauch gehalten werden, also daz

ain jeder solch burgrecht nit hocber dann mit 5 ff ^ wider an sich

erkaufen. Ob aber aanicher erbburger oder burgerin mehrangeregtes

bnigredit vor außgang bestimpter 10 jaren abermals au&chweren weite.

• ' JJi« Überschrift, sowie die eraten 3 AbsftUe dieses g fehlen in A and B.
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so soll kain abzugoderuaclisteur noch Dichzit weiters an sie erfordert werdeu,

auch dieselben ainichen zue geben schuldig sein überall in kainerlai weiß.

Item wer der wer, der burgrecht^ ufgeben wölt, der sol das thün

vor ainem geeessnen rät nach der statt gewonhait und hericomen, und

alda schweren ain aid, das er in vierzehen tagen den necbsten mit

weih und kinden von diser statt, und uß dem etter ziehen, und in

5 jarn aihie uit mer sesshaft, aucli sich mit seinem leib von diser statt

nit verendern wöll, er habe sich dann mit den Schuldnern, denen er

sethond ist, vorhin betragen.

Wir band auch gesetzt: wer der ist, der nnser bniger ist, und der

von ungehorsami wegen burgrecht ufgibt, darumb das er nit burger-

maister, ratzber noch sunftmaister, noch ain sechsundzwainziger

und ain ailpfer werde, ob man des an in kompt^ wöUicher darumb
burgrecht u^bt und darumb nit schweren will, das er es darumb nlt

thi^, der soll fünf jar vor der statt sin, usserhalb unserm etter, and
soll in auch die f&nf jar kain unser burgrecht nit schirmen, and
soll auch die fünf jar unser burger nit haissen noch sein.

Wir* band auch gesetzt: wer unser burger ist, es sien frowen oder

man, der burgrecht hie ufgibt, und es der rat von im ufnimpt, der

soll sich nach dem tag, als er burgrecht hie ufgeben hat, in den

nechsten vierzehen tagen, on alles verziehen mit wib und mit kinden

von der statt usserthalb unserm etter ziehen, und darnach in den

nechsten fünf jarn nimmer hie sesshaft werden, es wer denn, das er

uiJcleiBt burgrecht erapfieng, und soll auch derselb alles das göt. das

er in dem etter hat, fürbas, dieweile er nit burgrecht hat, in gastes

wise versteuren und verdienen, und wer sicli (larül)er in den nechsten

vierzehen tagen von der statt also nicht züchet, als dick er'

§ 80

[Verbot, liegende Güter an Gotteshäuser und deigieicheu zu gebeu.j

= § 80.

§ 81.

(Kain güt an ewigkaiten komen lassen.)

^ § 81*.

Wir band auch mit klainen und grossen r&then gesetzt: nachdem
wir ain Zeitlang und biß anher zfigesehen, gestattet und geduldet in

' Von C ab hier eingefügt: «obgescbribner musen . .

* Di«ier Abtats steht nur in A uod B.

* Hier briclit der Test ab. — * Dieier nod der Yorhergeheade § etehea ia dieser

Fenang aar ia A «ad K Yom folgenden etietiert eine beiondere Abechrilt (8.anten.)
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unserer statt und derselben etter, deßgleichen in unsem und Unsen
gotzhauß Bpittals gerichtan jedermoDiglich, onaDgeselieD, ob er uns achoD

weder mit dem burgrechten noch gerichtzzwang zAgetbon geweßen ist,

seins gefallene und willens die gelegnen güeter bin and wider zü ver-

kaufen, auch cum thaü (wie unsere voreitern) an die ewigkaiten und
sonst uß unserer burger einsässen, zfigehorigen und verwandten banden
in frembder, ußlendiscber, gaistlicber und weltlieher personen gewalt

kommen lassen, uß welchem allem miüer weil (wo hierinnen von uns

nit, wie durch andere unsere genachberten berm und stett, notturftig

und zeitlich einsetzen beschehen) nichtzit anders zft gewarten, dann das

durch angeregte ewige ergebungen und der frembden eintringen lest-

lieh der merertbail der besten und gelegnesten güeter von der statt und
den gerichten, auch auß der bürger, ainwoner, hindersftssen und zu-

gehörigeq banden und gewalt nit mit geringem nacbthail und schaden,

andern aber zü großem vortbail und gutem gezogen werden, und letstlich

mit beschwerden widerumb zü erlangen sein möchten.

Wiewol wir nun niemaln bedacht gewes.st und noch nit sein,

jeraandts an fürgenommen christHchen werken oder gotzgaben abzu-

halten, noch au ufrechten getrotfnen koufen und conträcten, ald sonst

an eines jeden nutz oder frommen zö verhindern, sonder vilmehr uns

schuldig erkennen, zövorderst gottes deß allmecbtigen lob und ehr, auch

der imsern und jedermeniglichs wolfart und gedeihen unsers vermOg-

cliehen Üeiß z& befürdern,

so haben wir demnach obermelte eingerissne beschwerden und

andere mehr treffenliche Ursachen uns hierzft bewOgend, sonderlich

aber, wer künftiglich uns, gemainer unserer statt und allen den unsem
uO diser entstandner onordnung begegnen und für beschwärlichen

eingang gepören mag, für äugen genommen und in craft habender

unserer Privilegien und frdhaiten, auch uß gewalt der oberkait und

unwidersprechenKcherJurisdiction in unserer statt,auch unsem und unsers

gotzhaüß Spittais nidern gerichtlichen oberkaiten, zwingen und penen,

ditz hernach geschriben ewige Satzung und Ordnung förgenommen,

wölka und gepieten auch, das dieselbig nun liinfürter von unsern und

verraelts unsers gotzhauß spittals burgern, einwoncr, undcrthonen,

hiiukT.'^üssen, zügeliörigfn und verwandten strenghcli und ewiglich

gehalten, auch deren gelept und nachguiiLren werd,

NambJich erstens, so soll' nun hinlüro dhainer, es sei Inirger

oder einwoner, deßgleichen underthon, hiudersäß, zügehöriger und

t In D und E, Mwie Korr, G ttatt dicaer 4 eraten Wofte: «Wir bond anok

nwer londeriNtf« bewOg^ndeo nnaeben geaetst, daa . . .»
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verwandter, in der statt und ut dorn land. in UDsern und ermelte^ unsere

ppittals gprichten gesessen, bo uns und demselben spittal zft versprechen

steen, von kanicni stift, closter. gotzhauß, kirchen, altar, .samlung, spinal,

veldsieclien, noch an ainiche andere eewigkaiten, dieselbigen alle ains

oder zum thail seien uns oder obbemelten unsern gerichteu zügethon

oder nit, kain aigen gCit mer weder hauß, hove, acker, wiseu,

gnrten noch ichtzit anden, klains noch groß, wie das immer namen
haben mag, bo in unserer statt, auch derselben etter, deßgleichen in

unsem und merbemelta apittals gericbten gelegen, verkaufen, noch in

ainich ander weiee oder weg, es sei durch erbiUbl, haimatenr, übei^b
oder achanku ng, umb gelt oder durch willen, doran kommen lassen,

ganx Überall in dhainerUu weise.

DeOgleichen auch dhainer, er sei, wie gehoiti in der statt oder

unsem ald des spittals gerichten gesessen oder nit, ainieb ligend gilt

mer gegen frembden und ußlendiscben personen, so uns, dem rath oder

dem spittal nit zugehörig noch verwandt, weder umb baigelt, borg,

leibding oder sonst hingeben, vertauschen oder verkaufen bei straff

10 den.

Ob* aber ain soHiches von jemandts unwissender ald ungevarlicher

weise beschehe, so sollen doch diejenigen, denen solliche güeter köu flieh

oder sonst zu scclgreth gegeben werden, in jargfrist, der nechslen, die-

selben angenoiime güeter alle und jede ainem unserm eingesessnen

burger oder ainwoner, oder wo sollicbe hingrgebne güeter in unsern

oder uusers spittals gerichteu gelegen weren, ainem andern, der uns
und unserm spittal verwandt und zügethon ist, unverwägert köuflich

zÜFtellcn; wo aber ainer dasselbig nit thun, sonder übergen wurd, so

soll doch soilich güt widerumb an deß gebera, verköufers oder testierers

nechste pültserben, und im falü dieselbigeu sich deß güts in dem
necbsten monnat nach dem jar weder güeUich noch rechtlich nit under-

ziehen wolten, alßdann uns und gemainer unserer statt in beedeu ob-

angeherten stucken aigenthümbhch, auch genzhch und gar baimgefallen

haissen, sein und pleiben, one eintrfig jedeimeniglicbs.

Zum andern soll auch hinÜäro niemandts, weder fronen noch
mann; pflegscliaften noch andere Verwaltungen, sie seien haimsch oder
frembd, und uns mit buigrecht oder gerichtsbarkait verpflidit oder nit,

ainich ligend gAt mer, wie dieselbigcn durch erbfahl, kauf, übergab

leibding oder anderer weise an einen jeden kommen und immer namou

' Diätes Wort fehlt natflrlieh in der oneile nnter ^ genaa&teD Redaktion.
' Dieter und der folgeade AbtatB «tehen nur io der betonderon Alitohrift.
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haben möchten, so in uoeerer statt oder dem etter, in unsern oder mer-

bemeltsnnsers spittals gerichteu g< legen, gegen frembdenuudußiendischen

personeu, so uns und unserni spittal nit verwandt sein, weder umb
bargelt, porg, leibding, heurathgüt, vorweisiuig, oder umbsonst in ainich

weg yertaueoheu, versetzen, verschenkeD, noch in kain ander weiß

onwerden, sonder soUiche güeter ainem unserm burger oder ainwoner,

ald unaem und deß spittals gerichtzverwandten jederzeit in simlichem

leidenliehen gelt, one alles beschwerlich angedingt, vor jedmieniglichen

zAsteen und volgen lassen, bei strafif 10 den., die ain jeder, er sei

Kaimianli oder fremd, sooft er hierwider handelt gemainer unserer statt

z& bezaln schnldig sein solL

Wflrde aber alner mit verfcaufting, vortaascfaung oder Verwechslung

der güeter gehörter gestalt gegen frembden tind ußwendischen j>ersonen

furfaren, ald andere haimüche contract und veigleichungen, damit die

tinsern von den güetem getribeu werden möchten, machen, sollen

doch solliche kÄuf und abredungen weder in unserer statt noch ober-

melten gerichten ganz und gar dhain craft, würkung noch fürgang,

«onder ain jeder der unsern an denen orten, allda das gut gelegen und

er seßhaft ist, alsdann volkomnieu gwalt und macht, auch freien offnen

wog haben, denselbigen kouf, \mverhindert deß ersten fröniluiLQ, one

ainiche Simulation, betrüg, arglist oder geverd verfailset und zu geben

bewilligt worden ist, anz&nemen und an sich z& pringen. Wo dann

dhainer von bürgern, underthoüen oder hindersässen, die uns sAgehörig,

vorhanden, wölcbe berüerte verfailsete und angeschlagne gelegne güeter

der frömbden angepotten kaufsuma und pillichen dingen nach köuflich

an sich 2& lösen nit gelegen weren» so soll soUich güt jar und tag

jedermeniglichen abermals ih Mem kauf offen sein deigestalt und

also, ob nach verscheinung berüerten jarsfirist dhain könfer, der in' den

gerichten gesessen und uns oder unserm spittal zügehörig, vorhanden

were, alsdann sollen die geschwomen Schätzer aines jeden orts, alldo

sich soUiche Ahl in der statt oder unsern ald deß spittals gerichten

zftgetragen, unverzogenlich in die gfleter geschickt und besichtigt, und

wie volgeuds dieselbigen durch berürter verordneten schauer ordenliche

erkondigung iren aiden nach geschätzt und augeschlagen werden, als-

dann uns und unsern nachkunien hioinit in craft der oberkait jederzeit

vorbehalten sein, das oder dieselbigen güeter in der statt oder uf dem
land, soweit sich unsere und uueers gotzhauß spittal nidern gericht?.-

zwäng erstruckeu thftnd, der Schätzung gemäß, wie dieselbigen, als

vorsteet, durch die verordneten Schätzer angeschlagen werden, zü

' in C ?0D ip&tecer Hand am Hände eiagefOgt: «natem itatt oder . . .».
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gemainer unserer gelegenhait nach andern uneem^ ondertbonen, binto*

Sössen, widerumb hinzAgeben, z& verleihen und asft TerkaufeD, wie uns

bemeltcr unserer statt und der unsem halben jederzeit für rathsamlich,

nutz und güt ansehen würdet.*

Wir^ band auch gesetzt; wer der ist, der dem andern sein haus

ald hof, oder sein {rarton, oder ainich sein aigen güt, das in den ettem

ligt, ansprieht an<ki.-rciiWO, dann vor iinserm gericht zu Uberlingen,

behöpt er da« anderschwo, wer der i>t, der d«« koufet. der soll uim mer-

mer burger werdeu zu Uberlingen; (ier es aucli enipfahet oder pawet,

der soll die grossen aiuung ricbteu, alls dick er es thüt.

Wii^ haben aucli gesetzt: weicher unser burger ainich aein aigen

in anserm etter oder darvor gelegen zue lechen machet, ohne rata arlaub

und guuat, der ist der stat verfailen 100 flf und soll jar und tag vor

der stat sein ausserhalb unaerm eter; sich macht auch ainer also

frevenlich darinnen halten, daß ain rat darüber sitaen und in Ato
darumben straffen mechte.

INS Und^ demnach sich vielfUtig begeben und zuetragen thuet, das
******

die burgerskünder bisweilen für sich selbsteu, bisweilen aber mit vor-

wisseu ihrer geliebten eitern, negsten befreundten, herren vft^t und
pflegeren auß der f«tatt in andere frembdo orth und herrscljaften sich

Verbenrathen. hau.«bäblich niderlassen und in geuiaiuer unser statt euer

und gerichten ligende güeter haben, oder zue heuratguot und wider

leguiii: enipfaheii, dergleichen hernaeber ererben, darauß dann jeder-

weilen nit allain große stritt, irung und mißverstitndt erwachsen, aonder
auch vorderst geinainer unser statt, sodau ainer ehrliebendeu butgra^

Schaft sonder abrucb, nachtbail und schaden erfolgt und, da solchen

durch gebüret]de mittel nit solte gesteurt werden, noch verner anwachsen,

und die ligende güeter mittler Zeiten gar von der buzgerschaft gar in

* In G von spaterer Bend am Rande eingefDgi: cbnrgern, . . .»

' In C fÜKt dieselbe spätere Han»l b«'i : «Holliche güeter zfl nfiniuen oder nit».

E setzt weiter hinr.\l : «ilorl» je-leMtnahl» nn l allezeit mit Hrstattud^ p' l'üehrentJteo

weinkHiifs, niul w!t« an solichem Übenden gueth nothwendtger weis vvrbaw«n oder
verbeHheret wftre worden».

Bis hierher geJit der Text der besontleren AbHchrift. Diese, ein Fapierheft

in 4 BlätUrn. befimlet eich in 8t A. AH. VIII, Nr. 144 und irSxt auf der leisten

Seit« die Aufschrift: «Estract ueser dem yierten aaUuogebilcb am 16. Natt, anno 1453

ern<'vert und g(>macbt»

* Diener AhnHts etimuit mit § 5!> St. II. aberein and sollte hier »1r § 82 auf-

gefohrt wer<h>n. In (' unri den folgt'nden Ued. erscheint er hier ond wird doehaib
des Zuwamriienhinge« wejj^'n Iiier niitfr»tfi!t.

* Dirm r AliNUtz Kt« ht nur in 1> und E.

> Alles Folgentie steht nur in £.
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frembde band koncn möchten; demselben nun zue fürkommen und

zue begegnen, so haben wür burgennaieter, klain und groß räthe mit

zeitlichen vorgehabtem rath vernünftiglich, bedachtlich und hailsamlich

uns niitainander ainhelliglich bedacht und entschlossen, thuend auch

•las.selbig hiemit und in craft darmnben habenden kaiserlichen freihaiten

und begnadigungen condendi statuta et ieges, und wöllen, daß nun liin-

lüro alle diejenigen, so aus dem burgerrecht und gerichten, durch was

gelegeuhait das imer seie, ziehen und in der statt, derselben etter und

berichten zwang ligende güeter haben, oder zur heuratguot und wider*

iegnng empfahen, von Iren eitern und anderu befreundton erben, oder

Bonsten durch gescheft^ vermächt, übergaab, schankung und in ander

weg überkommen und an eich briDgen, dieselbigen innerhalb jnhrsfrist

linder die burgerecbaft zua verkaufen acbuldig sein sollen. Da aber

jemandts desselbigen sich sperren und verwalgem wolte, solle alßdan

uns und unsem nachkommen hie und in craft der oberkait vorbehalten

sein, das oder dieeelbige güeter in billichem wert oder auf unserer

geschwomer Schätzern anschlag und Schätzung zue gemeiner unserer

statt handen zue nemen, seJbsten zue behalten, ald sonst unserer ge-

legeuhait nach under unsere buiger widerumb hinzuebegeben und zue

verkaufen, wie uns, bemelter unser statt und der unsm halber ieder^

zeit für raihsamlich, nutz und guot ansehen würdet.

Im fahl aber ain fremder und außländischer in mergedachter

unserer statt etter und gerichtszwang hgendc güeter gegen fremden

verkaufen, vertauschen oder verwechslen werden würde, solle es der

zugsgerecht igkait halber gehalten werden, wie oben darvon geordnet

und vermeldet worden.

Were auch «arh, da? jemands sein erkauftes burgerrecht die

bestirnte füntzeheu jähr beseßen bette und nach vertiießung derselben

von der statt und auß dem burgerrecht gleich wol ziehen, dannach aber

in [der] statt etter und geriebt aufligende güeter behalten wolte, der

solle ohngeachtet seines erseßnen burgerrechts solche güeter ebnergestHlt

zu verkaufen schuldig und verbunden sein, oder uns abermahls frei- und
bevorstehn, dieselbigen zue gemainer unser statt handen und gewalt

zue ziehen und nach billichen dingen (^egeu der burgerschaft zu ver-

kaufen, ohne einred, Verhinderung und eintrag menikllchs.

Decretum durch klain und grose räth dornstag nach dem haiiigeu

ptiiigstag, von Cristi geburt gezehlt sechzehenhundert zwainzig und

zwai jähr.

§ ^2.

[Betrag für eine Meßstiflung.]

= § 133.
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§ 82».

[Wer an den Rat geseilt wird, darf nicht in Anderer Dienst stehen.]

» § 16 der Beilage za St. II.

§ 82«.

[Recht des Qläubigers an den Gütern eines Schuldners, der, ohne

seine Schulden su sahlen, die Stadt verläßt.]

= § 14 der BL

§ 83.

[Verbot der Ladung vor iiemdes Gericht.]

= § 30.

§ 84.

[Verbot der Pfändung um Gült.)

« § 81.

§ 85.

(Vom gedingten heiraten.)

Wir band anch gesetzt: wöllicher burger ain w\h nimpt mit

der gednige, das er verbürget oder ainen vali gedinget ze geben, der

git der statt 10 af ^; wöllicher unser burger och' denselben dos biifet,

der soll dieselben bAs och' geben, und soll fürbas kain burgrecht han.^

§ 86.

[Strafe für den, da auüerhalb der Stadt seinem Herrn dient.]

= § 47.

8§ 87—94.

(Die folgenden 8 Absätze stimmen mit den §§ 59, 61^64,

66—68 1. e. überein.)*

§ 95.

[EinBchrftnkung der Gfiltklagen.]

Wir band auch gesetzt, das dhain unser burger dhain dag habe,

oder ieman verbiet ald heft umb dhain gült von den, die fail gftt

fürend in unser statt, oder win kaufen und den verfüren wend, und

die clag tugen von ir hem wegen, es wär denn, das si im von aigner

güli oder von bürgschaft gebunden weren.

* Dieter und der vorhergebeode § eteben in dieser Faerong nur in A and B.

* AUee folgende etebt nur in C nnd den epftteren Redaktionen, die einleitenden

8 Artikel eteben nnr in C nnd der besonderen Abacbrift (Siebe Bern, nnten.)

3 Dieses Wort von späterer Hand über der Linie.

* Dieser Absatz steht nnr noch in B und C.

* Diese g§ fehlen in der Ked. von D ab.
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g§ 96—100.

(Die folgenden 5 Absätze stimmen mit den g§ 119, 185, 141, 142,

148 1. c. überein.)

§ 101.

[Verbot, Holz in die Stadtgräben zu legen.)

Wir haben auch gesetzt das niemand kain holz in die greben an

imser statmaor legen solle, bei straff 5 ^.

§ 102.

(Blaichordnung.j

Ttt in imchdem dann von unserm blaicher alhie allerlai clag ob

den froweii biaidiens Imlhen entstanden, haben wir ^^esezt und lassen

ainer iedeii t'rowen zu, das ei ir selbe uf irm aigentbumb und den almen

bis in 20 elen tücbs und darunder, aber nit darüber, wol blaichen

mögen unverhindert des blaichers und meniglichs, doch 8oll[en sij*

ander leuten weder seinen fründen, haimschen noch frembden, iemand

ußgeschlossen, nichts blaichen noch blaichen lassen, wenig noch vil,

weder nmb gelt noch umbsunst ganz in dhainen weg; wer das überfert,

dem mag der blaicher alsdann das tnch wol aufheben, und rieht ain

jedes darzft der statt 1 ft ^,

§§ 103—106.»

(Die folgenden 4 Absätze stimmen überein mit den gg 9—11 der Bl.)

§§ 1Ü7™-113.

(Die folgenden 7 Absätze stimmen überein mit §§ 6y, 82, 83,

125, 7 der Bl., 6 der Bl, 90.)

§ lU-

rv^oii der Steuer.]

Item^ so ist auch von meinen hern gros und kleinen rät der

ßtür halb als von wegen der aignen und verfangnen güter, wie die

fürohin mit d« ii huwen von ainer steur zu der andern versteurt werden

sollen, nachvoigeud mainung erraten;

Item anfenglich, was ainer an sinen aignen, es si an hüsern,

dorkein oder dergleichen gütem, so er die bessert und nit von newem
erbawt, bis in 20 und darunder erb&wt, das darf er nit versteuren;

> Von [bis] durchntrichen und iaftir am Rande von «püttTer Hand aiiKofÜgt:

-meoiglicb in der statt und den voretetten blaichens uf den gassen, desglicben uf

d«m kircbhof stillsten ; es soll och jemantz .

.

• Dia §§ lW-117 stahen nur in A. .

* Am Bande von ipftlerer Band tu aämtUcben aber die Steuer bandebideD

Artikeln bemerkt: cNoo legator; wirt jerlich in der ettlr gelesen».
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verbawt er aber daran 20 ^ und darob, es si wenig oder vil, das

alles soll er in die st^ur legen.

Item bavvt er dann ain hiis, dorkel oder ilergleichen güter uf

ain alten stock oder in die vier mnren, oder uf plose hoff??tat gar von

newem si darvor ain alt hus oder dorkel darauf gestanden oder nit,

das sol im von gescbwonieD schetzern geschetzt werden, und alsdann

nach derselben Schätzung aollicher gestaU in die steur komen.

Item verbawt er dann an ainem alt^n hus oder dorkel halb als

yil, als dasselb sin aigenthum werd und in die stflr keinen ist, oder

darob, soll im fUrter dasselb gftt uf sin beger auch gescbetst werden

und nachmals also, wie es von newem geschetzt wirdt, in die stür komen.

Dergleich soU es mit den verfangnen gQter anch gehalten werden,

wann ainer in gestalt, wie oblut, uf ain verfangen g&i ain new hns

oder toricel bawt, das soll fürter von geechwornen schetzern auch ge-

schetzt werden, und den kinden als ain verfangen gftt uf ir linien komen,

und was er alsdann am selben orten verbuwen hat, soll er halben tail

und die kind anch halbtail schaden tragen, und er den andern halbtail

in allweg uf demselbra der kind verfangen gdt hab^.
Item was dann ainer under 30 ^ an ainem verfangen gut ver-

bawt und bessert, des sollen die kind kuin schaden haben; verbawt er

aber daran 30 U ^ und darob, soll er alsdann aber halbentail der ver-

bawen sura uf demselben verfangneu güt haben.

Were al)er sach, das er an ainem verfangnen gut sovil vorbawte,

das es den halbtail desselben verfangnen aigeuthuuibs, wie es in die

steur gelegt were, erlüÜe, oder darub, soll den in als dasselb verfangen

gÄt abermals geschetzt werden, und wie es geschetzt wirdet, sollieher-

mas den kindern uf ir linien komen, und sovil er dann daran verbawen,

soll er aber nit mer dann den halbtail derselben verbuwen suni gleicher

form, wie oblut, uf dem verfangnen güt haben, und den andern halb-

tail, dieweil er snnst die güter in weesenUchen eren und buwen zA

halten schuldig ist, in allweg fallen lassen.

Und was ainer in vorgelnterter gestalt an sinem aignen oder

ainem verfangnen gCtt verbuwet, es si wenig oder vil, das alles soll er

in glaubhaftem schein oder aber uf sin aid anzeigen.

Item und sol ain ieder, vater oder mfiter, die kind von der nutznog

der verfangen güter {: si die kind haben für sich selbs aigne güter

oder nit :| mit essen, trinken, klaidung und anderm sinem vermögen

gemes erlich uferziehen; de0glich, so si tt im volkomen iaren nnd

tagen komen, handwcrker oder anders lernen lassen, was sich ains

ieden stat nach zü tliim wol gezimpt und gepürt, es were dann,

das die püeger mit vergunsten der oborkait und fruudschafi die kind
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uf uia hübe schul oder sLudiamb schicken, zu priesterlicher \virdc ziehen,

oder anders sins vaters stat und vermögen ungemäs lernen lassen wollten.

Das sollen sie alsdann thün von der kind aignen gütern und der

vater dermalö für das, das im über diese! beu sine kind üunst, so er

die aio handwerk lernen lassen bete, gegangen wcre, nach zimüchkait

sm stür auch darzu geben.

Item der schulden halben, was ainer schuldig ist, vor dem und

ee er steurt, es sieu verbrieffc oder uDverbrieft schulden, die er vor saut

Johanns tag im sommer bezalen soll und müs. die mag er an der

aiendeu hab wol abueben; streckte eich aber die bezalung der-

selben flchulden über sant Johannstag weiter hinus, soll er die wie

ain andere Tarende hab verstüren.

It«m wie ain Ugend gat anfenglich in die stttr kompt nnd gelegt

wirdet, es gang in der stfir uf oder ab, dermassen soll es, bis es sfi

YäUen kompt, unverändert darin bleiben.

§ 115^

[Ordnung und Satzung, wie es mit den berenden bomen, und der

Setzung derselben umb die statt soll gehalten werden.]

Item was bom, wOUicherlai die sien, und von alter her gesetzt

sind, die sol man lassen stan und absterben.

Item was bom man aber ietz setzen wil, die sol man setzen in

naebgeschribner gestalt:

Item die bom, so man imbtet*, die sol ieder uf das sin setzen

und 7 schflch weit gegen einem anstosser.

Item nußbdm soll ain ieder 24 schftch weit gegen seinem anstosser

setzen.

Item bandstück* 7 schlich weit von sinem anstosser setzen.

Item \sa berend böm stand, da soll ain ieder davon das anreis

geben dem, uf den das anreis vallet.

Item und ob aber mit den alten nußbömen ainich anstosser

beswert z& sein vermaiiite, so sollen diejenen, denen dieselben nußböm
zfigehorig wercn, sollicb nußbüm hinweg thün, und aber so soll dem,

der den nußbom hinweg thün müs. von sinem anstosser ain zimliche

Widerlegung und ergetzUchait bescheheu nach erlcantnus der verordneten

meiner bem^ der rät

» steht nur in A.

Impft, veredelt.

» Weiden.

* Auf Baaor.
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§ 116».

^AuiHahmebediDgung für Fremde.)

Wir setzen auch : So aincr iu meiner hem oder irs spitals gencht

ziehen will,oder sichdarinnverhirän,oderainfsmbden balshembete,der soll

nit angenomea noch alda entbaltea werden, er bringe datm von adnem

halBhem besigelt' verwilligung und urkund, aliedieweil er in unaem

gerichten seßhaft ai, das er inen in allen im geboten, verboten, raisen,

dienaten, raißgelten nnd allen andern nflegungen, wie sich die b^beo,
gehorsam nnd gewärtig sin wöU, dodb sunat seinem halahem an seinen

vaUen, leßen, hoptrechten, steuren, Sinsen, yaOnachthennen und nn-

genossami unvergriffenlichen nnd unachedlicb.

§ in».

[Rechtsverhältnis der Bürgerkinder bezüglich des Bürgerrechts.]

Item der burger halben, so sich usserhalb unser stat verheiren

und hinusziechen, so Ire kind nichtdestminder burger sien oder nit.

int erraten, das die küid des vaters oder muter verschulden an dem ort

nit entgelten, sonder nicht destniinder ir burgrecht, wan si des, so si

zü irn tagen kernen, begern, und sich meinen hern gefellig gehalten,

haben sollen. Würden sich aber dieselben kind, so si zü iren tagen

komen wem, nachgends usserhalb enthalten, es wer bim vater oder

müter oder anderswa, und daselbs eignen rath haben, sollen dieselben

alsdan ir buigrecht dardurch verwirkt haben.*

§ 118.

(Rebstecken kouf.)

Wir setzen und wollen auch, das niemanda kainen stecken ab

dem steckenmarkt füien oder nemen solle, er habe dann xftvor darnmb

ainen ußgetrackten koff gemacht^ und das die stecken zbvor besichtiget

oder geschowet sien. WöUicher das uberfert, wurdet gestrafft umb bU^,
Es soll auch ain ieder, der stecken kofft hat, so er gefragt wiidet^

was die coeteu, sagen, wie er die erkauft hab, bei der obgesohriben

bfts; deßgleich sol niemanda, weder haimscfaen noch fremden, mer

stecken oder mist kaufen oder zft kauten bestellen, dann im selbe oder

au die pfleg, darzu er verordnet ist. WüUicher das überfert, der rieht

der statt die obgemelten büs, und sol ain ieder burger den uberfärtr

zü rügen schuldig sein.

' Steht nur in A. — > Die ersten drei Buchstaben aaf Raeor.

» Steht nur in A.

^ Dieter Absatz von derselben Hand mit blasserer Tinte.
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§ 119.

[Naehträgliches BekanDtwerden der Leibeigenschaft sdeht Verlast des

Bürgerrechts nach eich.]

Auch luibeii meine hern groH und ciain rät erraten und gesetzt:

wölliche die sien, die burger sind oder burger werden, die erfunden

werden, daa si oder ire wib und kind aigen weren oder nechjagend

vogl beten, das si dann ir burcrreflit und zunft verloren haben. Und
wöllicher auch in mas, wie obsteet, also erfunden wirdet, der sol in

monatafriat necbst you diser statt gaa und fürter dariuneo nit aem.

§ 1201.

(Weinordnung
I

(Die ersten 3 Absätze stimmen mit den 18—22 der B). überein.)

Item der alten und newen win baLben, so zü zeiten underainander

gesogen weiden, haben meine hern gros und klaia reth eniBtlich an-

geeecben und wollen: Wer fELrohin alten win mit newem, oder newen

win mit altem anziech oder vermisch, das der oder dieselben sollich

win fürohin alhie bi nns weder bi dem becher schenken, noch ancfa uf

die wegen oder in ander weg verkofien, beeonder selbs in irm' hue

Qstrinken sollen, bi itraff 20 AT ^.

DeOglich, welcheroderwelche die weren, dieheffwin oder alten win, der

durch ain atoek geloflfon wer, beten, die sollen dieselben bi oban-

gezeigter pen and straf hinlOr nf die wegen auch nit yerkoffen; aber

dieeelben win hin in der stat gegen aim buzger oder biwoner z& ver-

kofiTen nnd och bim becher sÜ schenken, ist meniglich erlopt*

Es haben auch meine hern gesetzt, das ffirohin im iar vor und
nach Sant Martins tag kain burger noch biwoner keinen wein usser-

halb der kUilt steur gelegen uf gwin kaufou und allier in unser statt

oder nachend her zu füren, und hie nocli usserhalb unser statt an der

nebe wider verkaufen noch ußschenken söU. Wöllicher das uberfert,

der Ii», bt der statt 20 ^ ^j. Doch so mag ainer wein, der im usserhalb

der statt steur uf seinem aigen erwachsen*, oder an schulden worden

were, zwüschen herpstzeit und Sant Martins tag wol herzu und in unser

statt füren und den alhie verkaufen oder ußschenckcn, wie im geiiept.

Es sol auch fürohin dhain kiefer, wiert, noch ander unser burger

noch biwoner, iemand ußgeschlosaen, füro keinem gast, so der hie

und gegenwirtig seie, win koufen, oder mit ime gan, dan* allein die

onderköffel.

1 §§ 120— iy4 steheu nur in A. — * Auf Kasur.

' Diese 2 Ab^iLue aind von derselben Hand mit blässerer Tinte nachgetragen.

* Im Text «erwachen». — ' Auf Rasur.
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So aber ainem kiefer, wiert oder ainem andern barger oder bei-

woner vom gast Überfeld gelt alher zftgescbickt und er deßhalb gobetou

würde, imu win darumb zu kaufen, des hat er ulsdann wol macht;

doch soll er ainen underköffel zö imo nemen und dabei haben und

oue denselben für sich selbs allain nichtzit handlen.

Deßgleich, so einer ime selbs win verkaufen wöit, des hat er on

ain underköflel oncli wol macht.

Und ol) aber zun zeiten ain bnr(];er nit anhaimsch were. mag er

wol ainem kiefer oder anderm burger oder beiwoner befelch thün, im

seine wein gegem gast z& verkaufen, das auch alsdann demselben in

deß andern abwesen und sunst nit auch erlaupt und zugelassen sein

soll, doch Tnit ^eding, aucb nit änderst dann in gegenwirtigkaii ains

underköffels, wie oblut.

Und soll ain ieder nnderköfifel die wiert, kiefer und ander böiger

oder beiwoner, so der obbemelten artikel ain oder mer ttberHQren, bei

ssinem aid zü rflgen schuldig sein.

£b soll auch ftlrobin kain buzger, weder wiert, gessellierer, klefer

noch ander, noch auch dhain beiwoner keinem gast kein wein uaserhalb

unser stat, ienhalb noch herdiset des Sees koufen noch inweisen, oder

aintch anlaitin geben.'

Dergleichen wöUen meine hem, das iUrohin, wie von altezher,

kainem gast kain faß alhie in unser statt geeicbet werde, er lade dann

den win aliiie oder im ether.

WöUieher auch wein aliiie kaufen will, der soll den im kecr,

darin er ligt, versuchen, und in kainem geschier weder in gle^em,

kanten noch anderm daraus tragen, vor und ee der kauf beschlossen

ist. Deßgleich so soll kain frow, die ainen eeman hat, über die wein

zft verkautt(n gefiirt werden, der eenian si dann nit in land.

80 auch wein verkauft und abgefürt würdet, so sind koffer und

verkoffer den weinladern nit schuldig, mer weins in den bainapf zö

geben, dann ieder ain quart, und was si im keer nit außtnnken, ist

man inen für den keer binus gar niobtzit ze geben schuldig.

§ 121.

[flennen.]*

Ttem wir wöllen auch, das die, so hener haben, dieselben he-

schneiden und also halten, damit die niemande kain schaden tiiugea;

* Di« 6 letzten Worte dufchitrieheo. Daför von anderer Hand: cDeigliebea

Bol kain biirpcr noch biwonpr kainen fjast iendertbin für die statt weisen, alda wia

jte koffen; wer das überfert, der rieht der statt, so oft er< thüt, 1 ff J(». V^^l.

§ 93 1, c. — ' Diese uud die folgendea Cberachrifton sti-lu^n, von anderer Hand ge*

chriebeu, atu Raod. Dieser and die folgenden 2 ^ nur in A..
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wa aber iemands hener an seinem schaden oder in dem seinen eigreift^

der mag die zü tod schiessen, werfen und schlagen.

§ 122.

[HündbengeL]

Wir wöllen auch, das niemands kain hund mit in die garten itir,

oder one angehenkt bengel laufen las, bei straff 1 U ^,

§ 123.

[AnsbeBsem der Fahrwege.]

Wir setzen und wollen auch, das ain ieder die farweg vor seinen

gütern bessern und in wesen behalten soll. Wer das nit thet, den

wollen meine hern darumb straifen.

§ 124.

[Krieg siechen.]

Item wir^ setzen und wöllen auch, das niemand der unsem
wider unsem alleignedigsten hern, ain remischen kaiser, kOnig, noch

auch das hailig remisch reich* in krieg zieeh. Wer des fiberfert, der

riebt der statt unablämioh 20 Sf

§ 126.

[Offen wacher ]

Wir setzen und wollen auch; Bei w illichem offenlicher wucher

erlnnden. und er deß uberwunden wiert, das der der statt auch 2U u

uaableßlich bezaleu verfallen sein soll. Es mochte auch sollichs

i rnan l- so gefarlich brachen, ain rat behalt im sein straff gegen den-

selben in allweg bevor.

§§ 126-*ld0.

(Die nächsten 5 §§ stimmen mit den §§ 75, 76, 77, 78 1. c.

aberdn.)^

§ 131.

[Vom Ansprechen der Bürger.]

Item wer ainen unsem burger anspricht, das er sin aigen, ald

sin unverrechtnoter amptman, ald nachjagender vogtman sie, wie man
den besetzen sol, das wisend allwegen die ainungen und bündnnssen,

80 den die steet oder hem miteinander band.

> Auf Rasar. — « Am Rande von anderer Hand; coder bandt*. — • Di6Mr §
itebt nor in Ä, B und C. — < Die §§ 126—181 ftehen aar in A.

Obtrbdlnlioh« SudUocbt«. II. S. 81
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§ 132.»

[Strafe für Hehler.]

Wir band auch gesetzt: Wölliche roh koliend. oder in pfands

namen ichts darauf liheut und in behalteut, die richten der statt 3 8»^.

S laa - § 116.'

§ 134.

[Von] Zins.]

Wir haud auch gesetzt, das Mllri in. nigH* h. es sien burger oder

gest, die koufte zinsgelt haud von hüserti oder von hotisteten, es si in

der statt oder vor der statt, die an den steten lij^end, die mit uns

etürcnd, die zinsbem sond' den zins widergeben ze losen, iren zins

gülten ain ^ umb 15 ^, ain ^ umb 15 |l ^, als es sich gepürt nach

der vüi, also das die zinsloser das den zinahem ze Saut Jacobs tag

geben Bond. Ist aber, das die ziushern das versprecbeud und es nit

nemend, darnach sind die zinsloser immerme^ ledig von dem zins; doch

sind si des boptg&ts den zinshem gebunden. Ist aber, das die zins-

loser das hoptgüt bringen! nach Sant Jacobs tag, so send si den zins

desselben jars mit dem hoptg&t den zinshern bringen.

§ 135 = § 122.

§ 136 = § 126.

(Ist dnrchstdohen.)

§ 137.

[Unwirksamkeit der Verpfriinchuig an ain Gotteshaus.]

Wir setzen und wollen aneli, so künftiglich sich ain burger zö

ainichera gotzhus oder spital verjtfrenden weit, und sich in ain ir hus

in unserm eter gelegen setzte, das der oder dieselben nichtdestminder aim

rat gehorsam sein sollen; und ob es sich dieselben nnderstan würden,

ain gotzhus z& irm erben ze machen und sich deßhalben gegen selben

gotshus ichtzit verschriben oder sunst verhaisaen würden, so soll doch

dasselb kain kraft haben, und seinen natürlichen erben an der erbschaft

unnachtailig und ganz unschedlicb sein.

§ 138.

[Vom Spielen.]

Wir*^ haben auch gesetzt; wer spüllen will, daß der spüUen soll

umb bahr pfenuigt die zugegen seindt; es soll uiemaudts spüUen, auf

• Vgl. § 1151. c; fehlt in D und den spateren Redaktionen. — « Die §§ 133-138

Btehen nur in A. — • Korrigiert voD anderer Hand in: «daz die8eU>en «inshern aond . .

— « Dieso-^ Wort ist durchtftrichen. — " Dieser 1. Abaati steht nur in D und deo

späteren Redaktionen.
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kain aigen, auf kain gewerschait auf kain übergeweth, noch auf kamen
bürgen; wer aber daL^ ciaruber thet, der riclüet der statt 5 U den. und
soll doch weder verlurit noch gewinn kain craft haben nach dem rechteD.

Und vvt lclier gast daz überfert, der rieht der stat die straf zwifalt

Item des spils halben setzen und wöllen meine hern, das in der

wirt und gesellieror auch andern heusern alle listlis spil uf wirfei und
karten ganz und gar abgestelt und vermiten werden; doch wölten

erber frOmbd Iflt und gest im bret ald uf der karten one listUspil in

d^ wiert, gessellierer oder andern heusern kurzweiien, das m^gen si

aiu spil umb ain roUibatzeo und darunder, aber nit darob, wol thun

und bmchen, und mögen aber unser burger mit denselben frembden

und gesten in obbemelten massen auch kurzweiien und nit anders

machen, und sollen die wiert und gessellierer, wa es anders gebrucht

werden wölte, soUichs nit gestaten, besondw wQrfel und karten ufgeben,

und wa darüber anders gemacht würde, so söUen der oder die, so dar-

wider theten« auch der wirt, gessellierer und ander, so des geetaten,

ieder, sooft das beschecb, umb 1 Ü ^ unabläßlich gestrafift werden.

Und nachdem sich bißher zum dickeumal ob dem spil betjel eii,

das ainer von dem andern gelt genomen und im bei trewen au aidstat

gelopt hat. nit mer zu spilen, sooft er aber Bpüe, so soll er im ain

sum gelte oder geltswert zu thün oder zu geben schuldig sein ; darus

nu allerlai leiehtvertigkait entstanden. Darumb so ist von ainem erbern

rat erraten, das hin furo kainer dem andern dermassen gelt geben, und
bei ainer peen gelts oder geltswert das spil erbietten solle.

Dergleichen, ob ainer bievor dergleichen gedink mit dem andern

getroffen hat, so dann dem, der das spil also verlopt bat, von dem
andern sft spilen erlaupt wirdet, so sol in sollich gelüpt darnach nit

mer binden, oder er schuldig sein, dem andern ainich peen gelts oder

geltswert, so oft er spüte, darnach mer zü geben.

Es soll auch hinfüro kainer zft dem andern auf dem spil legen.

Es soll auch kainer mit dem andern mer auf dink oder kreiden

spilen. oder ainer dem andern auf dem spil ainich gelt leihen. Sooft

aber das beschicht. soll der. der also schuldig wirdet oder ontleehnet

hat, dem andern darumb nichtzit geben oder zü bezaien püichtig

oder schuldig sein.

Und ist die bfts und straff iedes Stucks insonder fünf pfund

pfeonig.

Es möcht aber das letet stuck so gevarlioh gebrucht und geübt

werden, das ain erber rat dasselb nach gestalt der Verhandlung straffen

wOlte.

Si*
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§ 139.»

[MarktordnuDg.]

Wir setzen und wollen aucii, das nun fürohin kain burj^er, cin-

woner oder gast weder kes, hüner, aier oder ander esseudig ding, auch

werk oder anders dergleich, vor der zeit, so diser statt venlin offeDtlich

ufgesteckt wirdet, weiter oder mer, dann sovil er zü seinem aignen

hußrath und bruch notturftig ist, uf dem markt nit koffen sölle; der*

gleich sol auch niemandt Yor deiselben zeit of den p&agen auch nichts

zit ufkoffen.

Item wann aber der statt venlin ufgesteckt wirdet» alsdann bat

meniglich, gest, burger und beiwoner, zli dem allem weiten weg.

Item was auch unser burger oder beiwoner alhie in unser statt uf

den pfragen ufkofil, das sol er nachmals alhie und im eter nit wider

verkaufen, aber usserhalb hat er weiten weg darzü.

Item es soll auch kain burger noch beiwoner ichtzit, das zü £ulem
koff uf den markt getragen wirdet» in sein hus ufstellen lassen.

Es soll auch meniglich vor den tboren icbtzit ufkoffen, besonder

alles, das zft verkaufen alher gebracht wirdet, uf den markt komen
lassen.

Item es soll auch kain buiger, beiwoner, noch gast mit iemand
umb ichtzit, das z(k failem koff an markt kompt, zftvor dings-

koff machen der gestalt, mög es hOcher nit verkaufen, das ers umb
dasselb gelt annemen wölle.

Dergleich w ollen auch meine hern, das fürohm kain hurger, noch

beiwoner, kainein gast iiorh frombden, vor der statt gesessen, ichtzit,

weder an jar- noch wocbenmerkten alhie ufkoff, und als erkofift uß
unser statt zäschick.

Dann, wöUicher oder wOlliche burger, beiwoner oder gest der ob-

bestimpten stuck, puncten und artikein einen oder mer uberfüren, dem
oder denselben, so oft und dick es beschicfat, werden meiner hem
knecbt denen bei irer verpflicht, einem burgermaister gethan, tif die

ding sonder ufsehen ze haben, und die flberfarer fze rügen und der

oberkait anzezaigen bevolhen ist, alles das nemen, das si bi inen Über
meiner hem veipot kofft oder verkofft sein erfunden, und nicht dest-

minder wirdet danft ain ieder kOffer oder verköffer, so darwider thftt,

von der oberkait gestrafft umb ein pftmd pfennig.'

> Steht nur In A.
s Sämtliche 8 Absätze sind eingeklammert; Am Bande steht von anderer Hiiid:

^Noa legaiur, int geendert ainttaila, und wirt «Ii« ordanog all jw and woebennaikt
an ftinar taffel ofgehenkt».
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§ 140.

[B'olgen der Versagung des michi.]

Item wöllich peraonen von meinen hern in das micbi ni( aoge-

Domen, sonder inen das versagt wirdet, dieselben sollen förter alhie

weder in dienst noch ander weg nfgenomen noch enthalten werden.

Wer das überfert» der rieht der statt 3 ^.

§ Ul.

[Aufnahme von Dienstknechten in die Stadt.]

Item es soll anch kain dlenstknecht in onser statt von iemands

u^enomen werden, er sei dann zftvor von einem Statthalter oder zunft-

maister der zunft, darein der maister gehört, geförtiget imd bab ge-

schworen, wie der stathalter oder zunftmaister in bevelch hat, bi straff

[Strafe für Forstfrevel.]

Item meine hern wöllen aucb, das kain ir burger in den an-

stossenden banholzern holz howen oder darus füren sollen. Wölücher

aber* dasselb thete und von dem banwarten ergriffen oder daromb

beclagt wOrdet, der ist von iedem Stümpen holz, so azgrOsse hat, zd

bOs verfallen 3 .«f, es were dann, das derselb stump espin wer oder

dtoholz, so sol die büs nach gestalt der Sachen und deß flbergriffs

von den richtem erkennt und gesetzt werden. WöUicher aber klain

holz, so geschickt were, acbsis oder grösser, oder gros aichen, buchen,

oder dergleichen hölzer gevarllch abhowen wflrde, so sol dieselb straff

gemessiget und geschepft werden nach gestalt deß Schadens, so dann

damit bescheheu, und wirdet allweg der, deß die für gewesl ist, ob

elichwol aia anderer die brecht, fürgeatelt und gestrafft. Damach wiß

sieb aiu ieder zu richten.^

§ 143.

(Zutrinken.)

Item meine hern haben auch got zt lob, zu vermeiden das un-

menschlich zAtrinken, so zun zelten fürgat, emstlich angesehen und

wDllen, das fQrohin niemand, weder alt noch jung, mens* noch frowen-

bilder, zfttrinken, noch den andern darzü zwingen, raizeu, noch anm&ten

^ 8t6bt nur In A.

* Hfl.: Über.

* Von späterer Hand iet hier eingefügt: «Wer rach em maienteg, vor oder

nach, itii jar meinen hern, ainem er«amen rat, thannen in iren hölzern abhaut, der

rieht der atatt von jedem reiß 10 ß A*- Vergleiche oben § 59.

Digitized by Google



826 Ob«rUiigea.

sfoll. Wer das überfert, den will ain rat darumb au seineu Hb hertiglich

straffen.

[Ungewonlich schweren.]

Item meine hern wOUen auch, das menigUch die gotziesteniog

und das mimenschlieh Bchweron vermeid und abstell; dann wöllieher

oder w(ylliche, es weren frowen- oder mansbilder, jung oder alt^ erfunden

würden, die diser nacbgeschribnen schwier einen oder mer thftn und

schweren würden, nämlich bei gotes Idden, crütz, marter, fönf wunden,

kraft^ unmacht, herz, kres, lung oder leber, datzA der nam gotea ge-

uempt wirdet, auch bei der müter gotz, irer mülcb, bei dem sacrament,

bei dem himel, den vier dementen, oder andern deigliehen uncristen-

liehen schwieren, die wil ain rat hertiglich darumb straffen, den ainen

an peiin gut, den andern am leib, den dnUii am leben, ieden nacli

gestait seiner verscbiilduu^ , des wis sich meuigklielj zu iiaileu.

Und sol ain ieder burger und ainwoner, der darbei were, und

sullich ziVrinken oder iincristeulich gotzlesterung, wie vorgesciuiben

stat, sehe oder horte, ))ei seinem aid schuldig sein, die überfarex zu

hegen und anziigeben, und darin niemand^ verschont werden.

Und vülgen bernaeh die stratien aiiaiu umb die gmaioeo schwier

hindan gesetzt die ungewonlichen be.«pn schwier:

Item wöllicher dem andern das fallend übel winschet^ so ist die

straff 2 ^, und wöllicher got dabi schwert, ist 4

Item wann einer dem andern den riten winscht, ist 4 ^ und

nempt er got darzü, ist 6 ^.

Item wöllicher schwert bei den bailtgen, wöllichen baiigen er

nempt, ist 2 ^.

Item wöllicher bi gotes liden oder seinen wunden, oder sineo

glider schwert, und got darzft nempt, ist 3 |i ^.

Item wöllicher bei unser fh>wen glider schwert, wie er das und

got darz& nempt, ist 5 ^ ^.

Item wöllicher schwert, da:^ dich der ewig fi&di ankom, ist 1

nempt ainer got darzu, ist 3 |i ^j.

Deßgleichen, wOllicher schwert, das dich all plagen ankom, ist

I ^ji nenipt er got darzfi, ist aucli 3 [i .f.

Die schwur möchten auch fo gros sein, es würde ainer von aineni

rato iu seiner gepür hoch und merklich gestraft, ist aiuem rat vorbe-

halten.

I Dieser und der folgende § stehen nur in A.
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§ 145.^

[Von der durch Regen angeschwemmten Erde.)

Item nachdem sich zu Zeiten, so die gissinen koinen, und ainem
die erd us seinem garten in seins naclipurn gftt flösen, die irtung zü-

tregt, das dan derselb verinnuif n will, sein erd in des andern garten,

wider zft seinen banden ze nemen ; beclaL-^t sich aber der ander, das im
^'»llicb erd nit on schaden in sein garten komen und deßhaiben im zö-

hörig si. liabcn sich meine hern, klain und groß räth der mainuag
entslossen : was von erd oder baw dermasen us den gütern SD die baw-

weg, almen, oder die strasen von himel geflöst werde, zu demselben'

soll aüweg ain rath schiben und veroidnen, und was aich dieselben

entsHeeen» und wie si die, so tail an sollicher erd oder baw se haben
vermainen, entachaiden, dabi aoUen si hüben.

Was aber solUch gisdnen von erd oder baw oß ainem garten in

den andern, oder in die grasweg der güter flöeen, das soll denselben,

derwil es inen lät an schaden darein komen si, bliben.

§ 146.

[Form der Testamentserriehtung.]

Item es ist von meinen hern, klain und grossen rethen, zu ewiger

Satzung ze halten beschlossen : Welcher^ unser buiger^ oder burgerin;

beiwoner oder biwonerin, hinfüro ain gescheft oder geraecht bi uns in

unser stat im todbeth tbün will, dieselb person soll z& im berüfen zwen

deß ratz oder gerichts, und darzu ain unverlümbteten erbem burger;

und was si alOdan vor denselben dreien bi g&ter Vernunft verschaft

und vermacht, das soll füro, so si also todes abgteng, kraft haben nit

minder, dan obs vor gesiesnem rath beschechen und mit rechtlicher urtl

bestät were*; würde aber der allmechtig derselben person sovil gnad

verüben, das si desselben irs begers widerumb ufkem, will* si* dasseib

ir gescheft^, so es nit verbrieft were, nachmals under besigelter urkund

bekreftigen, und gescheft brief in notiürftiger form darumb ufrichten,

oder wa das nit beschäch, soll es füro kraftlos haisen und sein.

Wolle dan iemands ain gescheft oder geuiecht bi ^asvnuleni geu-

dem' leib thün, das hoU i:ü im berufen drei deü rats oder gerichtz,

und zü denselben zwen erber, unveriaimbdet burgei; und waß es vor

* Steht Dur in A. ' Auf Baiiur.

* Ein zweitw «wfllcher» ist durchstrichen. — * Aaf Rasur.

* Am Kande «iogefQgt von anderer Hand: «es eei verbrieft oder nit*.

* Hier von anderer Hand eingefügt: «dan das».

' Hier von derselben Hand, wie I>ei ' am Rande bemerket: «80 ai im todbet

fliethan bette, fUrgang gewinn, 8oll si da»

* SS Gebendem. Fehlt in allen übrigen Kedaktionen. (In B durchstrichen.)
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denselben fänfen verschafft und mit brieflicher urkund in nottürltig^

form ufrichtS das soll aber kraft liaben nii minder, dan che vor ge-

seaenem zath beeohechen und mit reehtlioher arü beetftt wir.

Begebe eich aber in sterbenden löfeu, das eins, so in krankbait

leg, diejenigen meiner hem der reth dennmals nit gehaben oder bekomen

möcht, sodann mag es sfi im nemmen nnd berufen drei erber unver-

laimbdet burger; und was es vor denselben verschafft und vermacht,

soll aber kraft habeu uit minder, dan obs vor gesessnein rat volstreckt

und mit rechtlicher urtl bestät wer, es sei verbrieft oder nit; doch will

dieselb person, so ir der alloaechtig irs legers wider ufgeholfeu bete,

das selbig geschoft fürgaug gewin, soll si das in gestalt, wie oblut, wa das

nit verbrieft were. nachgends under besigelter urkund auch bekrettigen

uud gescheil brief in nottürftiger form darumb nfrichtcn. oder wa das

nit heschech, soll es füro auch uichtz mar gelteu, besonder kraftlos

haisen und sein.

Actum pentecostes im XXII jar.'

Item umb bessere gemeiner statt nutz willen, nnd ouch zA ver-

hütten Unwillen, so meinen hem taglichs uf den rüken wechsti eo

haben meine heni fOrohin gegen meoiglich strenglich ze halten ernst-

lich augesechen und wellen: wölcber oder welche hinfilro» es sei in

frävel, hendeln oder andern stniffwirdigen Sachen in oder nsserhalb

rechtens an gelt gestrafft, das dann' dieselb geltstraif unablftGlich und
on alle gnad von im einzogen und^ liierin ainich fürpitt, es beschech

von kaisem, königen, fürsten, hem, dem adel, den Stetten oder andern

sondem personen, mit nichten und von iemand angenommen werden

solle.' Besonder sol der, so wie oblut, umb ain frftvel oder andres

mit oder one recht gestrafft wirt, im fusstapfen von ungeltem bei ge*

schwornem aid gefertiget werden, meinen bern denselben nach gppruch

und altem lierkomen abzulegen, und biß er demselben statt tbü, leib

und gut von diser statt uit zu vereudern ou wissen uud willen aius

burgermaisters.

Actum pentecostes im XXIII jar.'

> Auf Rasur. - - Das Datum steht nur in A. — » Auf Rasur.

* l^as Wort «und» ist durchstrichen; dafür am Rande von anderer Hand: «im«

zü bezaluug deraolben ainich zil noch tag gegeben, auch . . .1».

* Das letate Wort dnrcbatriohen; dafdr das folgende von doxielben Handam
unteren Ende dea ßlattoa angefOgt. ^ * Daa Datum steht nur in Ä,

1&23

BUi 34.
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Und het er denselben, lut der heru ungeiter vertigung, zu bezalen 152«

in seinem vermügen nit, und wisste raeinen hern darumb nit trostung

zt th&nd, 80U er, er sei burger, beiwoner oder gast, alßdann fenklicb

angenomen, und alda in fengnus bei müß, wasser und brott, unangG'

seben kaiserlluh, kdniglicsb, färsten, hern, der stett, noch anderer souderer

peraonen fürpit, on alle gnad so lang enthalten werden, biß er den-

selben frävel im thurn aller ding abgelept and verbütst hat.

Und BoU im nämlich, für jeden tag insonders fünf Schilling pfen-

aig abgon.

Wflide dann ainer gegen dem andern das gegenrecht brachen,

ukd im amb seinen begangnen Ürävel fürstand und abtrag zft tbftn,

rachtlich abbehalten, wa es alßdann in desselben vermügen auch nit^

und der, eo im rechten gesigt und obgelegen wer, meine herren wider

in anrflffim würd, soll es gegen demselben mnb des andern fravel, wie

dem seinen und obbegrifien ist, mit fanknus und in allweg aller-

masFen euch also gehalten werden; und wann er lut der Ordnung ob-

bemelt seinem frävel dergestalt imt dem tiiuin verbützt hat, ftirter uf

ain alt geschworen urfech wider ußgelassen, und dorn andern aiüdann

sein straögeit, so er darvor erlegt hatt, wider bmutigeben und gezelt

werden.

Actum und beschlossen mit klaiu uud grossen räteu sampstags

uach Martini anno XXIil.^

§ 148. im
Junt i

(Satzung und Ordnung, wie es soll in gantrecbten gehalten werden.)^

Demnach bißanbero je und allwegen and lenger, dan sieh men*
sehen gf <1 fichtnuß erstrecken mag, in altem ieblichem gebrauch, gewon-

hait nnd herkommen gehalten worden, daß in allen und jeden cessionen,

Sachen und gantrecbten, so sich alhie vor herm statamman und underm
statgericbt b^ben und zn^getragen, gemaine stat und von derselben

wegen die verordnete stübhnsherm umb iren auflstand, eß seien an
fieveln, baoßra, strafen, boten, verpoten, umbgelt, jar- und raißsteuren,

aolaggelt, auch umb allen und jeden bauzeug, materialien, alß in daß
kalchhauß, baaknedit, zeugwarth und dei^leichen Sachen vor allen

andern gleubigem verbrieften und unverbrieften schulden, den Vorgang

und prioritet gehabt und gewunnen; so ist aber doch nur' ain zeit licro

nit ain geringer strit deßhalbeu ander den gleubigem* entstanden und

' Dm Datum steht nur in A.
* Dtefle Satenog steht als Tlt 25 nur io D und den spateren Kedaktionen.
' Wohl Sdireibfeliler statt: «mm».
* Der Paasos tob cgerioger» an von dorselben Hand am Kande.

Digitized by Google



880 überlingeu.

erwaobsen, daraoO ervolgen welle, daß man aoIücIiMn obb^erten attfln

löblichen gebrauch, gewonhait und herkommen nit sne geringem and

klainem unßer und gemainer unßerer stat und burgerschaft nachthail,

costen und scliaden hat begert zuc fürkoniineii und zue begegnen, so

haben groß und klain rät mit zeitigem vorgehabtem rat vernünftiglich.

bedechtlich und hailsamblich sich mit ainandern ainhelligUch bedacht

und entschlosscu. tliueii auch dasselbig biemit und in craft daruraheii

habenden besondern kaiserlichen freihaiten imd begnadignngcn condeiidi

statuta leges und wellen, daß nunhinfüro in künftig ewig Zeiten

in allen und jeden gantrcchtcn und cessioussachen gemainer unlkr

stat und von derselben wegen die verordneten stüblinsherrn, wer die

jeder zeit sein werden, in obangezaigten und vermalten puncten alß

umb freveln, bucasen, straffen, betten und verbotien, umbgelt, jar- und

raiOeteuren, anlanggelt, auch umb alle und jede bauzeug und roate-

rialien, alß in dem kalcbhauß, bauknecht, zeugwarth und dergleichen

sacheOf vor allen andern gemainen gleubigern, frembden and haimbschen,

verbriften und unverbriften schulden, hauptguet und zinßen in derbe-

sallung den vorgaog und prioritet haben und gewinnen sollen, wie

je und allw^n von altem gebreuchig und gewonnlicb geweßen, ohne

einredt und eintrag menniglichs.

Zum andern sollen alßdann deß ab- oder außgetrelnen burgers

und Schuldners gemainem gleubiger umb ver!«ehrihen hau[)tgueth und

ziuß und andere gemaiue leufige schulden dergestalt und also under-

wißen werden, iiamhehen, daü ain jeder zinßkcufer umb hauptguei

und zinß uf seui verschrihen underpfandt solle gewißen werden, und

wann ainen oder mehr an sollichetn liauptguet etwaß angeet, dasselbiir

bei deß hauptgülten andern haab und guet^rn in geniain, oder, wa er

will, bei dem roitgülten und bürgen suechcn und nit erst ain regress'

oder zuegang auf andere deß hauptschuldners ligende güether, die

andern verschriben seindt, haben, sonder ain jeder gleubiger oder zinÜ-

keufer gelassen werden; alß und dergleichen soll eß auch nach den

zinßbriefen mit Schuldbriefen, darinnen underschidliche versatzungen

stehn, ainen verstand haben, also daß allwegen die specificierten versatsun-

gen den gemainen sollen vorgebracht werden. Sovil aber der gleubiger

außießung betrifft in und mit dem, daz allwegen der jünger pfandtherr

den eiteren wol außlößen möge, aber die andern gleubigern, ob die-

selben schon eitere gerech tigkait, und über anderen gleubigern sonder-

bare underpfaud haben, ist der jünger dieselbigen außzueleßen nit

schuldig, er welle dann dasselbig mit willen gern thueu, sonder sollen

* Ha.: «gregers».
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dieselbig ihr bezaliang, wie olMtoet, auch bei irem verechribnen under
pfond suochen, und wann ainem etwaß daran abgebt, bei deß haupt-

Bchuldnera anderem gemainem haab und gaeteni, so niemandts

veiBebriben adend» oder in mangel derselbigen bei den mitgülten,

bfiigen und gewehren raochen, aller vermOg und in craft diOes allge-

mainen ratentscbluG und decret durch klain und große rftt sament-

lieb und mit ainanderen ainhelliglich entacblossen.

Actum donnerstags nach dem hailigen pfiugstag, von Christi unse»
lieben herrens und seeligmachers gepurt gezalt fdnfzecheuhuudeit

neunzig und aiu jar.

§ 149.

(Von^ bruDst und feursnotb, auch straf dero, uß welcher vahrläsaig-

kait eolchee beechicht)

Wir band auch gesetzt: in wOlehem huß atn feur ufgat, wer in

dem huO wirt ist, ob der das feur verbergen will und die tliür nit

ufthftt, und auch nit schreiet, imd ob das sein nachpuren sehend, das

er in dhain weise das für oflfneti, so mag ain sein nachpur darüber

schweren, und rieht ain sölicher, der das für verbürget, der statt 20 AT ^.

Wir gebieten auch: witlche rlem feur nit laiilVnd und das für

i]it helfend löschen, die lichtcDd der Htatt l ff .) ; es niüchts auch

ainer so frevonlich überfaren, aiu rat behalt im sein stratr bevor.

Und wo hinfürter ainem, er seie, wer er welle, reich oder arm,

tags oder nachts, in seinem Imuß oder wohnung ain feur oder brunst

aufgeben sollte, und deßhalben ain feursgeschrai und zulaufens würde,

dero jeder soll ohne alles mittel umb 20 0 ^ gestrafft werden; wover

aber ainer dieselben annuet halben zue bezallen nit in vermögen hat,

der soll solUche in dem blatterbauß, inhalt der Ordnung, abdienen, es

were dan, daß etwann ainem ain camin ungefährlicher weiß angienge,

der solle hierinnen nit strafpar sein. Deßgleichen, ob jemandts in seiner

behaußung ohne sein selbst, seines weibs, künder oder dienst, verwahr*

loßung ain brunst entstiende, und dasselbig sich kundbarlich erfende,

darinnen will ime ain ersamer rat jedeizdt weit weg haben und behalten

straf füntuenemmen nach begegneten dingen und gelegenhait der Sachen,

wie es aiues jedtwedern oder der seineu verschulden und verwahrtoßuug

im werk mit sich bringen würdet

1 Überacbrlfl oad letster Abaats nur in B nnd den späteren Redaktionen.
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§ 150.

(Vom^ abketten von freund und 0chwage»chafit wegen sue rsth und

gericht)

Demnach alhie in klain und großen xftthen, wie auch in undenn,

obenn statgericht von alters herkommen und* in ieblichem gepraucb

gehalten worden ist, daß derjenigeu, von welcher w^n im rath oder

geriebt gchandlei würdet, bluotfreund, schwilger und verwände darbet

nicht sitzen gopliben, sonder derweilen vom rat oder gericht aß- und
abgestanden, darinnen aber nach und nach allerhand Unordnungen und
mißbrauch eingerüssen; solchem' nun sovil möglich zue fürkomeu,

haben klain und große rät gesetzt und geordnet, thuend das auch

hiemit daß fürohin, sowol in klaiii und großen rätben, als im

gericht, nieiiiiuidiÄ von bluetsfreuudschalt oder schwagerschalt halten

und abtretten, noch abzuetreten schuldig sein solle, dan aiu großvater

wegen seiner enkliu, aiu vater wegen seiner kündern; hinwiderum aiu

enklui wegen seines großvaters oder ^roßmuetcr, ain söhn wegen seiner

eitern und dern^-lhen geschwibtrig, aisda seindt des vaters oder muetar

brueder oder öchsvestern, sodann von zwaieu oder aiueiu bandt ^'o-

schwistrig, gescliwistrige künder, ain brueder wegen seines brueders

haußlrowen, oder seines schwestermanues, item ain brueder wegen

seines brueders oder scbweaterkündemy deßgleichen ain schwecher w^en
seines dochtermanns oder sunsfrawen, hinwiderum ain dochiermanu

wegen seines schwechers oder schwiger, und dann ain jeder wegeu seinet

hausfrowen, geschwistrigen und derselbigen kündor. Wer aber dißem

zuewider b$uidl^, und namblich da aines, so jetztgemeltermassen ver

wandt, nit abtretten oder der weiter verwandt, ahzuetretten sich an*

massen würde, der ist und soll sein gemaiuer etat den klainen frevel,

also 1 tf ^, ver&llen.

Ratifidrt den 16. novembris anno 1607.

§ löl.»

(\'om verbotteuen flaiscbesseu.)

So haben klein und grose rfttbe gesezt und geordnet, daz nieuiandts

ohne rechtes vorwissen baider, so gaist- so weJtUcher oberkeit, und waß
weiß erhaltne freiheit, Ucenz ald begnadigung es were» zu verbottnea

fastdegen fleisch essen solle, so lieb jedem, sein oberkeitliche straff zue

meiden.

' Dieser Abtchnitt atebt nur in D «of dem letitten Blatte dee Heftee.

* H«.: solchew — * Dieser § stellt — als letster — nur in E.
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Nota».

Von der statt Überlingen wnnn, waid, tnb und trat, aneh waO
doDMlbigen anhangt und solches betreffen thuet) würd in dem großen

dicken bÄoch meiner annalium und collatnren von dem 1267i8ten biß

of daß 1600 jar* benantlichen under den jarzallen 1472, 1492, 1603,

1524, 1572, 1579 und 1582 underscbidlieb und außtruckenlich befunden.

Item in dem buech, daruf geschriben steeth : Alte verträg und
hsil^enbergische handlungeo an dem 6*^ und 8^ plat und dan her*

nacber am 178. blat, schier in der mitte deßelben bueches, werden

underechidtliclie beschreibuug der stat überliugcu wudii und waid be.

fuDiieu.

Register.

Von besezung deß gerichts und raths titulus 1.*

Von besuechung der räth tit. 2.

Von straf deren, so nmb gelt oder genußes wegen sue rath

gehend tit. 3.

Veipot unem enamen rath in deßelben gepot, verpot noch he-

schaid, oder so sue aufmer gedienen mochte, nit se reden tit. 4.

Von malefitz inner und außerhalb der stat tit 5.

Von schlaühhandlungen und rumoren in gemainer stat etter be-

Schechen tit 6.

Von todtschlägen tit. 7.

Von unfiiegen und schlachhandlungen der frembden und haimb*

sehen; itom die aachwaclit anzuep-eifen etc. tit. 8.

Xou schelt- nnd schmacbWorten tit. 9.

Von dfeß fridtpots balben tit. IG.

Von nachjagen tit. 11.

Von außforderen tit. 12.

Von peen deren, so verdiente angelegte straffen äftcren tit. 13.

Von ehebruch, junkfrauen scbwechen, notzwang und andern der-

gleichen haimblichen nachstellungen tit. 14,

Von execution und volnziechung der strafen tit. 15.

Von straffen deß falschen tit. 16.

' Dieso «Nota», vor dem «H^Kister», Rnwi*^ Hie .Auf/.ilhluiig der Bürgermeit^ter

von 1600—1611 nach der Überschrift sind Emiruge de« Bürgermeisters Reutlingen

in daa Original.

* OMMint ist die BentUngenche Chronilc, «dne ans 16 FoUant»n baatebenda

ganmliing von allarlai Naehiiebtcii aar Gaaebiahta dar Stadt Übarlingan nnd ibrar

1 Wir K^ben das Wort «tHnhi-^». daH in der Vorlage bald aosgeschriebeo, bald

sbfskflrzt erscheint, im folgenden stets in AbkOrzong.
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Vou mainaid und mordmeßer etiam tit. J6.

DeOgleicben ligende güeter zu versetzen noch die zu verkhaufeu.

Daß niemands ime selbß hebten soll, ninb waß sacb daß aeie,

tit. 17.

Von pupiUen und waißen, auch wiesle sollenbevogtigetwerden, titw 18.

Von sue- und ansprach der ehebalten tit. 19.

Von ungehorsame der kdader, die sich ohne wißen und willen

irer eiteren verhefiraten tit 20.

Von straf dero, so biderbaren leütben ire künder verkuppeln und
appractieieren tit. 21.

Verpot, bei den juden nichtsit su ^tleichen, oder sich gegen inen

weder mit noch ohne Versetzung zu verschreiben tit. 22.

Von den vertangnen güetern, und wavon die leüfigen schulden

nach absterben aines ehegeniäclits von dem andern bezalt werdeu

sollen, tit. 23.

Von den uunüzen verseliwendern irer baab und güetern wegeu
tit. 24.

Vom Spillen tit. 25.

Und wie eß solle in gautreciiten gehalten werden, etiam tit. 26.

Von verkaufung und verenderuug der güetern an ewigkaiten UQd
andere unzuelälilicbe orth tit. 27.

Von testamenten tit. 2;^.

Von hadern und gezenk vor gericht tit 29.

Von der steir tit. 30.

Von frembdem wein und herpstrechnung tit 31.

Von erbauung der reb- oder Weingärten, auch rainlaßung deß
weins tit 32.

Von steckenkauf tit. 33.

Von der laibaigenschaft oder denjenigen, so damit gegen frembden

behaft tit 34.

Von auf- und annemmen der neuen buiger, auch auftagung und
verprechung deß buigetrechts, dergleichen vom absrag oder nachsteir

tit 35.

Von straf der wuchern tit 36.

Von brunst und feursnoth, auch von straf deren, uß welcher Ahr-

leßigkait soliches beschicht tit 37.

Verpot, diejenigen, welchen die michi abgeschlagen, weder zue

diensten noch anderwerths zue herbergen tit 38.

Von dienstknechten tit 39.

Von zuegefQgten sch&den an güetern tit 40.

Von aufendthaltung deß burgerrechts tit. 41.

Digitized by Google



üb«rliiigra. 835

Von frembden gericbten tit. 42.

Von pfandun^ tit. 43.

Von gecliügteu heUrathen tit. 44.

Von pflegern tit. 45.

Die^ statmauren ftud gräben unverlegt züe ialieii, tit. 46.

Vom blaichen tit. 47.'

Montags, den 27ten Novembris a**. 600 bein ich Jacob Reitlinger*

VOD meinen herrn klain und großen räthen an weilundt meines sonders

^Dstigen berrn und veters Matbei Meßmers, burgermaisters, seligen

stat, so den 3teti Octobris jüngstbin seliglicben todts versebiden, ain-

belliglicben zue burgermaiBter erküeßt, erwellet und gleicb alßbaldt

gefertiget. Got der berr verleicbe mir darzae sein götlicbe gnadt, glük

und Segen, amen. Zinstags, den 9*^ Januarii 601 alß FbilUps

Ederisch atüblinacfareiber dißes statsatzungbuech und anders, so gemainer

stat zuestäudig, bd gedachts herrn burgermaisters seligen witib erhebt,

ist mir dißea buoch und statsatzung von meinen groOgÜnstigen herrn,

burgermaister Coniadt Eschlinspergem, berm obersten zonftmaiater

Lorenzen Pschoren und Junker Hanßen Schultbaißen, auch obgedachten

Philipp Ederisch, ala stüblinschreibecn, verehrt und geschenkt worden.

Montags nach dem hailigen Pfingstfest a^ 601 bein ich von klain

und großen rftthen zum alten burgermaister eligiert worden.

Montags nach dem hailigen Pfingstag anno 1602 bein ich von

mdnen herrn klain und großen räthra zum andern mall neuer burger-

maister erweblt worden.

Montag naeb dem hailigen Pfingstag a*'. 603 wardt J. Conradt

EschHnspiTger neuer und ich zum alten burgermaister erweit.

Äuno etc. 604 Jacob Heitlinger neuer, J. Couradt Escblinsperger

aller burgermaister, starb den 25'"^ Februarii a**. 605.

Anno etc. 605 J. Jacob Keßering, vogt zue Ittendorf, neuer, Jacob

Heitliuger alter burgermaister.

Anno etc. 606 Jacob ReiÜinger neuer, J. Jacob Keßering alter

burgermaister.

Anno etc. 607 J. Jacob Keßering neuer, Jacob Beitlinger alter

burgermaister.

Anno etc. 608 Jacob KeitUnger neuer, Jacob Keitiinger^ alter

burgermaister.

' Hh. : Der. — ' Hierauf fol^rt die Überschrift dep Safziinfrfibuchs, ohne Ane-ahe

eine.« I'atums — ' Jacob Keitlinger oder Reutlinger, geb lö4ö, >i:e8t. 1611, bekleidete

der Reihe nach dus Amt eines Spendpflegers, GericLUt-chreibers, Obersunftmeister«

Spiudpüegei« und endlich ein« Bttrgermeiateri. 8. Staiüer, Die Stadt Überlingen, 8. 48.

* Hier liegt JedeniUIe dne Venehrelbung vor etatt «J. Jacob KeJIerIng».
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Anno etc. 609 J. Jacob Keßering neuer, Jacob Reitlinger alter

burgermaister.

Anno etc. blU Jacob ReitUnger neueri J. Jacob Keßering alter

burgermaister.

Anno etc. 611 Jacob Keßering neuer, Jacob Reithoger alter

burgermaister.*

Die Uandschrift des St. TU, für die vorliegende Bearbeitung mit Ä
be/fdcknettist eininLedcrgebundenes Pergamentlibell mUJSS^chönbeschriebenm

Blättern, 8t,-A. AH. VJII, Nr,m. Spätere Einträge wm wideren Händm
sind jeweils in den Anmerkungen tds siMe gtÄemueithnet, Neure^

dahiionen existieren aus den Jahren 15SC (SO, 8t,-A, AH, VIU, Nr. 136

(davon eine ^ßeiektauiende Absehr^ [C], ^enda, ebenfalls aus dem 16, Jkät.,

hier miM weiter heriidesiehtigt)^ femer 1558 0), 8t,'A. Abt, Vin, Nr, 133,

Diese letstere Bedaktion enthält wichtige Neuerungen aus den Jahrm
1550—1560, (Zeit der Hasenerdnung!) Mit E ist eine Bedaitian am
dem Jahre 1591 beieichnet, St.-Ä. Abt, VlII, Nr. 134, Sie hat eum

erstenmal mehrere Arlikel eusammenfassende TiteUiberSchriften^ die für die

Fohfezeit inaßnehend naren. Der Text von E ist offenbar eine Ab-

srhrift des dem ßiinr nnnster Eeutlinger im Jahre 1001 geschenkten ver-

loren gegangenen Oriyinah. Aus der Zeit nach 1022 stammt die mit F
beeeichnefe Redaktion (3 gleichlautende Papierhefte), St.-A. Alf VITl
Nr. ir>2 und 155. Die unter G einigemal aufgeführte Eedaktton, di>

letzte des J'^berlinqer Stadtrechts überhaupt, stammt aus dein Jahre 1707.

Ihre Verschiedenheitoi konnten nicht alle berücksichtigt werden; sie ist des-

halb noch besonders als St. IV mitgeteilt.

XXXXVII.

Ordnimg des cunteren» StadtgeriohtB*

1520.

Ordnung des undern Btattgerichtz ift Überlingen und anfftng-

Hob, wie es die barger gegen ainandern balten Böllen.

im.
Item zu dem ersten fürbott mag ain burger gegen dem andern

erscheinen, ob er will.

Item sover der l)urger dem andern burger am nächsten gc-richtz-

tag nach dem ersten fürbott aber verktindt und iurbeut, und kom|'t

der antwurter und gibt antwurt dem clöger uf sein ciag, wirdet dann

* Hernach folgt der Text jeweils unter den im Begister aafgeführten über*

Bcfariften und Titeln.
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der antwurter dem clöger bei seiner dag schuldig, so wirdet dem ant-

wurter gebotten an 1 S> in acht tagen den nächsten mnb das, so er

mit urtaii schuldig worden ist, außhchtung zfii thAnd.

Item würde sich im damf der antwurter innerhalb der acht tag

erbieten, den clOger mit genfigsamen underpfanden zA vergnügen oder

sfi verpfenden, und das Ton dem clöger angenomen, so ist der ant-

wurter die böß 1 flf ^ 7.ft geben nit verfallen.

Wo aber der clöger au den underpfanden, der sich der antwurter

erbiet, nit benügen haben wöllt, und si also baiderseitz darumb spennig

werden, so Böllen si darumb nud deßhalben allw^en dem stattaman,

oder ob er nit enthalben, von dem richter, der sein insigel hat, ent-

flchaiden werden.

Item 80 dann der underpfandung gnftg ist, so soll darnach am
nächsten gerichtztag der clöger mit demselben underpfand vor gericht

ersehehien and bcgem an recht zft eifaren, wie er mit seinem under-.

pfand gefaren sOUe. Ist dann das underp&nd ain vaiend gut, so soll

damf erkennt werden, das er dasselbig am nächsten gantag an offner

ganten verganten möge; doch so soll er dem antwurter durch den ge-

schworaen gautkneclit durvor zu der gaot verkünden, und ob danu dem
clöger ain underpfand abgienge, so sol im das von dem antwurter mit

andern tinderpfänden erwellpt werden so lang, bis das er seiner schuld

vergnügt und entricht wirdet.

Item ist aber das underpfand ain ligend gAt, so sol daraf erkennt

werden, das der clöger die underpfand nach verscheinung vierzehen tagen

am nächsten gantag an offner gant verganten und verkoufen möge, aber

in der gestalt und maß, wie obstet

Item so aber einer z& dem andern fOrbott nit erscheint, so soll

der clöger vor gericht darstan und zum andern mal sein clag thftn,

8o wiidct darnach erkennt, das der scheiubott, der baide fürbott gethou

hab, Söll gehört werden.

Item wirdet dann an dem scheinbotten erfunden, das er baide

filrbott gelhan hab, so soll danoach erkennt werden, das dem antwurter

offenUch vor gericht gerüfft werden soll, sich zä verantwurten; käme er

dann, dieweil der stattamann sitze, so soll im sdn recht vorbehalten

sein; kftme oder erscheine er dann nit^ dieweil das gericht sitze, so möge

er den antwurter umh sein schuld einschxdben lassen, und auch damf

demadben ztl huO und ho£F gericht werden.

Ittel auf das so ist der antwurter schuldig, dem clöger umb das,

SO im laut der uitail erkeuut und emgeßchriben wirdet, außrichtung zü

Oterrbelaifcb« Suduecbte. JI, 3. SS
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thftn; vermainte aber darnach nach der bezalung desselben der «et-

wurler, das in der clöger übereilt ^ oder weiter claget hette, denn er im

schuldig were, so ist dammb und delHialben dem antwnrter sein recht

vorbehalten.

Item wann dann also erkennt würdet, ainem zft haus und hof zft

ricliten, so ma^ der clöger den büttel oder gerichtzknecht ervordern,

im laut <.kr urttiil zu dtli aiiisMirtors haus und hoü' zft richten; derselb

Süll dann nnt dem clüger gan für deß antwurtcrs hauß; und erfindt

er denselben nit im hauß, so sagt der kueclit dem haußvolk, daß si

dem antwurter sagen, das er mit dem clöger also da gewest sie, und

haV) laut der urtail ptand wöllen en'orderii, wo er nu weiter von dem

clüger ersucht und ervordert, so werde er widerumb komen und selbe

pfaud nemen, er hetrette in oder nit.

Item wirdet dann daruf der büttel oder gerichtzknecht von dem

clöger weiter ersucht, dem antwurter zö hauß und hoff zö richten, eo

soll der knecht aber mit dem clöger zü deß autwurters hauß gon; und

erfindt der knecht abermals, das der antwurter nit im hauß, so soll

der knecht in sein hauß gon, und sover die p&nd vorbanden sind,

dem clöger bis auf sein beniegen pfand geben.

Item erfünde aber der büttel oder gerichtzknecht uf des clögeis

ervordern den antwurter uf das erst oder ander ersuchen im hauß, so

soll der büttel an in pfand ervordern, und gibt er im die, so soll er

dem clöger pfand geben, das der schuld gemäß seie; wo er sich aber

sparen würde, die pfand zu geben, so söU der büttel im sagen, er solle

im pjbnd geben, anders er würde selbe die nemen, sol auch hin^n in

das haus gan und pfand nemen, sover die vorhanden sind; wo aber

kain pfand vorhanden wer, oder der antwurter sagt, er bab kain pfand,

so soll er mit seinem aid erstatten, das er kain pfuad zu geben hab.

und Wall aucli also der büttel selbs hinein kompt und pfand iiimpt.

so ist der antwurter der statt 9 ^ zft büß verfallen, die auch der

büttel den ungeltern darum b augeben &oile.

Item wann auch ainem bnrger, wie obstcet, zü hauß und hoff

gericht wirdet, und der eloger, er sei l^ursror oder past, niuipt die pfand

vor und ee der büttel die zü seinen banden nnnpt, an, so sol der clüger

dieselben pfand vor gericht recht vertigen; wo aber der büttel die am
ersten zü seinen banden nimpt, so mag der clöger von stund an an den

büttel begeren, im über die pfand zä erloben, der im ouch darüber er«

lauben soll, und ist darauf auch nit not, dieselben pfand weiter vor

gericht zu rechtfertigen.

Item so der antwurter, wie obsteet, erstattet, das er weder pfand

noch pfenig hab, und will der clöger dem rechten nachkomen, soll er

^ Auf Eanir.
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dem antwurter widerumb fürbieten lassen und sich vor gericht erclagen,

das im kain pfand bah mögen von dem antwurter gedeihen, ^londer so

h;iK vv (iie erstattung geihon, wie oben er/.öllt ist, und begeren, was

nu fürter deß rechten seie, so wirdet anHiD^li^'h erkennt, das der hfiuel

oder gerichtzknecht gehört werden soll, und sodann also der ^eiichtz-

knecht gehört und handlung und erstattung, wie vorsteet, erfunden

wiiddt; ist dann der clöger ain burger, so soll erkennt werden, das

dem antwurter gebotten werden sölle an 1 ^, dem clöger in acht

tagen aaßrichtung zii thün; ist aber der clöger ain gast, so soll erkennt

werden, das dem antwurter auch an ain pfund pfening gebotten werden

BoU, dem elOger desselben tags und also außrichtung zft thiün, das

dannaht der clöger bei sannenschein desselben tags ain meil wegs weit

und brait von der statt mOg gan.

Item erschine nu uf das der antwurter aber ungehorsam, und
thftte die auOricbtung nit, wie obsteet, will dan der clöger weiter im
rechten fürfaren, so soll er dem antwurter widerumb zum rechten ver-

künden und dann uf dasselb vor gericlit darstan, und sich deß aber-

niai- erclagen, so soll dann uf das erkennt werden, das der püttel oder

gesellworn gerichtsknecht aber eeliört werden sölle; und sover dann an

demselben erfunden wirdet, da? alle tfirbott und hm i< Hungen, wie vor-

steet, von ainem auf das ander bescli<'lien seien, s ) null dann darnach

bekennt werden, das der antwurter unib das pfund pfening enigt-bchriben

werden sölle, und ist dann der clöger ain burger, so soll weiter erkennt

werden, das dem antwurter gebotten werden sölle, bei verlierung seins

burkrechten dem clöger in acht tagen ußrichtung zu thün ; ist der clöger

aber ain gast, so soll erkennt werden, das der antwurter dem clöger,

wie obsteet, desselben tags außrichtung thün sölle auch bei verUerang

seins burkrechten.

Item ist dann der antwurter aber ungehorsam, und last der clöger

im weiter cum rechten verkünden, und erclagt sich das aUes, so im,

wie obeteet, von im b^egnet, so soll dann abermals erkennt werden,

das der geschworn gerichtzknecht verhört werden soll; und wirdet dann

das alles an dem kneeht erfunden, so soll daruf erkennt werden, das

dann der antwurter deß dögers gast sie, und möge der clöger den ant-

wurter weiter außerhalb mit gaistlichen oder weltlichen gerichten oder

rechten fttmmen, beclagen, oder wie er sein hab oder g{it in unsern

gerichten ankörnen oder betretten, dieselben höften möge.

Item so also ainer zt gast erkennt und gemacht wirdet, wan
dann der clöger der handlung und urtailbrief und urkund nimpt und
dießelben urkund dem büttel oder gerichtzknecht aazaigt und begert,

das er den antwurter, so er in beueueu mag, uunörnen, wo dann der
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büttcl oder knecht den antwurter betritt, so soll er in annemen und

in fäoknus legen, doch uf deß clögers costen, und sol der ijüttel dem

gefangnen deß tags müß, brott und ain krug mit wasser, und der clöger

im darfür deß tags 8 ^ geben für hütterlon und äzang; daramb aol

der gastp wo der dOger nit vermag, gftt seio.

Gastgericht.

Item dem gast soll zü allen offen und aogebannen tagen gericht

gehalten werden von ainem tag auf den andern biß mm dritten

gericht.

Item wann der bnxger dem gast uf das erat fürpott erscheint und

zum rechten antwnrt gibt» so ist der antwurter dem otöger nit schuldig,

kainen schaden zü geben, es de dann ain verbrielte schuld oder zwQr

sehen in baiden ain teding vergangen, das der antwurter dem cldger

seiner schuld one sein schaden außriohtung thun wölle.

Item ob aber der antwurter deß ersten fürbotte nit erscheint, was

dann dem clöger desselben und der ander naefagenden fürbott costens

daruf hat, darumb sol der antwurter im außrichtung und ablögu ng
thuij nach erkantuus und measigung deß richters; doch sol der büttel

uf alle fürbott gebort, und sover die bott au im erfunden, daruf, wie

obsteet, geriebt und geurtailt werden.

Item und ob dem gast gegen dem burger erkent wirdet, das dem
burger zü haus und hoff geriebt werden soll, so soll dast^ell)ig gebalteu

und vollstreckt werden laut der vorgeudeu Ordnung, so deßhalben be-

griffen und gestellt ist

Oantordnung.^

Item würde der antwurter äsöigen pfaud geben und dem büttel,

wie obsteet, am ersten vor dem clöger zü meinen banden antwurten

und geben, sover denn der büttel oder gericbt/.kQtcht, wie obsteet, dar-

über erlaupt, so dieselben pfand, der clöger sei burger oder gast, am
nächsten marktag darnach au offner gant vergantet und verkouft

werden.

Item sind aber dieselben pfand ligend oder varend, so söllen die-

selben pfand in vierzeben tagen darnach vergantet werden, doch all*

wegen, wo dem clöger die underpfand nit am ersten zt seinen banden
geantwurt werden ; wo im aber die z& seinen banden geantwuri werden,

so soll es damit laut der Ordnung bievor gescbiiben gehalten werdeo.

Item were aber kain pfand vorhanden, so soll es mit dem gast

gehalten werden, wie hieoben geschriben steet vom buiger.

* Überwbrift von ipäteier Hand.
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Item mit dem gastmacheu ains burgers soll es aber gegen dem
gast gehalten werden, wie obsteet.

Item begeh sich aber, das ain burger oder gast ainen burcrer mit

dem ersten fürbott durch den gericbtzknecht betretten und derselb burger

demach entweichen würde, so soll darumb der gericbtzknecht gehört,

und sover das an deroselbeu erfunden wirdet, sol alßdanu verer im

rechten fürgefaien und procediert werden laut der Ordnung deßhalben

begxifien.

Item würde sich aber ain böiger gevarlich empfrembden oder

verbeigen, damit im der ciöger zum rechten oder der gant nit gebieten

oder verkönden lassen möchte, so mögen Statthalter oder stattamann

of ansuchen deß cU^re, er sei barger oder gast, ain seit süvor nach

gertalt der Sachen daa hott oder die verkündmig thAn lassen.

Item ob ain bnrger oder gast zt tönern buiger zft sprechen hat,

und dOT döger den antwortenden barger alhie nit betretten mag, so mag
der döger für gericht komen und begeem im un verköndung oder tag-

Satzung an den antwurter von gerichtz wegen in geechrift und under

deO gerichtz insigel zü geben, so soll im dieselbig gegeben und also

dnrch ain potten überantwurt werden, wie auch auf das dem antwur-

ter dieselbig tagsatüung überantwurt und das durch den hotten vor

gericht laut der Ordnung angesetzt und erstattet wirdet, so soll daruf

von dem gericht geurtailt uud gesprochen werden, als ob dem antwur-

ter sunst das ander oder dritt fürbott beschehen were.

Item wa ain burger umb zins oder lidlon zö der dritten clag nit komen

würde, es were gegen bürgern oder gesten, so soll der antwui*ter nün
Schilling pfening der statt zü büß verfallen sein, und auch von dem
büttel oder geschwornen gericbtzknecht den wettgeltern angeben werden

und im dannocht nichtdeetminder zft haus und hoff gericht werden,

laut der yordrigen Ordnung.

Item begebe sich auch, das ain burger ainer schuld verthädinget

und vertragen würde gegen einem burger oder gast durch ainen statt-

balt^, stattaman, ratzfründ, richter oder büttel, sodann der Schuldner

bedagt würde, [daß er] der thäding oder vertrage nit gelept, sover dann

an denjenen, die söUiche thftding oder vertrag gemacht haben, erfunden

wirdet, das dem also ist, so soll der, so also dem vertrag nit gelept

het, umb ain pfund pfening der statt zu geben gestrafft und den wett-

^^elterll durch den bütlel oder geriolitzknecht angeben und darnach

weiter aber an am pfund pfening gel)otten werden, in 8 tagen riuß-

richtuug ze thön, sover der clöger ain Inirger ist; ist er aber ain gast,

80 soll das b'ttt beschehen, dem clöger außrichtnng zü thün bei der

tagzeit, wie obsteet; tbüt der antwurter das aber nit, so soll dann im
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fürgefaitn und gehandelt werden laut der vurdrigen Ordnung, biß das

er zu gast gemacht wirdet.

Item wann ainer mit pfänden verpfendt und darnf erkennt wirdet,

diu oder die pfand zü verganten, so sollen das oder diesell'en j)fand

durch den geschworen ganter laut der urtail und der Ordnung, hievor

begriffen, an offner tränt verkantet und verkauft werden, und ob ichtzit

an der gant der ptaud verstünde, sover dann niemands weiter gehöft.

so soll dassellni^' dem, dem die pfand j^enomen sind, wider geantwurt

werden; ob aber jemands gehöft hette, so soll derselbig verstand allweg

dem nächsten und ersten höfter gegeben werden, und also für und

für dem nächsten höfier vervolgen.

Item würde aber ainer bei der gant recbtz b^gem, so soll der-

selbig, so also rechtz begert, von ainem burgermaister oder etaithallter

bescbickt und im eröffnet werden, sover er beschwerd ab der gaot hab,

80 werde im die gant ufgehegt und daruf iÜrderUcher recbitag gesetzt,

wo er auf das verlustig würde im rechten, so werde er mdnen herran

10 fl ^ bi&O verfallen; wo er das also nimpt uod im rechten ver

lustig wirdet, so soll er die obgeschriben bftO verfallen sein und den

wettgeltem von dem geschwomen geiichtzknecht oder büttel angeben

werden, und dannocht nichtdestminder uf dem uAcbsten gantag damoch
das pfand vergantet werden, wie vor.

Item die obgeschriben Ordnung iet gesetzt und gemadit uf all

schulden, so ain burger dem andern schuldig ist über ain pfund haller

ußerhalb zins und lidlon; wölhcr burger aber dem andren 1 ^7 haller

und darunder schuldig ist, so soll dem antwurter zu liaus und hotf

gericht werden, laut der Ordnung hieoben begriffen; wo aber der ant-

wurter einred het, so soll dieselbig einred und deß clögers gegen rrd

gegen einander durch den Inittel oder geschwomen gcrichtzknecht ver-

hört, und daruf vor und dureli denselben gehandelt, cutschaideu und

gericht werden, als ob das vor gericht beschehen were.

Item wann ain burger abstirbt und soxil schulden verlaßt, das

sein verlaßne wittwc bsorgt, das si dieselben schulden uit wisse oder

könde von derselben hab z& bezalen, so mag daruf die fraw in acht

tagen nach absterben irs haußwirtz von derselben hab auOgen und das

also und in der gestalt gehalten werden, das sie dasselbig an ain ratt

soll durch iren zunftmaister oder fürtrager gelangen lassen und im zu

erkennen geben, das si derselben schuld halb ußgeen wOlle; so werden

darnach durch ain ratt zween daß ratz zft der frowen verordnet; vor

denselben soll die frow ain gelerten aid leiplich zft gott und den balligen

schwern, das si irs hußwirtz verlassen hab und gflt alle und jede, wo

oder wie die si, anzaigen und gevarhch davon niciitzit verhalten wolle;
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und 80 dasselbig besoliicht, so «oll dieselb frow von den bertirten zwaien

deß ratz ußgesteurt und ir ain bottstatt mit irer zügehörd, die in

mitler maß, nit die scbwechest und auch nit die böst si, ouch darzA

aio bäfelin und ain pfendlin gegeben werden, und daizu mit den clai-

dern, damit si ongevarlicb bi leben irs hußwirts am montag bedaidet

geweet ist, von der bab gewisen weiden; daran Böllen oach die acbuld-

ner derselben zeit benügig sein. Doch wo die acholdner deß nit ge-

ratten wöUen, so mögen sie allwegen nacb verschinong monatz, wann
d wdllen» die frowen sölher schulden halb fümemen, und sover si nit

erstatten mag, das si über das, so ir, wie obstet, von den swaien ratz-

fründen gegeben were, habe, oder in heiratz oder in ander weg tlber

komen het, so soll si schuldig sein, das, so si darüber het, den Schuld-

nern an der schuld zü geben, wo sie aber erstattet, das sie nichtzit

darüber hab, so sOUen die Schuldner derselben zit daran benügen haben.

Item wann ainer verpfondt, und die pfand so wit gercchtveiiigt

und erlangt sind, so sollen dieselben mit drien rufen wie von alter her

vergantet werden, und das die gant umh ässijE:© und ligende pfand,

so die gluck 12 schlecht, anfahen und ani mimlt sten du stund anain-

ander weren soll, doch also: w()lhes rüfs uf das pfand geschlagen wtirt,

so Boll widerumb zii raten angefangen werden, und die dri röf besehehen,

als ob darvor kain ruf besehehen were und sollen die rüf besehehen

uf den drien crützen und bi baiden tboren umb die ässige und umb
die ligende am markt, wie von alter her.

Item mit den vaienden pfänden mag oder soll angefangen werden

zü ganten uf die ganttagen, wann dem ganter dasselbig gelegen ist^

auch wie von alter her.

Von verpietens oder höftens wegen abgestorbner oder ver- i^i3

dorbner personen. Actum pridie Mauritii anno etc.
septMnt»,

Von dero wegen, die sterben und ire erben ungeerpt ußgond ; deß-

gleichen die sunst verderben und sovil nit hiuder inen verlassend, das

all ir glöbigen mögen bozalt werden, ist meiner herrn Ordnung, das die

höfter wie von alter her angenomeu und meiner herrn schulden, dar-

nach die hußxius ouch lidlün von ersten vom gut bezalt werden, und
d;ks der püttel und der geschworn gantner söUich verhöfte hab und

uutier verganten und das erlöst gelt zü der oberkait lianden antwurten

g'41ent, und so das geschieht und voruß miner herrn schuld, hußzins

und lidlon ußgericht, dm dann das überig under die andern glöubiger

und höfier glicblicb jedem nach anzal und grössi seiner schuld, soweit

das gelangen mag, ußgetailt werden söllt, und wann miner bcrrn

schulden, die hußzinser oder lidiöner vorhanden sind, so söUen deß

ersten meine herrn umb ihr schulden, ald, so die nit weren, der huß-
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ziuser oder nach im der lidlöner sölliche gütter alle verganten lassen,

und dann, wie vorlut, damit gehandelt werden; und wann das dermaflsen

gehandelt wirt, so Böllen von der oberkait die glöbiger erlernet, waber

und warumb man inen schuldig si, und si das im globcn anzaigen

und mit im aiden erstatten mögen, inen die ußtailong, wie vorlut, ge

schehen, und wölcher das nit erstatten mag, im nOte gegeben werden.*

Wann ainer unbezalt liinweggat, wie es mit demselben ge-

halten werden söile.

Item wann das ist, das ainer dem andern züthünd ist, ea aeie von

pfaudschafUinsen, huOzinsen, oder was schulden die seien, und der

Schuldner hinweeggat', wann dann der Schuldner zwen monat uß ist und

hie nit erschint, so mag der, dem dann der Schuldner züthftnd ist, deO

Schuldners hab und gflt höften und den haft nach der statt recht recht-

vertigen, und bedarf dem Schuldner weiter nit yerkündeu, dann an das

end, da dann der Schuldner am löteten zA hörberg gewesen ist.

Judenaid z{& Rottweil nf dem hoffgericht.

Als iiitail und recht geben hat, danimb schwerst ain warhait bi

dem liechstc'ii gutt Adonai, der himel und erden, sonnen und mon, lob

und graß und alle creatur geschaffen hat, und sie es nit war, danimb

du disen aid schwerst, so miessen über dich keinen die plagen in dem

gesatz Moisi, au dier verloren sin und das ertricb lebendig verschlindeu •

als Dathan und Abiron geschacli. Amen.

Globstu, das die fünf bücber Moisi seien, so leg die band uf das

cappittel Seros und Adibirns.

Jnd N., das daß war sie, das schwerstu bi dem allm&chtigen goti

Sabaotb, der erschain Moisen in dem brinnenden boechen, und ob es

nit war sie, das du dann sterbest in dem ertlich diner stund, und das

^ C ittgt hier folgendes an: «Kurser aoBsog, welcherm aasen ea bei

einem erbaren nndern etatigericht alhie mit dem vor- und nachgang
gehalten werden solle:

FrHtiirh uiirj vor allen dingen RoH der gerichtscoeten entriditond bexalt weiden,

/um andern die obrikeit oder gerichtisiherrpn.

Zum dritten die gruudaiuM'nthuinbB- oder lehenberren.

Zum vierten die, äo zinübrief haben und p:ehei der älUst vor.

Zam fünften die haafiiinfi und dan die dinst Udlöner.

Zum seebeten die echuldbrieve und verhriefte chnldeo.

Zum sibenden und lexten alle unTerbiiefte gemidne fchalden.»

(Im weiteren wird verwiesen anf Titel 25. Siehe 8t. m.)
* He.: hinWeeg.

I

I

I

I

I
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ertrieb dich wehlinde ab Dathan und AbiroQ und kom nf die hopt

alle die eünd und alle die flüch, die in dem geeatz Moisi und in der

vissagen geechrift geeOtzt dnd und beldben bi dier ewiglichen.

Uf monntag vor sant laurentzen tag anno etc. 10™*> ist druch mein
.

Auguit i
herrn burgermaister, rat und riciiter crratten, geordnet und gessetzt, das

h. 11 für am undren Stattgericht niemans kain züg erkennt noch geben

werden, sonder söÜen die ricbier nach gestalt der sach für und für

richten.

Wer aber vermainto, mit der urtaii beschwert zü sein, der mocht

die für das ober statte:ericht ziehen.

Ob aber die urtail, sover vom undren stattgericht erkent wer, vor

obrem stattgericht gekreftigt würd, so sollt der, so die urtail gezogen

het, zü peen und straff 5 ?? ^ verfallen sin.

Das söUen die füreprecben dem, so die urtail ziehen wOllt» ver-

künden und sagen.

Item 80 fQiohin partbien fOr gericht komen und sich der antwuiter

beelagen wflrde, er bet die zwen Schilling pfeniog lut der Ordnung uit

eiozftlegen, wa dan eUSger danif witer seim rechten nachfragt, soll er-

kennt werden, das er laut der Ordnung och zft recht einlege und er thue

das oder nit, soll verer beschecben, was recht si.

Sover dan der antwurter dieselben zwen Schilling pfening nach

ergangnem urtl nit eml^n würde, sol dem clöger fürter mit der urtl

erlopt werden, er mög den antwurter, er sei burger oder michiman,

sein hab und gut verheflen und den haft nachgends nach unser stat

recht und der Ordnung rechllcriigen, und dein anlwurter dar/.ii verkindon;

wau er dan gantet, sol der püttel von der erlösten sum die 2 ^ .) ^'^f"

usnemen, damit meine hem, die richter, an dem ort bi irer Ordnung

beüben mögen.

Item so fürohin ain gast ainem bnrger umb schuld odor anders

zu recht fürbieten last, wa dau der burger zii dem ersten fürjxitt nit er-

scheint, sol zü recht erkent werden, das der scheinbot gebOrt werd; so

sich dann bei demselben erfünd, das er im under ogen verkindt het,

soll weiter erkend werden, das im der gebittel an ain ^^ gebiet, den

gast bei derselben tagszeit, lut seiner dag abzelegen [mit gelt oder mit

pfänden]^; so dan der burger soUichem gebott ungehorsam erscheint,

sol im Äro [uf anrftfen deß clögers]^ uf den andern tag darnach wider

zA recht verkindt und abermals erkent, das der scheinbot gehört werd;

und so sich erfindt, im sollich gebot geschehen sei, sol weiter erkent

werden, das er umb die ungehorsam] eingeschribon und gestraft werd,

* tiietie Bemerkung umseitig.
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und das im der pittel weiter gebitt an zwai Sf den gast abenoali

bei deraelben (agazeit aasziirichtea [mit gelt oder mit pfänden]^; erscheint

flatin der burger dem andern gebott auch ungehorsam, sol im fOro

[uf beger deß clOgere] ^ uf den dritten tag wider ztk recht verkindt ond

abermals erkent werden, das der scheinbot gehört werd; und eifindt

sich) im sollich ander gebot vom gebittel besohehen sin, sol aber er-

kent werden, das er nmb die angehorsami eingescbriben und gestrafft

werd, und das im der gepittel weiter gebiet an drei tf dem gast aber

bei derselben tagszeit mit gelt oder mit pfänden uOrichtung z& thfkn;

erscheint dan der burger aber ungehorsam, sol föro uf [biger defi

elögers uf den] ^ vierten tag darnach aber sä recht verkindt und erkent

werden, das der scheinbot gehOrt werd, und o^dt sich, im sollich drit

gebot bescheben sin, sol weiter erkent, das er aber umb die uDgebo^

eami eingescbriben und gestraft, und sol aledan derselben urtail ange

henkt werden, das in der gepittci von diser stat und usser den gerichten.

zwing und bennen verbiet, und möge fiiro der gast und menijilich all

sein hab und güt, ligends und varcnds, wol verhoften und lüro deu

haft nach unser statt recht rech[t\T i tigen.

Würde deu der bnrger bei <\cm ersten, andern oder dritten pou

gegem gast reclits hegeren, sol im sein recht in alweg vorbehalten sein;

wa auch der burger im recliten verlistig wirt, sol er dem gast mnb sein

erlitten ezpens, cost und Scheden nach zimlichait und messiguug der

lichter abtrag thfin.

Item und wn aber der pittel z& den andern nachgendeu gebotteo

den gast persönlich nit mer betretten möchte, wa er im dan das erel

fürpot under ogen gethon hat, mag er im fQro die andern naebgeudea

gebot wol zft hu0 und hoff thftn, an das end und ort, da er sftlelst

gewesen ist, und sol iedes gebot allwegen beschechen, das dannoch der

gast bei Sonnenschein ain meil wegs von diser slat gan möge.

Item so dann ain burger dem andern zfl recht fürpieien last, und

der burger in dem ersten fürpot nit erscheint, sol ditz ordnu[n|g ia

glichem val gegen demselben auch gehalten werden in gestalt, wie oblat

Item so sieb '/ntregt. das ain clöger sein clag uf drew, vier oder

fvinf stuek und artikel ungetarUch setzet, und dieselbigen nit alle, iedoch

zum tail zu recht war macht, alsdan sollen baui i>ariheien, cloger uml

antwurter, jeder ain Schilling pfening zü peen verfallen sein und <kfs-

halbea an den cingt legtcn vier iedem tail insonders ain Schilling pieniug

uß Ursachen, das alsdann clöger und antwurter zu baider seit ainstail«

' Die eingcklammerton Worte sind ia A am Rande von epAtwer Hand «in-

geeetet, in B ond C stehen sie im Text
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in etlichen ciagstücken gesigen, und aiiibtaiis in den andern verluraiig

worden sind, wider hinuß geben werden.^

[Einschränkung der Appellation.j^ leoi

Ejctract rathspiothocolll fritags den 16. novembris 1601.
»oTemb.!«.

Demnach vor understaitgericbt alibier tAgUche frivolae appellationes

heriÜrfalleD, ist z4 ewiger gedAcbtnus 7011 meinen lierreD statuirt, ge-

ordnet and gesetzt worden, das man von nnder Stattgericht hinfüro

vor ober stattgerioht leain appellation annemmeu ald gestatten solle, es

sei denn der sprach, forderuog und handlang 50 ^ hoch, und soll

ain ieder appellant, sobald er sein appellationem angebracht, dieselbe

innerhalb 2 monath sft proseqoiren schuldig und verbunden sein, and
hemaeher gefallen und nicht mehr angenommen werden; and wan ain

frembder appellant in sua appelatlone verlustiget wirdt, der soll gC'

mainer statt 10 tf ^, und ain buig^ 5 tf ^ entrichten und bezahlen.

Von der g'eriöhtsbixen.

Item gebort der halbe tbail der langen biz herrsn stattamman

und dem bittel miteinsndem ; der ander halbe thail aber solle in die

kleine bix gelegt werden, und gehOrt in die hohe allein das einlej^^d.

Die ander biz, darin iede parthei, so ein gastgerieht gehalten würdt,

ein pfond pfennig legen soll, deßgleichen so einer gestrafil würdt, ge-

hört alldn dem gericht; dsrvon dan die roahlzeiten, und was sonsten

aufgehet, bezahlt würdt; so etwas alsdan übrig, soll es in gleichen aus-

ihaild werden, und hut der oberrichter den schlissel allein dazue.

Was durch die litipartes solle eingelegt werden, und wo ein

Bolliches hingehöre.

Damit ein lobliches under stattgerioht ihrer heschwerden in etwas

er£rc7ct und die vilfeltige lahores nit vergeben licli übertragen niieße,

/Auiiiahlen <lie litipartes deterriert werden, verordneteu meine herren

hiemit, daß bintüro ein bur^^er zehen, und eiu tVenibder zwainzig kreutzer

dnlc^Xgeld bezahlen, uit weniger ancl) von icdem zeupon, als ein burger

fünfzeben und von einem frembdeu dreißig kreutzer zue verhören er-

fordert; und süUiches verhörgeld den herrn stattamraau zue halben

und dem gericht zue andern halben thail gedeihen solle.

Actum in senatu donnerstags den 25. jtmii anno 1637.

I6:n

Jtiol 8&.

* In allen 3 Handscbrillen folgt hier die Osntordnnng vom Jahre 1589, die

genau mit St. III 1) und E Titel 25 Obereinstiinnit, daher hier weggelaeaen wird.

* AJlea Folgende atebt oar lo C.
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[Taxordnung.]

Auf herrea Christiaii Schwartzens bei herrn ambt€ bai^ermaistero

ohnläQgist io causa taxae eingebnes memorial haben meine herren

ein ehrsamer rath die sach folgender gestalt moderirt und erleutert:

1. Als vergänglich und erstens soll ihnen von jeder

gantsach, die sein gleich lang oder kurz gepühxen 1 fl«

2. Sodan von jedem edict, lovll deren würklich ge-

achriben und verfertigt werden .2 b.

3. Item von jeder inventation, die sein gldcb groß

oder kiain 1 fl. 30 b.

4. Wie auch vom blat anO dem prothocoll oder ge-

richtsacten zft extrahieren ..... 6 kr.

5. Ingleicbem für jeden reoeß 6 kr.

6. Fflr jeden oompaßbrief oder miselv . .5 b.

7. Da aber ain parthei von der urthel appellirt, soll

von jedem blat der gericht^akten als prothocolli

bezahlt werden 7 kr

8. Pro simplici citatione 10 kr.

Die Zeugenverhör betr. weilu gerichtsschreiber in ;j:ewohnlicher

refection eben den gnuß darvou gleich den herren richteren hat es nach-

mahleu sein verbleiben darbci.

Maien-Gericht.^

Item ist ein altes herkommen, daß herr Stattamman und mit

richtere deß loblichen underen stattgericfats allw^n am montag in der

balligen crentzwochen die gerieht zue Goldbach in dem stain beschlossen,

nnd jeder richter, welcher das ganze jähr etwas gesündiget, nach gebühr

solle abgestraffet werden. Volenden selbigen ist alle zeit ein altes her

kommen, daß man dem ganzen gericht in dem Oonstanziscben spital-

haus ein mitagsuppen gibt und die erste speiß ein buttermilch sambt

einem ballen maienbutter aufgestellt würdt. Jedoch soll solches alle

Zeith ein tag etlich dem maister aldorten anvor durch beede kuchiherreu

und gerichtschrcibcr anküiidt werden, denen alle zeitli ein undertruek

gegeben worden. Und wau mau abgedankt, ist alle zeith ein guldin

in die kuche verehrt worden.

Volgenden zinstaj^ hernnch halt das gericht ein maliizeit aul' dem

rathbaus in der gcrichtfitubcu ....

* Vergleiclio Sevin Überlinger Iläuscrbucb 1. A. 1890 S, US. Daa «Maien

gericht» ist heute noch zn pehcn an der alten StraDo nach Goldhach, wcsth'rh von

Überlingen, nahe bei der alten Grenze zwiBcben dem «U^aa« und dem «Linxgaa».
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Item so man die erste heurliug fkbrt» hat alle Jahr daa gericht

ein mahkeith auf dem rathhauß ....

Hernach volgeu die täg, an welchen die gericht

beschlossen sein.

Die ersten fobren an St. Thomas abend und wehrend biß an den

tag Hilarii.

Die andern fkhen an am sambstag vor der faOnacht, wehrendt

biß an montag nach invocavit.

Die dritten fiüiendt an am palmbabendt^ wehren biß an montag
nach quadimedo geDÜi.

Die vier iäg in der kreiizwochen.

Item am piingstabendt bis am montag nach trinitatis.

Sodan am abendt sanct Jacobs, wehreudt biß an den negsteu tag

nach Bartholom aei.

Von abendt Michaehs bis auf GaUi*

Von der ^Ordnung des unteren SUuUfferiehts* besitei das St-A»

UiherUngen S Exemfiare, Die aUeste Handschrift ist ein in SehweinS'

Jeder gebundenes PergamenÖieft mit 8 sekSnhesdiriebenen Pergamenthtätter»,

St.'A> JU, Vm, Nr. 159 (Ä), die Mweite Handsehnft (B) vom Jahre 1589

ist eine genaue auf Papierhlättem gefertigte Abschrift von A. St-A.

AU, VIIL, Nr. 160, Die dritte Umdselmft endlich, t^enfaUs eine genaue

Abschrift von A (oder B) ist ein Papierheft von 27 hest^inebenen mit roten

Initialen gezierten Slättem St.-A, Abt. VIII, Nr. 161. Dieses Heft

enthält außen!fm einen größeren Auszug des St. III Redaktion i), soide

einige Protokolle des Maigerichfs zu Goldbach. Ein auf den ersten Blättern

siih befindendes doppäseitiges Aquarellhüd steltt eine Maigcrichls-Sitmng

in Goldbach dar. Die Unterschrift unier dem Bild lautet:

Jahresgericht zu Goldbach auf dem Stein

Ward gehalten ; u ider Görg Rebstein

Von Immenstad die cleig geführt.

Der stritt ain gnJdin hat berührt.

Beclagter würdet condamniert^

Mithin der aäus ea^erciert.

Den Vi, Mai d/s geschehen wahr.

Da man sahU 1681 jähr.
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XXXXVII.

Kaiser Karl V. gibt der Stadt Überlingen ein Privilegium wegen

der Erbfälle.

1621 Febroar U Womifl.

Wir Karl der fünfte« von gotts gnaden erweiter Römischer

keiser etc. etc. bekennen offenlich mit diesem brief und thun kondt

aUermenniglich. Wtewol wir aus angebomer keiserlicber gflete und

miitigkeit allezeit geneigt sein, unsern und des heiligen reicbs under

thanen und getrewen gnad und hilf mitzuteilen, so ist doch unser

keiserlich gemüet mer bewegt, denen, die sich gegen uns und dem

heiligen reiche allezeit in getrewer gehorsam halten und st^te willige

dienste beweisen, noch mer gnad zA erzeigen, und dieselbe damit zu

begaben und zu fürsehen. Wann wir nu güetlich angesehen und be-

tracht haben die annemen, getrewen und nützlichen dienste, so unser

und des reichs lieb, gotrew burgermaister und rat der statt Uber-

lingen und ire vorfordereii unsern vorfareii, Röniisclion keiseren und

künigcn. und dem heiligen reiche mit darstret kiuig ihrer leib umi

ßüetcr in ni;ii i i f it ige wege oft williglich und unverdrossentlich ge-

thaii halten, und hinfüro uns und dem reiche wol thun mügen und

sollen. Lud daruinh zu ergetzliehait derselben irer getrewen diensl«.

auch damit die gemelt statt in wirden und wesen beleiben und uns

und dem reiche desler statlicher gedienen niuuo, mit wolbedachteni

muete. gueieni zeitigem rat und rechter wissen den genannten burser

meister. rat und der statt Uberlingen als Römischer keiser dise sonder

gnad und freiheit gelhan und gegeben haben: wo sich nu hiiitürc»

zu ewigen Zeiten erbfeile in der gemellten statt Uberlingen oder ausser

halb in den gerichten, zwingen und pennen, derselben statt zügehörig,

b^^ben und zu solchen erbfellen kein erb, so der oder den personen

davon also dieselben erbf&ll herkummen, im zehenden grad der freunt-

Schaft des geblüets, oder im sechsten grad der magschaft, mitsip-

schaft und frundtschaft verwandt, verbanden w^re noch desbalben

erscheinen würde, daB alsdann dieselben erbföll, wenig oder vii,

keinen ausgenommen, es seien ligende oder varende hab und güeter,

dem gemeinen nutz der statt Uberlingen on alles mittl heimfallen,

zästeen und beleiben, und burgermeister und rat zft Uberlingen und

ir nachkumen, die also zfi dem gemeinen nutz berüerter statt ein-

ziehen und einnemen, und damit, wie mit andern der statt einkumen

des gemeinen nutz zü notturft und gehrauch derselben statt handlen,

thün und lassen sollen und mttgen, th&n und geben inen die gnad

und freiheit von Römischer keiserlichen machtvollkmmenlxeit biemit

wissentlich in crafft ditz briefs, und mainen, setzen, ordnen und
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wellen, das die gemelt statt Uberlingen na fürbasbin die obberdert

unser gegeben gnad und Freiheit haben, und burgermelster und rat

derselben statt und ir nachkumen die erbf(611e, die sich also, wie ob-

steet, in gemelter statt, oder in iren zugehörigen gerichten, zwingen
und pennen begeben, zu dem gemeinen nutz der statt, unverhindert

und unangesehen aller recht, freiheit, statuta, Ordnung, sazungen und

gewonheiten, so hiewider sein, fürgenomen und gesetzt wftren, oder

fürgenomon und gesetzt werden möcbten, einzidien und dieselben

zu notdurfl und obligfii dvr {jenu'ltoji statt L'ijerlingen Rohrauclioii,

und soliche erbfeile Mieinaiidls, so der oder den persoiien, davon

also die erbtelle iKTrüoliren. in der geslall, wie oben angozeip;!, ver-

wandt ist, zu ^('heii oder volt^on zu lasson schuldig und •^clninden

sein, nocli au» ii si. irc burger und p;<'nH'in(' statt, ir, od<'r derselben

hab und güoter, wotier mit oder on recht darumb nii angelangt, be-

künibert. aufgehalten, oder beswort. noch in disem fall ichtz wider

sie gericht, geurteilt, f^ehaiidelt oder procediert werden, sonder sich

der obgemelten unser gnad und freibeit gebrauchen und geniessen

sollen und mügen von allermeimiglich unverhindert. Und ob hier-

über die gemelten burgermelster, rat, burger und statt Lberlingen

oder ir nachkumen und derselben hab und güeter umb solch erl>f611

fürgenomen, beklagt, aufgehalten, oder ichtz wider dieselben gehandelt,

gericht oder geurteilt würde, so wellen wir doch ietz als dann, und

dann als ietz von obberüerter unser kciserlicher macht, das solches

alles craftlos und untaugenlich sein, und die gedachten burgermeister,

rat, burger und statt Uberlingen und derselben hab und güeter nicht

binden, noch denselben keinen schaden bringen oder geberen soll

in kein weise noch wege.
^

Und gebiethen darauf allen und jeglichen chürfürsten etc. etc.

(wie gewöhnlich. Strafe: vierzig mark lötigs goldes).

Mit urkund ditz briefs; besigelt mit unserm keiserlichen an-

hangenden insigl. Geben in unser und des heiligen reichs statt Wormbs
am vierzehenden tag des monats februarii nach Cristi unsers lieben

herm gepurt fünfzehenhundert und in einundzweinzigisten, unserer

reiche, des Römischen im andern, und der andern aller im sechsten

jaren.

Carolus.

Ad mandatum domini imperatoris

^ Albert. Cardinal. Moguntin.

archicancellarius.

Perg. Orig. mit Siegel an schwarz goldener Schnur L.-A, 2/88,

Abdr.: Lünig, a. a. 0., Bd. 14, S. 546.
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XXXXVIII.

Vertrag zwischen dem Grafen Ghristophm Werdenberg und Heiligieii-

berg nnd der Stadt Oberlingen w^gen Abgrensnngder beideraeitig«!

Jnrifldietiini.

1525 Januar 27 Konatans.

.... Zum ersten» dafi alle nngtiad, unwill, unfreundschaft . .

.

tocl und abhaißen und sein ... sol.

Zue dem andern: ob ienuuids dein andern der oder anderer

ende in deren von ÜberUniien nidern gerichtcn bei nächtlicher weil

holz, klein oder groß, dali nit sein oder ime ergeben wäre, (»der so

ainer dem andern vorgehowen oder geschailet holz (hindangesezt

nöst, tolden oder reiü, so von andern leuthen, die es gehowen hätten,

verhissen), oder über offen marken näin oder wegfüeren wQrd, es

beschehe tnps oder naclits, daß alsdan herr graffe Christoph macht

und gewalt haben, dieselben umt» soliches als oft das beschehe, es

wäre dan, daß sie sich sonst güetUch mit ime vertragen weiten, recht-

lich zu Strafifen; wa aber iemands dem andern an obgemelten orthen

in dero von Überlingen nidern gerichten tags holz^ das nit sein oder

ime ergeben war, abbawen, wegfüeren oder -tragen, daß dieselben

on alles mittel denen von Oberlingen, als den nidern gericbtsherm,

zü straffen zuesteen; doch soll den grundsherrn an irer gerecbtigkait

empfangen Schadens durch das nichts benommen, sonder in allweeg

vorbehalten sein.

Zum dritten, daß die von 0. ire burger und einwoner in der

statt und vorstatt daselbst, auch all ir nachkommen von ir statt den

See hinauf biß in die Aach, die Aach hinauf in die ReißmOUen,

der Reißmülle nach gen Achhaußen, von dannen die rechten Aach

hinauf biß gen Salmansweiler, fürter gen Brugkvelden in die müllen,

von dannen neben Daiderstorf, wie die Aach herab künt ; darnach gen

Hedwang, auch dasei bs, wie sich der laiidgraffschaft Xeilenburg und

graffschaft zum Hanigenherg grenzen schaiden, und See hinauf biß

wider gen Überhngeii, aiiß gnaden und guUer nachparschafl aichherlin

und alles gefligel nf dnu See, weiern, wassern, und darzue uf den

weilinen scbüetjcn, iiiivcrhindcrt sein, herrn graffe Chrislophs, seiner

erben und derselben vurstniaister. Doch sollen sie in sollichem be-

zirk nach nsserhalb irer statt ettcr kain fm hs, haßen, röcher. schwein.

noch ander gewild, nichts aiißgenornmen, auch in naclilieineiten höl-

zern, als namblich in dem Muchenhardt, dem obern holz, dem Ilüener-

ha( Ii. am Wasen, Aichholz, im Gertholz, und am (TSteiiitzach in ob-

gemeltem gezürk gelegen nichtzit schließen. Dergiiclien, so mögen

dieselben von Überlingen, Ire burger und einwoner, in gemelter irer
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statt und vorstatt gesessen, in bestimpten gepark mit dem kloben-

tragen, stendhutten, Voglen und auch in ir statt etter fQchs, liaßen

und alles geflügel auch unverhindert gemelts herrn grave Christophs»

seiner erben, noch der iren, schießen und fahen. Doch sollen sie

über jetzbemelten zierk in der graffschaft 2um Hailigenberg vorst-

lichen oberkaiten sonst weder voglen, schießen noch ander waid<

werk prauchen. Wa aber ainer oder mer das also, wie vorsteet

übertretten, welches doch nit sein soll, und mag gedachter herr grave

Christoph, sein erben, nachkommen, oder die iren von iretwegen den

oder dieselben darumb nach geprauch der graveschaft zum Hailigen-

berg straffen, wie sich gepürt.

Zum vierten, belangend die fließenden uuaden: daß herrn grave

rhristoph, so ainom ain band, arm, tiiß. fingor oder ander glied al>-

geliawen würd, dasselbig zu slralTeri zufsteou; daentgegon sollen denen

von Ü die baiiis( lirötend und fließende wunden in den durlettern

irn niedern gerichlen zu straffen ziiegehören. Waß aber leniinen weren,

und der s( badhaft in jarsfrist nacti sollicher Verwundung nit wider

grad würd, noch zue saineni gsund kam. daß dan jede parthci ain

wundarzet geben, dieselbige solHcbe wunden besirbtigen. und sover

sie die bei irn aiden für lani erkandten, arbteten und bielten, so soll

snllirbe handbmg mit landtgericbt zum Hailig'Miberg fürgenommen,

beclagl und geBlrafft, und also alldo erken(b, berrn grave Cbristophen

oder seinen imd denen von Ü. jeder parthei zum halbthaii zugestellt.

Ob sich aber zuetrüege, daß durch bemelt wundarzet in solchen

wunden ain zweifei würde, also das der ain vermainte, es were ain

lemi. und der ander nit, so sollen dennocht die von Ü. denselben

thätter weder mit noch ohne recht umb den frävel nit straffen, es wäre

dan sach, das in vorgemelte zwee wundarzet in beisein herrn graff

Christophs amptmann zuevor nit lam erkant betten; doch so mögen

baid thätter irer Schäden und schmerzen sollicber wunden halb er-

litten, in den ettern der nidern gericht, aldo es beschehen ist, wohl

ain andern mit recht fümemmen und beclagen.

Zum fünften, die vogtei des dorfs und den Munchove zu Hagnow
mit ir zuegehörd, auch die nidergericht, zwing und bänn, und was

denselben anhangt, betreffendt, darin herr Christoph hoch und nider

gericht, straff und büß uf dem Bodensee zue Hagnow z& haben und

zü gebrauchen vermaint, daß denen von Überlingen all frävel und

büßen, den nidem gerichten anhängig, daselbst uf dem See biß an

die vach oder segginen der vischer und nit weiter in allermaßen, wie

sie ußerhalb irer dorf, alß weit sie die nider gericht haben, auch zü

straffen und büeßen zuegehören soll.

ObmlMtBlieb« tu4tnebte. n, M
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(Der sechste Punkt betrifft einen besonderen unbedeutenden

Rechtsfall.)

Zum sibenden, als dann herr graffe Christoph von Wordonborg

vermaint hat, alle die, so auf den lamlsfrasson in dero von l liorlinii'Mi

Indern gerirhten fräveln, ze straffen, daß, was sicli für frävcl, den

nidorn gerichten zuegeliörig. in den dorfettern, darin «iie von t her-

lingen die nidern gericht haben, ziietragen oder verfallen, denselben

voti fberlingen und was außerhalb der dorfetter für frävel. hoch t>der

nider, darin nichts ußgenommen, sieh nuf den Straßen hr^ Ixmi. heriTi

grave Christoph oder deinen nachkommen ze straffen zuegehören sollen.

(Der achte Punkt beintft wiedcTum einen l)esonderen Reehtsfall.i

Zum neunten, der gemainen uiidergängen hall), daß derselläg

inhalt deß jünczsten Vertrags, welcher under anderem tiliweitit: wa

herr graffe Christoph und die von Überlingen mit den gerichten auch

trih und tratt zuesammen stossend, und dernbalb irrung oder spenn

erwücchse, daß ain gemainer gezogner undergang gegeben werden,

nämblicb, daß ein jeder thail den halben undergang geben, und waß
dieselben undergenger erkennen, darbei soll es verpleiben. Ob sich

aber solch undergänger drßlialben mit ainandern nit vergleichen, so

sollen bald partheien umb ain obmann, sover sie sich deß nit giiet-

lichen verainen möchten, das ioß werfen.

(Der 10. Punkt betrifft einen Spezialfall; ebenso der 11. Punkt.)

Zum zwelften, als herrn graff Christophs vorstmaister sich under-

standen, von den krämmem, so sie an der kirchweihin in dero von

Überlingen gerichten auf dem land fail gehabt, platz- und staudgelt

genommen, haben wir, obmann und zuesäz, herrn graff Cluistophen

erbetten, daß er auß gnaden und uachparlichem willen davon ge-

standen ist, und Iniiiüro gemelte von Überlingen und die iren daran

ungesaumbt und ungeirrt will lassen.

Zum dreizelienden, als herrn graff Christophs vorstmaister dero

von Überlingen armen leuthen uf dem land verpotlner zeit gar kain

klainen hund mit noch ohn an|j;ehenkt trommel zue gedulden,

sondei' darzue halfen welhMi, daß sie die einsperren, daß derselben

von l herlingen arme leuthen in v(T])oltner zeit kain hund, klain noch
groß, ohn angehenkt bengel der graffschaft Hailigenberg vorstlichem

gebrauch nach laufen lassen sollen.

(Der 14. und letzte Artikel betrifft wiederum einen Spezialfall.)

Nach einer Kopie vom Ende dee 16, Jhdte. (1586.) St-A,
Abt. LXXin, No. 8091. Reg, in den »tMitHeilungen'' am d, f. F.
Archiv, Bd. 1, 8, IMff,
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xxxxvini.

Kaiser K&ri V. erteilt der Stadt Überlingen ein Privilegium über
Nachsteuer und AbzuggelcL

152G November 90 Granada.

Wir Karl der fünft, von gots gnaden erwelier Römischer kaiser

e(c. etc. bekennen für uns und unser nachkomen am reiche offenlich

mit disem brief und thun kundt allermemglich, das wir in ansehung
tmd betrachtung der manigfeltigen geirewen und nutzlichen dienst,

so unsere und des reichs liebe getrewe N. N., burgermaister und rath

der stat Uberlingen und ir vorfaren weilent unseren vorfaren, Rö-

mischen kaisern und künigen, uns und dem hailigen reiche mit dar-

streckung irer leib, hab und güether oft williglich gethon haben,

teglichs thun und hinfüro auch zu thun sich willig erbieten und be-

sunder. das si sich in der jüngsten empörung und aufrur der mut-

willigen baurn und pövel bei dem durchleuchtigen fürsten, herren

Ferdinanden, Infanten in Hispanien und erzherzügcn zu Öster-

reich etc. unserm freuntlichen lieben brudem, und dazumal unser

statfaalter im hailigen reiche, neben und für ander cristlich, erlich

und wol bewisen und gehalten, gemelten burgermaister rat und ge-

meind und iren nachkomen, mit wolbedachterii riiuet, zeiligem rath

und rechter wissen disse Insundere gnad Krtiuui und freihail ge-

geben haben, thun um! gelxMi inen auch sokhs von i{<»niischer kaiser-

licher macht, wissentlich in ciait liilz briefs, also das all luul iotiliche

person, was wirden, slandls oder wesens die sein, nicmaadls iiindan

gesetzt noch außgest blossen, so in geiaelter unser stat Uberlingen

bei inen nil woliidiaft gesessen, oder dem etter und Stattgericht under-

würfen, hinfüro von denselben burgern, einwuiiueren oder denen,

so im statgericht seßhaft und begrilTen sein, ainig hab und guet,

l!f7»'?Hl (»der farend, vil oder wenig, durch gescheft. gemächt, kauf

oder Hl ander geslalt, wie das uamen haben, odtM- genenl werden mag,

nichts anßgenomen. erlien. ülierkumen, oder sunst an sieh bringen

würden, das derselb und dieselben aü wegen fünfzehen jar, die iiegsten

darnach volgendt. hei derselben ererbten oder angezeigten maß über-

komen und an sich brachten hab und güeteren pcrsoidich woncn

und sitzen, und das burgerrecht zu Uberlingen mit aller und ieder

anderer vorhabender her hab und güeter annemen. auch das tragen,

wie ander itzt gemelt unser stat Uberüngen burger, einwoner und

statgericht einsassen, pflegen und schuldig sein zu thun. Würd aber

dem oder denselben die vorbestimbt fünfzehen jar solch burgerrecht

anzunemen nit gemaint sein, so sollen alsdan der oder dieselben all

wegen von solchen ererbten überkomen und an sich brachten hab
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lind giioleren, ligendt oder varondt. kiain odt^r grossen, nichts auii

^(^•noiiHMi. wio vorstet, durtdiaus der imchltcstiiiihtcn suma aine, nem-

lirh den dritten, sechsten, achten oder ^.eilenden |>fenning allwcgen

iia< h willon und wolgefalleri des itzigen und aines ieden ziik inftifjen

hiirgrrinaislor und klaincn rath zu geinaincr stat Uberlingen nutz,

irern itzigon oder /uküuftigen geschworen reehenmaisteren on allen

abgang, Verzug, eintrag, widerred und verbindriing für den abzug

zu gehen und zu bezaln schuldig und verl)und(Mi sein, und si hie-

wider kain geschriben oder ander stat- oder landlreeht, freihält, ge-

wonhait, noch gebrauch nicht fürt ragen, noch hellen in kain weiß;

doch unß und dem hailigen Uömis( hen reich an unser kaiserlichen

obrigkaiten und gerechtigkaiten unschedlich und unvergriffen. Und
gebieten .... (wie gewöhnlich; Strafe: fünfzig mark löttigs goldts).

Geben in unser stat Granaten am letzsten tag des nionats novembris,

nach Cristi unsers lieben herren gehurt im fünfzehenhundert sechs-

undzwainzigisten» unserer reiche des Römischen im achten, und der

anderer aller im ailften jaren.

Carolus.

Ad mandatum caesareae ac catholicae maiestatis proprium.

Brantner.

Perg. Orig. mit Siegel an scJiwarz-gelher tieide. L.-A.

Äbdr.: Lünig, a. a. 0., Bd. 14, S. 547.

L.

Kaiser Karl Y. erteilt der Stadt Überlingen einen Wappenbrief.

1628 Februar 3 Bnrgoe.

Wir Karl der fünft, von gots gnaden erweiter Romischer kaiser

etc. etc. bekennen für uns und unser nachkomen am reich offenlicb

mit diesem brief, und thun kundt allermeniglich : wiewol wir aus

angeborner güete und kaiserlicher mütigkait aller und ieglicher unser

und des hailigen reichs underthonen und getrewen ere, nutz und
bestes zu fürdern allzeit geneigt, iedoch sein wir meher begirig und
williger gegen denen, so bei unsern vorfam. Romischen kaisera und
kunigen, auch uns und dem hailigen reiche in steter williger, getrewer»

gehorsamb und dienstbarkait für andern herkomen, und sich redlich

erzaigt, gehalten und bewisen haben, si mit unsern kaiserlichen gnaden

zu begaben. Wan wir nu güetlich betracht und angesehen haben

solch ehrbahrkait und fromkait, darin unser und des reichs lieben

getrewen burgermaister, rath, burger und gemeind der stat Uber-

lingen vor unser inaicstat berumbt sein, und wie si sich in den
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neg?t*'n LutUMisrhen, beurischeu einborungeii und aufruricen schweren

leufeii Ulis unfi der heiligen cristlirheii kirchen zu gehorsam daiifer,

mandlich und redlich gehalten, auch die getrewen, annemen und

willicen dienst, so si uns und flem hailigen reiche in manigfeitig

weg gethon haben, und hinfürter wol thun mögen und sollen, das
wir demnach mit wulbfnlachiem muet und rechter wissen den ge-

ihichten burgermaistor, rath, burgern und gemaind der stat Uber-

lingen ir altes lang hergebrachts erblich wappen und clainot» so mit
namen sei ein gelber oder goltfarber schild, und darin ein schwarzer
adler mit außgeschlagoner zungen und außgereckten flügen und
füessen, in das vorderthail des Schilds sehende und auf dem schild

ain thurniersbelin, geziert mit aincr gelben oder goltfarben crou, and
gelben oder goltfarben und roten hehndecken, so irc vorfordem, si

und die stat Uberlingen, bisher gefüert und gebraucht, zu ewiger

anzaig solcher irer obgemeiten redlichkeit, wie hernach volgt, nemb-

lich in mitte, in dem herzen des gedachten adlers ein klaines gelbes

oder goUfarbes schildtlein, und darin ainen roten, Stenden lewen mit

außgeschlagner zungen und clawen, haltend auf seinem haubt ain

gelbe oder goltfarbe cron, in das vorder thail des schildts sehend,

und auß der gelben oder goltfarben cron auf dem thumiershelm ainen

halben roten lewen entspringend, auch mit außgeschlagner zungen,

habend auf seinem haubt auch ein gelbe oder goltfarbe cron und
haltend in der rechten vordem branken ein bloß schwert, gleichwie

im Uainen schiltlein formirt, zum forderthail des schildts kerend,

wie dan solch wappen und clainot in mitte ditz unsers gegenwertigen

kaiserlichen briefs gemalt, und mit färben aigentlicher außgestrichen

sein, verendert und gebessert, auch sovil von noten, alles von newem
verlihen, gegeben, confirmiert und bestet haben, verendern, bessern

und verleihen, geben, confirmieren und besteten inen solchs auch

von newem, von Römischer kaiserlicher machtvolkomenhait wissent-

lich in craft ditz briefs, und mainen, sezen und wollen, das berfirte

burgermaister, rath, burger und gemeind der stat Uberlingen für und

für ewiglich die vorgeschriben wappen und clainot haben, füm, upd

sich der in allen und legliehen erlichen und redlichen Sachen zu

schimpf und zu ernst in streiten, stürmen, veltzeugen, paniern, ge-

zelten, aufschlegen, insiglen, clainoten. venslern und sunst an allen

enden und steten nacii irer notturft. wiUen und wolgefallen gebrauchen

und geniessen sollen und mögen, als ander unser und des hailigen

reichs burgermaistor. rath, huri^er und gemeind sich irer stat wappen

und clainot gebrauc hen und grnipssen von recht oder gewonhait,

von allerrneniglich unvcrhiuderL Lud gebieten .... (wie oben. Strafe:
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fünfzig mark l()ttic^ ^^^Mis (Jeben in unser statt Piurgos in l astilien

am dritten ta^ des intmats fel)riiaiii, fiach Crisli imsers lieben hern

geburt im funfzchcMiliiiiulert und ailitund/w ainziusten, unser reiche,

des Romisrhoii im neundten, und der audeni aller im drew-

zehenden jaru.

Carolus.

Ad mandalum caesareae et catholicao maiestatis proprium.

Alexander Schweis.

Terg, Orig. mit gemaltem Wappen. St.-A. (früher, bis 1885

L,'A.) Ähdr,: Lünig, a. a. 0., Bd. 14, 8. 549.

LT.

Vertrag zwischen der Grafschaft Heiligenberg und der Stadt Über-

lingen wegen der Jurisdiktion in Strafsachen.
1*2« Mai 14

...... Wann sich itiü« !), daß ainer ain andern in doii von

rherlin^on d<)rfern, nidern gericlilfn und gehictrn, alda dem lierrn

gravcii die hoch (d)rtpkail, als vorslrcf. zuijohnri^ ist, ul.^ dem scint'ii

oder sonst ficveniicher w<'ise ansforderl, oder ainer nach dein andern

ain wehr, wie die genannt werden inöcht, oder ain stain ald anders

nachschüß oder würfe und nit (reffe, sonder välet, es geschehe tags,

oder nachts, daz sölich läller umb der ielweder inißhandlung unib

zechen pfundt pfening landtswerung gestrafft, und sollich straff ge

meltem herrn graven, sein erben tnid nachkommen zum halbthail.

und der ander halbthail den von Uberlingen znogehörn, auch ir baidc

thail ambtleuth, oder wen sie zuo ieder zeith darzuo verodnen, die-

selben mit ainandern gemainlich einziehen. Wa aber ain lätter seiner

that in lougen steen würd, so solle derselb von baiden thailen mit

sein, des herrn graven, fri landtgcrirht fürgenomen» und, wie sich

desselben gebrauch nach gebürt, beclagt, und was cosl oder schaden

inen gegen denselben beclagten personen in solcher rechtfertigung

auferloffen, denselben auch gemainlich dulden und tragen; und sollen

zuo solicher beclagung und rechtfertigung baid thail ainandern ge-

trewlich beraten und beholfen sein; auch was si also rechtlich er
volgen, mit ainandern in gleichem thail, wie oblauth, halbiert und

eingezogen. Doch ist hierin fürnemlich beredt worden: wann die

hierten oder sonst knaben, die noch nit vierzechen jar oder darüber

alt weren, ainandern vorderten, oder mit stainen, stecken oder der-

gleichen dingen zuosanien würfen und väleten, daß dieselben in

solichen baiden arlicnln außgesondert, nit begriffen und von kaineiii

thail gestralil werden ....
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Nach 2 gleichlautenden Kopien wm Ende des 16, Jhdis, 8L-Ä.

Abt. LXXm, No. 2088 hezw. 2089.

Ausf. Reg. in den fjdüieüungen** aus dem f, fürshnb, ArMv,
Bd. 1, 8, mf.

LH.

Kaiser Karl V. gibt der Stadt Überlingen ein Privilegium exem-

tiouis von fremden und auswärtigen Gerickten.

1530 Juli 29 Augsburg.

Wir Karl der fünft, v. G. g. Romischer kaiser etc etc. bekennen

für uns u. s. w. (wie oben), daß wir demnach mit wolhedachfeni

niuofh und rechter wissen den ^odachteri hurgermaistcrn, rat, luniiern

und genieind der stat Uberlingen dise besondere gnad, freihut und

recht gegeben und gethon, tluni urul geben inen die in erait diß

von Romischer kaiserlicher machtvolkornenhait, das hinfür zu ewigen

Zeiten kaiii burger zu Uberlingen, gemainer stat, noch derer burger,

Spitals, noch gotzsheuser phant, aigen, dienst, gerichts hindersassen,

iinderthonen und zuegehörigen leute, samenlicb noch sonderlich nun
fürbasmer zu ewigen Zeiten auf niemants clag, sprich, oder aufordrong,

wer der oder die, und umb was Sachen das were» nichtzit ausge-

nomen, es berüer oder betreff eer, leib, oder guet, vor unserm und
deß reichs hofgericht zu Rotvveil. dem Westvalischen, noch einicben

hof-, landt- oder andern gericht, wie die genannt seind oder werden

möchten, nicht fürgenomen, gehaischen, geladen, beclagl noch wider

sie oder iren gtteter gericht noch procediert werden, sondern sollen

die cleger das recht gegen iren burgern vor irem statgericht und
gegen gemeiner stat und iren bürgern, spitalen und gotshewsern

phandt, aigen, dienst, gerichts hindersässigen unterthanen und zue-

gehörigen leuten vor den gerichten, darin si gesessen und gehörig

sein, und sonst niendert anderschwo suchen, geben und nemen; alles

unangesehen ainichs hof-, land-, noch anderer gerichts, dhains hierin

ausgenomen, freiheit, ehaft, recht, gewonheit, Statut, herkomen und

gerechtigkait, die weren ietzt in bruch und Übung erlangt, oder würden
noch künftig erfolgt, gebracht und geüebt. — Ob aber hieiüber ainicher

burger zu Uberlingen gemainer stat, irer burger, spital und gotsheuser,

phant, aigen, diensten und gerichts hindtersässen, underthonen und

zuegehörigen leute und ir nachkomen, oder ir hab und güeter an den

obgemelten unsers und des reichs hofgericht zu Rotweil, westvalisch

oder sunst an ainichen hof-, landt- oder andern gerichten heclagt

und füi^enomen würden, und an denselbigen wider si ichtzit gehan-

delt, gericht, geurtailt, geacht und procediert würde, das alles und
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jedes soll craftlos und unpündig sein, und den fttrgeladenen und ver-

kündten personen an iren leiben, eien, bab und gileteni, auch den

benennten von Uberlingen, iren nachkomen und den iren an diser

unser sonder gnad und freiheit unvergriffentlich und unschedlich sein,

und kainen nachtail oder schaden pringen noch gebem, das wir

auch letz als dann, und dann als ietz, von obbestimbter unser kaiser-

lichen machtvolkomenheit in craft diß briefs aufheben, abthun und

vernichten, es were dann sach, das das recht durch die von Über-

lingen oder die iren jemandt kuntlich uf sein begern versagt oder

geferlichen verzogen würde, der oder dieselbigen mögen alsdann das

recht anderswo suechen, wie sich nach unser und des heiligen reichs

Ordnung gebürt. Wir haben inen auch die besonder gnad hierin ge-

thon und wollen, wölcher oder wöliche vermelt burgermaister und

rat zu Uberlingen oder ir burger al invvoner und gemeinsame und

enthalten offner ä< hier, die weren inen \ < j kündt oder nit, liinfüro

mit hof-, laiid odor andere gerichten bekoinerte und zu coslen uiul

schaden pr.u hlcn. das der oder dieselbigen vorgeaant von 1 hcrlingt n

giMiHMiir- stal. ir burger und inwoner, iedes fürnemens. hf't lapciis und

bekumfriis halben, unih all*'!) ircii criileu und (*tn}>f;niti<Mi «•»»stfii und

schaden ablegen und iMv.alt-ti sollen, onr» v(M/.ug. widerred und auch

unverhiudert allernienigln hs. l nd gebieten u. s, w. i'wie oben.

Strafe: 50 in. I. g.), (leiten in uns<'r inid des beilig<Mi leichs statt

Augspurg am neunundzwainzigislen tag des monats juUi nach Cristi

u. 1. h. gehurt im fünfzehenhundert und dreissigisten, unsers kaiser-

thumbs im zehenden, und unser reiche im fünlzehendten jaren.

Carolus.

Albert. Cardin. Moguntin.

Vdt. Wailkirch. archicancellarius.

Ad mandatum caesareae et catholicae majestatis proprium.

Alexander Schweis.

Perg. Orig. mit Siegel. L.-A. 2190. Äbdr. : Lünig, a. a. 0.,

Bd. 14, S. 552.

LTII.

Kaiser Karl Y. erteilt der Stadt Überlingen ein privüegium de non
appellando.

1530 Juli 29 .ViigsbufR.

Wir Karl der fünft, v. G. g. Romischer kaiser, etc, etc. bekennen
öffentlich mit disem brief für uns. unsere nachkomen am reiche und
thun kunt allermeniglich: wiewol wir aus angebomer güete und
kaiserlicher miltigkait aller und ieglicher unser und des hailigen
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reichs imHerthonen und getrewen er, nutz und bestes zc fürdcrn

allezeit na igt, iedoch seind wir mer begipiic und williger gegen

denen, so Itoi unsern vorfarn, Rünnschen kaiscrn und künigeii, auch

uns und dem heiligen reiche in stätter, williger, qetrewr geliorsam

und dienstperkail für ander lierkomen und sich redlich erzai^t, ge-

halten und Itewisen haben, sitj mit unsern kaiserlichen tinüdn zu be-

gaben. Waini wir nun gnetlich betracht haben sollich erborkait und

fnuiibkait, darin unser und des heiligen reichs lieben getrewen.

burgermaister und rat, burger und gemeind der stat Überlingen vor

unser niaiestat berüembt sein, und wie si sich in den ne( listen T>ute-

risclien jieuriselien embörungiMi und autriieritieii schweren ieufen uns

und der heiligen crisUichen kirrhen zu gchuräum tapfer, inandlich

und redlich gehalten, auch die gefrewen, anemen und willigen dienst,

so si uns und dem heiligen reiche in menigfeltig weg gelhon haben

und hinfürter wol thun mögen und sollen, das wir demnach mit

wnlbedaehtem nuH't ' urul rechter wissen den ge(ia< literi bu rgennaistern,

rat, bürgeren und gemeinden der stat liberlmgen dise besondere gnad,

freihait und recht gegeben und gethon, thun und geben inen die aucli

btemit von Romischer kaiserlicher machtvolkomenhait wissentlich

iu craft diß briefs^ und mainen, setzen, ordnen und wolhn: nemblich

erstlich, das ein ieglicher burger oder burgerin xu Uberlingen, so

von ainer urthail von dem oberstatgericht daselbst ergangen, appeliert,

dieselb appelacion, nachdem er ain gelerten aid geschworen, das

diselb appelacion nit von gfar noch verzag, allain aus notturft ge-

thon haben, nach den recht und Statuten der stat Freiburg im Preiß-

gew, oder der stet Rotweil und Ravenspurg, die ein ersamber rat zu

Uberlingen alnem jederzeit anzaigen und benennen wirdt, volziehen,

und alles das, so von dem rat zu Freiburg, Rotweil und Ravenspurg

mit urtail erkennt und zu recht gesprochen würd, das dasselb stät

und ungewaigert von baiden partheien gehalten werden, und wann
der appelant verlustig würde, gemainer statt Uberlingen zchen phunt

phening für büß abzutragen verfallen sein, und in die statt Überlingen

nit mer komen soll, die seien dann zuvor bezalt worden.

Zum andern, das ain ieder burger oder einwoner zu Uberlingen

atnem ieden frembden und auswendigen sein hab und guet usserhalb

der stat Uberlingen und derselbigen irer burger, auch spital und aller

ander gotsheusser daselbst, gerichten, gebieten, zwingen und bennen

umb sein anfordrung wol zu recht heften mögen, aller der maß, als

si biß hieher in der stat Uberlingen und irem statgericht gethon und

' Or. Duet.
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im brach und ibung gehabt, und noch haben aollen, unverhindert

allermeniglichs.

Zum dritten, das burgermaister und rat zu Uberlingen,, die ietzundt

seind oder künftig sein werden, oder der merer tail under in in der

stat Uberlingen auswendigen, auch irer burger, spital und anderer

gotzhewser, inen zuegehörig, gebieten) gerichten, zwingen, hennen,

und derselbigen etter, in allen Sachen setzen und ordinieren megen,

was si nach erkaninus des rats daselbst, oder des merern tails under

in auf ir aid notturft und besser gethon, dann gelassen, bedunken

sein würdet, und was si denne allso setzen, ordnen und erkennen,

das soll in denselbigen iren auswendigen, auch irer burgcr. spitals

und ander golshcuser, wie vorstat, gebietfii. gerichten, zwingen und

bciincn und derselbigen elter dasclbsl von jcderman gehalten,

geben und volfüert werden, ohne ein- unrl wulerred, auch versaunuius

allernieiiiglichs, allcrmaß, gestalt und rocht, wie sie in der statt zu

ri)orlingen anzusehen und zu Ihuu von altem her gi'l)rau( lit und ge-

ÜHH) haben, und hinfüro auch W(d thun und gebrauchen mögen, von

aUermeniglich unverhindert. Und gebietlien darauf alh'n uiul jeg-

liehen ehiirfürsfen etc.. landtrirhlcren, urtailspre( liern, richtei-n. sluel-

herren, Ireigraven, freisch«)j)fen, schuidhaissen elc. etc. (wie oben.

Strafe : fünfzig mark löttiges goldes). Cieben in unser und des heiligen

reichs slat Augspurg am neunundzwanzigisten tag des nionatj>

Julii nach Cristi unsers lieben herren gebart fünfzehenhunderi und

dreissigisten, unsers kaiserthumbs im zehendten, und unser reiche

im fünfzehenden jaren.

Carolus.

Albert. Card. Mogunt.

archicanceliarius.

Ad mandatum caesareae et

catholicae maiestatis proprium.

Alexander Schweis.

Pery. Oriy. mit Siegel. L.-Ä. 2j90. Abdr.: Lünigf a. a. 0.,

Bd. 14, S. öoO.

UV
Gerichts-» Zwing- und Bannordnung des Spitals zu Überlingen.

1588.

Öffnung, Ordnung und Satzung in des gotzhauO spittftls

zfi Uberlingen gerichten, zwingen und pennen, durch meine
herrn burgermaister und ain ersamen rath des hailigen
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reirhs statt Uberlingen ernewerl. e;eselzt iiiid ijeniaclit im
jar nach der geburt Christi im zwai unddrcissigsten.*

Aid zu geben.*

Al.-^ inii vorgelesen ist

und mit Worten bor^i haiden,

das wil ich war und stät halten,

getrüwlich voHüreu

ungevarlith.

Also schwer irh,

des bitt ieh mir gots gehiitcn

und all hailigen.

So mit urtail erkenl wirl

aid /.u thün. das ainer amcr
sarh unschuldig ist.

Als zu mir cleqt ist,

des l)in idi unschuldig.

Also schwer ich.

Des bitt ich mir gotz gehillen.

Aid zu geben aiiicr ürfdi."

Du wirst (ir werden) schwert-n amen s<)lli( h('ti aid. das du (ir)

von sölher fangenscliaft wogen niemand weder vechen, iinden, hassen,

noch die in ainich weg recdien weihst (wellind), weder durch dich

(üch) selbs, nocli durch ander lut sölchs sehafFen gethon werden, ouch

die fiirohin nit anden noch äfern gegen denen, so schuld daran, oder

rat, tatt und hilf darzu gethon haben, und (dt du (ir^ deshalb zA minen
berren, iren burgern oder iien armen leuten, hiadersässen und ver-

wandten ansprach zu haben vermaintist (verrna'intind), das du als-

dann meine herren und ire burger bi recht weliist (wellind) Iteliben

lassen, nach lut irer statt frihait sag vor den drien Stetten Costantz,

' Von dieser Sat/unp l>efin<U t eii'li ein l>xemplar im Stadtarchiv in ( l)eilinf;«'0,

welches der nach8tehend<;n Abschrift ^ugrundü gelegt wurde Das Spitalarcliiv

beflitzt mefarem Exemplare dieser Satzung, unter andern ein Pergamentiibell mit

10 FoliobUlttarn. Lebrteret, offenbar das amtliche, beim Verlesen benOtste Exemplar,

ist nnterder in den Äamericnngen erwähnten «spitAlischen Handschrift» so verstehen.

V&H Spitalarchiv besitzt außerdem 3 GerichtsordnunKen von 1480, 1500 und dem
15. Jahrhundert, die übereinetimmen. Soweit der Text der späteren Ordnung von

1592 mit dem illteren Übereinstimmt, ist er gesperrt gedruckt.

' Diese Kormt'l stobt al« Vorwort zu ilvn Sj*it;il-Geric'hl80rJnungen von 1480

und löOO. Spital-Arcliiv L ueriingen, AbsatE i, iNr. 3a und 3c.

* Diese Eidesformel befindet sich nur In der Spital*Gericlitsordnnng vom
Jahre 1500. Spital-Arcbiv Überlingen, Abeats I, Nr. 8c
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Lindow und Ravenspurg, deßglichen irc armen leut, hindersässen

und verwandten, jeden under sinen stab und an den orten, do er

ordenlich hingehört und do er gesessen ist, und das du (ir) minen

herren umb die mißhandiung sollest (sollend) und wellest (wellend)

zum rechten stän, so du (ir) deß erfordert wirst (werden) ouch dem
gotzhiis für die cost und lifrunp, so uf dich (üchl in der gefengiius

und uf die dich (üch) fenglich härgebracht haben, gangen ist, uu-

verzogeniich ußrichteu, bezalen und ablegen wellest etc.

Tit 1.

Der amman aid.

Erstlich so würdt ain jeder am mau schweren ain aid leup-

lidi zu got und den hailigen, meiner Herrn hurgerniaister und rat, auch

gemainer statl Thörlingen und irs gotzhauß spitlals daselbst eer, nutz

und fronien zu schaffen und ir gemainer statt Uberlingen und deß-

selben s[)ittals schaden und nachlail warnen und wenden nach seun-m

Ix'sicn vcrnx'gcn ; deßgleichen, was im jeder zeit von meinen ln*rrn.

oder zu Zeiten dru gf^ordneten j)llegorn gemelts spjttals bevoichen

würdet, desselbig soll er aller zeit, wie er des bevelch hatt, getrouw-

lich und vleissig zu volstrecken und außzerichten. aucli das gerichl

ZU besitzen und ain gleicher richter ze sein den armen als

den reichen, und dem reichen als dem armen, niemand zu lieb

noch ze laid, und nit ansechen kain freundschaft noch vei nd-

Schaft, noch auch weder müt noch gab, sonder allain dem
rechten z& lieb, und was im Unzuchten und unhandlungen lür>

komen, sie werden im clagt oder nit, darauf meinen herm und

dem gotzhauß spittal frevel und straffen geen megend, die soll

er allwegen den geordneten pflegern des spittals oder dem spittel-

maister als Schaffnern in irm namen fürbringen und rügen, bis

die berechtet oder außgetragen werden und sollichs durch
niemandts lassen bei obgedachtem geschwornen aid. Die

amptleüt in des gotzhauß spittals gerichten sollen hinfüro ir vleissig

aufsechen haben, wann in des gotzhauß spittals gerichten iemands

schulden halben auß des gotzhauß gerichten ausstritt, oder mit todt

abgeet und schulden unbezalt hinder im verließ; so sollen die ampt-

leüt gemelts gotzhauß von oberkait wegen der ausstrettnen und abge-

storben verlassen bab und güeter jederman zfi seiner gerechligkait

zii arrest und verpotl legen, imd sodann das beschicht, dasselbig

meinen herrn des gotzhauß spittals pflegern anzaigen und darauf

irs bevelchs, was verrer darin ze handien sei, erwarten, und also

solch hab und güeter in verpotl, bis meuiglicliem recht dabei wider-
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far, unverendort pleilien lassen, und alles vieiß darob und darari soin,

damit auß dem arrest und vprpott solcher hab und gücter nichts

verendert noch hinweg genomen werd.

Tit. 2.

Richter aid.

So werden die richter schweren aid zÄ gott und zfi den
hailigcn, das ir hierauf aiu gleicher richter ze sein dem armen
als dem reichen, dem reichen als dem armen, nif-mand ze lieb

noch ze leid, weder durch müeth, gab, noch kains vorthails

willen, dann allain dem rechten zu lieb und fürdruiii^, nach

eur jedes bestes verstendnus, auf das so zu recht für euch

getragen wirdet.

Und sollen auch alle hairnlichait der räth und der nr-

thailn verschwigen i)is in ir grub, und an keinem ende ratii

suchen noch haben, dann vor im oberkaiten und in derselben

gerirhten.

Welehem richter an das gericht gepotten würdet zfi hauß,

zu hoff, nit kumbt, biß die erst frag am gericht herumb
kombt« der ist auch zü püß verfallen drei Schilling pfennig,

er mag dann vor eehaft nott nit erscheinen.

Welcher auch vom gericht on urlob je zu zeiten der geord-

neten pfleger, oder ains spittelmaisters gedachts spittals, aid ains

ammans, aufsteet und hinweggeet, der würdet umb drei Schilling

Pfennig gestrafft; es mecht sich auch aincr sogar ungehorsamlich

halten, er würd hecher nach gestalt seiner handlung gepüest und

gestrafft.

Tit. 3.

Der aigenleuten aid.

Die werden meinen herm, burgermaister und rath, und ge-

mainer statt Uberlingen schweren, auch irs gotzhauß spittals

nutz und fromen zt schaffen, im schaden getrüwlich zü

warnen und zü verhieten nach irem besten vermegen gepott

und verpott gehorsam zü sein, ir lieb und güt in kainen weg
zü rerendern noch beschweren, on gunst, wissen und willen

meiner herrn, deßgleichen kainen herrn, schütz, schürm,
rogtrecht, burgrecht an sich zü nemen, dann mit wissen
und willen meiner herrn.

Tit. 4.

Der hindersässen aid, die aigen und vogtherrn haben.

[Ir werden schweren:] Meiner herrn burgermaister und rath und

gemaiuer statt Uberlingen, auch irs gotzhauß spittals nutz und
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fromen zü schaffen, im schaden getrewüch zft warnen, doch
ewern aigen und vogtherrn an irer aigenschaft und vogtei

unvergriffen, pott und verpott, so lang ir hindersässen in

des gotzhauO spittals gerichten seit, gehorsam ze sein und alles

das, so sich in der zeit dieweil ir hindersässen gewest sind, ver-

loffen hat, mit recht an dem end, da ewer jeder gesessen
ist, ausstragen und sei nit weiter bekümbern noch trengen

in kainon weg, das auch der harnasch. und wer so ewer jedem zu

haben auferlogt, ewer jedes aigen sei, und den in kaincn weg veraber-

wandlen, soruler damit gehorsamlich warten.

Tit. 6.

In/.iigs halb.

Es soll riiemau<U in dos gol/Juniß sjiittals yeri ob t cn

.

/witit^on und (lonnen zioclion nn wissen und willen und er-

lauben meiner iierrn, oder je zu Zeiten der geordneten pllem-r des

gntztuiuß spittal bei peen drei pfund pfening. Wer auch die

sell)igen herberget, der ist auch drei pfundt plening ver-

fallen, sooft das one erlopt bescbicht.

lind weh-her also usser erlobtnuß meiner herm in die gericht

ziehen will, der soll zuvor ainen gelerten aid schweren, das er hinder

dhaineu juden behaft, auch weder in aacht noch bann, deßgleichen

weder vor hoff-, land- oder andern gerichten rechtbengig sei, und das

er l^ainem herrn noch gotzhauß mit der leibaigenschaft zügethon noch

verwandt, sonder in allweg seins leibs frei sei in allweg.

Tit. 6.

Ordnung und rat, wie es vor gericht gehalten werden soll.

Welcher [den andern vor gesessem gericht beschelkl

mit scheltwortenj*, es seien fronen oder man, ist die peen
aiu pfundt pfening. Was auch vor geriebt l;ethedingt und be-

schlossen wirt. dem soll nachkommen werden; konit es elag.

ist die peen zechen siiiillin«j[ pfening, und was vor ainem
aniptman verthedingt würt und auch zu clag kombt, ist die

püß fiinf Schilling pfening.

Welchem für gericht gepotten würt und kombt und bc-

gert ains zugs auf seinen herrn, mag der angreifen an den

Stab, das er solch Sachen nit veraatwurten kcnd noch rneg

' Uie Worte von {bittj sind in der spitälisclien Handacbrift durchstrichen; dafür

tm Rande: «nich mit worteo odvt wercken uniiehtig od«r mbeeohsidmüch vor

iOMM&em gericht hielt .

.
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onc seines herrn rath oder wissen, soll im zug geben werden;
mag oder will er nii darumb an den gerichts stab greifen,

soll im kain zug geben werden.

Und welchem ain zug auf seinen herrn geben würt, und
sich erfund, das der seinen herrn nit söchte, ist die peen
ain pfund pfening.

Welcher seinen mitsässen auf frembde gericht fürnimbt
and ladet, oder in anderswa verrlagt, der soll im allen

schaden abthdn; ist die peen fünf pfundt pfening.^

Wer ziisprurh zum andern innl» ligendl oder varendt

gut hal oder umb gehaiß, die soll er rechtfertigen in jars

frist, es wero dann, das ainer nit bei landt were; thüt er das

nil, ist Jn peen ain pfundl pfening.

Weicher ain knecht animpt, der soll den in vierzechen

tagen den nechsten jetzo zu Zeiten den geordneten pflegern, dem
spittelmaister, oder amptman, das er lob, wie ain ander hinder-

säßy pringen; welcher maister das nit thät, der soll gestrafft

werden umb ain pfund pfening.

Welcher fravel verfalt, ist derselbig in des gotzhauB spittals-

gerichten gesessen, so soll im ain pfund pfening gepotten werden;

welcher aber zt bezaln nit vermecht, der soll meinem herrn heim-

erkendt werden in venknuB zü legen, und darin all tag fünf Schilling

pfening abdienen; welcher auch gestalt würt, der ausserhalb des gotz-

hauss spittals gerichten gesessen, der soll auch je zä zeiten den ge-

ordneten pflegern des gotzhaußs die straff vertresten, ihöt ers nit,

zü meiner herrn banden zuerkennen, und auch obgelauter massen die

Straß in venknuß alidienen.

Tit. 7.

V'on v(Msat/.ung und pfandiing.

Wrlchcr ain mit zweifacht versetzt und die ersten vev-

satzung in der nachgenden nit eröffnet, ist die peen zechen
pfund pfening.

Wer auch versetzt, das nit sein ist, der soll auch umb
zechen pfund pfening gestrafft werden.^

' In dieser, sowie in der spitiliischen Handschrift von amicrcr Mand anLrefilgt:

^doch die handluDgen und fehl, so der hohen oberkait zu ätrafifen gebttren, bierineu

aoBgenouaen».

* DIeae sw« enton Abaätie liad In der pialiwh«ii Haiwlwhrlft von anderer

Bind mit roter Tinte nntantrioben und elngekkmmert; «m Rande steht mit denelben

nUa, Tinte geeofariebeo: caoUeii nit mehr verkint werden».
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WclcluT aiiu'iu pf.ind vorsaht, so die vom ampfman or-

loupt sind uiiib unlougeubar schuld, ist die püU aiti pfuiid

pfening.

Wer auch dem andern pfand nimpt unerlaubt, es sei

umb lougenbar oder unlougenbar schulden, frevenlich, ist

die ppon drei pfund pfoning.

Welcher pfand aui^ des gotzhauß spittals gerichten,

zwingen und pennen, treibt oder tregt, onverrechtfertigt,

ist die peen drei pfundt pfening.

£s soll auch kainer dhainen semen zt pfand geben, er

mag dann schweren» das er sunst kain varend pfand hab,

so sollen dann der sem ain varend pfand sein, doch dem
lechenherrn an seiner gerechtigkait one schaden; wer das

überfert, ist die peen ain pfund pfening.

Tit. 8.

Von lidlon.

Welcher sich vor gericht beclaget umb lidlon, und sich

erfündt, das es nit lidlon wer« der ist verfallen drei Schilling

pfening.

Es soll auch umli lidlon niemands kain unnütz pfand
geben; wa das zu clag kern, und ainer sein gelt nit darauO
lesen mecht, so ist die peen drei schülling pfening.

Xit, 9.

Von Spillen.

Wer endtlehnel oder über das spil leuchet, ist die peen
ain pfund pfening.

Wer auch diiit^s spillet oder auf pfand, oder wer leihe!

<Mlcr cndt lechnet aiidpfs. dauu bargelt auf dem tisch, ains

an das ander, ist die peen dri'i pfund pfening.

Wer auch in seinem hauß spillen lasst von dem ave luaria

am aubendt unz am morgen zu ave maria, ist die peen ain

pfundt pfening.

Tit. 10.

Welclier^ dem andern auf sein lehcn stellt, ist die peen

zehen pfundt pfeunig.

' In der spItlÜiMbeii Handacbrill befindet eich Aber diesem Abeete folgende

Übereclirift von epftterer Bend: tVon aigen ttnd lehengfleier, «neb recht

und gereobtigkait und dienetbarkeife deraelbea».

Digitized by Google



Oberliogen. 869

Es soll auch niemandts kain g&t verleichen noch ver»

tauschen von den güetern, so dem gerichts-, lehen- und
voglhenii zugehern; ist die pcen drei pfund pfening.

Es Süll niemandts gi-ibon noch vvasserlaiti nen machen
durch die Strassen oder durch die geinain merk, one er-

laupt; ist die peen zechen Schilling pfening.

Wer dem andern sein kurn, obs oder grass frevenlich

abschneit oder nimpt, df^r kumbt nmb ain pfund pfening.»

Es soll niemandts in meiuen Jierrn gerichten, zwingen und pennen,

in gemain märk und in ir helzern kain gereut machen noch lassen

machen one erloupt; ist die peen drei pfund pfennig.

Tit. 11.

Wa* zerwürfang und unainigkait will aiifersteen, da soll

ain jeder geschworner darvor sein und frid gepieten, erst-

lich an ain pfund pfening, darnach an drei pfundt pfening, nachgendts

an fünf pfund pfening und biß auf zechen pfundt pfening, es were

dann sach, das ine nott sein bedunkte, gleich das mittel pott der

fünf pfundt pfening, oder das bott der zechen pfundt pfening ze thün;

wurd aber ainen gedunken, das nott wirde, zum hechsten pott zü

pielen, und solchs überfara, der oder dieselben übcrlrelten, sollen

der Oberkail überantwurt werden, und welche oder welche dieselbigen

uit helfen annemen und uberantwurten, der oder dieselbigen sollen

umb drei pfund pfening gestrafft werden; und welcher solche pott

thut. der soll das aineni jeden amptman angeben, damit die

gestrafft werden, bei peen ain pfund pfening.

Von Scheltworten.»

Welcher den andern fravenlich, unbeschaidenlich und müt-

williglich, es seien frawen oder man, schelt, das soll meinen herm
anzaigt und nachgendts durch sei gestrafft werden.^

1 In der «pitAliadieii HaDdachriit ist dieser Absatz mit roter Tinte ucterstricben.

Am BaiidB ateht, ron ladirar Hand geachrtobeu: «Soll jdi so v«rkiiidtwwdeD, sondern
wie «öden statb».

Dann folgt von derselben Hand: cWer dein andern sein kom, opit, rfiebsn,

aichelen oder graß frftvenlichen tags abscbneit, schitt oder nimpt, der kompt umb
ain pfund pfening. nn<l «oll flem andern gein zaegefüp^tpn schaden nach simblicbaii

abtragen; wa aber daß and^rnt guschee, daß soll (ien hohen gerichten gehören».

* In der spitälischen Handschrift ist dieser Abaatz überachrieben : «Von rumor
nnd schlachandlungen, auch fridmachang und Stillung derselben, deß'
gleichen der darflber gesetsten, von eclkeUwortea und frlvel ond
bnflea».

* In der apitfllisehen Handschrift dorchstrichen.

* Der gante Absats ist in der späteren Handadirlft mit roter Tinte nnter-

atiicben. Am Rande: «soll nit mer Yerkindt werden».

Obwfbsliiiacbe Stadtmobta. U, 8. M
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Haist ain gewachsen mensch das ander liegen, ist die

peen zehen Schilling pfening.

Flöchet aber aiu mensch dem andern den ritten oder

ander beß fliech, es sei weib oder man, ist die paii zehen
Schilling pfening.

\Vel( her dein andern in sein hanß lofft, [oder in tierauß-

forderl , oder smist f reven lieh l)esehelchtj* uad aufrür macht,
ist die peen zehen pfund [)fening.

Wer den andern mit aineni stain oder andern waffen wirft,

und ob er in trifft, ist die peen drei pfundt pfening, leit er

aber, [ist die peen zehen pfund pfening].'

Wer fravenlich in ain waffen greift, der soll gestrafft werden

umb ain pfund pfening.

Wer gewaffnet hand macht.'

Welcher gewaffnet hand macht, er brauch dieselbigea

oder nit, der soll one alles mittel umb 6 <5 gestrafft werden.

Würde sich aber ainer ergeben und nit reeliten, von dem soll

alßdaiin hallte [)iiß, das ist 3 ^ fravel genomen werden.

Wor aber das gegeiirerht mit seinem gegenthail oder Widersacher

liiauchea, und ine desselbigen nit endllassen oder übergeben würde,

SU äöl! von dennen dannzemal ganzen frevel und straff, das ist

G -^h genomen, ingeschriben und daran ichtzit nachgelassen werden.

Wer über offen marken saiet, schneit, zeundt, mäet
oder grassef, ist die peen zelim pfund pfening*

Welciier sein eehalten beschwecht, der soll gestrafft werden umb
fünf pfund pfening. *

Welcher den undergengern, wa die undergeng sind, in

ir nndergäng redt, der oder die sind zü püss verfallen fünf

pfund pfening.'

' In der Hpitflliachcn Handschrift von [l)is mit roter Tinte unterstrichen; dafOr

iingefOgt : «Welcher den andern auß dem »einen oder öonsten frevenlichen wet»

außvordert, der soll lauth der Verträgen dammben gestraalt werden».

* In der spittüiaehen HnndtehrUt von [bis] mit roter Tinte ontwetttehea; dalllr

angefGgt: «Soll er nach anOwelenng der vertragen gettnwfl «erden».
' In der spitfllischen Handeohrift durchetrMdien.

^ In der spitälischen Handschrift von anderer Hand angefQgt: «So es aber

andernt ^eschce. aoU es lautb der vertrflgen gehalten werden». Am Bande:

«under tit. 10».

* In der spitalischeu Handschrift mit roter Tiate unterstrichen; dafür am Kande:

«soll nit meer verklndt werden».
* In der epiUUtachen Handecfarfft von anderer Hand am Bande: «ander tlt 10».
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Tit. 12.

Wer' in die aucht kumbt» der soll aaß diß gotzhauss ge-

richten geen; wa er das ait th&t» als oft man in darin sieht,

ist die peen drei pfnnd pfennig; were auch, das ainer oder
mer, die in den gerichten sitzen, von seinetwegen zA schaden
körnen, die soll er von schaden entheben, und soll in die ge-

riebt nit komen, er pring dann wäre kandtschaft, das er

anB dem auchtbuch geschriben sei

Welcher in meiner herm gerichten gesessen and von andern,

wer der, oder wa die gesessen sind, ausserhalb gedachter meiner

herm auf frembde gericht citiert oder geladen würdet, [der soll vor

denselben frembden gerichten nit erscheinen, noch antwurt geben,

er hab dann sollichs zuvor je zu Zeiten den geordneten pllegern oder

spittelmaister anzaigt]*; wer das uberfert, der soll umb ain pfundt

pfening gestrafft werden.

Wer auch in bann komet, das die kürch vor im verschlagen

würdet, so soll dieselb person auß den gerichten geen, und nit wider

darin komen, bis er absolviert, und ist die peen ain pfundt pfening.

Tit. 13.

Von der ee wegen.

Wann ain person vermaint, die ander hab im die ee ver-

haissen and das nit auBtregenlich machen, und nichtzit dar-

zü thfin will, so soll der ander thail sollichs je zä zeilen den
geordneten spittelpflegern oder spittelmaister anzaigen,

die sollen alsdann verschaffen mit baiden thailen, das si

das in ainer kurzen zeit außtragenlich machen, und an
welchem thail dann das abgect und sollichs nit thün will,

ist die peen zechen pfundt pleniiig.

Wer auch dem andern umb die ee zuspricht und der

widerthail im mit rocht auLigeet, so dann die sachen mutwillig

erfunden werden, so ist der zusprecher zehen pfundt pfening

verfallen, er hab dann die sach mit den geordneten pflegern

oder spittelmaister gehandelt, wie dann hiervor begriffen ist.

* In der spitlliBcben HAndachrifk ist dieser Absatz überschrieben: «Verpott,

das kftiii elntlB d«a modern af freabd« gerieht eitlr».

* In der spillUiclien Handschrill von {Ut] mit voter Tinte nnteratrioben; defOr

mgsngki «eolflta Je wao ssiMeii den geordneten pflegern oder spitulmaistern en-

nigm, soo eilien, ob er vf femalaer statt IMbeiten ebiavordem eeie oder nit».

84*
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Wer den aridem verkupplet oder beradt^ on der ncchsten

freund wissen und willen, ist die peen zehen pfund pfening.

Es Boll auch niemandts, der in des gotzhauß spittais gerichleu,

zwingen und pennen sitzet, kain seine uüeter hinfüro zu ewigen

Zeiten mit ewigein imerwerenden zinsen beladen noch beschweren,

kain andern gotzheusern, pfrundon, kürchen, nuch mit seelgrelh, vi-

gilien, jariegen oder ander dergleichen beschwernussen, noch selbs

mit kainen ewigen zinsen beladen nocli darauf schlaclien; und wer
das überfür und sollichs nit hielte, der riclil und ist verfallen zu

rechten peen und püß fünf pfund pfening; welcher aber also etwas

ordnen oder machen weit, der soll das mit barem gelt ordnen und

das geben an das ende, dahin er den willen hat zü geben umb gottes

willen.

Welcher' oder welche für sonder siech alls aussetzig anzogen,

dieselbe!)' den geordneten pflegern anzaigt werden, und darnach nach
gedachter pfleger, wie er inen jeder zeit deßhalb gegeben wirdet, gegen

den oder denselben dermaß handeln.

Tit.

Welcher* beck auf den kauf bachen weit, der soll die schaw
halten: wann aber das brot die schau verlürt und nit behalt, ist der
beck drei Schilling pfening verfallen.

Welcher wUrt, oder wer der wer, der das brot vom becken näm,
das die schow verloren hett, der soll das in die zächen und ffir das
hauß auch also nach der schaw geben; auch an drei Schilling pfeniog

verbotten, doch seinen gesten mag ers über das mal geben.

Tit. 13.

Ain* jeder würt oder gastgeb soll den verordneten von den
pflegern des gotzhauß anzaigen bei peen und straft fQnf pfund pfening,

wie und in was gelt er den wein, den er schenken will, kauft hab

;

der selbig [und auch der wein, so er selbs auf dem seinen erpawen
hette, nach gelegenhait der keuf, wie ander leut thünd und des weins] *

soll im^ geschetzt werden dergestalt, das kain würt mer, dann zwischen

* in der äpitahacüCQ iiandscbrift eiogefUgt: «zuo der ee Versprechung».

* DleaerAbMts ist in d«r flpttftliacheii Htndtobriitflberscbriebeo:«Vomaa88at2
tiU 82». Am Rftnde: «snUtat».

* In der apItiUMhen Handsdirift eingefllgt: «tttllen».

* Dfeaer Absatz ist in der tpitAlischen HindadiriftcfltMmhnelMa: «Von brot,
wein und flaiHcliBchutzcrn und schawern».

» In der BpitäliHchen Handschrift isi dieser AbaaU Qbereobnebeo, eber wieder
durcbstricbeu : cl>er würten halben».

* In der spitftlischen Handschrift von [bisj durchstrichen.

' In der epItallMshen Hendiehilfl eingefügt von «ndirer Bend: «noch».
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dreien oder vier pfund pfeningen und nit darüber an ainem ffider

weins zu gewein hab, und soll kain würt macht haben, bei peen

ain pfiind pfpning. wein ze schenken, er sei dann zuvor durch die

verordneten Schätzer geschätzt worden ; welcher würt sollichs über-

fert. der wirdet, sooft es beschichte umb solche peen unablesäiich

gestrafit.^

Tit. 16.

Der gant halb.

Wann aui gelegen gut, umb was sach das ist, auf die gant er-

langt würdet, so soll dasselbig in vierzehen tagen nach sollicher er-

languüg durch den geschwornen aman oder pittel am ersten umb die

suma, darunib es uf gant bracht ist, mit ainem offnen ruf, darnach

aber in vierzechen tagen gleicher weiß mit dem andern offnpn ruf,

und alßdann abermals nach verscheinung vierzelien fat:, sn ( s bis

drei vir desselben tags auf der gant gestanden ist, und jemands

rner darnnf geschlagen hat, mit dem driten und letsten rüf ausgerüeft

und vergantet werden. Ob dann in solchen sechs wochen oder auf

dem letsten tag solcher gant jemands mer darauf schliege, so sollen

doch auf solchen letsten tag, nach verscheinung der sechs wochea,

solch gelegen gut dem, so am maisten darumbeu geben, am letsten

ruf als sein aigen gut, nach gantrecht haimgesprochen und auf sein

begem gantbrief geben werden.

Tit. 16.

Der appelation halb.

Es haben sich meine herm, des gotzhauß spittals pflegere, ent-

schlossen, ist auch ewiglich ze halten beratschlagt worden : wann nun

hinfüro, wer die wem, von ainem gericht für ain andern richter

seiner beschwerden außgangen urthel appellieren wil, des jedermenig-

lich erlopt ; ^vürde er aber vor solchem richter auch verlustig, so ist er

zu straff verfallen b ^ Darnach wiß sich ainer ze halten.

Ungnossami halben der aigenleut.

Es soll nun hinfüro ainiche weder inans ald Weibspersonen, jung

noch alt, knaben noch tochteren, die dem spittal zu Uberlingen mit

der leibaigenschaft zügethon und verwandt weren, ausserhaiben des-

* Iii der spitftlftehen Handeebiift toh anderer Hand angelttgt;, aber wieder

dnrchstridien : «und fflrnemblichen, sosoll auch kain würt oder würtin, wer der oder

die sei«'", an kainem frembden ort, aoncifr iillain in der statt, oder in dcn'en)en riM

in des epllt^l!B gerichten und gepieten, wein kaufen und einlegen bei obgemeUeu»

varpoti der fünf pfund pfeniDgen».
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*

selben gericht one sonder vorwissen und bewilligen der herra pflegere

desselben spit^ls, nit z& rerheiraten; würde aber ainer oder aine

soUichs überfaren und difi ufigangen verpott nit balten, sonder ver-

achten, der oder die sollen alßdann umb die ungnossami nach er*

kantnuß ermelter herr pflegere unablesslich gestrafft werden.

Tit 17.

Bech, holz, offen nnd hampf halben.

Item das nun hinfüro ainichor bech oder ainiche frow holz

oder hampf mache in seinem hauß, in der stuhen, oder hinder dem
offen, der selbichs überfert und daraiiü lenchtiich nachlaii begegnen

mag, der soll gestrafft werden umb 3 |0

Tit. 18.

Der hew halben.

Es haben meine herrn sich entschlossen dem niamen man zö

gutem, das nun hinfürter an fünf pfund pfciiuig ainicher in die hew
treiben sollen; wer aber das überlert, der soll gestrafft werden bei

obgenanntem pott; und mocht ainer so gefarlich oder ungefarlich

handien, so steet die straff z& meiner herrn beJuindtnufi.

Tit, 19.

Holzhowen halben.

Verrer haben sich auch gedachte meine herm ernstlich and
strenglich ze halten entschlossen, das nunhinfüro kain gmaind, dorf-

pfleger, maier, seidner noch ander on^ vorwissen und bewilligen

meiner herm ald ains spittelmaisters, Schaffners oder ander» die des
gewalt haben, kain holz in meiner herm gerichten nit hawen, noch
selbett ausgeben sollen, beim pott fünf pfand pfening.

Tit. 20.«

Der verkauften ligenden güeter halben.

Naclidem ain erberer rath dieser des hailigen reichs statt Uber-

lingen nit allaiii in der statt und auf derselben etter, soatlci auch
dero und ires gotziiauß spitlal zugehörigen gerichten und uepieten

lanae zeil her zugesechen, gestattet und geduldet, die gelegnen gucter

/.lijii liiail au die ewigkaiten und sonst auß der huri^er, ein süssen und
zügcherigen in aiiderei irembder und auiiieudischer persoueu bauden

* Dieses Wort vou anderer Uaud.
' In der apitAluchm Handacbrilt steht Mer von andanr Htnd die Über»

ebrift: «Ewige satiung, verkaQfaog ald verenderangder gfleter halber».
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komen zft lassen, aus wellichem mitlerweU (wo änderst demselben

zeitlich nit gesteurt and fürkomen) gewisser» und aigentlicbers nit

ervolgen, dann das durch angeregte ergebung und der frembden ein-

tringen der merer tails der besten und gelegnesten güeter von der

statt und ausser derselben, auch ires gotzhauß spittal gerichten und
gepieten komen, inen zu nachtail und andern zu gutem, davon aber

mit beschwerden und grosser müe widerumb darzu gepraucht wurden.

Und wiewol ain ersanier ralh dhains wegs dahin gesandt ist,

jemands an fürgenomon gotzgaben, gotroffnen köffen oder wolfart,

wider sein nutz und fromen zu verhindern, sonder vil mor allen seinen

burgern, zugeherigen und verwantUeii m der statt und auf dem laiid

zu niitzlichem gedeichen und aufnemen zu verhelfen und sei vor

beschwerlichen und nachtailigen eingang zu hewarn ganz vätlerlich,

schuldiglich und wol genaigt, — dicweil nun ditz alles, auch erzelte

beschwerden und hoch nachtailigen eingriff und sonderlich das für

äugen genomen, was künftiglich geniainer statt und dcro zugeherigen

darauß fliessen und erwac hsen merht, dasselbig hests vleilj gpfrow-

lich beratschlagt und erwegeii, - so haben sich demnach und hierauf

vermeg habender irer freihalten und auß gewalt der oberkait ditz

hernach geschriben Satzung und Ordnung fürgenomen. wellen und

gepieten auch, das dieselbig nunhinfüro von jederinan, so inen zii-

geherig und verwandt sein, ewiglich gehalten und dero strackts ge-

lept und nachgegangen werde, nämlich:

so* sollen nunhinfüro dhain burger, einwoner noch hindersäß

in der statt noch auf dem landt, es sei in derselben oder des spittals

gerichten gesessen, dhain ligend güt mer, es sei hauß, hoff, acker,

wisen noch gärten, klains noch groß, wie das namen ha})on mag, an

ainiche ewigkait, gotzhauß, pfrund oder spittal, umb gelt oder durch

willen verkaufen oder ergeben, ganz überal in dhainerlai weise;

deßgleichen auch dhainer, er seie, wie gehert, in der statt oder

derselben ald des spittals gerichten und gepieten gesessen, oder nit,

ainich ligend gftt mer gegen frembden und außlendischen personen,

so ainem ersamen rath oder dem spittal nit zägeberig noch verwandt

sein, weder nmh bar gelt, leubding oder sonst hingeben, vertauschen

oder verkaufen, bei straff 10 |g Wo aber dasselbig darüber be-

scheche, so soll der kauf weder in der statt, noch ermelten gerichten

nit fürgang haben, sonder ain ganz jar frei und offen sein dergestalt,

das ain jeder burger, zügeheriger und verwandter in der statt und

auf dem land denselben kauf jedoch von denjenigen an demselbigen

* In der j^tllisch^n Handflchrifl Btoht hier die Obemehrift: «Der ver*

kaaften gftttern».
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ort, alda er getroffen, gesessen, uinb das gelt, wie er gegen frembden

on ainiche Simulation, betrug, arglist oder gefard, verfailset worden
ist, wol anncmen und an sich pringen mag, unverhindert des ersten

keffers und meniglichs.

Im vall aber, ob jemandts sollicher kaufe von burgern, züge«

herigen, in der statt oder auf dem land, in bestimbt gelt zubehalten

oder anzüiieiiion nit gelegen were, —
so sollen alßdann die gesehworuen Schätzern jedes «Tts in die

giieter geschickt und, wie selbirhe durch dieselben Iren aiden nach

geschätzt werden, alßdann ain ersamer rath alhie gut fug und macht

haben, das oder dieselben güeler in der statt, derselben etter. oder in

iern ald des spittals gerichten gelegen der Schätzung nach zu im
banden ze nemen und dieselben gemeiner statt zä behalten, oder aber

andern izer gelegenhait, nutz und fromen nach widerumb zü ver-

kaufen Doch so behalten inen ermelte meine herm ain ersamer

rath- füi' sich und ire nachkomen ditz recht und gewalt bevor, ob-

bestimpt stattut und Satzung, ob irrung oder ungleicher verstand mit

der zeit darinen fürfallen mecht^ zü ercläm, zö bessern, zü mindern,

zü mem oder genzUch widerumb ab zü thün, alles nach gelegenhait

der leüft und zeit, und wie si güt bedunkt; darnach wisse sich menig>

lieh ze richten.

Tit. 21.

Der juden halben.

Meine herm, burgermaister und ain erbarer rath der statt Uber-

lingen, sampt den herrn spittelpflegern, stellen in dhainen zweifei,

es werde sich jedermeniglic^ irer burger und einwoner, desgleichen

auch ire und des spittals armen leut, hindersässen, zügeherigen und
verwandten auf dem landt, gnügsamlich zü erinern wissen des ge-

potts und väterlicher ermanung, so sie bei kurz verscheiner jam
allenthalben in im und vermelts spittals vogtheien, gerichten und
gepieten außgeen und verkinden haben lassen, das sich namlich

niemandts der irn hinder dhainen juden noch judin thün, noch mit

denselbigen in ainicherhii weise oder weg ühzit, es sei umb zinli.

schuld oder anders, contrahiern oder handeln solle; alles bei deui

pott au 10 <g ^.

Tit. 22.

Salz halben.

Zum andem, nachdem sich auch etliche in meiner herrn und
des spittals gerichten understanden, ainen aignen salzgewerb zö

treiben, das salz scheibenweise aufzukaufen, und volgends zö gewein
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widerumb zuverkoiifen, welches alles aigens willens und onerlaupt.

auch meiner herm salzfreihait zuwider und entgegen fiirgenomen und

beschehen ist, derhalben wollen sie, meine Herrn, dasselbig bei ainem

jeden an zehen pfund pfening abgestelt haben; und damit aber meng-

lich, reich und arm. wissen, wo er salz iiiideii ineg, und deßhalb

nit an weit endllegne orth darnach laufen darf, so haben ernenle

meine herrn den amptlenten aines jeden fleckens ain nnznl salz zu

geben verordnet und inen bevolchen. ainem jeden unil) bargelt, sovil

er salz begert, außzumessen und widerfaren zu lassen. Darnach

wisse sich nunmer ain jedes zü richten und vor oberzelieu straffen,

nachtail und schaden zö verbieten.
«

Tit. 23.

Verheuraten halben.'

Es haben sich auch ernente meine herrn uß bewegenden Ur-

sachen entschlossen und wellen auch hiemit, das kain junge ledige

tech[t]er und witfrawen» dergleichen kain junger gsell oder wittling

ausserhalben gemainer statt und spittals gerichten one irer vorwissen

und bewilligen nit z& verheuraten; würde aber hierüber soUichs one

bewilligung beschehen, der oder die werde on alle gnad umb drei

pfnnd pfening unablesslich gestrafft werden.

Tit. 24.

Meine* herm burgermaister und ain ersamer rath des

hailigen reicbs [statt] Uberlingen lassen allen und jeden im und

des gotzhauß spittals underthonen, zügeherigcn und gerichtsver-

wandten emstlich gepieten, das nnnhinfüro dhainer mer für nie-

mandts bürg, gwer noch selbstschuldner werden solle umb sach, das

sei weder wenig noch vil, one vorwissen, bewilligen und zulassen

ennelter meiner herrn, bei straff zehen pfund pfening.

Tit. 25.

Landgericht halber.

Item welcher underthon und hindersäß, er sei in gemainer
statt oder des spittals gerichten gesessen, hinfürter für hove- oder
landtgericht citiert und geladen und [nach beschechner abvordemng]'

1 In «ler Hpitälischen Haudschriflt ist das Wort «halben» darcbstxiclien ; dafttr

von anderer Hand «in frembde gericht».

* In der apltaiiicb«n Efandtchrifl steht Aber diesem Absatz von anderer

HaDd: <V«rpott, das niemtoda fQr den andern bftrg iverden lolle».

* In der spitällschen Handaebrift [bia] mit roter Tinte anteratrichen; dafttr

am Rande: «die ime mitgeteilte abvorderong».
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US gemainer statt frdhait nit gewisen^ würdet, der 8oU umb sefaen

phmd pfening gestrafft und darzü, bis das er soUich bore- oder land-

geriebt widemmb abstelt, der geriebt Terwieen werden.'

Es Boll ancb niemand in meines berm gericbten» weder jung

nocb alt, ledige oder manna- ald weibsperson, nit eingelassen, so

leibherrn haben, sonder das ain jedes oder jede irer leibeigenschalt

Laiben in allweg frei, lädig und loß sei.

Es soll auch kein würt noch wirtin in ainichen frembden sonder

aiiain in der statt wein kaufen, an 10 ß wer das uberfert.*

Item welcher dem andern sein fich, wuß nama es hat*, in sein

gfli schlecht oder dareui kumpt und dem schada beschicht, es sei in

sama, wfsa oder in andemm, sol gestrafft wf-r l^ ri iini 1 '\\^ und

sol dem der schad geschecha ist, abdrag den nach erkautnus erberer

leita.«"

fitem welcher dem andern seine vich, wie daß dieselben nameti

haben mechten, alß namblichen auch roß, schwein, schof, oder

kelber etc., in sein guot schlecht oder darinnen kumpt, und der

schaden besichtiget worden ist es si in dem somen, wißen oder in

andern güeter, ist die straff 1 ^ /<^.

Und so dem der schaden beschehen ist, so soll alfidann nach

erbarer leuten erkandtnuß abtrag beschehen.]

Tit. 26.«

Weinkaufs halber.

Meine berm burgerinaister und ain ersamer ratb des bailigsa

reiche statt Uberiingen haben ausser bewegenden Ursachen für g&t

angesehen, geordnet und wellen, das nunbinfftrler ain würt, gastgeb

oder weinschenk, so in gemainer irer statt und des gotzhaus spittals

gericbten gesessen, an dbainem anderm ort, dann z& Uberlingen in

* Diese« Wort in der spitttliscben Handschrift mit roter Tinte nnterstridwD;

dftftkr: «perichtlich, wie «ich gepArt, fnrbrinf?on und «ich soo weisen begeren>.

* In der spitftlischen Handschrift angefügt von amlerer Hand : «Gleicher gesüilt.

welcher in die »acht defi hove oder iandtgericbts kompt, der soU uiub sehen pfuod

pfening gestrafft, und der gerioht 00 lang verwisen worden, bi£ er rieh mit voIkoiDawa

fcheiii von denelben udit widommb erledigt halt».

* Dieter md der Torbergehende Abeeti Ton «nderar Hand.
* Am Rand : coder foK*.

' Dieter Absatz von anderer Hand. Der näehete Abaata, etammt wieder w»
der orsprOnglichen Hand.

* Dieser Absatz ist von derselbeti iliad wie der bisherige Text, aber mit

blasserer Tinte geechiieben. Alle folgenden Abefttse stehen nor in der spitiliscbeo

BandschrUt
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der statt von der burgerschaft wein kaufen soll; doch ist ainem

jeden gastgeber oder würt vergimt und zägelasen, das er von herpst-

zeit an bis Sant Niclaus lag und sonst verrer oder weiter im jar nit

den wein, so ime uf seinem aieenthumb gewachsen, nfischenkea,

oder wie ain anderer hindersäß uf die wegen verkaufen mag, bei

straff zechen pfund pfeniug.

Tit. 27.

Von bevogtigung der kinder, so^ vatter und muoter
gestorben.*

Item, es haben sich meine herrn ernstlich und gestrenglich ze

halten entschloßen, dermassen, wo nunhinfürter über kurz oder

lang die eitern von im kindem absterben, das alsdann und zu stund

beraerte verlassnen kinder durch ainen amman mit wissen und be-

wQligen des gerichtsherm ordenlicher weiß verpflegt, auch anstatt

iier vatter and m&ter selig hinderverlassner haab und güeter ligender

und varender, waran das sein möchte, nichta. außgenomen, underziehen,

damit dieselben ire güeter in göten eem gehabt, auch denselben

kindem darvon nichts verendert noch verkauft werde, alles bei den

tfarewen, dammben ain jeder verordneter vogt und pfleger schweren

und anloben soll.

Tit. 28.

Von verkaufung der vich und keiber.

Item es wollen meine herm auch hiemit meniglich in irn ge-

richten verkflndt haben, so und wann nunhinfürter ain maier oder

anderer, wer der were, oder die seien, ainiche vih und keiber ver-

kaufen wöUen und inen vail seie, das sei dasselbig alßdann ainem
spittalmaister ald andern Uberlingischen mötzgem fQr ander, wie es

gfiltbar ist, verfolgen ze lassen. So aber sei daselbig vich oder keiber,

80 ainer hingeben wdlte, nit kaufen, so sollen si alßdann dieselbigen

damit hingeben, wem sei wöllen, weiten weg haben.

Fümemblich soll auch kain hindersäß in kfinftiget vasten, noch
andern vasten kain vicfa noch keiber an ainiche lautterische ort nit

hingeben noch verkaufen, kains wegs, und dasselbig auch hiemit

gemainem nutz und der landtsart zuo guottem bei nieniRlichotn ab-

gestölt haben. Und weliche soUichs überfahren, dieselben unab-

lässlich umb drei pfundt pfening gestrafft werden, und ain jeder den
andern bei dem aid anzügeben schuldig sein.

* Von späterer Hand korr. in: cdenen».

* Dieser und die Bämtticben folgenden AbiAtM «ind mit derselben Tinte wie

üi. 26, nber von Anderer Hand geschrieben.
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Tit. 29.

Verpott [des gotslösterens und alier ewigkai ten].*

Verrer lassen meine gepietendt und günstig berren abermals

meniglich verkinden, so man das ave maria ahentlts imd nmrgendts,

deßgleirben das diirtjcnpett leutet, das sich jede junge und alte person

in den houscrn oder uf dem veld, wie dann gedachte meine herrn sich

zö ainem jeden Christenmenschen versehen, auch mit befleisune dor

diensten gottes, mit kürchgehn und in ander weg ganz chnstenhch

und andechtiglich erzaig, auch gott den herrn und sein werde muoter

Maria umb gnad, gesundheit, frid, rue und ainigkait anrüeffen und

pitten sollen, wie dann ainem jeden Christen von gott auferlegt ist.

und hiemit daz [gotslöstern und all üppigkaitenf

Von versatzung, verkanfung und pflanzuiig der güeter zu

Sernattingen im Halierstain.'

Es haben meine gepietend und gönstig herrn pflegere des spittais

zue Uberlingen mit sonderlichem bewilligen ains ersamen raths da

selbs denen personen, so leben zuo Semattingen Im Hallerstain umb

züns und zehenden uf ir trüngenlichs ansuochen von berüertem

spittal zue Uberlingen für aigen zftgestölt und einhendig gemacht;

doch also, daz dhainer seine reben in solHchem Hailerstain nun-

hinfürter ohne vorwissen> zAlassen und bewilligen obgedachter herm

pfleger und iren nachkomen nit zü versetzen, noch zft verkaufen,

und auch allwegen meinen herrn die köuf und keufer eröffnen und

5 6/3/ näher, dann inen ander leit in kaufsweiß darumb geben wölten,

verfolgen zuolassen ohne meniglichs Verhinderung, bei straff ffinf

pfund pfeningen. Und so meine herrn den kauf also gehörter gestalt

nit annemen wollen, möge der kauf oder versatzung . . .
.* sollicher

bewilligt würdet, allein gegen denen in des spittais gerichten und nit

gegen ainichen frembden außlendischen, wol sein fürgang haben:

doch den zins und zehenden in allweg ohnschädlich und uiinacb-

taiiig, und solche gärten niendert änderst, dann in des spillals törg

gehl gctruckt werden. Deßgleichen soll auch kain persohn, so wie

g«'}irtrl, rebgärten im hallerstain biüher ingehabt und noch fürohin

inhahen wiird(>l. bei außmessung und vergleicliung sollicher güeter

beleihen und kainer verrer noch weiter, dann außmeßen und orden-

* Von [bisj mit roter Tinte dntt^stricbeD; dalOr: cdeA fluociuMW niid

acbweraii limlb«r».

* Von [bis] mit roter Tinte durchstrichen, dafür am Bande: «gottsflooclieft

nnd schwören».

* Am Rande: nn-ler den 20. trttl>.

* Unleserlich infolge von Abreibung.

. kiui.cd by Google



881

liehe marken gesetzt wonl'u rehgät'ten zeugen, reutint'ii oder gräben

gegen den hölzern hinauf nil uiAchea oder machen lassen, bei straff

auch iün£ pfuad pfeuing.

Tit. 30.

Uberlinger weinrechnung betrefleade.

Item meine gepietend und günstig Herrn, ain ersamer rath der

statt Uberlingen, auch die herm spittalplicgere, gepietend und wöUen
aii6 allerlai bewegenden Ursachen, das ire und irs gotzbaus spittals

zugehörigen underthonen, so reben in irn oder gcmolts spittals ge-

richten Ilgen und die zu geaiaiiideii zu verleihen haben, daz weder

«<i noch die gmainder ald bawh'ut nit änderst dann auf meiner herrn

um l Ijcrlingen järlich gemachte weinraitung und sonst kainer uß-

leiidischen rechnung bawen umi die weinnutzung geiiöiler gestait,

ai.-.u nach der statt Überlingen weinn rlm huli gegen und mit ainandern

verrechnen suilen ; dann wöh lier lehenherr oder frowen, ald die gmain-

der oder baideitt sollichs verächtlicher weise überfabrn, der oder

die werden daruinben nach meiner herrn erkanntnus anabläßlich ge-

strafft, und ain jeder den andern bei dem aid, so er jetzund schwören

würdet, zh rüegen und anzugeben schuldig sein.

Tit. 31.

Übertreibens halb der roß, vih und Schweinen.'

Meine gepietend und günstige herm, burgermaister und ain er-

samer rath, samht auch den herm apittalpflegere, gepieten allen und
jeden irn und irs gotzbaus spittals underthonen: wölcher oder welliche

dem andern sein roß, vih, ahl schwein uf desselben äcker oder andere

güeter treibt, ald sehlöcht, oder ime sonsten in ander wege nachtail

und schaden im sommen ald sonst auf dem veld, es seie, wie groß

oder klain der wolle, züfiegen würde durch si. ire eegatten ald sunst

frevenlicher, mutwilliger weiße bescliehe!i oder nit. ergnflen und

itofunden würden, alßdan zu stund soll ain jeder übertrettner von

amem jeden houpt insonderhait 1 tT ^/ zu rechter unal)läßlicher pocm

und straff zu erlegen verfallen s< iii und datmoi-iil er, deme so der

schaden beschehen. uf der darzuo verordneten besichtigen nach irer

erkanntnus abtrag zu tiiun und aiti jeder den aiuiern auch )jei dein

aid zu rüegen schuldig sein. Darnach wisse sich ain jeder vor nachlail

und schaden zü verhüeten.

> Dieter letske Abeels eteht saf der 2. Seite dee lettteo BUttee, dee eogleich

ala Umschlag dient. Sie Schrift ist infolgedeeeen eehr abgerieben, und naaebe

Wörter eiiui nur echwer sn «lUifiero.
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LV.

Vergleich zwischen dem Landgrafen zu Nellenburg und der Reichs-

stadt Überlingea wegen Vollziehmig des Azrest« in liegende Oflter.

1588 Mai 10 InntlMniek.

Wir Ferdinand etc. bekennen, das wir uns mit unsem und des

leidis lieben getrewen burgennaister und rat zu Überlingen, inen zu

sondern genaden von wegen der arrest, so auf güeter in ir, deren Ton

Überlingen, nidem gerichten gelegen vor nnserm landgericht unseier

landtgrafocbaft Nellenburg oder iren, der von Überlingen, nidem ge-

richten begert werden, nachTolgender massen güetlicli vergleicht

haben:

Nemblich, so iemandt in der von Überlingen nidern gerichten

im landtgericht Stockach gelegen arrests notlürltig, und solh arresl

am ersten bei der von Überlingen vögten und ambtlewten ersuecht

würdet, soll alsdann das arrest vor dem nidern gericht ausgetragen

und gerechtfertigt werden. Und ob nachvolgends jemand anderer

in derselben sach auf die güeter, darauf das arrest, wie obsteet, im

mdern gem ht ausgebracht ist, bei dem landtgericht zu Stockach umh
arrest anriiefen würde, so sollen dieselben anriiefenden auf anzaigen

und beger des nidern gerichtsherren oder deren, so das arrest im

nidern gericht am ersten erlangt, vom landtgericht Stockach mit irer

ansprach an das nider gericht gewisen werden. Gieicherweiß, so das

arresl von dem landtgericht Stockach am. eisten ersuecht und ausge-

bracht würdet, so sollen die andern, so zu denselben güetern spruch

haben, umb arrest, ob si wollen, auch bei dem landtgericht ersuecbung

thun. Und dise vergleichung uns, als landtgiaven zu Nellenburg, an

des gerüerten landtgehchts freihalten, herkomen, prooessen und ge-

brauch, auch denen von Überlingen an iren nidem gerichten und sonst

in all ander weg unnachtallig und unvergriffen sein, on geverde. Des

zu urkundt etc.

Geben zu Innsprugg am zehenden tag des monats mai nach

Cristi gebuide fttnfzehenhundert und im zwaiunddreissigisten, unserer

reiche des Romischen im andern und der andern im sechsten jare.

Rudolf, graff zu Sultz, Statthalter.

Commissio domini regis.

Jakob Franckfurter.

Orig. Ferg. mit Siegel König F&rdimnd». L.-Ä, ^J91.
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LVX.

Karl V. erteilt der Stadt Überlingen die Gnade, daß fürderhin

ohne Wissen und Willen des Rats auf 2 Meilen im Umkreis der

Stadt keine neaen Märkte, £om- uud Salzk&ufe u. dergL abgeiudt«ii

werden dflrfen.

1547 Febraar 90 üln«

Wir Kail der fünft, v. G. g. rdniischer kaiser, zft allen leiten

merer des reich» etc., bekennen oÜenlich mit disem brief und ihnen

Imnd allermeniglich : Wiewol wir aller und ieglichen unserer und des

hailigen römischen reichs underthanen und getiewen ehre, nutz und
wolfart zt ffirdem genaigt, so sein wir doch mer begierlich, denen,

die sich bei uns und dem hailigen reiche in aller gehorsamb he-

stendiglich gehalten, unser kaiserlich gnad mita&tailen und zft be-

weisen. Wann uns nun unsere und des reichs liebe getrewe herren

burgermaister und rath der statt Überlingen durch ire erbare pot-

schaft lürbringen lassen, wie si kainen gewerb, allain ainen wein-

wachs, neben dem ainen wochenmarkt, körn- und salzkanf haben,

durch weihe markt, korn- und sjilzkauf die burger ire wein vertreiben,

abwechseln und anworden. Damit nun si und ermelte burgerschaft

Lei sulchem markt und salzkauf also und uiub sovil desto statlichcr

und durch andere, so von uns oder unsern nachkomen mit dergleichen

luaiktfreiheiteu, kern- und salzkaiifen hinfüran begnadet werden, un-

verhindert und unvernachtailt pleiben, haben si uns diemüttigiicli an-

rüefen und pitten lassen, das wir inen hierin mit unser kaiserlichen

hilf und fürsehung zö erscheinen gnedighch gerucliten : das haben

wir angesehen solch ir diemüttig bit, auch die annomen ^otreweu

dienst, die ire vordem und si, unsern vorfarn römischen kaisern

und königen loblicher gedechtnns uns und dem hailigen reiche bißher

williglich gethan haben und noch fegüchs thuen und hinfüran in

künftig zeit wol lueu mögen und sollen. Und darumb zu efuas er-

getzlichait solcher irer getrewen dienste und in sonderhait umb ires

wolhaltens willen, damit si sich in diser wcrenden empörung für

andere stende und stette als ain gehorsame reichs stat bei nns er-

zaigt und bewisen haben mit wolbedachtem mueth, guetem rath und
rechlor wissen, <\r]\ L^emelten burgermaister und rath der stat Lber-

liiiu<'[i diso sonder gnad und freiheit gethan und gegeben, thuen und
geben inen die auch hiemit wissentlich in craft dits briefs: also

das nun hinfürter one ermelter burgermaister und rath der stat Über-

lingen w issen und willen in zwaien meilen wegs die nechsten gerings

umb die stat Überlingen, wo von alter her nit gefreit markt und gewerb

gewest oder noch sein, kaine markte, kom- noch salzkaufe oder ge-
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werb mit oder one unser oder unserer nachkomen kaiserlich oder

königliche freihält von newem aufgericht, gehalten noch gebraucht

werden sollen» die obgemelter stat Oberlingen an iren märkten und

gewerben, sonderlich den kom- und salzkauf nachtailig und schedlich

sein mögen. Wo aber solches hierüber von iemands fürgenomen

würde, in was schein das immer sein möchte, so soll es doch kau

craft noch würkung liaben, das wir auch hiemit ietzo als daii und

dan als ietzo von römischer kaiserlicher maclitvolkonienhait aufheben,

kraftlos und iin htijr erkennen und ercleren wissentlich in kraft ditz

briefs. Und gebieten darauf aüen und ie( liehen churfürsten . . . .

(wie gewöhnlich. Strafe: zwainzig mark löttigs goldes). Mit urkundt

dits briefs besigell mit unserm kaiserlichen anhangendem insigcl.

Geben in unser und des reichs stat Uimb am zwainzigisten tag

des monats februarii nach Christi unsers lieben hern gepurde funi-

zehenhändert und sibenundvierzigisten, unseis kaiserthumbs im siben-

undzwainzigisten und unserer reiche im zwaiunddreissigisten jaren.

Carolus.

Ad mandatum caesareae et catholicae maiestatis proprium.

Obembnrger mp*

Siegel (zerbrochen) in HoUkapael an achwarz-geiber , seidener

Schnur, 6t.-A. Abt. I.

Lvn.

Kaiaer Karl V. erteilt der Stadt Überlingen ein Privileginm wagen
der wucherlichen Kontrakte der Juden.

1547 F«bnwr 88 Ulm.

Wir Karl der fünft 7. G. g. Römischer kaiser etc. etc. bekennen

öffentlich mit diesem brieve und thuen kund altermeniglich, als uns

unsere und des reichs lieben getrewen N. burgermaister und rat der

stat Uberlingen fürpracht, wie das die. Juden, so in irer art gesessen,

und iren wucherlichen anlehen und handlangen vil irer statt ttnte^

thanen und hindersessen verderbt, auch von häuslichen diren, weib

und kindern gebracht, und des noch täglich in Übung stüenden. Damit

aber si, ire unterthanen und hindersessen vor solichem verderblichen

schaden und nachtail verhüet, und bei heuslichen ehren erhalten

werden möchten; haben si uns demüetiglichen angeruefen und ge-

petten, das wir inen hierin mit unser kaiserlichen hilf und fürsehuii^

gegen süküier beschwerimg zu erscheinen gnedigUch geruehten. DaB

haben wir angesehen solch ir zimblich pitte, auch die getrewen an-

nenien dienst, die ire vordem und si uns und dem heiligen reiche
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in vil weg gethan und insonderhait ir wolhalfen, darin si sidi in

di^pr gc'gciiwirtigen Sclunalcaldischeii enipriniiig und aufnuM- gegen

uns erzaigt und bewisen haben. Derhalix'ii wir difsi-iiio?) von Uber-

lingen von angezeigter und andern l)es('hwerdeii zu entladen nnd mit

gnaden zue bedenken, gnediglicii genaigt sein, und darumb mit wol-

bedachtem inuth, guethem rat und rechter wissen dem gemelten burger-

maister und rath der statt Uberlingea dise nachfolgendt gnad und
sondere freiheit gethan und gegeben, ihnen nnd geben inen die also

hiemit von Komischer kaiserlicher machtvolkomenhait wissentlich

in craft dits brieves, und mainen, setzen und wollen, das nun hin-

füro ainicher jud, oder Jüdin den bürgern, underthanen und hinder-

sessen der obberüerten statt Uberlingen und in derselben obrigkait

und gepiet gesessen, ferrer nichts leihen, noch ainicb pfand, Ver-

pflichtung, verschreibung oder Schuldbrief auf kain unbeweglich oder

ligende hab und güeter nit nemen soll, in gar kain wege. Wa aber

solches hierüber beschehe, und der gemelten von Uberlingen burger,

imterthanen und hindersessen hierumb an ainich hof-, statt- oder

landtgericht fürgenomen, geladen, daselbst beclagt, und mit acht oder

in ander weg wider si gehandelt, procediert und geurtailt würdt, so

wöUen wür doch aus berüerter unser kaiserlichen macht, das solches

alles und iedes craftloß, nichtig und unpündig sein, auch die von

Uberlingen, unangesehen solcher acht, urtail und erkantnus nicht desto

weniger solche ire burger. unlerlhanen und hindersessen in irer stat,

derselben obrigkait und gepiet one alle entgellnus, schaden und nach-

lail entluiiien sollen und mögen von allerineuiglich unverhindert.

Und gebieten u. s. w. (wie gewöhnlich. Strafe: dreissig mark löttigs

goldes). Geben in unser und des reichs stat Ulmb am zweinund-

zwainzigisten tag deß nionats februarii nach Christi u. 1. h. gepurt

fünfzehen hundert und im sibeu und vierzigisten, unsers kaiserthumbs

im sibenundzwainzigisten, und unserer reiche im zwaiunddreissi-

gisten jaren.

Carolus.

Vdt. C. A. Bercenot.

Ad mandatum caesareae et catholicae maiestatis proprium.

Obernburger.

Perg. Orig. mit Siegel an schwarzgelber Seide. L.-A, 2/91,

Abdr.: Lünig, a. a. 0., Bd. 14, 8, 544,

OtanMabdie BttdtNdiM. n, 2.
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LVIII.

Bats-Ordnung.

1551 M&n 8.

Nachdem die leuf darnach geschaffen und sich durch das werk

erschaint, auch offenbar am tag ligt, das die gescheft meiner heim

ains ersamen raths nit ab-, sonder vilmer zünemen, derhalb man

bisher teglichs züsamen komen müessen, wölchs sich die herrn räth

oftermals erclagt und angezaigt, das inen solchs auß viUeriai Ur-

sachen, und sonderlich, das ir kainer in seinen aigen Sachen und

haußhaltuagen ichzit fmchtbarlichs fümemen oder denselben« wie die

notturft erforderte, begegnen,

so haben ernente meine herrn rattsamlich vom Handel geredt,

erwegen und bedacht, wie und in was gestalt demselben ainßthails

geholfen und nicht destniiiider diser statt Überlingen und gemainer

burgerschaft obligen gefiirdert werden mögen, und dahin geschlossen,

wollen auch hinfüro halten und haben:

Das ain jede rathsperson, so dem gebrauch nach am abend ge-

polten wirt, morgens, sopald die früemeß auß ist, sich in die rath-

stu!>fMi verfliegen und von stund an am sein gegeben statt sitzen,

auch kainer außblcibcn noch vom ratlh komen. im werde dann von

aiaem herr burgermaistcr oder seinem Statthalter erlaupt.

Es sollen auch weder die ampt noch andere herrn räth den

herrn burgermaistcr noch seinen Statthalter am nidersitzen und au-

fang der ratshandlungen nit verhindern noch aufhalten, sonder, ob

si sonder particuiar handlungen hetten, die nit für rath gehörten oder

zepringen nott wem, si die genanten herrn höpter andern be-

quemlichen zeiten suochen oder nach endung des raths, wa es faog

haben mag, derhalben ansprechen.

Und damit die räth irer müe, arbait und versaumnus irer aigen

gescheft ain wenig ergötzt, sich auch destweniger zü beschwern habeo.

so wirt fürohiUj wie solchs bei vil andern erbem Stetten auch ge-

pflogen, ainem jeden jeglichs gepotnen ratßtag gegeben ain halber

batz, so er an anfang des raths gehorsamlich verbanden ist. Man wirt

aber, sobald der herr burgennaister zum rath nidersitzt, ain reisende

stund darstöUen, und wölcher rath nit kompt, bi6 das vierthail solcher

stund abgeloffen ist, demselben soll diser halb batz nit geantwoit

werden, sonder er schuldig sein, auß seinem aigen seckel one alle

fürwort und außzüg ainen halben batzen herauszegeben, den man in

ain büchs stossen, und so ditz gelts etwas namhafts züsamen gepracht,

mag man damit fümemen, was alßdann ainem rath für güt an*

sehen wirt.
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Würde dann ain rathsporson, über tlas iine gepotten were, uner-

laupl außbeleiben und den rath nit besuocben, soll er in angerüert

bachtt zehea Schilling pfening» ob er sich solchs seins aoßpleibens

nit gnügaam entschuldigen mag, und thätt er das zum andern mall,

alßdarm ain pfund pfenin^' So er auch zum dhUenmal also handien

würde, so soll er dreu pfund (3 <B den.) dermassen unnachlässiicli

ze geben und in die büchfi ze stossen schuldig sein.

Es mdcht sich aber ainer hierin so gefarlich und ungehorsamiich

halten, das man nit das gelt von ime nemen, sonder in in ander weg
straffen würde, nach ains rats g&ten ansehen und gestait seiner rer-

wQrkui^.

Es soll sich auch ain burgermaister oder sein Statthalter be-

fleisson, der räth am zeiustag und aaiiibstag zü verschonen und nit

rat 7Ä' halten, es niöcht dann not oder pon)ainer statt obligen halb nit

undcrlassen pliben noch umbgangen werden.

Zädem damit die gerichtssachen fürohin mer dann bisher ge-

fördert und verriebt werden mögen, so soU der herr burgermaister

oder sein Statthalter den herrn richtern am montag von stund an,

und sobald ain rath nidersitzt, in die gerichfstuhen und neben dem
herm stattaman das gericht zehalten, auch die partheien ze hören

und ze förtigen erlauben.

Gleichergestalt soll dasselb am domstag, auf dise baid teg der

herr stattaman gericht halten soll, beschehen, so bald es auf solchen

domstag rathshalben beschehen mag.

Trueg sich aber im ratt zü, das man ir der herrn richter not-

türftig, so würd man si bei der band haben und jederzeit woll er-

fordern mögen.

Macht dann ain horr burgermaister oder sein Statthalter außer-

halb ernenter zwaier, als zeinstag und sambstag, die rathssachen

auch einziechen und der herrn räth mer und weiter verschonen, das

möchten si die räth leiden; doch soll inen, dem herm burgermaister

und seinem Statthalter, hierinen kain maß gegeben, sonder des z&

seiner macht und gelegenhait der gescheft und Sachen gestölt sein.

Wölch Ordnung burgermaister und rath gemainlich angenomen^

wollen aber inen hierinen merung und münderung vorbehalten haben.

Datum am dritten tag deß monats Martii anno fünfzehenhundert und
im ainsundfnnfzigisten.

Fapierblatt. SL-Ä., Abt VIII, xYo. 147.

SA*
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LVIIII.

Kaiser Karl V. ersetzt die seit 1268 bostandene Ziinftverfassung

durch die Qeschlechterherrscbaft («Haseuordnung»); Wiederbesei-

tigimg der letzteren und Wiederanfrichtnng der ZnnfkrerfMBoiig.

1551—1568.1

A.

Kaiser Karl V. kündigt Bürgermeister und Hat der Stadt

Überlingen die Ankunft einer Kommission (ohne nähere Be-

zeichnung des Zwecks) an. (Credenzschreiben.)

1551 November 16 Innsbruck.

Karl, T. 6. g., Rdmischer kaiser» zü allen zeiten merer des

reichd etc.

Lieben getrewen. Wir haben die ersamen unser liebe andecb-

tigen und des reichs getrewen Gerwiggen, abbt der gotsheuser

Weingarten und Ochßenhausen, uriseni lalh Sigiiuiiiden von

Hornstain, landcomenthiir teutscliotdens zü Alentzhausen, und

liamrich Hasen von Laiiffen, iinsern hofrath und Presidenten

unsers fürsteiithunibs Lützeaburg, unsere commissarien, zü euch

abgefertigt und inen bevulhen, in unserm namen und an unser stal

etliche sachen bei euch zu verrichten, so unsers erachtens euer und

gemainer statt Überlingen wolfart höchlicli belange, wie ir von inen

veruenieu werdet, und begern demnach mit sonderbarem fleiß und

ernst an euch, ir wollet gedachten unsern commissarien in .solcher

irer bandlung um 1 worbung gleich uns solbs volkomen glauben zu-

stellen und euch darauf willfarig und gehorsam erzaigen, inmassen

wir uns dessen bei euch entlich versehen. Daran thuet ir züsampt

dem, das es euch selbs und gemainer statt zü guetem kompt, unsem
gefelligen ernstlichen willen und mainong.

Geben zü Insprug am 16. lag des monats Novembris anno etc.

domini 51, unsers kaiserthumbs im 32.

Carolns.

Ad mandatum caesareae et apostolicae maiestatis propritun.

Vidit Seid. Obernburger.

Orig. Pap. mit einer

Beilage
folgenden Inhalte:

Wir habend auch im fall, das der abt von Weingarten, oder land-

comenthur z& Alschhausen bei diser handlung etwann aus tfellen*

»llü A. Abt. VIII, Nr. 143.

. k)ui^cd by Google



389

liehen fürgevallnen Verhinderungen nil sein mechten, vorgemeltem

unsorin Presidenten bevolheii, an (lersclbigen statt ainße den edl^n

unser» und des heiligen reirhs erhtrui hseß und liebon getrewen Wil-

halmen, friherrn zu WalUtburg, von unst*iiwegcn zu ime und

den andern seinen mitcomissarien zu Verrichtung solcher Sachen zu

neinen, dem ir gleiclierweis inhalt diser credentz glauben geben sollen.

Das haben wir euch dannocht gliedigster mainuug auch nit wölleu

verhalten.

Datum ut in literis.

B.

Kaiser Karl V. unierrichtet Bürgermeister und Rat von
Überlingen Ober den Zweck der Kommission.

1551 Deeembw S Inaebrack.

Karl, V. G. g. Römischer kaiser, zu allen zeiten merer des reichs etc.

Lieben getrewen. Wir seind aus beweglichen statlichen Ursachen

gnediglich bedacht, das regimenl bei euch mit besatzung raths und

gerichts, wie bievor bei etlichen .indcrn Stetten bescbehen, zu ordnen,

und in ain richtigkait zii [»ringen, nit darumb, das wir ab ewrer

bi0her gepllegnen regierimg. darin ir euch daim alles gepürlichen und

schuldigen gehorsambs und nach unserm gnedigisten willen gehalten,

ainich misfallen tragen, sonder allain und füraemblich darumb, damit

durch guete fürsehung alle erbare pollicei und Verwaltung der ober-

kait hinfüro umb sovil desto statlicher bei euch gehalten werde. Und
ist demnach unser gnedig gesinnen und begem an euch, ir wollet

etlich wenig personen aus ewerm mittel verordnen, die zü ankonft

unserer comissarien, so wir zA angeregter rathsordnung verordnen,

sich mit denselben aller gelegenhait, wie solche Ordnung mit bestem

hieg fürzAnemen sein wolle« vertrewlich unterreden mögen. Daran

thuet ir uns ain angenems guets gefallen, und unsem emstlichen

willen und mainung.

Geben zü Insprugk am fünften tag des monats Decembris anno etc.

im 5L, unsers kaiserthumbs im 32.

Carolus.

Ad mandatum caesareae et caloHcae maiestatis proprium.

Vidit bcid. Obernburger.

Orig, Papier.
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c.

Antwort und Gegea%'orstel!iing des Bürgermeisters und Rats

der Stadt Überlingen auf vorstehendes Schreiben des Kaisers
Karl V.

Ohne Datum. Anfang 1552.

Auf der Romischen kais. maj. etc.,'unsers allergnedigisten herrn,

schreiben, inhaltend, das ir kais. maj. aus beweglichen stattlichen

Ursachen gnediglichen bedacht sei, das regiment bei uns mit be-

satzung rats und gerichts, wie hievor bei etlichen andern Stetten bc-

schehen^ zö ordnen und in ain richtigkait z& bringen etc*, wölch

schreiben gleichwoll mit etwas weiterm anhang zü Innsprugg am
fünften decembris jetzverschines 61. jars außgangen und uns am
10. tag desselben monats zfikomen ist, das wir auch mit gezimbenden

eem empfangen und angenomen haben, geben wir nachgemelte burger-

maister und ifttte volgenden bericht:

das Oberlingen, wie ander stett im hailigen reich, von römischen

kaisern und kdnigen hochloblich privilegiert und sonderlich auf die

erbam zunft befreit sein, die auch bei uns vil jar und lenger, dann

sich menschen gedechtnus erstrecken mag, gehalten worden, derge-

stalt, das ain jede zunft drei personen, new und alt zunftmaister und

ainen richter, under inen erkiessen, die im rat sitzen ; so haben dann

diese zünften, all und jcglich insonder, zum richter noch zehen per- '

sonen zü erwöUen, werden genant groß rät, in deren und auch der .

zunftmaister macht stett, ain ganzen rat und auch new und alt burger-

maister ze setzen, wölchs noch bisher vorniittrlst dos alhnoctitigtMi

löblich und dermassen beschehen ist, das deßhalb bei uns von jcnianii
|

kain elag oder beschwerd, noch vil weniger ainichen stritt. Unwillen
|

oder unainigkait nie erliört; dise räll auch in und allweg das leginu'iit,
'

gericht und recht gefüert, wie inen wnll angestanden, gule poli'-ei
|

und neben inen aine gehorsame bürgerschaft erhalten, und iuthcii,
i

one rhom ze meiden, änderst nie fürkonien, bei allen rr>nii*^(hcn

kaisern und königen, auch dem hailigen nuch in alb'runderl heni^sten

gehorsam erzaigt, bewisen und all ir gepürlich anlagen erstattet.

Was mörklich außgaben, cöst und schaden haben si dann bei

menschen gedechtnus in des reichs ob- und anliegen erlitten und

sonderlich die ne( listen vergangnen, als dem paurenkrieg, darinnen
!

si dem hochloblicben hauß Österreich und aller nachpaurschaft zö

underthenigisten gefallen und gutem ain namhaft volk merthails in
j

irm aigen costen erhalten, und damit vil abfals der underthonen und

sonst anderm unrath, des verfolgen hett mögen, verhuet Gleicher-

massen si im Schmalkaldischen krieg auch gethon, geschweigen des
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merklichen grossen und unvergesslichen Widerwillen, den si nämlich
im Schmalkaldischen krieg auf sich geladen, auch dornain unser statt,

leib und güt in allerlai gefar der not gesetzt haben.

Nun were uns, wie wir jetzo im regiment sitzen, höchstgedachter
kais. maj. gnedigst vorhaben nit zuwider, mechten auch der müe,
grossen arbait und sori? fdes wir mit höchster warhait betheuren)
woll entladen sein; wir haben aber dagegen allerlai anfechtung und
bodenkens, wa ir kais. maj. verharen und mit disem werk f&T-

schreiten soll,

nämlich, das uns solchs bei roeniglichem nit zü clainem schimpf
and spott geraichen,

zum andern, das wir auch bei unser erbam gemaind verdacht

werden möchten, als hetten wir durch unser regierung in ain oder
ander weg gehandelt, das sich nit woll gepürte, und dardurch ange-

zogen freihalten, so von unsem eitern erlangt und auf uns komen,

auch dise endrung verschuldt oder zA derselbigen ursach geben.

Zum dritten, so tragen wir fürsorg, nachdem der gemain man
bei uns großer gnaden, darinen gemaine statt und dero zAgewandten

bei merermelter kais. maj. steen, solle verwöndt, si werden jetz das

widerspill vermuten und uns verargwonen, als ob wir inen unser

versihulden verhalten wölten.

Es ist auch war, wie gemelt. wir haben bisher ain gehorsami

eiiiauid und an derselbigen ie ainichen mangel gehabt und noch;

Wir haben aber dise han<llung zü verhüetung allerlai unrats nit für

-i körnen lassen dörfen, dieweil wir wissen, das si von der freihait

d»r zünftfu und dem gebrauch der jerlirhen stattbesatzung nit gern

kdiiieii oder weichen, villeirht vermainen werden, sich zuvvidersetzen,

oder als ain from voik, das ainer Sonderham art und aigenscliafl von

des alten glaubcns und der kais. maj. wegen not leiden, doch ain-

feltig und unerfam ist, jetz oder hernach fürnemen und handien, das

nit gut, um laid were, und etwa denen, die zum newen regiment

geordnet und gesetzt, beschwerlich sein würde.

Dieweil wir dann uns ie nit erinem könden, das wir des ends

unserer Verwaltung und tragenden empter halben ichtzit verabsaumpt

oder mißhandelt, und der religio» nie kain endrung gehabt, sonder

bei der catolischen kirchen bestandtschaft bliben und unser under-

thenigisten gehorsami gegen der kais. maj. allweg beflissen, auch

noch nit änderst gesinnet, nichtdestminder über das wir der zeit, wie

der von Schaumburg mit seinem kriegsfolk umb Salmenschweü ge-

legen, und wie die statt Costantz von Alfonso Vives überfallen, für

ander angeraini nachpaurn nut darraichung der profanilt und in ander
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weg den grdssten costen und schaden erliten, ist in kainer anlegung

unser nie verschont worden.

So hetten wir verhofft, es were dannocht zwüschen den gehor-

samen und ungehorsamen ain underschid gehalten und denen, die

woll gehandelt, von der andern wegen, die solchs nit gethon, iie

reputation, freihalten und wolherkomen, gewonhaiten und geprauch

nit gemindert, sonder ee gemert worden, damit ander dabei exempel

nemen, zum guten und der gehorsami dester geraizt und bewegt

werden.

Piltf»n demnach hierauf un(l<'rthenigists vleis unfl mit allem ernst,

die kais. maj. wolle discii imsori) hericht gnodigistor und bessere

üiairiimg von uns aniuMiioti, mer und haß. dann wir das tlargethon,

erwegen audi unser fürsorg und bedenken sampt den erzölten er-

heblichen Ursachen, insonderhait. wie wir und ander sich in der

religion und geiiorsami uidiallcn, zü gemüot füera und auf die wag

legen, also ains gef^en dem andern vergleichen, und uns als die. bei

denen nil allain, sonder ganzer unser gemaind bisher kain mangel

erscheinen, in diseni vall allergnedigist bedenken, und hf\ unsenii

alten wesen one enderung allergnedigist pleiben, uns .luch unsers

wolhaltens erlitner cost und schaden, und fürnemlich. das wir uns,

auch unser weib und kinder von der kais. maj. und des hauß Öster-

reichs wegen angezaigter massen in gefar gesetzt haben, mit gnaden

geniesscn lassen. Das begern umb ir kais. maj. wir türohin nit mit

minder underthenigistem gehorsami, dann bisher geflissen und willig

zä verdienen.

AUeronderthenigist

burgermaister und rath zü Überlingen.

D.

Rats-Wahlordnung der Stadt Überlingen zur Zeil der

Hasischen Kommission.
(Ordnung künftiger wal.)

Es sollen künftiglich, so man zü der wal ains raths und des-

selbigen empter greifen will, welche allwegen ungevarlich umb N.

tag, zwen oder drei tag, vor oder nach, je nach gelegenhait der feirtag,

jar- oder wochenmerkt, geschehen soll, der klain und groß rath,

auch die personen des gerichts und insonderhait die zü wällern ge-

hern. werden geloben und schweren liernachvolgende orduimg zu

hallen

:

Nambli( h, das si zü hesalzung und wal der enipler und personen

des klameti ralhs, de.sgleichen auch zu bcstelluag anderer statldieaer
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als advocaten, stattschreiber und dergleichen, nun hiafüro ewiglich

diejenigen» so aines christenlichen, erlichen lebens und wesens, auch

sunst geschickt, verstendig, schidlich und fridlieben und insonder-

hait die, so der alten, waren, christenlichen religion anhengig sein,

Itlr andern in allweg fürgezogen worden.

Und soll kainer der gehaimen reth seines Stands oder ampts

darzü er ainmal fürgenomen oder erweit, one dapfere, eehafte seines

unvermegens mishandlung oder andere erhebliche Ursachen entsetzt

oder erlassen, und dannocht dasselbig nit anders, dann nach er-

kaatiius des klaincn raths gestattet werden.

Was aber sonst andere personen des klamen raths betrifft, soll

('S järlich auf ainer freien wal dermassen besteen- und pdinlten werden,

das jedes jars auf den tag, da jetzund die verendennig des raths

beschehen oder ungefarlich zwen oder drei tag darvor oder darnach,

wie sich etwan die Verhinderung der feurtag, jar oder wochenmerkt

halben, wie obgemelt, zutragen mag, die gehaimen, sampt dem klainen

rath volgendts der statt vogt, oder amman, sampt den gerichtsper-

sonen und letstlich die personen des grossen raths auf dem rathhaus

zusamenkomen und jede parthei sich in ain besonder ort, und also

in drei underschidliche gemach verfüegen, alsdann sollen von dem
klainen rath nach dem merthail der stimen zwen auß dem gehaimen

rath, und der dritt auß dem überigen klainen rath genent, dieselbigen

drei sollen alsbald den gerichtspersonen angezaigt, die sollen vol-

gends durch sich selbs gleicher gestalt nach dem merthail der stimen

ainen auß dem mittel des überigen klainen raths emenen und noch-

Dials dieselben vier personen den Überigen N. personen des grossen

raths, auch angezaigt und durch dieselben gleicherweise nach dem
merthail der stimmen die fünft person auß dem mittel des überigen

klainen raths ernenter fünf personen befünde, das die überigen ge-

haimen räthe in ungerader anzal, also das etweders alle drei, oder aber

nit mar daiui ainer vorhanden, also das die zwen auli inen gestorben

oder abgestanden weren, so sollen die fünf obtj;<Miante personen, als

die wäler, macht haben, noch ain [terson. di(* si vormals im rath

gewesen oder nit. doch ausserlhalbs der gr'hairnon zii in<Mi /ü nemen,

und vo[g<'nds samt derselhigen. auch sanipl den überig»*ii gehaimen

lethen zu der wal der überigen rathspersonen biß zu erlillung der

anzal N. schreiten und also sollicher personen halben, si seien im
rath gewest oder nit, ain freie unverpüntliche wal nach irem besten

verstand, und wie si es irer pilicht nach gedenken, zu vcranlwurten,

fürnemen, auch die erweite personen volgendts also zu inen nider*

setzen, und wo derselben aine oder mer hievor nit rathspilicht gethon,



Überlingen.

alsbald gebeuriicher weise und nach altem loblichem herkomen be-

aidigt weiden.

Wo aber nach erwellnng der erstgemelten fünf personen aufi

dem überigen gehaimen rath noch zwen oder aber gar kainer vor-

handen, also das des vorgenden jars ainer oder aber drei anB dem ge-

haimen rath gestorben oder abgestanden weren, so sollen alsdann

die gedachten fünf weller mit den überigen zwait n gehaimen räthen

oder so gar kainer vorhanden, alsdann die fünf allain mit der wal

der überigen personen fürschreiten, uuu.tssen, wie hie oben angezaigt.

Volgeiuils nach beschechner wa! der N. personen des klainen

raths soll derselh klain rath die empter der burgermaister, auch

stendf der gehaimen, sovil derselhigen ledig weren. ersetzen, und a!<

bald darauf die überigen empter des raths durch freie wal austailen.

Wo auch desselbigen jars etliche personen des gericbts oder

grossen raihs abgangen, so soll der new rath alsbald andere tugliche

personen auB der burgerschaft darzö verordnen, dann sonst sollen

dieselbigen gerichts- und des grossen raths personen änderst nit ver-

endert werden, dann auß eehaften Ursachen, wie hieoben der ge*

haimen rath halben erzelt.

Und so die wal obgeherter massen zu gesetzter zeit allenthalben

ergangen, so sollen also die personen des nevven augt-nden klainen

raths, auch die austhailung und besat/.img der empter der gericlits

und anderer personen des grossen ralhs angezaigt werden, und so sie

darauf dem newen rath die aidtspflieht, wie obsteef. erstatten.

Und wo sich zutrüge, das der gehaimen reih ainer oder mor

bald nach geschehner wal, oder auch in mittel des jars mit lod al»

güenge, oder sich scbeinbarlicher unvermeglichait halben den band-

lungen nit mer auswarten kende, oder aber seines Verschuldens halben

entsetzt würde, so soll der klain rath alsbald ain andern auß irem

mittel an desselben statt setzen.

Wo sich aber soUichs bei end des jars, als ungefarlich ain oder

zwen monats vor künftiger wal begebe, oder wo sich ainer auß den

gehaimen seins Stands auß erheblichen Ursachen auf erkantnus des

raths, wie obsteet, selbs gedächte zu entnemen, so soll alsdann mit

denselbigen auch gleicher gestalt sonst mit ersetzung der überigen,

des klainen und grossen raths oder gerichts personen, sover etliche

under inen abgaugen wern, biß auf künftige geniainc rathswal ver-

zogen werden.

Ks werc dann der abgang also merklich und groß, das es sich

biÜ auf dicselbig zeit füegh'ch nit welle aufziehen lassen. wr)lrhes

dann bi ains raths erkantnus besleen, so soll die erhiiuug niciits
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dester minder gegen meniglich durch den rath desselben jars be-

geliehen megen.

Dieweil auch die notturft eifnrd* it, rlns von feurs- und anderer

aot wegen ain besonder austhailung der ganzen gemainen burger-

schaft beschehe, und aber die zünften auß der kais. maj. bevelch

und Ordnung aufgehept worden, so soll ain andere austhailung nach

gelegenhait der statt, als in yier«oder sechs viertel, nach der gassen

und pletze gelegenhait, fürgenomen, deren jeden ain hoptman, der

zum wenigisten des grossen raths sein soll, gesteh werden, also das

in bemelten feurs- oder andern neten ain jeder barger bi seinen

boigerlichen pflichten schuldig sei, demselbigen hauptman zftzftlaufen,

und was derselb auß bevelch aines raths verschafft, zd gehorsamen.

Doch wil ir die kais. maj. in allweg vorbehalten haben, solliche

obgeschribne Ordnung in ainem oder mer artikeln auf weitern be*

stendigen grüntlichen bericht zft endem, zü mindern, zft meren und
z& verbessern, wie ir majestät nach gestalt der Sachen f&r das best

und nützlichest ansehen werden.

E.

Ordnung in dem rath, von der Hasischen commission
vorgeschriben.

Nachdem die Rdm. kais. majestät, unser allergnedigister herr,

von anfang irer kaiserlichen regierung aufl sonderm gnedigstem willen,

so ir maj. zA dem hailigen reich theutscher nation und sonderlich

gegen inen, denen von Uberlingen, die irer maj. je und allwegen vor

andern ainer sondern ledlichait und dapferkait berüempt, tragen, nichts

liebers gesehen, dann das zAvorderst die eehr deß allmechtigen gots,

auch der hailigen christenlichen kürchen, deßgleichen irer kais. und
der röm. kön. maj. und des hailigen remischen reichs gehorsame,

gleichergestalt auch alle gueto poUiceien und ordnunpon, so zü auf-

gang des gemainen wesens und erhaltimg des armen maus dienst-

lichen wern. gefordert, und was demselbigen zu entgegen, abgeschafft,

und allso alles das zu fürderung gemaines nutz, eher und wolfart

gelangen mecht, fürgenomen würd. so hcttcn doch ir kais. maj. be-

funden, das auß vile der personen. so bi inen zu den regiornngon ge-

zogen, allerhand zerritung, boschwärung des gernainen burgers und
Verhinderung der gescheft erwachsen, wie dann ain jeder verstendiger

bi ime bedenken köndt, das man in sollicher vile der personen zü

erfillung der anzal etwan leut nemen müßt, die zü den regierungon

nie gezogen, derselbigen onerfaren und deshalben zun Zeiten aller-

hand durch sie, und doch nit auß bessern gemüet, auf die ban gebracht
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würde, dadurch etwan vilerlai unnotweiidige dispiitationen ent-

stünden, zu dem das die umbfragen dcster langsamer ir entschaft er-

reichen mechten, dadurch die gescheft verglichen verhindert, aber

nichts dester minder die ganz anzal der personen des raths dem also

außwartea, und also das sein dehaimen versäumen, luid deswegen

sein weib und kind dester weniger emeren und etwan des endts auch

nit vil außrichten kendt, man geschweige, das in solcher vile zü

Zeiten leut genomen werden mussten, die ainandern nach verwandt,

darauß dann volgends etwan manchen burger allerhandt nachtails

erfolgte, derohalben ir kais. maj. anß gnedigistem willen, wie vor-

laut, und irem tragendem ampt nach, ir färgenomen, solliche weit-

löffige regierungen etwas einzftziehen und manchen armen man damit

sollicher beschwerdt zt erledigen, und haben darauf den personea

deß gewesnen raths gnediglich erlaupt und irer pilicht und aid, damit

si ainem rath verwandt gewesen, one Verletzung meniglichs gnedig-

lich erlassen und geordnet, das nun hinffirter drei burgermaister,

deren jeder das ampt vier monat im jar tragen und denen noch zwen,

welche fünf samenthaft, die gehaimen räth, und zt sollichen funfen

noch zwelf personen, also das ir sibenzehen werden, die der klaio

rath haissen sollen, wie die inen jetz benent sind, welche irer red-

lichait und dapferkait nach, wie sie deren bi der kais. maj, berüenipt

sind, inen die eer gottes und gehorsame der hailigen chrislenlichen

kürchen irem hievor be.s( liehnea bewilligen nach, auch irer kais. un^i

der röm. kön. maj. und des liailigen l{üinischon reiciis, deßgleichen

alle guele pulliccien und Ordnungen angelegen sein lassen, und alles

dasjenig handien sollen, das inen. Iren nachkomen. geinainer statt

und dem armen gemainen man zu gutem knmen mag. l'nd nachdem

hievor zu Uberlingen nil mer dann acht richter gewesen, welche irer

notturfl und der statt gebrauch ji.n Ii vasi alle Sachen, die etwas

wichtig gewesen, zu entschaiden für ainen rath gewisen, da sie an

genomen und entscheiden, und gleich von demselbigen cntscbaid

oder urthail nach gelegenhait der Sachen und partheien geen Frei-

bürg oder an das kaiserlich camergericht, an welchen baideo orten

es entlich bleiben muß, appelliert und also den partheien die ander

instaniz, dabei es villeicht etwan bleiben were, entnoroen und die

Sachen gleich für weit ungelegen gericht den partheien zA merklichen

schaden und verderben gezogen worden, deshalben geordnet, das nun

hinfüro ain stattamman und zwölf richter sein, vor denen alle aus*

geschaiden malenizsachen rechtlichen ausgefürt und entscbiden und

nit für rath, wie vor geschehen, gewisen. So aber in den hauptsachen

und endurthailen von dem gericht ergangen, so soll alsdann die be-

I

I

I
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sihwerdt parthei für ainen ralh nach irer Ordnung zu ;i|)[m II i- rcii

i:fi(l (lascilist die ander instant/, zu j)ro«?equipron und so (iaselbsl

wiflcr aiu «'udurtliail ergoet, nach ^clcgenliail der parthcien und Sachen,

wie sollifhs hi inou herkonien, geen Freiburg oder an das kaiserlich

caraergericht zu appeihern macht liahen. Aber die malehtzsachen

sollen jederzeit, wie herkomea, vor ainen ralh und gehöht samentlich

verthedingt werden.

Darneben so sollen aber solliche zwelf gerichtspersonen jeder-

zeit schuldig sein, auf erfordern ains klainen raths in fürfallenden

wichtigen Sachen bi inen in dem rath zt erscheinen, und dieselbigen

Sachen der statt Uberlingen zü nutz, eher und wolfart, auch zum
besten helfen bedenken; im val aber, das solliche wichtigen Sachen

förfielen, das den klainen rath und die gerichtspersonen für gAt an-

sehe, den grossen rath auch zü inen zü erfordern, so sind noch

77 Personen zü demselbigen geordnet, die gleicherweiß schuldig sein

sdllen, jederzeit auf erforderung des klainen raths bi inen zü er-

scheinen und alle ding zö dem getreulichisten, wie vorlaut, helfen

bedenken und schliessen. auß welchem klainen und grossen ralh

und gerichts{)ersunen aihvegen die andern empter, wie sollichs bi

Inen herkonien, gesetzt und in solchem fal, deßgleiehen in der wal

der raths- und gerichtspersonen die Ordnung der wal nach gelegen-

hait der empter gehalten werden.

Es sollen auch die personen des gerichts und grossen raths neben

andern Iren gewonlichen pflichten dem klainen rath geloben und
schweren, ime hi stendig gehorskm und gewertig z& sein, und was
si jeder zeit erfaren, das ainem ersamen rath und der statt zü nach-

thail dienen mag, dasselbig trewlichen anzaigen und in allweg der

statt nutz, eehr und wolfart zü dem getrewlicbisten zü bedenken;

doch sollen si zü dem klainen rath ungefordert nit komen, noch auch

von demselbigen damit one merkliche Ursachen beschwärt, und hin-

fttrter der burgermaister an den das ampt zü dem nechsten komen
würt, die umh&ag haben.

Und nachdem die röm. kais. maj. die zünften und geschenkten

handtwerck au0 kaiserlicher macht aufgehahen, so ist dem rath in-

sonderhait uferlegt, das si vorangeregten zünften alle Privilegien, brive,

urkund, rechnungen und parschaft empfahen, und solliche versamb-

lungen der zünft und geschenkten handtwerk nit mer gestallen, aber

doch etliche auß inen von dem, die den güten Ordnungen der handt-

werker vor seien, getrewliclien ob denseUiigen hallen, auch die hand-

werker jederzeit in iren obligenden saclien hören, entschaiden, oder

was inen zü schwer fallen wil, zü entschaid des raths wisen, des-
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gloichen den vorrath. so si hei den zünften finden, sampt demjenigen,

so sie auß den zunftheusern l()S(ni, die ain r.ith a!lo knufsweiß zu

seinen banden pringen soll, dem goniainon burgersman zu dem beßlen

anlegen, es sei mit kaufung korns oflor in ander weg, damit in zeit

der not demselbigen mit soilichem vorrath etwas wolfäller, dann er

es sonst kaufen mißt, geholfen, und dermassen damit gehandiet, das

sollicher vorrath je lenger je mer gebessert werden mag.

Doch ist denen vom rath ain st&b, desgleichen den andern er-

lichen burgern 4 st üben, ire hochzeiten and eerlichen gesellschaften

darauf zü halten in bedacht irer nnderthenigen gehorsame, damit si

sich jederzeit gegen der kais. maj. erzaigt, zügelassen, doch mit be-

schaidenhait, das dieselbigen sondere namen gewünen und durch

ainen rath selbs würt, und wie es darauf gehalten werden soU,

gftte Ordnung gegeben, und sunst niemands stAbenmaister oder andeis

darauf zft machen zügelassen werden.

Es sollen auch von dem geordneten rath die genudnd, wie her-

komen^ in gelüpt und aid genomen werden und ain fleissigs auf-

merkte haben, das sollich gelüpt von jederman mit aufgeregten

fingern geschehe. Und ob jemandts wider dise oder andere der kais.

maj. oder ains ersamen raths Ordnungen practicieren oder handles

würd, dieselbigen andern zü aineni excnipel nach gelegenhait der ver-

würkung ernstlichen straffen.

Es sollen auch die vom rath ain fleissigs aufmerken haben, diis

alle ding in kürchen und schulen fleissiglichen gehalten, und nichts,

(las den Satzungen der hailigen christenlichen kürcheu zuwider, ge-

lernet oder gehandlet werde.

Gleirhor\voiI3 sollen si auch den gemainen seckel mit unnotweu-

digen zerungen oder ausgab« n ( iie stattliche Ursachen nit beschweren,

sonder demselbigen zü dem getreuUchsten vorsteen.

P.

Lidesformeln zur Zeil der Uasenordnung.

1. Aid der burgermaister.

Ir die drei geordneten herren burgermaister diser des hailigen

reichsstatt Überlingen werden schweren, der röm. kais. maj., unseis

allergnedigisten herren, auch ermelter des hailigen reiche statt und

den leuten solcher statt, gemainlich armen und riehen, nutz, fromen

und eere ze fürdern, iren schaden und uneere zü wenden und zt

warnen, one geverde.
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Und bosondor, das ir gemam richter sein wellen dem armen

und dem reu heii, ainein als dem andern, niemand zu lieb uoch zu

laid, durch kainos genieß oder vorthails willen.

Item das ir auch wittwen und waisen schürmen und bi der statt

freihaiteii und rechten handthaben wellen.

Und ob sich begeben, das in zeiten ewer ämpter etwas yei-

banden were oder fürfiel, dardurch zwischen ainem erbem raih und

ainer erbem gemaind samet oder sonderen personen spenn oder irrung

sich auferheben würden, das ir dann bi ainem rath beleiben und da-

selbst alles das, so ains raths und gemainer statt lob, nutz und eer

sein meg. helfen rathen und handien wellen, nach ewerm besten ver-

steen und vermegen, alles getrewlicli uml ungefarlich, es wäre dann,

das sollichs ewer aigene freunfschaft insonderhait anln Jii", dann

suis gehalten, wie untzher die Ordnung der frcuntschaft halb ge-

wesen ist.

Item was ir auch frevenlich Unzuchten und geschichten sehen,

oder euch clagt, oder ir sonst glauplich bericht werden, darauß der

statt frevel mag gefallen, das ir das rüegen bei dem aid, den ir jetzo

schweren werden.

Item was &chen sich die zeit ewer jedes Verwaltung alhie be-

geben, die büswürdig und zA rechtvertigen sind, das ir die bi euch

rechtvertigen, als verr ir mügen, mit hilf der räth, die zü euch gesetzt

sein, und das ewer kainer dasselbig auf den andern gevarlich verziehen

noch sparen.

2. Darauf volgot der aid der räth.

So werden ir, meine herrn des klaineu raths, schweren, auf dis

iar neben ermeiten meinen herren burgermaistern zü richten und zü

rathen in den Sachen, die für euch komen, das best und gerechtest,

das sich dann ewer jeglicher erkendt nach unser statt gewonhait

und recht, weder durch müet, noch durch gab, niemand zü lieb noch
zü laid, noch durch kains andern vorthails willen one alle geverde,

und das ir gehorsam sein wellen gepoten, auch allen dem, das sich

nach inhalt der kais. Ordnung ze thfin gepürt, und die räth und anders,

das zü verschwigen ist, verschwigen, auch gemainUch der kais. maj.

statt und den leuten diser statt nutz, fromen und eere fürdem, iren

schaden und uneere wenden und warnen wellen, alles one geverd.

Were auch, das ir dehainest zü unzeiten herten an den rath

leuten, euch werd gepotten oder nit, das ir dann komen und an dem
rath beleiben wellen.
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Und insonderhait, das ir kainen juden noch jüdinen in unser

statt sehünii uorh burgrecht iieiueu vvcileu, als vii, als aii euch ist,

und ii das wenden niegen, one gevcrd.

3. Aide des ammans.
Herr der animan, so werden ir schweren, das ainni.iiiaiiipl Uüii

das gcrichte von gernairier statt wegen aui dili jar zii besitzen und ain

gleicher richter zu sein dem armen als dem reichen, und dem burger

als dem gast nach diser statt gewonhait und recht, niemand zu lieb

noch 7Ai laid, weder durch müet, noch durch gab noch durch kaines

andere genieß oder vorthails willen, one geverde.

Kern was euch Unzucht clegt werden oder was ir nn zucht sehen

begeon, darauß der statt frevel gefallen niegen, <j,is ir die aniem

erbern rath fürgeben und rüegen und gevarlich uit verziehen, noch

niemand nach euch sparen, auch one geverd.

Auch das ir räth und haimlichait der rätb, ob ir der innen

werden, verschwigen, and was z& verschwigen ist, one geverd.

4. Aide der richter.

So werden ir meine herrn die richter schweren, ainem erbern

rath an statt der röm. kais. maj. und diser des balligen reichs statt

gehorsami ze laisten, auch gleich ricbter ze sein armen und reichen,

euch daran ichtzit bindern ze lassen, die partheien, sovil möglicbt

ze fürdem, und vor überigen costen z& verbüeten und jederzeit, was

recht ist, nacb ewerm besten verstand zA entschiden und zA ur-

tbailen, so ir aucb von klainen rethen im fal der notturft erfordert

werden, sollen ir schuldig sein, alsdann gehorsamlich zft erscheinen,

one geverde.

5. Grofl räth.

[Ir] werden schweren, an statt der Röm. kais. maj., unsers aller-

gnedigisten berren, aucb gemaiher diser des bailigen reichs statt

Uberlingen, gehorsam zft sein den burgermaister und räthen alleiding,

so si alle ald der merer thail under inen, die den zemal bi ainandem
sind, ze rath werden, und were, das ainer imer ichtzit vemomen,
das diser statt kumber ald gepresten machen ald pringen mechte,

oder das sich der statt als den leuten zü ungemach, zA imfriden ze

Widerpartheien, ald zü auflösen machen ald schicken mecht, das soll

er bringen für ainen burgermaister oder für ainen des raths unver-

zogenlich, one alles geverd.

Und besonder, so sollen si die grossen ralh. als oft si von

clainem rath erfordert, erscheinen, und in Sachen, so für sie kernen
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werden, helfen ralhcii, nach irciii hosten versteeii und das, so zu

verschwigea ist, verschwigen, uugevarlich.

6. Aid der burger und einwoner.

Burger und einwoner werden schweren, das si den burgermaister

und reihen der statt der röm. kais. maj., unsers allergnedigisten herren,

and von gemainer diser des hailigen reichs statt Überlingen wegen,

gehorsam sein wellen allerdings so si all ald der merer tbail under

inen, die dann zemal bi ainandem seid, ze rath werden, nngefarlich;

and were, das ir ainer ichtzit vemem, das diser statt ald den leuten

derselbigen kumber ald gepresten machen ald bringen mochte, oder

das sich der statt als den leuten zft ungemach, zü onfriden, zü wider-

partheien ald zA auflöflFen ziehen oder schicken möchte, das soll

er pringen fftr ainen burgermaister oder far ainen des raths unrer-

zogenUch one gererd.

Des gelüpt werden ir halten onz auf sant Johanns tag z& sun-

wenden und von dannen über ain ganz jar, on geverd.

G.

Rats-Ordnung.

Nachdem sich bißanher augenscheinlich beiunden, das die ge-

schäft meiner gepieienden und günstigen herrn; ains ersamen raths,

nit ab, sonder je lenger je mehr zügenomt^l^>^ deßhalben man bißher

scbier alle tag züsammen kommen und ait allain von bemelten ge-

Schäften, sonder auch underweilen von andern eingefallnen, zum
thail etwann onnottwendigen Sachen mit sampt räthen und richtem

reden und rathschlagen müessen, welches sich ermelte meine herm
oftcrmals zum allerhöchsten erclagt und angezaigt, das inen dasselbig

uß vilerlai Ursachen, und sonderlich, das iro dhainer in seiner aigen

haufihaltung schier nicht, oder doch wenig fruchtbarlichs fümemmen,
noch anders seine obligende Sachen, sein und der seinen notdurft

nach, verrichten könde,

so haben sie, die herrn burgermaister und rath, uf zuvor mit

leis abgehörte, der Röm. kais. maj. etc. unsers allergnedigisten herms
gegebne und bevolhne rathsordnung und enderung, deßgleichen auch

manigfaltige darüber errolgte berathschlagung, gemainlich mit son-

dorm einst verrer vom handel geredt, auch rathsamlich erwogen und

bedacht, wie und wasgestalt dem allen amßthails abgeholfen und

nichzit desteimünder diser statt Uberlingen nutz und nottdurft, wie

OWnMalidM attdtiwliS«. II. S. as
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pillich und zum vordersten sein soll, gclurdert, auch durch gute für-

sehung alle erbare pollicei und Verwaltung der Oberkail hinfürler

sovil dester stattlicher administriert und erhalten werden möge, und

dohin geschlossen

:

Erstlich sovil haltung der rathstäg belangt, soll jetzo an

und hinfüro ain jeder herr burgermaister, so im atnpt ist, oder sein

Statthalter in der wochen nit mer dann zwen tag und ain gerichts

tag halten, namblich uf montag und dornstag rath und allweg uf

ireitag, wo es die vacantz oder verpannen zeit erleiden mag, ge*

riclitstag.

Doch ob uf rath oder gerichtstäg feirtäg sein würden, deßgleichen

auch sonst geniainer statt eehafter not halben Sachen einfüelen, welche

ufschub nit erleiden könten, sonder unvernieidenliche zusamenküiift

der räth ervorderten, so soll in ains j(Mlen herrn bnr^ormaisters oder

seines statthalt(M-s gewalt steiMi, uf die nechslen werktäg darvor oder

darnach soilich räth oder ^ericht zu halten, sich aber dannoeht be-

fleissen, wo nit sond(ir handlungen vorhanden, der rath obbestimpter

tag. sovil niüglich, auch zu verschonen und die geschäU bis uf den

necbsten rathstag darnach anzüstülien.

Nachdem aber zum andern an ir, meiner herm, selbs aignen

personlichen befürderung des nidersitzens und erscheinens halben

nit wenig gelegen, so haben sie demnach dohin geschlossen, wöUen
auch hinfüro halten und haben

:

Das ain jede raths und gerichtsperson, so dem gepraurh nach

gepotten, und welche berürte raths- oder gerichts tag begreifen wirt,

morgens. so])ald die früenieß uß ist, sich in die rathsstuben verfiiecen

und von stund an am sein gegeben statt sitzen, deßgleiclien kainer

uüpleiben noch vom rath komen, ime werde dann von ainem herrn

burgermeister oder Statthalter am abends oder morgen nach ver-

nemung seiner bewögenden und gegründten Ursachen sonderlich

erlaupt.

Es sollen auch weder die ampt-, deßgleichen quartierherm, noch

andere herren räth» den herm bnrgermaister noch seinen Statthalter

am nidersitzen, noch anfangs der rathshandlungen nit verhindern oder

ufhalten, noch bemelte herrn bnrgermaister oder Statthalter jenumds,

es seien räth, richter oder andere ainzechtige personen» one sonder

hochnotwendig unvermeidenlich Ursachen, nit Terzu^^ nit erleiden

möchten, sich selbs verhindern lassen, sonder ob jemands ichtzit

gegen genannten herm heuptem notwendigs zA verrichten het, soll ain

jeder dasselbig vor ald nach bestimpten raths- und gerichtstägen thün

. kiui.ud by Google



Überliogeo.

iiüd hierinnen ainen Ranzen rath uf berüerte ralhsläg aa fürgeuomineii

geschäften oiiauigehaltea und onnioiestiert lassen.*

Zum dritten: dieweil auch höchstermelter kais. maj. bevolhne

rathsordnung lauter mit sich pringt und ainem erbam rath zü Ihün
und zü halten sonderlich uferlegt> das die gerichtspersonen zft den
talhsaachen nit gezogen» noch von denselben one sonders merkliche

Qisacben damit beschwerdt werden, so soll nun hinfürter kain herr

biugermaister oder Statthalter noch auch der gehaim rath nit macht
oder gewalt haben, für sich selbst allain and onbewißt der klainen

läth die herm richter mit ainicher handlung, weder klain noch groß,

zö bemüehen, oder sie Inhalt vorberürter kais. Ordnung mit den raths-

geschäften verrer oder weiter zü beschweren; es were dann sach,

das hochwichtig und notwendig aachen einfüelen, darzü man ir, der

richter, bedOrfig sein würd. Alßdann soll allain bei einem klainen

rath und niemands anderm steen, aintweders sie, die richter, zü be-

ruffen, oder aber dasselbig zu underlassen, wie sich dann ermelte

» Hier fügt eine andt-re gieichzeiti^'e Hand ruit biusecrcr Tinte am Kande bei:

Und wiewol vilfeltiglich befunden, daa ain ersumer ruih von geroainer statt

nute nad itoUut w^n nit alliUn in gepewen, sonder auch andern bochnotwendigen

und ialignideQ •achen min oftennahi g«rmthachlaget, raeh bmleh gegeben, du
MDidwin allttn, wie plUieh, naehgeeetst werden eoUe; dieweil aber ain erbarer rath

aogenscbefnlidi beftuden» daa an verrichtang deraelbigen notwendigen bevelchen

allerlai versftnmang und hinlessigkait erscheinen will, so soll nun hinfflrter ain ieder

?<»»chwomer herr btirL'^rma!«»ter. bo das ampt trrtß-t rvler darein tretten thüt, ald

h» ;n Statthalter, in zeit HfMner HuiptsverwaltUD^ alle aioiitag 71 i^'c lihlrnen rathstflpen

iUQ aller erateu und vordersten, nachdem sieb ain rath gesetzt iuit, ainen ^tatt-

wfaieibflr aaftagen vnd erkondigen, waa hieror vergangner rathstägen, unaugeseben,

eb ein eoUiehea bei aefner oder aiaee andern herm buigennaiatera amptarerwaltang,

dlMB oder andenn amptberm, ald aonatgemelaen rathepereonen sA vetricfaten and sfl

ferfaandlen nferi^ and bevolchen worden, Inhalt aines ersamen ratba beveldi

Tolnstreckt, verhandelt und verrichtet worden sei, auch auf dasaelhtg das rej^ister

oder bi\c!i, 00 ainem ieien etattschreiber /u ii alten be\olohen, iederseit verhört und

olpeiidtH von Äinem iedcu bevelch dem andern in yesessnem ratli ordenHche

umbfrag halten lassen, ob demjenigen, was bemelten amptherrn oder anderer raths-

peiaonen naaer tteveldi ainea eraamen ratba bevddien, gelept worden. Und im Yahl

aiaiciae Teraanmont, varleaeigkatt oder andere ongehoraanae eifbnden, ao aollen all-

wtgaa die anaeben and ?erblndenmgent iOTerr änderet dieaelbigen notwendig, ana-

tteriidi md verantwnrtlich angehört und TOlgendts uf dasselbig verrer mit gemalnem
ralh gehandelt worden, wie dieselbipen, so eolliche bevelch nit volnetreckt, aintweders

mit ernstlicher Verweisung, oder sonst nach der gepür zu straffen seien. Es mdcht

sich aber iemanda in «oliichen ämptern und bevolchncn sacljen so saumselig, ver-

drossen und mütwiüig er^aigeu, ain ersamer rath würde ioie gegen dem oder

denaalben geptirande atnff lA erfblgen iedenelt vorbehalten haben.
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meine lierrn klain räth uiidor gohaltner iiinbfrag jederzeit dessen mit-

ainander ainhelliglich entschliessen und für göt ansehen werden.

Wann dann sie, die herm richter, von ainem klaincn rath ge-

hörter gestalt zu notwendigen rathssachen, oder aber sonst zu den

bestimpten freitagen, es sei darvor oder darnach, in das ober statt-

gericht beschaiden sein, so soll alsdann in iror gegenwüriigkait von

kftinem herm burgermeister oder Statthalter, deßgleichen von kainem

ampt- oder quarüerherm ald ainicher andern rathsperson gar nichtzit

angepracht noch anzubringen angenommen, sonder zum allervordersten

und anfenglichs allain dasjenig und nichtzit anders gehört und mit

inen berathschlagt werden, darumb inen nach meiner herrn, der

kUinen räth, beschluB in rath gesagt worden ist, uf das die gerichts*

handlungen ^um allerersten gefördert und sie, die herm richter, neben

und mitsampt den herm räthen mit lang sitzen und rathschlagen

nit beschwerdt oder belestigt werden, auch die raths- und gerichts-

handlungen ainander nit irren oder verhindern mögen; sobald nun

dieselben Sachen mit inen, den richtern, berathschlagt und abge-

handelt sein, soll volgends ain jeder herr burgermaister oder sein

Statthalter denselben gleich von stund an widerunih anhaiiiis t>der

in das gericht erlauben, und die ül)eri|^eii rathsgeschäft und liulrag

alh? und jede bis uf ir abtretten genzlich und gar einstöllen und erst

darnach mit kl.utien räthen allain, vvelciien es ordenliclier weise zu-

stehet urul gezinipt. verrer die gepür dorinaeu handeln und fürnemnien.

fdeichermassen soll es auch umb schleuniger befürderung willen

der process am obern Stattgericht in der gemelten richter gegenwürtig-

kait, mit anstöliung aller und jeder fürträg, wie ob nach iengs be

griffen steet, gehalten werden, namblich dergestalt und also: was für

personliche oder bürgerliche actiones oder clagen aldo fürkommen,

es sei umb schmach, Scheltwort, gegenrecht und all ander dergleichen

Sachen, dorinnen sollen die partheien fürderlich uf einander, wie an

andern landt- und Stattgerichten gcpreuchlich ist, in irn clagen reden

und Widerreden durch die fürsprechen gehört, auch sobald ain jeder

darauf verfasst, verrer mit ainer andern parthei fürgeschritten und

dasselbig alles, deßgleichen, ob man kuntschaft oder zeugeu darinnen

laisten würd, durch den jetzigen und ainen jeden künftigen statt-

schreiber protocoliert und verzaichnet, auch allwegen vor endlicher

Verfassung der urtl wideramb verlesen werden, damit ain jeder für-

sprech oder rathgeb, so mit seiner parthei uBgetreteu und bei ains

andern einfüemng nit geweßt were, sich darnach schicken und mit

besserm grund darauf urthailen mög. Doch sollen gemainer statt

Sachen, sovil der pittel von derselben wegen jederzeit vor ober statt-
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gericht zA handlen haben würdet, sft beschreiben nit gemaint, sonder
alle faieinnen genzlich ußgeschlossen sein, es werde dann insonderhait

ainem stattscbreiber soUichs zü thAn von meinen herra bevolhen.

Sonst aber und usserhalb discs alles soll es mit fassung und
gebung der urthi, auch rechtlicher entsrhidung der {)artheien, nach

dises stattgerichis alt herkoininen. Kojiraur-h und gewoiiliait gehalten

und die partiieien, sovil immer möglich und die geschäft erleiden

mögen, gefürdert werden.

Zum vierten: trüge sich auch zu, das ain herr burgermaister

oder Statthalter, ald ain anderer herr deß raths« etwas fürzüpringen

hefte, so ain andere gegenwärtige raths- oder gerichtsperson, ald

desselben zügehörige oder verwandten berüem und antreffen möchte,

soll erstlichs auch, zftvor und ehe der fürtrag beschicht, durch ainen

herm burgermaister oder Statthalter in gesessnem rath gefragt, ob
jemands derselbigen handlung oder person verwandt, und so ainicher

ald kainer darauf abtretten oder vorhanden were, alßdann allererst

und sonst nit mit dem fürtrag fürgeschritten werden.

Ob auch ainer sonst ainicher handlung von mag oder Sippschaft

wegen verwandt oder ziigethon were, so soll ain jeder, er sei im rath

oder gericht, inhalt der alten Ordnung, onangesehen die verwandtnus

raiche von inie oder seiner hausfrawen her, auch gleich alßbald uß-

tretten und bei derselben suchen sampl seinen oder seiner haus-

frawen verwandten nit sitzen in dhainen weg.

t'nd zum beschhiß: was jelzo an und hinfiiro von ainom erbam
rath in wichtigen und andern notwendigen Sachen für beschluß und

decreta ergehn und gefallen werden, dieselben alle und jede soll

jetziger und künftiger stattscbreiber von ainem rathstag zu dem andern

oder aber, wa es etwan geschäft halben nit sein köndt, uf ainen

andern rathstag darnach in versameltem rathc verlesen und ain herr

burgermaister ain umhfrag darüber eijgehen lassen.

Welche Ordnung obermelte meine herrn burgermaister und rath

gemainltch also angenomen haben; wöUen auch, das dieselbig hin-

fürter also gehalten und allwegen ainem herr burgermaister in an-

b:ettung seins ampts vorgelesen werden solle.

Actum donnrstags den

Ictstcu Januarii aniio 1555.



Überlingen.

Kaiser Fordinand I. erlaubt dem Bürgermeistor und Rat der

Stadt Überlingen, die von K. Karl V. eingeführte Uatswahl-
Ordnung al)zu ändern.

1559 Juli 10 Augsburg.

Z&wissen, als bei der römischen kaiserlichen maiestat etc.,

unserm allergnedigisten herm, burgerniaister, der groß und klain ratb,
i

richter und ganze gemaind zu Überlingen underthenigst angesuecht
j

und gebetten, das ir kais. maj. die durch weilendt irer maj. herin i

bruedem kaiser Karlen den fünften, hochloblichister gedechtnus, bei

inen angerichte rathsdrdnung umb merer rue^ fiids und ainigkait

willen zwischen iren bürgern z& erhalten, in nachvolgenden puncten

allergnedigist zü verendem geruechte, nemblich und zum ersten:

Das aus den fünf quartierheusem, so hochstgedachter weilend! kaiser

Karl gemainer burgerschaft der statt Überlingen zft sambt der elteni

geschlechtern gesellschaft, so der Lew genannt, geben und zuegelassen,

ain jedes bestimbt quartier under sich selbst durch freie unverpind-

liehe wähl auf die aid, ainem burgermaister geschwora, zt gewond-

licher zeit der wähl ainen ratsfreundt oder quartierherm und für

trager in rat erwöllen möge, welcher desselbigen jars denselbigen

quarticrs verwandten und zuegehörigen ire beschwerdeu und anligcn

in aiucni rat fürbriugen möge und solle, und so dann derselbig

quartierherr samlit den geinainen quaitiersverwandten ainen ^roß rat

aiicli nach irer anzall /u grossem rat aucli frei wollen, damit der groß

rat hei (h'r zail. wie liorhsterniflte kais. maj. geordnet und auch

altem herkoineii bleiben lassen, und solche fünf quarliertierren aitK^n

under inen zu ainem uhern erkiesen sollen, der desselben jars die

frag im rat haben solle.

So dann nun die fünf quartierherm und der groß rat gewellt

worden ist, das dann gemelte fünf quartierherm sambt dem grofieo
i

rath durch fr( ie wähl am newen und allen burgermaister, deren bede

und jeder ain jar das ambt tragen soll, dergleichen ainem stattaman,

darnach die personen des klainen raths, wie von alter her an der

zall und dann an zall der richter, und' dieselben rath und gericht mdgen

halten, wie von alter her, auch hemacher alle gemainer statlambter,

Pflegschaften und dienst, wie von alter herkomen, besetzen und ver-

ordnen, und das solchs alle jar ernewert werde; das demnach hochst-

gedachte kais. maj. in ansehung und betrachtung gemelter burger-

maister, raths und gemain der statt Überlingen gehorsamen wolhaltens

in die begerte enderung allergnedigist bewilligt.

Zü urkund etc.
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Actum zü Augspurg den zefaenddn tag jttlii anno etc. im neun-

undfunfzigisten.

Ad mandatum sacrae raosareae maiestatis proprium.

Vdt. Seid. Haller.

Orig, Pap. mit kaiaerl aufgedr, Siegel LrA, $/93,

t

Kaiser Ferdinand erla u l)t denen vun Überlingen . die unter der
Herrschaft der llaaseiiordiiuag abgcschafficn Zünfte der

Metzger und Schneider wieder einzuführen.

1563 Januar 24.

Wir Ferdinand, v. G. g. erweller Römischer kaiser etc. thuen

kundt allermeniglich : als wir im verschinen neunundfunfzigisten jar

auf dem reichstag Augspurg unsern und des reichs lieben getrewen

X., burgermaister und rat unser und des hailigen reichs statt Uber-

lingen, ir alt hergebrachte ratsordnung und besctzung ausserhalb

dareinziebung zwaier zunften, nemblich der metzker und sctineider,

widerumb zä halten und zä geben, aus etlichen uns damals durch

si furgebrachten Ursachen gnedigist erlaubt und zuegeben» und si

ms aber jetzo gehorsamblich angelangt und gebetten>, das wir von

wegen merers vertrawens und erhaltung gueten willens under irer

gemain gedachten zwaien zunften ir alt herkomen, gebreuch und geübte

gewotthait, wie den bndem, auch vergunen und zuezelassen geruechten,

des haben wir angesehen solch ir underthenig zimblich bette und

sonderlich die underthenigc, guetwillige, getrewe, gehorsame dienst,

80 si uns und dem heiligen reich bißher in manigfeltige weg erzaigt

und noch [erzaigen] und darumben mit wolbedachtem mucth, gaettem

zeitigem rat und rechter wissen gedachter statt Uberlingen berüert

ir underthenig bift und anlangen mit gnaden erlaubt und zuegelassen,

thuen solches auch aus Römischer kaiserlii her niat hlvollkdinenhait

fiieniil wissenllich in craft ditz briefs, und mainen, setzen und Wüllen,

das ernente zwo metzker- und s( Inieider-zuuflen bei ineu ir alt her-

gf^brachte gebreuch und ^jewnnli.iiten gleich den and<Mn wider für

luuidcn nemen. und nun hinfüK» wiirklirh ioh<ii. sich derselben

frewen, gebrauchen, nützen und ucnic-sen, aucii aUe eer. wirde. vortl,

recht und gerechtigkail, iniuassen etwa vor Zeiten, davon haben und

tlamit, wie die andern zünften, thuen und handien sollen und mögen
biß auf unser und unserer nachkomen am reich wolgefallen, von aller-

» Am 10. Januar 156B. ürk.: L. A. 2/98.
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meniglich unverhindert. Und gebieten etc. Mit urkond ditz briefe .

.

der gehen ist in unser und des reicbs statt Rarenspurg, den vierund-

zwainzigisten tag jannarii, anno etc. im dreiundsechzigisten, unserer

reicbo des Römischen im dreiunddreissigisten und der andern im

sibenunddreissigisten.

Ferdinand.

Ad mandatum domini electi imperatoris proprium.

Vdt. Seid. B. Kobenzcl.

Orig, Pap. mit aufgedrücktem kaiserl, Siegel. L.-A. 2/93.

LX.

Verordnungen des Rats der Stadt Überlingen (meist polizeilichen

Charakters.)

1552-1609.

Beruf und verpott, das man hini'uro weder

haimischen noch frembdeii in seinen ^'üetern weder

an ops noch an andern fruchten schaden tliun u. a.

Nachdem mein ^epietend und günstig herrn, ainen orl)arn ratij,

niermahi ganz hesrhwerlicli angi^laiigf, wie auch menigluheni wol

wissend ist, das den leiilen, nit allain bnrj^orn und einwonern alhie,

reic}ien und armen, sonder aueli den hieuiiil) gesessnen genachharten

allenthalben hin und wider in im aignen güetern an ops, fruchten

und anderm grosser, merklicher nachtail und schaden boschehe und

ervolge, also das ainem iedem dasjenig, so ime gott der alhnechtig

uß gnaden gegont, von bößen mutwilligen Icuten entfrembdet und ent-

wöhnt, und das auch das wild ops ganz häufend schädlicher und un*

ordenlicher weiße gebrochen und geschüttet und in secken allher ge-

pracht und getragen werde, wöUiches dan von den genachberten zu

grosser klag und beschwerd komen und entstanden; dieweil dan dem-

selben also lenger züzAsehen ganz beschwerlich, so ist ain erbarer

rath dahin bedacht und entschlossen, hinfürter acht banwarten and

namblich in jedem veld allain und besonder zwen z6 haben uod zü

halten, denselben auch jeglichem deß tags die alte besoldung zö geben,

darzü den halben thail aller und ieder straffen, püßen, was von den

pußwirdigen zö rüegen und zü straffen ist, z&steen, volgen und wider-

fahren zt lassen.

Hierauf so laßt ain erbarer rath meniglich verwarnen und mit

ernst gepieten und verpieten, das sich nun hinfüro ain jedes des

andern güeter entschlagen, darein nit mehr geen, und niemandts

weder an ops noch andern flüchten schaden thim noch züfüegen, und

sonderlicli deß wilden ups brcchens oder schültens bjß zu gebüreuder
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zeit geazlich und gar müeßigen und enthalten solle. Deß wellen sich

eegemelte meine herm, ain ersamer rath, genzlich und entlich ver-

sehen; dan solt es hierüber nit heschehen, und ainer oder mehr deß-

halb zu klag gebracht oder gorüegt würde, den (»der dieselben will

ain erbarer rath andern zü ainem exeinpel dermassen mit straf an-

sehen, und das gegen ime fürnomen, das dardiirrh sein, ains ersarnen

raths, ernstlichs misfahlen gespürt werden solle. Darnacli hab und
wisse sich meniglich zü gerichteu und vor schaden zü verhüeten.

Welcher nun also, wie obgehört, der banwarten dienst annemen
wölt, der mag sich deshalb an orten und enden, aldo es sich zü thön

gebürt, anzaigen.

Zum andern. Nachdem in jüngster unniw und kriogswider-

wertigkait gemainer burgerschaft und einwonern alhie, deßgleichen

auch deren diensten oder knechten bind und wider vil doppel und
ainfach hacken sampt palver, lot und anderer zügehör, deßgleichen

Imebel und andere spieß zur w5r, auch sonst etlichen pickel, schaufeln

und anders zü fürfallender not zA gebrauchen, z&gestelt und gegeben,

so ist aber doch dasselbig einem ersamen rath biß doher zum will

und noch nit gar geantwurt worden; derhalben so lassen ir abermaln

iedermeniglich ermanen und mit ernst uferlegen, das ain ieder das-

jenig, so ime obgehörter weiße von geschOtz, pulver und lot, auch
spiessen, wöhm, schaufeln und allem anderm undergeben worden ist

und noch bei banden hat, fürderlich antwurten und lifem, des wellen

sich eegemelte meine herm gleichsfahls zft geschehen gewisslich

verlassen.

Und zum beschluß. Als meine gepietend und günstig herrn,

die herrn biirgeiuiaister, so ieder zeit das ampt tragen, biß daher

von der burgerschaft, sonderlich aber dem handwerksman, etwan

allain umb schlechter, ringfüeger sachcn und handlungen willen —
w^ölche wol durch Ire quartierherrn ains ieden quarli( rs, dobin es

dan ordenlicher weiße gehört, abgehandelt und erörtert werden

mögen — vilfeltiglich überloffen, boschwert nnd beladen, dardnrch

dan nit allain ir fiirsiohtieo wißbait an irer ruw und ergötzlicbait

ahi^ehalten sonder auch m Immi dem vilmaln an ains ersamen raths

n?ul gen la liier statt obligendeii wichtigen gesebäften merklirhen vor-

liniderL und molestiert worden ist. s(i wollen hierauf mergenieltc meine

herm, ain ersamer rath, verlassen und versehen, es werde nun hm-
fürter ain ieder dasjenig, was ifue von seines handwerks, oder sonst

anderer Sachen wegen begegnet oder züsteet, seinen quartierherrn

ains ieden qnartiers, darin er seßhaft oder gehörig ist, fürbringen

und anzaigen, und von desselben gepürender erdrterung, außtrags
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und entschidt gewartcn, auch danhirrb aines herrn burgermaisters

Überlaufens halben genzlichen verschonen, und damit unbeschwert

lassen. Wa «i( h aber die sachen so wichtig und hoch zutragen, also,

das dem quarlierherrn dieselben für sieh selhs ahzehandlen beschwer-

lich fallen würd, wissen sie dasselbig iederzeit irem bevelch nach

aa ainen geschwornen burgermaister gelangen ziX lassen und hierüber

ereis beschaids zü gewarten.

Actum montags, den 8. augusti anno 52.

Berüf und verpott, das kainer, er sei burger

oder einwoner, kain trotten brauchen, auch von
den underthonen an kainen der flecken oder dorfer,

80 inen umh ir handarbait oder gewerb etwas
schuldig, wein daran nemen wolten, nit mer dann
drew fuoder weins in dise statt fiern sollen, dar-

neben das weinschütten wie von alter erlaubt

werden.

Meine herm burgermaister und rath allhie lassen im bürgern

und einwonem gepieten und verpieten, das nun hinfüro dhainer kain

trauben mit der trotten trucken solle, one vorwissen und bewilligen

der herpstversehem, bei straff fünf pfund pfening.

Weiter: Nachdem bißher den liandtwerks und gewerbsleut

verpotten gewest ist, wan si von den iindertbonen der arbail

oder gcwerbs weiß lunb gwaud wein genomen, nil dürfen aÜier

füren lassen, so ist doch durch groß und klain räth erralhen und be

sriili ssen worden, wollen audi vesliglich darob demnach ze koiiien

halfen, das nnn hinfüro die biiifrer und einwoner wol snllcn iiiid ni«ii:en

von den underthonen der unibhgenden dörfer uinb ir handarbait und

gewerb wein nemen, und biß in die drei fuoder, aber nit mehr, alher

in dise statt füern und legen lassen, volgends widenmib verkaufen

und hingeben, odov selbs verprauchen. Dann wa ainer oder mehr be-

treiten, der über drei fuoder weins ab den umbligenden orten in dise

statt füeren, dieselbigen werden unablößlich gestrafft werden umb
vierzig pfund pfening, oder so die sach so gevarlich sein würden, gegeo

dem überfaren mit hocher straff meiner herm guot ansehen noch für

gegangen. Darnach wiß sich ain ieder zu richten und vor schaden

und nachthail zü verbieten. Es soll auch unangesehen des alles die

alt Ordnung in allen iren puncten und artikel bei iren creften pleiben

und gehandhapt werden, auch ain ieder schuldig sein, dero über-

tretter bei dem aid zü lüegen und anzezaigen.

1552

8i>ptCinl>.H>
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Zö dem so wollen meine herrn burgermaister und rath den erbern

gesellschaften daz weinsrhiitten uf diß jar abennals vergont und

bewilligt haben, wie von alter her.

Actum den 14. des monats September anno 52.

Ordnung der fftrlön über See, wie sich fürahin
dieselben fürleut mit irn belonungen halten sollen*

Item ain ieder burger oder burgerin, die one roß über See farn,

sollen bei stillem weiter furlon geben ain pfening. So dann dieselben

Inirgor ruoben, ops. oder dergleichen mit inen füerten, sollen si von
i*^i\vm Stumpen, deßgleich, wa aius visch bei iine füerte, von ainer

/amen auch ain pfening geben. Was aber ains an der band lrü(», es

wern air. kriese oder anders solcher wahr, davon solle der lurman
kain Ion bcgern noch nemmen.

Und wölcher burger mit ainem roß über See fert, der soll für

sich and das roß fürlon geben fünf pfening.

Item ain iede Irembde person, die nit burger ist, soll one roß

zwen pfening, nnd ain reitender für sich und das roB zwen kreuzer

geben zü fürlon.

Doch wan sorglich wetter nnd grosser luft im See weren, so sein

die fArlent zü obangezaigtem Ion nit verbunden, sonder mögen si sich

mit den, die der fart begem, ains andern Ions vergleichen; si sollen

aber wider die pillichait niemands beschweren.

So sollen auch die förleut die metzger für sich selb, deßgleich

ire roß und vich, füroliin bei dem fürlon pleiben lassen, wie bißher.

Und dieweil zwischen den fürleulm h s grausen halb ain miß-

verstandt fürgefalleii, ist nien von meinen herrn der nherkail alhie

ain solche leuterung gegeben, das fürter ain ieder, der dem andern
Tin grans sitzt, vom Ion ainen thail, und der, dem das schiff ziigehörig

ist, demselben schiff auch ain thail haben und nemen soll und möge.

So soll auch kain f&rman, bei straff ain pfund pfening, kain

scheS gebrauchen, es sei dann zuvor ge ^ li iwet; und welchem scheff

von den schawern ain oder mehr roß ze füeren zugelassen, dem mag
man gransen, wie obsteet.

Item wann ain scheffman sechs oder siben pfening furlon het,

so soll er anfaren und nit wider, so er drew oder vier schiff weit im
^ ist, hinder sich heraus keren und mehr volk hellen, bei straff

fünf Schilling pfening.

Gleichermassen soll ain pfund pfeninc strafT sein, wo ain (ür-

nian ieinand über bestimpten fürlou beschweren würde, sooft das

beschicht.
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Berflff und verpott, das fürohin kainer auf der

gassen juchzgen, schreien, wisplen. noch singen

soll. Das auch zum andern niomands kain unzucht

uf den gassen, weder mit schütten noch in .inder

weg legen. Zum dritten, das man den leuten kain

schaden thne an zeunden, garten, pennen, holz

stecken iintl andern z uf üegon. Noch auch keiner

bei dein wein schmachred wider die kais. majesiät

Ordnung iebe oder treib.

Wiewol mein gepietend und günstig herrn burgermaister und ain

ersamer rath diaer statt Uberlingen zu etlichen mallen hievor deß

unziniblirhen jiu hzgens, Schreiens, wisplens und singens halben, so

bei nächtlicher weil uf der gassen geüept und getriben, verpott. ver

Warnung und abstöllung thun lassen, so ist doch aber augenscheinlich

vor äugen, das demselbou d()h(»r wenig, und also zu melden, gar

nit nachgesetzt, sonder alles in Verachtung und vergeß gestölt worden,

dardurch dann nit allain die Oberkail, wrilchc deß tags und ununder

lässig mit gemainer stalt Geschäften und sachen zum höchsten be-

srhwerd und beladen, sonder aurh ain ieder anderer biderrnan zu

na<lils an seiner rnw tmd erg()f/li(hait al)u;elialten und verhindert

würdet, deß tragen nun ermelte meine lierrn, wie billich, ain sonder

hohes und ernstlichs misfallen. Und dieweil nun irer fürsichtigeu

wißhait zu verhüetung allerhand verraths und Weiterung, so hierauB

leucbtlich erwachsen und entsteen möchten, demselben also ienger

züzQsehen und stattzugeben nit gemaint oder gelegen, so lassen sie

hierauf und dem allem nach meniglich verwarnen, auch hiemit emst-

lich gepieten und verpieten, das sich nun hinfüro ain ieder, er sei

eeman, jungseil oder anderer, niemands ußgenomen, obermeltcr unge-

schicktichaiten zd nacht mit singen, juchzgen, poMern, schreien«

wisplen und in all ander weg gänzlich müessigen und enthalten. Des

wöllen sich wolgemelte meine herm gewißlich und aigentlich ge-

trösten und versehen.

Damit aber nun dasselbig dester stattlicher und steifer geband-

hapt werd, so iialx-n ir fürsii hlim" wißhait errathen und für gut an-

gesehen, das nun hinfüro, biß uf ir w idor ahriiefen und verer gut

berl unken zwo niaimsjieisonen, so hierzu soniierlich verordnet, zu

nacht hierumbgebn, fliesetlien uf dert^hMchen unruw achlung und

ufmrrkens geben, und \v(d< hen «mUt wöh iie si nun abends na^'b go

schlagner und vemudtei- neunlen stund uf der gassen one ain liooht

betretteu, dur oder dieselben soilcu one alles mittel uuib zwai pfuiid

IBM
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pfening g«^sfrafft. und abor (licjciiiuen. so si sirh vor, nach odor in

beslimpter zeit gehörter weise ungeschickt halten, und delSgleichen

Unzucht ühen und treiben, die werden nach gestalt aines ieden ver-

handlang mit harter straff dermassen angesehen, das es ainem zu

schwer fallen und andern ain ahscheachlichs exempel geben würdet.

Zum andern, so ist auch bißher von jungen kindem und etwann

alten leuten selbs allerlai unzucht und unseuberkait allenthalben hin

und wider in der Gräd, deßgleichen uf den gassen und an den heusem
begangen, also das ain sollichs nit allain grossen gestank oder ge-

schmack gebracht, sonder auch den wandlenden und fürgenden per-

sonen, frembden und haimischen, neben enterung deß hochwürdigen

sacraments, so underweilen der enden fürgetragen, zfi hohen und
giusrieni Unwillen raichet, so lassen vilermelte meine hen u am sollichs

bei iedermeuiglichem abschaffen und hierauf w^arnung tbun, sich ge-

börter unzüchten hinfürter zu müessigeti, und darbei gebieten, das

ain ieder dieselben bei seinen kindern al)stöllen wr»lle. Dann ain er-

-i:n*'! rath hierüber seni sonder utineikeas uiui kuntschaften haben

iiuii verordnen, und alle diejenigen, so an berürter Unzucht begangen,

sonderlich aber die altern an statt irer kinder mit straff dermassen

biessen und ansehen will, das es den übertrettern zü schwer fallen

soll und würdet.

Gleichfalls und zum dritten, so ist auch ainem ersamen rath

ietzo zum oftermaln clagsweiß fürkomen, das über vorige manig-

^Itigo beschehne gebott den leuten bin und wider an im güettern,

eingezeunten gärten, peumen, holz, stecken und anderm grosser schad

beschehen, wölches nun wie alles anders obgemelt irer fürsichtigen

wißhait auch z& grossen mißfahlen raicht, gepieten darauf und wöllen,

das sich ain iedes des andern güeter entschlagen und muessigen,

denselben, fümemblich aber den zaunstöUinen, holzsetzinen und
anderm durch zerganzung, zerreissung, oder in ander weg kainerlai

schaden noch nachthail zfifüegen wöU; dann ain ersamer rath die

bößwürdigen und betrettenen nit mit geringer, sonder vill höherer

straff, dann obgemelt, f&rzAnemen und anzüsehen bedacht und ent-

schlossen ist.

Zum vierten, so langt auch ainen ersamen rath ganz beschwer-

lich an, das etwann hjn und wider bei dem wein und sonst wid<*r

der röm. kais. majestät, unsers aliergnedigislen licrm, rathsbcsalzung

und new fürgenonnie Ordnung allerlai geredt, und dieselbig mit etwas

üügepüriichpn und ungeschickten Worten tractierf und jnibgezogen

^verd : wölciies nun mitlerweil, do es für hr)ch-;t<"rinc]lr' kaiserliche

majestät oder sonst gehn hove gelangen solt, nit allain bei irer ma-
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jestät hohe und grosse ungnad geperen, sonder auch nehen dem-

selben gemainer statt und burgerschs^t, und etwann dem unschuldigen

für den schuldigen darauß leuchtlich merklicher und unwiderbring-

licher nachtail und schad entsteen und erfolgen möchte, lassen dem-

nach menigüch ganz vätterlicher und getrewer wolmainung ermanen

uml ersuclieii, das ime ain jeder vorangeregte kaiserliche Ordnung,

auch alles dasjenig, was ainem f^isanieii lalli aiineinlicli und gefällig,

lieben und gefallen lassen und ichtzit, derselben zu entgegen, kaiiis-

wegs reden, wollen sich erstgeniolte meine hern zu ainem ieden ganz

ernstlich und ungezweifelt verlassen.

Actum den 28. november anno 52.

Gesatz, das niemand hinfüro weder umb waren,
handarbait, auch weder auf anlehen noch bare be*

zalung usserhalb der statt etter wein nemen noch

herrein füeren lassen solle.'

Nachdem ainer jeden oberkait zAsteet und gepürt, den gemainen

nutz zum vordersten zü bedenken, auch alle policeien und Ordnung

dahin ze richten, das ainer neben dem andern bleiben und das bürger-

lich wesen dest pas erhalten werden möge, so haben meine henm

burgermaister und räthe diser reichstat Uberlingen solichs alles mit

höchstem vleis bedacht und erwogen, erkennen sich auch des in

craft irs ampts ze thftn schuldig sein.

Und dieweil alhie bei dem gemainen man kain anderer gewerb

ist, dann das iBich derselb vom rebenpaw emem, auch sein hausgesind

und sich selb darauß erhalten muß, auch offenlich am tag ligt, des-

halben kainer weitern crfarung von nütcn, das vil jar her etlich burger

ire waren und handarbait auf das land hinaus geben und zü herpst

wein daran nemen; etlich leichen bar gell und tregt sich zü zeiten

zü, so man ainem ain pfund, zwai, drew, minder oder mer schuldig,

das er ain ganz füder wein oder mer an solcher schuld nimpt. also

gibt CS sich, wann gott der allmechtig gnad thüt, das wir den nutz

erleben und erlangen, das gewonlich von fröinhden orten der drittail.

mer oder minder, weins in dise statt kumpt, daiiii darinnen erwachsen

und worden ist, wie konnden dann die goniamen neben den bürgern,

so dermaß handien, nacher komen? Für ain s.

Zum andern, so möcht auch im val der notturft dargethon

werden, das die, so wein ausserhalb an wahr schulden oder auf an-

1 Diaaer Abaebaitt itt von «nderir Hsad g«MliHeben.
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lehen nemen, solchen wein etwan umb ain pfund und noch uecher, tlann

unser rt'(buuug hie gemacht wiirt. zu wegen bringen.

Jtern wann si ch^rgestalt ire keller orfülloii und hclo^on. so hat

der kanfman bei inen die wal, darzu er dann genaigt ist, und wo er

dieselben finden mag; so sucht er die armen gesellen, die ain fiider,

zwai, drew oder ungevariich, bei ainem solchen haben, nit, also

kann der arm sein wein^, und sonderlich das sie, so der vili ver-

Sechen sein, gegen dorn gast ains pfunds oder mer nit achten, damit

si ire keller leren und die im andern herbst wider schicken künden,

aus der ursach anch die abschieg komen, des der gemain zfl hechstem

schaden und nachtail raichen thftt.

Daramb ist auf meine herrn groß räth, auch derselben wolgefalen

minderung und merung von ainer Ordnung gcredl. die in der statt

satzungsbüch geschriben und järli( Ii zu ptiiigstcti, so ainem burger-

maister geschworn würl, neben andren artiklen gelesen und ge-

schworen werden soll, wie hernach vulgt:

Es haben auch meine herrn ciain und groß rät ainheHiglich

zu ewiger Satzung sich endschlossen, das nun fürterhin zu herbst-

zeiten kain unser burger noch einwoner, weder umb warn, handarbait,

auch weder auf anlehen noch bare bezalung ausserhalb der statt

etler wein nemen, weder wenig noch vil, und hereinfüeren ; ob er

aber also wein nemen wölte, so soll er doch denselben herdidhalb

Sees in ainer meil wegs und jenerhalb Sees in 2waien meilen weit

und brait nit herzubringen» legen noch verkaufen, bei peen und straff

vierzig pfund pfening, und ain ganz jar von der statt, auch nach ver-

schinung defiselben jars nit wider herein, solch vierzig pfund pfening

seien dann z&vor erlegt und bezalt.

Es soll auch jeder bei meiner herrn rechnung, so si järlich

machen werden, beleiben und uf kain ander rechnung handien, bei

TorberOrter peen und straff.

Doch mögen die, so güoter ausscrlialb etters haben, es seie jen-

oder herdißhalb Sees, iren wein, der in solchen iren güetern erwachst,

vor Martini wol herein liieren und allhie verkaufen, wie von alter her.

Es mag auch ainer, er seie främbd oder haimsch, aim burger

wol auf wein leichen, oder denselben an «schulden nemen auf unser

rechnung und änderst nit.

Und damit solcher Ordnung dester gelept und nachkomen, so

werden meine herrn alle jar im herpst personen verordnen, auch im

berpst den herpstversechem und weinladem bevelch geben, am far

' Wohl sa ergftQxen: «nit Um werUen».
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und under den thorn ir aufsehen zu haben und der Sachen erkundigung

ze thun, am h was si solcher sal/unL; zuwider erfarn und befinden,

das suiicn dieselben jederzeit aiiuni hcrrn burgermaister anzaigen

und inen deß in ir fertigung ingebunden werden.

Dieweil aber die tuchleut luifl ander villicht mer auf diß jar

irer waren und handarbait vil ausgeben und sich mit binden verkdst

haben nHuhten, wollen meine herrn zölasson. damit si sich dest

minder zü beschweren und andere jar darnacht ze richten haben,

das si den wein, so inen diß herbsts ausserhalb gefallen, der orten,

alda er gewachsen ist und inen gegeben wirt, legen und verkaufen

mögen.

Ernewerte kornordnung.

Es haben meine herrn burgermaister und rätte diser statt Uber-

lingen etliche jar her dem gemainen nutz zü gütem und sonderlich

in bedenkung der armen, wie si in craft irs obligenden ampts z& thAn

schuldig sein, vil Ordnung in kaufen und verkaufen des gethraits

alhie in der (iröd fürgenomeu, und besondern täglichs, das derselbigeit

Ordnung nit gelept, sonder von den käufern und Verkäufern am list

über der andern erdacht, dardurch ir voitail würklich gespeurt uiiJ

der gemain nutz, der doch vor allen dingen befürderl werden soll,

scheinbarlich verhindert wirt; dieweil nun laider alles gethrait in

hochem wert, und nach der gestalt der löff auch sonst vil anderer

Ursachen halb das künftig ir in sölichem kain pesserung noch ab-

schlag verhoffenlich, — der almechtig gott wolle gnad und barm-

hertzigkait mittailen! — so ist durch bemelte meine herrn von Über

lingen verrer mit allem ernst ain Ordnung, wie die iürohin bifi auf

ir weiter enderung, so si nach gelegenhait der zeit und begegneten

välleu vorbehalten, beratschlagt und ze halten für notwendig ange-

sechen, bei gesetzten peen und straffen, wie underschidlich her-

nach volgt:

Erstlich deß gethraits halben. Das niemand alhie zü Obet-

lingen, wer der sei, ainicherlai gethrait, weder kernen, roggen, waizen,

vesen, haber noch gersten aufschüten sölie, dann allain, was jeder

deren dingen ingender gülten hat, defigleich was jeder selbs arbaut,

darzü, was jeder für sich selb und die seinen zü seinem hauBbraucb

auf ain jar haben muß.

Item es soll auch jemands gestatt und zügelassen sein und

werden, uf dem mark! allliie, noch in meiner herrn oberkailen ainicher-

lai körn zu kaufen, das man aufschüten wöUe, außgenomen, was jeder

zur Qotturft im bau£, wie obgemeit ist, verbrauchea will.

. kiui.cd by Google
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Item es soll auch nit gestattet werden, das jemands aim andern

korn auf dem markt alhie zu Überlingcti, noch sonst in oftgemeltcn

meiner herrn gerichlen kaufe, das man widcrunib gleitli bald ver-

kaufen oder hienach zu verkaufen aufschütten wülle; besonder was
koms jeder haben wil, das soll er durch sich selber und nit durch

ander kaufen.

Al)er so etwan ain gut freund dem andern zti seinem lianß-

praurli und nit auf deu pfragen kaufen wöile« das soll herdurch iiit

abgestrickt werden.

Item wchlier kornpfragner auf ainen tag ain markt alhie be-

suchen, denselbigen aber verlassen und auf ain andern ziehen würd,

der soll aber dann alhie, ob er gleichwol wider kome, desselbigen

markte nichts kaufen, es werd ime dann von meinen herm zägelassea

Item es werden auch mergemelte meine herm der komkrempler,

Toiab der auslendischen halb, g&t aufsehens haben lassen, das inen

je zft Zeiten nach gestalt der Sachen, und nachdem die merkt sind,

vil oder wenig z& kaufen gestattet werde.

Doch soll kainem zf^gelassen sein und werden, auf ainem markt

alhie mer zü kaufen, dann er desselben markts alhie hinwegfüeren

und mit seinem aignen gelt bezallen will, dann die kornkrompler nit

mit frömbden oder entlechnetem gelt, R(Hider mit irem aigaeu gelt

auf disen merkten werben und handien sollen.

Item es sollen auch die kornpfrager allain das korn kaufen, das

damals zu markt gepracht und fail vorhanden ist, und kains kaufs

mit jemands umb ainich korn sich vergleichen, das man erst zü

künftigen markten alher bringen soll.

Item wölche auch ausserhalb der kornpfragnern nit umb bargelt,

sonder dings kaufen oder verkaufen, dieselben kainen schlag niachen,

noch, wie ir kauf sei, vor dem, ee das korn gefasset würt, eröffnen;

si sollen auch das korn am markt, oder dieweü der markt ist, nit

fassen, sonder erst nachdem der markt auß und zergangen ist; es

aoll auch alsdann der kauf, wie der beschechen ist, ofienlich ermelt

werden.

Doch werden auch oftgemelte meine herm, sovil in müglich,

darob sein lassen, das in den dingskoffen kain unmaß bescheche,

die armen getrückt werden, und deshalben auch dem kommaister

und marktrersehem bevelch geben, bei außmessung derselben dings-

koffen ze sein, die köff, wie si beschechen seien, aigentlich z& ver*

nemen, und das kaim damit kain gefar darinnen sei, z& besichtigen.

Item es soll auch meniglich im kaufen beschaiden sein und nit

frftTenlich einfallen, damit dest ffirter aufechlag verheut werde; dann

Ob«rrh*ial*clie Sudtrechtt. n, I. 9T
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wölcher durch sein unbeschaidenhait etwas nachtails am markt ver-

ursachen würd, den werden meine herm hertiglich darumb straffen.

Und vvicwol das aufschüteii gehörter massen verpotten ist. soll

doch gedachten ineii herrn nit abgestrickt sein, zu irer geaiamei

statt notturft gelegner zeit einzekaufen und aufschüten: deßgleichen

etwann zu verhüetung aufschlags zu verkaufen, doch sich darinneü

zimlich halten, damit aufschlage sovil müglich, verhüet werde.

Item wölcher auch korn, das u! ainichen markt geföert zü werden

aufgeladen und auf der strafi und derwegen aufkauft, dem soll nit ge-

stattet werden, dasselb korn auf offem markt allhie wider verkaufen.

Und insonderhait, nachdem bisher großer mangel in ungleichail

deß korns befunden, dardurcb der geniain nutz hochlich vernachtailt

und betrügen worden, wölln meine herrn zu hesteUung' desselbigen

schädhchen betrugs fürteilnu ain solche Ordnung halten, inmassen

Sülchs, wie gnugsani erfarn ist 1km andern erbcrn Stötten ze thun auch

gepflogen würt: Wo jemans nnsrheikuni und lauters, oder news und

alts züsamen thun. oder nachkernen und mangclhafts under gute war

ziehen und under ainandern mischen, also das nberst Jiit wie das

underst, und das mittelst auch demselben gleich sein würt, so sollea

die messer bei irn aiden und deshalb sonderer heschechner fertigung,

so oft und dick si am messen disen gfar und betr&g befinden, ain

viertl solchs korns nemen und in den casten, so man hierzu ze

machen bevolchen hat, schulen; wölch korn darnach der spend zü-

gehöm und volgends von den geordneten spendpflegem armen lentten

aufigetailt und gegeben werden soll.

Zum andern, der müller und factoren halb: Demnach ge-

nante meine herm hie zü Überlingen bericht werden, wie die mdUer,

auch etlich burger under der Gröd korn, haber kaufen under dem
schin, als ob si deß in namen der becken, wirt oder anderer burger

thuen, wölche aber nit an im selb, sonder ain schlaich sein, und sollen

solch müller und bürgei liiti korn und haber inen selb und iren konden

gebrauchen, hingeben, oder auf gewin weiter verendern, dardurch

gemainer statt zoll und grödgelt entzogen und abgetragen würt, ist

auf solichs hievor zehen pfund pfening straff gesetzt; dabei wil man

es nochmals pleiben lassen und dieseibigen straff hiemit ernewern.

Item wölcher müller auch alhie von seinen konden auf korn,

haber oder ander frucht gelt empfangen, und jenen, denen si solch

frucht abkauft betten, mit der bezalung so lang aufzüg, das si dar-

> 8qI1 wohl tRbitttUniig» h«Ißon.
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durch verhindert und hie pleiben luücssleu, derselb inüUer soi umb
aia pfurnl pfening gestrafft werden.

Bei gleicher büß soll auch jeder müller, wa ei deimasscn seinen

kuadea kom kaufen würd, dasselbig von stund an dem grödmaister

aazaigen, und darvon zoll und grödgelt selbs zü bezale.

Doch sollen dargegen die burger und einwoner, denen die müUer
also auf ir begern kom oder haber kaufen, si mit dem gelt, darumb
inen kauft worden ist, auch nit aufhalten, sonder inen dasselb gelt

alweg bei gdter zeit ze antwurten sich befleissen.

Item es soll kain burger noch einwoner kainem frömden ainich

gethrait alhie kaufen unerlaupt der herm marktner, solcher auch un-

wissend deß grödmaisters.

Dergleichen soll kains kornköfflers factor oder bevelchhaber, er

seie frönid oder ii<iiiiisch, inüllor alJ ander, kain kurn, haber noch

anders, su er alhie in der Gröd kauft hot, darauß verabhanden tragen

noch füeren, er hab dann darvon zoll und grödgelt gericht, und würd
im darauf von gemelteni grödmaister erlaupt, bei pecn und strafi wie

übsleel.

Zu dem sollen weder bocken, brcimelber, würt noch' ander burger

oder göst kain gethrait, wie daß nanien hat, ausserhalb der (irt)d

kaufen, noch anderstwo weder in müliinen, heussern, oder auf der

gassen aufgeben, messen oder messen lassen, bei peen und straf[

jedes artikels insonderhait drew pfund pfening.

Der schiffleut halb wollen meine herrn, das fürterhin an jar-

uad wochenmerkten weder frömd noch haimsch schiSleut von land

diser statt nit faren, si haben dann sich hievor bei dem grödmaister

anzaigt und denselben besichtigen lassen, was si geladen, damit dar-

nach zoll und grödgelt ingezogen.

Und das gemainer statt solch zoll und grödgelt destminder under-

geschlagen und vorgehalten werden mög, so würdt man grödmaister

und zollero insprechen und bei im pflichten einbinden, das si, die-

weil die tiegl die frömbden laden müessen, wo es inen baiden samet

mt möglich, doch der ain, nämlich der zoller, so die haimschen

schiffleut mit iren aignen knechten laden, dabei sein und z&sehen,

auch auf die wahrn acht haben, darnach mit bemeltem grödmaister

abraiten, und sollen si, die haimscheu schiffleut, zoll und grödgelt

selbs und niemand andern von irtwegen richten, von wegen der

fremden raiten und zollen die tregel, wie von alter her.

Der trögel und schütter halb geben meine herrn auf iren

gehapten missverstand disen beschaid: Wann korn in vassen hieher

kumpt, oder das man überschlachen wöllte, so soll dasselbig den

t7*
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schütern abzeladen und ze tragen zugelassen ; so aber korn verkanfl

wirt, stet sölichs den trögel ze thün zu. Welcher tail aber, so deriiiaü

korn in vassen herkom, oder das man korn überschlachen sollt, nil

vorhauden were, so mag der gegenwirtig sich diser arbaiten under

fahen, und er also in das werk komen ist, ob gleichwol der ander

thaii hernach kern, so soll im die belonung verfolgen, und dmk andern

thail^ der sich versaumpt und nii gewartet hat, nicht darvon werden.

Und das sich diser vorgesetzter artikel niemand der unwissen-

hait entschuldigen und sich ain jeder denselben gemeß ze halten

wisse, so würl man die drei markt nachainandcrn vorlesen und um-

lerzeit an der Gröd üiicnlich anschlachen.

Zudem sind sonder personen verordnet, die hierin ir gemerkt

und aufsehen haben, auch was si in- und ausserhalb der Gröd be-

melteu artiklen zftwider bandlen, sechen oder sonst gewar und innen

[werden], das werden si bei im pflichten, deren si deshalb verfasst

sein, rttgen und anzaigen müessen und niemands verschonen.

Welcher artikl auch ir gesetzt büß nit haben, die behalten inen

meine herrn bevor ze straffen, nach gestait der überfarung. Darnach

wisse sich meniglich ze richten und vor schaden und nachtail zu

verhüeten.

Demnach sich zwischen meiner herrn knechten, nämlich trOglen

und schütern von wegen des koms, so in vassen zü markt kumpt,

das man überschlachen wil, etwas spänn und misverstand gehalten,

also, das jeder thail vermaint hat, im solle dasselb in seinen dienst

ze arbaiten gebüm und züsteen, ist inen von meinen herrn burger-

maister und rate allue zü Überlingen diser beschaid geben: Wann
fürohin korn in vassen bisher kömpt, das man überschlachen will,

sollen die schütter dasselben abladen und tragen; so aber solch

und ander korn verkauft worden ist, so soll den treglen des also ze

tragen und in die schiff zü arbaiten zügehörn. Welcher tail aber

under schütter und treglen, wann dermassen korn in vassen alher

kom, das uian abladen und überschlachen wölt, derzeit nit vorhanden

war, SU ist dem andern gegenwürtigen tail zugelassen, das er sich

der arbait underfaclien mög. Wann auch diser gegenwärtig tail, es

seien schiiter oder tregl, in das werk komen sein, ob gleichwul der

ander hernach kem, so soll er den ersten tail fürfaren hissen, und

nn von der beh.)inmg weder liallcr noch pfening' werden, sonder mögen,

die es dermaß verdienen, wie piüich ist, unangesechen der andern

wol inemen.
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Sonst anderer arbalt halb ist benenten tregeln nach-
Tolgender Ion gemacht:

(Wie Seite 200 ff. mU foigendm Zusäteen:)

Aber was säck ausserhalb der Gröd jenhalb Reinflins steen,

soll man inen den tröglen von jedem sack 2 und was innerhalb

des Reinflins steen, 1 ^ in die Gröd ze tragen geben.

Item so oft auch von nötten ist und solchs treglen oder schüttem

yom gredmaister bevolchen würt, die seck anfl dem weg ze raumben
and ze stepfen^ so sollen si dasselbig one widerred thftn und man inen

davon noch darumb ze Ionen schuldig sein.

Auf den jarmärckten:
(Wie Seite 201 mit folgenden Zusätzen:)

Item was ballen aber iinder dem turhhauß aufgethon und zö

stück von den tröglen auf solch hauß getragen werden, darvon soll

inen der Ion gegeben werden nachdem die ball ist und als vorsteett.

Item von ainem barethler und ander grossen kromenstibichen

8 creutzer;

it rn von schüch- und lederstibichen auf das schüchhauß und

wider darab in das scheff ze arbaiten, jedem .... 4 creutzer;

wann aber die trögel ainem auf sein erfordern den stibich nit

wider herab theten und er denselben selbs herab thün müesst, so soll

er inen nit mer dann die 2 creutzer von desswegen, das si ime solchen

stibich hinauf gearbait haben, ze geben schuldig sein;

von ainem eisensUbich 8 creutzer;

wer es aber ain trögli, daran zwen ze tragen betten . 2 creutzer

;

item von ainer kranerkratzen 8 ^

;

item von ainem bflchfürer stük 4 creutzer;

item von ainem stibich, darein stauchen oder leinwat geschlachen

sein, wann der groß ist 8 creutzer;

wer es aber klain. oder stauchen und leinwat allaiii in ainer

trüchen, so sollen die tregel den Ion nach gestalt und schwere nemen;

item von ainem stibich mit obs, es seien öpfel, bieren, ald der-

gleichen, oder darzu äsclien ist 4

Dergleichen soll es mit den krautätibichen auch gehalten werden.

Von Frankfurter güeter:

(Wie Seife 201.)

Von dem zent nergüt

:

(Wie Seite 201 mit folgendem SMißzusatz:)

VVa si aber in der gemain oder sonderlich des alles, wie obsteet,

nit theten, oder über bestimpte Ion jemand beschweren, und solchs
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meioea herm fürkomen, so würden si gegen denselben überfarer mit

straü one alle gnad handien, inmassen man iaeii müntlich anzaigi

and fürgehalten hat. Und damit sich ir kainer auf unwissenhait ent-

schuldigen mög, so hat man inen von diser newen Ordnung ain ab-

schrift zfigestelt, sich jederzeit darin haben z& ersehen.

1&68 Meinoiial und kurze vcrz ciichuric der punclen, so die
HmaU 28.

n r 7

quartierherrn lu den quartieren mündlich verkinden und

verpieten sollen.

Erstlich, nachdem des unzibels» und gewürmbs der rupen

halben allerlai clag und beschwerd entstanden, das derhaiben ain

ieder dieselben nach seinem hosten vermögen ab den paumen und

selbsgewachsnen högem thün und säubern wollen.

Zum andern> das niemands gegenwürtiger laidiger beschwer-

licher leuft halben ditz künftig vaßnacht, er sei jung oder alt, das

vaßnachtküechlin hellen» noch vil weniger sich verbutzen oder ver-

weichen* soll, ganz überall in dhatnerlai weise.

Zum dritten, so lassen ain ersamer rath uß christenlichem

und vätterlichem eifer jedermeniglichen ermanen, daz man sich uf

Yorsteend hailig rasten und österliche zeit zü rew, laid und warer

gerechter erkanntnus und beicht seiner begangnen sünd, auch vol-

gends zu empfahung dcß hochwürdigen sacraments bcrait machen

und schicken und dassclbig nach allen ocru empfahen wolle.

Actum sambstag, den 28. jaauarii anno 53.

Vörtigung der zwaier, so der Unzuchten halben bei

nächtlicher weil uff die gassen verordnet sein.

(Stimmt genau Überem mit der ^Fertigung* Seite 250 ff.)

IBM Koniord n ung,

dcßglcichen r^rn owening der vorpott von wegen der

schaden in garten und verpannen güelern. Item,

das man auch hinfüro dhain vich mer in die reb-

garten schlagen und an den rainen waiden; ded*

gleichen das die ainrössler und stattkarrer kainen

mer durch sein eehaften farn wölle.

Wiewol meine herm ain erbarer rathe vor etlich«a verschinen

jam ain Ordnung gemacht und fürgenommen, wie es in kaufen and

verkaufen des getraids, korn und habers gehalten und gepflogen werden

sollen, so würdet doch aber ainen ersamen rathe angelangt und zum

* Ungwiefer. — * Vemominen.

Google
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thai! iinwprk augenscheinlich befunden, das derselben biß doher wenig

geiept. sonderlich ain list über den andern mit vortailigen aigen-

Mützigen fürkauf gesucht, ßptriben, und dardurch der gemain arm
man zum höchsten verkürzt und vernachtailt, auch der gemain nutz,

als wöllicher vor allem befüidert werden soll, scheinbarlich ver-

hindert worden ist.

Dieweil nun demselben in die leng zäzesehen oder stattzugeben

je beschwerlich und dann ainer ieden oberkait züsteet und gepürt,

Ordnungen zö machen und die dahin ze richten, das ainer neben dem
andern pleiben, und bürgerlich wesen desto baß erhalten werden

möge, so haben meine herm ain erbarer rathe soUichs alles mit

höchstem vleiß bedacht» obennelte Ordnung wider under banden ge*

nomen, dieselben fibersehen» berathschlagt und z& halten für not-

wendig angesehen; gepieten und wöllen auch» das alle ire burger

und einwoner diser statt Überlingen, auch ire und irs gotzhauß spittals

gerichts underthonen» und meniglich, so inen zögehörig, in irer statt

und hinder inen gesessen s^n, auch alle diejenigen, so den markt

deß getraids alhie zu Überlingen mit kaufen und verkaufen besuchen

werden, sollich nachgeschriben articul, sovil ajuen ieden berüiL, vüst

und statt halten, und darwider nit handeln noch thün.

(Das Folgende stimmt genau überein mit der obenstehenden «ernwerten

komordnung»^
Zum andern, als auch vilermelte meine herrn gar kürzlich

und onlang hievor uf manigfaltige ervolgte clag meniglich verwarnen

und ermanen lassen, das sich ain iedes deft andern und frembden

gueter entschlagen, und niemands weder an ops, früchten, stecken,

paumen, oder andern schaden th&n oder zöfüegen wölle, betten sich

ir fursichtige wißhait zö meniglichem der pillichait nach genzlich

getröst und versehen, es solte soUichs oft beschehen vätterliche ge-

trewe wamung, über das es sonst zum höchsten wider den bevelch

und gebot gottes ist, doch ainmal wQrklich erschossen sein, so würdet

doch aber tägliche je mer und mer augenscheinlich befunden, und
sovil clag an tag gebracht, das das widerspil dargegen unverscheucht

getriben und nit a Ilain dem gotzhauß spittal, sonder auch andorn

burgern au sen)on jungen bär und andern gej)nauzleü fruchtltarn

und ('intiezcuuton bäumen, dfßglcichen zaunstolliiicn, garteiitiioren,

rcbstcfkcn urul holz allenthallirMi niörkliclicr und grosser schad be-

schicht, auch dasjenig, so innen dhainswcL; zuc?ohört, ganz fräven-

licher weise entfremb«lof . entwört uiui liiuw ( ^^f-tration wirt, alles und

iedes zu nit geringen spott, verklainerung und Verachtung meiner herrn

ains ersamen raths, ußgangner publicierten verpott, sonder auch den-
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jeuigen, so berürter eingriff beschicht, zu grossen schaden und nach-

tail. Dieweil nun demselben in die leng also zuzösehtii je beschwer-

lich und von gott dem herrn nit wol! verantwurtlich ist, so lassen

meine herrn abermals iedcs zuiii loisUu iiieiiiglich, jung und alt,

ganz ernstlich und getrewlich ermanen, sich gehörter schädlicher ein-

grifi, entwöhrungen und zügefüegter schaden, zerreissung und ver-

wüestungen frembder güeter, hölzer, kraut in rebgarten und päum zü

enthalten» dann ihr fürsichtige wißhait nun hiufürter den nbertretter.

er sei jung oder alt, frawen oder man, sonderlich aber die ellern

anstatt der jugent, one alle gnad oder mitleiden, mit sollichem hohem

und grossem ernst straffen und dasjenig gegen inen handeln will,

daß denselben die tag irs lebens rew und nachgedenkens geben,

solliches aucl^ ainem ieden sich vor dergleichen hochverpeenten und

straffwürdigen sach wissen zü verhüeten, ain abscheuhlichs exempel

geben würdet. Damach hab sich ain iedes gewißlich zü richten, auch

vor sein und der seinen schaden und nachtail zü verbieten; wöUen

und gepieten auch darauf, das ain ieder den andern, es seien, wie

gemelt, frawen oder man, jung oder alt, so frembden leuten schaden

sehen thün, bei seinem aid, so er under ainen herrn burgermaister

geschworen, unverlangt rüegen und anzaigen und dasselbig dhains

wegs verhalten. Dann meine lierrn wollen und werden die vertrucker

und schluicher nit nunder, dann die thätter selbst hörliglich darumbeo

straffen.

Und zum beschluss, so ist auch bißher ganz beschwerlich

eingerissen, das nach einbhngung und vassung deß weins und früchten

uß den gälten zuc hörpst- und früelingszeit das vech in die gärten

gctriben und daselbst an den rainen und vorleben gewaidet werden.

Nachdem aber dasselbig seiner gewonhait nach unbleiblich imd etwan

vilmer dem nechsten anstossenden nachbem an jungen wachsenden

reben, dann dem das vich zügehört, schaden beschicht, so lassen

vilgemelte meine herrn ain soUichs bei jedermeniglich abschaffen und

darauf gepieten, das sich ain iedes deß bestimpten waidens und

treibens in seine, noch auch andere garten hinfüro enthalten und

also ime selbst und seinen nachbem vor schaden sein wöUe; dann

wölcher oder wölchs sich aines sollichen nit müessigen, den weiden

meine herrn irem güt ansehen und nachdem der schad beschehen

ist, auch ungestrafft nit lassen.

Es sollen auch die stattkarrer und ainrr)ssler nun hinfüro für

sich selbst noch uf ainer andern bevclch oder gehait3 durch frembder

eingezeunte und verpanno wisen, garten, eeliatUnen und giietter laren

und zeun oder gartenthor ufprcchcn, sonder die gewonlichen luid

. kjui^ud by Googli
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gemainen weg und landstrassen prauchen, alles bei grosser peen

und paofl meiner herm ains ersamen laths, damit ir fürsichtige wiß-

hait ainen ieden ansehen und bössem würdet. Darnach wisse sich

meniglich zü gerichten und vor nachtail zA bewaren.

Actum sonntags invocavit anno 53.

Verpott des überflüssigen weintrinkens und un* uias»,

züchten halben; auch das meniglich erbar frawen
und junkfrawen an irem fürkehr und wandel on-

angeschrihen lassen wöUte.

Nachdem iaider züvil offenbar und am tag. wölchermassen das

laster der truiikeiihait in disen leisten gevarlichen Zeiten täglirhs

ie mehr und mehr überhand genomen und eingewurzelt, also das

es schier dahin gorathen. das sich niemands mehr an aiiiein zimb-

lichen trunk beiuegeu lassen, sonder nun gar über gepürendo maß
und der natur würkung und craft erfüllt sein, auch volgends nach

begangner Unzucht und vertrunknen sinnen und gedanken und das

mancher weder steen noch geen mehr kan. souder wie das unver-

nünftig vich umbgezogen werden müg, dasselbig etwann allererst zü

ainem erlangten rom und nit zü rew und laid wenden und ziehen will,

wölches doch zürorderst vor gott dem allmechtigen der höchst greuel

und verpottne todtsünd, und der weit, auch ainem ieden ehrliebenden

ain grosser anstofi und ergemuß und neben dem sonst alles unraths,

Schadens der seel und leibs, auch arm&t und schädlicher not ain

Verursachung und anraizung ist.

Dieweil nun die leuft in trüebsall und widerwerligkeit ietziger

zeit dermassen geschaffen, das ainer ieden cristenüch^n oberkait. ironi

von gott bevolhncn am[)t nach, schuldiglich gepürt. in golnhUMi und

andern sündlidien lästern ernstlich einsehung zü thun und zu ver-

schaffen, so haben derwegen mein gebietend und günstig herrn ain

erbare rathe alhie ganz vöstiglich gesetzt und geordnet:

firstlich. Wölcher sich nun hinfüro in quartier- würts- gesslier-

und andern heusern mit wein dermassen überfüllen und beladen

würd, also das er nit mehr weder steen noch geen könnt, sonder

a intweders haimgcfürt oder getragen werden müesst, deren ieder,

er sei reich oder arm, sollen von stund an lucuiglichem zu aiiH in

offnen schaus])ill. auch ime und den seinen zü spott in deß derwegen

sonderbar znberaitet und gemachl heursslin in dor metzg gelegl, als-

dann nach 'joloizenhait der Sachen, und aines ersatnen raths gUtbe-

dunken widerumb erlassen und darzü umb b ^ ^) gcslraüt werden.

. k) i.cd by Google
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Zum andern. Nachdem auch aus ermelter trunkenhait neben

erzölten Sünden und lästern dise unverschämte weise enrolgt, das

sich mancher vor ainem erbaren man, frawen und junkfrawen an

offner freier gassen seiner notturft, es sei des wassere oder sonst,

begert, so er doch dassclbig in ainem hauß oder sondern abgesdndeii

baimblichen orten wol thön und volnströcken möcht, so haben meine

herm emstlich [errauten] : wölcher nun binffiro also betretten und an

dergleichen orten offentlicher schandlicher unzucht befunden wlrt» das

si denselben in gleichem fahl, wie ob der trunkenhait halben gesetzt,

nit weniger straffen wöllen.

Ob aber ainer nach eingezogner und widemmb erlassner vänknus

die fünf Schilling zft bezallen nit hett oder vermöchte, soll er als-

dann von stund an der statt on alle gnad verwisen und nit mer herein

gelassen werden, biß er die straff zövor alher schickt.

Zum bcsclilüß so Wüllen auch villernielte meine herrii ain

ersaiiiei rath ganz ernstlich und hiemit gesetzt hal)oii, das imn

hinfüro ain ieder, er sei man odvr junggesell, dienst, frembd

oder haiinisch, junfr ald alt, erbar frowen und junktH von an irem

wajidei und fürker oiiaugesclirilien. unhetrüebt und ungeschme<ht

lassen, sonder denselben villmehr t^epürende ehr erzaigen und Ih»

weisen ; des werden sich meine herm zu iedermeniglich angezweifelt

getrösten.

Es möchte sich aber in vorgesetzten artikeln allen ainer so ge-

värlidi und frävenlich erzaigen, meine herm würden ine bei vor-

gesetzter straffen nit bleiben lassen, sonder anders gegen ime für*

ncmen, das sich nach gestalt seiner frävenlichait und verwürkung

z& thön gepürte. Darnach habe und wisse sich ain ieder zü richten

und vor schaden und nachtail bewaren.

Actum freitags, den 26. mai anno 53.

^"^ig geaatz und Ordnung, das nun hinfüro

kainer ainich gtt an ewigkaiten ergeben, noch sonst

die güeter frembden und ußlendisehen personen

verkaufen solle.

Nachdem ain ersanier rath diser des hailigen reiche statt Über-

lingen nit allain in der statt und derselben etter. sonder auch den^

und ires fjnt/hauü .sj>ituil zugehuri^an j^ericliten und pepieten lange

zeit liei- ziigtE^ehen, gestattet und ge<hUdut, tlie gelegnen güeter 7mu

thail an <iie ewigkaiten und sonst der burger eiuBess^en uud zuge-

hörigen in ander freml>der und uüländischer personen banden konien

zü lassen, uß wülicben mittlerweil — wo änderst demselben zeitlich nit
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gesteurt und fürkomen, gewiMers und aigentlichers nit enrolgen, dann

das durch angeregte ergebungen und der firembden eintriugen der meh*

rer ibaii der bösteu und gelegneeten güeter von der staU und uescr

derselben, auch ires gotzhauß apittal gerichten und gepieten komen, inen

tt nachtbail und andeni zü gfltten, davon aber mit beschwerden und

gioseer müefae widerumb daizA gepracht würden.

Und wiewoU ain ersamer rath dhains wegs dohin gesinnt ist, je-

mands an förgenomnen g( tzi;aben, getroffnen keufen oder wolfart

wider sein nutz und fronien zü verlnndern, sonder villnielir allen Reinen

biir^:ern. zugehörigen und verwandten in der statt xmd uf dem land zu

luitzlicheni gedi-ihen und ufncmen zü verhelfen, und si vor bcRchwehr-

iichen und nachthailigen eingang zh bewahm, ganz vätterlich, schuldig-

lich und wol genaigt, —
dieweil nun ditz alles, auch ersölte beschwerden und hochnach-

tailige eingriff und sonderlich das für äugen genomen, was küuftiglich

gemainer statt und dero zügehörigen darauß fiiessen und erwachsen

milcht, dasseibig bösts vleiß getrewlich berathschlagt und erwogen, —
80 haben si demnach und hierauf vermög Iiabender irer freiheiten

und uß gewalt der oberkait ditc hemachgeschriben Satzung und Ordnung

füig^nomeu, wöllen und gepieten auch, das dieselbig nun hinffiro von

iederman, so inen zugehörig und verwandt sein, ewiglich gehalten und

dero str:ickrt gelept und nachgegangen wcrd. namblich:

So soll nun hinfüro dhain burger, euiwoner, noch hinderssfiß, in

der statt noch uf dem land, er sei in derselben oder des spittals ge-

richten gesessen, dhain ligeud g&t mehr, es sei hauß, hof, acker, wisen

noch garten, klains noch groß, wie das namen haben mag, an ainich

ewigkait, gotzliauß, pfrund oder spittal, umb gelt oder durch willen

verkaufen oder ergeben, ganz überall in dhainerlai weise.

Desgleichen auch dhainer, er sei, wie gehört, in der statt oder

derselben als des spittals gerichten und gepieten gesessen oder nit,

ainich ligend güt mehr gegen frembden und ußländischen personen, so

ainem ersamen rath oder dem spittal nit zügehörig noch verwandt sein,

weder uml> par gelt, leibgeding oder sonst hingeben, vertauschen oder

verkaufen.

Wo aber dassell>ig darüber besehehe, so soll der kauf we»ler in

der statt noch erraelten gerichten nit filrgang haben, »onder ain ganz

jar frei und offen sein, dergestalt, das ain ied< r burger, zügehüriger

und verwandter in der statt und uf dem land denselbig kauf — iedes

TOD demjenigen an demselbigen ort, aldo er getroffen, gesessen — umb
das gelt, wie er gegen frembden, one ainiche Simulation, betrfig, arglist
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oder geTärd verfaileet worden ist, woll ADoemen und ap aicb pring^o

mag» unverhindert des ersten käufers und menigUcfas.

Im fahl aber jemands solliches kaufe von burgern oder zügehdrigen

in der statt oder uf dem land in beetimptem gelt zft behalten oder an-

znnemen nit gelegen were, so sallen alsdann die geschwomen schfttzer

iedes orts in die güeter geschickt, und wie solche durch dieselben iien

aiden nach gescbättt werden, alßdann ain ersamer rafh alhie gfti %
und macht haben, das oder dieselben güeter in der statt, derselben

etter, oder in im als daß spittals gerichten gelegen, der Schätzung nach

zft ire banden zft nemen, und dieselben gemeiner statt sft behalten

oder aber andern irer gelegenhait nutz und fromen nach wideramb fA

verkaufen.

Doch so behalten inen ermelte meine herrn ain ersamer rath für

sich und ire nachkomen, ditz recht und gewalt bevor» obbestimpt stat-

tut und Satzung, ob irrung oder ungleicher verstand mit der zeit dar

innen fürfallen niöcht, zü ercläi-en, /ü büssern, zu mmderu, zu mebreu

oder <:anzlich widerund» nV)züthüu, alles nach gelegenhait der leufi und

zeit, und wie si güt bcduuki. Darnach wisse sich menigUch zü richten.

Actum freitags nach Viü aimo 53.

Das sich die jugentdeß zerwerfens der fenster

nn der kürchen, auch anderer Unzuchten uf dem

kürchhove enthalten solla

Metne[u] heim ainem erbara rath alhie zft Überlingen ist dnicb

die pfleger des pfarrminsters clagsweise fürgebracht, das durch die

jungen knaben und kinder die fenster in dem chor, deßgleicben auch

die andern an bemelter kürchen allenthalben ganz frävenlicber, mftt-

wiiliger und unverscheuchter weise mit steinen zergenzt und zerworfen

— wöllches alles nit mit geringen eosten zii \vi<lerbringen — sonder

auch sonRt durch iMinelte jugent an gepannen sonn- und Werktagen

morgens under der predi^r, deßgleichen den gehaltnen ümptern, krtuz

gönnen und v(spergel)ctten allerlai unziicht ndt Bchreien und in an-Ier

weg uf dem kürchhove getriben und umgezogen werd, so doch aiu ieder

seine kinder vil mehr zii uottesl'orclit und christenlicher zucht ziehen,

dann darvon abhalten, auch vorerzölten verwüestungen, sovil imer mög-

lich, sein solt.

Demnach, so lassen meine herrn meniglich ganz ernstlich ermauen,

das ain ieder btriierte mängel anhaims bei seinen kindern und züge-

hörigen mit vleiß abstöUen, das wöllen sich meine herrn getröeten. oder

aber, wo ain oder mehr kind hierüber an bestimpten zerwerfen der

gl()ser als anderer unzucht betretten würden, alsdann dieselben, oder,
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(lo si Docli zu jung, die eitern an irer statt mit soüicher straff ansehen,

das sein ains erbarn raths missiallen spüren soll.

Zum andern haben auch meine herrn uß bcwögenden Ursachen

fürgenomen und angesehen, das hinfüro gar niemands uf dem kürch-

hove weder roß noch vich schlagen, noch dieselben sonst in der statt

hin QDd wider — usserhalb gewonlicher zeit des ußtribs — laufen

lassen, deOgielchen auch i( litzit mehr uf erstgemelten kürchhove, es sei

holz, stain, Vesser noch ichtzit anders, weder legen noch stöllen soll

in dhain weise, dann, wo man dasselbig verächtlicher weise übei^bn
und nit halten würd, wöUen meine herm die fibertreitor jedesmals, so

oft sollichs beschiebt, umb 4 U ^ unablösslicben straffen.

Zum dritten ^ so ist von villermelten meinen berm ainem erbaren

rath dem erbarn handwerk der saurbOcken albie uf ir getrungenlich bitt

und in ansehung der treffenlicben klemmi und theurin deß bolz in dem
lohn ufgesetzt worden, namblicb, das nun binfüro biß uf ir widerrttefen

von jedem viertel mel, so dem böcken in das hauß geantwurt, sechs

pfening, und von ainem viertel, so durch aina künden haußgesünd

aiiheiins gewerkt würdet, aiiain füni plening zü bacherlon, deßgleicben

aucii für den höffei, würk- und stebmell, und also für alles von ainem

viertel mell nin halb vierenthaihn mid von ainem halben viertl ain acht-

tailin alles abgestrichen und nit ufgehaufet — gegeben und von dem
bücken weder in bacherlon, noib rnell mehr erfordert werden soll, bei

peen und püß in irer Ordnung begriüen. Darnach wiß sich meniglicb

zu richten.

Actum freitags nach Viti anno 53.

Oesatt und gepott, das niemands mit dhainen
Juden mer ichtzit zu bandeln oder zik scbaffen haben, jqu».

Deßgleicben wider die kaiserl. und bandwerks-
Ordnungen nit murmuriern,
und in der Aach noch dem Mülbacb mer vischen solle.

Meine berm buigermaister und ain erbarer rath diser des bailigen

rdchs statt Überlingen st^VUen in dhainen zweivel, ee werde sich jeder*

meniglicb irer burger und einwoner, deßgleicben auch ire und des spit-

tals armen leut, hindersüssen, zögehürigen und verwandten uf dem land

gaügsanilicli zö erinnern wissen des gepotts und vätterlicber ermunuug.

so sie bei kurz verschinen jarn allenthalben iu irn und vermelts spittalü

vooteien, geriehten und (?ej>ieten ußgebn und verkünden lassen haben,

üasä sich namblich niemands der irn hiuder dhainen Juden noch Jüdin

thftn, noch mit denselben in ainicherlni weise oder weg iebizit, » s sei

umb zins, schuld oder soust anders contrahieren oder handeln solle.

' Am Bande die Bomerkang: «Ist idnfestOUt».
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WiewoU sitii nun aiu erbarer rath hierauf der pülichait nach

gänzlich getrüst und versehen, er hette solhch getrew aiizaigen und vw-

wanien fruchtbarhch und wol erschossen, auch sich ain jeder christ

und eerliel)ender mensch vor vermeiter juden uncristeniicheui gesuch

und unzimbUchem vortail, auch sein, seins weibs und kinder verderi'-

liehen undergang, vertreiben, nachtail und schaden selbst abgehalten.

80 befindt sich doch aber nunmer zuvil am tag, das demselben bil)

doher gar wenig nachgesetzt und gelegt worden ist; wölchee dann nit

allain diuch der juden eintringeii verkinbernus der gaeter und w
etossnog anderer gläubiger, sonder auch ainem ersamen raih an alt

habenden, coDfirmierten und erst jangsi ufigebrachten kaiserlichen Pri-

vilegien und freihalten grosse verletasung, schmdlerong und eintrsg gs>

pracht hat. Dieweil nun ain sollichs fümemblioh diser statt Satzung»

uf wölche man aller jftrllchs gemainlioh zft schwören pfligt, gftniUcb

entgegen, zftvorderst aber wider der königlich kaiserlichen majestäi

unsera allergnedigisten hwrens, ernewerte und im haiUgen reich ußgangne

poUiceiordnung ist, so lassen dem allem nach wolgenannte meine herm

das obbestimpt hievor uügtgangeu gepott hiemit widerumb erneweni,

und iedenneniglich, er sei burger, einwoner, hindersäß, underthan, zö-

<;* Imriger und verwandter, in der statt, als dor^^elben oder des Fpittal;!

gericbten gtsesseii, oder nit, aTi/aii^on und verkünden, daneben auch

mit hohem und grossem ernst m toü, (h\s sich ain ieder der judeu

entschlahen. und hinfürter nichtzit mehr mit inen, weder iimb zius.

schulden, noch uf l)org, wenig noch vill, handeln noch zö schalTen

haben wöU ganz überal in dhainen weg, dann wo hinfuro ain jud oder

Jüdin über jemands anrüefen, oder man das sonst von ainem gewar

oder innen würd, das in ainer mit inen z& handeln gehapt het, unan

gesehen, wann es imer beschehen sei, dessen wöUen und werden sich

meine herm gar mit nichten mer beladen noch annemen» sonder doi,

so burger oder einwoner alhie ist, gleich alObald sdns burgrechts tuid

schünns berauben, und dann die, so hinder ainem ersamen lath oder

dem spittol gesessen, mit weib und kinder von stund an one alle pAä

uBser den gerichten weisen und nit mer darein komen lassen, biB

mit dem juden umb sein ansprach allerdings abkomen und von ineo

ledig sein.

Zum andern so haben auch obemante meine herrn ain ersamer

rath onlang hievor durch liiigegangeu verküudungen gemaiue bul^^e^

fcichaft und einsässen alhie uß getrewer annaigung und liebe umb ab-

stdllung eingerissner uugebürlicher reden wider der römischen kaiser

liehen majestät, unsere allergnedigi-eti n herrens, ordnune; \ t rwarnet, uud

derbei eruiauet, das ime ain leder daäjemg, was amem eräameu ratb
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aunemblioh und gufiiUig, liebt'U und gefallen lassen, und wider dasselbig

ichtzit reden oder tractieren wolle, und sich dem allem nach anders nit

versehen, dann dassell^ig hatte bei iedermeniglich früclitbarlieh und wol

gewuchert. Wiewoll nun ilaiiilier ain ert^amer rath nacli embsiger und

vleissiger herathschlagnng aniem iedeu handwerk und gewerb der ge-

legenhait und hievor gebauter Zunftordnung nach widerumb Satzungen

geben und sästOUen lassen, und in denselben anders nichtzit fürgeno-

meu noch zü tragen oder zü halten uferlegt, das jemands unleidenlieb

oder beschwerlich fallen mag, neben dem, das auch etlichen handwer-

kern und gewerben uf ir ervolgte clagen in irn Ordnungen enderung

getfaon und under arm gegriffen worden ist, so will doch aber sollich

vatterüch wolmainen bei etlichen unrüwigen leuten nit ansebens noch

würkuDg haben, sonder würdet allerlai hin und wider dans& geredt und

under demselben particular und sonderbar personen z6ge)^, als ob sie

f&rderer und anstifter ditz werks seien, wolliches doch nit von inen selbs,

sonder uß gehaiß und beveleh ains erbam rafhs er?olgt und beschehen

ist. Demnach so wöllen yillermelte meine herrn hiemit abermaln sollich

murniurieren und ungepürlich hin und wider reden bei iederraeniglich .

abgestellt und uiucn ieden darbei erinanet haben, das er dasselbig, wie

pillich, liiufürter meiden, zu Zerrüttung bürgerlicher pollicei und Ordnung

nit ursach geben, sonder diselben vllmer fürdern und pflanzfu helfen.

Des wollen sich meine herrn zü ainem jeden gewisslich getrüsten ; dann

solte oder würde es nit beseliehen und von jemands dergleichen liinob

erzölter reden, aine oder mehr, zü clag gepraclit, ist ain erbarer rath

dohin entschlossen, ainen jeden gelegenhait der Sachen nach so hörtig-

lich zü straffen, das es andern ain abscheuhlichs exempel geben würdet.

Zum dritten. Wiewoll meine herrn vor jarn in den geweßnen

erbam zünften verkünden und an ain benannte geltstraff setzen lassen,

das die handwerksleut weder an sonn* noch andern gepannen feirtagen

bei niemands zü gast eesen, noch von jemands geladen werden sollen,

so befindt sich doch, das demselben biß doher wenig gelept, sonder

von den handwerksleuten gehapt und ervordert werden will, wölches

nun dem gemainen armen mann bißher allerlai beschwerlichen eintrag

geprachi hatt, dieweil sich nun ain ieder, wie pillich, seines gepürenden

und gesetzten taglohns beniegen lassen und niemands darüber weiter

beschweren soll. Derhalben so setzen und gepieten eegeuannte meine

herrn, das sich nun hinfüro ain jeder maister, er sei wölches hand-

werks er immer wöll, für sein person und seine knccht, deßgleichen

aueii die neerin und ire dienst, und hinwider ain ieder kund gegen

-einem werkmann des bertierten gastladens gänzlich müessigen und ent-

halten wollen; dann wo ieinauds dasselbig übertrctten wtird, deren
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jedes insonders, er sei der kund oder werkman, als aeme dienst, eoUea

iedeemals umb ain pfond pfening geetrafit werden.

Und 8um beschlufl so langt aaefa meine herm dagBwdae an,

das etwöllche irer barger und einsassen alhie, deßgleichen nnderweilen

uß gehaiß und bevelch ire dienst aigens willens hinauß in die Aach

gelüi und darinnen Nischen sollen, wolche.s ie und iillwegen bei ainer

sonder grossen strafT verpauneu und verpotten gewest. Das wollen er-

raelte meine herru hiemit bei meniglich abgestöUt haben und sich dar-

auf bei Vermeidung alter hievor getf t/l( r straff gewißlich versehen,

werde ain ieder dasselbig meiden uii*i liiiifürter enthalten; dann wo

ainer darüber straÖbar befunden, den würdet nit ailain der vogt uß

beyelch, sonder auch ain erbarer rath volgends dennassen püessen, da^

er under ander sein Übergang spüren und erkennen solle.

Damach hab und wiß sich meniglich z& richten und vor nachtail

seA verbieten.

Actum den 2b, julii anno 63.

MotmS.»i Vörtigunef ains dorfanimans.

Ir werden schwören, niunien herrn burgoi maister und rat der statt

Uberlingen und allen im naebkomen, fo lang ir das aminanampt ver-

walten, getrew, gehorsam und gewärtig zü sein, gemainer irer statt

und irer nachkomen, auch derselben underthonen und armen leut nuts,

eer und frommen z& fttrdem, auch irn schaden» nachtail und abgang

Eft warnen und zil wenden, deßgleichen das ammanampt, alleweil es ob-

ermelten meinen herm, ainem ersamen rath, geliept und gelegen ist,

mit beestem und getreweetem vieiß sft yersehen, cürz& den leuten, so

euch ietzo bevolchen, in allen dmblichen und gebürlichen Sachen be-

helfen ze sein, und was ir von fräfflinen, bftssen und Unzuchten hegen

sehen, hören oder sonst gewar und innen würden, das ir dasselbig jeder

zeit ainem herm burgermaister, so im ampt ist, oder sonst an gepüreo-

den orten unveriengt zft dag und straff fürbringen, und soUichs dhains

wegs verschlaichen, noch verschweigen wOUen one geverd.

Actum an eant Andreas des balligen zwelfpotten abend anno 1568.

iBti Verpott der Basler müntz, auch häller und pfen-
Ap*»^** ning halben;

Deßgleichen von wegen ablaufens der knecht;

item harnasch und gewOhr;
item von wegen der unsauberkait uf der gassen;

und dann der selbsgeschoß halben beschehen.

Ais ain Zeitlang in diser deß balligen reiohs statt Uberlingen di«

Basler münlz, äo iu unserer luudsart uit gang noch geb, deßgleicbeo
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aach die pfeniog uud baller über hierrorige publicierte uod ufgeschla^Mie

Ordnung von cewf ni widerumb ganz häufend eingeriBseii ond uf die

pan kommen, dardarcb dann nit allain der gemain man, so berQrte

fiaaler müntz zu seiner notturft widerumb einzechtiger weise uOgeben,

auch umb sein wahr bOß pfening und baller und das nit in geringer

anzal vom keufer nemmen müeesen, bOcblicfa bescbwert woMen, son*

der Ist aucb solUches olles dem gemainen nutz gänzlicb z&wider und
entgegen. Derbalben so baben meine herm burgermaister und rath

albie entscblossen, aucb beyelcb gegeben und Verordnung getbon, das

nun hinfUrter wederim stüblin, salzladen, nocb aucb in der Gred, ainicb

zoll, oder von andern im ampt- und dienstleuten ainich Basler müntz

mer genommen, als inen f^egeben werden soll, denn erst ermelte meine

herru ernstlich (lahin bedacht sein, vorbcrürte Basler numtz von jemands,

wer der sei, weder wenig, noch vil, in bczallung oder sonst mer

anzunemmen in dhain weise. Jedoch aber so wollen meine herrn zu-

lassen und darbei gepotlen baben, das furo in irer statt ain jeder irer

burger oder usslendisch weder in kaufen noch verkaufen on zins, schul-

den, kom, wein, noch in ander weg nit mer, dann under zwainzig gul-

din ain gülden Basler müntz, und ob er will, gar kaine, deOgleichen

auch nit mer klain gelt, dann under fünf pfunden oder guldin ain

pfund oder guldin, uud also uf und ab zu raiten, und nit darüber, aber

kaine andern pfening oder beller, dann die güt, geb, und an der tafel

oflfenUcb angescblagen sein, nemmen soll. Wo aber jemands dem ver-

keufer, scbuldvorderer oder zinßberm bierüber ain oder mebrer an-

zall Basler mOntz oder klainen gelte uftrecben und ine damit be-

schweren, der würde, sooft soUiebs beschebe und zA dag fürkeme,

ungestraft nit pleiben; neben dem so befinden auch meine herm
der niederländischen müntz halb, so man gemainlich schnapphanen

nennt, und biOber für vierzehen kreuzer und ain Basler fOnfer darauf für

sechzehn kreuzer ußgegeben, abersollicher werung nit sein, demnaehsolliehe

schnapphanen ainzechtig hinfürter nit höher dann umb vierzehen kreuzer

ußgegeben, noch genommen werden sollen, bei obermelter straff,

Zum andern. Nachdem sich die leuft abermals etwas beschwer-

lich und widerwertig ansehen lassen, also das niemands wissen mag,

wem oder wolun solliche vorhabende practirLii und ufwiglungen züwider

gemaiut oder gepraucht werden wöllen, derhalben ainer jeden oberkait

schuldiglich gepürt, hierinnen geflissen ufmerkens und sorg zii haben,

demnach so lassen meine herm ain eraamer xath das jüngst ußgegangen

gepott hiemit wideramb renovieren und emewem, auch darbei gepieten

und verpieten, das nun hinfCLro kain buiger, einwoner, noch zügewaudter

diaer statt bei dem aid, damit er ainem ersamen rafh yerpflicht ist,

Ob«ntelatieh« SuAtndu» U, I. «
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dhainen herrn mer, wie der genant werden möcht, i)ne vorwisäen ge

inelter meiner herrn, ains ersamen raths, zuziehen, sonder desselben

stillsteeu, müessigen und enthalten. Dann wölcher oder wöiche dasseibig

nit thÜD, soDder gevarlicher weise verachten und ttbertretten würden,

den oder die wölleu und werden si, meine herrn, ohne allee mittel loit

nachschickang irer weib und Idnder, auch einziehung und consistierang

iier haab and güeter, und sonst so hertigUcb straffen, das es andern

ain abscheuchlicbs exempel geben würdet

Fürs dritt hat sich jedermeniglich, so burger alhie ist, zfl e^

innem, das ain jeder m annemmung seines burgrechtens, onauge8el)eD,

er habe dasselbig von sonen vorOltem ererbt oder sonst erkauft, ainen

aid leiblich z& gott und den haillgen schweren muß, sein algen har

nasch und gewöhr yermög der Ordnung zu haben, dasselbig weder ü
versetzen noch zö verkaufen, sonder jederzeit damit gertist zuwarten,

so ist doch aber ain ei^saim i rutli in glaubwürdige erlamliuit gelangt,

das in jüngst vergangner laidi^er kriegsempörung etliche ire burger, una

deren nit in geringer anzall, ire harnaseh und wuhr verkauft und dar-

innen vil mer ainen klainen nutz und vorthail gesucht, dann ire biir-

gerlicho pflicht und ains ersamen raths bevelch bedacht und betraclii'-'

haben, wülches eich am ersamer rath zu denselben gar mit nicliteu ver

sehen het, auch derwegen wol ursach, gegen inen mit gepürender straff,

andern zü ainem exempel, nach der schörpfe z{i volefam. Dieweil sie

aber ditzmals uß miltigkait die straff einstöllen, wöllen sie doch hiemit

jedermeniglich, sonderlich aber diqenigen, so gehörter gestalt ire b&r

nasch und wöhr verkauft, ermanet und darneben emstlich gepottea

haben, sich bei obmieltem irem geschworoen aid in monatsfiist, der

nächsten nach dato künftig, widerumb mit aigen hamasch und gewöhr

gefaßt zü machen und zü rüsten, und dasselbig, wie ander gehorsame

burger thün, uf fürfallende nott warten zü lassen, dann ain erbarer

rath endtJich und gewisslich schon bedacht und entschlossen ist, nach

verscheinung berürter monatsfrist durch ire yerordneten von hauß n
hauß ordenliche Inquisition und schaw zü halten, und alle diejenigen,

so gar oder zum tbail mit hamasch und gewöhr vermög obberürter Ord-

nung nit versehen, von stund an umb drew pfund pfening unableßlich

zü bües.sen, und volgends weiter die gepür gegen denselben ungehor-

samen fürzüuemmen, das ains ersamen raths misfallen im werk gespürt

imd befunden werden soll.

Und wiewol, zum vierten, ain ersamer rath vor kurz verscbiner

zeit in den qaattieren offenlich verkünden und au ain benantliche gell-

straff setzen lassen, das ain jeder für sich selbs, seine kinder und dienst

den uDseuberkaiten, so bißher uf den gassen und winkeln begangen
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werdeu, vor sein, uqcI dieselben darvon« sonderlich aber die jungen
knaben vor verwerfimg and seigenzung der gläser in der kürchen und
anderer tumult, Schreiens und unzucht, uf dem kirchhove abhalten und
darvon ziehen wöUe, so ist doch aber in demselben bißher wenig fruchte

barkait, sonder mer yemcbtung und das widerspil befunden worden.

Hierumben so lassen meine berm abermals, wie bievor verkünden und
verwarnen, sich gehörter anzüchten hinfUrter zfl müessigen, und die-

selben bei im kmdem anbaims abzAschaffen; dann wo hinfürter an
vohibringung eegerürter unsenberkait, auch zerwerfung der fenster und
icbong der anzüchten uf dem kirchhove ain oder mer kind betretten

und ergriffen werden, wöllen meine herrn die eitern anstatt ire kind,

so nit zum sacrament gegangen, umb ain Schilling pfening, deßgleichen

die, so liiuiibar und erwachsen, auch zum sacrament gangen sein, umb
ain pfund pfening unableßlich straffen.

Und zum beschluß langt auch amen ersamt-u ratli au, das aber-

mals, wie liievor möchte beschehen sein, selbsgeschoß gelegt werden

wöllen, dardurch dem fürgeenden und unwissenden leiclitlich grosser

«chad züsteen und widerfarn mag; das alles wöllen meine berm hin-

tüner zu meiden auch abgestrickt haben, alles und jedes bei hoher ains

ersamen raths straff. Damach hab sich menglich z& richten und vor

nachtail s& bewahren.

Actum mittwochs nach miserioordia Domini anno 1654.

Spendpflegerordnung.

Erstlich sollen sich die spendpfleger järlioh ain gflte gerambte zeit

vor weihennecbt durch irn fürtrager vor amem ersamen rath anzaigen,

ob si spendkoro malen lassen und becken zft bachen bestellen söllen.

Darauf last ain rath, weß er sich entschlüßt, irm fürtrager iiiiiwui t sagen.

Darnach, so am ralii die spend zü geben zflilast, sollen die spend-

pfleger uf sant Steffans tag alle burger, michüeut, schüler der statt

gotzheuser und irer burger aigenleuth, aucii der nachpauren umbgelegen

herren und stattleut, die deß allmiisen der spend begern zü empiachen,

schriftlich ver^aichnet durch irn fürtrager übergeben.

Solche verzaichnus ain erbar rath verhört, und an welchen per-

sonen, burger, michi-ald aigenleut si vermainen, das allmüsen nottürftig

und wo! angelegt sein, bedenken und in sollicher verzaichnus beleiben

lassen. Denselben sollend die spendpfl^r das allmüsen uf nachvolgend

zeit geben.

Und sollen die pfleger allwegen jedes jars anfachen uf sant Stef-

fans tag z& weihennftchten die spend geben, und die taglichs allen armen

lenten, firOmbden und haimsohen, geben, bis uf das neue Jar.
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Ttem am lu chsten tag nach dem neuen jar sdlh nt die pfleger den

gewachsueu armen leuten die spendkratten geben und inen sagen, das

si die kratten offenlich und unverborgen an iren bareten, hieten oder

oberclaidern antragen und sich als personen, die das allmüseu nemmen.

denselbJgen gleich und geptlrend halten; dann welcher das nit thäte,

dem oder denselbigen würden si die spend vorhalten und nit mer geben.

Und wann unser lieben frawen liechtmeO tag versdunen ist, so

sdilen die pfleger durch iren fürtrager vor rath erfarung thün, wie lang

m fürohin die spend geben sollen und ains ratbs beschaid darin er-

warten und erstatten.

Die Spendpfleger sollen auch dhainen herren noch stettleuten geben,

si haben dann das von ainem burgermaister oder seinem Statthalter

sonderlich bevelch.

Es sollen aber mein herr burgermaister oder Statthalter züvor all-

weg solcher lierren oder stattleut halben jedes oberkait oder amptleut

erkondigen, oder urkund zu bringen ervordern, was wandels, liandeL«.

ihün oder lassens die spendnemend person seie. Und so er befüDdi

wol und guth angelegt sein, soll und mag er solclis dem spondpiitgtr

anzaigen, damit si iine nachvolgeuder Ordnung nach die speud gebeu

könuden und mögen.

Die spendpHeger sollen auch neben angerüerter verzaichniis drei

grössinen spend brott in den rath zu ersichtigen geben und bescbaidt

erwarten, welche gröeae das gegenw&rtig jar geben werden solle.

Und w5lche grOsse ain rath ze geben verordnet, dieselbigen sollen

die pfleger ungeendert baoben lassen und den armen leuthen geben.

Die pfleger soUen auch jeden tag insonder vor auflgebung der

spend die armen leut ernstlich und vkissig vermanen, gotl den herren

für die anfenger, Stifter, merer und handraicher und all gläubig seelen

andftchtiglichen zfl piten, inen gnad und barmbenEigkait mitsfttafleo.

Und sind das die drei grOsanen brots difi jars: Namblich die

grOst: hat ain malter kernen drewhundert brott geben.

Die mittelgroß: hat ain malter vierthalbhundert brott geben.

Die klainst grösse: bat ain malter kernen vierhundert brott geben.

Also hat ain rath die mittein grosse, namblich vierthalbhuDdert

brott aus dem malter ungevarlich zt bachen und zft geben verordnet

Und hat man den burgern und michileuten alle tag taglich nach

der fruemeß solche spend geben biß uf der herren vassnacht,

der statt und irer gotzheuser und burger aigenleuteu zur wochen

zwen tag, namblich am sonntag und dornstag geben: doch sollen die

alten, oll« vater und muter, solche spend an dem ainen vorbemeiteü

tag eelbs hoUeuj
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und der umbgelegen h«rreii und 8tattl«ateii, so wie vowteet, er-

kondigt worden sind und eingeschriben, die »pend alle sonntag geben;

den landstreifeni und iurziehenden armen leuten überall nur ain

mal ain brott geben.

Die pfleger sollen auch alle die, so die zaichen nit tragen, und

dannocht die spend imderstüenden zft erfordern und zii ncmen, allweg

bei iren pflichten aiuem burgermaister oder Statthalter anzaigen, damit

ain rath derhalb, was füro sü tbün, sie bevelben möge.

Gepott und verpott der weissen und roten Weinreben, auch^^^^
der Ordnung des kornmarks, der ufgerichten glocken halb.

£s kompt meiaen herren ainem eisamea lath fOr, wie auch augea-

scbeiDlieh im werk vorhanden, das in knnsen jaien her in den güetem

umb dise statt gelegen, die weissen reben heftig eingerissen and ge-

panen, und dargegen die g&ten alten als klft&er und ander dergleichen

edel reben — welche nnsere voreltm and die, so die &rt in bollung des

wehis bißher s& gemainer statt gepraucbt, je und allwegen in bocber

achtung gehapt — abgangen und nssgereut worden sein, daraus dann

nichtzit anders — es beschehe durch den lehenherrn oder gemainden —

,

dann allain die vilin des weius, onangesehen, ob er säur oder sieß sei,

gesucht würdet.

Nachdeine aber ermelte meine herrn solliches alles und hernach-

volgeiide daraus Hiessende beschworden für äugen geiiomeu, aucii die-

selben mit allem ernst und vleis hin und wider erwogen und berath-

schlagt, haben sie vernünftiglich dahin geschlossen und zü abschnei-

dung obermelts eingerissnen bösen prauchs und handhabung der züfart,

dessgleicben, das die güten klft&erreben nit gar undergetruckt und in

abfall gepracht, und daigegen die weissen koollreben und ander deren

art gemeß an die statt gepracht und gepflaust werden, ditz nachvolgend

Ordnung umb gemains nutzens willen fürgenomen, wöüen auch, das

dieselbig bei darauf gesetzter peen nunbinfürter ewiglich strenglich und
mit ernst gehalten werd*

Und erstlich, so soll dhain gemainder, er sei burger oder in der

michi, nunhinfüro seinem lehenherrn, von dem er bauet, dhaine güte

kl&fner ald rotreben ussbauen und an derselben statt bindemicks, und
one desselben seines lehenherrn vorwissen, andere, weisse reben von

neuem legen, noch mit einlegen die kläfnerreben hindern, schödigen

oder verderben. Des^deicheu aucb dliaiiier, so aigne reben hat, und

dieselbi*;en baut, dhaine weisse reben in die reiten garten, alda es uit

zeitisT mag werden, und von alter dhaine gowest sein, legen, auch dhain

lehenherrn solliches zü thün für sich selbs, one vorwissen deren, so zü
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besichtigang des rebbAUB Tefordnet, zft legen bewilligen, gans übcnl

io dhainerlai weise.

Und dann, so soll auch niemandts insonderhait gar kain knoU*

reben oder hindisch elbelen in ainichen paarten einlegeu und die jetz-

gelegten fürohio nit nier einlegen noch prianzen, sonder solliche alle

und jede nach und nach zeitlich abgehn lassen, alles und jede« bei

straff, welcher solliclies übertretten würdet, er sei lehenherr oder gmaiii-

der, fünf pfund piennig, die ermelte meine herrn von ainein jeden onab-

lesslich einziehen, unch darauf die gartenschauer ir aclitung haben und

die büßwürdigen rüegen werden. — Für ains.

Zum andern haben auch vorermelte meine herrn clagsweise an

gehert, das über jüngsternewerte komordnang in der Qröd sich etlich

aigennütziger, und möcbt wol gesagt werden, arglistiger und gevarlicher

weke understeen sollen, in dem, das sie den frembden kaufleuten and

g(toten, 80 den kornmarkt alhie mit kaufen und verkaufen, paueo,

pflanzen und aftchen, wann sie ainen kauf oder schlag getroffen haben,

emfiillen, dasselbig korn under dem schein, als ob sie es inen selbe od«

ainem einsftssen alhie diser statt wellen umb gemachten kauf zft im

banden nemen, den ersten kaufmann darvon verBtossen, und darnach

sollich kauft korn andere und frembden lassen. Welches nun nit allain

obermelter komordnung gentslich und gar sftwider und entgegen, son-

der ist auch zft besorgen, wa dem nit zeitlich fürkomen, das in kunflen

den burgern und einwonern alhie gleich sowol als den frembden an dem

koriimarki daraus allerlai nachiaü und schaden endtsteon und ervolgenmag.

Und dt riialbeu zö abstellung desselben und ptlanzung unsers koni

markts nncli folgend nrtickel beratschlagt und für gut angesechen. wollen

auch ernstlich dieselben von jedermeniglichen zu halten. Und namblich:

8ü soll liinfürter dhnin burger oder einwom-r, er sei müller oder

sonst, dliainem frembden kauflierrn in seinen getrotien kauf steen, noch

auch insonderhait dbaiu müller noch burger ainichen frembden usslen

dischen künden oder ander leuten nichtzit kaufen, ald von deß fremb*

den kaufherm gekauften getraid oder korn, weder wenig noch vil, w-

men, vordem oder ansprechen, dann sovil er ainem burger oder ein-

sftssen alhie haben und derselb in seinem haus veiprauchen will; alles

bei straff zechen pfund pfening.

Und damit aber jedermeniglich, liaimisch und frembd, der gewissen

stund des markts, wie dieselbig von meinen herrn hinfürter zft bslteo

angesechen worden sei, wissen mög, so würdet man jetzt an und all-

wegen (wie an andern unsem genachbarteu orten auch gepreuchig) am

zinßtag nacbmitag umb ain uhrn ain glocken in der GrOd (so man

sonderlich albcrait schon dahin verurdnei hat) leuten, auch alsbald dar
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aaf züber geben und ainera jeden zt kaufen, ouangesehen, es seien vU
oder wenig korngöst vorhanden, bis am mitwoch zt zehen uhr vormi'

tag Inhalt merberüerter kornordoong firaien we^ lassen. Wann es aber,

wie gehert, am mitwoch zehne geschlagen hat, soll alsdann berüerto

glock abermals geUten werden und voigends der markt von stund an

bis die necbsten wocfaen darnach sein endschaft haben.

Und damit sich menigUcb obgesohribner artieul, sovil die kom-
ordnung belangt^ der unwissenbait nit entschuldigen mög, so würt der

grOdmaister uß bevelch mainer heiren dieselben etliche mal in der gröd

offenlieh verkünden und jets zmstag nechstkünitig dise Ordnung im an-

&Dg gewinnen.

Darnach wisse sich menigclieh richten.

Actum den 16. novembris anno 1554.

Nachdem meine herm, burgermaister und ain ersamer rath diser u»
des bailigen reichs statt Überlingen, uf der röm. lodserl. majestät,

unsers allergnedigisten herrn, rathe enderung under den handwerkern

und gewerben in ireu .^tatt allerlei Satzungen und lialtungen gemacht,

haben si auch voigends umb gomaines nutzes und fiirstand willen jeder-

meniglichs, er sei gesund oder krank, nach zuvor gepflegnem rath und

ir selbs vernünftigem bedenken und gut ausechen von hernach geraelter

der herm appothecker Ordnung rathsamüch geredt, wöllen auch, das

dieseibig nun hintürter, biß auf irer fürsichtigen wiühait widerriiefen-

verbössern oder abthun strenglich gehalten und deren gelept und nach,

gangen werd, alles getrewiich und ungevarlich.

Der appothecker zü Uberlingen gesatz und aid.

Erstliches so soll nun hiofürter jetzo an und ewiglich uiemands,

was standts oder weseus der sei, vergondt, zügelassen oder gestattet

werden, allhie offenliche noch haimliche appothecken zft halten und zft

practicieren, zftvor und efaemaln er durch bewärte und erfame ärtzt und

appothecker seiner kunat und schicklichait halben deß lateins und in

ander weg probiert, erkundigt und erfaren, das er darzu taugenlich und

der uewen kün?ten, so jetzo durch die scribeuten tägUchs an tag ge-

pracht werden, erlernt ist.

Und soll ain jeder appothecker bei hernach geinclteni seinem aid,

ob er aiu oder mer gesollen oder diencr halten wölt oder wiird, kainon

andern, dann die, so redlich und wissenhaftig, auch eelicher gepurt

seien, annemen.

Insonderhait aber sollen si gleich jetzt an und hinfüro dhainen

gesellen oder dieoer anstellen, er seie dann zAvor der oberkait angezaigt
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und habe derselbig seine abschid, formata oder diBciplin biief. das er

aines söllicben erlernet, erfaren und zü disem artifieio tftugeuUch sei.

ffirgepiaohtf auch durch ine züvor die Ordnung aines appotiheckera go>

schwom, darmit daroh den oder dieselben knecht die artzneien nit ver

dörpt nnd die menschen gesund oder krank durch Unwissenheit ald

untrew nit verwarlosset werden.

Derhalben so werden die appothecker und jeder insonders, deß

gleichen ire liausfroweii, sün und diener uf vor- und nacligt nde articuJ

leiplich aid zö gott und den huiligen schwörn, ire ofticinas und apfM>

thecken zi'i allen zeiten durch sich selhs und erfanie, geschickte diener

mit treweu und höchstem vleiß ziV'erseclien, die in eeren zu haben uiid

deren zü gewarten, damit alle ding nach gepeurender Ordnung und der

lerer anweissung erhalten und irehalb dem meuBchen z& nachthnil nicht-

zit verabsaumpt werd. Neben dem sollen auch sie, die appothecker. bei

obberürten irem aid weder ire hausfrowen, noch ainich ander frowenbild

in der appotbecken mit den receptis, compositis und andern fümemen

treibenden artzneien mit nichten lassen umbgeen, ordnen und machen,

sonder solliches alles durch sich selbs oder obberilrte ire approbierte

diener und sonst niemandts andern ordenlich und getrewlich yenicfaten,

sich auch darzft inhalt derselbigen aidspflicht befleissen, das sie die he^

bas, flores, toctus, semina und radices, jedes nach seiner geordneten

zeit eingewinnen und dieselben volgendts an gcpeurenden orten vor ab>

guug und verderben mit Weiß bewaren.

Zum andern, das sie in den dingen, zü der artznei gehörig,

noch ainichen andern Hachen oder handlungen in koufen oder verkoufen

in oder uß den appothecken mit dhaiuem doctor, artzat, noch appo*

thecker alhie zü Überlingen, weder zü gewin noch verlust nicht ansteen,

thail noch gemein haben, auch dhainen für den andern nit fUrdem,

weder bben noch schelten, noch auch iditzit umb ainiches vortbaik,

genieß oder füiderung willen, weder uf borg, zinß, bürgschaft, noch in

anderweg, wenig noch vil, fürsetzen oder leihen, deßgleichen von dhainem

doctor oder appothecker, noch den seinen kain schenkin, müeth noch

gab annemen, dann ungevarlich umb weihenecht zeiten mag ainer den

andern mit ainer schenkin verehm, die ungevarlich das ganz jar yier

guldin und nicht darüber wert sei, in dhainen weg. Docli soll ainem

vatter gegen seinen sönen oder kiudern, deßgleichen brüedern inid pre-

sch wüstergitten, auch Schweiler und schwiger und andern bhitsViT-

wandten, innhalt meiner herren rathsordnung ge^^en ainandcra bür^^-

Schaft ?M fluni. al<l comercien oder gewerb mit derselben zn übon

und zü gebrauchen, iiiemit uit abgestrickt, sonder vorbehalten, aUr
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g^en andern peraoneo, wie hievor steet, gaozlich und gar abgelaint

und veipotten sein.

Fora dritt sollen si alle artenei nach ußweissung der bttecber, die

dann gerecht bei inen sein sollen, deßgleichen nach rath, beschaid und

recept aines doctors ald artzt, sovil möglich und sie die gt ljaben mögen,

in irem beisein ordnen und machen, und für sich, noch uß inen selbs,

gar nichtzit in ainicherlai artznei wandeln, oder icliUit, das der arizuci

zügebört, vermischt oder unvennischt und veraltet, auch über die zeit

von den gclerten daraufgesetzt, sopiiibliciert, nichtig, verlägeii und sonst

in aiiiich weisse schadhaft und verdürpt ist, in die recepteii, one der

doctores, aines oder nierern, raths vermischen, absetzen oder verkaufen,

sonder in allen Sachen empsig und vleissig sein, darmit durch ainiche

versaumnus die siechen oder kranken mit nichten verwarloßt werden.

Und ob si die materialia, so in den recepten begriffen, nit betten, sollen

sie doch dhaine andere» die gleicher würkung weren, sonder allein die

nemen, so inen in die recept geschriben sein und jederzeit deiaelbigen

materialien ainen gepeurlichen zimlichen vorrath, welcher sich der zeit

monat und tagen nach der lehrer anweisung an ainander verzört haben,

frisch und gab sei, auch vor abgang und verderben behalten werden

mög, und dhainem haimschen oder frdmbden ainiches au£ der appotheck

geben, oder z& ainein andern, so er das erfordert nit het, tringen oder

bereten, in dhuner weise.

Sie sollen auch bei obberürten im aiden weder haimschen noch

frömbdeii durch sich selbs noch die irn ainich opprimcnt (Iti ander

artznei, damit uiau kindiin vertreibt, oder sonst das vun ainicherlai

l)oßhait wep^en zweivelich oder verdächtlieli ist, one der doctor und aines

erbarn raths verordneten vorwissen in gemain geben oder verfolgen

lassen, sonder soll ain jede eingesessne und frömbde person, die der-

gleichen vergift oder ander schädlich und verdachtig artzneien begert,

und k>erüri6 bewilligun^ von den verordneten erlangt, mit ainein ein-

gesesanen burger für besor|;enden nachthaü, gefahr und schaden ver-

trösten, und darzü ain politen oder warzaichen von den überigen fünf

gehaimen rftthen, die nit appothecker sein, mit sich pringen und dem
appothecker überantwurten; wa aber dasselbig durch jemandts nit be-

schecben möcht, ichtzit, weder klalns noch groß, usser der appothecken

volgen noch geben lassen.

Ob auch ainicher appothecker spüren und befinden würd, das die

detectiones, so die doctores geordiniert haben, schier ußgeen wollten,

sollen sie das den doctoribus, so solliche verordn(;t haben, uuverlengt

anzaigen, und sich bei denselben, was darinnen weiter zu thun, be-

schaidö erhellen.



44« übwrliugea

Zam vierten sollen sie die beraitting irer reoepten, nambUeh

die würdigisten, als da sein aurea alexandrina, die groß tiriaea, diambir

damnsti und andere dergleichen artanei» die langseit nach irer einbe-

raitung und einmachung in der appothecken pliben sein, one der ge>

lerlen — denen solliches pfepeurt — ordenliehe und vleissigc schow,

Verordnung und besieh tiguug, vermischen, noch auch alnicherlai con-

fectiones, electuaria, pulver, pillulen oder trocisteu, ald andere coraposita

dispensiern, sie haben dann dieselben, auch alle materialia und stück,

die darein gehoru, getrewhch abgewogen, deßgleichen vermelter meiner

herm geflchworn und zugela??sen leibartzt dieselben vorhin besichtigt

und für gut geaclit. Und wa er darunib crvordert würd, wie er sollicbe

composita oder artznei macbte, soll er schuldig sein, die und andere

errorderten artznei ninen doctor sehen zti lassen, und in allen zweiveln

der artznei und auch den recepten zi^ den doctorn und artzten züflucht

zft süchen, und von inen underweisung z& nemen, damit niemand!

durch a&vil starke oder ungerechte reoept geschwöcht noch loränkt werde.

Und ob ainicher appothecker in abwesen der herm doctor oder

geschwomen leibartzt ains oder mer dispensiert betten, so sollen sie

doch dieeelben materialia nit hinweg geben, besonder unverendert also

Ilgen lassen, biß dieselben durch die arbst besichtigt und erkondigt

worden sein, auch z& allen recepten, so sie allso becait und behalten

haben, die doctores oder ir ainer mit selbs aigner band bezaichnen and

den tag, roonat und jar darzö schreiben lassen, wann jedes vermischet,

aucl) wie lang es nach seiner beraitung ligen, frisch nnd geh sein;

deßgleichen ain gerecht reteptbüch oder dispensatoriurn jüngstlich durch

Valerium Corduni von Nürnberg im truck ußgangen haben und halten,

dnmit man umb sovil dester ee die güete und wttrdigkait befinden und

niemands damit übervortbailt oder betrogen werden niog.

Das sie auch zum fünften umb die composita oder vermischte

artznei, so inen in verzaichnus an ainem zetei übergeben sein, der zetel

auch ain jeder doctor und die quattierherren an statt ains ersamea

raths den dritten haben, den Ion nemen, so an dem selben zetel solli-

chen artzneien jeglicher besonder zügezaichnet ist, und die leut nit

höher oder weiter beschwären, noch sich mit ainchen andern appothecken

oder doctor veiptnden, verainigen oder veiglelchen, die ding umb den

oder disen pfening zft geben, sonder alles bei obberürter tax unverendert

pleiben lassen, alles bei hoher straff ains ersamen raths.

Und nachdem sich die simplificia oder unvermischte artzneien

umb ain gestellt gelt nicht taneren noch schätzen lassen, in bedacht,

das dieselben, deßgleichen alle andere species. deren sich die appo-

thecker bißhär an statt aines freien gewerl)s gepraucht haben, in kaufen
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als aiidf 1 kaulmansgüt uf und abBehlageD, das mau unib solliche unge-

misclite dmg und species ainen erbara zimlichen lone waiden und iie-

men, wie an andern unsern genachparten Stetten und orten aJlentbalben

hin und wider gepreuchlich, erbar und pillich ist, damit sich niemands

befüegter weise übertheurens beclagen mög, noch über die erbam zim-

lichen maß in Vergeltung der ding beschwärt werde.

Zum sechsten sollen sie auch in obberüerten Iren aiden nemen

und inen bei demselben gepotten werden, das sie z& den compositis

und siruppis, wann und zü welcher zeit sie coniponiert seien, \md den

transmarinis jedem ozdenlichen seinen namen, defigieichen den recepten,

00 inen in die appotbeeken gelüfert« zfischreiben wellen, was es koste,

und auf welchen tag, damit man dester baß in apennigen und andern

f&rfallenden Sachen den irthumb befindten mOg und jederman recht

beschecbe.

Zum sibenden, das sie auch niemands kain . . nicht besechen,

auch durch sich selbs noch jemand von im wegen kain leibartznei,

rath ald solutiva medicinoles* nit geben sollen noch wellen, dann die,

so durch die doctor( s in cippotliecken geschriben, oder durch die leut,

so die koufen und prauchtu wollen, gevordert werden; doch schlechten

gesellen rätli und confortativa zu geben, soU inen nicht abgestrickt

noch benomen sein.

Zum achten sollen si järlichs zi^ jedes krauts, phnnen oder

würzlen Zeiten die doctores, sovil sie deren gehaben mögen, über die

alten, so sie haben, füeren, dieselben, ob sie noch frisch und kreftig

seien, besichtigen lassen, deßgleichen die wasser, so über zwai jar in

irer würkung nit crdfÜg pl« ibrn mögen, widerumb an andere frische

kreuter schütten, und dieselben dem geprauch nach von newem gastigen

lassen weiden. Doch sollen sie ainem jeden alten und newen wasser,

wann sie gepreut oder destilliert seien, seinen namen zfliscbreiben, auch

dieselben mit der jaizal ordenlich signieren und yerzaichnen und jeder

zeit die bOssem von den schlechtem segregiem und absondern.

Und zum beschlufl sollen sie zum mindsten im jar ain mal die

appotbeeken besohawen und die materialia besichtigen lassen, darinnen

nichtzit verhalten, und was nit frisch und geh, sonder verleiben, und
deßhalb den patienten ze g:eben nit gut were, dasselhig alles fürder-

hch für sich selhs und ziivui ab uf der herrn doctor. deßgleichen der

artzt und der verordueten versehaffeu und bevelchen bei geilioiien aids-

ptiirhten hin und aii weg tbüu und sich deren mit uichten mer ge-

prauchen in dhain weise, aUes one gevärd.

1 Ünlnerlieh infolge Abreibung. — * Siel
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Ordnung der Tisitation und wie man die appo-
thecken rechtvertigen soll.

Und auf das alles so sollen nun hinfürter aller jar järlichs und

aine.'? jeden jars allein und besonder die geschwuruen doctores und leib-

arUt diser statt, deß^leichen zwen von dem regiinent oder burgern, die

darzi\ geschickt und taugenlich sein, und von ainem ersamen rath nach

nein gut ansechen darzö verordnet werden, ain mal im jar oder mer,

so oft CP ainem ersamen ratli für güt ansechen würdet, zu ungewissen

und unbestimpten zeiten in die appotheckeu herurabgeen, einfallen, das

und jenes stück ervordern, begern, all ir ding vlcissig, ordenlich und

nach notturft besechen, rechtfertigen, und was sie eründen nit nutz oder

taugealich seie, hinweg thüa, uOschütten oder von stund an in angesiebt

verprennen. Und ob sie iergen gevarlicben betrüg finden, sollicbs ainem

erbaru rath anpringen, und was inen dann darumb weiter bevolhen

würdet zft tbün, alsdann solUcbs geborsamlich volnstrecken.

Sie sollen auch lunder inen in ainem gescbribuen oder getraekten

bftch versaichnet haben von stück, wie die materialia, würzen, kreuter,

Wasser und ander ding, als lattwergen, siruppen und andere Vermi-

schungen, in der appothecken sein und gehalten werden sollen, auch

wie lang dn jedes wärscfaaft und nutz sein, üf das den dingen dester

steifer und ufrecbter nachkumen werden mög, alles one gevärd.

Doch behalten inen meine ersterraelte, meine herrn, am ersamer

rath, hierinneu, wie in allen andern Ordnungen ir ordenhche oberkait

und volraacht bevor, ditz Ordnung über kurz oder lang zu mindern, zu

mehren, zu widerrüetteu oder von ncwem zü machen, wie sie jeder

zeit, begegneten dingen nach imd gemainem wessen zü gutem für nutz

und bequem ansechen würdet.

Actum und mit klainen rilthen und richt^rn beschlossen

donstag, den 4. aprilia la5ö.

Dcclaration über obbestimptc appotheckerorduung.

Wiewol meine gepietend und günstig herrn, hurgermaister und ain

ersamer rath diser statt Überlingen, im lieben buigermaister und appo-

theckem, herrn Hans Jacoben Hauen und herrn Wolfgang Midiael

Becken, umb geniaines nutzes willen, sovU die appotheckerei belangt,

etlich gesatz und Ordnungen begriffen und züsammenziehen, inen auch

dieselben darauf also schwören überantwurten und zustellen lassen«

so haben sie doch ernanto beede lierrn dargegen etUche mal in im be*

schwinden nach noUiirtt auch angehört und inen letstlich uf angeregte

ir gefürte beschwärd und einrcd über etlich nrticul obbestimpter Ord-

nung einverleipt ditz volgend declaration und erleuterung schrifthch ge-
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«reben. iedoch anderer gestalt. niainuiig und enderung nit, das crstan-

gedeuter urdiiung noch ainichein articiil derselben liierdurch gar nicht-

zit benomen sein, sonfler soUicbe bei all irera inhalt, cröften und wür-

den pieiben, aber aui ire personen Dach dem lautern büchstaben iiit

allso directe, aonder züktinfitige appothecker, die sich der practic alhie

bebelfen wollen, verstanden werden soll.

Und erstlich, flovil den ai*ticul der ezamioation und prob der

appothecker belangt, namblich das dhainem, was Stands der sei, alhie

zA piacticieren abgelassen werden, derselbig seie dann züyor seiner kunst

und schickiichait halben in allw^ probiert und erfaren, haben meine

herm in sollicben pancten an jeder herm appothecker kunst und schick-

iichait, auch wolgettebter erfarnhait, gar dhainen xnangel, ist auch diser

zeit nit irethalben, wie bevorsteet, sonder von wegen anderer und kOnf-

tigor appothecker gesetzt worden, wöUen sie beede derhalben berüerter

examination jetzmals, jodoch unvernachthailt deß bestimpten articuls

gütwillig und gern überhöben.

Sie auch, zum andern, bei den aiden, su sie beede an das bur-

germaisterampt gethon, pkiben lassen und hierinnen mit sonderbarer

aidespflicht jetzo auch nit beschwüren.

Und nachdem, zum dritten, .söUichcm articul auch angehengt,

das sie, die herrn appothecker, hinfiu-ter bei bestimpten irn aiden weder

ire hausfrawen, noch ainich ander frawenbild in der appotheoken mit

den materialiis oder stücken, so der artznei anhengig und darein ge-

hörig sein, mit nichten umbgeen lassen sollen, wöUen sich wolermelte

meine herrn ain ersamer rath uO aUerlai ansechenlichen eingeprachten,

bewögenden Ursachen nochmaln versehen. Derselbig solle und werde

inen also zü halten nit beschwärlich fallen, in sonderlicher erwegung,

das er der frawenbilder halben die zeit und andere ungelegenhait iret-

halben nit jedesmals erleiden mag, auch an andern orten, und für-

nemblicb bei den treffenlich Stötten, nit also in geprauch und hftrkomen

ist, das den frawenbildem mit den materialiis und artzneien umbztigehn

gestattet oder zögelassen werde; doch species und gewQrtz von der band,

ganz oder gestossen, ußzi^wegen, hinzugeben und zb verkaufen, soll

weder under disem articul ußgeschlossen und nit abgestrickt, sonder be-

melter herm appothecker hausfrawen hinfürter, wie bißanhär damit zft

handeln und zu werben offen und erlaupt sein.

AVas dann bei dem vierten articul die bürgscliaft, anlehtu, auch

thail und gemeinsame betritft, soll ainem vntter gegen seioviit sone oder

kindt in. deßgleiclien brüedern oder geschwüstergitten gegen einander

b'irf;s ehalt zü thün, ald comercicn oder gewerb mit denselben zü üben

und geprauchen kainswegs hierdurch abgestrickt sein, sonder mag
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sich ain jeder deÜbalbcii gegen berüerteii Btjioeii kindeni, Itrüedeia uiui

geschwüstergitteu uach begr>gneteu dingen wol verpiuden und eiulassen,

doch das» sonderbarer gesüch und vorthail hierinnen genzhch vermitten

und ußgepchlosaen, deßgleichen durcli hnlu s und grosses zösamenlegen,

hautiern, leihen und pürgscliaften. ander Irnntierend gewerbsleut gevar-

licher weise nit undergetruckt, die handhnigen und gewerb aliain au

sie gezogen, auch aedere neben inen zCi veriassung deß irn getruDgen,

sonder gar dhain gefahr gepraucht werde, in dhaiuerlai w«0e.

Als sich auch die herrn appothecker ob dem yorrath der materia*

lien beschwftrt, ist merermelter mainer herrn gemat und malntm^

nit, das sie ainen namblichen grossen Überfluß derselben, sonder allain

ainen gei)eurHchen zimlidien vorrath, wölcher sich den monaten und

tagen nach der lehrer anweisung an amander verzürt und nit in für-

fallenden unversehnen Sachen gleich die newberaiten und augeujaehien

materiaiien gepraucht werden müeßten haben, wolche dem nienscheu

in artzneieu zu geprauchen onschädHc}} 5?eien sie auch frisch und geb

jederzeit verhoffen zö verschleissen und zü vertreiben.

So soU sie auch irnthalben der articul von wegen deß oppriments

und and^rw treibender und giftiger ding so gestracks nit pindeo, son*

der inen offen band geUssen sein, onervordert ainicher politen oder

bOigschaft, frdmbden oder haimschen, iedes unverdäcfatliofaen und tm-

azgwenigen personen, die inen wissend und bekant, berüert oppriment,

mercurium oder andere giftige ding hinfürter wie allwegen auch dch

selbs und niemands anderm uß der appothecken volgen, zfilaaBon und

sftgeben; den dienern aber soll dasselbig dhaine wegs gestattet noch

zfigelassen werden, sonder deflhalb bei dem gestOUten articnl eteet und

vest pleiben.

Verrer das dispensorinm belangend wollen meine berni denselben

articul diser zeit auch allso in ruw stöUen, dermassen, das die herni

appothecker hin Iure nach irn alten büechern wie aliw^en dispensiem

und sich deren geprauchen und behelfen mögen.

Es sein auch meremante meine herrn nit dahin bedacht noch

dhains wegs gesinnt, wo mangel oder unrechtz durch künftige visitatkni

m der appothecken befunden wflrd, ine zA verklainening vor jedetmenig'

lichem ausschütten oder verprennen zt lassen, sonder jederzeit ander ge*

peurlich abschaffbng darinnen zfi thAn, es were dann sach, das der

mangel so gevarlich und grofl befunden würd ; will ime dannooht ain

ersamer rath darinnen offen hand vorbehalten haben, handlnng dar-

gegeu fürzfbemen, das sich nach gelegenhait und geatalt der Sachen

Jederzeit gepeureu würdet.

. kiui.cd by Google
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Uud wollen sich tieinnacli njereriiielttj nx heiTu, aiii ersanier

rath, der pillichait nach getrosten, die Herrn appothecker worden sich

in verkaufung der species jederzeit erzaigen, auch in veigeltuug der

ding, sovil imer mögüch, innhalt der bestinipteu orduung gepeurende

gleichait balteu, damiit der gemain man nit beecbwärt, noch sü piili-

eher dag geursacbt werd.

Sonst und usserhalb diU alles, soll es bei mergerüerter Ordnung

'eolUcb und geozlich besteeo und pleiben, auch derselben inhalt und

emverleipten articuln, allen und jeden, (usserhalb, sovil obgemelter baider

herm buigennaister peraonen und diae deolaration belangt, bis auf eins

erbam raths wideirüefen abtbün, auch mindening und mehrung, wel-

ches inen in ciaft der oberkait genzlich vorbehalten sein soll) jederzeit

yolkomenlich gelept und gepüerend volnziehung gelaist werden.

Ains förmans bcsoldung gen Lindow zü faren.

Item von aineni schweren sack . . . 4 kr.

Item von ainem leichten sack . . . 3 kr.

Item von ainem 1er sack « . . 3 kr.

Item von ainem fftder wein . . . ^ ^ «tf*

Item von leren fassen ... 2 kr.

Item von ainem füder britter . . . 3 {S ^.

Item von ainem tusend gemachter stecken von lindaw . . . 6 |l ^.

Item von ungemachten . . . 8 |i ^,

Item von ainem husch eisen, stahel, eentner und dergleichen kauf-

mansgttetter . . . 1^4^.
Item von einer langen taugen ballen ... 6 kr.

Item von einer kurzen taugen ballen ... 1 batcen.

Item von ainem salzfas ... 4 hetzen.

Item von ainsr Scheiben salz ... 4 kr.

Item von einer begelen negel ... 6 kr.

Item von hundert reifen, wie vom f&der pritter.

Item von ainem äschen stück ... 3 batzen.

Doch soll von geschriebnen stocken allen der f&rman usserhalb

der stecken von Bregentz, und so ers bei dem bomblin lath, an allen

Zollstetten den zoll geben.

Wie die armen leut, frawen und mann, so mit

der krankhait der Franzosen oder bösen platernbe*

laden sein, in das PlatterhauG angenommen und
wider darauß gelassen werden.

Erstlich soll man sie, vor dem und sie dermaO in das Platter-

hau0 kommen, soUcher krankhait halb, ob es gewißlich dieselben kmnk-
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liait seien, beschawen. und so man die an inen erfündt, in benennt

hauLi liais!=!en geen, danel)eii auch bevelhen, das ai darinnen belibeu und

sich darauß nit thuen, sie seien dann zuvor wider beschawt uud bail

erfunden, auch inen das von meinen herrn crlaupt worden.

Und 80 ainer sollichen person dermaß wider auO dem Flatterbauß

ze geen vergont wirdct, so soll doch dieselbig person in einem halben

jar, dem nechsten darnacb, weder iu die beder\ zUnften, wirte-, gessUer-

oder ander heuser, noch auch sonst an ander ort und statt, alda gemain«

acbaften der leut seien, nit kommen, nadi außerhalb irer aignen be-

hauOang mit jemand weder essen noch trinken.

So soll auch ain jede deigleiohen personen dem gotzhaus spittai

für die imderbaltung, auch essen und trincken, das ir in das Platterhaas

geraicht und geben worden ist, widerkgnng und bezallung ze thda

schuldig sein, namblich ain man für iegUche wochen, die er im Plat-

terhaus gewest ist, 1 ^ und ain frawenbild 4 ^, und mit solUcher

bezallung nit seumig sein.

Dann, wa das nit beschehen, oder das sich ain solliche persou

anders dann hievor stet, halten, so würden meine hcrrn gegen derselben

handien, wie sich zu tbun gepin-te. und das si speuren und sehen müssen«

das genannt meine herrn ab irer erkanntnus erzaigter und beweißer
|

güthait auch irem frevel kain gefallen hetten.
j

Des newen schmids Ordnung an der Seegassen,

beschlahens halben der roß und red er.

Item ain Schilling pfening von ainem newen eisen ainem roß ans

dem markstall sumer und winter auisfischlahen, doch soll er kerotiscb

eisen dazA nemmen.

Item von ainem alten eisen vier pfening, auch sumer und wintar

aufzfischlahen; der abbruch der eisen soll gegen ime gehalten werden,

wie von alter her.

Item zwelf Schilling pfening von ainem jeden par reder. es seie

die lai-twagen, ald ander reder, von neweni oder altem oder altem ei^i>

zü bescbiaheu, doch soll der spittai das eisen darzü geben.
!

i

Item der spittai Costanz halt diiz Ordnung mit
j

seinem scbmied:
|

I

Wann er des spittals roß beschlägt, gibt man im von einem newen !

eisen neun pfening Costantzer.

Item von ainem alten eisin drei Costanzer pfening.

^ Am Hand von spSteNr Hand: «kOrcbea an markt».

. k) uy GoOgI(
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heni er daim reder beschlecht, gibt mau im von aioem bar

ain guldiD, doch gibt spittal das eisin daT7Ö.

Item was er sonst für geschier macht, iünden und anders, gibt

allwegen spittal das eisin und würt nach gestalt der sach derumb
belont.

Dagegen aber, so spittalsrossen krankhaiten oder BchAden zfistan-

den, artzneiet ers dem spittal vergebens, aber dein zeug, so sur artsnei

gehört, bezahlt der spittal.

Itom dem wagner gibt man ains tags ze Ion fünf kreutzer, trinken

und essen; den braucht man nit stets, sondern allain, so der spittal sein

nottdrftig ist; doch müß er aigsn Werkzeug haben; aber bem und
ander holz, so er oottOrftig Ist^ gibt spittal im, werkt allain umb den

taglon.

Schlosserordnung.

Item von hundert spitzen zft spitzen . . . 1 |1 4 ^.

Item von ainem ißinen wegen zue schwaizen . . . 4

Item von ainem zwaispitz au baideo orten zft stehlen, und so der

Schlosser den stahel darzü gibt , . . -i kr.

Item von ainem newen zwaispitz zö machen, und soll der Schlosser

den stahel zü baiden spitzen darzü geben . . . 2 (l ^.

Item von ainem newen hechel zfl machen , . . 2 f ^.
Item von ainer fort stain für das wißthor . . . 5 ^f.

Item von amur i'art stain fm* das heldthor . . . 4*/t ^.

Item von ainem newen viertel zü bescblaben, so meine herrn das

eisin darzi*i geben . . . 5 jl h.

Item von ainem ißinen wecken zft erlegen , . 18 ^j.

Item von ainem biokel zü stehlen, und soll der Schlosser den

stahel darzü geben . . . 8 ^.

Item von ainem bickei züsammenzüstossen . . . 8 ^.

Item von ainem wecken zfi reiben . . . 1 d ^.

Item von ain^ wegen zü schwaizen . . . 4
Item von ainem newen wegen zü machen, und meine herm das

eiain darzü geben . . . 1^6^.
Item von ainem zwaispitz züsamen zü stossen . . . 7

Item von ainem hechel vüsamenzüstossen . . . 8 kr.

Item von ainem hechel zü stehlen, soll der Schlosser das eisin

darzü geben . . . 8

Item von einem newen wegen zü machen . . . 18 ^.

Item von ainem newen eisin schlegel sü machen in den stain

brach ... Vi goldin.

ObeiHMaMlM StadttidlM. S, «. »
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Item yon ainem wegen zA erlegen . . . 1 ^.

Item von ainem huß ufziehen uf aineo hechel. zwaispitz, vou

aiuem . . . 2

Di0 sdin die löhn ainem Schlosser gegen die statt.

Itera von ainem zwaispitz new zfi machen . . . 2 ^ ^.

Item von amem zwei3})it7 zu stehlen . . , 14 ^.

Item von ainem hechel new zu machen . . . 2 ^ ^,
Item von ainem hacliel zu stehlen . . . 8

Item von ainem newon wegen machen . . . 1 ^ Q

Item von ainem alten wegen zu stehlen . . . 2 ^j.

Item von hundert spitzen 2& machen . . . 16 ^.

Item von ainem newen eisln, es sei kUun oder groß, new s&

machen « . . 10 ^.

Item von ainem eisin z& stehlen . . . 5

Item von ainem newen sohlegel zA machen , . . b ^ ^,

Item davon zü schwaitzen . . . 1 |i 6 ^.

Item aim stainmetzel von einer steinax, nnd am zwaispitz new sft

naohen . . . 3 ^ ^.

Item davon zft stehlen . . . 14 ^.

Item von ainem sehelhamer . . . 4 |l ^.

Item von den großen deichel zwingen . . . 6 ^.

Item von dem kleinen deichel zwingen . . . 5 ^.

Lon ainem schmid.

Item von ainem par reder, nnd ist das eisen spitals . . . 14 5 ^
Item von den dorcbgebenden nägel dorchbuschen . « . 2 ^ ^.

Item vou den grossen logeisen . . . 10 ß ^.

Item von den andern legeisen . . . 6 jl ^.

Ittim voü amem lum . . . 2 ^.

Item von ainem strupen nagel . . . l^jt ^.

Item von uinera schilt unden an die aclxßen . . . 4

Item von ainem schilt an die 1 ul un . . . 4 ^.

Item vou aiuer zimmerkiammeu new z& machen . . . 7Vt ^*

iw» Verpott deß vaßuachtkiechlins ,
deßgloichen

maumcreiens, item beichtens, dauzens, juchzgeus

und der ring halben beschechen.

Meine herrn. burgermaister und ratt diser statt Uberlingen, haben

erwegen und bedacht die lef und andere gelegenhait, darinnen daz liailig

remisch reich, uaser geliebt vatterlandt, diser zeit steet« und deßhalb
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?olt dem allraechtigen zü lob und chrn, auch zü abweudung allerlai

uijcosteiis die alte vi'rbott wMerumb 7Ä ernewern fürgenomen, wie sie

auch hiemit thüQ uud widerumb veipotteu habeu wollen:

Erstlich das jetzo and disse g^enwürtige vaßnacht weder von

alten noch jungen niemandz tags noch nachts in die heuser oder uf den

ipiasen in der mummeiei nit umbgehn, noch auch jemandz bei dem
andern das kiechlin holen, auOgenomen ainem guoten fretindt bei dem
andeni, dergleichen den jungen kindem bei den großvattem, großmflt-

tero, gettin, gotta und geeipten freunden, berüert kiechlin sfl holen und

ift reichen soll es nit abgestrickt sein; doch das sollichs bei rechter zeit

beschaideulich und uf kainen andern tag, dan den montag nach der

herren vttßnacht beschechen, und dernacli «regen der nacht jedemiau

ruebig sei, alles und jedes bei öLiaÜ ubberüerter artikel und aius jeden

iüsonders drei pfund pfening.

Zum andern sollen die alten gepott der beicht halben hieniiet

crnewert sein und nach venneg derselben gepott jetlichs mensch, l'raw

und manübildern. so hievor zum hochwürdigen sacrament gangen, in

künftiger vasten zwaimai beichten und sich voigends uf die österliche

zeit nach leer und underweissung der beichtvätter zum selben sacra-

ment abermals christlich schicken, und ditz, wie sich gepeurt^ würdig-

liehen empfahen.

Znm dritten weilen audi sie, meine herren, an allen enden

tmd orten, es sei in heuser oder uf der gassen,.haimlich und offenlich

dftnz hiemit abstellen. Doch ist der jugent zfigelassen, disse vaßnacht,

sontags, auch montags und zeinstags darnach, nf der Gred von zwelf

ahm biß umb vesperzeit und nit lenger z& tanzen; das soll aber mit

sucht and erbarkait beschehen, kain man noch lediger gesell ainich

frawenbilder ufsprengen, nnbeschaidenlich umbkeren, ufheben oder un-

dchtig angreifen, denn es werden etfich onder gedachte meiner herren

knechten jetzo und hinfOro allwegen verordnet sein, die aufsechen haben

und wo si solches hören, sechen, oder gewar- und innen (werden], das

es von nianen oder gesellen gescliechen würdt, dieselben sollen

gleich alsbald von berüerten knechten lenglich angenonien, demnechsten

ah dem tanzhauß gefüert, und in die darzö verordnete fanknus

gelegt, und liierinnen niemandz, weder hochs noch nieders standz ver-

schont werden Üb sich aber in diaem faid aiuer so ungepeurlich und

schandbar erzaigen, ald ain erbarer ratt befmden, daz die frawen oder

jnnkfrawen so unverschampt weren, daz sie disse ding selbst begeren,

ald darzü ursach geben würde, wellen ermelte meine herm gegen den-

selben personen in ander weg verdiente straf fümemen, das man eins

ersamen raths mißfallen im werk gewißlich spüren und sehen soll.
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Zorn vierten. Wiewol ain ersamer rath onlang luevor der an-

züchten halben, so bei nftchtlicher weil uf der gassen begangen werden,

ernstlich gepott nßgelassen, bo befindt man doch, das denselben bisher

wenig gelept, sondern ain zeiUang nachts auf der gaasen nüt nndm-

Hchem singen, gescbrai, juchzen, wisplen, pfeifen und deiglmcheD ed*

lieh unordentlich leben gefiert^ dadurch die oberkait und ander Inder

bar laut beonrttiingt worden, dernhalben wellen «mannte meine hem
jedermaniglich hiemit abermals ermant haben, hinfüro aios soHiclMD

sft rQg und müesdg zfisteen und ime selbst vor schaden zft sein ; denn

war jemandz in berüerter un^eschiklichkait und unraoh hierüber von

dannen, so schon meine herrn daruf verordnet, betretten, der würdet

darumben gi büest und angesehen, wic aines joden verdienen und ver-

schulden jederzeit erfordeit, auch andere ain abscheichlichs exempel

derab nemen und erapfahen megen.

Zum beschluß lasf?en vilermelte meine herrn allen irn bürgern

deß kücferhandwerks, deßgleirdien aiir li nllen denjenigen, so sich machong

der ring zu den weinen jrf hi l i^r biÜlier geprancht haben, und alhi^

seßhaft sein, niemandz außgenomen, ansagen und verkinden, das si

sich alle bei im bürgerlichen pflichten mitwochs nechstkünfUg morgens

nach der friemeß uf des ratthauß ailhie für aina erbam ratta yeroid-

neten verfüegen, ire recepten mit inen pringeo und von denselben y»

ordneten verrers bescbaidz gewarten.

Des alles wellen si sich aft geschechen endtlich und ungeaweifelt

verlassen.

Actum sampstags, den 9, febroarii 1556.

Verpott von wegen serreissung der sounstelli*

neu und güeter.

Item das niemandz dem andern schaden thün.

Item ain Verwarnung der mordprenner halben.

Meinen herren ainem ersamen rath koumpt für, wie es auch

lieh der augtüschin zu eikt nnen ^ibt, das die Waldungen und gehelzer

liierurab gelegen, gemainer statt und dem spittal. auch etlichen ainzecb

tigeti i)urgerD zügeherig, ganz hechlich und übel geveetigt, al«o das von

burgern und einwonern alhie, jungen und alten, nit allain das abgeend.

sonder auch ander frisch, gesund und steend holz allenthalben hie nr.d

wider ausser denselben holzungen häufender und unverscheichter weis??

herein getragen, und das noch vil mehr anderer eingezünten eehafuneo,

garten und güeter nichtzit destminder dameben auch nit verschont,

sonder die zaunstellinen und gartenthüren, welche die inhaber derselben

durch das ganz jar mit grossen costen underhalten mttessent übel i«-

. kiui.cd by Google;
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reinen und leigenst weiden, deeeen tragen obennelte meine Iieim

(wie piliich) ain hoches und giossee mlefoUen, lassen daaselbig hierauf

bei jedenneniglidien abschaffen, und dabei ganz emsUich gepieten,

das man sich nun hinfürter aines sollichen enthalten, anch ain

jeder seine ditDst und kiiul darvon wuisscu und zicchen. wollen sich

meine herra getresten, oder aber die Verbrecher, die an dergleichen

schaden der heker und güeter betretten und derhalbeu gerüegt werden,

so festierlich straffen und püessen, das zechen an aioem solchen und
ains ratus mißfall im werk speuren sollen.

Zum andern tliueu erstermelte meine herni jüngst außgegangen

vcrpott das <>pR und andere früchten betreffend hiemit auch widerumb

ernüwern und darbei gepieten, das inlialt desselben dliainer dem andern

mer, weder durch sich selbs noch seine kinder an dhainem ops zft

schaden gehn, sonder ainem jeden daqenig, so ime uf ditz jar von gott

dem allmechtigen auß gnaden in seinen güetem verlihen ist, onent-

fremdet pleiben lassen welle, dann ain erbarer latt schon bevelch ge-

geben und haimliehe kundschaft bestelt hat, wo iemands hierüber

betretten, oder sonst die jugend darab eigrüfen und von innen zft dag
komen wQidet, man die alten bei der alten straff nit mer pleiben lassen,

darzft auch die jugend an statt der eitern je nach gelegenbait und ge-

stalt der Sachen mit straff dermaasen ansehen und püessen, wie ain

ersamer rat dessen dartlber zft rat würdet.

Zum beschluß so ist ainem ersamen rat an gestern glaabwfir-

diglich zftgescbriben, das abermals ain anzall mordprenner Torbanden

sein, auch hin und wider im hailigen reich umbziehen und etlich under

inen schon in langnus ligen sollen, derhalben welle jedermoniglich

dester gewarsamer und behuotsamer sein, auch uf solliche und der-

gleichen pprscbonnen geflissens ufmerken geben, und ob iemaudz sol-

licher perschonnen aine argw*cnlicben alhie und ausserhalb di^er Ptatt

Frechen und vernemen würden, alßdan dieselben unverlengt iiK nicn

heiTU eröffnen und anzaigen, damit man die gepeur gegen innen

handien und fümemen, auch übel und unrath zeitUch fürkomen wer-

den meg.

Das alles wellen sich meine herm zügeschechen ungezweifeltgetresten.

Actum sambstags nach Jacobi apostoli anno 155Ö.

Verpott von wegen des bundzschlachens.

Item das man den Houlbach sauber halten soll.

Deßgleichen des erschrockenlichen gotzlestern

und Schwerens halben.

Meine herrn burgerraaister und aui ersanier rat lassen jedermenig-

iichena verkmden und anzaigen, das ir fürsichtige wißhait vereuderung
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und befeloh gethon, etlicb tag lang die band und mißbellin, iedoeh

allain nadito achlacfaen und sonst tags lebendig mit unem strick an*

fachen zft lassen und ab dem weg zü th&n; derhalben wolle ain jeder

seinen hund nacbtz anhaims behalten und ime tags ain zaicben aa-

benken, dann man zft nacbtz alle bund, so auf der gaasen betretten,

unangesehen, welchem sie zügeberig, und ob sie sauber oder unsauber

seien, schlachen, und tags, die dhain zaichen antragen, sonst ab dem

weg lliiiii würdet; und gepieten hierauf meniglich bei hocher straff,

das niiiii die purschon, so hierzu verordnet ist, in sollichein befelch tags

iiud nachtz untburbiert und unbekimbert laß. und niemands gegeu
^

derselben ichzit thfittlicbs weder mit werten, werken, noch scliroien, ver-
]

jagen der hund, noch in anderweg handle oder fürneme in dliainerlai
'

weisse Deß werden sie sich zu geschechen versehen und getrestea.

Für ains.

Zum andern bat ain ersamer ratt erst newiiches zeit auß grosser

notturft den Haulbach seibern und räumen lassen und deßhalb nit ge-

ringen costen leiden müesseu; dieweil man aber findt, das nichtdesl

minder widerumb sollicher bach gewiestet imd allerlei unsauberkait und

urbaw von zerbrocbnen häffen, kächlen, steinen, todten dhierlin, gieß

und andenn darin geworfen, dardurch das wasser andern zt nacbtaü
j

geweit, an semem ordenlichen gang gebindert und ainem ersamen ratt

sauberes und rumens halben ain anderer uncost verursacht würdet, d»

wellen sie, meine herm bei meniglichen, sonderlich aber den genach

harten berüertz bachs biemit auch abstellen und dabei verwarnen, ddi

hinflirter angeregtz verwissens oder veratmsaubereus erst bestimptz

bachs z& enthalten, oder aber in meiner herm straff dargegen za ge-

warten.

Fürs dritt. nachdem laider diserzeit goiuain, das vil leut nii

allaiu under mauneu, besonder gleich sowol die Weibsbilder, auch junc

und alt. thechtcrn und knaben, hei der craft und macht gottcs v^ n^
,

leib, glider, wanden, todt. marter und Sakramenten, of leichtfertiglicb

und hc.«slich schweren, tluochen und die multer unsers luiiland iiu<I

seeligmachers Christi, auch die lieben seine hailigen l'ravenlich ie^tem

80 lassen obernante meine herm burgenuaister und ratt alhie, wit

innen auch solliches in der röm. kais. majestät, unsere allergnediiristen

herrenf?, als der hechsten weltlichen oberkait, deßglaichen gemainer stf€u>i

des hailigen remischen reichs außgegangner poUiceiordnung aufgeladeo

ist, biemit abermals emstlich gepieten und verpieten, das sich menig-

lich sollicher und deigleichen ungepeurlichen schwüren, lesterungen und

fiuochens enthalten; wo aber einer oder ains von mannen, frawen, jun-

gen oder alten baiderlai geschlechten, die weren haimisch oder fremlKl.
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hierftber «nneltar schwfler, Iwtenmgen und flfleeh, ainen oder mer, thfttto»

sollen die lesterar und schwerer von denen, so gegenwärtig darbei sein

mid eollicfaes heren, anfenglicb in der güeke, freundlich gepetton und
eimani davon abzüsteen, und aidi deß binfäio xft enthalten, damit nit

noch sein werd, solliches an ermelte meine herm erlangen zö lassen,

uüd sie folgendz gepeurliche straff auß christenlicher obeikait und

schuldiger pflicht au inen erfolgen muebBen.

Und damit aber daseelbig dester steifer gehandhapt und sollich

gotzl^tcrn nbgestelt werd, so würt man guote nadbfrag und erkanntnnß,

auch haimlich leßner halten und denselben mit ernst zOapiechen, uf-

laden und befelben, wo si die übertretter erfuen, dieselben den feunf

schadenstraffem oder pittel anzümelden, uf das soUichen gotzlestem

mit straff volfaren meg Inhalt der versaiohnuO, darinnen die peen und
puoß jedes schwte und fluoohs undersdiidlich begriffen seie, welche ver-

saichnuß Innen, heirn schadenstraffem, auch ainem jeden quartierhaufi

sine überantwurt und sügeetelt worden ist

Es mecht sich aber ams mit unerhörten, erschröckeniichen und

grossen gotzlesterungen vernemen lassen, und die 90 frävenlich ieben

und geprauchen, das gegen denselben würd ander und mehrer peen,

dan der thum oder an gelt füigenomen, sonder mit benemung et-

licher glider und in ander weg dargegen gehandelt, wie sich das Inhalt

hochennelter kais. miqestät reformation und poUiceiordnung 2& tbftn

gepeurt.

Dem allem nach lassen vilermelte meine berrn anß christenlichem

vätterlichera eifcr, auch threwherzigur wuhiuiinung aiuen jeden zum
alleihechsten ermannen, das mdu von sollichen grossen und unzimb-

lichen schweren hinfürter absteeu, sich dessen alles endthalten und

gleichslais anhaimsch hei seinem weib, kuider, diensten und liaußgesind

abstellen, auch dabei bedachten und gemüeth füren welle, waß sürul,

laster und sehädliclier nachtai) über das gott damit zum bechsten be-

ioidigt und zii zorn bewegt würt, bißher darauß erfolgt ist, und noch

weiter, wo man nit davon absteet, beschwerlicher folgen, und so wir

das also vermeiden und uns süi besserung keren und schicken würden,

was gnad glick und hnil uns von seiner gettlich allmechtigkait dar-

gegen unzweifenlich und scheipberlich widerfaren und b^gnen mege.

Darnach wisse sich meniglich zd richten und vor schaden und nachtail

z& verbieten; dann hierin niemands übersehen noch verschont werden soll.

Actum den 27. septembris auno 1555.
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Von gotsschwüeren und fluecheo.

Ditz hernachgeBohriben Btrafen and peeo hat afii

ersamer rat nf das gotBiestam und fliehen gesetst

und ainem jeden überfarerand ernstlich entschlossen,

namblich:

Item welcher oder welche schweren oder flächen bei der craft

und macht gottes. dem leib, glider, wunden, todt, marter und sacra-

menten unsers herrn und seligmachers Jesu Christi, der oder die sollen

von jedem dergleichen schwur oder tiüch insonders zü straff verfalleo

sein zech OD Schilling pfening.

Gieiclier gesitalt sollen die, es seien manns- oder frawenbilder, pe-

strattl werden, so die müter Christi oder die lieben hailigen gottes frä-

veulicb lestern, oder bei irn leiben, leiden, pluot oder glidern fluocben.

Item welches dem andern den ewigen fluoch, all plagen, fallend

sucht, franzosen, pestileoz oder dergleichen übels winscht, der soll von

jedem der erneuten winseben oder flüchen zft geben schuldig sein föuf

sohiiling pfening.

Item welches bei gott schwert one anbang, oder dem andern sant

Quirins, sant Veltins siechtag oder räch wünscht, oder nur sant Quirin

ald sant Veitin ald deigldchen flüech sich vememen laßt» der soll tod

jedem flftch insonderhait zt straffen geben drei Schilling pfening.

Item wer z6 dem andern spricht, das dich gott sehend, der ist

auch z& büß verfallen drei Schilling pfening.

Es mecht sich aber ains mit unerherten erschiockeniichen und

grossen gotzlesterungen vememen lassen und diese frävenlicb üben

und geprauchen, gegen denselben würd ander und mehrer straff dann

der thum oder an gelt fürgenomen, s<.>nder mit beneniung etlicher

glider und in ander weg dargegen gehandelt, wie sich das inbah der

römischen kaiserlichen majestät, unsers allergnedigisten herrn k t 'i mation

und polliceiordnuug zu thftn gepürt. Darnach wisse sich meiiiglicli m
richten und vor schaden und nachtail zfi verbieten, dauu hierin nie

mandtz übersehen noch verschont werden soll.

Actum den 27. septembris anuo 1Ö55.

Veri»ntt, das man ins gotzhans spittnl und

gemainer hoizer und waldeu an dannen und forioueu

nit also schaden thAn soll.

Koumpt auch ainem erbam rath für, das dem gotshauß spittal

alhie in desselben und gemainer statt helxem und walden sn

thannen und Vohren von unden und oben auf in den spits oder tholdeo

mit abstimmlnng deß reiß grosser schad bescheche, durch wellcbes
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imgepeurlich abschnaiteln die Waldungen und das gehelz, sonderlich

die jungen thannen ui)d vobren gewiest und abgetriben werden, darbei

aber berüerten Waldungen iiit gehaiet und erhalten müegen werden;

demnach umb gemaines nutz willen, so la«pen ermelte meine herrn

eolliche nngepeurlich und unbeachaiden abtreiben deß thannholz und

Vohren, sonderlich der jungen thannen oder heiser bei meniglich auch

abechaffen, wellen aber dennocht darbei niemandz, sonderlich den

armen nii, ahgestrickt haben, thannreiß hierin se tragen; allain das

sollichs mit beschaidenbait zAgang, und die gesunden thannen und

yohren dnieh zfivil ungepenrlich außhawen und abstimblen nit muot-

williger weisse abgetriben und yerderpt werden» bei straff ain pfund

pbening.

Das wellen sich meremante meine herm zft ainem jeden sü ge-

sehechen Tsriassen» oder aber die flbertreter darumb berügliob straffen.

Damach wiO sich meniglich z& richten und vor nachtaii z& bewaren.

Actum den 20. deeembiis anno 1665.

Jarlon auf das 1668 ste [jar].

Es haben meine herm klain und groß räth errathen. auch für i^uot

angesehen und wellen, das die löhn im rebwerk und sonst gegen andern

diensteu diß jar gericht und gegeben werden sollen, wie hernach volgt:

Item von erd oder mist sü tragen in die gärten von sant Gallen

tag biß zue liechtmeß ainem knecht ain Schilling pbening, und ainem

knaben acht phening, und nach liecbtmeß ainem knecbt vier kreitzer

und ainem knaben zechen phening und den ganzen tag zfi essen.

Item ainem rebknecht, der aui baw reben nach aller nottuift wol

versehen kan, den sumer fünf phundt phening, und den winter viert-

halb pbundt pbening und nit darüber, auch sonst nichts darzA; und

soU hinfllrter dhainer ainichem gedingten knecbt, er sei burger, michi-

man oder nit^ zü herbstzeit dhainen dorkel zft verseben leihen, überall

in dhain weise, sonder es bei disem gesetzten Ion ungesteigert besteen

und pleiben lassen.

Item ainem haußknecht in ainem würzhauß ain jar sechs guldin,

sampt den letzinen, und ainem kan-erknecht sechs phund pliemiig und

nit mehr. Es wellen auch meine Herrn, das sonderlich die wiert bei

diser Ordnung pleiben und dhainen knecht oder magd hecher oder

weiter dingen, dann hie oben gesetzt ist, bei Vermeidung hernach-

gemalter straff.

Item amer keehin in ainem würtzhauß ain jar nit über sechs

guldin und einer magd, die in das voklt gehet, vier phund und fünf

Schilling ^ ; und den ainer magd, die nit in das veldt gehet, vier phundt
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phening, und iuen kain tuoch, schuoch, peltz, stauchen noch anders

darzft geben; alles bei straff obgeschribner arücul uod aiues jeden

insüiiders fftuf phund phening.

Wann sich auch hin furo begeben und zütragen würd, das ain

mtUBter oder fraw mit Iren diensten unains würden, al^o das sich die

dienst ungepeurlich hielten und schädlich und uunützhch in iren

heusern weren, und inen also vor außganj;^ ire« zils urlob geijen, so

sollen sie inen nach anzal der zeit im jar und nit gantzen lohn zü

geben schuldig sein. Es mecht sich auch ain maister oder fraw mit

iren diensten 00 ungepeurlich balteu, also des sie vor dem zeil mit

unlieb von ain ander komen, so soll es, wie von alter her mit dem
lohn gehalten werden.

Ob ain maister oder firaw, ain knecht oder magd, ain winter aufi*

fÜetteret und also ain dienst nach dem winter seinem maister oder

frawen noch weiter biß sant Jacobs tag z& dienen verspiocheii hat,

und sich aber zfttrieg, das also einer dem andern ain dienst nach dem
winter und yor verscfaeinung oder außgangs seins zils abgedinget^

demselben dienst soll weiter alhie zft dienen nit zugelassen noch

gestattet werden.

Item von spitzen vier kreitzer und den ganzen tag zfi essend, nod

von ainor hofstatt zft verdingen fönf kreitzer, und zft lassend aiu

kreitzer oder spitzen und lassen sechs kreitzer von der liofstatt.

Item von schneiden: ainem knaben zechen pfening und aiuem

knecht, der über die sibenzechen jar alt ist, am batzen und zd essen,

wie vor.

Item so ain fraw oder magd uin tag rohen list, su soll man ir

zechen phening geben und den ganzen tag zü essend, und zü Ter

dingen von einer hofstett sechs phening.

Itdn von binden ainen tag ainer frawen oder magdt zechen pheniag

und zü essen; dinkwerk von aioer liofstett vier kreitzer.

Item von phallen ain tag fünf kreitzer und den ganzen tag

zü essend.

Item von graben und inlegen dem haimischen ain tag sechzechen

phening, und soll sein eigen Schaufel prauchen, und ainem irembden

jedem ain tag ain batzen und haimschen und frembden ain ganzen

tag zü essen.

Item von erbrechen ain tag sechs phening, den so zü dem

sacrament gond, und denen vier so nit zum sacrament soudgaugeu;

auch inen allen tag zü essen.

Item ainer fraw ain tag zu hoften zechen pheiiin*/ luiü aniem

man ain Schilling, und den ganzen tag zü essen, und wan es aui

. kiui.ud by Google



Überlingea. 459

morgen naß were, so soii ii jedes am abeudt ain stundt dester lengor

arbeiten.

Item die maien- und herbstfole: gond dem graben und inlegen

deß vorgcöcliribnen Ions nnd espcn'is t^leich.

Ittm ainem iuadf r hoU man gebeu ain tag sechs kreutzer; deß-

gleichen zu essen und mt mehr.

Welcher oder welche aber über obgesetztc klainc lehn weiter Ionen,

and dise ains erbam ratba satzuog und Ordnung übertretten würd, der

soll umb jedes versprechen insondera umb ain phund phening gestraät

werden. Es soll aucli ain jeder den andern bei dem aid z& gerüegen

und anzügeben schuldig sein.^

Von dem leichtfertigen und liederlichen aid-

schweren; auch wie er mit hechstem vleiß soll ver-

standen werden.

ZA merken sei meniglich) das kiider jetzund schier vor allen

oberkaiten nnd gerichten tenischer landen ain gemainer prauch werden

will, auch yast in Übung, wie groß oder ringschätzig die sach ist^ der-

halben zwischen den thailen irrung einfallen, derwegen güetlich oder

rechtHch für die oberkait kommen, das von stund au der aide von be-

stettiguug deß ja oder iiaiu.

Ordnung des weinscheukens von gemainer statt

wegen.

Nachdem ain ersamer ratt alhie zu ( beilitiifcii, mein gcpieteiid

und günstig herrn befunden, das bißher in dem verein oder schetiken

deß Weins von gemainer statt wegen gegen prelaten, graven, herro,

vom ade! und der stedt gesandten und rathspersonen, etwas ungleich

gehalten und gepflogen, indem es ernandten Stenden und personnen,

wann sie underwilen uf ehrlich hochzeiton geladen, oder sonst irer

gescheft halben alher geraiset sein, nit allwegen der wein in namen
gemainer statt vereret, sonder zun zelten von dem ainen burgermaister

beschechen, von dem andern aber (alles umb deß besten willen) under-

lassen pliben, dardurch nun ainem ersamen ratt und gemainer statt

allerlai nachred erfolgt, dessgleichen ernenten herrn burgermaistern

von sollicher gehaltnen ungleichait wegen die schuld der versaumbnuß
oder Verhinderung zögelragen und aufgeladen worden ist;

* Neben der Überechrift dieses Abechniites steht folgende Notiz: «Not«, sein

inao 1568 vor grossen and klainen rftthen wider vorgelesen nnd aluo in den sQnften

rerkUndt und sngeschlagen worden». Darunter: «Anno 1564, anno 1565» osw. bis

«anno 1572».
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also haben voreimdte meine herrn, bnigermaister nnd klain ratt,

sollichen mangel für handen genomeii, beradtschlagt, und sich hernach*

folgende Ordnung hinfürter im Weinschenken zu halten ratsamlich ver-

aiupart und entschlossen, namblich:

Wan hiufiiro huchzeiten alhie gehalten, und ainer oder mehr

von prelaten, gravon, herrn, dhumbherrn und diser jetz erzelten in

gaistlichen oder weltlichen Stenden hochhält nnd dignitet halben gleich-

fermig und gcmeß, deßgleichen ritter, als andere namhafte vom adel,

oder burgermaister von frei reichs, ald herrea Stetten darzu bemeffea

und geladen werden, denen jetzemanten erscheinenden Stenden nnd

Personen, jedem insonders, soll ain herr burgermaister, so das ampt

tregty oder sein Statthalter allwegen von gemainer statt wegen den

wein an das end und in die herperg, alda solliche geladen personen

eingeritten» und nit an das orth, alda man die hochzeit zn halten pflegt»

.verern und schenken. Wo aber kein prelat, grare, freier herr, thumb*

herr oder andere im standt gemeß selbs perschenlich zur hochzeit er-

scheinen, sonder von im wegen iemandts alher darzA verordnen und

schicken würden, derselben verordneten und gesandten soll nicbtzit

dann der wein, wie hie oben in nechsten articuln begriffen ist, an irer

gn. herm und obem statt verert ; aber gegen ritter und adelspottschaften,

deßgleichen der frei reichs- und Herren stett, raths- und andern frembden

ainzechtigen personen, unangesehen, ob sie schon auf den hochzeiten.

auch weß ansohens dieselben sein, mit Schenkung des vveins jedes-

mals in ruw und still gestanden werden.

£s were dann sach, das ain burgermaisfr r-, ( Irr ainzechtige raths-

personen von Stetten, vor rath oder den fünf gehaimen räthen alhie

ichtzit zu werben, zü handien oder z& schaffen hetten, so soll es alß-

dan ain herr burgermaister oder sein Statthalter gegen denselben in

veremng des weins, wie von alter her gehalten, und soUichs nit under-

wegen lassen.

Würde aber ainer vom adel, oder ain burgermaister, ald raths-

personnen der stett, im jar mehr daiv ninnial alher komen, dereni jedem

soll ain herr liur^ermaister oder sein Statthalter in den vier nionalen

seiner ani|)tsver\valliing den wein nit mehr, dan ain mal, unangesehea.

wie oft ain jeder jelzternaiiler personen derzwisclien alher keme. ia

namen gemainer statt verern, schenken und sonst in allweg rüwig sein.

Doch sollen prelaten, gravcn, freiherrn, thumbherm, ritter und

andere irn Stenden geleich und gemeß in disem erst angeregten ar*

tickel nit gemaint sein, sonder so oft derselben ainer in dem jar und

zeit ains herrn burgermaisters amptsverwaltung kompt, deren jeden
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soll allwegen der wein, wie hernach geschriben steet, geschenkt und
verert werden.

*

Tnd ist ditz die anzal der stieizeri von obernanlon meinen iierrn

gesetzt und geordnet, die ain jeder Herr hurgermaister oder sein Statt-

halter gegen prelaten. graven, freiherrn, deßgleichen andere Stenden

und ainzechtigen personen in vererung des weins von gemainer statt

wegen halten und nit darüber schreiten soll, wie hernach volgt:

ainem prelaten 8 stttnzeo,

proirindal 6

thambprobBt 6

thumbthechan 6
iandtcommentbur .... 6

oommenthor 6

graven 6

freiherrn .6
thumbherm 4

ritter 4

doctor 2

vom adel 2

burgermaister der statt ... 2

laths- oder an solliciien personen

von Stetten oder sonst .2 > .

Trüege sich aber zu, das kaiser könig oder fürsten ditz statt mit

gnaden haimsuchten, so soll, wie pillich, bei obernenten meinen herrn,

ainem erbam rath, steen, ire kaiserlich und königlich majestät, auch

ire gnaden mit credentz, silbergeschier, hahem, wein, ochsen. Tischen

und anderm zü veiehm, wie sich ains ersamen raths und gemainer

statt halben gegen im majestäten und im gnaden auß undertheniger,

schuldiger, rerpflichter gehorsame, und sonst in allweg z& thun ge-

zimpt und gepürt, auch sie, meine herm, sich dessen mit ainhelligem

rath jedesmals verainbam und entschliessen werden.

Actum domstags, den 10. novembris anno 1656.

Verpott der wälscben müntz halber.

Nachdem augenscheinlich im werk vorhanden und sich täglich

je länger, je mer, begeben und zötragen will, das vi! und mancherlai

welsche, auch andere böse müntz. so im hailigen reich nit gemüntzt,

mit häufen in das Teusch laud, auch alher in ditz statt gepracht, und

in vil höherm werd, dann si anfenglich valuiert und geschlagen, hin

und wider ußgegeben und vertriben, dardiirch dann der gemain mau,

dieweil sie nit jederman bekant, bisher merklich gelaicht und betrogen

U6ß
Janl 8*

kiui.cd by Google



462 Überlingen.

worden, solliches alles abzöschaffen und zu fürkommftn, so haben

burgermaisler und iiith diser deß balligen reiclis aVdll L Ix'iiingen, wie

dann an aiideni unil)lii!;(Midcn orten im harligen römischen reiche

gleichergeslall bes<li<'hen iuid ikuIi liiglicli fürgcnuniinen werden,

sich entschlossen, aiu h ernstlich gesetzt, geordiiel und wöllen, das

gleich jetzt und hiufüran in irer statt oherkait und genchlen kain

welsche niüntz, was sort, g('j)nig oder schlag die iiner. auch wie groß

oder klain sie seien, sonderlich die Miranduhuici- sechs krützerer und

dej^leichon welsche müntzen, kaine darvon gar mit nichten bedingt

noch außgeschlossen, item, auch die Ilennenberger und Nürnberger

zwaierlia nit mer ußgeben, noch ainicher bezalung genommen werden,

sonder ganz und gar mit ainander zu nemmen und ußzegeben bei

straff drew pfund pfening (die der gcber und nemmer unablaslicb ver-

fallen) yerpotten, auch dhain bezalung haissen noch sein. Doch der

Venediger ganze und halbe manzellen, item realn, deßgleichen drei-

batzer one das schültlin, und dann Regenspurger zwaierlin» auch den-

selben an der g&ete gleich, sollen hierunder nit gemaint, sonder menig-

lichen in irem preiB und werdt zd nemmen und außzägeben onabge-

strickt und onverpotten sein. Darnach wisse sich ain jeder zA richten,

auch vor nachtail, schaden und berfierter straff zA verhüetten.

Actum dornstags, den 8. juni aano 1556.

Gredmaisters Ordnung, wie ers mit gred- und

haußgelt halten soll.

Vom korn.

Ain ieder gast, seie köffer oder verköffer, soll geben von iedem

sack kernen, roggen, gersten, linsen, honen, ärbis, müßmel und der-

gleichen flüchten zwen phening

.

Von ainem sack haber ain pfening.

Und was ausserhalb der Gröd verkauft und gemessen wirt, es

seie in würtzheusern oder an andern orten, gibt der sack auch zwen

phening, und der habersack ain phening, wie obstet, zoll und grödgelt,

und ist ain ieder kauf, er seie klain oder groß, schuldig, zwen phening

zübergelt

Item wann dann kom in secken in die Grdd kompt, und fOige-

fQrt wird, gibt jeder sack ain pfening grödgelt.

Vom wein.

Item wein, der über See oder von andern orten här in die Gied

kumpt, gibt allweg der aimer zwen pfening gredgelt und zoll ; so dann

wein an die prughen kummen, sie werden härgelendt oder geschofft,
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oder die von ainem schiff in das ander überschlagen, soll .illwegen

von ainem fuoder aiü Schilling pfeiiiiig genommen werden; so sollen

auth, die nit burger sein und hie im ettor reben haben, im wein, der

iuen in sollichen reben erwechst, onaugesehen, das sie den verstcuren

müessen, auch zu verzollen schuldig sein.

\ ;iü langen ujid raif.

Welcher newe vaßiaugen oder raif liie verkauft, und dasselbig

hie pleiben, der soll, so er frembd ist, allweg von zehen Schilling

pfeningen erleßt gelts zoll und gredgelt geben zwen pfening; und ob

dise wahr hinweggefüert uf der arhs oder dem See, so soll nit allain

der keufer, sonder auch der verkeufer, wann er frembd ist, also von

zehen Schilling pfeningen zwen pfening zoU und gredgeit geben

schuldig sein.

Schmalz, schmelzig, weingtain, beü, nnschlit
und blei.

Wann angezaigter stück ains oder mer hieherkompt, und unver-

kauft wider hinweggefaert würt, gibt jeder centner vier pfening und
gredgelt auch sovil.

Zin, kupfer, Or, garn, wachs und federn.

Dise stück, alle und jedes insonderhait, sollen, wo die durch die

Gred geen, verzollet und vergredgeltet werden, nämlich jeder cenlner

mit acht pfening, ßehern zoUcr inid gredrnaistcr allwegen zu lliailen.

Wu aber solliche sUicic, ains oder mer, hie verkauft würden, dann zu-

mal sollen keuier und verkeufer, ieder, wann si fremb sein, allwegen

v(.n zeheji Schilling pfening erlestem gelt zwen pfening zoll und gred-

gelt zü geben schuldig sein.

Frankfurter güeter,

so in ballen, stibicb oder väßen hin und wider geet, gibt jeder centner

Tter pfening zoll, und vier pfening gredgelt.

Honig und öll.

Honig und 611, das hie für> oder durchgeet, gibt allweg der guldin

Werth zwen pfening. Was aber dise wahr von frembden kauft oder

verkauft würdt, da gibt der guldin werth vier pfening, und so der ver>

keufer burger wehre, so soll derselb bei seinem aid sollichen verkauf

dem zoller anzaigen und den zoll, dem erlösten gelt nach, für sich

lelb zwen pfening, und für den keufer auch zwen pfening ze geben
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schuldig sein ; doch mag er, der burger, die zwen pfening, so er toh

wegea des keufers ußgeben hat, Tom selben wider aioziehen, ob er will

Stahe! und eisen.

Von ainem plnnd eisen, das in die Gred kompt, zwen Schilling,

ain halb ain Schilling, ain vierling sechs pfeiiiag, und ain halben vier-

iiag drei pfening. Ain buscli ois(ni gibt vier pfening, ain ganzp lo^el

stahel, eisen oder nagel neun pfening, ain halb logol fünf pteiiine.

Füll- oder stabeisen gibt der ceiitner drei pfening, ain halber centner

drei heller und ain vierling ain pfening.

Tuochleut.

Item jeder frembder iüchman gibt an jeglichem jarmarkt, so er

an der Gröd fall bat, klain zoll sechs pfening; Uber das nemmen die

herm umbgelter von inen, den t&chleuten, das staadgelt und des

grossen zoll, und geet soUichs den klainem zollem an.

Wollballen.

Von ainer woUballen, die man wallen mA6, gibt der frembd sft

zoll neun pfening.

Item, von ainer woUballen, die zwen tragen, gibt der frembd

vier pfening.

Von ainer wollballen, die ainer tregt, gibt der frembd zwen pfenio^

Linwat.

Ikiii der frembd gibt von ainem vaß linwat, so in die Gred kompt,

zoll und grödgelt neun pfening,

Leder.

Was für lodcr. f^s scio rauw. gerpt, hie kauft oder verkauft würt.

gii)t jede liaut, so in die Grüd kompt, zoll und grödgelt drei heller;

dorvon gehert dem zoiler der pleniiig und von hundert kalb- oder

schaÄ-fäll vier kreuzer zoll und zwen pfening gredgelt. In disen baiden

articnln ist ußgos< blossen das leder, so hie gerbt würt. Sollicher ge-

stalt soll es auch gehalten werden mit dem leder, das von frembden

hieherkompt und nit verkauft würt, sonder durch die Gred geet

firott,

das schifwerz hieher kompt und verkauft wOrt, darvon gehert dem
zoller zoll und standgelt und dem gredmaister gredgelt von jedem

pfund beleßten gelt ain pfening.
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Häring.

Wann härini^ in die Gred koiniiuMi und hie nit verkauft [^Yordcn],

soll von jeder tiioruHMi genommen werden zoll vier pfening und gred-

gelt auch vier pfening.

Würden aber häring alhie verkauft, gibt der Verkäufer, so er

frcnihd ist, von jeder thonnen zwainzig pfening, davon gehert den
underkeufem ain Schilling pfening nnderkauf und meinen herm vier

pfening zoll und vier pfening gredgelt, die häring kommen in die Gröd
oder nit. Weren dann keufer und verkeufer frembd, 80 gibt jeder von
ainer thonnen häring zwainzig pfening und soll dises gelt getailt werden,

wie obstet.

Item wan ain frombder häring in der Gröd Ilgen hat, und lenger

dann acht tag steen laßt, gibt er von jeder thonnen ain pfening, und
darnach allweg von acht tagen, solang die hie beleiben, ein pfening

gredgelt.

Und die frembden, so alhie häring auft den thonnen beim vierling

oder ainlitzig verkaufen, sollen mit underkauf, zoll und gredgelt auch

gehalten werden, wie obsteet.

Es soll auch ain jeder burger, die alhie beim vierling oder ainzig

häring verkauft, den iinderkeufern von jeder thonnen vier pfening, so

sie dann liaimg von der Statt fieren und anderer orten sament oder

anizig verkaufen, so sollen sie den underköfflern aber die vier pfening

und gemainer statt auch vier pfening zu zoll zu geben schuldig sein.

Standgelt an den jarmarklen, als nambUch an
sant Niclaus-, sant Ulrichs-, sant Urslen- und honen-
markten von den, die ir warn uf dem rügen tragen;

weiche stand gelt und zol darzü geschlagen ist,

furo ain jeder zoller eiunemcn soll, sonst niemandt.

Item von ainem gemengten kran: achtzehen phening.

Item von ainem isenkran: zwen Schilling phening.

Item von ainem messerschmid : achtzehen phening.

Item von ainem spengler und schaidmacher : achtzehen phening.

Item von ainem gewürzkraner : zwen Schilling phening.

Item von ainem glaßtrager: ain Schilling phening.

Von Schmiden, die messer, achsen und nepper fall haben: acht-

zehen phening.

Von ainem Schlosser: achtzehen phening.

Von ainem ledergärber: zwen Schilling phening.

Von ainem sch&chznacher: achtzehen phening.

Von ainem sailer; sechs kreotzer.
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Von ainem saitler: sechs kreatser.

Von ainem sergenraan: sechs kreutzer.

Kessler, kupferschmid, haffengresser : jeder zwen hatzen.

Husslierer mit sorgen und anderer clainfüegen wahr, die sie umb-

tragen sollen, geben ain Schilling phenmg.

Von ainem, der zwilch und barchel fail hat: zwen Schilling

phening.

Item die stüclilerin : gibt aine achtzehen phening.

Item gibt ain hafftier sorhs kreutzer.

Item ain walch, der seiden, baret, samet und dergleichen tregt

und fail hat: zwainzig kreutzer.

Item ain löffler gibt ain Schilling phening.

Item am kübelbinder: drei batzen.

Von ainem tischmacher: vier Schilling.

Von ainem wannen- und sibmacher: von jedem sechs kreutzer.

Von ainem kantengiesser : drei batzen.

Von ainem draier: zol und standgelt drei batzen.

Von ainem, der viertel und imi vail hat, achtzehen phening.

Von ainem huetmacher: achtzehen phening.

Von ainem, der laschen und ander gemengt ding darbei fail hat:

zwen Schilling phening.

Von ainem silberkraner : drei batzen.

Von ainem, der nttß fail hat under der hrottlauben, gibt von ainem
sack zwen phening.

Von ainem wagen mit käß: für zoll und standgelt drei batzen.

Von ainem karren mit käß: für zoll und standgelt sechs kreutzer.

Von ainem Taft mit käfi: für zoll und standgelt ain Schilling

phening.

Von ainem sack mit käß: zoll und standgelt vier phening.

Von ainem halben sack mit käß [zoll] und standgelt zwen phening.

Welcher auch käß samenthaft verkauft oder kauft, geben keofer

und verkeufer, so die frembd sein, jeder von zehen Schilling phening
erlestes gelt ain phening; were aber der keufer burger, und bette uf den
pfragen kauft, gibt er auch sovil, als obgemelt ist.

Von ainem, der tflch bei dem rathhauß, oder nf der gatteri fail

hat» gibt in der wochen an jarmarkt, hat es sein gestalt, zehen
kreutzer.

Item von aim büchtrager: zwen Schilling phening.

Von ainem gewürzthanssierer: ain Schilling phening.

Von ainem, der wacliß iail hat, achtzehen phening; kumpts dann
in die Gröd, so gibts auch sovil.
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Und an wochenmärkten geben all und jeder obbt'stiiii[)ter vvahr-

verkeufer oder kiaiier halb als vil, als an jarmärkten. WpU bor aigen

pritter hat. der nit aigen pritter het, gibt von wo^en d>MS( Ihni priller

drei phening darzü. Aufgenommen, die käß uf wagen oder kiinon hie-

her pringen, sollen an jar- und wocbemnärkten mit staadgelt und zoll

gleich gehalten werden.

Welcher burger schmalz, unschlit, bering, schmelzigs und der-

gleichen fail hat nsserhaib seines hauß oder ladens, gibt uf sant Niclaus-

tag achtzehen phening.

Zoll, der dem salzknecht und seiner hausfrawen
einzuziehen züstet von den Irembden.

Von weinen.

Item ain jeder, der wein fQr hin und wider uf der äcbs, es seien

wägen oder karen, gibt vom fuoder ain Schilling phening ; von zwainzig

aimer neun phening; von aincm halben aimer sechs phening, und was
muuder ist, nach anzal nemmen.

Dergleichen sollen, die nit burger sein, und hie in etter aigen

rebeu haben, ire wein, unaagesehen das si den versteuren müessen,

auch zu verzollen schuldig sein, wie obsteet.

Vaftreif und -taugen.

Item welcher newe oder alte vaßraif und -taugen uf der ächs

dnrchfürt. gibt vom wagen ain srhilling plioning und vom karen drei

kreutzer; was aber sollicher wahr hie kauft und hinweggefüort würde,

soll alwegen von zehen Schilling pheuingen zwen phening zu zoll

genommen werden.

Isen.

Item von ainem plnuKi eisen, das durchgeht, gibt zwen Schilling;

ain halb phund ain Schilling piieumg, ain vierling sechs phening, und

ain halben vierling drei phening.

Item ain bosch eisen : vier phening.

Item ain ganz legel staheleisen oder nägel: nein phening; von

ainer halben legel fünf phening.

Völi- oder stabeisen gibt der centnor drei phening, ain halber

centner drei heller und der vierling ain phening.

Visoh.

Item von jedem vaß mit vischen, grofl oder ciain, ain Schilling

phening.
80*
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Salz.

Item von ainem rörlin salz: ain Schilling phening.

Bettgewatt.

Item ain jeder ürembder, der bettgewatt hie kauft, ererht und

hinweg füert, gibt von jedem bettzipfel aia Schilling phening, von

ainem pfölben und kisse jedem zipfel sechs phening.

So aber bettgewatt sonst hie durchgeföeri würde, gibt der bett-

zipfel sechs phening und der pfülh erster kissezipfel drei phening.

Roß oder rinder.

Item jedes ledig roß oder rind, so alhie fflrgefQrt oder getriben

würdt> gibt zoll zwen phening.

Geladen wägen usserhaib deren, so obsteen.

Item ain geladner wagen, der durchgefüert und mit obbestimmten

wahiu nit geladen ist, gibt ain Schilling phening, und ain ungeladner

wagen sechs phening.

Geladen karen,

damit der underschid auch angczaigter gestalt gehalten werden soll,

sechs phening, und die nit geladen sein, drei phening.

Pritter, lallen, ziegel und kalch.

Item gibt das fäder pritter und latten zwen phening, ain hundert

ziegel vier phening, und ain hundert ziegelstain sechs phening, und

ain gölt mit kalch ain heller.

Geladen roß oder esel.

Item von ainem jeden geladnen durchgeenden roß oder esel drei

phening.

Schwein, schaff, leramer und kitzi, so durchgehn.
Item gibt jedes schwein ain phening, schaff, lemmer und kitzi

ain heller.

Wagen, kranern.

Item von ainem wagen, geladen mit kranerei, achtzehen phening.

Von ainem kratten mit kranerei neun phening. Von ainem geladnen

kranerxoß vier phening.

Schwein,

die Iiie d^rf hgr iriben und nit verkauft werden, gibt jedes insonderheit

ain phening zoU.

«
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Schaf, lemmer und gaißen

geben jedes stück ain füitreiber ain heller zoll.

Kraut.

Item kraut, so uß den schifiFen, die damit hieherkomenj kauft

and wider hinweg geföert würdet, gibt der vierling zwen phening.

Ruoben und zwibeln.

Item von ainem sack mit rüeben oder zwibeln, die hie kauft tind

wider hinweggefüert, gibt jeder auch zwen phening.

Zollers Ordnung, wie ers halten und was er nemmen soll.

Item ain jeder gast, er seie keufer oder verkeufer, geben von

aineoTi jeden sack kernen, roggen, gersten, linsat, honnen, erbis, müfl-

mel und dergleichen früchten zwen phening.

Von ainem sack haber ain phening.

Was usserhalb der GrOd, es sei In wfirtzheaßem oder an andern

orten [verkauft] und gemessen würt, gibt der sack auch zwen phening,

und der sack haber ain phening, wie obsteet, zoll und gredgelt und
ist ain jeder kauf zwen phening zaubergelt, er seie ciain oder groß

[zfi geben schuldig].

Wann kern in secken in die Gröd kompt und fQrgefttert werden,

gibt jeder sack ain phening gredgelt.

Vaßtangen oder raif.

Welcher newe vaßtaugen oder raif hie verkauft, und hie pleiben,

so soll er, der verkeufer, wann er frembd ist, allwcg von zehen Schilling

pheningen zwen phening zoll geben.

So aber der keufer frembd were, und solliche vaßtaugen oder

raif uf dem wasser hinweg fiieren wind«', soll [er] jederzeit von den

zehen Schilling pheningen zwen Schilling zoll zu geben schuldig sein.

Schmelzigs, schmalz, weinstain, heff, unschlitt nnd blei.

Wann angezaigler stück ains oder rner hieher kompt und widor

hinweg g«'füert würdet, gibt jeder zoll vier phening, dem gfeduidisLei

gredgelt auch vier phening.

Gredmaister einziehen in der Gred usserhalb zollers.

So dann zein. kupfer, ohr. gara, wachs oder federn liit» durch die

Gred ceen, soll dassolh dopplet, das ist von jedem zentner acht phening,

verzollet und vergredgeltet werden. Oh aber obenianter stück ains

oder mer alhie kauft oder verkauft würde, und so geben keufer und
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verkeufer, wann die frembd sein, allweg von zehen Schilling pheiungeii

erlösten geils zwen phening zoll und gredgelt.

Frankfurter güeter.

Item Frankfurter gut, so in ballen, stibich oder vaßen hin und

wider geet, gibt jeder zentner vier phening zoll uiid vier phening

gredgeit.

Gredmaisters einziehen, gros oder ciain, jedes nach
seinem wert.

Honig und öll.

Was honig oder öU hie für oder durchgeet, gibt der guldin werdts

zwen phening; was aher Ton frembden kauft oder verkauft würdet,

gibt der guldin vier phening; und so diso wahr von ainem burger

verkauft würde, soll er dasselbig bei seinem aid dem zoller anzaigen

und den zoll dem erlösten gelt nach, für sich selbs zwen phening und

für den keufer auch zwen phening geben. Doch mag er, der burger,

die zwen phening, ob er will, vom keufer wider einziehen.

Stibich, krätzen, trüchen oder trög.

Item von ainem stibich, krätzen, trüchen oder trög, darin spe

ceret, isenkran, messer, seiden, silber, gold, baret, rüche und wis

dergleichen wahr ist, der Jeder gibt an jarmärkten besonder ain

schüling phening, und an wochenmärkten sechs phening zoll; kompt

es in die Gred, gibt jeder dergleichen stücken acht oder sechs kreutzer

Von ainem stibich, krätzen oder truchen, darin gemengte phen-

wert sein, als schuoch, leder, stahel, gewürzt, stauchen und der

gleichen ist, der jeder gibt insonders an jarmärkten acht phening,

und an wochemnärklen vier, und von soUichen stibichen ain balzen

gredgeit; zoll pleibt.

Tuochman.

Item jeder frembder tuochman gibt jedes jarmarkts, so er nl

der Gred fall hat, klain zoll sechs phening, und von jedem toocb

besonder groß zoll sechs phening, darzfi standgelt vier Schilling

phening; so aber ainer, der gueter tüecher, als perpianisch, lindisch,

stamöt und dergleichen von stücken, halb, zum dritten tail. oder noch

minder fail hette, soll er davon gleich sovil, als wann es ganz were,

zu geben schuld
if;; sein.

Welcher frembder tuochman usserhalb der Gred in der w(Khefi

tuoch tail hall, der gibt jedesmals ain Schilling phening. üehert

ainem umbgclterkuecht einzünemcu zu.
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Wollballen.

Item von ainer woUballen^ die man wallen müQ, gibt der iiembd

zii zoll neun phening.

Von ainer woU ballen, die zwen wagen gibt, gibt der frembd

vier phening; gredinaister niinpt auch sovi!

Von ainer wollballen, die ainer tregt, darfür der iiembd zwen
phening.

Linwat.

Item der frembd gibt von ainem vaß linwat zoll neun phening

und ain Schilling phening gredgelt.

Von ainem ganzen stück zwüch gibt der gast zwen phening

und von ainem halben stück ain phening; gredgelt auch sovil.

Von ainem ganzen linwattüch, das ainzig verkauft würt, es sie

brait oder schmal, gibt der frembd zwen phening» ain halb tüch ain

phening und gredgelt ain phening.

Von ainem bartuoch zwen phening» auch sovil gredgelt

Von linwat, zwilch und stücktüecher.

Item von linwat, zwilch und stücktüecher» so man am arm tregt

und fall hat» ie von zehen eelen ain phening» uf- und abzüiaiten;

gehört dem zoller.

Garn und werk.

Garen und werk» so in secken tragen und verkauft würt» gibt,

so es in die Gröd kompt» vier phening gredgelt und zoll auch vier

phening.

Von ainem halben stück» oder so ainer gam und werk underm
arm tregt und fail hat, gibt er den halben thail deß gelts» wie obstet.

Kemme aber dise wahr nit in die Gred, so würt allain der zoll

genommen.

Leder.

item welcher frembder alhie raw oder gärpt heut kauft oder ver-

kauft» der gibt von jeder haut» besonder so es nit in die Gröd kompt»

zoll ain phening» von hundert kalbfäll oder schaSäll ain batzen.

Was aber in die Gred kompt und hie kauft ist» gibt jede haut

ain phening zoll und gredgelt ain häller und hundert kalb- oder

schaffäU vier kreutzer zoll und zwen kreutzer gredgelt; in disen baiden

articuln ist ußgeschlossen das leder» das hie gerbt ist.

Und das leder» so von frembden härkompt, hie nit kauft noch

verkauft würt» und durch die Gred gel, gibt ain haut, raw oder gerbt,
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ain phening zoll, gredgelt ain heller, und die fäll vier kreutzer zoll

und zwen kreutzer gredgelt.

Brott.

Wann brott uf der achs, wagen oder karen hieher kompt und

hie verkauft würdt, soll der verkeufer allweg von zehen Schilling

pheningen gelestes gelt für zoll und standtgelt geben zwen phening.

Was dann schiffwertz hieher kompt und hie verkauft würdt,

davon gehört dem zoller zoll- und standgelt, wie obsteet, und dem

gredmaister gredgelt von jedem phund erlefitem gelt ain phening.

Item brott, das die hecken hie uf das land geben, darvon soll der

keufer zoll geben allweg von zehen Schilling phening werdts ain

phening, von fünf Schilling werdts ain heller, und sollen die heckeo

bei im bürgerlichen aiden schuldig sein, sollichen zoll zfi behalten,

und all sambstag dem geordneten zoller zd überantwurten ; disen zoll

mügen sie auch darnach von den keufern wider einziehen.

Hftring.

Item von ainer thonnen, die nit in die Gred kompt, und durch-

geet uf der achs, gibt der zoll vier phening. So dann ain thonnen

hering in die Gred kompt, würt dann vorbestimpter zoll und gredgelt

auch vier phening genommen, das thüt acht phening.

Würden aber häring verkauft, gibt der verkeufer, so er fremb

ist, von jeder thonneii zwaiuzig phening, davon gehert den under

keufern ain Schilling phening imderkauf und ineinen horrn vier

phening zoll und vier {»hcning gredgelt, die häring konien in ilie Gre^J

oder nit. Solliches gelt niinpt der RrodTiinisler ein und soll davon den

underkeufern und zolier irn gepürtMiden rbail geben.

Und so keufer und vprkpiif«'r fronibd weren, gibt jeder von ainer

thonnen häring zwaiuzig plieumg, und soll dis gelt gelhailt werden,

wie obsteet.

Item wann ain frenibder häring in der Gröd ligen hat, und Icnger

dann acht tag steen laßt, gibt er von jeder ihoimen ain phening und

darnach alhvegen den achten tag, solang die pleiben, ain phening gred

gelt. Bei gleichem gelt laßt man auch die frembden pleiben, wann

sie die häring hie uß den thonnen beim vierling oder ainzig verkaufen.

Es soll auch ain jeder burger, dei^ häring beim vierling oder ainzig

verkauft, den underkeuflern von jeder thonnen vier phening, und so

sie häring von diser statt füeren und anderen orten sammenthaft oder

ainlitzig verkaufen, so sollen sie ermelten underkeufem aber die vier

phening und alsdann gemainer statt noch vier phening zft zoll ze geben

schuldig sein.

. k) i^ .o uy Google
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Stockvisch und platteislin.

Wall stockvisch und platteislin hieher in die Gröd kommen und
unverkauft durchgehn, gibt man von jeder ballen stockvisch acht

phening, von aineni grossen vafi mit platteislin ain Schilling phening,

von ainem clainen acht phening und von ainem sack vol, es seien

stockvisch oder platteislin, vier phening fOr zoll und gredgelt.

Und würde dise wahr hie verkauft, die were in der Gred oder nit,

so soll allwegen von ainem guldin erlesten gelt zwen phening ge-

nommen und damit ul* und abgerait werden.

So aber ain burger hie stockvisch, platteislin oder ander wahm
ttf den pfragcn kauft, so soll er allwegen von ainem guldin kauf

1 Schilling zA geben schuldig sein.

Reiß.

Welcher frembder reiß hieher pringt und wider hinweg füert

in vassen. gibt von jedem zeutaer gredgelt zwea phening und zwen
pliemiig zoll.

So es dcuiii hie verkauft und t^t uu^t ii würt, geben keufer und

verkeil fei jeder, so die frembd sein, vnm zenfner gred^oU vier pheuinc;,

zoll zwen plieninc, und weg^ell i^iht allain der verkeufer vou der

clainen oder grossen wag zwen pheninj^.

l'nd was reiß die bnrgor uf den |»fragen kaufen oder verkaufen,

davon gibt jeder vom zenlner vier phening zoll und gredgelt.

Nüß, biren, öpfel und dergleichen ops.

Item welcher gast aihie ain ganzen stihich mit obernieKem ops,

dier oder gren, kauft oder verkauft, der gibt davon zoll vier phening;

so es in die Gred kompl, so gibt er auch sovil.

Ain sack mit näß, biren und öpfel, oder andcrm ops, gibt zwen

phening, ain halber sack ain phening Gredgelt; so es in die Gred

kompt, auch sovil.

Welcher aber vorbestimpt fruchten auß den stibichen von der

band ußmiflt, der gibt jedes tags nit mer dann zwen phening zoll.

MOll- und grabstain.

Wer müU- und grabstain hieher pringt, gibt, so die fürgefürt

werden, jeder stain fQr zoll und gredgelt acht phening; würden die

aber hie verkauft, (joben keufer und verkeufer, so die frembd sein,

jeder tail acht phening.

So dann dergleichen stain hie ufcestellt werden, gibt man von

jedem jegliche fronfasten drei phenmg.



474 ÜbwliogMi.

Schaufel, pritter.

Gibt man vom hundert schaufeln, pritter, allwegea zoll drei

phening; gehört dem gredmaister gredgelt auch sovil.

Roß, esel und rinder.

Welliche frembde allhio in der statt und derselben etter roß oder

esel kaufen oder Terkaufeu, die sollen allwegen vom guldin werts

zwen phemng,

und von ainem rind, so hie verkauft würdet^ überall drei phening

zoll geben.

Was aber diser beder stück fürget, davon nimpt der salzknecht

den zoll.

Schwein.

Die Schweintreiber geben von jedem schwein, das si verkaufen,

zwen phening, und was sie nit verkaufen und wider hinwegtreiben,

geben sie von jedem stück ain phening.

Ob aber die uachpauren schwein hieher prerhten und nit ver-

kaufen, sonder wider hinwegtreiben müessen, so uimpL mau deriialb

von in kain zoll.

So dann frembde alhie bei den müllern. hecken oder andern

burgern schwein kauften und hinwegfüerten, soll jeder keufer von

jedem stück schwciu ain kreutzer geben.^

Schaff, lemer, gaiß und kitzi.

Ain jedes schaff, lam oder kitzi gibt jedes, so hie verkauft würdt,

ain heller zoll.

Und werden hierin die nachpauren, wie oben mit den Schweinen,

gehalten.

Low und äschen.

Von ainem stibich low oder äschen, so hie kauft würdet, gebea

keufer und verkeufer, so die frembd sein, jeder gredgelt vier phening,

thüt acht phening.

Von ainem sack low oder äschen geben keufer und verkeufer

jeder ain phening.

Salz.

Ain vaß salz gibt sechs phening, ain seit oder sack salz aio

phening» ain lutzscheib oder krättlin anderthalben phening, ain scheib

ain phening zoll.

' So von einer andern Uand anstelle den uraprünglichen Textes: cvoq guldio

kaufschilling zwen phening ueiuuien».

. kiui.cd by Google
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Imen.

Von ainem imin gibt man allweg von zehen Schillingen erlestes

gelte ain phening, und was darüber oder darundcr ist, damit soll vd-

und abgeredmet werden; kompts in die Gred, gibts auch sovU. Ge-

bert dem zoller.

Sichlen.

Gibt ain schock, thüt sechzig sichlen, vier phening zoll der fremb.

Kabaskraut.

Ain jedes schiff, so mit kraut oder kabas hieher kompt, und groß

ist, gibt acht phening, und ain claines schiff gibt vier phening zoll.

Rüeben und zwibeln.

Damit würt es gleich gehalten wie mit dem kabaskraut

Unschlit.

Welcher fiembder alhie unschlit verkauft oder kauft, der jeder

gibt vom Zentner vier phening zoll.

Loginen.

Ain jeder burger von jeder gelten loginen, die er von der statt

fQert, sechs phening zoll und ain frembder ain Schilling.

Sßhuob und strow.

Von ainem wagen vol schob oder bürd strow, so an die frembde

gefüert würt, gibt der, so hie verkauft, ain Schilling phening.

Vom hundert schoub oder bürd strow sechs phening. So dann

ain burger schob oder strow uf den pfragen kouft und hinwegfüert,

soll er den zoll geben, wie obsteet ; und kunipt genieltes strow und

schoub in die Gred, so gibts auch sovil.

Höw,

so schiilvverz Inelier kompt, soll rlrr verkeufer, wo er solch hew den

burgern ßibt, von ainem grossen s( hill zwen Schilling und von ainem

mittelschiM ain Schilling phening zoll geben.

Wein.

So wein hie an die (Ired gefüert und von ainem schiff in das

ander überschlagen würt, gibt jedes fuoder zoll sechs phening.

So dann ainer sonst mit wein anfert und anheft und nit übei-

schlecht, gibt er vom fuoder wein drei phening.
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Taugen und rail,

so als ankommen und überschlagen werden, geben aüwegen hundert

taugen sechs phening, und ain bürdi rail ain heller; werden aber die

nit überschlagen, sonder allein angesaigt, ist und soll allwegen damit

uf- und abgerait werden.

Was aber für ander wahm hie ankommen, soll der gredraaister

gredgelt und zoll nemmen, deren wert uacli seinem gut bedunken.

Fellen und alt eisen.

Fellen und alt eisen, so hie kauft und verkauft werden, geben

keufcr und verkeufer, so die frembd sein, ieder von iedem viertel

ain phening zoll und ain vierling auch ain phening.

Were aber der verkeufer burger und der keufer frembd, so gibt

allain der frembd vom viertel ain phening soll und ain phening gxed-

gelt, der burger nicht.

Haußrath und bett.

Die, so bett und haußrath hie ererben, erkaufen und von hinnen

ziehen und nit burger sein, geben von jedem bettzipfel ain Schilling

phening, von ainem pfülben und ainem kissezipfel sechs phening für

zoll und gredgelt, also das ain ganze bettstatt vier Schilling, pfülben

und kisse ain Schilling phening überall geben. Der ander haußrath

soll angeschlagen und verzollet werden nach gestalt der Sachen.

So dann dergleichen war von frömbden herköme und in der

Gred oder uf der achs durcbgieng, gibt das federwat halb als vil, als

obsteet, und der haußrath aber nach der pillichait und gfltten ansehen

des gredmaisters ungefärlich, uf den halben tail gerait.

Und wann ain frembder bett hieherpringt und die verkauft, gibt

er für zoll- und gredgelt von jedem bettzipfel ain Schilling, von aim

pfülben und kissezipfel drei phening, und der keufer, so er frembd ist,

auch sovil. Der burger halb hat es sein gestalt.

Ordnung, wie die küefer alhie den burgern

binden, was si umb raif icde gatlung, insonderhait

auch von taugen instossen inzeziehen. deßglci^h

für die taglön neinen, auch wie sie sich mit deii

torgelgoschiers und in ablaß doß Ions und der heff

halben halten sollen, von ainem rath bera t lischlagt,

beschlossen und das den küeffern gegeben am

13. tag deß monats ociobris anno lööl.

15S1

Oktober IS.
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Mit grossen i aifen.

Umb aia gütten eschin vierkläftrigen raif, der dreier finger prait,

nit zerprochen noch klückt ist und sein nottürftigen leib hat . 6
Umb ain bürkia raifj der dreier finger prait, allerding ganz and

Umb ain raif, der aichin, sälin, hagenbüchin und von dergleichen

gftttem hol2, dreier finger prait, ganz onzerklückt and wol belaibt ist

6 ^.
Umb ain heslin raif, der dreier finger prait, unzerbrochen ist

Welche raif aber minder, und nit gar so prait als obermelter raif,

doch güt und onmangelhaft sein, die auch an die grosse vaß g&t z&
legen sein werden, von deren ieden soll gegeben werden . 1 kreutzer.

Und sollen die raif gleichlich, namblich iede gattung züsamen
an die bürdin gebunden, dann uieine Herrn werden ain srliaw darauf

ordüeu, und bei welchem küefer änderst befunden, der ieder würdet

gestrafft umb 5 S
Dergleichen, wölcher küefer raif änderst, dann obbestimpter Ord-

nung vermög und ieden raif sein gelt, wie der bezalt werden soll, auf-

gelegt ist, anschlieg und bezaln ließt, der würdet auch gestrafft umb

Es soll auch bei vorangeregter straff der fünf phiind phening

kain küefer kain klückten, presthaften raif in kain bürdi thun, noch

auch ainichen dergleichen raif, der bruch hat, und derseibig bruch

mit bandstal umbgeschlagen were, an kain vaß anlegen.

Und zü diser schaw sollen fttrohin geordnet werden drei per-

sonen vom handwerit und der gemaind, wie es meine herm für g&t

ansehen würdet.

Damit auch die schaw dest bas ffirgenomen und gehalten werden

mögen, so soll kain ainich raif gar nach böfi aufziehen, noch in ander

weg behalten, die seien dann züvor geschawet.

Wo aber solches hierüber bescbehne und durch die schaw vor

dem aufziehen oder an vassen der raangel und die gefar des kOefeis

also befunden würde, so sollen si, die geordneten schawer, bei irer

verpflicht, die si hierumb thün werden, schuldig sein, dasselbig jeder-

zeit den wettgeltern anzuzeigen, und die darnach dem üherfarer

bandeln, das sich in craft oberzaigter artikel ze thun gepürt.

gnögsam beleibt ist 4 ^.

und leib hat 4 ^.

5

Mit clainen raifen.

Von ainem raif an ain balbfftderigs faß 2 4.
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Vor ainem ratf an die vaß, die mer dann halbfaederig sein,

gebraucht werden 5 haUer.

Von ainem clainen häalin raif S haller.

Blinden des thorgelgeschiers.

Von binden der züber in thorgeln, kUun vaO und anderm kltin

thorgelgeschier, ainem maister des tags achtsehen phening, ainem

knecht ain Schilling pheaing und ainem lehrknecht süben phening,

und sollen maister, die knecht und knaben dabei pleiben, den tag-

wan trewlich thun ; ob aber inaister, knecht. oder der lehrknab von

der arbaii gehn würden, so soll der kond ime nach anzal die zeit

und wesen nit zu Ionen schuldig sein.

Von züber raifen, iedem, der gut ist, 3 haller.

Und von andern chlaincn raifen, die an die aimer, kiibel und der-

gleichen chlaiu gescbier gelegt werden 1

Taugen instossen.

Von ainer newen taugen instossen, namblich in ain zwai-

füederigs vaß 18 ^

;

in ain 50- oder 40 aimengs vaß 16

und in ain füederigs vaß 4 kreutzer.

Von ainer alten taugen inzestossen, in waa vaß das seie 2 kreutzer.

New boden und bodenstücken.

Von ainem newen boden an die füedhgen und vierzig aimengen

vaß anzeziehen 4 5 jJ

Und was über vierzig aimcrigs vaß weren, ieden boden 5 batzen;

doch sollen die boden von gutem holz, nit wuimstiehig, eschtig noch

spältig und die spinen darin sein.

Von ainem bodenstück einzestossen in vassen, die ob vierzig

aimerig sind 16

Und was darunder bis auf ain fftder ist, ... . 4 kr.;

sollen aber die bodenstück schüefaig, auch g&tes holz, das die Bpea

davon sein, und was minder, dann schüehig ist, so soll nach anul

bezalt werden.

Raif, die an volle vaß gelegt werden.

Von ainem raif an ain voll vaß eschin holz . . . . 9 4.

Und bürkin holz dergestalt anzelegen 7

So sich auch zütrüeg, das die küefer also raif anlegen müessen,

so soll der kund men kamen wein noch Lruuk, buuder aiiaiu bestimpten

ioiiii zü geben sciiuidig sin.

. k) I. d by Google
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Wdlcher burger aigen raif und band hat, soll dem küefer, so er

maister ist, von klainen und grossen vassen 6 kr.,

und ainem mafsterknecht 5 kr.

zü taglon geben, und soll die heff und die weinstain dem barger zü-

gehören.

So sollen auch dio küefer uil den weinstain abböllen, sonder

uiiain mit dem schlegel außwendig ain vaß abschlachen.

Ablaß halb.

Wann die küeier den bürgern wein ablassen, so soll ieder burger

uß iedem vaß, das füederig und bis in vierzig aimer ist . 1 batzen,

und von ainern vaß, das bis in fünfzig aiinor . . . . 16

und von den vassen, die grösser dann fünizig aimer weren IS /df

geben, wann der burger aigen ring bat.

Ob aber die küefer den bürgern die gemainen ring geben werden,

so sollen die burger den küefem von iedem vafi, das füederig,

und bis in vierzig aimer tbete ^ t ^>
und den vassen, die grösser sind 2 batzen

ablasserlon und für den ring bezaln ; doch soll man inen, den küefem,

weiter von boden inzeziehen nicht schuldig sein. Wdlcher si dann
der gemainen ring nit beniegen laßt und besser haben will, der soll

sich derhalb mit den küefem vergleichen.

Es sollen auch die küeffer die heff in ain vafi, das die künden

darzft ordnen, züsamenschüten, vierzehen tag ston lassen und zAvor

darauf sparen; alßdann mag der burger, so sich die heff gesetzt hat,

den wein darab ziehen, und nadigends dem küeffer die heff verfolgen

lassen nnd zästöllen.

Doch sollen die küeffer den trüb wein nit under die heff schütten,

sonder in ain sonder vaß thün und derselbig trüb wein dem burger

oder künden ziigehorn», wie von alter här.

Und wann den burgern ausserhalb des ablaß ain vaii zugezogen

wirt, soll darvon bezalt und geben werden 6

Wann dann ain burger vor dem ablaß wein verkaufte, so soll die

heff achtag stan, darnach der wein ime, dem burger, und die heff

dem küefer züstan, wie oblaut.

Wölctier küefer aber dem. so obstet, nit geleben noch nach-

kommen würde, sonder zuwider handeln, so soll derhalh von iedem

ablaß halb sonderhait zü pester straf! verfallen sein fünf pbund

phening, und soichs jedem burgern den wettgeltem angezaigt werden,

diso straff von inen wissen zü richten.

* In Tests iiflgali«».
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Wie füTOhin burger wein verkaufen und die gesslierer

kaufen sollen.

Es sollen auch fürnhin kaitic hiirger liie woin verkaufen ausser-
,

halb der ßesrliworii underkeul'el und sich, vor dem er den wein den
'

gossten anpietcn, von underkeufel gofam. wie den kauf und ansc)il"L;

seien, bei pänn und straff fünf })huii(i phening, welches die under

keufcl, wo si befunden, das ainer oder mer solchs nit Ihetten, den

wettgeltern bei irn pflichten ze rüegen und anzüzaigen schuldig sein.

Zu dem so sollen die gesslierer fürohin ausserhalb der under-

keufei, oder dx Ii des ainen kain wein kaufen, noch weiter oder mer

nit gewinen, noch am ausschenken bevorhaben, dann von iedem sunder

zwai phund phening, wie von alter här, bei obberfierter straff. Wo
aber gesslierer und verkenfer änderst mit ainandem haben, nachlad

am kaufschilling th&n, oder den frawen ald mägden eergelt geben,

und von in dasselbig genommen, und man des von inen gewar und

innen würd, meine herm sie alsdann zt bederseit noch höl^r straffen

nach gestalt Iis überfarens.

Das die küefer fürohin niemand kain wein kaufen.

Die küefer, weder maister noch knecht, sollen vemnig der Ord-

nung inen im vierundvierzigisten jar gehen, mit kainem gast gen,

der wein kaufen will, auch deniselbea gaüL uiL auzaigen, wo man wein

fail habe, bei peen und s Li äff l ^
Wo aber ain frembder. wer derselb, oder von wann der wern,

|

ainem küefer schreiben, oder durch poitschaft bitten lassen \%ürde.

das er ime umb wein helfen und den zuschicken solle, so mag er,

der küefer, on oder mit dem potlen zu ainem underkeufel geen und

densell)en ansuchen, genantem polen hi! flieh ze sein zc kaufen; doch

soll er weder dem underkeufel, noch dem potten in kain ort weiseo,

noch auch hei dem kauf nit sein ui^ vorhemelter straff.

Wie es nach dem herpst mit dem newen wein der eich halb

gehalten werden soll.

Hinfüro soll kain burger kainem gast nach dem herpst newea

wein, auß den vassen kauft, die trubeneich ze geben schuldig sein;

ob aber der gast begern würde, das man ime solchen newen wein

rüem solt, so soll er, der gast, und nit der burger dem ablasser amb
,

die heS Mtag thün, namblich vom füder ain halben aimer, oder
|

vom aimer ain halbe maß mit gelt, sovil sich das dem kauf nach ge-

loffen würt, und der burger dagegen die trubeneich volgen lassen ood

gestatten.
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Der offen würt halben

soll es mit Schätzung des weins gehalten werden vermög der herrn

umgelter Ordnung, also das dieselben herren umg«;lter sollichen wein
nach der gücti schätzen und den warten au gar «utlem wein über die

vier phund, so inen am luiler zu gemain bewilligt sein, den koff nach,

noch ain halb oder ganz phund phening, doch uit darüber zulassen

mögen.

Si, die gedachlen umgelter. sollen auch, wann der wein nit gut

und mangelhaft were, in der srliätzung ah sien, dergestalt, das si

den würt uit snvil gewins ais obstat, gestalen, sonder mögen si in

solchem val allain auf dem kauf oder noch ringer schätzen, ie nach
gel^enhait der sachen.

So dann die wirt im herbst wein auf die rechnung nemen, oder

wein haben, die ime auf irem aigenthumb erwachsen sein, und si

denselben ausschenken wöUen, so sollen si dasselbig allwog zü^or
den herrn umbgeltern angeben, und dise wein auch nach den keufen

und der güete geschätzt, damit auf- und abgesetzt werden, wie oben
aQgezaigt ist.

Und wölcher würt sich diser Ordnung z&wider halten, der nit

gelepte, so soll er jedesmal, sooft das beschehe, zt peen verfallen

sein fünf phund phening; es möcht aber ain wirt sich bierinnen so

geiarlich halten, meine herrn, ain ersamer rath, würden ander straff

gegen ime fümemmen, wie sich dasselbig seinem verschulden nach

zü thün gepttrt.

Und das dise Ordnung sovil dest bas gehalten, auch darin allweg

gestrackts gelept und nachgangen werden möge, so ist in jede erbere

zimft ain abschrift gegeben umb desselben, wo jemand mangel haben
würde, oder ainem ains ald der ander abgefallen were, das die oder

derselbig zu inen oder seinem zunftmaister gon, und sich solchs

mangels zu [bessern] und sich erholen möge.

Hernachvolgende Ordnung haben meine herrn

den handtwerksleuten summer- und Winterszeiten

zü nemen und zü geben zu halten gesetzt und ver-

ordnet, namblich:

Zinrerleut, sumertaglohn, so man inen nit zü essen gibt:

Item, ainem maister für speiü und lohn deß sumerstags 12 kr.

Item ainem knecht 11 kr.

Item ainem lemknecht, das erst jar alle tag ... « S kr.

Zimerleut sumertaglohn, so man inen zü essen gibt:

Item ainem maister 6 kr.

ObMibilalMln ItadtMehMi U, 2. 81
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Item ainem knecbt 6 kr.

Item ainem lernknecht, das erst jar alle tag 4 kr.

Winterszeit taglohu don ziniorleuten, so maa ineu nit

zu essen gibt:

Item ainem maister 10 kr.

Item ainem knecht 9 kr.

Item ainem lemknecht 7 kr.

Zimerleui Winterszeit taglohn, so man inen zu essen gibt:

Item ainem maister ö kr.

Item ainem knecht 16/^.

Item ainem lemknecht I

Stainmetzel» die stain hawen, sumertaglon, so man inen zii

essen gibt:

Item ainem maister 12 kr.

Item, ainem gesellen oder knecht, der ufigelemei hatt . . 11 kr.

Item ainem buoben in ersten jaren 6 kr.

s)tainmetzel sumertaglohn, so man zu essen gibt:

Item ainem maister 6 kr.

Item ainem. knecht ö kr

Item ainem buoben in ersten jaren 4 kr.

Stainmotzel wintertaglohn, so man inen nit zu essen gibt

Item ainem maister lU kr

Item ainem knecht 9 kr.

Item ainem buoben ' 7 kr.

Staiumetzei, so man inen zü essen gibt:

Item ainem maister 5 kr

Item ainem knecht 16

Item ainem buoben ^ i ^

Maurer, die nit stain hawen; sumerzeit, so man
inen zü essen und nit z& essen gibt, haben si den

Ion, wie die stainmetzel und zimerleui.

Item ainem rauchknecht und ainem pflasterräerer, den sumer

und nit zü essen 6 b.

Item sumerszeit, so man ime sü essen gibt 4 kr.

Item im winter und nit zü essen 8 f ^.

Und so man inen im winter z& essen gibt ^ } -i-

I
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Die obgeschribne werklcut sollen sumerszeit,
der dann von sant Peters stuolfeier biß saut (iallen

tag gerechnet werden, sollen am morgen an das
Werks gon, wan es viere schlecht in pharrküerchen
albic zu sunt Niclaus.

Defigleichen Winterszeit, von sant Gallen tag biß sant Peters

staolfeier gerait, wann man gesicht zA werken, und am abendt, wann
man zfi werken nit mebr gesehen mag.

Item disen werkleiiten allen, so man inen zu essen geben, stat

'lie wähl derhalben zu, denen, so werkleiit praiuhen, ol» sie inen zu

essen geben wollen oder nit; soll man zimlich zu essen geben, das

ain werkend mann darbei pleiben mag; aber deß trinken^ halb, soll

man ainer person nit mehr zu geben scliuldig sein, dann über den

Imbiß ani halb maß wem, und zum vcsperprott zwalen ain halb maß
wein, und zum nachtmai ain halb maß wein.

item von sant Verenen tag angefangen biß sant Peters stülfeier

soll man nit schuldig sein, das vesperprott zä geben. Welcher auch

für speiß und lohn bestelt ist, der soll dhain vesperstund haben.

Item von sant Martins tac biß zu sant Peters siuolfpipr soll

dhainer die stmid zum morgen i)roit haben, aber wol die imbißstund,

und darumb, welcher nit will biß imbiß ohn gessen sein, der soll

dahaim, ee er an daß werk gang, essen.

Item von sant Georgen tag biß sant Verenen tag sollen sei wider

anfahen zum morgen- und vesperbrott gon, und allwegen nit lenger,

dann ain stund ußpleiben.

Welcher oder welche w^erkleut aber sollicher lohn, trank und

alzung, wie vorsfeet, nit b<Muegig sein, besonder mehr oder hebern

lohn und atzung nemen würden, dieselbigon werden von ainer erbarn

zunft der küefer, dahin sie mit den handtwerken geheng sein, darumb,

so oft das übertretten würdet, emstlichen gestraft.

Ob auch ainich werkleut umb obbestimpten sold, lohn imd speis

iemand nit getrew arbaiten thätten ald volbrechten, und sich das

vor ainem ersamen rath kundtlich oder gefarlichen erfunden wtlrden,

derselbig werkmann soll und würdet mit seiner aignen personn, auch

weih und kind für die statt Uberlingen, derselbigea etter- und statt-

gericht, unverzogenlich nach ansehen ains ersamen raths sonder ge-

värd gewißen werden.

Sl«
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Ordnung roBwaidens lialben.

Meine herrn burgermaisfor und rath diser slatt Uberlingen halten

uß ainoT bewegenden nrsaelieri. und sonderlicli uß gcmaiiien nutzuugcn

der roß halbon. wio es hinfiiro damit gebalten werden mög und soll,

naclivolgend Ordnung fürgenoraen und sich entschlossen:

Von oachvolgender Ordnung der roß halben haben beid meine

herrn, new und alt burgennaister sambt herrn Etschenreuti als baw-

herrn den 6. tag aprilis geredt, doch auf wolgefallen ains er

Samen raths:

Erstlich, wölcher burger ain roB hat, der solle dasselbig för

den hlerten schlahen; wo aber ainer mehr dann ains hette, so soll

er die andern, der seien vil oder wenig, für sich selb ausserhalb deß

Mertens und unnachtailig gemainer statt waid underhalten, auch der-

massen versehen, das dieselben weder an almen noch andern orten

begriffen werden. Dann, wo das nachts beschehe, wOrd ain ieder

von ieglichs ro6 wegen insunderhait umb ain phund phening und

tags umb zehen Schilling gestrafft werden.

Es sollen auch die herden gesöndert, allso das das kiefech allain,

und die roB auch allain gehalten werden, und die roß, so dermaß

für den hierten geschlagen, sollen verschnitten, auch gesund und

suubci sein.

W'ölcber allso aiii loli für den hierten treibt, der soll dasselbig.

so es von dann herzu kunipl, bcwareri, und auch weder an die weg

oder kilchhotl lassen, bei peen und straff sechs phening, die ain

iedes, so solche übertrett, sooft es bescliehe, unnachlässig erlegea

und bezahl soll.

Aber den metzgern, so zu bank stcen, und von des gemainen nutz

wegen oder dann andern burgern gespannen sein müossen. ist zuc*-

lassen, wann ainer zu iinzeiten haim kern, das si den hierten nit mer

erraichlen, das si alsdann ire roß doch allain aus und in <Ue gerten

auf das Espacli treiben und waiden lassen mögen.

Und in allweg so soll kain roß an die ort und end, dabin die

hägeiihierten treiben, gethon werden.

Doch so inen nach gelegenhait minderung, merung oder ganze

Ordnung ze thün, haben gedachte meine herrn inen vorlsehalten.

im Gepott und verpott der BaBler münz, auch schnaphanen.

Nachdem meine herrn befinden und sonst augenscheinlich vor-

banden, das die BaBler münz, auch schnaphanen, alhie in diser statt

kaufens und verkaufens halben zAvil überhand nemmen, welches dem

geber und nenmier in allerlai weg etwas beschwerlich fallen will»
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so haben meine herrn burgerinaister und rath diser deß hailigen

reichs statt Uberlingen, gemainer nutzen und jedermeniglichem zö
güttem sich entschlossen und zö ernewerung hievor auflgegangen

geboUs ernstlich gesetzt, geordnet und weUen, das nun hinfürter

ainicher böiger in kaufen und verkaufen under fünf guldin wert

gftts nit mer dann ainen guldin baßler münz (doch ungeschwecht

and imTemachthaiit derselben münz und wehmng), und dann ainen

jeden schnaphanen insonders nit höher dann umb vierzehen kieutzer

zu geben und z6 nemmen schuldig sein. Inmasscn dann darauf die

stüblinsherm auch andere ämpter gemainer statt alsbald von ainem
erbam rath bevelch emphangen, dißes alles gegen jedermeniglichem

an der steur, umbgelten und anderer geföll gemainer statt stracks

z& halten^ dann es sonst usserhalb obgelauter gestalt ainiche bezal-

lung haissen und sein soll.

Und beschlieBlich, so langt auch ain ersamen rath an^ das hin

und wider in bezallong der geltschulden allerlai gefahr mit einmischung

deß klainen gelt, als b5ser haller, phening und anderer münzen gc-

praucht, dabei aber der gemain unverstendig mann, welchem es durch

rerlin oder sunst in anderwcg zu banden kumpt und übcran(\vurtet,

j?o crmaneii t)bermelte meine herrn ain ersamer ratb bieniit jeder-

meniglich, das sich ain jeder böser münz enthalten, und dcnijenigoii

umb sein emphangne wahr und haab gutte landzwebrung gedeihen

und widerfareii lassen wolle. Dann, ob jeniandz. hainiseh oder fnitnbd,

obangeregter baider puncten halben hierüber a inichen vorthail oder

genieß suchen und geprauchen, au<,h diß ordnuug oder Satzung ver-

achten, densell)en sollen und werden ineine herrn, jo na» b aiii<is ver-

dienen, inigesl rafft nit lassen. Darnach wiß sieh ain jeder zu richten,

auch vor nachthail und schaden zu bewahren.

Actum den neunten monats marcii anno 1557.

Doctor- und appotekerordnung.

Nachdem ineine herrn burgermaister und ersamer rath diser

deß hailigen reichs statt Überlingen uf der röni. kais. maiostät, unsers

aUergnedigisten herrn, rathsenderung under den handtwerkern und

geworben in irer statt allerlai Satzungen und haltungen gemacht, haben

sie auch volgendts umb gemaines nutzes und fürstand willen jeder-

menigUchs, er sei gesund oder krank, nach zuvor gepflegnem rath

und ir selbs yemünftigem bedenken und güt ansehen von hernach'

gemelter der herrn doctor und hebammen Ordnung rathsamlieh ge-

redt, wollen auch, das dieselbig nun hinfürter bis auf irer türsichtigen
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wißhait widerrüeffen, verbessern oder abthän, strenglich gehalten und

deren gelept und nachgangen werd.

Aid und Ordnung der doctor.

Anfenglichs, so soll nun binfürter dhainem doctor oder ar'

was Staudts oder wesens der immer ist, alhie offenlicb noch haimblicb

zü practicieren zugelassen oder gestattet werden, dasselbig seie dann

ziüvor ainem sonderlich von ainem ersamen rath vergönnt, bewilligt

und z&gelassen.

Zum andern, so werden die doctores der medicin, auch alle

arzt, die sich, wie gehört, de6 practicierens und arzneiens gebrauchen

wöUen, ainen aid schwören, gemainen bürgern, michileuten, armen

und reichen, in diser statt auf ir beger, ervordern, und sooft sie des

notdürftig sind, willig, vleissig und onseniig zü erscheinen, und dem-

selben kranken zA seiner krankhait umb bernachgemelte gewonliche

besoldung nach irer besten verstendtnus alles dasjenig zö rathen und

zd helfen, was einem jeden für das best, nutzest und goirewlichest

nach der gnad und kunst ime von goU dem allmechtigen verleicheii.

an.sehon würdet.

Zum dritten, das sie mm hinfüro iiiemandts. weder frawen noch

mann, gestatten noch znlassen wollen, sich ainicher leib- oder wunden

arznei in diser statt zu gebrauchen oder vail zü haben, si seien dann

der kunst und materialien erfarn und dem menschen zü gebrauchen

onschädlich.

Zum vierten, so soU dhain doctor ainicb appotekerei üben und

sonderlich kain giftige, treibende ald purgierende arznei oder trank

in iren heusern zfiberaiten oder machen, und volgendts dieselben

under die kranken ußthailen oder verkaufen in dhainen weg, sonder

sich allain deß wassershesebens anweisung und rathgeben den

kranken, mündtlich oder schriftlich, geprauchen, auch kainen aignco

appoteker hie zü Uberlingen haben oder erkiessen, noch ainicben für

den andern nit fürdem, loben noch schelten, noch auch die leut zü

ainem für den andern, weder umb müct oder gab, neid. haß, freundt

Schaft noch feindtschaft, noch anderer sat hen nit weisen, souder

ainen jeden selbst gehn und sein arznei beslollen und kanfon lassen,

wo und wie ine verlusl, geliept und gelegen ist; es were dann, das

aini(li(M doctor bei ainem appuleker merer oder t>es.->i'i uiaterialia

inid hrdiern vlciß. dann bei dem amlcrn weßte und erfände, so soll

er dises articuls linihcn nit aniielninden, sonder frei sein.

Sic sollen au( h l»< i dens( Iben iren aiden mit dhainem appoteker.

kreuUcr oder w urinier, weder Ihail noch geiuain haben, sie auch nit
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verlegen, oder inen ichzit gevarlichs leichen oder umb befürderiing

willen fürsetzen, noch umb wenig oder vil bürgschaft thun in dhainem
weg, auch von ir dhainem oder jemandts vor im wegen weder gab,

rnüet, schenkin, durch sich selbs, ir weih, kind oder ecsind, dardurch

es inen in nutz kommen mechte, dann ungevarlich zu weibermecht-

zeiten mag ain jeder von aiaem appoteker nit über vier guldin wert

eerung neinen.

Zum fünften, so sollen auch sie, die herrn doctores, bei solÜGhen

im aiden etwan zu ungevarlichen zeiteu in der wochen and dem jar

für die appoteker gehn und den jüngera recepta zü schreiben angeben,

sie auch erkondigen und erfam» ob sie sonst der gescbribnen recepten,

auch deß kochens und preparierens geschickt und crfarn seien, damit

durch derselben ungeschicklichait und unwissenhait dem pacienten

oder kranken zü nachtail nichzit rerabsaumpt werde. Ob aber ain

doctor oder arzt ainicben jünger in den appoteken sehen und erfinden,

die gehörter gestalt deß Schreibens und der recepten, deßgleichen

deß preparierens, Stessens und siedens der arzneien nit geschickt und

sonst in ander weg untaugenlich weren, sollen sie, die doctores, alß-

dann bei obberüerten im aiden schuldig sein, solliches ainem erbam
ratb ffirderlich und unverlengt anzuzeigen.

Zum sechsten sollen sie, die herrn doctores kaineni burger

noch michileuten, frawen oder mann, kain sirop oder recept, noch

aniich ander innwendig leibarzncien, dann die, so durch irer statt

gt'öchworn ai>[>uleker gemacht werden, deßgleichen dhaiaen verdachten

Personen dhainerlai gift, oppiinieni oder ander treibende arznei, dnr-

durch jemandts schaden zugefüegt oder die gfpiirt vcrlrihen wcrd^Mi

möcht, geben lassen oder sollichs zu thiin verschallen, bei hoher

aiiis erbarn raths straff. I nd oh es schwär und sorglich krankhailcu

upren, darzu man new und aigen Vermischungen der arznei prauchen

luüeßt, das alßdann ain jeder guten vleiß liiün soll und wölle, damit

sollichs in seiner Ordnung gehalten und allerlai gefabr, unrecht sieden

und stossen vermieten werd und pleib.

Zum sibenden sollen sie zu jeder zeit mit allen trewen und vleiß

zu beeden appoteken sehen bei allen arzneien, so jedesmals den appo-

tekern ainem Jeden möglich ist, und er mit fügen darzü kommen
kaa, selbs personlich sein, auch wann und so dick sie ervordert

«erden, die stück und arzneien in den appoteken, auch ainem appo-

teker seine büecher, darnach er die vermischten macht, deßgleichen

aucb, sooft es ainem ersamen rath für gut ansieht, im jar die appo-

teken sampt meiner herrn verordneten helfer beschawen, auch die

materialia vleissig besichtigen, und was nit frisch noch geh, sonder



verlegen und deßhalh den pacienten zu geben nit fruchtbar noch gü!

were, dasselbig alles hin- und abweg zu thun, vloissig verschaffen

und (huub und daran sein, damit die appoteker von den appoteken

in eorcn und iiotturft, auch meniglichs in ußgcbuug der arznci von

inen beschaidenlich und irer tax gemäß gehalten wcjiieii, uüd ob

sie die burger oder michileiit belheurLen, dasselbig ainem erbarn

rath unib wendung und fürkommung willen ain^s snllichcn anzaigen.

Zum achten, wölche für sondersierhen geruegt und aineni jeden

dortor zu beseiieu zugesandt, oder sie sonst fiir sieh selbst gewar

und innen werden, soll ain jeder diesclbigen mit sampt andern doctorn,

so ungevarlich alhie sein, mit vloiß besehen, rücgen und nach gestalt

irer geprechen und wesens schuldig sein, darumb zü erkennen imd

zu sagen» und sich von ainem jeden menschen deß Ions benöegen

lassen, so von alter darauf gesetzt, das ist von ainer person ain

pfundt pfening.

Und ob hinfüro tragend frawen in kindtsbanden und uötten be-

strickt ains oder mer doctores begem würden, das sie dann zt dem-

selben auch gehn, die hebammen getrewlichen underweisen, auch ir

pesis darzft thün und sich abermals zimblicher belonung benüegen

lassen.

Doch in sterbenden leufen, ob die ainichen zeiten alhte ein-

fielen ^ alßdann sollen und mögen die herm doctores, so von ainem

erbarn rath nit besoldet, unverbunden sein, dieselben sterbenden zeit

lang alhie zö bleiben, sonder ain jeder wol weichen, wohin er will

und ime gelegen ist, icdoch aber in den appoteken oder sonst g('trew

underweisung und rath, was zü sollichem nutz und dienlich, lunder

imc verlassen. Aber ain jeder hestüUer und besoldeter doctor oder arzl

soll schuldig sein, iu der statt zu beleihen, und one sonderliche er-

iauptuus aines herrn burgermaisters und raths nit usser der statt zü

ziehen, ald in fürfallenden krankaiten zü weichen, noch über nach!

usser der statt zu sein in dhainen weg, sonder jederzeit gerüst warleu

und sich im vahl der not finden lassen.

Fürnemblich au( h, so ainer ain oder mer pacienten alhie ange-

nomen betten, soll dhainer von denselben noch der statt one deB

pacienten vorwissen reiten, noch vil weniger solliche siechen oder

kranke mensdien verdingen oder inen zumuten, sich mit inen, vor

dem und ehe inen hilf oder rath beschechen, umb ain benanntliche

summa gelts zü vertragen, uf das niemandts übervorthailt oder ge-

varlicher weise beträngt werd.

Und damit aber die doctores und meniglich [für] besiehtiguug

der Wasser und gang die tax und mässigung wüssen mdg, so haben
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vilermelte meine herrn, ain ersamer rath alhie, dieselben nachvolgendor

gestalt gesetzt und den doctom und ärzten bei voigemelten im aideu

zik halten und z6 nemen ernstlich auferlegt:

Namblich, so soll und mag ain jeder doctor von bürgern, michi-

leaten oder hindersassen in der statt und atif dem hind von jedem

Wasser zü besehen und fflr seinen rath und recept z& schreiben nit

mer dann ainen batzen nemen.

Und so ir ainer z6 ainer kranken person zä komen berüeft und

erbetten wirt» and ime dieselbig anfenglichs ain guldin gipt, soll er

schuldig sein, acht tag lang zA demselben menschen zü geen, und
ime nach seiner besten verständtnuß und vermögen zü rathen> zü

hellen und das wasser zü sehen. Wann und sobald aber beruerte

acht tag fürüber und Vorscheinen, und man ime kainen guldin mer
geh, noch gebrauchen wdlt, ist er alsdann kainen mer in berüertem

gelt zü warten verpunden, sonder alßdann von den pacienten ledig.

Weren es aber gemaine oder arme personen, die nit also zü

Ionen hetten, so soll und mag ain jeder doctor oder arzt von ainem

gang insonders, so sie gehörter gestalt berüffen und ervordert werden,

ain batzen, nit mer, oder aber minder nemen, je nach ^elegcnhait

und gestalt der personen arrmil. und sio diu götUiche auch brüder-

liche liebe daizu naigen und bewogen würdet.

Welche porsonen aber nit also gradiert weren und dodi ai/.aei

pflegen ^v(ll^eü, die sollend in den obgemclten sliickfMi nil mer dann
halben srdd nemen, haischen und empfahcn; alles und jedes bei

unablässlicher straff an s * rbaitü i.i[h^.

Vnd solang sich die iierrn doctoios in snlli( lieni allern un<l jedem,

wie ineu ain erbarer rath vertrawt, wol hallen und vleiß fürvvenden,

auch alhie practicieren, so wollen meine herrn irer mit wachen, im
harnasch gehen, deßgleichen fronen im graben, pblegnussen, schawen,

beschliessen und dergleichen sachen zü versehen verschönen, rüewig

und unbeladen lassen; sonst sollen sie allweg gehorsam sein, Ihun

und lassen, als ander eingesessen burger thun und zü thün schuldig

sein, one gevärd. Welcher doctor aber alhie nit practicieren oder
dise Ordnung anzünemen verwägem würd, die sollen sich aller aller

praxis enthalten, und nichzit destminder alßdann mit fronen, wachen,
harnasch gehn und sonst in all ander weg sovil thün und laisten,

wie ander hurger schuldig sein.

Der hebamen Ordnung.

Item der hebamen, so sich deß ampts alhie geprauchen wollen,

sollen zuvor durch die doctores und iirzl, auch etliche ersuuie weise
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frawen, die darzü taugeiüich und von ainem erbaren rath berüefen

und verordnet, b^hört und erkoiidiget werden, ob sie gnügsam ver-

stendtnuß und wissen haben, das sie zu dem ampt taugenlich. auch

der personen und glider halben geschickt seien, und aißdann vol-

gendz ditz hernachgeschiiben Ordnung zu halten schwören:

Nambiich, das sie alle zeit, tag und nacht, zü dieaen willig und

gehorsam seien, dem armen als dem reichen, von welchen sie dami

je zt Zeiten am ersten berüeft und begert werden, auch kain arme
fraw z& verlassen und an ander end zu gehn umb mehrer gewinns

oder lohns willen, sonder, wo sie anfahen zA arbaiten, dasselbs trew-

licben ußzükwarten und solliches niemands z6 versorgen.

Sie sollen auch dhain frawen ndtten oder z& kindtsarbait über*

treiben, es erscheinen dann züvor der nahen gepurt gewisse zaichen

und inen dann darinnen je nach gestalt der Sachen umb zimlichea

gepürlichen lohne vleissig dienen.

Und üb sich je zu zelten, vor oder nach der gepurt sorgli« b

züfäll begeben, also das sich die gepurt nit recht schicken vvolt. oder

andere g('[)r('slen, es were der mütcr oder deß kinds halben, liarzu

man rallis und sorgen bodörfte, so soll ir dhaine uf irern füraemen

bcsteen, sonder weiser frawen oder anderer liebamen raths pflegois

und nach inen fürderlich schicken, und aißdann ain jede hebain ge-

horsam sein z(i erscheinen und nach ireni besten versteen und ver

mögen helfen zu ralhen und zu handien; und ob zu Zeiten not sein

würd, der gelerten rath zü haben, sollen sie auch nit darwider. sonder

gcnaigt sein, fürderung zü thün. umb das den müettern oder künden

deslminder schaden oder gebresten züfallen und begögnen möge.

Sie sollen auch bei im geschwornen aiden zö dhainein kind

understeen zü brechen, weder umb litzel noch vil, alledieweil sie

merken mögen, das die kind bei leben sein, es standt umb die gepurt,

wie es immer wöUe, one rath und gehaiß der verstendigen ärzt uod

berichten frommer frawen, noch zu sollichen dingen kain grausam-

lieh oder ungeschickt instrument prauchen, bei straff leibs und lebeas.

Und ffirnemblich vor allen dingen schuldig sein, in der erstes

Wochen nach der gepurt allwegen zO der kindtbetterin zA sehen, sie

zö berichten und getrewlich zü weisen, wie sie sich und das kind

halten sollen, uf das durch unwissenhait nichz verabsaumpt werde.

Item kain höbam soll bei irem geschwornen aid kain schwangere

frawen durch sich oder jemandts von im wegen bitten, sie für ain

andere zü kindtsarliait zu gebrauchen, oder sich dessen mit gerar»

liehen worten merken zü lassen, sonder ain jede schwantierc fraw

lassen nemen oder berüefen, welche ir am besten geliept, noch dhaine
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verniLhteii oder schelten in dhainerlai wei^ bei hoher ains ersacnen

raths straff.

Und zum beschlud sollen die höbamen bei vorgeschhbneni irem

nid schuldig sein, wo sie verdachte personen wissen, die in kindts-

banden legen oder das kind an die weit gepracht hetten, dasselbig

2um fürderlichsten anzüzaigen, damit deß kindts rechter vatter er-

kondigt, und allerUd nachtail, so dem kind leucbüich begögnen, ver-

hüet werden mögen.

Doch behalten inen erstermelte meine herrn, ain crsamer rath,

bierinnen, wie in allen andern Ordnungen ir ordenliche Oberkail und

vollmacht bevor» ditz Ordnung über kurz oder lang zA mindern, zü

mehm, zfi wlderrüefen oder von newem zA machen, wie es si jeder-

zeit begegneten dingen nach und gemainem wesen zA gAtem för nutz

und bequem ansehen würden.

Actum und mit rathen und richtem errathen und endschlossen

montags nach palmarum anno 1557.

Gepott und verpott der welschen und andern
bösen münzen halben.

Nachdem meine herrn burgerfnaister und ain ersamer rath diser

statt Überlingen in gründtliche und gewisse erfarung kommen, wie

sol liebes auch der täglich augenschein zA erkennen gibt, das allerlai

ittalianische münzen, sonderlich die newgeschlagnen zwen batzer,

item mirandulaner sechs kreutzer mit den wegelin und lothringer

funferlin mit dem tölchlin, alhie in diser statt haufenweise und über-

flüssig einreisen, wölche doch deß groß und werdts bei weitem nit

sein, darfür sie dann diser zeit alhie und anderstwo emphangen und
widerumb ußgegeben werden, dardurch dann der gemain mann, die-

weil sie nit jederman bekannt, bißher merklich gelaicht und betrugen

worden ist. Sollichs abzuschaffen und zü fürkonien, so sein l)eiueile

meine herrn geniaineni nutzen zu guten Vorhabens, bedachl und <

schlossen, uf ne( listkonienden boneiunarkl dieselben erst new fur-

komnic welsclio münzen, alle und jede, sonderlich aber (iie liest iuipirn

newen zwenbatzer, item miraiuliilaiicr sodiskreutzerer uiil dem wemdin,
d.digleiclien die lothringer münz mit dein tölchlin, wöU he gemamli( h
lUider (IfT hasler mütiz ir ^aii^ctiscJiaft hat, und dann neben den-
selben all wiener, nürmberger, nördlin^«M- mid schwarzkatzenphening,
auch andere denselbet) gleich und gemeli, waserlai Sorten die seien,

der anfenklirh uf ainen batzen vil nier geschlagen, dann sie alhie
iißgege!)en werden, durch offenlichen ruf in der Gröd hei einer sonder-
baren siisLÜ jedermeniglichem verpieten zA lassen, als das die eege-
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schribnen welsche und lothringer münzen und die bestimpten pfening

in diser statt alhic, weder in geben noch nemen, dhain bezalung mer
haisseii noch sein. Dcrhalben so wellen wolernante meine herrn ire

biirgcr, einwoner und zügewannten sollichs ires vorhabenden ver-

potts hiemit vättcrlicher guter wolmainiing boricht, auch darneben

verwarncf haben, sich vor eegeschribnen newen welsclien und loth-

ringer münzen und pfening zu hücten und dieselben in dhanier be-

zalung wider seinen gulen willen zu nemen. Oh sich aber jemandts

hierüber mit sollichen newen hosen welschen und lothringer münzen
und pfeningeii hezalen lassen würd, den würdet ain erharer rath sein

abenfheur, wie er derselben mit nutzen widerumb abkommen mug,

lassen besteen, aber nichzit destminder alsdann aincn jeden mit stral

dermassen büessen und ansehen, das meniglich darob sein ernst*

lichs misfallen speuien und vememmen soll. Doch der venediger

ganze und halbe marzellen, item realn, dergleichen hononier drei*

batzer und sechskreutzerer mit dem löwen, auch andern denselben

an der güete gleich welsche münzen, sollen hierunder nit gemaint, '

sonder meniglichem in irem prös und werdt» wie bisher, zfi nemeo

und ußzAgeben unabgestrickt und unverpotten sein.

Und zum beschlaß, dieweil wissend und offenbar, das merange-

regte böse pfening mererthails in den brieflin und blätzlin under

der za) aines guldins oder pfund pfenings veririben und vermengt

werden, so ist ains ersamen raths emstlicher bevelch, das dieselben

wiener, nürmbergcr, nördünger und ander dergleichen böß pfening

nit mcr ußgel)(>n noch in ainiclier Ixv.alung genonuncn, ald ohgolautor

gestalt in die hrieflin und hlälzlin imdi i ander gut pfening vermischt

werden, sonder ganz und gar mit ainander zu nemen und ußzügeben,

auch underzuniis( hcn verpollen sein sollen. Dann ob jemandts das

selbig versprechen nnd nit halfen, sonder, wie vorsleet. die bösen

pfening ander die gnlen vermengen würd, deren jeder, namblich der

geber und nemer, sollen von jedem guldin oder pfund pfening in-

sonders fünf Schilling pfening zu strai! verfallen sein. Darnach wis^^e

sich meniglich zu richten, auch vor nachtaii und berüerter stra£f 2ü
,

verhüeten.

Actum freitags, den 18. tag februarii anno löö8.

1557 Christenliche ermanung ains erbarn raths der

April 27. statt Uberlingen an ire burger, einwoner. hinder-
j

sässen und zugewandten, gaistlich und weltlich, .

in irer statt und uf dem land, ttber den Regens-
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purgischen Reichsabschid der türkenhilf halbea
ußgangeu.

Nachdem laider zuvii offenbar und jedermeniglich bewißt«

welchermassen onsers hailigen christenlichen namens und glaubens

erbfeind, der Türk, lange jar her in täglicher practic> Übung und vor-

haben gestanden und noch steet, nit allain den überblibnen thail

an der chron Hungam, in welchen er sich hievor und bißanher ge-

waltigliehen eingetrungen, besonder auch andere der römischen

königlichen maiestät anrainende christenliche königreich, land und
greinzflecken, dergleichen der nechstangelegncn churfürsten, fürsten

and stend deß hailigen rcichs teutscher nation land und leut mit

höreskraft zu überziehen, anzügreifen und zö bekriegen, und also

seinen fuoß je lengor je inor in die christerihaü, fümemhlicli It'iilsche

nation, zu seUen und airi land riebcu oder nach dorn andern, anrh

endtlich gemaine chrislenhait under sein joch, tiiüuui.^i heu geu alt,

macht und herrschung, auch vihisrhe und onmenschliche dienstbar-

kait (wo iine solliches der allmechtig verheiigte) zu z\vinu;en. Wie
dann solüchs im werk erscheint, das naml)lich diser blulhund mit

seinem tiraiinisthen und bluotdurstigen fürnemen onufhörlich und one

allen (oder doch ^ar geringen und schwachen widerstand fürtrurkt,

dardurch er in kurzer zeit und biß dolier vil unschuidigs chrislenlichs

blüts mit jämcrlicher und erbermlicher ermördung, auch hinweg-

schlaifuiig deß Christenvolks, wüestung und verhorgung der land ver-

gossen, deßgleichen die fürnembsten päß, stett und bevestigungen

deß königreichs Hungern, das ain schilt und vormaur teutscher nation,

nach und nach gewaltiglich erobert, weiches alles dann ainen jeden

recht christgieubigen mentschen soUicher armen betrangten christen-

leut halben^ die alle stund mit irn unschuldigen weih und kindem

sollichen bluothund desselben eußerste not und gefahr vor äugen

sehen, deren gewertig sein müessen, und (one gottes deß allmechtigen

hilf, erlesung» röttung und beistand) nit entfliehen mögen, (T(jnUchem

bevelch und christenlicher, brüederlicher liebe nach zü herzlichem

getrewem mitleiden soll und mag bewögen.

Und aber nichzit gewissers vor äugen noch endtlichers zü ge-

warten, dann do disem grausamen erbfeind sein erschrockenlich vor-

haben (darzü ime etliche seine bißher erlangte sig und eroberungen,

so (wie oblauth) uß zü schwachem widerstand ervolgt, nit wenig

anraizung, herz und küenhait gemacht) one gegenwöhr und röttung

lenger verbeugt und zugesehen, das dardurch one mittel gemaine

christenhait, auch das ganz römisch reich teutscher nation neben er-

oberung. Vergewaltigung und einziehung deß noch bevorsteenden thails
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der ort, fleckea und greinzheuser der chron Hungern sicli nichzit

anders, dann unwiderbringlichs abfals ires hailigen christeolichen

glaubens und namens verdörbung und verhörgung ires geliepten vatter-

laiuls, Schmähung irer weih und kinder, deßgleichen vergiessung vil

christenhchs und unst huldi^s bluls, auch ewiger vihischer dienstbar-

kait an sei und leib zu befahren haben würdt.

Dober gemainer cbristenhait und teutscher nation notdurft omb
sovil mer und trüngenlicher ervordem wollen, die Sachen nach ge-

legenhait derselben deimassen und mit sollichem vleifl und ernst zü

berathschlagen, damit diser hochbeschwerlichen last durch gepeur-

liehen und notwendigen widerstand begögnet, auch der vorsteend

verrath und verderben gemainer christenhait und sonderlich teutscher

nation, sovil möglich, und der alhnechtig gnad verleiehen will, fur-

komen und verhüet werde.
»

Darauf nun die römische königlietie niajestät, unser allorgnedi

gisler herr, uf jüngöteni zii llegenspiirg ditz jars gohaltneui reich'^tag,

churfürstcn, fürsten und slend deü hailigen römischen roichs und der

abwesenden räth, potschaften und gesandten ganz freundtlich und

gnediglich ersuochen, gesonnen und begeren lassen, sie, die stend,

wölten soUicbes alles stattlich zu gemüet füeren und sonderlich der

betrangten königreich und land fürsteende gevarlichait, auch die nach*

tail, schaden und verderben, so (wie merermelt) darauß ervolgen

mögen, notturftiglich bedenken, und demnach irer königlichen maje*

stät (wo man änderst disem tirannen je stattlich von seinem vihischeo

gewalt vermittelst göttlicher gnaden erledigen, auch uns und unser

vatterland behalten) ainen doppelten romzüg acht monat lang z& xot

und fuofl laisten und bewilligen, mit dem angehengten allergnedigisten

erpieten, das sich ir königliche majestät nit allain mit aigner könig-

lieber person in das veld wider disen grausamen, mechtigen und on-

menschlichen erbfeind, den Türken, begeben, und das kriegswesea i

und dise expedition selbs füeren, sonder auch ainen oder zwen irer 1

geliepten sön z& sich ziehen, oder uf den fahl, do ir majestät etwaon

uß leibsschwachait oder andern merklichen eehaften veihinderungefl

selbst personnlich nit ziehen möchten, als dann irer königlichen

majestät sone, könig Maximilian zA Behaim, und im fahl, do derselbig
\

leibsschwachait halben daran auch verhindert, zum wenigsten irer i

majestät geliepten sone, erzliürzogs Ferdinanden, ins velde schicken I

und inen l)erüert kriegswesen bevelchen, deßgleichen sampt irer kön.

majestät und dero koiiigreich und land vermögen, auch darbei er

zaigen und beweisen wöüen.
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Derhalben, uf sollich irer königlichen majestät allergnedigst er-

pieten, zuvorderst aber zu schütz, schürm, trost und ufft'iithall der

betrangten Christen, so der ^evarlichait gesessen, so haben clnii iursten,

fürsten und stend deü liaili^eii reichs nach züvorgeender vleisaiger

und ordenlicher beratsehlagnng höchstermelter k. m. zu allerunder-

thenigster gehorsame und wolfart gemaiiier christenhait in soll ich

irer majestät l)egern und die berüerten hilf acht monat lang gedoppelt,

nach aines ydcn anschlögen an golt zu laisten und zu raichen be-

will lyf und zugesagt, an weicher hilf meinen gepielenden und günstigen

herrn, ainem ersamen rath diser deß hailigen reichs statt t^berlingen,

allain ires thails zii roß und füoß die bestimpten zeit uß ob den fünf-

tausend guidin zu geben und zu t rlogrn sehuldiL'lich gepürt.

Tnd wiewol aiu ersainer rnfd ^;inz wol genaigt were, oligerüerte

ir bewilligung und uferlegle türkenhiif ganz und gar uf sich zu nemen,

dieselben usser irem cammergüt zu erstatten und mit belegung dern

im gaistlicher und weltlicher in der statt und uf dem land omb ailerlai

erlittner beschwcrden, mißgewöcbs und hagelschadens willen, wo es

möglich sein mechte, zü verschonen,

diewcil aber gemaine statt durch manigfaltige gelaisten offensive

und defensive hilfen, dcßgleichen des hailigen reiche und kraiß par-

ticular, auch andere toianigfaitige ußgaben an irem cammergut und ein-

komen dermassen geschmölert und ersaigert worden ist, das sie diser

zeit solliche hilf uß der statt geföU zü laisten nit vennögenlich,

und dann obangeregter reichsabschid under anderm lauter und
dar mit sich pringt, das ainer jeden oberkait, wie herkommen und
recht ist, freistehn und zftgelassen sein, auch m6g und macht haben
solle, Ire underthonen, gaistlich und weltlich, sie seien exempt oder

nit exempt, gelreit oder nit gefreit, niemandts uflg«iomen, derhalb mit

steur zt belegen;

demnach zü allerunderthenigister und gehorsamer volnziehung

deßjenigen, so jetzangeregter reichsabschid ainem jeden stand defl

hailigen reichs, gleich wie ainem ersamen rath diser statt als ein-

verleiptem glid desselben z& thün uferlegt, so lassen wolemannt mein

gepietend und günstig herm alle und jede ire burger, burgerin, ein-

woner, reich und arm, gaistlich und weltlich, in der statt und anderstwo

gesessen, deßgleichen ire und ires gotzhauß spittals gerichtsleuth, zü-

gehörigen und verwandten uf dem land, ganz günstiger, vätterlicher

und getrewherziger mainung ermanen, bitten und ersuochen, dar-

neben auch mit sonderm ernst und vleiß gebieten und uflegen, das

ain jeder zum vordesten die eer deß allmechtigen gots, auch seins

hailigen glaubens und gemainer christenhait nutz and wolfarth uß
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innerlichem christenlichen gemüet z& herzen füeren, aach soUicheo

gemainen nutzen der christenhait, und sonderlich der beschwerten

Christen, landt und leuth irer mitbrüeder in christenlichetn glauhen

hohe notturft bedenken und allem irem zeitlichen nutzen u6 Christen*

licher und brüederlicher lieb fürsetzen, dameben auch betrachten, wo
disem grausamen onmenschlichen feind mit ainem beharrlichen und

dapfern widerstand nit zeitlicher und stattlicher abbruch und wider-

stand beschicht, was erbaimklicher und erschrockenlicher jamers,

angst, not, eilend, schand, schmach, uneer. hlutvergiessens und endt

licher verdt'i hcns an leib und gut ain jeder an inie selbs, seiuein

weih, auch liehen kindern, eitern und verfreundten, fürneniblich auch

an seiiieni aigeu und geiiepten vatterland neben dem abfall von unsemi

Iiaihgen allgemeinen christenlichen glauben, vcrachtufi? und lesterung

güttes, auch seins inimerwi ren len worts und haüigeu ovangeli voa

disem wütterich künftiglich zu befahren hab.

Und sich derhalben ain jeder, sie sien hurger, burgerin, ein-

woner, hindersäßen, underihonen, zugewandten, in der statt und ui

dem landt, deßgleichen alle pharrherr, caplon, vicarien, auch kürcheo

und hailgenpileger, darzu alle brüderschaften, Clausen und gotzheuser,

reich und arm, gaistUch und weltlich, exempt und nit ezempt, nie-

mandts ußgenomen, one allen falsch, schein, aiglist oder gevärd selber

schätzen und yolgendts sein geplirende anlag diser ezpedition hilf

nach merung und abkürzung seines Vermögens bei den pflichten und

aiden, damit ain jeder dem burgermaister und ainem ersamen ratb

der statt Überlingen als seiner von gott gesetzten ordenlichen ober-

kait zdgewandt, deßgleichen die gaistlichen bei im würden, trewen,

glauben und christenlicher lieb und gewissin zft disem gottseligeD

und nottwendigen werk, durch wölches vermittest göttlicher hilf und

beistands das christenUch pluot errOttet, die teutsch nation, unser

vatterlandt, auch all unsere freihalte, leib und güeter geschflimet

werden, und also meniglich trost und schütz davon emphahen mOg

mit freiwilligem gemüet uf nachvolgende zeit, und wie hernach imder-

schidlich begriffen, getrewlich erlegen und bezalen, und sich des-

selben in bedacht, das es aines jedwcdern selbst aigne sach und wol

fatt ist, nit verwidern, noch sich etliche Sachen und unrichtit^kau.

auch weder hägel. landsprästen, noch sonst anders nU abwenden oder

verhindern lassen wolle, in dhainen weg.

Und damit meniglich desto baß w'isse, wie dise anlag der

ligehden güeter halb besrhechen, so sollr'ii die ^^ eil liehen ain jeder

oder jede, sonderlich die wiLtfraw^en mi l unmundtbare kinder durch

Ire geordnete vögl und pileger bei angezaigter aidspflichten die heuser,
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höve, acker, wisen, gehölz, bom und krautgarten, aigen und lehen«

in- und usaerhalb der statt gelegen, aelbs schätzen und anschlagen,

namblich die höve, leben, wisen, bom und krautgarten nach der gült

und nutzung, sovil ain jedes järlich davon eingeend z& cmpfahen

und zu niessen hat, und dann die heuser, hofstatten und dergleichen

gelegne güeter, alls lieb ime die jetzo sein, und änderst nit.

Die reben soll ain jeglichs, hurger, burgerin, einwoner und hinder-

säß, wie obsteet, hierinnen anschlagen, benamentlich jegliche hof-

statt durch au0er weit oder nähe, umb 60 8
Pfandtschaft als zinß nach den hauptgüetern, deßgleichen roß,

esel und ander vich, sampt den Schweinen, so lieb ime die sein.

Item es sollen anlegen die handtwerksleuth, so tt solUchen

im bandtwerkem pritter, holz, kdl, isen und leder gebrauchen, darz&

die gewerbleuth ire wahren, wie die sein mechten> nichts ußgenomen,

auch als lieb inen das alles ist.

Itetii weiter soll lueniglich parschaft und, so er schulden het,

rlie man ime zu tiiuii were, iiikI dann wein und kom, veranlagen und

liuch der heurigen rechniiii^^ anschlaiy^en.

Und soll allwegen von allen i)(*\vügli(hen und unhewöglichen

hab und güelern auch der gerechligkail deÜ guts. so ain jeder ije-

sitzt, nutzt und innhat, von lÜO^ ^ rechtsi werds, uf- und abzüreeluien,

0 fi .^f, und was sich nit 100 <^ ^ erlaufen mechte, von ainem joden

pfund 1 ^ gegeben werden; welche aber nit 100 werd, sonder

II linder vermigens hctten, es were, wievii das wöite, dieselben sollen

vou jeglichem pfundt 1 ^ geben.

Docli wölcher 200 u vermögen«? hat. der soll dieselben, wie ob-

laul, zu versteuren und dhain leibsteur zu geben schuldig sein.

Welcher oder welches aber allain 100 U und nit mehr zu ver-

steurn hat, der soll dieselben, wie oblaut, mit 6 |J ^ veranlagen

und darzü halbe leibsteur, das ist 5 ^ haller geben.

Ob aber ains minder dann 100 Ig ^ vermöchte, so soll ain

jedes von jeglichem pfund, wie oblaut, 1 -^f raichen und darzü

ganze leibsteur, das ist b idi, geben und bezalen.

Welche dann leibgeding haben, sollen anschlahen die zu haupt-

güetern, wie sie dieselben leibgeding erkauft und zu disem hoptgut,

was es also järlich ertragen mögen, als namblich 100 ^ 6 |g und
dann allwegen von 100 ^ 6 was aber die 100 9 nit ertragen

mechte, von jedem <S 1 geben.

Item die priester sollen bei irn priesterlichen würden, trewen

und glauben^ wie vorgemelt ist, ain jeder, der aigen g&t hat, dasselb

auch besteum und anlagen von 100 6 ß uf und abzAiechnen,

OlMnhal&lieb« StadtnehMi II, a II
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und was nit 100 ^ erraichen mag, von jedem pfandt 1 wie die

burger.

Aber von im benefieien, pensioneii, roservaten, dergleichen auch

von all(»ii irii reuten, gülten, (Miikommen und nutzungon. die sie von

irn plininton, l>pneficiis, dignilalibus und gaistlicheii stand ha}>en,

naniblicli wein nud korn. nach dor heurigen rerhnung, und was

ainer also für emkuininen hat, do soll er allweg von 100 ^ 6 von

80 t 4 t 1^5 ? ^, von 60 ß 3 ß 12 f 4, und also uf- und abzü-

raiten, geben und bczalea.

Helten dann sie, die priester, schulden, die sollen sie auch be

legen, allwegen von 100 ^ 6 ß ^ und was darunder ist, Jedem pfundt

1 ^ geben.

So dann ainer, gaisUich oder weltlich, burger oder einwoner, ob-

gehörter gestalt sein hauß oder hofstatt, als lieb ime die jetzo ist,

rechts werds angeschlagen hat, soll und mag ain jeder den dritten

thail desselben anschlags widenunb davon, deßgleichen, ob er sonst

etwas schuldig oder uf seinen güetern verzinste, es were vil oder

wenig, das ^lag er von diser besteurung dess ganzen seins guois

wider ufhöben und abziehen, doch in dem allen haußrath, silber-

geschier, klaider, klainatter und dergleichen geschmeid hierinnen be-

dingt und vorbehalten, das ain jedes hierinnen zu veranlagen nit

schuldig sein.

Und uf das alles so soll aucli also hiemit ain jeder in der statt

und uf dem land. ^nistlirh und welllirb, sein gepürende anla^ und

steur zu disem christenliehen vurhal)en und werk der expedilion und

hilf wider den türken von allen seinen haben und güetern, ligendeii

und varenden, so ain jeder allenthalben hat, unverhindert, wo die

sein oder ligen, getrewlich bei seinen püichten, wie oblaut, auch

seinen glauben christenlicher lieb und gewisser ains ersamen raths

hierzu verordneten zwischen hie und sant Bartholomeuslag nechsl-

künftig gewißlich erlegen, welche verordneten bevelch haben, die-

selben zä empfahen und zü zelen, auch was ain jeder geraicht und

geben hat, zü seinem namen zu verzaichnen. Welcher oder welche

aber ungehorsam und mit sollicher irer bezalung sömig sein w&rden,

die sollen bei im aiden den nechsten nach sant Bartholomeustag

usser irer statt und den gerichten ziehen, auch darein nit mer kommen,

sein angepür der anlag seie dann zftvor erlegt und bezalt.

Wern dann ettlich, die ditz gelt vor derzeit erlegen wölten, von

denen wirt mans 'auch annemen.

Es werden auch ernannte meine herrn, die verordneten sampt

dem Stattschreiber, von nechstkomenden montag über acht lag, das
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ist inontag nach jiihilate, uf dem rallihauß das erst riiul bei ainandcr

sitzen und den viertlieln und lliaila nach diser statt burger und cin-

wnner. gaistlich und wolllich alliic nachainandcr, wie es die zeil er-

leiden mag. für sich beschicken und von ainem jeden gelegenhait

seines Vermögens, reichtumh und armät bei obberüertea aidspflichten

oinnemen und empfachen, derhalben sich ain jedes hiezwischen sol-

iicher zeit zur beraitschaft schicken und gefast machen soll und mag.

Das will sich ain ersamer rath zu ainem jeden neben dem, das

es gemainer christenhait, teutscher nation, seinem aigen vatterland

und ime selbs zA wolfart und gutem erschiessen thüt, z& geschechen

unverwaigert und endtlich verlassen, und auch ain gepürender ernst*

Hoher straff der übertretter» wie oblaut, niemandts verschonen. Dar-

nach soll sich ain jeder zt gerichten und vor nachthail und schaden

z& bewahren wissen.

Actum und mit räthen und richtem also beschlossen zinstag post

quasimodigeniti anno 1557.

Ordnung der hochzeiten and schenkinen, wie
es mit ladung, anzal der personen und tisch, auch
gaaben zur hochzeit, deßgleichen den offen und
beschlossen hochzeiten, und sonst von sollicher

Sachen wegen in deß hailigon römischen reichs stat

Uberlingen gehalten w erden soll.*

Nachdem in haltung der hochzeiten, deßgleichen schenkinen,

auch laden und berüffen zur hochzeit und sonst in mererlei weg grosser

mißbrauch, Überfluß und unmessigkait eingerissen, daidurch je ains

das ander zu nachtail und schaden gefüert, so haben meine herren,

burgermaister, auch klain und groß räth und richter diser deß heiligen

reichs stat Uberlingen, aufl beweglichen und billichen Ursachen, wie

sie in kiaft ires obligenden ampts z& thün schuldig, sonderlich aber

zA abstellung söUicher unmessigkait, prachts und unnötigen Überfluß,

damit gott der allmechtig ganz hochlich erzürnt wirdt, dise hernach-

geschrihne Ordnung armen und reichen zfl nutz und fürstand gesetzt

und fürgenommen, wöUen, mainen und gepieten auch ganz emstlich,

daß söUiche Ordnung in allen puncten und artickeln von meniglichem

in diser statt, er sei burger oder michimann, hochs oder nider standts,

bei darauf gesetzter peen stracks gehalten und volnzogen werden.

Erstens soll ain jeder, er sei auß dem lewen, burgcr, einwoner,

oder michimann, reich oder arm, hochs oder nider Stands, wann er

t Von ontehend^r «HochzeltaOTdnang» aind noch mehrere gedrackto und

geschriebene Exemplare In Bachform vorbenden. 8t.>A. Abt. VXII.
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horhzpif hal)on oder zu kirchen goen will, acht tag vor sollicbein

kirchgaiig sich bei (Ion stüblinshorrrn. so jedor zeit im ampt sein

werden, anzaigen und vor inen selbs jjeisuniicli erscheinen, auch

dise Ordnung und Satzung von inen hegeren und zu banden aeiiun«'ii.

Und im fal, do auu r jicldton stui liiisherren nit bekandt were, iiieii,

den stüblinsherrcn, bei guten treuen an aids stat angloben, tlaB

weder er noch sein haußfraw, zu der er sich vcrheurat. ainichen herreii

mit der leibaigenschaft nit verwandt, noch zügethan seien. Welcher

nun sölliche glübd volnfürt, dem soll ditz Ordnung und horhzeitzedf»l

zugestellt werden. Wa aber ainer gehörter gestalt nit angloben möchte,

so soll er von gedachten stüblinsherren sonst in glübd genommen
werden, daß er und sein weib, so sie änderst ir wonung alhie haben

wollen, ir sach der leibaigenschaft halben in ainem monat, dein

nechsten, vor ainem ersamen rath außtragen. im fal aber ainer

solliches innerhalb berürts monats auch nit thäte, will ime ain er*

samer rath hiemit vorbehalten haben, gegen dem oder denselben nnge-

hoisamen dannzümal gepürende straff fürzänemmen, wie sie für gut

ansehen würdet. Doch so sollen sollicher glübd der leibaigenschaft

halben ußgenommen nnd dieselb zft thftn nit schuldig sein alle die,

so den stüblinsherren als eingesessne oder gepome burger oder sonst

dermassen bekandt sein, da0 sie die stüblinsherren ausserhalb aig-

wotts oder zweifeis für sich selbs gftten bericht und Wissens haben,

daß dieselben personen und ire haußfrawen zü denen sie sich ver-

heirat, niemandt mit der leibaigenschaft zügethan.

Zum andern, so soll nun hinfüro niemandts mehr alhio, er sei

aiiü dem lewen oder von bnrgern, öü am ufTen liochzeit iicilUa will,

(welches dann ainem ieden zulhun zugelassen) nit lenger liochzeit

halten, dann allain ainen tag. und zu zwaien malen, als nämlich

gleich auf den kir( hgang den imbis und volgendts das nachtessen.

Aber an dem andern tag und sonst weiter hernach soll gar dhain mal

mehr gegeben, noch ieniandls anderer lenger dann am ersten tag

der hochzeit gespeißt werden. Doch so sein in disem articul die

frembden gösst, die usserhalh gemainer stat Uberlingen und deß spitals

gerichten gesessen, so auf die hochzeit geladen, ußgenommen, also,

daß sie diser articul nit bindet. Darneben soll auch dem breütigam

und hochzeiterin vergunt und zugelassen sein, am andern tag, der

nachhochzeit, widerumb zwcn tisch mit personen von mannen, weibem,

gesellen und junkfrawen, die inen hierzü gelegen, aber nit mehr ncKrh

weiter zü haben. Deßgleichen an sollichem andern tag ain nachtanz,

iedoch denselbigen nachtanz an dhainem andern Orth, denn allain

in der behausung oder herberg, darinn deß vorgeenden tags die recht
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hochzeit gewesst, oder in dem qviartierhauß, darinn der breütigam

ordenlicher weise gehörig ist, zu halten. Ks soll auch au tTslberürler .

nachhochzeit dhainor lenger nit, dann bis vosj)erzeit, tanzen oder bis

es drei uhrn geschlagen hat. Al)er ani ersten hochzeittag soll und

mag ain ieder auf der Gröd oder sonst, deßgieichen auch, wie lang

er will, zu tanzen freien platz haben.

Zum dritten soll auch niemandts alhie zu dhainer ulTncii liuch-

zeit nit mehr personcn von manrHMi, frawen, gewachsneii gesellen

und gewarhsnen junkfrawen haben noch laden, dann acht tisch und

ain tisch mit k indem, und zu jodfm dorsolben tisch allain und be-

sonder nit mehr dann acht personcn setzen; jedoch sollen hierinnen

abermals frembde gösst, so usserhalb und nit in gemainer statt oder

deB spitals gerichten gesessen, außgescblossen sein, also, daß man
derselben über die vorbestimbten anzal nach aines jeden gelegenhaii

wol haben und laden mag.

Zum vir ff] ton ist ainem breütigam und seiner hochzeiterin. so

ain offen hochzeit (wie oblaut) haben wöUen, zügeiassen, am nechsten

abendt vor irem kirchgang zwen tisch mit personen, nemlich von

mannen, weibem, gesellen und junkfrawen, die inen usscr denselben

am gelegnesten, aber nit über berOrte zal der zwaier tisch zä laden;

doch frembde gÖsst, wie oblaut, abermals hindan gesetzt, deren ain

jeder, sovil er will, wol laden und setzen mag. Wölt oder würd aber

jemandts, der burger ist, ain beschlossen und dhain offen hochzeit

haben und halten, so soll die hochzeit abermals nit lenger weren,

dann allain ain tag und zü zwaien malen; und zü derselben he-

schlossnen hochzeit nit mehr geladen werden, dann vier tisch mit

personen und ain tisch mit kindern, aber wol minder und nit darüber;

und man zu jedem tisch auch nit nieiir, dann acht personen setzen;

jedoch sollen hierinnen gleidisfals frembde gösst (wie hievor steet)

ausgeschlossen sein. Aber der breütigam, so ain solliche l)eschlossne

hoclizeit fürniniiiil. der soll weder mit pfeifen noch hiuiwuen. sonder

allain mit ainer u*Mt'<'n. hinten oder dergleichen saitcnspiel zu kirchen

freen. sich aber sonst aller laut harn inatrumeuten, auch umbzichcn

m der statt müssigen und enthalten.

Welcher aber jetzgehörter massen ain beschlossen hochzeit halten

thüt, der soll am nechsten abendt vor dem kürchgang nit mehr dann

ain tisch, deßgieichen zä der nachhochzeit auch nur ain lisch mit

personen, nämlich von mannen, weibern, geselln. oder junkfrawen,

wie imc gelegen, aber nit darüber, und sonst gar niemandts anderer,

darbei haben noch speisen; auch an demselben nachhochzeittag an

dhainem andere ort« dann alda die hochzeit gewest, oder dahin der
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breütigam gehörig ist, auch nit lengcr, dann bis vesperzeil oder zu

drei uhm tanzen, überal in dhainerlai weise. Doch wideriim frembde

leüt hierinnen, wie in obsteendem artickel, ußgeschlossen.

Ferrer und ziiiii fünfleii, su ainer obgelauter massen ain offen

oder beschlüsscii hoclizeit haben will, der sdU zrt ainer jedrn malzeit

nit mehr dann vier trachten oder richten und darzu ain käß geben,

wie er will umi ine für gut ansieht.

Zum seehsztrn. soll man zu dhainer hoehzeit nit mehr truch-

säss<>ii tioi h tisehdiener haben, dann daU sich aiiwegen zu zwaien

tischen drei diener ^epüren.

Und damit nun meniglich wissen und versteen mög. was der

underschaid zwischen offen und beschiossnen hochzeiten sei, so soll

menigiich erstlich und zum vordersten das für die offoea hochzeitea

haben, wissen und erkennen, nämlich: welcher breütignm öffentlich

mit pfeifen und trummen, oder ainem andern spil zu kürchen an das

spat ampt in obern chor geet, ime aiuh ain ampt mit Schülern singen

laßt; deßgleichen ain offne schenki und ain offnen tanz auf der Gred

helt etc. Herwiderum aber, welcher sich^herunden in der kürchen

zflr aufifürung oder anderer orten eelichen laßt, das soll ain be-

schloßne hochzeit haissen und sein.

Doch ist hierin fümemlich gesetzt, welcher breü(igam~Hhain ge-

pomer burger, noch in das burgrecht alhie aufgenommen worden ist,

dem soll dhain offne hochzeit gestattet noch zugelassen werden, noch

auch iro dhainer mit pfeifen und trummen zu kürchen und Straß ald

sunst in der statt umbgeen, aber ain geigen, lauten oder dergleichen

inst ruiiKMiia nug ain jeder, soferr er dero nit entperen will, «lieseiben

auch, wie der burgor halben, als ublaut, gesetzt ist. wol tjebrauchen

:

jedoch sich aber üunst ain jeder der beschloßnen iiuchzeit settigea

und henü^eu lassen.

Und wiewt)! biliber breürhlieli geweßt, wann jcmaiidts ain otfen-

liche hochzeit gehalten hat und an das spat ampt in den obern ( Imr

gegangen ist, daß man dem latinisehen schidmaister, deßgleichen dem

priester, so die eeleüth eingefüri. iiem dem mößmer und seinem

knecht, auch Organisten und orgeitretter hei der hochzeit das mal und

den schölern, so das ampt gesungen, ain morgensuppen auch andeis

darzü gegeben, so soll doch aber soUichcr eingerißner brauch genz-

lieh aufgebebt und hinfürter bei meniglichem abgestellt und ver*

botten sein, dergestalt und also: welcher bre&tigam ime an ainer

offnen hochzeit ain ampt singen laßt, der soll gedachtem -schCilmaister,

deßgleichen dem priester jedem in sonders sechs creutzer, item dem

mößmer und seinem knecht beedcn sammentlich auch sechs creutzer,
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item dem Organist und orgeltretter auch beeden sammentlich sechs

(Te litzer und nit mehr für söUiche hochzeitmäler« und dann den

schölem, so das ampt gesungen, für die morgensuppen zween Schilling

Pfenning geben und bezalen, die auch ir jeder unverwägeri zu be-

nügen darfQr annemmen.
Dann zum sibendten/so ist der schenkinen und gaabeten halben

matter und mutter, brüedern und schwestem» schweher und schwiger,

anherren und anfrawen, auch allen frembden und außlendischen in

diser Ordnung vorbehalten und zügelassen, daß ain jedes wol seiner

gelegenhait nach gaaben oder schenken und sölliches der breütigam

und die hochzeiterin annemmen mag; item, die in der freundtschaft,

deßgleichen vögt und pileger, das par ain goldguldin oder thaler,

welches es will, aber nit mehr. Die andern aber, so ausserhalb der

freundtschaft, ain ainige person weiter nit dann ain ort ains guldins

und ain par eeleut ain halben guldin wol minder, aber doch nit mehr.

Doch sollen dieselben personen, so nit in der freundtschaft, sonder

von ^iitfT n.u hperschaft wegen auf die hochzeit geladen, nit mehr

dann allain zu dem ersten inihiß n.irh dem kürchgang geen ; aber

zu dem nachtessen, deßgleichen am nachhochzeittag, anhaimsch pleiben

und rüewig sein.

Zum achten soll auch weder breütigam oder hochzeiterin,

schweher« schwiger, frcundt noch jemandts anderer alhie den andern,

weder vor noch nach der hochzeit, mit ain icher schenkin, wie die

namen haben mag, es sei mit klaider, tüch, hemder, schüch, gelt

oder geltswert, von der hochzeit wegen nit begaben, noch vereeren

dhains wegs.

Zum neünten soll hinfürter niemandts mehr am hochzeitlag

oder sonst hernach usser ursach der hochzeit seinen pfenning mit

ainander zeren, sonder ain jeder rüewig sein, dann es der mäler

halben bei obgesetzter Ordnung stracks besteen und beleiben.

Fümemblich aber soll das hochzeitbad, item morgensuppen und

ander geköcht vor dem kirchgang, deßgleichen mähel und ansingwein

genzlich abgethon und aufgebebt sein und dero dhains mehr geübt

noch gehalten werden; doch ist dem breütigam unbenommen, daß er

für sein [)ers()n aUain imd one ainitlH'n anhang in das bad geen;

er mag auch inurgens am nachhocbzt'ittag nach dvm beisehlalT zu

ainem tisch wol ain plaUeii uiit weiawarni machen und aufsetzen

lassen, aber nit mehr. Darbei es auch also, onangesehen, es seien

vil oder wenig personen zu dem weinwarni vorhanden, ilu n, und

mehrer weinwarm weder von freundtschaft irnrh liebe wegen nit

gekocht noch aufgesetzt werden soll, in dliaineu weg.
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Von scbenkinen.

Item zum zehenden, welcher ain offne hochzeit (wie ob erklert

ist) habea imd halteti will, der soll sich bei seinem quartierherru an-

zaigen und man iriie alßdaiin in dem (juarticriiauß, dohin die schenkin

gelegt ist, schenken, auch die schenki rüeffen. So aber ainer nit

offen hochzeit haiton wölt, mag der brentigam iiichzit destmiiifl«'r

niil seiner freuadtschaft in das (|iiart!*'rhauß zu der schenkin uet>n,

alI3dann soll abermals dem brciUigam geschenkt, aber die schenki lui

gerii<'iTt ; doch welcher breiitigam nit hufger alhie were, dem s(»ll

gar nit geschenkt, noch viel weniger die schenki verrüeft werden.

Und dieweü noch zum ailften neben dem nit geringe Unordnung

gewessl und nierklielier unkosi auferstanden ist, daß man den weibs>

bildern, so ordentlicher weise z& der hochzeit nit gehörig, sonder

allain zü dem tanz von wegen der gäbet gegangen sein, nit allain

den pfeffer, sonder auch wein, brot und anders geben müessen,

welches nun etwann dem breütigam und seiner hochzeiterin, auch ir

baider thail freündtschaften, wann sie es andern nit gleichförmig

gehalten, neben den grossen Unkosten allerlei Unwillen, verweiß und

nachred erweckt und gebracht hat, demnach zü fürkummung des-

selben so will ain ersamer rath söllicben schenkpfeSer der weiber,

deßgleichen auch alles anders, so von brot, wein und sonst bißhere

darzu gegeben worden, bei hemachgemelter peen genzlich abgestelt

haben, also daß dergleichen s( henkinen weder von pfeffer. wein noch

anderni nif mehr gegehcti werden sollen: docli so ist niemandts ab-

gestrickt oder benonwuen, daß ain jede biderbare fraw und junkfiaw,

so schon nit zü der hochzeit geladen, wie von aller here der liueh-

zeiterin bei dem tanz wol ain vereerung oder haußgaabet geben und

laichen mag.

Trliege sich dann zii, daß ain burgerssone, der ain Zeitlang nit

bei land gewesst were, widerum anhaims keme und in ain quarlier-

bauß gienge, dem mag man darinnen wo! schenken, jedoch aber die

schenki nit rüeSen.

Im fahl aber ain burger ain fremden in ain quartierhauß fflerte,

demselben fremden soll man nit schenken, noch die schenkin ver*

rüffen; doch ist dem burger vorbehalten, dem frembden Mr steh selbs

ehr zö beweisen nach seinem willen und wolgefallen.

Welcher oder welches nun der obgeselzten aHikeln ain oder

mehr verl)rechen und nit h.!ll<'n wiird. der jeder oder jedes soll iimb

Zeilen phundt pfenning in nuinz nnabläblieh gestralTt, auch <lie peen.

so die übcrfareii würdt, in vierzeheu lagen, den nächsten nach dem
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übertretten, den stüblinsherren, so jederzeit in der Verwaltung sein,

gegeben und bezalt werden.

Zum brschliil). Damit ditz Ordnung und Satzung dester steifer

und unzerbrocheulii her gehallen und voinzogen werd, so soll ain

jt'tler breitigam innerhalb acht lagen, den nächsten nacli seiner hoch-

zeit, in das stüblin kuinuien und dise orrlnung widerunib antwurten;

flarichen aber und mit inie die pcrsonen, so ime die Hochzeit ge-

lialten, es seien vatter, nuitler. schweher, schwiger, vögt und pfleger,

oder ander gleichsfals vor den stübhnsherren erscheinen und den-

selben bei iren trewen an ains geschwornen aids stat angloben, ob

sie ains erbaren raths Ordnung nach außweisung der artickel, hieoben

bestimbt, voinzogen und gehalten haben oder nit. Wa dann schon

die eitern, als schweher und schwiher, oder vögt und pfleger, die

hochzeit auf gleichen kosten mit ainandern gehalten, sollen bede thail

sampt dem breitigam obgehörter massen anz&loben schuldig sein.

So dann der breitigam hierin seümig erschine, also daß er

dise Ordnung vor der hochzeit in acht tagen in dem stüblin nit

nemme, noch nach der hochzeit in acht tagen dieselbig wider hinein

gebe; oder aber, daß er, der breitigam, und die, so ime die hochzeit,

wie oben verlaut, gehalten, nit angloben möchten, daß sie der ord-

omig gelebt hetten, der jetweder, er sei von burgern oder michimann,

reich oder arm, soll umb jedes überfaren die vorgeschriben peen

der zehen pfund pfenning, auch innerhalb vierzehen tagen, zu be-

zalen verfallen sein.

Darnach soll sich nieniglich gerichtcn und vor naclilail zu be-

waren wissen.

Actum sanibstags nach trium regum
Aono etc. 1550.

Ersttnessen und gaislliche hochzeiien.' 15^*5

Mal 2,

Und wie es hieoben der welthrhen hochzeiten halben na( Ii hjngs

gesetzt und geordnet ist, also soll es auch hinfürter mit den ersten

messen und gaistlichen hochzeiten in manns- und frawenclöster alhic

in allweg durchauß (ohnangesehen, wo solliche hochzeiten und vest*

essen — in gottsheusem, oder bei den würtschaften — gespeiset) ge-

halten werden, dergestalt, das man zii kainer ersten meß oder gaist-

lichen hochzeit niemand anderer, doch die ordenspersoncn und laien-

priester ausgeschlossen, dann allain diejenigen, so sollicher newer

angenden ordeiis- oder gaistlichen person zt den dritten kindern und

' Dieier und die folgenden AbbuUe eind nur in den ge»cliriebenea Exem-
plaren der cHochzeitaordnan^i enthalten.

. k) i.cd by Google



506 Überlingen.

noch Deher verwandt oder zügethon, sie seien haimbsch oder frembd,

und darzd noch zwen tisch von mans- und frawenpersonen, so nit

sonach verwandt oder gar ausser der freundtschaft sein, von g&ter

nachbarschaft wegen soll und mag.

Und welche gaistliche person also ir erste meß oder fest, es

sei in clestcrn oder würtsheusern haben uiul halkii will, die soll

auch acht tag darvor ditz Ordnung hei (h'n islüljlinsherrn ervordern

und nemen, auch darnach diesellx'n vor ausgang acht tag. den nechsteu,

wider in das stiil)Iin lifern und anlwurlen und Ijei irn or h iispllichfeii,

würdfMi und trewen errnelten stiiblinsherrn anzaigung ihun, das sie

sich ubgesetzter orchiung mit la(huig der personen, deßgleichen hallun2

der meh^r, aucli gaalx'ten und s< henkin und sonst in all ander \ve2.

wie hieoben der weltlichen hochzeiten halben nach aller lengst be-

griffen und gcschriben ist, aller ding gleichfermig und gemeß gehalten

haben, alles und jedes bei Vermeidung darauf gesetzten peen und

straff der zehen pfundt pfening, welche die übertretter und ungebor-

samen gleichfahls zü bezalen verfallen sein und von den stüblios-

herren unablefilich ervordert und eingezogen werden sollen. Darnach

soll sich meniglich z& richten und vor nachtbail zA bewaren wissen.

Actum die veneris post dominicam jubilate anno 1586.

£s ist von meinen herren grossen und klainen räthen femer

usser sondern darzö bewegenden Ursachen errathen und wellen, das

nun hinfüro ain jeder, so hochzeit halten will, nit merer dann zwen

tisch über seine nech^te verwandten und freundt berüefen und laden

solle, darunder die junkfrawen und ledigen gesellen auch gemaint

und verstanden werden sollen, bei straff ain pfundt pfening.

Actum mentag vor liechtmeß anno 1579.

Freitags nach judica anno 1587.

An heut hat sich ain erbarer ratb entschlossen, der hochzeil-

ordnung anzuhenken, das fürohin kain burger mer dann acht, und

ain michimann fünf tisch mit leuten von mann, frawen, jungen ge-

sellen und junkfrawen, darzu von der nachbarschaft nit mer dann

die zwen nechsteu an der Seiten bcmoffen und laden, darunder aber

sollen die Ireniden geladnen personen ml gcniaindt oder verstanden

werden, bei straff fünf plundt pfening.

Montag nach quasimodo anno 1587

ist errathen, der hochzeitordnung auch anzehenken, das bei den

gaublio( hzeiten jedermeniglich sich mit derselben gaab der alten Ord-

nung geiueß verhalten solle; da es aber zaalhochzeiten sein, soll
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fürterhin nit mehr, wie biiihai bpschehen. zur gaab ufgestellt werden,

also und dergleichen soll es aix h mit den ersten messen und ein-

schieissen der ordenspersonen gehalten werden.

Ordnung, wie es liiufürter mit den gastungen,
einstricken oder göttigell. doßglcichen besehetcn,

ersten messen und wierten in aüweg gehalten
werden soll.

Dieweil in hernachvolgenden articlen grosse Übermas erstlich

mit haitung der gastungen, gotti- und einstrickgelt, deßgleichcn ersten

messen beseheten, auch wierten und gastgeben merkliche unord*

nung gehalten worden in dem^ das ir ainer den andern dardunh zu

schaden und gleicher bemüefaung und uncosten gebracht, welches

alles aber allain zü überilus und gottes deß allmechtigen bevelch

zuwider geüept und in Übung gebracht worden ist, nachdem aber

das alles gott dem allmechtigen misfällig, so ist zö abstellung des-

selben durch dise christenliche oberkait alhie hernachvolgende Ord-

nung bei daruff gesetzten peenen streng zu halten angesehen und fur-

genommen worden. Namblich:

Erstens» welcher nun hinfüro jemands, es si ime verwandt oder

nit, in seiner behausung oder anderswo alhie zö gast haben und ime

ehr beweisen will, der soll uf ain malzeit, solang dieselbig weret,

nit mer dann vier trachten und letstlich ain käß, so gilt es ainer dann

zumal hat, und er bekommen mag, aber nit darüber, geben und uf-

setzen, bei straf 10 'Q'

Zum andern soll hinfüro nieinands mer zu dem sncrament deß

heiligen taufs nit mer dann ain oder zwen tauf^oHi und ain lanf-

gotten neinmen und erbitten, noch auch dieselben taufgotti oder gotten

mehrers oder weiters einstricken, dann ir jedes allein zwen batzcn

und darüber nit, aber wol minder, Weichs zü ains jeden gelegenbait

sleet. Es sollen auch die gotten weiter dhaine gottenherabder oder

ander dergleichen schenkinen geben, überall dhains weegs, bei bös

5 II die der geber und nemmer verfallen sein.

Beseheten in kindbötten.

Zum dritten, wollen meine herrn die besehelen der kindbötlerin

niemands abgestrickt noc Ii verpotten haben; doch soll ain jede kind-

biitlerin zu dergleichen besolnMen nit über ain tisch mit frawen halten,

auc h gar dhain ander essen, wrder warm noi h kalt, sulz noch kalt

proteß, dann allain wein, brot und käß, und ob aine will, geh.uhno

aierflädlin, aber sunst gar nichzit anders geben, bei straff 3 |^



508 Überlingen.

Erst m^flsen.

(ileirhsfals und zum vierdtcii soll es mit den ersten messen,

wie der hochzeiten halben geordnet und gesetzt ist, gehalten werden,

namblich dergestalt, welcher künftigclich sein erste meß singen und

halten will, der mag zu der malzeit acht tisch und ait msr, aber

minder, beruoffen unl laden, auch an ain jeden derselben tisch acht

personen und nit darüber setzen und ordnen ; es sollen und mögen

auch alßdann soUiche geladne personen schenken und gaaben, wie

hioben den eitern und geschwistergit, dergleichen anderer freund,

vögt und pfleger und deren, so usserhalb der freundtschaft sein,

gesetzt und geschriben ist

Herrnwiert und gastgeben.

Zum fünften sollen binfüro die herrwiert und gastgeben alhie

uf ain malzeit weder zu imbis, noch zu nacht, nit mer dann vier

trachten oder richten, darzü auch ain käß, geben und ufsetzen, aucb

die göst mit bezalung der mäler jederzeit leidenlich und zimblich

halten; doch graven, herrn und vom adel hierinnen ufigeschlosseiu

wo dieselben etwas mehrers und weiters begem, dann hieoben von

trachten gesetzt, gegen denen wissen sich die herrnwiert und gast-

geber nach ains jeden stand, wesen, mit Mrstdllung mehren trachten,

auch besserm speis und trank der gebür zü erzaigen, darinnen vaen

dann nit mas gegeben sein. Doch sollen sich die herrnwiert md
gastgeben sauberer und lustiger trinkgeschirr, schisslen, thäller, tisch-

tQecher und zwcheln befleissen.

Welcher oder welches nun der obgcsetzleii artickel ainen oder

mer verhreclien und nit lialit n würd. der jeder oder jedes soll umb

zehen fT in münz unab]('Ijli( h gestraft, auch die })een. so die über

faren würt, in vierzehen tatrcn, den ut * hslt ii nach den» iilxTUelten.

den stüblinsherrn, so jederzeit iu der Verwaltung sein, gegeben uud

bezallt werden.

Ordnung der hochzeiten und gastungen, wie es

in ains ersammen raths, und defi gotzhaus spital

zü Uberlingen gerichtcn, deßgleichen mit den

wierten uf dem land der mäler halben hinfflrter

gehalten werden soll.

Oiewoil iiiciiK^ herrn. burf^cruiaister und ralli deß liailigen reichs

statt riicrlitmiMi. nli thristenlidiem ein^epllanzt«Mn cifcr und bevolhncrn

ampt zü ab.sLciiung deß eingensneu mißbrauciis, überüus und im
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inessigkait, so sich bißher in haltuiig der Hochzeiten und gastungen

zOset ragen, in irer statt sunderbare Satzungen ußgeen, dieselben auch

geaiainer irer biHKerscliaft und eitiwonern durch schrifl und offen-

Hch publicieren imd verkünden lassen; so haben sie demnach im
und ires spittais hiiuh^rsässen, zugehörigen und gerichtsvernrandten

of dem land, die weil sich hierinnen bei inen in mererlai weeg biß

daher auch nit geringer Überfluß (welcher doch in allweg gott dem
allmechtigen und seinen gepotten zuwider ist) erschaint halt, zü

guttem ditz hemachvolgend Ordnung förgenommen und dieselben irn

und ires gotzhaus spittais vögten, amptleuten und Verwaltern in ir

jedes amptsverwaltung, desgleichen im hindersässen» underthonen

und gerichtsverwandten zft halten bevolhen. Es ist auch alles ains

ersamen raths emstlich bevelch^ das derselben bei daruf gesetzter

peen in allweg stracks gelept und nachgegangen werd.

Erstens soll nun hinfflro niemands mer in gemainer statt Uber-

lingen und deß gotzhaus spittais gerichten (unangesehen, er sei wer
er wölle) nit lenger hochzeit haben noch hallen, (iann allein ainen

tag uikI zn zwaien malen, als uamblich gleich iif den kürchgaag das

imbis und volgends das nachtessen, aber an dem andern tag und sunst

weiter hernach soll gar dliain mal nier gegeben, noch jetnands anderer

lenger dann am hochzeittag gespeißt werden, doch sein in disem

fahl frönih'l göst nßgesrhlossen. Fs soll und mag auch ain jeder

IjreiUigani und hochzeiterin am andern tag, der nachhochzeit, woU
widerurab zwen tisch, namblich sechzehen personen, es seien mann,
frawen, gesellen oder junkfrawen, zü gast haben, aber nit iner, sunder

woll minder, jedocb abermals die frembden (wie obiaut) ußgeschlosscn.

Zum andern soll auch niemands in ains erbarn raths und deß

spittais gerichten zü dhainer hochzeit mer personen, es sei von

mannen, frawen, gewachßnen gesellen und gewachßnen junkfrawen

haben und laden, dann 64 personen, und nit darüber, aber woU under;

doch sollen hierinnen abermals frembde göst ußgeschlossen sein, allso

das man derselben über die vorbestimpten anzal nach ains jeden ge-

tcgenhait woU haben und laden mag.

Welcher nun also in den gerichten vorgelauter weise ain hochzeit

haben und halten will, der soll zt ainer jeden malzeit nit mer dann

vier trachten oder richten und darzö ainen käß, aber nit darüber

nit mehrers geben.

Gleichermassen soll es auch mit der kürchweihinen, gastungen

und den wierten in obermelter meiner herrn und deß spittais gerichten

gf'halten werden, naniblicli das nun hinfüro niemands uf dhauier

kürchweihin oder gaätung, noch auch dhain wiert in den gerichten
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zu ainor jeden malzeit, onaiigcsohen. die göst seien frembd oder

haiiiibsch. riit iner dann vier trachten oder richten und darzu ainen

käß gel)en und ufsetzen, bei hernachgemolter straff, doch graven.

herrn und vom adcl hierinnen iiI3|Teschlosseii. Wo dieselben etwas

nieiirors und weiters begern, dann hieohen von tracliten gesetzt, gegen

denen waiül sich ain jeder wiert uf dem land nach aines jeden stand

und wesen mit fürstellung mehrerer trachten, auch bessern speis

und trank der gebür nach zü erzaigen, sunst aber gegen andern soU

es in allweg bei den vier trachten oder essen und dem käß pieiben.

Zum dritten, so ist der schenkin und gaabeten halben, ratter

und mötter, brüedem und schwöstem, schweher und schwiger, ani

und ana, auch allen frembden und ußlendischen, so nit in den ge-

richten gesessen, vorbehalten und unbenommen, das ain jedes weil

seiner gclegcnhait nach gaaben oder schenken, und solches der breu-

tigam und hochzeiterin annemmen mag. Item, die in der freundt-

schaft, deßgicichen vögt und pfleger, sollen das par zö zwaien malen

nit mer dann zwelf batzen und ain ainzechtige person sechs balzen,

nit mer, aber woll minder, gaaben.

Die andern aber, so usserhalb der freandtschaft, ain ainige

person drei lKit/<»n und das par sechs batzen, auch nit mer, aber

woll (wie vorsteet) minder, doch sollen dieselben personen, so nit

in der freundlschaft, sunder gütter nachperschaft oder willens wegen

uf die hochzeit geladen, nit mer dann allein zü dem ersten imbis

nach dem kürchgang gehn, aber dem nachtessen, deßgleichen am
nachhochzeittag, anhaims pieiben und rüewig sein.

Sonst aber und zum beschluB, so lassen meine herrn, ain er-

samer rath, der andern schenkinen halben in im und deß gotzhaus

spitals gerichten uf dem bind jedernieuiglichen zü, das man ainem

breuligam, wie von alter her, woll schenken luag. docli soll sich ain

jeder in denselben erbar und Ik'Si l aidmlich, auch fridlich und Ireundt-

lich und wie sich den ehru gemeß gezimpt und geburt, erzaigeu und

halten.

Welcher oder welches nun der obgesetzten arlickel ainen oder

mer, es sei mit haltung der hochzeiten, gastungen, kurchweihinen.

oder aber die wiert uf dem land in im hörbergen mit fürsetzung

merer trachten und essen, wie oblaut, verprechen und nit halten würd,

deren jeder oder jedes soll umb zehen pfund pfening unabloßlich

gestrafft, auch die peen durch ains ersamen raths und des spitals

vogt und amptleut von den überfarem ervordert und eingezogen

werden.
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üttd damit aber ditz Ordnung und Satzung dosier bestendiger
und unzerbrochcn gehalten, auch die übertretter gestraft werden, so
soll ain jeder den andern, so sollicheni allem in ainem oder mer
puncteii nit gelept hat, seinen vogt oder amj.dnan zu rüegen und an-

zügeben schuldig sein, bei straff drow |)fiind pfeuing. welche derjenig.

so solliche wissenthafte iiiiertrettung oliberürter artickel seinem vogt
oder amptman, da runder er gesessen, nit gerüegt oder angezaigt hette,

one allos mittel zu peen verfallen sein; darnach soll sich meniglich
gehöhten und vor nachtail zu hewaren wissen.

Actum freitags, saut Sebastians» deß hailigen martirers tag

anno 1559.

Schwäbischen kra ißabschids und Ordnung von
wegen der gardenden horrnlosen knechten, auch
bettler und andern unnützen gesinds.

Nachdem die stend dises hochloblichen schwäbischen kraiß uf

jüngstem kräißtag, so den sechsundzwainzigisten tag novembris deß
nechstverschinen neunundfünfzigisten jars zu Ulm gehalten worden,
uß angebornem fürstlichem und vätterlicheni gemüet under andern

hochermelts schwäbischen kreiß beschwerden zuvorderst für äugen

genommen, wie nuunier ain Zeitlang durch die herrnlosen gardenden

knecht der gemain mann, auch wittwen und waisen dises kraiß uf

dem land, der sonderlich zu diser theuren zeit mit seinen kindern

selber hnnger leiden muß, mit abnemmung seines blutigen schwaiß,

deßgleichen auch sonst in all ander we£» unangesehen ir, der armen

leuth, unvermogiichait zum höchsten beschwerdt und übcrloffen

werden.

Und wiewol ain solliches alles deß hochverpeenfen ußgekündli n

kaiserlichen landtfhdens, auch vervolgten reichs- und kraißabschiden

zum allerhöchsten verpotten;

und dann, dieweil an wirklicher execation erstangeregter con

slitutionibus allerlai mangel erscheinen, dargegen sich aber die überlag

und beschweid der herrenlosen und gardenden knecht täglichs je

mer häufen will,

so haben sich wolernanntc schwäbische kräißstend dem armen

mann, auch wittwen und waisen, deßgleichen aines jeden stand? ge-

rtchtsverwandten und underthonen uf dem land zu gütem, und damit

sie kttnftiglich von soUichem übertrang und nachtail verhüet werden

mögen, hemachvolgender Ordnung, dieselben durch disen ganzen

schwäbischen kraifl, und allso ainen jeden stand insonders, in seiner
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hohen und nidern gerichtlichen ohcrkait slrenglich und voil kommen-

lich zu halten ganz enislhch vergUchen:

Erstlich soll ain jeder underthon, gastgeb und gerichtsverwaDdter,

onangesehen, er sei hocbs oder niders Stands, ald under wölcher

Oberkail er gesessen» alle verdachte, umbschwaifende und unbekannte

personen ob den straassen, in den flecken und herbergen mit böstem

glimpf und güter beschaidenhait ansprechen und fragen, wober sie

ziehen, wer sie seien, wem sie züstanden, wem sie züwöllen, und

wohinauß sie wöllen etc. mit der Vermeidung, sie, die frembden

und unbekannten weiten es inen, den underthonen, in ungutem nit

vermerken, dann solliche Ordnung mit gemainem beschloß aller stend

dises kiaiß heschehen; so würde es auch inen, den unbekannten

personen zu lli üner gefain. sonder zu guttem in disen gefahrlichen,

geschwinden und unsichern leuten fürguuüninien.

Wo dann auf solliches befragen g&tter, unverdächüicher beschaid

gegeben würde, so sollen es alßdann die vögt, amptleut und under-

thonen darbei bleiben und die fürziehenden one weiter besprechuog

hinziehen lassen.

Hep;el)e es sich aber, das uf solh'che ansprechen die iiri bekannte

personen bericht zu geben sich gar waigern, oder aber unrichtige

argwönigt' aiilwurten, zu dem in den hörbergen, sonderlich aber in

den offnen tlecken sich gegen abends nit ußziehen, ire gewöhr und

haniasrh nit von sich thün, ire roß über nacht gesattelt stehn, auch

nit zu bött weisen lassen, oder allain etlich zü bott, die andern

in Ställen bei den geilen sich halten würden, so soll allso bald ain

jeder wüert und underthon, hei wölchem solliche leut einziehen oder

underschleuf süchen, bei den pflichten und aiden, damit er meinen
herrn. ainem ersammen rath der statt Überlingen verwandt und zt-

gethon ist, auch in craft obangeregts jüngsten craißabschids, züvor*

derst aber deß hochverpeenten kaiserlichen landtfridens, schuldig und

verpunden sein, solliches allsobald, und one verzflg, so tags, so nachts,

mit allen gütten notwendigen umbstenden, und wieviel die verdachten

personen, ainem vogt anzaigen.

l nd im fald, do es ain gesamelt gesind, nicht ainicherlai klaider,

die auch dbain herrn oder haupt bei inen, uf wölchen sie sich ver

Sprüchen, woren verkapt uf den straassen, oder mit gemachten härten

ahwegs genUf n lioasen sich auch sonsten \ erdächtlicher reden oder

trowort vcrncmmen, die sollen alßbald wol verwart, die stall, darinnen
dii- roß, verrigell und verlegt, sie nit hingelassen und allso lang gegen

inen gehandelt, bis die zu haft und sicherhait gepracht werden.
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Nachdem aber SDlIicli gesind sich geinaiiihch der sondern schhipf

imti abwog l)eüeißl, auch, da sie sich deren geprauchen, dester eher

für I it jrnifj^Mi. so nit rechte Sachen füercn, zu halten sein, so sollen

ui mtTgL'MK'ltri meiner herrn gerichten und gepieton durcli di<" under-

thonen alle und jede landtwöhren verrigelt, vergraben, die fürt ver-

schlagen und allso angericht werden, das man bei der gemainen
landtslraÖ müesse pleiben und die verdachten durch solliche schlupf

nit einfallen könden. £s ist auch aiien und ieden diser kraiß ober-

kaiten und herrschaften und undcrthonen in craft deß raichs- auch
hievoriger und jetzigen kraißahschids vergönnt und zügelasaen, das
man soUichen verdächtigen personen von ainer Oberkail in die andern

nacheilen und zft haftung pringen mag, z& wOlchem dann ain jede

anstOBsende oberkait, fieck oder statt, ir unverzogetiliche hilf mit

dem Sturmstraich oder sonst zu beweisen schuldig sein.

Doch so sollen die underthonen, so allso obgehörter gestalt den
verdachten personen nacheilen, die flecken nit gar lehr verlassen,

sondern allain etliche nach gelegenhait deß notfahls ußschicken; die

andern underthonen aber sollen die flecken, ihor und straassen ver-

hüeten, und sonderlich aber allwegen ainer oder zwen reulender

ußgesciiii kl, auch von ainen flecken zu dem andern Warnung gethon

werden, inid soll gleich alühald und von stundan in aineui jeden

fleck* 11 iiisnnders Verordnung beschehen, welche und wievil personen

in fahl der not und fürfallender nacheil bei dem flecken pleiben, deß-

gleichen, wölche sich zii der nacheil schicken, und dann wer und

wievil personen zu den abwegen, passen und fürten beschaidea

werden sollen.

Zum andern, damit neben disem allem das garden der herrn-

losen knecht und andern unnützen gesinds in disem kraiß abgestölt

und das gemain arm volk uf dem land diser unlaidenlichen und un-

überschwenklichen beschwerd, sovil immer möglich, entladen werde,

so ist nit allain gemainer deß löblichen schwäbischen kraiß stend

beschloß, sonder auch meiner herm, ains ersammen raths ganz emst-

licher bevelch: wo hinfurter ainicher oder mer knecht, er sei kriegs-

mann oder anderer, uf den garden betretten wurd, der oder dieselben

sollen umb im nammen und von wannen sie seien, angesprochen

weiden, und man sie alßdann globen und schwören lassen, sich den

nechsten in ir vatterlandt, sie seien in oder usserhalb dises kraiß

anhaim, zA verfüegen, dhain nacht, do sie die ander gewesen, zft

pleiben, und sich dazwuschen deß gardens gänzlich zA enthalten.

Würde sich aber ainer oder mer soUiches gardenden gesinds deß

globen und schwörens, oder anders, wie obgemelt, verwidem oder

ObMrrlMiuliclit 8tMlu«olii«. II, 8. M
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Spören, oder aber Uber ir gethone glübdt und geschwomen aid witter

umbschwaifen, den necbsten nit anbaims zieben, sonder im garden

vortfarn und die armen underthonen beschweren und ob inen ligen,

die sollen in disem fahl den necbsten eingezogen und der malefitzischen

Oberkail überantwurt werden.

Es sollen auch die underthonen niemandts, weder reich noch arm»

sollichen gardenden und herrnlosen knechten, auch anderm unnützen

umbschwaifeiiden gesind nichzit iner, weder wenig noch vil. klains

noch grüß, geben, auch dasjeiiig, S(j sie ergardet und den armen leuten

al)getriingen, von inen weder umb gelt, geltswcruug, oder zörung

k.iiiiswegs nemmen, noch sie darumben beherbergen, sonder sie in

ireni dur( hzug bei den ordenlichen würtschaften zeren lassen, auch

den necbsten hinweg in ir vatterland, und, do sie auhauns, zu zieh*^ii

ennanen und weisen, auch, das sie demselben geieben und nach-

kommen wollen, angloben und schwören lassen.

Gleichsfals sollen es die underthonen gegen den zigeunern,

starken betUem imd landtfarern nit weniger, dann nechst hieoben
;

der herrlosen gardenden knecht, auch anderer verdächtigen und ark-
,

wenigen personen halben nach lengs gesetzt und begriffen ist, in
'

allweg halten, allso das sie denselben gar dhainen fürschub oder

underschlauf gestatten, noch auch nichzit mer, weder wenig noch !

vil, geben, auch dasjenig, so sie erböttlet, und den armen leuten ab-

getrungen, von inen weder umb gelt, geltswerung oder zörung katns-

wegs nemmen, noch sie darumben behörbergen, sonder sie in irem

durchzug den necbsten hinweg in ir vatterland, und do sie anhaims.
;

zä ziehen ermanen und weisen, auch, das sie demselben geloben
j

und nachkommen wöUen, angloben und schwören lassen.

Zum dritten haben auch merwolernannte schwäbische krais-

siend verabschidet, gesetzt und geordnet, das der stend dieses kraifl

underthonen hinfnro ainander nicht mer vor landt- oder frembden,

sonder vor im ordenlichen gerichten mit recht fürnemmen und be*
,

clagen sollen, in dem fall aber ainicher underthon, oder aiaich uß-
'

geseßne in geniainen sachen aiuamltM* aiulcrst dann vor irn orden

liilicn, sonder mit frembden gerirbun liirgenonimen wiuiiea, alßdann

soll der citierl oder beclagt sollicbs von siumi an der Oberkail an

zaigcn, damit darauf die rechtvöi tigung alßbald bei dem clagendeü

undertlionen abgestollt werden niüg.

Hierauf und dein allem nach, dieweil sich mein gepieiru i luii

günstig herrn burgermaister und rath deß haiügen romischen retchs»

statt Uberlingen, als ain statt und niitglied doß schwäbischen hoch-

loblichen kraiß, schuldiglich erkennen, obangeregt gemainnutzig hoch*
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iiotwoiidig giil werk iiil allain in irer stall, sonder auch dorselbeii

und deß L'otzhanß spittals nidern gerichtlichpii oliorkait uf dem land

''wie inen am sollclips der jüngstergangen kraißabschid zu thun auf-

er!p[!t ' zum 'fürderlu histen anzurichten, unH allso dardurch nit allain

den reichsabschiden, sonder auch vilermelter gemainer kraißstend

beschluß und Ordnung gepürendc gehorsame und volnziehung zu

laisten, so wollen sie ain soUichos allen und jeden irn underthonen

bindersässen imd gehchts\ erwandten hiemit offenlich verkündt und
dieselben darbei ganz ernstlich vermanet haben, dem allem, so ob-

äteety tags und nachts in den flecken und uf den Strassen mit ge-

trewem vleiß und ernst, dieweil es unser aller unvermeidenlich not-

lurft ervordert, zä geloben und nacbzükommen und sieb daran nicbzit

Verbindern zu lassen, alles bei Vermeidung der Ungnaden und straffen,

deßgleicben anderer peenfäll, nit allain dem kaiserlichen landtfriden,

sonder auch den reichs- und kraiOabscbiden und ußgegangnen publi-

cierten mandaten einverleipt. Damach wisse sich meniglich zü richten.

Actum den ailften tag januarii anno 60.

Gebott deß gewürms, so man gmainlich die

sticher nennt, deßgleichen von der eich halben.

Meinen herrn ainem ersamen rath ist fürkomen, wie sie auch

dasselbig in erfamhait gebracht, das sich das gewünii, so man ge-

niainürb die sticher nennt, abermals häufend einreisend, dardurch

dem gmainen armen man grossen nachtail nnd scliad zfisteen und
begegnen soll, demnach gmainem nutzen, deßgleichen reichen und
armen zu guten, so ist meiner herrn bevelch, das jetzo ain jeder,

er sei burger oder michiman, er bnwe reben für sich selbst, z&
gmainden oder nit, nechstkünftigen freitag mit seinem selbstaignen

haußgesind, deßgleichen auch darnach die andern volgenden wochen
biß pfinsten, namblich jede wochen, insonders am freitag und am samp-
stag, in die güeter schicken, und soliich unzübel in angster oder

ander geschier versamlen und verprennen, bei straff ains pfund

pfenings; welcher aber das nit thete, soll ain jeder den andern bei

dem aid z6 rüegen schuldig sein. Doch ist kainem unbenomen,
welcher fQr sich selbst ime z& g&tem z& abwendung sollchen vor-

steenden Qbels zwischen sollichen tagen in den güetem handien, für-

nemen wdUt.

Zum andern, nachdem ain jede christenliche Oberkail schuldig

ist, den gmainen nutzen und darbei irer befolchnen burgerschaft,

underthonen, zügewannten wolfart zü befürdern, haben meine herrn

disen mangel befunden, das etwa frembde und ungleiche eichen alher
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körnen^ und darnach die faaser unerfordert rechte eich im weinver-

kaufen der burgerschaft alhie gefüllet werden, und derohalben dise

Ordnung fürgenomen, auch dem erbarii handtwerk der küefer ernst

lieh bevelch geben: Welcher burger nun hiiituro wein verkaufen

welle, wenig oder vil, das kain küefer die faß villeii solle, er. der

burger, einwouer oder niichinian, haben dann zuvor den küefer

ain zaichen oder polliten, was und wievil ime fasser geeichet iinii

in den keler geantwurt worden seien. Darnach wisse sich ain jeder

biirger odor michiman vor nachthail und schaden zu verbieten

dann, so aitier oder mehr ol)steende articiü üherfüeren und dero iiif

geleben würden meine herrn verursacht, weitere und andere slrafieu

gegen den ungehorsamen fürzünemen.

Actum an sant Jergen, deß haiiigen ritterS' tag anno 60.

Gepott und verpott von den malern, so nf dem
rathb-niß nun hinfürter gehalten werden sollen,

nambiich

:

Mein gepietend und günstig herrn, ain ersamer rath, haben für

äugen genomen, erwogen und bedacht die vilvältigen geschäft imd

handlungen, damit sie mit täglichen sitzen und rathschlagen uf dem

rathhaußj deßgleichen auch die amptsherrn von irer bevolchnen ämpter

wegen bemüeth werden, dardurch aber das ir anhaimsch verabsäumen

und wenig ergetzlichait (wie dann etwan an andern orten gepreucb-

lieh) dargegen einnemen und empfahen, und dann neben disem allem

den grossen merklichen uncosten, so mit haltung der mäler auf dem

rathhauß durch sie« die herrn und ire diener, ganz yilrältiglich und

überflüssig mit schmalz, wein, flaisch und anderm, so zü soUicbeo

mälern von dem spittal reichlich genomen, gepraucht und ufgewendt.

aber dem spittal wenig darfür gegeben worden, anfänglichs obberQerte

ämpter mit meherm willen und Weiß (onangesehen, das es ain jeder

usser gottes und der Oberkail bevelch one das für sich selbst zü thun

8( liuldig ist) verrichten, auch dieselben zutragen, und desto statt

lirher zu versehen und zu verwalten den fürgesetzten heuptorn und

äüjpteni uniteschwärlieher seien, deßgleichen obangezogen überflüssig

kail und uncoslon (welche zuvorderst [von] gott dem alimeeliligen

zum hechsten verpott(?n) abgestellt, auch der gmain seckel vercr daini'

nit beschwert werd, so haben wolgenannte meine herrn scdliehoa

heüptern und äm]>tern v<tn aineni zu dem andern järliehe vereruntTn

von sollicher ämpter und auch der mäler wegen (die inen nun hin

fürler uß dem stüblm gegeben werden sollen) geordnet, auch sonst

der mäler halben gesetzt und Ordnung fürgenomen, die selben hin-

tarier zü halten wie hernachvolgt

:

Digitized by Google



überliogao. 617

Dievercrungderhäupter und ämpter betreffend«
heden burgermaistern:

Erstlich soll man nan hinffirter ainem newen burgermaister, so

das atnpt tregt, järlichs von gmainer statt wegen zü ainer vererung

und ergetzlichait seiner vilvaltigen mieh und arbait geben ffinfzehen

pfond pfening» davon soll er den gescbwomen knechten/ namblich

rathsknecht und stiblinschreiber» deßgleichen stattpotten die mäler

z& den I|ochzeitlichen festen nach altem geprauch und herkomen

raichen.

Deßgleichen ainem alten burgermaister auch von gmainer statt

fünf pfund pfcning.

Und dann ainem jeden newon und alten burgermaister und

obersten quartierherrn ab dem ralhhauli auch nach alter gewonhait

ain bürdin hohen.

Diso accidontalia sein obernielleii äinplern anhcngig.

Item am* III jf^lfMi rirwen imd alton bnrgprmaister, stattaman,

< 'borsten ({iiartierhurni und Stattsehreiber haben dise gotzheuser von

alterher käß zü giitem jar gegeben:

namblich der comenthur in der Mainow zwen käß;

guardian zö parfuossen ain käß;

apt zü Salmenschweil ain barhopter käß;

pfarherr alhie ain käß;

spittal alhie ain käß.

Und dann, so verert ain comenthur in Sant Johanns oder sein

Statthalter die obgemelten hepter und ämpter jeden insonders aller-

järlichs zfi weihenachtzeiten mit ainem gäten wagen buochin holz.

Wann und sooft auch obermelte gotzheuser Salmenschweil,

Mainow und Sant Johanns vischen, so thuen sie ainen jeden der ob-

gemelten herm mit vischen auch vereren.

Sonderlichen aber, 'so verert mein herr von Salmenschweil meine

Herrn rälh und richter järlichs uf das Ictare mit ainem grossen hecht

und andern guten vischen. Dieselben werden alßtlaiui durch sie,

uieiue herrn, mit ainandern uf dem ralhhauß m iiossoii und verzert.

Und so von gemainer statt oder deß spitlals wegen gevischet

würdet, soll man allwcgen aiin-ni jcdru newen nnd alten burger-

maister und obersten (juarti(Mbrrrn von ainer jeden gattung visch

aiu stnck schicken nnd sie dieHfllx'ii licsiihtiaen lassen.

Dann man nun ußgevischet halt, so soll man alßdann alierinaln

ainem newen und alten burgermaister, stattaman und quarl i< rh* r i ii

jeden mit ainem par karpfen, deßgleichen räth und richter, auch den
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statts< hroiher, jeden mit ainem karpfen und dann volgendts hernacher

in der vasteii allermassen, vrln hieoben geschnben steet, vereren

Und im fahl, das aiii newor oder alter burgermaister. stattaman

oder oberster quarlierherr in der statt an heusern. torgeln, gärten oder

andern dergleichen güetern ichzit zti hainven vorhaben*« «»der willens,

80 soll ir jedem, so ain soiliches ampt tregt, uß dem gral)en peprochen

stain gnüg, sovil er dcro nottürftig ist, vergebenlich und darzü brätter.

Ziegel, Ziegelstain und kalch in dem gelt, wie ainem andern burger

gegeben, jedoch aber ir jedem an ainem füder brätter sechs pleoing,

item an ainem hundert ziegei, ober und ander tach, auch sechs

pfening, item an ainer truchen voll kalch sechs pfening, und dann

an ainem hundert ziegeistain auch sechs pfening zü g&t nachgelassen

werden.

Doch ob erstgemelter ainer usserhalb der statt rinkmaur, es sei

zö Held oder mülinen, ald an ainem* garten ichzit von maurwerk bawen

wQUt, alBdann soll bei meiner herm, ains ersamen raths, gelegen*

hait sein, was man dann zAmal ainem sollichen usserhalb der statt

zü mauren zülassen, und wievil ime grabenstain zd demselben uB-

wendigen baw vergebenlich volgen lassen welle oder nit.

Wellte oder würde aber ain andere rathsperson, defigleichen

auch ainer deß gerichts innerhalb der statt bawen, dero jedem »oll

ain fart mit stain uß dem graben (sover es änderst ainer begert und

dero bedürftig ist), namblich ain fart stain mit ainem roß umb acht

pleniiig, deßgleichen ain fart mit zwaien rußen umb sechzchen pfeoiug

und nit heher gegeben werden.

Stattaman.

Item ainem herrn stattaman nun hinfürter von sins tragenden

ampts wogen usser dem stihlin iinianien ginainer statt gegeben werden

fünf pfiind pfening und dann järlichs von dem umbgelt zwai pfund

pfening.

Doch soll er nach altem geprauch und herkrnnen gewonbait den

gerichtschreiber. deß statfRchreibers Substituten, den pittel imd uiub

geltknecht zü den hochzeitlichen vcsten die mäler geben.

Spittaipf leger.

Itcni aiiieiu jefb'ii sj)itlalptb'ger, so hinfiirler usser der Oberkail

br'v»'lrh solliche aiuj)lsver\valt iing tregt, soll von dem goltsbauÜ spiUal

zu dem guten jar gegfdx'u und vererl wercb'u, namblich /wen aold

guldin; item für pfeffer und safTran zwai pfund pfening und ains

jeden eelichen haußlrawen ain pfund pfening, mer seinem haußgesiiui

fünf Schilling pfening, und am hailigen abend ain sauglamb, de^
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gleichen am newen jars abend zwen pfanzellten und ain martins-

gniiu'ß, auch wann man Dirrenbach vischet, aiii uew par sliffel, und

dano in der ernd ain balzen für badgelt.

Stiblinsherren.

Item ain jeder stiblinßherr, so das ampt tregt, soll hinfürter

von seinem ampt zü vererung haben und tragen, namblich erstens

von berörts ampts wegen drei pfund zehen Schilling pfening; item

sibenzehen Schilling sechs pfening für den wein am sonntag; item

der steur halben ain pfund pfening; item von machnng deS spectavits

dreizehen Schilling pfening; hier von stair anzüschreiben ain pfund

drei Schilling drei pfening; von den kindtspflegschaften ungevailich

zwai pfund pfening; von umbgelterherm alle fronfasten zwen Schilling

vier pfening; nnd ain Schilling zwen pfening, sooft man defl baw*

knechts, kalch- und salzknechts steck und büchsen ußlährt. Es sein

auch sollich, deßgleichen der bawherrcn ampt alle und jede gräbcn,

rhain. thäm und allmanrlen, geinainor statt zügeherig, oinverleipt,

doch sollen sie, die bawherrn und stil>liiißherrn alle jar järlichs uf

sant Georgen tag umb solliche stattgräben, rhain, tliäni und alhnanden

durcli frei unpartheiische handlang loßen, was dann aineiii umb die-

selbfMi das loß gibt, darbei soll am jeder pleiben und ain jeder aller

jiirlichs den gepun ii l* n zinß, wie von alter her, davon in das stiblin

richten und antwurtcn; glei( hermassen sollen auch gemelte stibliiiß-

herrei. und bawherrn die kelber, so von alter her auch in das baw-

amj>t geherig geweßt, und dann allen baw oder mist von den drei

hierten, den erker zü müllinen, blairher und meßmer zü Sant Lien-

harten, auch zugleich under ainander Ihailen, allso, das aincm sovil

als dem andern widerfare; doch sr)llen sie gemelten hierten imd den

andern personen umb kelber und mist mit parem gelt abtrag thün,

wie dann zümal die schleg sind.

Bawherrn.

Beeden bawherrn samentlich und mitainander sollen in ir ampt

geherig sein all nuA uf der wiß und gmainen allmanden, und hat

ain jeder darzü aller järlichs von solliches ampts wegen ußer dem
stiblin zii ainer vererung zwai pfund pfening.

En sein auch sollichem, deßgleichen der sliblinßherren ampt

alle und jede graben, rhain, thäui und alhnanden gmainer statt zü-

geherig zu nutzen und zu niessen einverleipt ; doch sollen sie, die

bawherrn und stiblinßherni, alle jar jarlicii uf sant (leorgen Lag unib

soUiche stattgräben, rhain, thäm und aiimanden durch freie un-
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partheiische handlung loßen, was dann ainem unafa diflselben das

loß gibt, darbei soll ain jeder pleiben und ain jeder allerjärlicha den

gepflrlichen zinß davon, wie von alter her in das stiblin richten und

antwurten.

Gleichemiassen sollen auch gemelte stiblinß* und bawberm die

kelber, so von alter her auch in das bawampt gehcrig gewest, und

dann allen baw oder mist von den drei hiertcn, dem erker zü müllinen,

blaicher und meßmer zu Sant Lienharten auch zügleich under ain-

ander thailen, allso das ainem sovil alls dem andern davon wider-

fare; doch sollen sie gemelten hierten und den andern personen ob-

vermelt umb kelber und mist mit p.irom gelt abtrag und bekerung

thün, was daimzümal die schleg und keuf in allem sein.

Umgelterherrn.

Uem ain jcdor nmgolterhcrr hat vcn s(mii<mu ampt, wann er

steurt, zwai pfund ptening, und so su il.is Irtiiiiasterigeil in das stiblin

überantwurL jeder fünf Schilling pit iiiiii^; wie es aber mit aiifliehuiig

und prohicrung der gewicht uf den janiKirkten von wegen d(^T nnder-

trink und ir, der iinil)gelter auch bawherrn halben, hinfürter gehalten

werden soll, würdet lieinachcr under dem littei: jarmärkt und uf-

hebung der gehcht begriffen.

Ußvagt.

Item ainem jeden ußvogt soll alljärlichs hinfürter für die quart

wein, so sie alle satnpslag, wann sie geamptet, uf dem rathhaufi

gehapt haben, uß dem stiblin gegeben werden ain pfund pfenning,

und dann von dem vogt seiner bevolchnen ußvogtei zehen hennea.

Quartierherren.

Nachdem vor jaren, als die erbarn zünft in haltung und iiining

gewesl, el liehe zunümaisler von irein anipt, sonderlich aber die mei/.ger

und becken von dem bank- und laibenzinß von wegen Einziehung

desselben ain vererung, etliche aber nichts gehapi, welelie ninß zum

Ihail durch die Oberkail ufgehept und dardurch si »Hiebe verenmg

auch gr'fallen sein, damit aber under den quartierherrn tijemainlich

durchgeende gleiehait gehalten, ho soll man nun hinfürter aitinii

jeden qnartierherrn von dem gniaine gofell seins zügeherigen tpiarlitT-

hauß für soiiiche järiiche vererung ain pfund pfening und nit mer

gegeben werden.
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Hernach volgt die Ordnung, wie es nun hinfürter
mU den nüilrrn und undertrinken uf dein rathliauß

gegen herru und knechten gehalten werden aol!.

Meine herrn hurgermaister und ain ersainer rath haben ußer ob-

angeregten erzelten n<|twendigen Ursachen zu abstellung deÜ merk-

lichen überflüssigen uncostens, so auf dem raihhauß mit den mälem
aofgeloffen, ditz Ordnung fürgenomen, statuiert, gesetzt und wellen,

das nun hinfürter durch das ganz jar uf dem rathhaufi nit mer dann
drev ordinär roäler gehalten und durch meine herrn räth nnd richter

genossen werden sollen,- nämlich das pfingstmal, grofimal und
herpstmal.

Doch ob hier zwischen sollicher zeit und den genachperten herrn

underm adel mit wildbrät, vischen oder anderm verert würden, soll

jederzeit meinen herrn bedenken und gelegenhait steen, solliche ver-

erangen mit ainander uf dem rathhauß zü niessen und zü verzeren,

oder aber dasselbig underwegen zö lassen. Wann sich dann solliche

extraordinari mäler zutrüegen, sollen dieselben gleich wie die ob-

angereglen drei ordinaii maler auch uß deni stiblin hezalt werden
und die stihlinßherrn und ir diener zu sollichen nialera Verwalter

und verseher sein.

Pfingsimal.

Anfenglichs, wann am pfingstmontag morgens, sobald die frie-

meß uß ist, Yneine herrn, die quartierherm mitsampt dem stattschreiber,

nach alt herkomen geprauch und gewonhait uf dem rathhauß in deß

rathsknechts stiblin züsamen komen, und volgendts zA erwellung ains

newen und alten burgermaisters zü barfüssen in das reventhal hinauf-

geen wellen, soll man inen züvor in gemelts rathsknechts stüben

geben und aufsetzen, namblich erstmals ain rüermilch, güt maien-

schmalz darinn und jung grüen zübelen, darbei ain voressen von

einem kalbskopf, kreß, milch und herz, ain gesattle suppen mit flaisch

und spißlin von lämbem, wo man änderst dieselben gehaben mag.

Und so nungemelte quartierherm und stattschreiber sollich

morgenbrott eingenomen und genossen haben, so gehn sie volgendts

samentlich und mitainander zü grusscn räthen hinauf in das reven-

thal und nemcn obgcmelter beeder hopter halben die freien unver-

iMndlicheii wähl für. Hierzwnscheu, weil die wähl drß newen und

alten burgermaisters halben im reventhal gehalten würdet, so komen
beed meino herrn new m?i(1 alt burLjcrmaister. staltainan, die alten

'piartierherrn und die herrn räth uß dem lewen in der gerichtsstiiben

2üsamen und gipt man inen auch die morgensuppen mit der speiß
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und trank allennassen, wie nechst hieoben der qaartierherm nnd

stattschreibers halb geschriben steet, nnd warten allso gemelte meine

herm in der gerichtsstuben bei ainander, biß die wal im revenüial

ir endschaft genomen hatl. Wann nun soliiche waiil volnbracht ist,

so geen der oberst qiiartierherr niilsampt deu andern quartierherrn

und Stattschreiber nß dem reventhal herab, und füren beede herm
biirgermaister, staltaman und räth vorgemelt mit inen in das reven-

thal hinauf; alda würdt inen volgendts durch den slaltschreiber usser

bevelch ains oberst 'ii [uartierherrn erolTnet und angezaigt. welcher

desselben jars zu aniem newen und alten burgermaisler erweit sei,

und darauf wünst man inen glück.

Volgendts nach bcschehnem glückwQnachen so gat mao aoß

dem reventhal herab nf das rathhauß, und gehn meine herm vor wie

heroachvolgt:

Erstlich die blaser, u! sie die tregel, schütter und messer, die

steckenknecht und überreutter, haben all gmainer statt färben an:

darnach die beed erwelten new und alt herr burgermaister, stattaraan,

und geht der new erweit burgermaisler zwischen dem alten erweiten

biirgermaister und dem stattaman, uf sie die herrn räth uß dem

b w( II. volgendts die quartierherrn. darnach die allen quartierherrn

und dann die vierzehen uß den quartiern nach altem gepraucb und

der Ordnung.

Wann man nun allso in der proceß uf das rathhauß kompt, so

gehn sie all (usserhalb der dicner und knecht) in die alten raths*

Stäben und setzen sich zü lisch, wie hernach steet:

Erstlich beed herrn burgermaister und stattaman an ain sondern

tisch in dem winkel, so in täglichen r&then beed herm burgermaister

im sitz haben, volgendts setzen sich alle vierzehner von jedem quar-

tier, jeder an sein geordneten tisch der Ordnung nach, wie sie die

grossen räth besitzen, und gibt ain stiblinschreiber jedem stöben-

knecht sechs dünne becher und uf deß burgerraaisters tisch drei

dünne liccher.

Darnacb rieht man iu(Mi den pfcfTer an, namblich erstens in ain

grosse blatten uf nieins burgei luaisters tiscb, volgendts den stuben

knechten, für die grossen räth jedem in drei zimblich zini schüßlen.

darinnen vier stuck flaisch, ailwegen der grossen stücken, so zwai

ain pfund thünd, soll jedes an zwai gehaben und darein gelegt werden

Und so sie sollichen pfeffer ußgeessen, rieht man nachgendts

ainem jeden in sonder klain schüsselin mer pfeffer an, sooft imd dick

ers begert.
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Nachdem gibt man das gebrat tes, namblirh erstens iif nieins

Herrn burgermaisters tisch uf ain zini thäller ain ziirili( lien braten

und drew junge hiener, volgendts uf der vierzehiier tisch, nambhch
uf joden insonders in drei zini blatten in ain jede ain zimlich ge-

brattes und darzü zwai junge hiener, allwegen zwai ain hun, und
so gemelte herm alle speiß mit ainandem genossen haben, steet der

new eiwelt buigermaister von seinem tisch sampt seiner freundt-

Schaft, so er die änderst allda undern vierzehnern hat, uf und geet

von ainem tisch zt dem andern und bedanket sich gegen den vier-

zehnern; volgendts steen solliche vierzehner auch auf> geet ain jeders

anhaims und nach dem imbis erwehlt ain jeder quartier seinen

newen quartierherm.

Wann nun allso durch new erweit herrn burgermaister sampt
seiner freundtschaft den vierzehnem abgedankt hat, so gehn beede

erweit new und alt burgermaister, stattaman, die räth uß dem lewen,

auch new und alt quartierherm und stattschreiber in die hindern

newen stüben, darinnen würdet von inen der imbis genossen und setzt

man inen uf jeden tisch von trachten für, namblich ain voressen von

köpf, kreß, milth und berz. iiamach suppen und flaisch und uf jeden

tiscb ain vers<»tlen heinien, volgendts den ()feffer. nacbdem das ge-

brattes an kelbern und lenicrn uiiil uf die zwen <)l)ern tisch jeden ain

kaponen und zwai junge hiener und uf dem dritten lisch, daran die

alten quartierherm sitzen, drew junge liiener.

iS'ach ingenomnien imbismal, so werden beede herrn burger-

maister von der geseiischaft deß lewens zu der sclietikin gebetten

und daselbsthin in stattlicher erlicher anzal bclaitet; uf soüiches

gehn die quartierherm ain jeder in sein quartierhauß z& den quartiers*

genossen, und erwclt uf denselbigen tag je ain (piartier nach dem
andern Inhalt der Ordnung, so ain stattschreiber bei banden, ainen

newen quartierherm. Wann und sobald nun ain newer qnartierherr

erkiest und erweit ist, so soll volgendts der richter und sampt den

zwai obersten dem sitz nach under den vierzehnem oder den zwai

haußpflegem uf das rathhauß komen und den newerwelten quartier-

herm in das quartier füeren; darauf winschen ime die quartiers-

verwandten glück, und Schwert alßbald der qnartierherr gmainem
({uartier Inhalt der vertigung. Nach dem allem schenkt ime das ganz

<|uartier und füeren ine volgendts nach com haim.

Deßgleirhen oberrnelts phngstniunta^s zu nachts essen rbermais

uf dem rathiiitulj an genudteni ort und stuhen beed herrn burgermaister,

stattaman, räth uß dem lewen. new und alt quarlierhcrrn, auch die

richler und soll man dannzumai hernichvolgende essen geben: erstlich
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geblotzef jung hiener, darnach ain jüssel. nach dem das cobraKes,

darzn uf deß herrn burgermaistors tisch nobon das gehr.ilios drew

jung hüener, letstlich aber ain /,u( kerniis und nichzit mehr.

Zfi welchem erstberürteni nachtmal gebidet werden die drei vegt

Üttendorff l^-iinsperg und Hohenbodman, wover änderst die vor-

handen dannzumal sind.

Volgendts zum schlafflrunk so setzt man iif aineni jeden tisch

gezückert erdher, wa solliche züwegen pracht werden megen.

Und gehörend zu sollichcm ordinari pfingstmal hernachvolgende

dienner, namblich: stiblinschreiher, Stattschreibers Substitut, gericht

Schreiber, raihsknecht, bittel, umbgelder, baw-, salz- und kalchknecht,

marktstaler, beed überreutter, bninnenmaister, brunnenknecht, und

die beed blaser, auch die, so den pfeffer kochen, und der stattkaner

und bättelvogt; doch sollen jetzemannte diener erst am nacb-

tisch essen.

Pfingstzinstag.

Item am pfingstzinstag zit imbis haben und halten l)eede stiblinß

und bawherren das rechnungniai und niessen, was deß vorgenden

tags iU)('rblit)en ist und laden zu sollichem mal beede herrn und

slaltschreiber. Es essen auch dannzumal alle kiiecht auf dem rath-

hauß, wie nechsthi-Mtlicn am pfiniistmontag irnthalhen gesetzt, usser-

halb beeder biaser und deß stallkarrers, die sein dannzömal nit dar?n

geherig. Uf den selben tag kompt ain vogt von ittendorff sampt dem

bittel von Hagnaw alher und überantwurten den stiblinßherm das

erleßt gelt u6 dem banwein und nach gethoner rechnung werden sie

beede von den stiblinßherm zü sollichem imbismal auch geräefen

und geladen.

Uf erstgemelten zinstag Wäschen die vier knecht, so den pfeffer

gekocbet, alles geschier, tbönd es widerumb in den spittal und helfen

inen brunnenmaister, brunnenknecht, dero jedem gibt man von dem

pfeffer zd kochen und dem geschier zti' waschen zft soldung ain Schilling

pfening und yerer sie daneben in gmain mit zwaien halben vieitel

wein und ain schillingwert brot und nit mer, und hat damit soUicb

pfingstmal ain end.

Un derred uf ain en herrn statlanian, deßgl eichen

der räth uß dem lewcn, der allen quarlierherrn

und richter halben.
,

Tiem an der miltwochen komen die neweii quartiorhcrrn nf dem

rathhauß züsamen und haben und halten bemelte quarticrherni ui

i

I

i
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grüß rüÜi ain underred und wähl airis stattamans, auch der räthen

iiß dem lewen, der alten quartierherrn und der richter halben, und

giLi man den jetzgcmelten quarüerherrn desselben tags für die zwai

niäler den batzen und aiii lialbon batzen für badgelf: doßeloichon

den vier knechten alls .-^i il>lifiüschreiher, rathsknecht, umbegeiter-

knechl und biltel jedem auch sovil als ainem herrn.

Wahl ains herrn stattamans, deßgleicben der

räth II ß dem lewen der allen <[ u a rt i (^rherrn und
richter zu den Barfüssen im ruventhal.

Volgends am domstag darnach, morgens nach der früemeß gehn

obgemelte quartierherrn sampL dem staitschreiber grossen räthen

hinauf gehn Barfüssern in das reventhal, allda werden die gedachten

herrn stattaman, räth ufi dem lewen, die alten quartierherrn und
richter erwellt.

Guardian zt den Barfüessen.

DannzAmal und solHcher wähl gibt ain guardian zft den Bar-

ffiessen in dem creutzgang ain gesattlete suppen mit gedignem flaisch

und wein darzü ; aber an sollichem tag soll obgemellten quartierherrn

und stattschreiber, deßgleiehen den vier knechten, namblich stiblin-

schreiber, rathsknerlit, inid)g«'llerkrieclit und bittel für die zwai niäler

jedem drei batzea, dergleichen ain halber balz badgeit gegeben werden.

Verkündung zu dem schwcrn in der Gred, so

durch den stibliuschreiber und büttel verrichtet

werden soll.

Am Sonnabend Birnower kürchweihin umb sechs uhrn soll nin

stibliuschreiber in der statt henunbreiten und an nachvolgenden

enden und orten, dergleichen neben ime der geschworen pittel, die

rief thun und jedermeniglich zum schweren, auch anherung der

Stattuten ermanen wie hernach volgt:

Ruof des stüblinschreibers.

Hört, hört, ir arm und reich, es soll morgen meniglichs, so man
die zaichii) der alter glocken verleutet, schweren under meinen herrn

burgermaisfer, statlainau. ([uartierherrn, räth und richter, nach alter

gewonhait und herkomeii bei straff fünf pfund pb'iiing; welcher aber

das nit thun, sonder gevarlicher weise verachten winde, derselbig

frävelt an meniglichs, und niemandts an imt'. Darnach wisse sich

ain jeder vor schaden und nachtail zu verhieten.

Digitized by Google



526 Überlingen.

Hernachvolgende rief zu obermelteiii schweren
und Verlesung der stat tuten soll ainstiblinschrei her

an orten und enden, in- und usserhaib der statt

thüri und verrichten, naaiblich:

Den ersten ruof bei dem würzhaus zum köpf, den andern uf

dem kreutz bei Hansen Tbela^kers deß gerbers seligen wittil) be

hausung, den dritten bei dem bronnen zu vischenheuser, den vierten

bei der becken brunnen uf der kr^utzgassen, den fünft bei der obrotz-

lauben uf der kreutzgassen, den sechsten bei dem stainhauß uf der

kreutzgassen, den sibenden ruof bei des alten Bernigers hauß, den

achten rüf bei dem radpramen, den neunten ruof uf dem blatz bei

dem bronnen bei Conraten Waibels bauß, den zebenden M zt

mittest in ganzen gaasen, den ailften r&f zü mittelst im hawloch, den

zwelften rAf bei Hanns Jacoben Mülin« den dreizehenden r&f bei dem

parbove uf der kreutzgassen, den vierzebenden rftf bei doctor Jacoben

Kessenrings hauß am krumen Lutzenberg, den 15. rikf bei der alten

burgberginen hauß, den 16. rüf bei Aßmus Nieren haufi an der

kreutzgassen, den 17. rAf bei doctor Meren hauß uf dem kreutz, den

18. rüf an der küngkelgassen bei deß Gotfriden hauß uf dem kreutE,

den 19. rul uf dem vischenmarkt, den 20. ruf bei dem heldthor, den

21. in der held bei dem bauchkessel, den 22. ruf und leisten zü den

müiinen uf der brück deß bachs.

Nach vüUnbrachtem leisten ruf soll am stiblinschreiber zd ainem
0

blaiclier und meßnier zu Sant Ulrich reiten und inen das »chvvt ren

auch verkünden, aber volgendts weiter nit. Üannzumal gibt ain j»^dti

müller zü müllinen dem stiblinschreiber die kiilin, nauibiich amen

üaden und zu trinken.

Gleichermassen an obermeltem sampstag soll ain pittel auch

thün und hernachvolgenden zü dem schweren verkinden, namblich

den von Cioldbach, Breunispach, Stollen, Uffkirch, LügoWi Burgkberg,

Regnatschausen« Bimow, Bürglin und bof Reutin.

Verlesung der stattuten und sat/.uugen.

Soniifai^s. an imser lieben frawen zu Biernow zü kirweibin.

koinen alifiiualö nach dem früen ampt meine herrn. beede burcer

ina ister. stattamman, quarlierherrn, sampt dem stattschreiber, st)nder

bar und ußgeschlossen der andern, in der neweu rathstuben zusanien

und erwellen alßdann u?ider sich selbst ainen obersten quartier-

herrn. geben alßdann ainem jiMlen herrn seiiipri sitz, wie der Statt-

schreiber dieselben in verzaichnus ufgenomen hat.

Wann und sobald nnn solliches vollnbracht, so nohn vr^lgendts

und gleich alsbald der erweilt oherst und die andern quartierherni
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sarnpt dem stattsrhri'iber inil ainandrni in die alten rath.stuboii und

gibt der staltschrcibcr usser hovclch orstgomolter qnartierherrn an-

fenklichs beeder burgermaister, staltaman, räthea und richtem

venneg der Ordnung jedem den sitz.

Nach soUichem allom so soll ain rathsknecht die aiten gloggen

beuten, und nach verleutung derselben beede meine herrn burger-

raaister, stattaman, räth und richter, sampt gemainer burgerschaft,

einwonem, michileuten, deßgleichen andern dienstknechten hinab in

die Gred ziehen, und dann uf das alles ain Stattschreiber anfänglichs

den hauptern, volgendts Stattamman, räthen und richtem und dann
letstlich ainer ganzen gmaind die vörtigung verlesen, wie von alter

herkomen ist.

Wann und sobald nun soUiche vertigungen z& allen thailen be-

schehen, so werden alfldann die stattuten und Satzungen, wie von
alter und hiezwischen geordnet, durch ainen stattschreiber öffentlich

verlesen und der Oberkail glick gewinst.

Nach Verlesung sollicher Ordnung und satzungbüchs gehn vor-

gemelle meine herrn allsu samentlich mit ainander widerumb nf das

rathliauß und nach dem ain jeder .seiner gelegenbait nach widerunib

anhaims; aber der newerwolt herr burgerniaisler soll desselben tags

den inibis hernachvolgenden dienern geben, nanibiich ainem stiblin-

schreiber, raths- umbgeltcrknecht, und sonst niemanden zu geben

schuldig seni, es were dann sach, das er jemandts anderer hierzü be-

rueien verhabens, welches ime unbenomen sein soll.

Und damit endet sich das pflngstmal. Es sollen auch dannz&mal

verer mäler nit gegeben, noch auf dem rathhauß gehalten werden.

Underred hernachvolgender ämpter und dienst

halben.

Monntags nach dem sonntag Bümower kirchweihin sitzen beede

hemi burgermaister, die quartierherm und stattschreiber und halten

hemachvolgender ämpter und dienst halben uf meine herrn klain

und groß rath underred, namblich der stiblins-, baw-, umbgelterherm,

auch der spittalpfleger, bittet, bawknecht, umbgelterknecht, under-

keufor, brott-, flaisch-, mist-, bering-, visch-, läder-, unbaw-, schmalz-,

l'reimelb- und anderer schawer, auch der spend-, kornhauß- und der

ha il igen pflegaussen und gibt man jedem herrn obgemelt umbgelt-

knecht und bittel desselben tags für beed«' inaler drei batzen.

Volgendts am sampstag nechst darnat h setzen klain und groß

rätii niitainander obgemelte ämpter, pflegnussen und dienst.
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Groß mal.

Dornslags, den aclitoii lag nach corporis Chrisli, würdet das

groß mal uf dem rathhauß gehalten und essen desselben tags morgen

und zü nacht mitaiaander räth, richler und stattschreiber, zu welchem

f^rossen mal uf den imbis zö gast geladen werden hernachvolgende

pflegQttssen, namblich der Spend, Sant Niclauß, Sant Michaels, Sant

Josen, Sant Einharten, Sant Ülrichs, Sant Barbara, Heilig Creutz,

Sant Nottburg, Sant Kathrina und Sant Silvesters zA Goldbach.

Und werden z6 sollichen beeden mäler obermelten herro für

trachten und essen fürgesetzt, namblich uf den imbis z6 ainem toi-

essen in die stüben uf den viertisch gftt eingebaitzt schlobratten und

uf der pflegnussen tisch heraussen vor der newen rathstöbea milch,

herz und kre0 von den kelbern, darnach uf der herm tisch suppen

und flaisch und in jede schüssel ain versottne hennen, aber uf g^

melten pflegnussen tisch allain suppen und flaisch und dhain ver-

seltne henn; darnach auf jeden tisch visch, wie man die in die güete

ankörnen mag, volgendts ain pfleger flaisch von znngen, eiter, schlo

liratlen, ald ander flaisch dariiin, darauf das geijrattes von lämmer.

kalljflaisch und jungen hüencrn, aber uf die zwen obera tisch uf

ainem jeden ain kapponen und zöletst kriessen.

Nach eingenommen imbis so gehn obermelte pflegnussen alle

samcntlich zü den herrn in die newen ratbstüben. Dieselben uud
:

auch alle amptherren überantwurten ire Schlüssel meinen herro:
|

darauf werden alßdann sie zü allen thailn uf die vertigungen, so inen

der Staltschreiber verlißt, veriigt, und darnach die Schlüssel durch

sie zü allen thailen widerumb zü banden genomen.

Obgemelts dornstags zü nacht essen widerumb mit ainanden

beede vorgemelte herm burgermaister, stattamman, räth, richter und

Stattschreiber, welches vier besetzter tisch sein, und gibt man allfl*

dann zü trachten, wie hernach volgt: zum ersten geblotzet hflener,

darnach ain jüssel, von kalbflaisch volgendts das gebrattens, nach

demselben krebs, so maus gehaben mag, oder darfÜr ain zuckermftfl^

und zületst kriesin, deßgleichen zum schlafftrunk verzuckert erber.

Zö sollichem grossen mal imbis und zü nacht geheren hernach-

volgende diener. Uciuiijlu'h deß slattschroibers Substitut, gerichl-

schreiber, stiblniM'lireiber, ratbs-, umbgelterknecht, büttel, salz-, kalcli

knecht und überreutter.

Rechnunguud von obgemelts grossen nials wegen.

Freitags am morgen nach obgemeltem tag haben beede stübiinfi*

herm ir rechnungmal und würdet inen, deßgleichen beeden bQrge^
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iiiaistern, ainem obersten (lu.irtiprhorrn, beeden umbgelterherrn und
dem stattschroiber, ainem jeden dess« Iben tags für die zwai mäler
uß dem stiblin geben drei batzen und den vier Ivnechten, namblich

stiblinschreiber, rathskaecht, bittel unU umbgelterknecht jedem
auch sovil.

Uf erstgemelten freitag am morgen nach der früemeß versameln
sich obgemelte beede herm burgennaister, die quartierherrn und
Stattschreiber uf dem rathhauß und haben hemachvolgender dienst

halben ul meine herm kiain rath ain underred, als namblich stiblin-

Schreiber, rathsknecht, salz-, kalchknecht, gredmaister, zoller, klain

zoll, wagmaister. Wie dann der stattschreiber dieselben alle in Ord-

nung bat, allso endet sich damit das grofi mal.

Herpstmal.

ZÄ dem herpstmal gehern beede meine herrn burgermaister, räth,

richter und staltschrei ber. und werden noch weiter darzä geladen

ain amptman in der Mamower hauß, deßgleichen der bevelchhaber

der Thnmprosti zu Constanz und Sant Johanns alhie, und gibt man
inen meinen herro dannzumai die visch oder aber üaischmäler, wie

hernachvolgt.

Ordnung der speis.

Namlidi. ist es ain flaischtag, zum ersten ain voressen von

vischen, nach dem suppen und flaisch und versotten hennen darinn,

voigendts haiß gesotten visch, volgendts züietst ain gersten und wurst

darimien und daruf nüß und epfel.

Item zum schlafftrunk gebratten bieren, und so man haimgeet,

gibt man jedem herm ain liecht oder drei hohen.

Were es aber ain vischtag, so soll man hemachvolgendc trachten

geben, nämlich erstens karpfen in ainem voressen, nachdem ain mAß
oder erbssuppen, nach dem haiß gesotten visch, volgendts ain kraut

oder epfehnftß und bachvisch darauf, darnach bratvisch und zAletst

nüß und epfel, und gibt ain amptman in der Mainower hauß anstatt

seins gnedigen herm meinen herrn für sollich mal 8 S ^3^» deßgleichen

der thumherm amptman 4

Und am nechsten tag nach vorgemeltem mal haben beede stibUnß-

herrn das rechnungmal, was über vorgemelt mal gangen und laden

darzü beede bawherrn, deßgleichen beede burgermaister, obersten

quartierherrn und stattschreiber.

Und sind küchinieut und verseher beed stiblinßherrn und ir

dienet.

ObtfrlMlalaebe Stadtnebte. U, 2» M
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T^'f diesem obgornolloin Jiorpstmnl sollen tischdioncr und ver-

öüiicr sein, namhlich gericlitsrJireiber, sliblinschreiber, Stattschreibers

Substitut, ratbs-, iiinbgoltknocht, bittel, baw-, kalch- und salzknechl,

und dann beede überreutter.

Stattamman und understattgericht betreffend.

Stattaninian und rirhtern deß undern Stattgerichts ist zugelassen,

das sie nun hinfüro im jar, wann es inen füglich und gelegen, uf

dem rathli ujß zwai ordinari rnaler usser irer büchs oder selbst aignen

darlegen, haben "und niessen, auch in sollichem wein, brott und

scbnialz von dem gotzhauß spittal, wie von allerher, nemen und

koufen megen, ai)er voigendts alle andere mäler uf dem rathhaui;

zu ni(^ssen, soll inen genzürh abgestrickt sein ; doch ist aineni erhani

undern stattgericht unbenomen, das übeiig gelt in irer büchs verwart

aintwedexs mit ainandern zu thaiieu« oder aber usserhalb deß rath

hauß in ainem würts- oder in ains richters aigner behausung zü ver-

zeren. wie sie jederzeit für gut ansehen würdet.

Das alles und jedes seiri die ordinari mäler, so nun hinfürter

durch ditz ganz jar uf dem rathhauß usser gemainer statt scckel und

defl undern stattgerichta büchs, aber weiter nit darüber gehalten

werden soll.

Hernach volgen die extraordinari mäler, fnr

welche» und auch die undertrink, morgonsuppen
und anders» meine herrn hinfürter das gelt zfi geben

verordnet.

Uf den 14 tag vor sanf .lar(>l)s tag sollen nui\ hinfürter nach altem

geprauch und gewonhait durch meine herrn burgennaister und ejuarlier-

herrn zu besicliligung der herdslath'n irer vier verordnet werden,

die offen herdstatten, ( amin Inn- uml usserhalb der statt zu hesichtieeii.

vermag und inhait irer Ordnung. Nanilich, wo sie an aineni imIi i iufhr

ort mangel befinden, sollen sie denselben durch den Schreiber, so

ain jeder bei iiiie hat, verzaiehnen lassen und darnach dem hauß-

Volk, aldo der mangel verbanden, an ain pfund pfening gepieten.

sollichen mangel bis zu nechster schaw vor Michaelis zü wenden

und zu bössern bei berürter straff. Und gibt man inen ainem jeden

der gemelten herm, auch beeden bawherrn und stattschreiber, jedem

deß tags für die zwai mäler drei batzen und den knechten, so bei

der pfacht sein, auch rathsknecht und bittet jedem drei batzen.

Hernach volgt die Ordnung deß pfächtens.

Item die stiblins- und bawherrn sollen hinfürter bei dem pfäcbten

der viertle halbviertl und imi sein und mit vleis zusehen, das recht
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und ordenlich gepfächt werd. l'nd pfärht ain luubgelterknecht die

imi und halb imi, auch vierthaii; deßgleidieii zwcii messer, so man
sonderlich darzu verordnet, pfächten die ganzen und halben vierÜ.

ünd soll aber hinfürtcr dem umgelterknecht alles nachpfächten,

80 er bißher, und auch die belohnung davon gebapt» genzlich und

gar abgestrickt sein, auch sollicb gelt binfürter von dem nacbpfächten

ia das stibiin gefallen und obermelte verordnete berm sampt ime

dem nmbgeltknecht dem nacbpfächten zft- und ußwarten.

Und stoßt ain stiblinscbreiber den brand nach dem abfalet^

und nimpt von jedem stück den lohn, wie hernach steet:

Nämlich von ainem newen viertl und halben viertl, so vor nit

pfächt worden, 4 und von ainem alten ganz und halbviertL 2
und so man ain i'ing an ains, das rauch ist, schlecht, für ain

Item von ainem ganzen imi und ainem halben imi, ganz und
halb unverthailt, so alt sein, 1 ^. Deflgleichen von ainem newen
zwen pfening und ainen ring 1

Und sovil jar jedes stück nit pfächt noch gepreiint worden,

sovil jar soll davon die Itelegung deß pfärhtciis genomen werden.

Es soll auch solliclie pfacht und schavv am jeder sUbiiuschreiber

am nechsten souuiag in der kürchen verkünden.

Umbgelterberrn, jarmärkt und ufhebung der gewicht.

Nachdem die umbgelterherrn hievor von alter allerjärlichs

auch ain aigen mahl gehapt, so soll solliches binfürter abgethon

sein und binfürter jedem umbgelter sampt umbgeltknecht für sollich

extraordinari mahlzeit sechs kreutz[er] uß dem stibiin gegeben werden.

Wann sie aber uf den jarmärkten das gewicht ufziehen, so soll

man ir jedem, deßgleichen dem goldschmid, so sie darzu gcprauchen,

ziivorderst aber den bawherrn, so auch damit umbgehn, und dann

dem umbgeltknecht für undertrink auch ander müehe und arbait

gehen jedem zwen batzen und gar kaiuen trunk mehr, ußgenomen

die küeciii, SO uf ain burgeriuaisler warten; denen soll nach altem

Lieprauch und herkomeu zu dem uudertrunk uß dem der statt keller

Äwai halbe viertl wein, und uß dem golzhauß spittai ain ganzer

weiser laib brot, aber nit mehr, gegeben werden.

Eutentag.

Uf den ententag, so von alterher gehalten worden, laden meine

3erm, die quartierherm, beede burgermaister, baw- und stiblinß-

lerrn, auch stattschreiber, und gibt man jeden sollichen sollicher

äg für das mal sechs kreutzer und den vier hemachvolgenden knechten.
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stiblinschreiber, raths-, umbgelterknecbt und bittel jedem aueb sechs

kreutzer.

Pfächtcn der aimer und nach der herdstatten und ofen.

Ungevarlich acht tag vor herpst werden beed stiblins- und baw>

berm verordaet, die aimer zü pfächten ; und dieweil daimzümal auch

die nachscbawen der berdstatten und ofen gehalten würdet, so gibt

man ainem jeden quartierberro sampt dem stattscbreiber desselben

tags fttr die zwai mäler 3 batzen und den vier knechten, stiblin*

Schreiber, raths*, umbgelterknecbt und bittel, jedem auch drei batzen.

Hernach volgt die Ordnung des pfäcbtens der aimer.

In obgemelter p&cht gehörend beed stiblinß- und bawheim.

desgleichen beed underkeufer, umbgelter* und bawknecht, und brennt

der stiblinschreiber nach dem alphabeth den büchstaben darauf und

nimet das pfärhtgelt vom aimer, wie hernach steet:

Item von ainem newen aimer, so nie pfächt worden, i v>. und

umb jedes new blech, so mau daran schlecht, vieri halben pfeiijns

Ilem von ainem allen aimer 2 ^ und umb ain new blech, su

man darein schlecht, 3Va ^ und von ainem alten anzäschlageo

ain /d).

Vnd alls manig jar ain aimer nit pfiicht worden ist, sovi! jar

soll nichts loslminder die belohnung deß brandts genomen werden

für die straS.

Steur anschreiben.

Nach sant Martins tag, ungevarlich acht oder vierzehen tag, soll

durch beede stibUnßherm, im Schreiber und umbgeltknecht die steur

durch ditz ganz statt angeschriben werden, vermeg hemachTolgender

Ordnung, und gibt man jedem für den halben tag für das mal 4 kreutzer,

und für die morgensuppen zwen kreutzer, deOgleichen dem raths-

knecht auch aovil, und sollen aber darbei alle morgensuppen and

undertrink in dem stiblin genzlich abgestrickt sein und hinfüitei

dhaine mer darinnen genossen noch gegeben werden.

Ordnung mit dem anschreiben der steur.

Wann die stiblinßherm die steur anschreiben wellen, so soll

der umbgelterknecbt z&vor in der statt herumbgehn und von hanfl

zft hauB erfaren, wo man sich geendert und yerzogeni damit er sollicbs
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obgemelten stiblinBherm anzaigen kende; doch so gemelte stiblinfl-

herm sollich anschreiben volnstrccken wellen, soll das zuvor an dem
nechsten sonntag durch ain stibliiißschreiher in der kürchen im früe-

ampl meüiglichem öffentlichen verkündt und angezaigt werden.

Michi.

Wann man die michi einnimpt und empfacht, so sollen beede

dorfpfleger, deßgleichen beede ptleger zu vischenheuser, und die in

der held, zuvorderst aber beede stiblinßherrn darbet sein, und gibt

man jedem für den undertrunk ain batzen und sonst weiter nichzit mer.

Voigt die Ordnung der michileut.

Item an sant Martinstag umb 12 uhm sitzend beed stiblinß-

herrn ond ir Schreiber an der michi und nemen das von jedem, so

Ton meinen herm angenomen, ein, wie hemachvolgt:

Erstens von ainer frawen oder junkfrawen 6 ^;
item von ainem man, der kaine reben buwt, 10 ;

item von ainem, der zü gmainden reben bawt, von jeder hof-

statt 1^4;
so aber am michiman aigen reben bette und dauiiocht zu

gmainden reben bavvte, soll er von den aigneri nichzit zu michi

geben, dann er die zft verstenren laut der steurordnung schuldig,

aber von denen, so er zu gmainden bawt, so er Uber zehen boistett

bawt, 1 |J ;

so er aber imder zehen hofstett zu gmainden bawt, soll er zehen

Schilling davon zu michi zu geben schuldig sein.

Es soll auch ain stiblinschreiber das an sant Martins tag am
morgen im früeampt ofTentiichen verkünden, das meine herra umb
zwei! uhm das michi einnemen und ain jeder seinen bürgen mit-

pringen soll.

Item es soll auch ain stiblinschreiber an ainem sonntag, un-

gevarlich vierzefaen tag vor Martini, morgen in der früemeß ver-

kinden, dergestallt alle die, so das michi von meinen herm empfahen

wollen, die sollen umb zwelf uhm desselben tags uf dem rathhauB

erscheinen, und ain jeder sich selbst und seinen bürgen, so er meinen

herm geben will, anzaigen, werde man ainen jeden einschreiben und
soll ain stiblinschreiber umb 12 uhm sitzen und die einschreiben

und volgendts für rath bringen, welche meinen herm annemlich seien

oder nit.

Item es soll auch ain jeder michiman oder -fraw, die das michi

von meinen berrn angeuomen, ainen eingesessneii und häbigen burger
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gedachten meinen herrn zu bürgen und trester geben und einschreiben

lassen: der soll versprechen, ob er oder die seinen, deß bürg er ist,

in der zeit kraak. auch sonst iiKuigelhaft würd, das er dieselben one

der statt, spittal und der spend nachtail uiul schaden erhalten welle;

und soll ain jetiti bürg, so man das michi verleicht, selbst person-

lichen vor meinen herni erscheinen und die Ordnung deß michiherm

und selbst mit mnnd vor meinen herrn die bürgschaft und Irestung

versprechen und zusaiyen.

Item ani jeder niichimau soU auch sein wehr und harnasch

haben, wie hernach steet:

Erstlich ruggen und kreps, ain ringkragen, stormhAt und ain

spieß, hellenbarten oder handror, welles er will.

Item es soll auch ain jeder new angenomner michiman von

den orten und enden, aldo er vonnals gesessen, gewonet oder g^

boren, glaubwürdige kuntscbaft, auch seine manrecht mitpringen, das

er sich an denselben orten erlich und wol gehalten und redlich. Deß- I

gleich auch ainen aid schweren, das er nit in acht oder bann, hinder

dhainem juden behaft und vor dhainem frembden gericht recht-
|

hengig sei. >

Omnium sanctorum.

An aller hailigen tag würdet die arm weit, so sich nach

alter gewonhait zü sollicher zeit zü der statt nähert, mit speiß

und trank, holz und Hecht gemehrt und bezalet und deß vol-

genden tags, an aller seien tag, durch die stüblins- und hawhem
mit gotzgaben verert, wie es hernach volgcnde Ordnung mit sich

bringt, und gibt man ainem jeden herrn und knecht, so darzA ge-

holfen, für die morgensuppen und nachtmal beede sechs kreutzer.

Ordnung deß allmusens an aller haiigen tag.

Item an aller haiigen tag umb siben uhm nach dem früeampt,

beschicken beed stiblins- und bawherrn die trögel, messer und scbütier

uf das rathhauß und verordnen fünf under die thüeren in dem münsler

das alhnüsen den armen einzüsamlen; deßgleichen ainen uf die brock,

genannt der hitzler; item ainen under das wißthor, das gelt, so alda

den armen gefeilt, einzusamlen, item zwen knecht zü den schülen

und hieigen bättlern alles brot, wein und warm kost, so gefeilt, ander

sie ußzüthaiien, deßgleichen drei knecht, so den armen das moß

uf dem gotzacker kochen; die ander knecht all werden uf die wiD
|

bescbaiden, wein, brot und warm kost, so von dem gotzhauß spiltil i
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and den burgern umb gotswUlen dargeraicht würdet, ordenlich und
mit tiewen under sie ußzüthailen, und dameben die armen in güter

sucht, es sei tag oder nacht, zü halten, und was also für gelt umb
gotzwillen gefeUt, dasselbig überschlahen die beed stiblins- und baw-

herrn und ire diener, wievil jedem armen werden meg. Doch so

behalten sie, die verordneten herrn, von solliehem gefallnem gelt

ainen vonalh, tlaiiiit man sich durch das ganz jar den armen, so

alher kernen, auch zü geben hab, und gibt man den haimschen mer
dann den frembden. und den herrn zu den barfussen aiü guldin, dem
bettelvogt ain hall mi guldin, je nach gelep<>nhait und gestalt der

Sachen, und nach dem vil oder wenig gefallen ist.

Es helfen inen auch sollich allmusen ußthailen und ordnen,

die armen in zucht zu erhalten, all meiner herrn knecht und bettelvogt.

Item brot, muß, schmalz und liechter, auch den wein gibt das

spittal, und das salz die statt.

Öteurordnung.

Meine herrn beed burgermaister, obersten quartiersherm, stüb-

Itnßherm, stattscbreiber und stüblinßschreiber sollen nun bipfurter

an der steur zü gewonlicher zeit sitzen, und gibt man jedem deß

tags för die zwai mäler drei batzen, auch den drei knechten, raths-,

umbgelterknecht und dem büttel jedem auch sovil.

ZAvorderst aber gibt man ainem jeden meiner herrn, so an der

steur sitzen, namblich beeden burgermaistem, obersten quartierherm

und beeden stiblinßherrn jedem ain pfund pfening.

Voigt, wie es mit der steurordnung gehalten werden soll.

Item, so meine herrn, klain und groß räth, nach herpslzeit wein

und koms halben den anschlag und rechnung gtMna< lil, so verkündt

und eröffnet ain stibleinschreiber ain solliches am neehsten sonntag

darnach jedermenigUchem in der frilemeß, und nach sollicher ver-

kündung in acht oder vierzehen tagen den necbsten darnach, an dem
montag, sitzen obvermelte meine herrn, die verordneten, an der steur

und vememen von jedem burger, michiman und einwoner sein ver-

megen an ligenden und rarenden, welches alles volgendts in das

»teurbüch, jedem uf sein linien geschriben würdet.

Doch so meine berm an der steur sitzen wellend, soll ain stiblin-

Schreiber dasselbig am necbsten sonntag davor, wie hernachvolgt in

lern frueampt meniglichem verkünden, darnach soll ain umbgelter-

cnecht nach den partibus des steurbüchs von hauß zü hauß verkinden,

ind ainem jeden an ain pfund pfening zü steuren gepieten. Und
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welchen zt der ateor gepotten würdet, und one erlaupt ains heirn

burgeimaisters nit erscheint, der soll umb das pfond pfening gestrafft

werden.

Wann nun soltiche erste steur rolnbracht ist, und volgendts nadi

verscheinung vierzehen tagen oder drei wochen, wie lang es meine

herrn für güt ansieht, so sitzen sie uf ain tag an der nachsteor,

alßdann steuren die, den man ire güeter schätzen müssen, auch

die, so erlauptnus von ainem burgermaister gehapt, und nach sollicher

letsteii slour beschliessen meine herrn die steur und raiten die marken

zu güld, was uml wievil die steur deß jars ertrag und welcher, er sei

burger, michileut, einwoner ald frembd, bis zu den beschluß der steur

nit gestcurt, und dhain signum in dem steurbuch bei seiner iinigen

hat, dem soll in dem spectavitbüch zu seiner Iinigen, so die zu gell

angeschlagen, der drittail darzu in aiuer straff gerait und getboo

werden.

Der stiblinschreiher, soll anfangs der ersten steur den pfarr-

herrn in den Hecken, darinn die maier sitzen, die steurbar sind, zu

schreiben und sie von meiner herrn wegen pitten, an der canzel

verkünden und die maier zü vermanen, das sie nach sollicher ver

kündung und manung in den nechstcn acht t komen und ir steur

angeben; dann welche das nit thün, würden dieselben ungehorsamen

darumben gestrafft wie oblaut.

Deügleichen soll der stüblinschxeiber die nachsteur an dem

nechsten sonntag darvor in der kürchen in der früemeß verkünden

und die straff den ungehorsamen eroffnen.

SchiuB der steur.

Wann die steur jiirlichs beschlossen werden will, so sein zu

dcmselhigen bschluß verorJiiet beed Herrn burgermaister. (juartier-

herrn, stüblinßherrn, stattschrciber und stiblinschreibcr, und uibt m;tn

jedem deß tags für die zwai inäler 3 balzen und ain halben bat/.en

badgell. Deßgleiehen ainem ralhsumbgelterknecht und bittel jedcoi

auch sovil alls ainem herrn; ob aber ainicher deputierter herr. zu

sollichem beschluß der steur geherig, nit erscheinen oder aber, ob

sich schon ainer erscheinte und sollichem beschluß der steur neben

meinen herrn, den hertern, nit volkomenlich bis an das end ufl-

warten, dem soll obangeregte vererung gar nit volgen, sonder ain

zedtel gleich in das stiblin gegeben werden, welchem sollich gelt

usser gehorsame gegeben, oder aber der ungehorsame halben TOige*

halten werden soll, es were dann sach, das ainer krank oder sonst

von meinen herrn zü Verrichtung raths oder anderer geschähen ver-
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ordnet were; dann soll das gelt nichtsdeatoweniger gleich wie andere

erscheintca mitgethailt werden.

Voigt, wie es mit dem beschluß der stear gehalten

werden soll.

Item nngevarlich drei oder vier wochen nachdem die burger-

Schaft erstlich nach der rechnung gesteort hatt, und die maierschaft,

so güeter in meiner herrn steur ligen haben, und diejenigen, den man
die gücter geschätzt, auch geslcurl haben, sodann beschliessea meine

herrn das steurbuch in ain siima, dasselbig weret zwen oder drei

tag, eemalo das steurbuch gar beschlossen würdet.

Einzag der steur.

Wann die stüblinßherrn die steur innhalt der Ordnung einziehen,

und nach verkündung (welche, wie hernachvolgt, in der kürchen durch

den stüblinschreiber beschicht) desselben jars das vestnial daran

feitzen wellen, gibt man jedem, deßgleichen auch den knechten, namb-

li( h Stil jjliiischreiber und rafhsknec tii , für die uialcr die ersten wochen

für jeden halben tag ain balzen, deßgleichen die andern wochen jeden

lag zwen batzen und dann für morgensuppen und undertruik (welche

in ailweg in dem stüblin binfürter abgestellt sein sollen) ain batzen.

Ordnung einziehung der steur.

Item am nechsten sonntag nach reminiscere in der vasten fahen

an beed stüblinßherm und ir Schreiber an der steur zä sitzen und
ains jeden uferlegte steur einzAnemen und zfi empfahen. Und namb-

lich sitzen sie die nechsten wochen bis an den sonntag oculi allein

vormittag und die andern nechsten wochen von dem sonntag oculi

bis an den sonntag letare zü avemaria zeit. [Wer] alhie sein steur

nit bezalt hette, derselbig soll von stundan uß der statt ziehen und

darein nit mer komen, er hab dann zfivor und ehe er wider herein-

kompt, erlegt und bezalt; so aber ainer, er sei burger oder michi,

der sein steur bis zü obgemelter zeit nit bezalL hctte, ergriffen würdet,

deß und ains jeden ungehorsamen straff ist der thurn.

Doch soll das durch einen stiblmschreiber an dem sonntag

reminiscere in der früemeß meniglichen verkündt werden, wie lier-

oacb steet

:

All meme herrn: ¥.s werden beed herrn im stiblin dise nechsten

ranzen wochen vonnitfas: uml die andern nechsten nachtieenden

Äochen vor- und nachmittag an der steur in dem stiblin uf rath-

bauß sitzen und warten und von ainem jeden sein uferlegt steur

einziehen und empfahen. Derhalben ermanen meine herrn menig-
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lieh, das alle die, so steurbar sein, sollich ir ufgelegte steur in ge-

dachten viensehen tagen zü erlegen, dann welcher oder welche die

bis avemaria zeit am sonntag letare nit erlegen und bezalen, dieselben

werden meine herm nach Ordnung der steur straffen.

Der drei vegt rechnungen.

Nach alter herkomen geprauch und gewonhait solkn die drei

vegl Üttendorf, Ramsperg und Hohenbodman uf die escherigen mit

woch meinen herrn raitung thun und sein darzü verordnet bee-i

herrn burgermaister, die quartierherrn. beeil stiblinß- und bawherm.
die drei nßvegt, stattschreiber und stibiinschreiber, und crilit mnr

jedem deß tags für die zwai mäler drei batzen, deßgieuhen de:

fünf knechten, raths- und umbgelterknecht, auch defit bittet, sab

und bawknecht, jedem alls vil alls aiuem herrn. Darzu ir jedem

badgelt ain halben batzen.

Wie es mit einnemung obgemelter raitungen gehalten
werden soll.

Naml)Iich. ob nun hinfürter ainicher deputierter herr zü soilicher

rechnnng geherig, nit erscheinen, oder aber sich schon ainer er

scheinte, und sollicher rechnung neben meinen herrn den heupteni

nit volkomeniich bis an das end ußwarten würden, dem sc)Il obnn

geregte vererung gar nit ervolgen, sonder ain zedtel gleich alßbaid

in das stiblin gegeben werden. Welchen sollich gelt usser gehorsame

gegeben, oder aber der ungehorsamen halben vorgehalten und ab-

gestrickt werden soll, es were dann sach, das ainer krank oder sonst

von meinen herrn zü vertigung raths oder anderer geschäft ver-

ordnet were, dem soll das gelt nichts destweniger gleich wie andern

erscheinenden mitgethailt werden.

Und soll ain herr burgermaister desselben jars den gemelteo

dreien vegten die rechnung vierzehen tag darvor schriftlich oder

müntlich verkünden, sich darnach wissen zü richten.

Es gibt auch jeder vogt zü vaßnacht zeit ainem stibiinschreiber

von wegen deß ußzügskoms ain alte hennen.

Rechnung gemainer statt und anderer Pflegschaften.

Zu eincmung gmainer statt und anderer iimpter und jttlegiiusscii-

rechnungen sollen nun hinfürter verordnet sein meine lierrn beed

burgcnnaister. quartierherrn, stiblinßherrn und bawhemi, beed

spittalpfleger, umbgelterherrn und stattschreiber; deren jeden soll deß

tags, solang die rechnungen wert, für die zü mäler gegeben werdea
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drei batsen und nach endung der lechnungen das badgelt, jedem

2wen kreutzer, und würdet das gelt den hernachyolgenden dienern

gleich wie den berrn geben, namblicb stUblinschreiber, raths-, umb-

gelterknecht, bittel, baw- und salzknecht.

Doch ob ainicher herr, z& sollicher rechnung deputiert, nit er-

scheinen, oder aber, ob sich schon ainer erscheinte, und sollicher

rechnung neben meinen herrn, den heuptem, nit Tolkomenlich bis

an das end ußwarten würden,, dem soll obangeregte vererung gar nit

ervolgeti, sonder ain zedtel gleich alßbald in das stiblin gegeben

werden, welchem sollich gelt usser gehorsame gegeben, oder aber

ungehorsame halben vorgehalten und abgestrickt werden soll, es were

claiHi sach, das ainer krank oder sonst von meinen herrn zu Ver-

richtung laths oder anderer geschäft verordnet were, dem soll das

gelt aichtsdestweniger gleich wie andern erschemen gegeben werden.

Spittais raitung.

Die spittalpflegcr geben meinen herm von wegen deß gotzhauß

spittal alhie rechnung den nechsten tag, nachdem meine herm stüb-

Unßherm ir jarrechnung guthon, welches sich ungevarlich zwen tag

verweilen thÜt, und gibt man den verordneten herrn, namblich beeden

buTgermaistern, quartierherrn, stüblinBherm, bawherm, umbgelter-

herm, spittalpilegem und stattschreiber, deßgleichen allen knechten

und deß stattschreibers Substituten zu essen, solang, bis die rech-

nung ir endschaft nimpt.

Und alle raiumg ir endschaft, wie vorgemelt, genuinen, so holt

mein herr burgerinaister klain und groß rüth und ereilnet inen alle

raitung.

• Sonderbare Verordnungen von gmainer statt wegen.

Wann hinfürter meine herrn burgermaister, quartier oder ampls-

lierrn, ratlis ald gerichts, usser bevelch ains ersamen raths zu be-

rathschlagung Sachen und handlungen, es wäre auf si)änn, under-

gang ald andere consultationes und underredungen verordnet würden,

so ir ämptern nit anhengig weren, dero jedem soll deßbalben tags

auch ain batz gegeben werden; welcher aber bei soliichen verord>

nungen oder consultationibus nit erscheine, demselben soll der batz

auch nit volgen.

Uffart abend.

Am uffart abend, morgens nach Büruower kirchweihi, sobald

man mit der procession herankduipt. erscheinen meine herrn. die

quartierherrn beiainandcr uf dem rathhauß und haben die ersten
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wähl und undemd aine« newen und alten bargennaiaten halben

jedem hem deaaelben tags an der mittwochen fQr die zwai mSler

drei batzen, auch den vier knechten, als atibleinachreiber» ralhs>,

umbgelterknecht und bittel jedem auch sovil.

Ordnung, wie es uf denselben uffarttag abend gehalten
werden soll.

Item an obennelten uffarttag nach der monatzeit, wann die ir

endschalt genomen, geht ain jeder quartierherr in sein quartierbaaiS

zt den vierzehnen, die er beräffen lassen, und halt inen im rathschlag

ains burgennaisters halben tüt, und empfacht dann von inen auch,

was sie von ains burgennaisters wegen bedacht Nach dem gehn

,

die quartierherm wider uf das rathhauß zAsamen und eröffiaet jeder,
j

was er bei seinen vierzehen gefunden. I

Desgleichen erstgemelts uffart tags nach der monatzeit gehn

beed stiblins- und bawherm und ire beed diener sampt dem metzger

hinuff gehn sant Kathrina und besehn die ochsen, welche sie zü

pfingsten in den pfeffer nemen wellen; darbei sind auch beed spifta.

pflef^er. spittalmnister und der sihreiber; und so sie den besehen

lialipii, aiuli zu rath worden sein, welchen sie nemen wellen, f^o

gehn sie widerumb herab uf das rathhauß und gibt man inen ain trunii.

Reb.en besehen. i

I

Wann man inen nach altherkomener gewonhait die reben in des

eschen nmb ditz statt gelegen besehen will, so soll den darzü

ordneten, namblichen uß räthen, richtern und der gmaind, vor

irem hinaußgehn zu ainer morgcnsuppen namblich kuttlen, suppen

und flaisch, aber hernacher, wann sie widerumb hereinkomcn sein,

gar dhain undertrunk (wie hievor beschehen) gegeben werden, aber

zünacht halten meine herrn beed burgermaister, (juartierherrn und

statfschreiber das nachtmal mitainander uf dem rathhauß. den wür^lf»

alßdaiui durch die verordneten schawer reiaiion, wie sie <lio esch

und velder allenthalben befunden; und zü ergetzlichait solhrher müehe

haben meine herrn die verordneten uß der gmaind zü gast, zu welcher

malzeit zt nacht ain voressen, suppen und ilaisch, brattes und

verordnet würdet.

Vererung der statt diener, wann man visch ußwigt

So man von gemainer statt wegen visch ußwegen lassen will,

haben meine herrn bewilligt und zugelassen, das ire diener, so damit
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Qtnbgelm und die visch ußwegen, namblich stüblinschreiber, Law-,

salz- und bnmnenknecht, bruriiieuiiiaislei uad stattkarrer mit zchen

karpfen, deßgleicheii fünf Schilling pfcning gelts und ainem laib brots

Uli dem spittah iif den palmtag vereret werden megen; doch sollen

sie solliche vererung hinfürter mit nichten mer uf dem rathhauß,

sonder an andern orten one gemainer statt nachtail mitainander

verzeren.

StAlen zft grossen räthen.

Waiiü und sooft man zu grossen räthen uf dem rathhauß stulet,

so gibt man liernachvolgenden dienern, nämlich stüblinschreiber,

raths-, umbgelterknecht und bittel amen qiiart wein.

Item am jeder vogt zu Ittenduiii, ilaiiispcrg und Hohenbodman
gibt obermelten dienern vaßnachtzeit zu ainer vererung jeder ain

alte hennen.

Deßgleichen der spittal alhie uf obermelte zeit jarlichen zwo
alte hennen, zwai halbviertel wein und ain weissen laib brot.

Item ain amptnian deß grossen spittals zu Costantz uf vaßoachi

oder weihenecht fünf Schilling pfening.

Und dann die frawen von Wald zü herpstzeit ain aimer wein,

jedoch auß dhainer gerechtigkeit, sonder uf pitt.

Dise hieobsteende vererung alle und jede sollen gemelte meiner

iierm diener aintweders uf ain genampte zeit under sich thailen

oder aber dieselben mit ainander usserhalb deß rathshauß an ainem

wiert oder in im aignen behansungen one gemainer statt nachtail

Kalchstock.

Wann die stüblinßherrn und ir Schreiber den kalch leren, sooft

dasselbig im jar beschicht, gibt man jedem, deßgleichen kalch- und

rathsknecht für das mal sechs kreutzer und kainen trank mer, dann

derselbig trank hinfürter allerdings abgestellt sein soll.

Stock im salziaden.

Wie yilraltig man nun hinfQro im jar den stock im salshaoS

durch die stfiblinßherm sampt den stüblinschreiber und salzknecht

leren würdet, soll für die m&ler gar nichtzit, noch kain trank mer
geben werden.

Und geet ung \ arlich in ainen stock, das er voll würt, für zwai-

hundertundfünfzig ganze meß salz das gelt.
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block und büchsen im schmalzhauß.

Wann die stiblins- und bawherrn den stock und büchsen im

scbmalzhauß eröffnen und das gelt zü gmainer statt handen nemen,

so soll hinfurter beeden stüblinBherrn und bawherrn, deßgleicben

stublinschieiber, bawknecht und wagmaister jedem fOr das mal 6 kr.

und trunk mer, wann man das gelt zeit, gegeben werden.

Ordnung, wie es mit dem wagmaister gehalten werden soll.

item acht tag nach sant Johanns Baptisten tag ieren beed

stüblinßherrn und ir Schreiber, samt dem wagmaister obgemeltea

stock und die zwo büchsen, und gehert von dem waggelt, so in dem

stock befinden, dem wagmaister zwen thail und meinen herm ain

dritthail, darz& geben meine herm ermeltem wagmaister ain ganz

jar usser dem st&blin zü besoldung 1 und nit mer, und da»

gelt, so in beeden büchsen erfunden würdet, das gehert allain gmainer

statt und nichtzit davon dem wagmaister; dann in die grossen bflchs

würdet das gredgelt, in die Uainen der zoll gestossen.

Besoldung hernachvolgender diener. I

1. Rathsknecht.

Meine herm ain ersamer rath haben von hemachvolgenden

.

irer diener, nämlich deß raths-, bittel und umbgelterknechts besoldung
j

geredt und in dieselben geordnet:

Erstlich so lassen es meine herm bei ir jedes vertiguug, wie

inen dieselben nach alter gewonhait järlichs vorgelesen werdeo,

bleiben, denen sie auch zü allen thailen, solang sie meiner bemi

diener, zü gehorsamen schuldig sein.

Zum andern haben wolgedachte meine herni aiiiein rathsknecht

das ganz jar zu gewisser besoldung verordnet, die iine für under

trünk und andere arridentalia ussrifialli deß weinscheiikens, so von

alter ain rathskiieclit ueliapt, uß dein sUibliri gegeben werden sollea,
|

namblich 20 'S tiiut zu jeder fronvasten 5 ^ ^.
Item wann er sein gepürend steur im stüblin erlegt, so hat er

;

an dersellx'ii seiner steur 14
jj ^7 i)ev()r. die iine durch die stübliiU^

,

herrn järlichs nachgelassen und abgezogen werden sollen.

Item von der uhr im rathhauß zu richten allerjärlichs ain phind

pfening; doch soll er derselben bei seinem aid und vermeg seiner

vertigung vleissig und ordenlich außwarten.
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Item sooft die herrii uiiibgeltcr zu den gewoiilK In n jarmürklen

herumbgehn und die gewicht uihebeii, ao gibt maii itiie jedosmals
vierzehen kreiitzer,

Deßglcichen muß und crhscu uß dem spittal, auch für und
liecht uf dem rathhaus, wie von alter her, und vermeg obsteender

ains rathsknechts vcrligung.

Und dann für den rock järliehs ain guldin.

Sonst der mäler halben, so hinfürter uf dem rathhauß (usser-

halb der ordinari mäler) zu halten abgethon sein, soll ime für die

selben mäler auch das gelt, wie ainem meiner herrn, vermeg der

newen Ordnung u6 dem stüblin, aber gar dhain undertnmk, noch
nichts mer darfür, gegeben werden.

Und ist darauf meiner herm ains ersamen raths ernstlicher be-

Yelch« das jetziger und künftiger rathsknechf bei seinem aid alle tag,

sonntag, feartag und werchtag, somer und winter, ainen rock meiner

herm färb tragen und damit für und für uf ainen herm burgermaister

zA rath, gericht und andern gescbäften und in rath z& gepieten ge-

rüst warten und denselben an seinem leib haben, ußgenomen, wann
ainem seine eitern, haußfraw, brüeder, Schwester oder kinder stürben,

soll ime die dreissigst lang ain clagklaid zft tragen zügelassen sein.

2. Bittels.

Deßgleichen dcß bittels halben haben ime meine herrn das

ganz jar auch zii gewisser besoldung vorordnet, die inie auß dem
stiblin für undertrink und andere aceidentalia usserhalb dessen, so

seinem dienst inul dem gericht anhengig gegeben werden soll, näm-
lich 24 ^ ^, thut jede fronvasten 6 ® ^.

Item für die garben, so ain pittel von amjits wegen hievor von

den gericht barten in der ernd gehupt, vier matter korn, die ime auß

dem spittal gegeben werden sollen.

Item sooft mau die nuilinen schavvl, gibt man ime zwen batzen,

deßgleichen liechter in turn zu den gefangenen.

Und jeder steckenman zwo bürdinen stecken; item ain guldin

für den rock. Doch soll ime hinfürter von kainem gefangnen, er sei,

wer er welle, uß dem stüblin dhain turnlöa mer gegeben, es were

dann ainer umb malefitz gefangen vom leben zum tod gericht, oder

sonst durch den nachrichter gestrafft würdet; dannzümal soll es wie

von alter gehalten werden.

Sonst der mäler halben, so hinfürter uf dem rathhauß (usser-

halb der ordinari mäler) zu halten abgethon sein, soll ime für die-

selben mäler aiich das gelt, wie ainem meiner herm, irermeg der
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newen Ordnung, uU dem stübtin aber gar kain imdertrunk noch

nichtzit mer darfür gegeben werden.

lud darauf meiner Herrn, ains crsamen raths, ernstlicher he

velch, das jetziger und künftiger bittel boi seinem aid wie ander

meiner herrn diener, alle tag, sonntag, feurtag und werchtag, somrner

und winter, auch ainen rock meiner herrn färb tragen und damit für

und für uf ainen herrn burgermaister zö rath, gericht oder andern

geBchäften, auch in ober- und undergericht zt gepieten g^pott und

verpott, gerüat warten und denselben an seinem leib tragen, tißge-

nomen, wann ainem seine eitern, haußfraw, brüeder, Schwester oder

künder stürben, soll ime die dreiftigst lang ain clagclaid zA tragen

zugelassen sein.

Umbgelter.

Item ain umbgelterkneclit hSlt für sein besoldung einen tliail

am undeikouf, wie ain anderer underkeufer, deß nnderkoofs gefalle

yil oder wenig, desgleichen ainen thail am heringgelt und dann alle

Wochen aufl dem stüblin 5 |i dienstgelt.

Item so man die steur anschreibt, gibt man ime von derselben

14
1^ <^ anzfischreiben, und sooft die herrn umbgelter zA den gewon-

lichen jarmarkten herumbgehn und die gwicht ufheben, so gibt man
ime jedesmals vierzehen kreutzer.

Deßgleichen, wann einer, er sei burger oder michiman, ain schank-

bftcher uf dem rathhauß ervordert, soll ime derselbig von jedem bächer

2 ^) geben.

Item für das nachpfächten, so hievor am umbgeltknecht, deß-

gleichen auch die besoldung darvon gehapt, sull mic hiiifürter zwai

pfund und nil mer gegeben werden, und aber hinfürter das gelt

vom nachpfächten meinen herrn in das stüblin zügeherig sein.

Item ain guldin für den rock.

Sonst der mäler halben, so hinfürter uf dem raüihauß (usserhalb

der ordinari mäler) zü halten abgethon sein, soll ime für dieselben

mäler auch das gelt, wie aineoi meiner herrn, venneg der newen

Ordnung, nß dem stüblin aber gar kain underlruak noch nichtzit

mer darfür gegeben werden.

Und ist darauf meiner herrn ains ersainen raths ernstlicher

bevelch, das jetziger und künftiger umbgelterknecht bei seinem aid,

wie ander meiner herrn diener, alle tag, sonntag, feurtag und Werk-

tag, somer und Winter, ainen rock meiner herrn färb tragen und damit

fdr und für Uf ainen herrn burgermaister, zt rath, gericht, oder andern

geschäften, gepotten und verpotten, gerflst warten und denselben
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an seinem leib tragen, ußgeiioiiieii, wami ameiii seine oltera, hauß-

trawen, bruder, Schwester oder kinder stürben, soll ime die dreißigst

lang ain clagclaid zü tragen zugelassen sein.

Gepoti und verpott, . . . das dhainer kain baw imo

Hl kain garten ein tragen, er sei dann zuvor ge- '

'

schawet, auch kain stain uf ainielien baw nit mehr
legen, er sei dann z.üvor ges( iiawet. . . .

. . . Zum andern soll aucii mm liinfürter dhainer dhainen thumb

oder baw in dfiainen garten eintragen oder eintragen lassen, er sei

dann zuvor dnrch die geschwnrnen iiiistst hower dem geprauch nach

geschawel und geschetzt, nn<l was aineni, er sei haimsch oder frömbd,

an ainem gescbaweten baw abgescha\yet würdet, darbei soll er es

in allweg pleiben lassen und niemandts ichtzit über die schaw, die-

selb hab er behalten oder nit, weder wenig noch vi! darüber hinauß-

gegeben, überal in dhainerlai weis; ob es aber jemandts verl)rechen

und nit halten, den würden meine herrn der gepür nach mit straf!

bössem und ansehen. Sonderlich aber ist meiner herrn hevelch und
mainung. das nun hinfürter dhainer, er sei reich oder arm, kainen

stain uf ainichen baw nit mehr legen soll, er wisse dann aigenlich,

das ime züvor sollicher baw dnrch die geordneten schawer geschawt

worden, bei obbemelter straff

Actum Sonntag, den 15. tag decembris anno 60.

Gepoti und verpott ausgangen von wegen der
sticher, keffer, schnäcken; item maien hawen, holz

oder klotz sprengen mit pulver und selbstgeschoß
belangen.

Es haben unsere herrn ain ersamer rath nechstvergangnes jars

ain gemain gepott außgehn und jedermeniglichem verkünden lassen,

das man das einreisen deß verderplichen gewünns der sticher ab-

samlen und hinwegthftn wolle; dieweü aber ein ersamer rath be-

richtet würdt, das söUiche sticher, deßgleicben auch keffer, schnäcken

und ander nnzihel widerumb haufendt überhandt nemeii soll, so lassen

ermelte meine herrn jedermeniglich ermahnen, ime selbs z& güttem

und andern zü färkomnung nachtheils imd Schadens gepieten, das

ein jedes nit allein solliche sticher, sonder auch die keffer und

Schnecken, ein jeder fUr sich selbst, oder aber di seinen, unverzogen-

Uch absamlen und von dem weg thün wolle. Es soll sich aber jeder-

meniglich neben dem allen befleissen, das er soUich unzibel nit in

die weg schütte, sonder vermittelst deß fewers oder durch ander

gepürlich weg umbbringe.

ObmlMlaiiMlM BiadIVMhtt. It. 9. M
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Zum andern wollen auch meine herrn das jüngst «luBgegangen

gepott defi maien hawens halben widenimb jetzo und hinfüro in

ewigkeit zü halten renovirt und darbei gepotten haben, das jeder

meniglich demselben außgegangnen bevelch gestiacks geleben nnd

nachkommen wöUe. Dann ob jemandts berurte keffer und schnäcken

nit ufsamlen, ald dieselben an die weg, in hofetet oder sunst schfitteo,

deßgleichen maien haimlicher oder offenlicher weise, es sei u6 aines

aignen hölzer oder nit, zö unbequemlicher zeit in diß statt pringeni

würdt, den werden meine herrn bei vor darulT gesetzter peen ge-!

wiÜlich Uligestrafft nit lassen.

Znm dritten, nachdem sieli onlan^ hievor durch zu^estajidoii

väll laider begeben und zugetragen, das durch geprauchti^ unsori:

etliche holzer mit pulvcr g('sj)rengt uiui aber dardun h ander leulli

an leih und bosorgsanien abgang ires lehens hochiicli beschödigf

worden sein; demnach künftigen unrath zu fürkommen, so halm

vilemante meine herrn, ain ersamer rath, ganz ernstlich gesetzt und

wöllen, das nun hinfürter keiner, er sei reich oder arm, keinen klotz

mehr klain und groß, weder mit pulver noch sunst in der slatt w
sprengen soll, überall in keinerlai weiß, bei straff fünf pfundt pfening.

darumb ain jeder übertretter buoßfellig sein soll und wUrdet.

Gleichermaasen und zum vierten, so ist ain ersamer rath, im-

angesehen hievor ußgegangner gepott, noch beschwerlicher bericht,!

das hin und wider selbgeschofi gelegt werden, welche dem unwissenden

menschen an leib und leben gefahr und nachthail geben mögen; und

wiewoU vor verschienen jarn hierinnen von oberkeit wegen aucb

einsehens beschehen, so ist doch aber (über ains ersamen raths rer

Sehens) das widerspiil darinnen gepraucht und fürgenommen wordeo:

derhalben ist abermals meiner herm bevelch, das ain jeder die

legten selbgeschoß, ob änderst, ainiche durch jemandts gelegt wordfn;

weren, widerumb ufheben und wegthun, sich auch hinfürter niehrcf''

()(h'r andere zu legen müessigen und enthalten wöll, abermals he\

strati" oMierürter 5 Darnach wisse sich ain jeder zu hcbteü

und vur nachthail und schaden zu verhüeten.

Actum an saut Georgen, deß hailigen ritters, tag anno 156L

Weberschau und -Ordnung, auch wie es hin-

fürter mit dem garnwegen, deßgleichen dem schaweo

der tüecher und dem schawerlon alhie gehalten

werden soll.

Dieweil bißher ainem ersamen rath manigfaltig clag fürkommen,

das die gmaiud alhie, reich und arm, wann sie ir geapünst zü wüikei}
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gegeben, in aliorlai woq, ülxMvorf hailt wordori. so haben ermelte maine
herrn zu abwendnng solches vor augcii steendeii mangels und ge-

mainem nutzen zu giittem, und dann ainem jeden uß seiner wahr und
gespünst dasjenig, so ime von gott und aller pillichait zügehörig ist,

von frembden und haimschen one mangelhaft gedeihen und wider-

iahren möge, hemachvoigende Ordnung angesehen und fürgenommen^

namblich

:

Erstens soll nun fainfürter kain maister weber handwerks' kainem
künden würken, er frag in denn zuvor, wem er vorhin gewttrkt hab,

uad wann er dasselbig erkundigt, so soll er darbei fragen, ob er ime
etwas schuldig; und so er desselben bekanntlich, soll er im nit

würken, er hab ine dann darvor bezallt; bei straff 2^
Zum a Ii (lern soll auch hinfürter kainer, er sei haimsch oder

frembd, dem andorn sein arbait schelten oder verachten, es kerne

dann zuvor für dio veronhieten schawer; bei straff 1 ^
Zum fl ritten sollen nun hinfürter alle und jede maister, so sich

deß weberhandtwerks alhie geprauchen wöllon, alh^ und jede ire ge-

schier und gestüel, zu sollichem handtwerk gehörig, mit dem blatt

und sonst in der weitin und breitin haben, wie dasselbig gemeiner

statt aitherkommen meß begreift und in sich halt.

Es sollen auch uf das alles die geschwomen schawer alleijar-

lichs zft den vier fronfasten sollich der weber geschier imd gestftel

alhie mit vleis besichtigen und beschwem, und ob sie an demselben

ainea oder mehr mangel befinden würden, allsdann dero jeden umb
fünf ( straffen; es were dann sach, das ainer in demselben so

gevarlicb befunden würd, so soll allsdann die erkanntnus bei den

obleuthen steen, wie der maister darumben zfi straffen.

Zum vierten soll nun hinfürter alles und jedes garn. so den

frembden und iiamiachen, es seien gaislliche ald weltUche. Thur-

gewer oder einsessen, in der statt oder usserhalb derselben an .mdere

ort zfi würken gegeben würdet, vor allen dingen an der gescluvornen

schaw durch die schawer abgewegen, wievil das truckeu garn am
gewicht gewegen und gehalten, ancli voUgendts nach dem abwegen

derjenigen person, so solüch trucken garn zu würken übersehe, oder

in fi iM I liurgow ald andere ort schicken will, an dem gredmaister

am poiiten oder zedelein gegeben werden, wievil sollich garn weg,

erstmals an dor ^eschwornen wag gewegen, welches zedelin auch

anfenglichs bemeite schawer mit ainem khiinen zaichen liemerken,

dasselbig der grüdmaister voUgendts in sein sonderbare verordnete

büchs Stessen, und kain garn, es sei gewegen oder ungewegen, über

86*
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See füeren lassen soll, man hab ime dann obbemelter gestalt ein ver-

zaiclmete polita zügepracbt.

Wann dann hemacber das gewegen garn gewürkt, so soll das

darauß gezogen tüch von dem weber, er sei haimsch oder frembd.

widerumb an die geschwomen scbaw gelegt und dasselbig töch dorcb

die schawer besichtiget und geschawet werden, ob es sein gepürendt

braiti und dicki hab oder nit, und alsdann abermals die scbawer

das tüch mit dem grössem zaichen bezaichnen, ob das t6ch die

schaw behalten oder nit; bei straff, wer das tftch nit an die scbaw

prächte und ime schawen Hesse, von jedem obvermelter zwaier

puncten insonders 1

Und ob sich begebe, das ain weher, er sei burger oder frembd.

auß dem Thurgow, deßgleichen von andern orten her, gaistlich oder

weltlich, ainich gewürkt tuch an die schaw alhie prächte, welche*

die gejjürf^nde brailc. noch obangeregl meiner herrn mäß nit Lette,

so soll aulaiigs diejenig |)orson, so sollich tuch gewürkl, von sollicher

scliiiK'lcruiig wegen tieu vciüidncten schawern 3 |i von jedem

stück zu siraff verfallen sein, es were dann, das die schauer die

Sachen bei iltiii weher so gevarlich hefünden würden; alsthinn S"

soll zu irer crkaimlnus stehn, denselben weher oder vveberiii uacL

gestalt der sachen zu stratlen.

l'nd ist volgendts dor l)urger oder burgerin. niirluman odor

anderer, dem durch die schaw an der braiti deß tuclis aberkaulaau^

beschehen, dem weher oder weberin, huiiuschen oder frembden, ni;

mehr dann nach\ ol^eiiden lohn zii geben schuldig

:

Namhli(}i. s<i es an deß tiichs braite umb ain lialb quarl feit,

von ainer eleu aichwerke tüch 3 und so es ain quart feit, von

ainer eleu aichwerke tuch 5 hnüer. Itcin von reislin tüch, gemaineni

ain krentzer, und so es an der l)r(Mte deß tnchs ain qnart feit, 3

Welches tüch aber nach obangeregteni diser statt geschwornem

ndor andcrni. wann es auch nnib ain halbe (jnart feit, von der elen

mäß sein gepürendt luaile hat, so soll ain jeder inirger, hiirgorin

oder inichiman dem weher oder weberin hernachvoigenden würkors

lohn und nit mehr zu geben schuldig sein: Namblich von ainer eleu

aichwerkin tüch ain kreutzer. Item von ainer elen gemainem reislin

luch 9 haller, und von hüpschem reislin tüch der elen 5 ^ ; wann
es aber so hüp^ch und rain were, so soll es bei erkanntnus der schaw

atehn, was der kuudt dem Weber von sollichem rainen tüch für

würkerlohn zu geben schuldig; dargegen aber soll alle schlichte und
spule, deßgleichen aettel und spuler . . . auch all ander neben-

Dm folgend« aniMeriieb«
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lölm gonzlich ufgehept und abgethon» und niemandts ainichem weber

oder Weberin, st seien gaistlich oder weltlich, deßhalb nichtzit mehr,

weder wenig noch vü, dann allain im gepürenden würklohn zä geben

3cl:iuldig sein.

Würde dann ainicher weber oder weberin, haimsch oder frembd,

gaistlich oder weltlich, an ainem gewürkten tüch weniger an die

schaw bringen, denn hieror das trucken abgewegen gam an der wag
inbalt der schaw ufzaichnus gehalten het, so sollen derselb weber

oder Weberin frembd oder haimsch, gaistlich oder weltlich, den ge-

ordneten schawem zA straffgelt verfallen sein, namblich von ainer

jeden ein 2 kieutzer.

Und darzü neben dem allem soüicher weber oder weberin schuldig

und pflichtig sein, dem künden umb solUchen schaden nach erkanntnus

der schawer abwag und bekerung zü thön.

Wöllt oder wärd sich aber ain weber oder weberin, gaistlich oder

weltlich, vememen lassen, das ain stück lüch sovil und sovil ein

hielte, und sich vollgendts dasselbig in dem abmessen nit volkommen-

lieh erfinden würd, so soll alsdann derselbig weber oder weberin

von solHch erzaigteii gefahr wegen den verordneten schawem 10 ^ .4

verfallen und darbei schuldig sein, dem künden abermals abtrag zü

thün nach der schawer erkanntnus.

ürab und für obberürl der schawer müeh und arbait sollen und

mögen sie, die schawer, hornachvolgenden schawer- und wegerlohn

neinen, namblich von o ein l von 10 ein 2 ^y, von 20 (»In 4

und von 40 ein 8 und allso uf und nider zü railen« doch ni

lenger, dann es aiuem erbareji rat Ii gelegen ist.

Actum montags post converbionis Pauli anno 1561. •

(Jepott aller und jeder münzen halben, so uf dem isfio

reichstag zu Augspurg entschlossen worden ist.

Meine gepietende und günslige herrn bui^ermaister und ain er-

sanier rath diser deß hailigen reichs statt Uberlingen stöllen in dhainen

zweivel, es werd sich meniglich selbst leichtlich zü erinnern haben,

was für nachthailige und unleidenliche beschwerlichhaiten denx hailigen

reich teutscher nation, unserm allgemainen und geliepten vatterland,

nun mer lange zeit und jar her nit allain der geringen und. nach«

gültigen, sonder auch ußlendiscbcn, frcmbden und verpottnen münzen
halben erwachsen, u0 wölchem dann sovil ervolgt, das sich die röm.

kais. maj., unser allergnedigister herr, uf dem reichßtag, so deß nechst-

veigangnen ö9sten jars in der statt Augspurg gehalten worden, mit

churfürsten, fürsten und Stenden deß hailigen remischen reichs ainer
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newen und verhoff(-nli( h nutzbaren münzordnung nach /.nvor^ ender

vleissiger lonsuhitioii und rathsanuMi Ix'dcnkeii verainbart.

Xachflom nun obangerogtor jungst organgner Angspurgis i und
|

darauf crvolgt kraißabschid ander andonn aincni joden star i und i

statt deü hailigen reichs bei sonderbarer darauf gesetzter pee ganz 1

ernstlich nferlegt, solliche newe münzordnung in aines jeden f rsten
'

thumbon, landen, Oberkail und gepielen nach verscheiaung sec. » mo
naten, damaln der nechsten, (wöllirhe sich montags den neunze' enden

ditz scheinenden monnts fe])i uari schierist künftig enden v prdrri

volkonienlich in das werk zu rirhteii, derhallxMi so haben woler lannto

meine hcrrn. ain ersamer raih disrr statt alhie. als ain gel orsain

niitglied des hailigen n'mischen reichs nit verrtieiden noch uni »ßch^n

sollen oder mögen, iren gelieplen mitburgern, hindersaßen, ein voner

zügethonen und verwandten, alhic und uf dem land, sollich 3r be

schlossnen verabschidten und gemainen münzordnung (ungeaclit, das

soll i che meniglich selbst offenbar und bewisst sein mag) hienüt matter
I

lieber güete und mainung zu bericbten, aucb ofifentlicb mit diser

venvarnung affigiern ... zu lassen, damit niemand sein unv issen

bait iürwenden, noch sich derwegen nßreden. sonder ime selbst umb
sovil mehr vor nachthailigen beschwerden sein möchte.

Und seind ditz die hernacbvolgenden Sorten der thaler, wölche
]

binfüro in den bezalungen nit mer genomen werden sollen als namlicb

die manßfeldischen, mechelburgischen, ganz nnd balb, aucb erier,

württembergisch, lütticb, der statt Hildeshaim, brandenburgtsche, mär-

kiscbe, viertail oder erter.

DeBgleichen volgen hernach alle frembde ußlendlsche silberin

münzen, die usserbalb dem reich gemünzt worden und hiafürter gänz-

lich und gar in geben und nemen, kaufen und verkaufen, vorpotten

sein sollen, namblicb schwädische, denmarkische, polnische, ganz

und halbe silberin münzen, item Uri, Schweitz, Underwalden, Zürcher.

Schaffhauser, Sanct Gallen, Baßler, Solothurn thaler upd alle andere

der aidgnoBschaft silberin münz.

Alle lothringische silberin münzen, alle venedische, Bonaier, Vau

liner, Julier, Ferrarrer, Mantuaner. M iiaiululaner, MaihMider, iloren-

tiner und sonst alle andere itahanische silberin münzen.

Alle hispanische und französische silberin münz, alle silberin

münz, so in der kön. würd zu Hispanien, Nider erblanden und in

derselben zügehörigen herrschaften geschlagen worden.

Alle breusische silberin münz und alle englische silberin münz.

> Die nftebeten 2 Worte eind vollatAndig verblafit.
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Aber alle andere silberia mttiuseii, 90 bis uf dise zeit und bis

zü anstOllung diser newen münzordnung im reich teutocher nation

geschlagen, im geprauch und gangbar gewesen, auch noch seind,

als kaiser königisch und ander im reich gemünzte thaler, je ainen

für achtundsechzig kreutzer oder sibenzehen batzen gerait, der-

gleichen die ganzen reichsguldiner uf zwenundsibenzig kreutzer oder

achtzehen batzen gerait, item bemisch ganz und halb batzen, sechsisch

zehen kreutzerer und einfach kreutzer, auch alle g&te pfening und
haller, so bifiher in unser statt geh gewest und noch sein, und allso

in geraain alle andere münzen» so durch die reichsstend der Ordnung

gemeß gemünzt worden, sollen neben der jetzigen newen reichsmflnz,

solang sie verbanden, in dem werd, darauf sie geschlagen, wie von

alterher für werschaft genomen, aber nit höher gegeben werden. Doch
damit sich die pfening und haller (wie hievor auch beschehen) nit

zuvil häufend einreisend, so lassen es meine herrn bei jüngst uß-

gegangnem gepott, wievil ain jeder ciain gelt zu nemen schuldig sein

solle, allerdings und genzlich pleiben, wollen auch ir geflissen ach-

tiing haben, ob sollicher Ordnung gelept werde, auch darauf die über-

tretter unabläßlich darum ben straffen.

Verrer und zum andern, die güldin münz belangend, nachdem

der vier churfürslen am llhein und der andern churfürsten, fürslen

und stende gülden, die uf remischen goldguldin die iren gereguliert

haben, auch aiiso uf das köllnisch gewicht geschlagen und gemünzt,

in ufrichtigen werth stand haftig erfunden worden seind, so sollen

dieselben hinfürter auch geb und gut haissm und sein, aber dero

dhainer weder uß den münzen wechseln, kaufen oder verkaufen, oder

in ander weg höher nit, dann uf fünfundsibenzig kreutzer, das ist fünf

ort, aber wol näher und geringer eingenomen und ußgegeben werden.

Doch sein von sollichen gülcn gewichtigen romischen goldguldin

und denselben am gehalt gemeß alle andere innlendische geringe

guldiuu niüuz nßgeschlossen, so nach ußgaug obbestimpts termins

ilrlj neunzeheudeii februarii verbotlen sein und nit nun' genomen

werdtMi sollen, wie dann s(illi( li<' vcrpuUeu licriiige guldine niüiizen

nach ainander mit irn biidlnussen und circuuifcreuzen nach lengs

befunden werden.

Was dann, zum beschlus, das ußlendisch frcmbd goid als du-

caten, cronen und anders betrifft, soll vermög obangezogner newge-

machten münzordnungen dhain frembd ußlendisch n^ohl. so im reich

teutscher nation nit münzt worden, dann allain diejenigen frembden

guldin münzen, wie sie hierinnen specificiert sein, aber höher nit.
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dann wie hcniarh Rptnelt. genomcn werden, und neben der reichs-

münz seinen gang haben, nambiich:

Doppelducaten.

Alle hispanische, als Castilier, arragonisch, Valencier, nararrisch,

sicilisch, mailandisch, französisch, ainen jeden f&r zwaihundert und
vier creutzer, macht ainer ainundfünfzig batzen.

Ainfache Ducaten,

Alle hispanische, als Castilier, Valencier, arragonisch, Neapoli-

taner, münsterbergisch, polnisch, Genueser, venedisch, bapstiscb,

Hononier, bischoff zü Preßlaw, statt Preßlaw, Lignitzer, wendisch,

Glatzer, Florentiner und mailendisch, jeden für ainhundert und zwen
creutzer, thüt ainer 2öVs balzen.

Die salzbnrgisch für ainhundert und ain kreutzer. Augspurgisch,

hamhurgisch, kaufbenriscb, lübeckisch, jeden für ainhundert kieutzer,

thüt 25 batzen.

Die Portugaleser mit dem kurzen kreutz für sechsundneunzig

kreutzer, thüt 24 batzen. Die Portugaleser mit dem hohen kreutz für

fünfundneunzig creutzer, thüt 23 batzen 3 creutzer.

Cronei».

Burpiindier oder aiderh iuiisi Ii franzosisch sonnencroncn für drei-

uniinüunzig creutzer, thüt aine 23 l)at/.('n 1 creutzer.

Alle hispanische, als ( asfilicr. iiavarrisch, Sicilier, ValcMicior.

ni iilendisch. (iciiuoser. bapstisch für ainundneunzig creutzer, thut

amcr 22 batzen 3 kreutzer.

Das alles und jedes sein die Sorten der guldin und silberui

münzen usserhalb deren in obangeneni offnem edicl verrer zu be-

finden, wöiche merhöchstermelte röm. kais. maj., auch churfürsten,

fürsten und gemaine stend deß hailigcii römischen reichs durch ob-

angeregte newe münzordnung aintweders fürohin ußzügeben, oder

zü empfahen und einzünemen gar verpotten, oder aber in weserlai

preß und werd r|M> andern zü halten, auch außzügeben seien.

Hierauf und dem allem nach wollen meine herm ohi^emelt mentg-

lieh angezaigt, auch darneben, was sonst weiters merberüerter münz-

ordnung ist, vätterlich und ernstlich ermant und verwarnet haben,

ime selbst vor schaden und heschwerden zü sein, sich den ober-

zöllten puncten gemeß bei den peenen, darauf gesetzt, mit ußgeben

und einnemen zü halten und darwider gänzlich nichtzit zü thün

noch zü handeln bei Vermeidung darinnen angezogner straff. Darnach

wisse sich meniglich zü richten und vor schaden zü verwahren.

Actum sampstag den 17. februarii anno 1560.
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OrdnungS wie es hinffirter die clerisei und tsos

gaistlichen alhie uf irer trinkstAben in frävelhand-
langen und puessen halten sollen.

Wo ain priestcr von üborflüssigkait wegen deß weins oder sonst

in anderweg uf iren trinkstuben ain unzucht begon wurd, ist der

fraternitet verwilliRf und zugelassen, das sie donseihen priester umb
sollich sein begangen unzucht je nach gelegenhait und «^estalt dor

sach wol straffen mögen, jedoch aber nit an gelt, sonder ailain umb
wachs, wie von alter her auch in geprauch geweßt.

Aber usserhalb dises puncten sollen sie sich sonst aller anderer

fräffhmgen und straffen gegen priestem und laienpersonen hinfürter

genzlich müessigen und enthalten, sonder wo ain laienperson nin

Unzucht, ald priester aid Inien ainen andern fravel oder Verhandlung

of iren stöben begeen würd, sollen sie schuldig sein, solliches jeder*

zeit den wettgeltem zu rüegen und anzügeben, damit dieselben von

ainem rath oder derselben verordneten der gepeur nach gepessert

und gestrafft werden.

Actum montags nach Johannis Baptiste anno 63.

Ordnung aines gebüttels, wie er sich hinfürter

mit atzung der gefangnen (usserhalb deß malefitz)

halten soll.

Welcher nunhinfürter umb bürgerliche straff vänglich eingekert

und dem puUel in sein verwarung geantwnrt würdet und der ge-

fangen zu bezalea Vermögens -ist, der mag sieb sell)sl von banß

uß jedoch nach ains raths verwilligeu und guot ansechenj speisen

und etzen.

Wo aber ain gefangner nit deß Vermögens, sich selbst oder durch

die seinen in vangknus zft speisen oder zu verhalten, so soll ime

speiß und underhattung usser dem gotzbauß spittal (wie sich gegen

gefangnen und nach gestalt jeder handlung gepeurt) mitgethailt werden,

und namblich uf ainen jeden dergleichen gefangnen deß tags nit mer,

dann ain ruggin laib broths und darzü müß oder erbsen.

£s soll derselbig dem allso gehörter gestalt die narung usser

dem spittal in zeit der fangnus mitgethailt werden, in seiner er-

ledigung neben der gewonlichen urphed schweren und in dieselben

nemen, für ufgeloffne atzung, namblich jedes tags insonders dem
gotzhaufl spittal fOr muoß, erbsen und ain ruggin laib broths acht-

^ Von hier ah beginnt der 2. Band der «Frctokoiie». Die ersten, ebenso die

leisten Blätter siod weggerissen.
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zehen pfening zA bezalea, oder aber solUches nach der Ordnung im
thurn abzädienen.

Im fahl aber ainer nit zA bezalen het, sonder ebegerüerter Ord-

nung nach im thurn abduMien müesse, dem soll deß tags allain ain

halber ruggin laib broths saiapt muß und broths, aber weiter nichtzit

gegeben werden.

Actum freitags, den 5. augusü amio 63.

15M Ordnung und ewige Satzung, wie es hinfürter

mit ervorderung und einziehung der steurn von den
frembden gehalten werden soll.

An heut ist zü ewiger Satzung crrathen und den stüblinßherni

gegenwärtigen und künftigen ditz Ordnung gegen meniglichen, so

guoter im etter und der statt steur Ilgen haben, strenidich zü halten

bevolhen worden» namblich: wdlcher fremder, er sei gaistlich oder

weltlich, fürst, grave, prelat, prelätin, gotzhauß, statt oder spittal,

ald andere ainzehtige personen, hochs oder niders stand, davon gar

niemands, dann alain diejenigen, so gegen gemainer statt sonderbare

vertrag haben und benantliche steurn geben, ußgenomen, von den

guotem in dem etter und der steur gelegen zt ordenlicher und ge-

bürender zeit die steur nit angibt und weder die güeter noch cmpfangne

damutzung davon versteurt, dem oder denselben soll alßdann innhalt

der steorordnung der peenfahl darzA gelegt; und so nun volgends

ainer vermdg alten geprauchs sein uferlegt steur bis sant Georgen

tag nechst darnach dem stüblinfiherm nit bezaJt, dero jedem soll

gleich alßbald alle werk in gnetem verlegt und weiter zA bawen nil

gestattet, noch niemands darinnen verschont, sonder gegm menig

lichem, er sei (wie oblaulj, was .Staudts er wolle, liierinen durch

gende glcichait gehalten werden, so lang und vil ain jeder aller-

jarlichs sein stein ordenlieiier weise angegeben, erlegt und hezalt

hat; dan nun liinfiirter von dhainem aiiiicli unw isserdiait, bilt, iiucli

entscludditiuiig aiigeiiojtiiiieii, sonder diser (irdmuig straeks gftlept und

nachgangen werden soll. Darnach wisse si(b rneniglich zü richten

und vor obaugereglem peenfahl, auch darnach gesetzter straü zu

verhUeten.

Actum durnstugs, den 3. augusti anno 1564.

1664 Stattsatzung: fürterhin ainichem usser dem
rath nit mer in ainer sach, darinnen er an raths
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und oberkait wegen gehaudlet, zuo aiaem zeugen
außzuozicheu.

Meine herm, ain ersamer rath« haben samentlich und ainhelHg-

lich zü ainer ewigen Stattsatzung, stattut und Ordnung gesetzt, statuirt

and geordnet: wan fürterhin ain herr burgermaister, zunftmaister,

ald ain anderer rathsffreundt von wegen und au6 bevelch ains er-

samen raths oder seins tragend ampts halber gegen ainem burger,

inwoner, hindersäßen, gerichtsangehörigen oder frembden etwas

handien oder ains ersamen raths bevelch und beschaid eroffnen und

geben, und dan dieselbig sach künfliglich widerumb in ain recht-

lichen span erwachsen, auch für meine herrn, ain ers. rath und ober-

stattgericht fürgcpracht, und von ainicher parthei, es were cleger

oder antwurter. diejehnigen, so inen von ains ers. raihs wegen

desselben besrhaidi gegeben und eröffnet, oder in ander weg ob-

j^ehörter ge^talt ettwas darunder gehniidlet zu zeigen oder zu zeugen

odor kundtschaften auszüzihen beiiri ! ii würde, das denselhigen ir

begern aus aller tind mancherlai fiirgefallnen bewegenden Ursachen,

aucli darüber gehaplem vleißigeni und (Tnstlichein nacbgedenken ver-

waigert und nit zugelassen, aber die verzaichnus deß rathsprothokoll,

sovil dieselbig handiung betrifft, soll dem begerenden iederzeit mit-

gethailt werden.

Actum montags, den 7. augusti anno 64.

Ordnung der anlag anno 1566. imo
Ftibroar 10.

1. Ligende güeter in der statt, darvor und uf dem land:

Erstens soll ain jeder oder jede, sonderlich die witllrauwen

und unmündtbare kinder durch ihre geordente vögt und pfleger, bei

im aidspflichten veranlagen die höve und leben, wo inen dieselben

aigenthumblich zügebörig sein, nach der gült und nutzung, sovil ein

jedes järUch davon eingeends bat, namblich:

Ain malter vesen 3 ff ^;

JJ^^I
ain malter 2 10 ^;

gersten wie die vesen;

ain vierthel erbes 8 ^j;

ain vierthel aier ^ -tl;

ain hennen, ain hon 1^2^.
Discs alles soll in das hoptgüt gelegt und geschlagen werden.
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2. Koni und wein uf dem kästen und im keller:

Ain malter vesen . . . . 4 flf ^;
roggen

habern
ain malter . . . 3 ^;

gersten wie die vesen.

ain f&der

neu wein 40 tf ^;
alt wein 50 ^.

3. Ander ligende güeter, so aigenthumblich sein:

Item die heuser, hofstatten, äcker, wisen. gehülz, böm. kraut

garten und dergleichen gelegne güeter, als lieb ime die jetzo mih

und änderst nit. Doch soll ainem jeden ailsdann von erstbestimpten

gelegnen güetern gleich alßbald der halbtheii seiner uferlegten anUg

wider hinweg getbon und genommen werden.

Die reben soll ein jeglichs, burger, burgerin, cinwoner und

hindersäß hierinnen anschlagen, benantlich jegliche hofetatt durchofi

weit oder nahe umb fünfzig plund pbenning.

Und 80 dann ainer gaistlich und weltlich obgehdrter gestalt

sein hove und lehen, dergleichen hauB, hofstätt, gehfibs, äcker, oder

rehen, als lieb ime die jetzo ist, rechts werts angeschlagen h»l

soll kainer dasjenig, so er bei den güetern schuldig ist, es sei ver-

schriben oder nit, ald er verzinß es oder nit, davon ziehen.

Was aber einer sonst leufiger schulden schuldig ist, dieselbefl

mag er wo! abziehen.

4. Pfandtschaft:

Item pfandtschaft, als zinß nach den hoptg&etem.-

ö. Vamus:

Item ain jeder, als sein varende haab, es sei parschaft oder

schulden, kom und wein, wie oblaut. Deßgleichen die gewerbs- nod

handtwerksleut, als ir waar und haab ir jedes gewerb und handt-

werk gehörig, und als lieb es ime ist

6. Erb* und schuphlehen güeter:

Wölcher maier im erbgerechtigkait uf ainem hove hat, der soll

dieselben, so lieb sie ime ist, anschlagen, und nach demselbea an-

schlag gar veranlagen und nit nach der hovegült.

Wann aber ainer ain schuplilebenbove bauwet und besitzt, d«D

soll sein liove auch nach miete auposcblncen. wie lieb ime derselbig:

wann es ein crblehengut wcre, und ime demnach alhvegen gegen dem
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erblehengut der füiifthaii nach gelegenhait und gestait der sacken

und gut ansehen der herra davon gezogen werden.

7. Somen uf dem veld:

Item aiaer jeden jaiu-liert ackers, dieselb gehöre in erb- oder

schupfleheiihove, ist für suin, körn uferlegt, wann sie mit Winter-

frucht st(M't — 3 maller vesen,

jedes malter umb 4"^,^;
und so sie [mitj sommerfrucht — als habern. steet . 3 *g

Item, wölcher maier uf ainem aigenthumblichen hove sitzt und
nichtzit davon güldet, dem soll der som uf dem veld gar ange*

schlagen und nichtzit davon gezogen werden. Wdlcher aber uf einem

erb- oder schupflehen sitzt und zitiß und gelt davon gibt, dem soll

der dritthail von somen gezogen werden.

Wann aber ain maier oder underthon aigen äcker hat, so soll

er dieselben aach, so lieb sie ime sein, veranlagen und darzü den

somen gleichsfahls nach vorgehdrtem underschid gar einlegen.

8. Anlag:

Und soll allwegen von allen bewöglichen und unbewöglichen

haab und gUetem, auch der gerechtigkait defl güts, so ein jeder be-

sitzt, nutzt und innhat, von einhundert phund phenningen uf und ab

acht Schilling phening. und was nit hundert pfund erlaufen möchte,

von einem jeden pfund drei haller gegeben werden. Wölcher aber

ml hundert pfund pfenning wert, sonder minder Vermögens hat,

wievil das were, der soll von jedem pfund drei haller geben.

9. Leibstenr:

Wann ainer zweihundert pfund pfening vermGgens hat, der ist

dhain leibsteur schuldig.

Wölcher aber allem hundert pfund pfening und nit mehr zu ver-

steuren hat. der soll acht Schilling pfening anlag und darzu für die

leibsleur vier Schilling pfening geben.

Ob aber ainer minder dann ainliundert [ifund pfening vermag,

so gipt er v(;n jeglichem pfund drei halier und darzü sechs schiüing

pfening leibsteur.

Wann aber ainer zeitlichen Vermögens gar nichtzit hat, der

soll geben zu leibsteur siben Schilling pfening.

10. Dienstknecht und mägd

:

Item, wölcher dienst, es seien ktie( iit oder mägd zum ho( h-

wurdigen sacrament gangen, ist es ain manßperson, gibt er zween
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Schilling pfening zu aulag; ist es aber ain weibsbild, aia schilliug

pfening.

Wölche dienst aber nit zum sacrament gegangen, die sein nichUit

zfi geben schuldig.

Diejenigen, so leibgcdings haben, sollen die zu hoptgut an-

schlagen, wie sie dieselben erkofft und allweg von aiuljimdert pfundeii

eingeenden leibgeding acht pfnnd, und dann alhvegen von hundert

pfunden acht Schilling pfening; was aber hundert pfund nit ertragen

mag, von jedem pfund drei haller.

Ain jeder priester soll all sein aigenthumblich haab und gut,

so er usserhalb deß beneficiumbs bat, es seien reben, heufier, oder

pfandtschaft, wie ain anderer burger oder underthon, versteom, und

denselben gleichförmig gehalten werden.

Aber von im beneficien und einkommen sollen sie allwegen toq

hundert pfund acht pfund, und achtzig pfund sechs pfund neun

Schilling, von sechzig pfund vier pfund achtzehen Schilling pfening

geben.

Deßgleichen von parschaft und schulden allwegen von hundert

plunden acht Schilling, und was darumb, von jedem pfund drei hiiller.

Vnd dann die phrundbeliausung, unangesehen er besit?^» es oder

nit, mit acht Schilling pfeningen, und dann die phrundgarten in-

sonderhait nach ainer jeden hofstätt, wie ain jeder anderer buiger,

veranlagen.

IL Leibgeding:

12. Gaistiicheii und priester:

13. Anschlag deß vichs in die anlag:

Ain rofi g(üt und böfi durchaufi umb . . .

ain zAgochsen g&t und böß

ain hoptvicfa in gemain

ain jftrling

ain heurling

ain schaff

ain frischling

halben frischling

ain soin heuw
J

ain som strauw j

ain fiioder stecken

15«^:

6

1 IT ^;

5 i 4'^

2M:
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Und wann dero letst geschribnen stuck ains under der jär-

Ucäen hovegüit begrißen wäre, soll es aucb, wie dann andere hove-

galt in das hauptgüt geschlagen und darnach veranlagt werden.

Actum montags, den 10. iebmarii anno 1566.

Gesatz der ewigen jarmärkten.
JuU 6.

Meine herrn biirgermaister und aui ersamer rath disor daQ

bailigen reichs statt Uberlingen haben usser allerlai bewögenden ur-

sach^^n und soiulerlich zü ahschneidung deß mißverstandst so bißher

ia haitung der dreier jarmarkt, nambUch sant Ulrichs, sant Ursula

und sant Niclaus, wann dieselben den gefallnen festen und tagen

nach uf ainen andern tag geendert und verwendt werden mÜesseUj

dardnrch aber soUiche jarmärkt, nachdem nit ainem jeden die ver-

enderung derselben wissenthaft gemacht, oder sonst dero bericht ge-

wefity wienig besücht worden sein, eingefallen, ditz hemachvolgend

Ordnung furgenomen, auch hinfüro zft halten errathen und für g6t

angesehen

:

Wann küiiftigli(h (I«t Kt'ifH'il<'n dreier tag ainer, es sei sant

ririchs-, sant l'rsula-, oder sant Xiclaustajß; uf ainen sonntag oder

ninnntag gefallen würd, so soll am nächsten zinstag darnach sollicher

jarniarkt seinen fürgang halxMi. Würde aber oldifrüerter tag ainer

den zinslag, mittwoch oder dornstag er^^reifen, so soll derselb jar-

markt je und allwegen uf den zinstag in der andern nechst darnach

voigenden wochen, one ainiche weitere verenderung, auch unver-

bindert anderer darzwischen einlallender fast- oder gepannen foirtag

gehalten werden. Aber deß bonenmarkts halben, nachdem derselb

der zeit und dem jar nach allerjärlichs unverendert gehalten würdet,

laßt es ain ersamer rath bei sollichen, wie von alter her, ditzmals

pleiben. Das alles haben gedachte meine herm, ain ersamer rath,

hiemit jedermeniglichem, dessen hinfürter ain endtlichs Wissens zü-

tragen und mit besüchung eegerüerter jarmarkt desto aigentlicher

darnach mögen gerichten, auch ir ainer den andern diser Ordnung

zü 7erstendigen wissen, güter wohnainung unangezaigt nit lassen

wollen.

Actum freitags nach sant Ulrichstag des haiiigen bischoffs

anno 1565.
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fChristenlehr-Uidiiuu^, I^cst iinmimt' über die Anzahl der

Taufpathen und anderes.*]

Meine herren burgerrnaister und ain ersaiiier rath diser deß

hailigcn romischen reichs statt Uberlingen stellen in kaineii zwoifel.

es wiß sich ieder meniglichs. jungs und alts, reich und arm. iKxh

giiiiogsamlirh und wol zu erinnern dvv veilfeltigcn vätterlichen uiid

ernstlichen erniaiintigeii. so verzuckler jaren und sonderlicli erst neu-

lich neben der veilfeltigcn lehre und predig deß seeligniachenden

Worts gottes, von wegen absteilung des übersindüichen, erschrocken

liehen gotzleslern und andern Unordnungen, so sich ain xeii hero in

lind außerhalb der kürchen, u£ dem kürchhof und anderen gew^eichten
|

orthen, deßgleichen erkaltner und erloschner liebe und andacht, in

verzichtung der dienst gottes, durch den herm pfarbem an offner

canzel^ defigleichen auch in den erbam zünften uBgegangen and ver

kündt worden aein. !

Und wiewol ain jeder christenmensch, welcher nach dem eben-

bild gottes erschaffen, und von gott dem allmechtigen mit veil gnaden

begäbet ist, zum vordersten das reich gottes suochen und in stettem I

emstlichem fürsatz sein sündtHch leben besseren, solliches alles in

embsiger und andächtiger volnbringung der dienst gottes christenlidi

und herzlich bedenken, auch dem in all veg nachvolgen solle : i

so hefündl doch aber ain ersamer rath iaider das widerspil der

obanutMcgten christenlichen leeren, predigen und ausgegangne vätter

liehe ermanungen in absteilung der lastcr und besseruntj d<'? lebeiü

bei disen hochbeschwerlichen, erschrockenlichen. laidm« u seilen und

laufen, bei baiderlai geschlechten, weder alten noch jungen, manns-

noch frauenpersonen, knaben und döchtern, reichen und armen, wenig

erschossen, sonder das last er der boßhait und versaumung des guotten

bißher ie mer und mer überhandt genommen hat, also, das er dehain

gerathen, das deren veil ahn den hailigen söhn- und andern duch

die christenlichen kürchen verordnete und eingesetzte feirtägen und

fest under der predig und verkindung des wort gottes, desgleidwo

Verrichtung der hailigen ämpter und messen im stand ahm maifl«

an der hofstatt, uf dem kflrdihove, dem stad und Gred loben haböu

ettlich aber in der statt und vor den thoien umbspacieren, ire com*

mertien und gewerb verrichten, laden und entladen und dann etliche

hiezwischen als sonderbare Verächter und schmecher gottes woid

und seiner hailigen ämpter und dienst ir zeit hein und wider in deo

* VoB dtoier VorordniinK in eine beiondece Abediilll votfaudeB la 8L*A-

Abt. VIII. St, 146.
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züoften würts- und geßlicr-, auch andern hcußcrti und haimblichen

orten und winkeln mit sündhaftigen und schändlichem gesprech,

essen und trinken wider gott, Iren nechsten und sich selbst hinbringen,

auch obschon etweich durch im guotten engein in die kUrchen zü

anhorang des wort gottes gelait werden, so laufen sei doch, so bald

immer die predig aus ist, mit ungestimme von dem gemainen bett

hioanß und verhindern darmit das ander andechtig volk in irem

gebett and also dise gnadenreiche zeit uppiglich' und unnützlich s&chen

zü vertreiben und zu verkeren, und dardurch den tag in die nacht

v'tder gottes Ordnung und natteürlichen einpflanzung zü verwenden
pflegen, welches dann bei juden und haiden wenig gesehen, sonder

nach irem loben aiii andere Ordnung gefürt und gefunden würdt, so

doch ain jedes verstendig christenmensch die speis der seelen durch

hürulig deß hailigen wort gf)ttps und chrisienlicli andaclit der hailigen

ämpter und messen znm vordersten notweiidigiich suochen und be-

trachten, denselben beiwonnen, und damit die zal der chnsleniichen

gemeinsame und versamhhmg in geniainem hett erfüllen solten.

Derhalben so last ain ersamer rath die hievor außgegangnen

gebott, auch alle andere hailsame ermanungen hiemit allerdings

widertunb erneueren und darbei jedermenigUch jung und alt, Xrauen-

und mannspeisonen, niemandts außgenomen, auß christenlichem cifer

und gemieth, vätterlich und treuherzig ermanen, es welle ain jedes

selbst zum vordersten seiner seel, hail, nutz, wolfarth und seeligkait

darbei auch die groß noth, angst und gefahr, auch beschwerlichhait

der zeit, darinnen wir diser zeit ermant, seefig leben, auch andere

unserer mitglieder, christenlichs names durch Verfolgung deß feindts

der allgemainen, wahren, rechten und catholischen kürchen diser zeit

jömeriick und laidig stehn, inniglich zü gemietb und herzen füeren^

sich in ain buoßfertig, reuig und besserlich leben schicken und zü

den diensten gottes hinfOrter mit mererm vieiß und andacht, dann

biß aniiero i)escheen, befleißen, namblicben sull niemandts mehr ahn

dem hailigen sun- und gepannen feürtägon under der predig und

verkinduag des worts gottes und hallung der hailigen ämpter und

liiessen nit mehr, weder vor dt r kiirche, ivurclihof, uf den platzen,

iljm See, in der statt, noch vor den thoren umbgehn oder spacieren,

noch vil weniger dieselben zeit in den wirts-, geßlier-, zünften oder

anderen heusern und haimblichen winkeln und orten zu morgen

fssen oder zechen, deßgleichen ainichen wirt, geßiier oder stuben-

knecht ald andere haußgenoß under soUicher verpotner zeit (außerhalb

Tembder gast und leüth) niemandts nichzit weder wein noch brott,

kults noch wanns, weder umb gelt noch sonst ufstellen, fttrsetzen,

ab«nii«tBlwbe fludUMbtc. n, 2. B6

Digitized by Google



562 Überliugen.

geben nocli darraiclKMi ; uiulor was schein das immer gesaoiht werden

mechte, suiider si( Ii aiii letles zuc dieiisten goltes und dor leer de??

balligen wort goUes verfliegen und dasselbig zun» hall dt>r seel hüiea

und empfahen, auch darinnen biß zum ondt dos ^ot («'^dienst, deß

hailigou ampts dor inoß l>oharron, und nit, wie Idßlier lM*s(lio]i»n.

nach der predig auß altor txiser gewonhait vor dom Lietnaim-n i»tt

sich abziehen; dann welcher würt, geßlier oder andere haiißvätier

ald haußgesindt hainfürter ainichem burger oder einwohner (usser

halb der frembden) aha den sonn- und anderen feürtägcn nnder der

predig und hailigen ämptern essen und trinken geben und ufstellen,

deßgleichen, wa jemandts under sollicher zeit in len würts-, geßlier-

oder andern heüser essend oder trinkend, ald sonst in der statt

oder vor den thoren umbgehend, steend oder spacierend in ver-

sanmbnng der diensten gottes befunden würd» dieselben alle nnd iede, -

fli seien groß oder klain hansen» reich oder arm^ die will ain lath

mit ernst dermaßen strafen, das man dermalen ains sein ernstlicfas

hochs und großes mißfallen wurklich speüren und befinden soll. Dann

ain ersamer rath nit allain die geschwomen diener, sonder ander I

haimlich ufseher verordnet hat, uf soUichs ufmerkens zue geben und

guot geflissen achtung zu haben nnd die übertretter und ungehorsamen

von stund an z6 rüegen und anzügeben, damit dieselben ir schuldig

verdiente straff darumb empfahen nnd gebessert werden megen ; dann

ain rath ainmahl dahain eiits( Idossen. diser und ander vorgehender.
|

auch tiK hgeschribnen christenlicheu orduungeii und Satzungen wirk-

lich nachzusetzen und die übertretter hertiglichen darumben zu

strafen. Ob aber der gemelteu thoner und ufsohor ainer oder mehr

sich auch zu dergloichen gesellen und zechen setzen und mit iiitti

zwischen den ämptern und diensten gottes zechen oder trinken, ald

solhche strafbare Sachen, wa sie diesoll)on sehen, gwar oder innen,

nit liegen oder angeben würd, der oder die sollen und werden, so-

oft es fürkompt, gedopelte und zwifache straf darumben nemen und

empfahen.

Und dieweil gott der allmechtig umb abwendung alles anligen,

angst, noth und eilend der ganzen christenhait mit neuem herzea

und gemieth. ernstlichem andacht und unufhörlichem gebett ange-

ruoffen und gebetten sein will, und man sich aber biß daher zö den

geordneten, sonderbaren gebetstagen, wann man umbgangen ist, wie

sich laider erscheint, zü dem gemainen gebett wenig geschickt hat,

deßgleichen, wann man zA mittagszeit das türkenbeth leuth, wenig

mehr weder jung noch alt, niderkneuend und gott umb iulf und

abwendung der straf und Übels annioflen und pitten^ so laßt ain er
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sanier rath abermals hiemit jederrneniglich ermanen, es wolle sich

aia jedes christenmeascli, frauen und man, reich und arm, haia-

füiter zu sollichen sonderbaren gebetstagen, als nämlichen den ge-

wonlichen creitzgang, der freifag vor anfang der friemeß, singen und

betten und suaderlich uf das allerwenigst auß ainem ieden hauß
aiD gerichtbare persohn darbei erscheinen und zuo sollichem gottes-

dieost mit mererem ernst und andacht, dann bißher beschehen, selbst

peisohnlich befleißen, auch derselben mit mehr andacht, zucht, ord*

nong und erbarkait beiwohnen oder nachgohn, deßgleichen ain ieder

cbristenlicher haußfatter oder haußmuoter die jugendt darzu halten

und ziehen, daß dieselbigen in berierten creitztagen, processionen und
goltesdiensten nit durchainandern und ohne ainige Ordnung, gleich-

wie das uiivciiiüriftig Ihier under ainandern laufen, ir unnitz geschwetz

und tado! nK^fireii, verrichten; und daiiii. wann man täglich aubents

und morgens das ave niaria zu mittag zeit, aucli das gemain bett

lenth, welle ain iedes. gaistia Ii iiad weltlich, frawen und mann, jung

und alt, er sei im liauß, uf der gassen. in dem vold fxlrr sonst

andprstwo. andcchtiglich uf seine kneue niderfallen und gott von

innerlichem herzen umb absicllimg alles Übels, straf und jammers,

damit die gemain christenhait der sinden halben beladen ist, umb
mttthailung der gnaden anrieffen und pitten, wie sich dann ain ieder

fronmier Christ, ohne erinnert, selbst bedenken, das er von gott

erschaffen, durch sein unschuldig, für uns schuldig geschehen leiden

und sterben und herliche wideruferstehung erlest sei, sich auch

in seinem leben gegen gott, sein seeligmachend wort dankbar, gegen

seinen nechsten und sonst in allweg unverweisenlich und also halten,

das er hie zeitlich mit gott und guottem gewissen leben, dort ewig

seelig genossen, der zeitlichen straf entfliehen und, was ime nach

disem zergenglichem, im ewigen leben nutzlich sein, betrachten mecht,

üf das man von andern nit angesehen, geachtet, oder nach mensch-

licher arth und böser gewuiihait geurlhailt werden, das man sich

des alten catholischen, christenlichen ^lauljens allain mit leicht-

fertigen Worten von mund riehme und lobe, das herz und die werk

aber weit darvon seien.

Zum andern ist auch biß anhero ain groso Unordnung in der

kürchen under dem ampt der hailigen meß g<dialton, in dem wann
der priester unsem herrn erheben will, das alsdann das gemain volk,

so bei und under dem cohr stehen, hinauf under die cohrthieren

laufen und dem andern volk in der vorkiirch vor dem gesicht stehen,

das si unsem herren nit kennden sehen ufheben, darzu verhindern

si auch die andern priester, so uf im pfmndtaltarn meß gelesen und

Digitized by Google



£64 Überlingen.

widerumb in die sacristoi gohn wüllon, nit ungctrcngt darein koinmen

könden; deßgleichen geschieht auch in der frieincß au .sonnen- und

feirtagen, das sieh das volk so gar nahend zu dem aitar und dem

priester, so die frienieß singt, stellen, darbei unnütz gesehwetz treiben

und damit die priester in Verrichtung der gehaumhnuß der hailigeo

meß irrig machen; item standen auch zu den vier hohen und

andern festen das gemain volk in dem cohr in das oberist gestuol,
,

welches allain den priestem verordnet, und verhindern dieselbigen,

das si Iren ämptem und gottsdiensten nit ordenlichen nnd wol aufi-
^

oder abwarten kenden; also und dergleichen steuren si etwelch ander
|

der predig oder ampt der hailigen meß uf den taufstain nit z& ge-
,

ringem veracht deß hailigen sacraments, so darinnen verschlosseD
'

ist Derwegen wollen und gepieten meine herm burgermaisier und

ain ersamer rath, das meniglich (außgenomen, die gestudiert habeD)

unden in der kürch jetlichs an seinem orth oder doch zum wenigsten

an den staflen des eohrs pleibe stöhn, den priestern in und auß dem :

cohr geraumbten platz und orth gestatten, denselben aueli nit so gar

nahend under dem celebriem oder hailigen meß an die alter stellen,

auch des an- oder ufsteuren an dem taufstain sich enthalten, bei

Vermeidung ains ersanien raths straff.

Zum dritten demnach m dem jüngst znTricnt gehaltenen haihgeii

concilio neben anderm christeulichen hailsamen Satzungen auch sta

tuiert, geordnet und beschlossen worden, das zu der kündertauf nit

meer dann ain oder aber zum hechsten zwo personnen, als ain mann

und weih zü gevätteriche sollen genomen werden, derwegen wollen

und gepieten meine herm burgermaister und ain ersamer rath, das

die eitern z& den kindemtauf nit mehr dann zwo personnen, als «in

mann und ain frauen personnen nämen und erpieten.

Zum vierten so lassen meine herm ain ersamer rath meniglich

gepieten, das ain ieder haußvatter und haußmuotter bei seinen kOnden

alle Unzucht in der kürchen under der predig und hailigen emptem,

;

deßgleichen uf dem kttrch- und schuolhove und andern orthen, wie

auch alles üppig und schendlich singen, schreien und böldeiti, so man

bei nechtlicher weil uf der gassen gebraucht, abstellen wolle, und

dargegen si zu aller gotsforeht, tugenden und gehorsame, sonderlich

aber, wa si iüi gaistlich und gewirdigte personnen, die oberkait

oder herren deß raths und andere alte erbarn wol erlepte leuth gangen,

daß si denselben ehr entbieten und erzaigen, anweisen, auf das

nit ain ersamer rath zu erlialtung christenlicher zucht, gotsforeht

und erbarkait notwendiglich verursacht werden, die eitern an statt
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der jugend darumben zA straffen, uf welches man dann sonderbar

achtung und ufmerkens haben würdet

Zum fünften, demnach das t^otzhauß zu den barfüesem

allhie von unsern vorfarn und eitern zu dem dienst gottes, und

nit das man ain trink oder würtshauß daraoß mache, gesiifit

worden, und wiewol vor etwelch jaren etwann meine herrn des

laths oder andere erbare betagte alte und wolerlepte männer
underweilen dahin gangen, mit dem guardian ain trunk gethon, so

ist es jaber ietziger zeit in ain sollichen mißbrauch gerathen, das

man nunmeer alle tag, sonderlichen aber zü sonn- und feurtägen

allerlai voik sich züsamenthon und haufenweiß gehn, daselbsten

zechen und trinken, das man mit fleschen und kannten nit wol mag
gennog z&tragen, und also ainem wirtshauB meer gleichsieht, weder
ainem doster und gotzhauB; derenwegen wellen meine herm ain

soUiches hiemit allerdings und ganzlich abgeschafft, und darmit ge>

hotten haben, sich deßelhen z6- und einlaufens darinnen zft zechen

oder irtinen ze thün, mießigen und enthalten bei ains ersamen rath

ernstlicher straff.

Zum sechsten haben meine herrn burgermaister und ain'ersamer

ratb yerschiner jaren ain rebbauordnung fürgenomen und gemacht,

dieselbige auch in den erbarn zünften nun etwelch maln verkinden

und darbei gepieten lassen, daß sich in erbauung der reben menig

\ich derselben gemäß verhalte, deß Versehens, es betten sich die

ginaunler und rebkuecht darinen gehorsamlich erzaigt, dem aber zö-

wider, so haben die unbauschauer bei dem vorit^en und nechsten

unibgang nit allain veil unibeu von dorn gemaiiideni, sonder auch

das im etlich die werk darinnen gar nit verrirht liahen, befunden;

derwegen lassen meer woigemelto meine herrn burgermaister und

ain ersamor rath angezogne erneuerte rf^bbauordnungen hiemit

widerumb verkinden. wellen und gebieten darauf auch allen und

würdet sein, wie dann bißher beschehen, und ain solliches durch die

gmainder bauen, daß si sich derselben gemeß verhalten und sonder-

lich die gmainder, deren die reben nit aigen seien, dann, wa das nit

besehen, und ainer oder meer darinnen farleßig und ungehorsame

würdet sein, wie dann bißher beschehen, und ain solliches durch die

verordnete und geschwome unbauschauer befinden und ainen ersamen

rath, wie si es im pflichten und aiden ze thftn schuldig zfi erkennen

geben, den oder dieselbigen rebknecht würdet man gewißlich, ohne

alle gnad und fürbitt, mit weih und kind der statt und irer, auch deß

gotzhaufi Spitals gerichten verweisen. Darumben wissen sich dieselben

darnach zu halten.
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Zum sibeuden haben meine herrn kurz verschiner zeit auch in

den erbarn Zünften verkünden und gebieten lassen, daß fiirohm

kain burgersdorhter mit einem frembden ^'osellen ohne wissen und

willen irn eitern, verwandton, oder xö^i und ptleger verheiralen sulleu:

dann da eine oder mein daa thon werde, werde man si mit irem

mann hinauß schicken, deß Versehens, es sollen sich die ledtcen

burgerssöhn, deßgleirhen die witwer allhie, sollich ordmmg erinnert

und derselben bei irer Verheiratung gleichfermig erzaigt und ver

hallen haben. So befinden aber raeine h^Tin, ain ersamer rath, das

nuhn ain zeit hero die ledigen burgers söhne von frembden orthen

weiber hierein bringen, deßgleichen die witwer sich gegen fremhde

erheiraten, dieselbigen auch in die statt bringen, dardurch dann

des gotzliauß spittals die spendt und andere gestiffte annuosen höch-

lich überladen und beschwerdt werden. Derwegen wollen und gepieten

meine herrn» ain ersamer rath, daB sich die ledigen gesellen und

burgers söhne, wie auch die witwer in irer Verheiratung gegen des

ausländischen oder frembden etwas bedachtlicher und beschaiden*

lieber verhalten; dann wo das über dise getreue verwamung nit bc-

schöbe, würden kneine herrn, ^n ersamer rath, die widerwertigen

und ungehorsamen mit iren frembden zügeheuraten frauen von der

statt hinaufiweisen, und si ires alten ererbten burgerrechts von wegen

sollicher irer ungehorsame nit gemessen lassen. Damach wissen

sieb dieselbigen zü verhalten.

Zum achtenden. Nachdem abermals ain anzall mordbrenner

im land hin und darwider umbzicben und durch bratid groß jammer

und noth aiiri( Ilten, derbalben so lassen obgenielle meine gcpielende

und gönslige herm, ain ersamer rath, allhie iedennüniglicb auß ge-

treuer sorgfeltigkait ermanen, mit guultci liuot, sorg und wacht dester

gewnrsaniiner und hehuotsaniiner zu sein, und tag und nacht uf

suiliche und (ieruh^idicn ar^wenisclie jkm'soim'ii geflissen ufmerkhens

zü haben; und ub iemandis soIIk Ikt personell verdächtig nachts oder

tags sehen und vernemcn wind, (iassdbig alsbald meinem herrn

burgermaister, oder in abweseii seuieiu Statthalter anzaigen, damit

man die gobür gegen sol liehen schadhaften personen handien, auch

übel und unrath zeitlich fürkommen mege.

Actum sonnfntis exaudi anno 1585.

Die tProfoholie sämtlicher Gehote und Verbote des Eoissu OberUnifeH*

füUen 2 starke in Buchform gebundene FoHanien mii 263 hegw. 450 bt

sdariäfenen Nätiem und reichen von 1552 bis 1609, Dabei ist mu bemerken,

daß vom 2. Band wne Angahl BläUer wegrissen sind, die noch Mo-
koUe bis gum Jahre 1616 enthitiien, ^.-A, Abt, VIII, Nr. 147 bette.
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156. Vom 2. Band wurden nur wenige Verordnungen hier aufgenommen,

da alle übriijen ledifjUrh Wiederhaiungeti früherer Erlasse darstellen. So

lehrett s. B.dir Km nonhmnii, die Herbstordnung^ auch vorsteiiende Christen'

lekrordnung Jedes Jahr wörtlich wieder*

XLL
Ke Stadt Überlingen erwirbt Ton der DentsobordenslEommende

Mainan, dem Collator und Lehensherrn der alten Pfarr- und Mutter-

kirclie Aufkirch und der beiden Filialen Überlingen und Hödingen,

das Patronatrecht über die Pfarrkirche St. Nikolaus daselbst.

1557 Juli 17 Überlingen. '

[Bürgermeister und Rat der Stadt Überlingen setzten den Pfarrer

Vioceotius Hardtweg daselbst eigenmächtig ab. Die Deutschordens-

kommende Mainau erblickte darin einen Eingriff in die ihr als Collator

zustehenden Rechte und beschwerte sich dagegen. Die im Verlauf

des Streites eingeleiteten Verhandlungen führten zu dem Ergebnis,

daß die Deutschordenskommende ihre CoUatur-Rechte und Gerechtig-

keiten an der Pfarr- und Mutterkirche zu Aufkirch und deren Filialen

Cberlingen und Hödingen vertragsmäßig an die Stadt Überlingen abtrat
:]

. . . Das die vilgemelten h^rrn land« (»iiienthnr nnd hanß-

conuMiÜHir zii Mainow nnd von df'ss('ll)i'n liauses und connMi-

tliiiri'i uf'gen di»' collahir und lehenschaft dt-r allen pfarr- und

inutU'rkürchen zu 1 tlkiirch und der baiden lilialn zu Überlingen

und Hedingen, ouch der caplonei sant Katharinen althar auf der

glinken seilen sant Niclaus kürchen zu Überlingen, so ver-

gangner zeit diser pfarr annectiert und eingeleibt worden, mit

allen rechten, gerechtigkaiten coHandi, nominandi et presentandi,

wie es bißheer dem haus Mainow zügehörig gewesen, und die

herm comenthur in Übung gehapt, nicht vorbehalten, auch der

darzue gehörigen Zinsen, haus, hove, bom- und rebgarten, wa
und an wellichen enden die g(degon, mit grund, boden und aller

niessüng und sonst aller andern gerechtigkaiten« accidentalien und
zustand in der kürchen von der stol, jarzeiten und seelböch, wie

das .IUI pfarrer biüher selbs (Mutionoinon, den vorbonanten herrn

bur^<!rinaister und ralhe zu riioriingen und iren ua< lik« »men über-

geben und absteen, derhalbon in oowie zoit dhain i» « Iii oder ge-

rechtigkait nit mer haben, suechcn udcr gewinnen, l'nd nach-

dem bißhnpf dio horron romenthur doß hauses Mainow niiion

pfarrherrn zu ( berlingen mit aineni caplon und vier holfeni nnder-

halten^ und so weit sich die nutzung der pfarr zuegehörigen
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giiettcr. accidentalia und ziistend nit erstrecken mögen, von deß

hauß Maiüow weitizehendea z(i Tberlingen hilf nnd zühuß cfton,

ist. durch obinaii und zösätz abgeredt und vergleicht: Uieweil

dem hauß Maiuow die drei vierttheil imd der hohen Stift Constantz

der viert viertthail weinzehenden zu Überlingen züstendig, das

dann nun binfüro in ewig zeit ie die comenthur zu Mainow oder

derselben Verwalter und nachkomen von bemelten iren dreieo

Viertthailen deß weinzehenden, wie in der bißheer geraicht und

noch hinfüro alda zu Cberlingen dem hauß Mainow zun dreien

und dem hohen stift Costantz zfim viertenthail zugehörig, gebeo

-würdet den vUbemelten burgermaister und rath und iren uacb-

komen« den sechßtenthaü irer gebürender dreier vterithailen aller

järlich folgen lassen, den si ouch järlich z& herpstzeit und zu

necbstem herpst anfaben mögen mit und neben der berm comen*

tbur verordneten im secbßtentbail, alles uncosten, so zA ein-

bringung desselben auflaufen und gepraucbt, wie sich der nach

abtailung und vergleichung erlaufen würdet, durch iren verord-

neten im Maiiiower hauß cmpfahen lassen, und mit demselben

zu underhaltung aines pfarrers, caplon und heifern ires willens

gepraucheii, daran si sich auch benüegeu lassen, und verrer oder

weiter von diser pfarr, derselben hlialn, oder pfarrherr. caplun

und hfdfern underhaltung wecen, dergleichen die jifarrer. rapl*):i

und heib rn. nodi sonst nienuinds von iretwegen an die hcrreii

comenthur zu Mainow, oder derselben zehenden zu Überlingen,

auch anderer deß ordens. und sonderlichen deß hauses Mainow

wein und kornzehenden, gülten, nutzungen, gefeil, widemguetten

und gerechtigkait halb dhainerlai vorderung oder zusprach, wie

der fürgezogen werden mocht, nit mer haben, süchen oder ge-

winnen, in dhainerlai weis noch wege. Als ouch das hanll

Mainow bei allen caploneien zu Überlingen das jus presentaodi

in rüebigem innhaben hergepracht, allso wann den herm barger-

maistem und rath verenderung ainer oder mer caploneien zugp*

standen, das si dieselben ainem priester leihen und den ainem

herr comenthur zö Mainow benennen und übersenden, das dar-

nach dersclb comenthur den caplon dem uaistlichen ordinario

presenticren solle, das ielzo die vilhenante» herrn landtcomen-

tliur und ronienthiir von deß hauß Mainow wegen sich desselbea

jus presentandi ouch begeben und burgermaister und rath zu

steen snllen. l'iid allsn sollen nnd mögen luiruernraister und ratb

zu i'berlingeii (iiser pfarr und caphjneien lehens und ju^; patro

natus mit iren übcrgebncn rechlen, gerechtigkaiten, nutzuug uud
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güotfer. wie die herrn comenthur zu Mainow dassolb als leliens-

herrii hergepracht und bißheer in Übung und geprauch i^ewesen,

und die accidentali.i nnd beinutzungen. wip es der piarrer biß-

lieer haben hergepia( iil. mitsampt im anbangenden beschwcrden

und unrosien \nidernemen. an sich ziehen, auch die pfarr mit

taugenlichen priostern besetzen, wie das inen als collatoren, no-

minatoren und presentatoren wol zusteet und gebüert, und der-

nuissen versehen, das derhalben von (b'u pfarrleiiten und under-

tonen pilliche clng nit vnlge, und das liauß Mainow oder des-

selben zehenden und güetter hierum ben in ainichen weg, wie

sich das begeben möcht, nicht angelangt oder angezogen werden

mi)geii. Nachdem ouch beed partheien ain notturft sein bewilligt,

das diser gepflegter handlnng und vergleichung halben bei bäpst-

licher hailigkait und höchslgemelter röm. kais. in. (als dieser

zeit in namen der röm. kais. m.) ouch nnsers allergnedigisten

herrn Statthalter im römischen reich contirmationen aufgezogen

und erlangt werden, ist abgeredt und von baiden thailen güetlich

angenomen» das soUichs in baidenthail costen beschehen, allso

was derhalben in ainichen weg für außgaben geton werden, das

ieder den halben thail erlegen und bezalien soll. Und so die

confirmationen erlangt und zu handen gepracht, sollen dieselben

zÖ baiden thailn notturft an ort und end, wie man »ich der ver-

gleichen soll, hinderlegt werden, und iedem thail ain glaubwürdig

vidimus darvon volgen lassen. Wann das beschicht, soll herr

landtcomenthur und comenthur zü Mainow alle brief, so diser

pfarr halben verbanden und erlangt, sovil deren bei deß herrn

comenthurs handen und die pfarr bcriieren, burgermaister und

ralh zu Überlingen zugestellt werden, sich derselben der not-

turft nacli haben zu geprauchen

} Heide Partheien wiederiiolen norhiiials den Inball \ tustehendcn

Vertrags und versprechen dessen getreue Beubachtunsi.]

Geben und besrhehen zu Überlinj^ofi, sampstags den siben-

zohonden tag deü monats julii deli fünfzehenhundert und sibenund-

liiiifzigistcn jars.

Orig, Ferg, mit 6 anhangenden Siegdn (davon 1 dligef,) der SUtdi

OberUngen^ des Land- und Hausemihurs eu Mainau, sowie der Obmänner,

S^.-A. Abi, LX, Nr. 1544.
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LXII.

Gütlicher Vertrag zwischen öraf Friedrich zu Ftirstenberg, "Werdeü-

berg und Hoiligenberg und der Stadt Überlingen wegen emes

streitigen Artikels im Vertrag von 1459, den Untergang betreffend.

(UnteriiändJer Grat Hugo v. Montfort)

1558 September 6.
,

.... So ist durch uns (den Grafen Hang r. Monfort und Roten-

.

vels) mit beder partheien gutem willen und vorwissen dersclbig ar-

ticel also goloutert:

Das die von Uberlingen nun hinfüro gegen jedermeniglichem in

alweg, niemandt ausgenomen, in ir nidem gerichten durch ire arapt

leut und underthonen die gioter ausmarken, auch die uudergenger

beaidigen uiui aljv örligen inügcii : ps were dann sach, das obernaiilt"

unser schweher, grave Friodoricdi, seine erben und n.ü likuiMiue!!.

darzü auch ire iinderthoueii und fiiiKb'rsässen dvr ^raffsrhaft Haiigen

berg in gedachter von Überlingen nidt*rn gerichten gieler Ilgen hetUn

und dieselben durcb sich solbs von banß auß oder andern huber

unangesechen, wa die gesessen .seien, bawelen, desgleichen, \v.i>

andern auslendischen persouen zügeihon und auch gieter in viler-

melter von (Uberlingen gerichten ligen betten, und soUiche gielw

durch sidi selbst, von hauß auß oder durch andere hüber, so den

von Überlingen von deß gerichtzwangs wegen oder sonst mit glipf

und pflicht nit verwant oder under inen seshaft weren, pauweten.

'

so sollen die von Überlingen oder ire amptleut alwegen ainem vogt

oder amptman gen dem hailgenberg embietten, die sollen alsdano

one hinderung zä dem undergang keren, die aid geben und soD$t

dehain gepot darbei thön; ob sie aber nit körnen oder hindemof

darinnen thun weiten, so sollen und mügen der gemelten von fber-

lingen anipllent daiizumal die aide der vögt und arnptleit halb mm
Hailgenberg ungestrafft geben, darniii dr-r undergang nit i»< hm :ori

nocii verzogen vverd. Sonst und nscrlialb ddz {)uncten soll <s U'i

allen andorn zwiiscben gfincllcu parteien und diMscUMMi vord- ia iiK

vor an[^< rirhten Verträgen (Milli( h und genzlich bebleen «ind plibfii.

und denselben hiedurch uichlzit benunien sein. . . .

Perg, Orig. mit den Siegdn des Qrafm von MotUfortt des Grafen ^
Fürstenherg etc., und der Stadt Uberlingen St^-Ä. Abt, LXXIII, Kr, 2m,

Änsf. Heg in den *MiüeUungen aus dem f, Fürstenbergisehen AreUn,

Bd. i, S. 087 f.
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Lxm.

Schadenstrafer- und Wettgelter-Ordnung,

a.iino ainlausend fünniunderlvieruiidseclizig gemacht und zusamengezogen. ^

1564.

§ 1.

Meine herm burgermaister und ,ain ersanier rath iliser defi

hailigen reiche statt Uberlingen- haben irn mitbnrgern und raths-

freunden, den schadenstraffem und .wöttgeltem, gegenwürtigen und

künftigen^ so jederzeit darzü verordnet werden, ditz hemachvolgende

Satzungen und Ordnungen fürgeschriben, wie sie slcli gegen den ver-

prechem und puoßwttrdigen in straffparn fähien halten und he-

ileissen,

Insonderhait aber, wann jemands vor inen fürges tollt und uf

ainen artikel beclagl, auch der clag schuldig befunden würdet, soll

er innhalt artikels, ohnangesechen, er sei reich oder arm, ungernündert

und ungeendert gesetzter straff, ohn ainich hinder-tiich-pringen, von

iiien gestrafft werden.

Es were dann, das die sarh so frävcMilich und iHMlächllii Ii ge-

handelt wenlf'ii, und iiit'n diescibeii zu slniffrMi hesiliworlich wcrc,

mögen sie sijüiche Sachen, und sonst nif. au ainen t rsarnen rath

gelangen lassen, oder aber je nach gelegenh ut und gestalt dur hand-

lungen und saf tien in zweifeligen und uü^evarlichen dingen irem

guoi bedunl<oii nach für sich selbst straf! darinnen fürnemen.

Wo auch ainer gegen dem andcrii, in was sach das were, das

gegeniecbt begem würde, soU iine (Inssdhig zu geprauchen unbe-

Qomen, sonder vorbehalten sein; iedoch aber sie, die herrn wött-

geller und schadenstraffer, ohnangesechen deß begerten gegenrechtens

nichtzit destominder mit der straS iürfarn und dieselben der par*

theien eröffnen und anzaigen.

Wöilicher nun allso das gegenrecbt üeben und prauchen will,

von demselben soll nit mer halbe, sondern ganze puo6 genomen

werden.

Wölt oder würt sich aber ainiche parthei ir, der verordneten

schadenstraffer, endtschid oder straff mütwillig widersetzen und

solliche Sachen ainem ersamen rath unbefüegt und unpillich für-

pringen, der soll nach gelegenhait der handlung mit sonderm ernst

darumb gestrafft werden. Was auch die fünf verordneten schaden-

' Diese «Ordnung' entlmlt «umei.^t kcinr neuen Benthmiinngen, vielmetir sind

die Artikel grüiiteuttfils würtlicb aus den Stadtrechten bezw. aus den «Protokollen

»ller Gebote und Verbote» entnommen. Hier werden deshalb nur die neuen Texte

vollBtftnd^, im Qbrigen aber nur die t^berscbriften nülgeteilt.

Digitized by Google



672 Überlingen.

straffer verschaffen und gepieten lassen, dem soll ain jedes bei seinen

phlichten gehorsame zö laisten schuldig sein.

Und sein das die Ordnungen der straffen von aiiier zü der audera,

wie hernach volgt:

§1.

Von bott und fürbott deß büttels.

Wclichem der pittel fürpeut, und dasselbig nit erscheint, sonder

ungehorsam ußpleibt, soll umb das pott, daran ime sollich fürpott

beschechen, ohnableßlich gestrafft werden; e^ hette dann sonderbare

eriauptniis oder gnügsame ehehafte Ursachen anz&zaigenj alfidano

soll es nit straSbar sein.

Und wann der pittel jemands fürstöUen und ain clag, omb was

.

sach das were, 2Ü ainem ÜiAn würdet, soll ime seins fürgehens and

'

clagens (wo anders ainicher arkwon, neid, haO oder haimlicher of-

satz nit vorhanden oder gespürt) glauben gegeben; würd sich alw

befinden, das ain andere person dem pittel jemandts uB neid, uo*

willen oder unfreundtschaft angegeben )iett, und der verclagt un-

schuldig erfunden, dieselben angebenden personen, es seien frawea

oder mann, sollen umb die straff, darein der verclagt gefallen were,

zwifach gcs! rafft werden, und der verclagt iödig ußgehn. '

Item, wöUichem der pittel von aifia andern wegen, es sei uml»

schuldr*n oder andere Sachen, ain ^opott thuot, ine in acht tagen

zü ])0/.alI('n. ()(k'r sonst umb sein anspracli zufriden zü machen,

und derselbig ailain ain, zweii, oder drei tag das zeil. daran ime ge-

potten worden ist, übertritt, so soll er dcnscHtcn, wann or dessen

bericht oder sunsten für sich selbst gewahr und innen würdet, ohii

angesechen, der cläger hab sich hemacher mit dem gegenthail nach

ußgang deß zeils vertragen, ald es werd ime vom clöger weiter ge-

clagt oder nit, umb das beschechen und übergangen gepott fürstöUeo

und straffen lassen.

Wo aber der cläger vor uOgang deß angestimpten termins oder

Zills zA dem pittel sagt: mein gegenparthei oder Schuldner hat sieb

mit mir verglichen oder vertragen, alßdann soll er weiter nit für-

gestdllt, noch umb ainich gepott gestrafft werden.

Und sollen durch den pittel die gepott von ainem zft dem andern

dormassen beschechen, namblich deß ersten an ain phundt phening.

zum andern an drei phund phening, zum dritten an sechs phundt

phening, und letstlicfi an das burkrecht. WöUicher nun dero gepott

ains oder mov ülfcrtritt, der soll jedesinall innhalt nechst hie ob-

steenden artikels, es sei an zwen oder mer lag über das zeil ange
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standen, und hab sicli mit dein ge^enthail vertragen, ohnangesoclion,

der pittel werde desselben cjf^var oder innen. a!d es werd ime, pittel,

ciagt oder nit, darumben gestralTt werden, und so es ainem das burk-

recht berüeren, auch ainer dasseibig Übergehn würd, soll es der

pittel alßdann ainem herrn burgermaister oder seinem Statthalter

unTerzogenlich eröffnen und anzaigen, dargegen innhalt der Satzung

wissen zu handehi.

Es soll aber der pittel bei seinem geschwornen aid mit den ge-

potten ni(>mands übereilen oder vorthailiger weiße überruck tragen,

noch wider deß clägers guoten willen und wissen uß dem weg halten,

ald für sich selbst aigne zill und fristen geben, sonder innhalt seiner

vdrtigung hierinnen aiu glaicher und gemainer diener sein, dem armen
als dem reichen, dem burger als dem gast; wo aber die herm
schadenstraffer befinden, das er, der pittel, jemands umb gunst, ge-

nieß, forcht oder vorthails willen überruck tragen, ainichen vor-

thaü und gefahr pranchen und die pott nit ordenlicher weise, wie

oblauth, fürgehn lassen wÜrd, so soll er darumben nach gestalt der

Sachen audi gestrafft, oder wo es von ime gevarlich gehandelt, die

sach für ainen rath gepracht werden.

§8.

Von fräflungen mit gewaffneter und ungewa ffneter band.

Abs. 9: Item wann zwen ainander schlachend, ob dann ainer

zü dem andern clagt, er hab ine geschlagen, und dann der ander

spricht, er hab es angefangen, und wolle ain nothwehr war machen,

thuot er das, so rieht er, der das schlachen angefangen hat, für sie beed.

Abs. 10: Wo aber zwen mitainandern fräveln würden und beed

desselben nit bestendig sein, so soll soliiche sach für obergericht

gewisen und daselbst gestrafft werden.

§3.

Deß fridbotts halben.

§4-

Von glidem und äugen.

§6-

Von nachjagen in die heuser.

§6-

Vom uflrordem und fensterwerfen.
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§7.

Von phanden.

Von der ee wegen.

8 9-

Von verkupplen.

§10.

Von spülen.

§11.

Verkauf der güeter.

Item wellicher ainidi ligend giiot gegen fromlHlon (u]ct uß

lendischen personen, so dor st.itt oder dem spittal n'ü verwandt,

gaistlicli (Hier weltlich, verkauft, liiiigibt, vertauscht oder verleibilingt.

ist die ötrall zechen phuiid phening.

§ 12.
4

Gezänk vor gericht.

Abs. 2: Wttrd inen aber friden gepotten zä schweigen, wer das

überfert, ist die straff in der ma0, daran ime gepotten worden.

§18.

Von Irömbdem wein.

§ 14.

Von knollreben, bindisch elbelen, kläfner und rothen reben.

§ lö.

Von rebstecken.

§ 16.

Wnocher.

§ 17.

Von brünsten.
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§18.

Von bauchen.

Item welliches aiti wesch an dem See oder an offner freier gassen
ohne an den geordiielon orthen bei gemainer statt bauchkösseln

bauchet, ist zu straff ain phundt phening verfallen.

Wo aber ain wesch in seinem hau6 bauchet und dhain aignen

hove noch eingemaurtcn Rossel hat, ist die straff drei phund phening.

§ 19.

Von frdmbden personen.

Item wellicher burger oder einwoner seinen vatter, muoter, ge-

schweihen, geschwistergit oder ander verwandten, so nit burger oder

in der michi alhie sein, im schein einer verleibdigung oder sonst

ohne wissen ains raths in underhaltung ufninipt, ist die straff sechs

phund phening.

§ 20.

Von vich- und roBwaiden, auch befriden der güeter.

§21.

Von Schäden an güetem und früchten.

§ 22.

Von ainrößlem und karrern.

Item wellicher ainrößler und karrer, ald anderer burger und ein-

woner alhie, für sich selbst, oder nf ains aodem bevelch und gehatß

durch anderer oder frembder eingezünte und verpannte wisen, gärten,

ehaftinen und güeter ohne erlauptnus fört und zeun, högei: oder

gartenhag ufbricht und nit die gewonlichen iandtstraß gepraucht, der

ist, sooft es beschicht, ain phund phening zu straff verfallen.

§83.

Frümbde gericht.

§24.

Von vählen.

§26.

Stattniaur und gral)en.

Abs. 2: Deßgleicheii, wöiliclier in die grüben räum oder ander

unsauberkait schütt oder würft, ist die straff ain phund phening.
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§26.

Von blaichen.

Item jedermeniglich soll deß blaichens in der statt und den

vorStötten uf den gassen, deßgleichen uf dem kurcfahove stillsteen.

Es soll auch jemandts ander leuthen, weder seinen freimden.

haimschen noch frombden, niemandt nßgeschlossen, hlaichen noch

blaichen lassen, wienig noch vil, weder umb gelt noch iimbsonsl;

wer das üherfört, dem mag der biaicher alsdann das thiioch wol af-

hüben, und rieht ain jedes darzu aiii phund phening.

§27.

Von trotten.

Item well icher bnrger oder einwoner ohne bewilligen der herpst-

verseher trauben mit der trotten truckt, ist die strafE fünf phund

phening.

8 28.

Kürchhuve.

§ 29.

Von spacieren und zächen under der prödig und ümptem.

§ 30,

Von unzüchten.

§31.

Komordnung.

§32.

Der müUer und fattor halben.

Item dhain burger oder einwoner, er sei jnüiier oder sonst, soll

dhainem frömbden kaufherrn in seinen getrofinen kauf steen, noch

auch insonderhait dhain müller noch burger ainichen frömbden uß

lendischen koiiden oder andern leuthen nichtzit kaufen, ald von deß

frömbden kaufherrn getraid oder korn, weder wienig noch vil nemen,

vordem und ansprechen, dann sovil er ainem burger oder cinsässen

alhie haben und derselb in seinem hauß verprauchen will, bei stiafi

zechen phund phening.

Item wdUicher müller alhie von seinem konden uf kom^ haben

oder ander frucht, gelt emphangen und jenen, denen sie sollich frocht
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nbkauft lietten. nül der bczallurig so lang ufzüg, das sie dardiirch

verhindert und alhie pleiben müeßten, derselb müUer soll umb aia

phund phening gestrafft werden.

Bei gleicher huoß soll auch jeder müUer. wo er dormassen seinen

kondeii körn kaufen würd, dasselbig von stund ati dem grödmäister

anzaigen und davon zoll und grödgeit selbst bezallen.

Item wöllicher burger oder einwoner ainem frömbden ohne er-

laupt der herm marktversehier oder unwissend deß grödtnaisters

ainich getiaid, vil oder wienig, allhie kauft, ist die straff drei phuad
phening.

Desgleichen soll dhains kornkeufers factor oder bevelchhaber,

er sei frömbd oder haimbsch, müUer oder anderer, kain kom, haber,

noch anders, so er alhie in der Gröd kauft hett, darauß tragen noch

füeren, er hab dann darvon zoll und grödgeit gericht, und weid ime

vom grödmäister erlaupt, bei obermelter straff.

§38.

Von ruppen, gewurni und sticheru.

§84.

Von juden.

§36.

Vaßuachtküechlin, niuinmerei und tanzen halben.

§36.

Von gotzlestern und flüechen.

§37.

Von epitaphiis, bildnussen und grabstainen uf dem gotzacker.

Item wöllicher die epitaphia, tafeln, bildnussen oder grabstain

uf dem gotzacker verwüestet, zergengt oder zerschlöcht, ist ohn alle

gnad iuiii phund phening verfallen, und thuot es die Jugend, sollen

es die eitern anstatt derselben büessen.

§38.

Vom Haulbach.

Item wöllicher den Haulbach wüestet und allerlai unsauber-

kait und unbaw von zerprochnem häfen, kachlen, stainen^ thodten

OteRhiliiifdi« SiaAtiMdtte. II. 2. B7
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thiorlin, niist oder anders darein schütt oder vvürft. dero jeder, sonder

lieh aber die narhpcni. sollen, sooft es beschicht, unib zechen schilÜDg

phening gestraflt werden,

§39.

Von Waldungen, hölzern und holzhawen.

§40.

Von der Aach und Mülbach.

Item wellicher borger oder michimann ohne erlaupt in der

Aach, gemainer statt vogtei zügehdrig, deßgleichen in dem Mülbach

vischety ist die straff ain phund phening.

Von Jarlöhnen.

Item wöllicher ainem reb-, haußknccht, köchin im würzhauß

oder ainer magt deß jars mer zü lohn gibt änderst dann derselbi^en

von grossen und kiainen räthen gesetzt und soliiches in der erbam

Zünften offenlich angeschlagen und verkündt, ist die straff fünf phund

phening.

Deßgleichen, wöllicher von den werken in reben auch mehr zu

lohn gibt, dann wie die nachainander von grossen und kiainen räthen

geordnet sein, der soll ,umb jedes verprechens insonders umb ain

phund phening gestrafft werden.

§48.

Emden zü Reuthin.

Item wellicher oder welliches, es seien frawen oder mann, jung

oder alt, uf deß gotzhauß spittalS ackern zü Reutin oder andern

orten ehernt oder an den schnit geet, züvor and ehemalln das kom
gar abgeschniten, gebamet und ufgepunden, ist z& straff ain phnndt

phening verfallen.

§ 43.

Von unbaw.

§ 44.

Von Unzuchten uf der gassen.

Item wellicher nachtä luizucbl iif dor gassen mit ü})pig«'u iit'dom.

poldern, singen oder schreien treibt, ist die straf ain phund phening.
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§ 45.

Von karren und irüchen.

Item welcher burger oder einsaß ald ainrößler seine kairen oder

tröchen tags oder nachts an den gassen, uf den almen oder andern

orthen verhinderlich stöllt, allso das man in fürfallendcn nßthen nit

freien iiiigpspörten wandel haben kan. doro jeder ist, sooft es be-

schicht, ain phund pheiiiiig zu straff verfallen.

§46.

Von weinlader laitem und sailern.

Keni wölliches den wemladcni ohiiorlaiipt iro lailorn und sailer

riini|>l und g(')iraiirht. dorn jeder isl, sooft es zu clag von ime kompt,

aiu phund phening zu straff verfallen.

§47.

Von mistschaw.

§48.

Von klötzsprengen.

Item wölUcher, er sei reich oder arm, ainichen klotz, klain oder

groß, in der stall mit pidver zersprengt, ist die straff fünf phund

phening.

§ 49.

Von selbgeschoß.

Item wöllicher in seinen aignen gärten und güetern in der stall

nnd nsserhalb oder sonst in dem veld selbgeschoß legt, ist die ätraff

fünf phund phening.

§60.
«

Der frömbden kraner halb.

Item wöllicher burger, gastgeb, geßlier oder einsäß alhie ainem
wählen oder frömbden kraner nach vollendtem jar- oder wochen-

markt ainichen kraum biß wider zu nechstem markt einstöiit oder

bebölt. der ist zu straff verfallen fünf phund phening.

Deßgleichen, wöllicher wähl oder frömbder kromer seinen kraum
nach ußgang deß jar- oder wochemnarkts inhalt der alten Ordnung
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nit ain meil wegs von der statt hinweg tregt, ist die straff auch ffinf

phuiid pheiiing.

§51.

Von dem stro.

§52.

Maien hawen.

§03.

Hörpstiahn.

Item wüllicher ainom hr»r|istkarr('r mit aim oHor zwaien rossen

mehr zu lohn gibt, dann der von grossen und klameu räthen gesetzt,

ist die straff drew phnndt phcniiig.

Item wölliclirr aiiicn aiidcru «eine züber uß ainem tniL'^**!.

darinn er nit truckt, oder vor ainem garten nimpt. olitic tleli wissen

und willen, dem die züber zügehören» der würdet gestrafft iimb ain

phund phening.

Item wöllicher lehenherr oder gemainder ald die irn trauben

abschneiden, dann jede mit deß andern wissen und willen; oder

aber, wo ainer über sechs züber mit trauben abbreche, der leben

herr und gemainder hatten sich dann ainer mehrem anzall verglichen,

ist die straff ain phund phening.

Item wo ain lehenherr ainen gemainder nrlobte, oder dem ge-

mainder von ime, dem lehenherren» zt pawen nit gelegen sein wQid.

so soll der gemainder in sollich garten weiter nit gehn, noch darinnen

gar nichtzit zfi schicken haben, bei straff fttnf phund phening.

Wer uß den vassen trinkt, ist die straff ain phund phening.

§54.

Von wegen der glübd.

§55.

Dienstknecht halben.

Wo ain dienstknecht ainen frävel begeht, umb was sach das

ist, der frevel sei klain oder groß, züvor und eemalln er den gebrauch

nach undor ainen herni hurgermaister gevörtigt worden ist, der soll

sollichen frävel gedoppelt bössem und büessen, wie ain anderer gast

oder frömbder.

Von schelt- und schmachworten.
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§ öl.

Von Btraif deß laste» der unlauterkait.' \m2

Wan ihren zwai, dieselben seien gleich noch ledig oder im'^'^'^'

wittwenstand, die werk der unlanterkait mit ainanderen getreiben,

deren iedes, es sei gleich die dochter oder wittfraw, geschwengert

oder nit, ald setzen ainaiideron zuo den ehren, oder liahen hochzeit

oder nit, rieht der statt zuo unnachlüßlicher straö zehen pluiiid

phening, und solle darzuo solclie hochzeiterin durch baide hebamaian

zuo und alliier der kirrhen gefürt imd beß:laitet, auch gedachten

hebamman das mahl bezalt und geben wer Irn.

Im fahl aber zwai def31iall)en, sonderlich aber die horhzeiterin,

sich von den hebamman nit wolte füeren lassen, und derentwegen

nit alhie, sonder zuo Einsidlen, Engelschwiß, Birnaw ald understwo

hochzeit halten, dieselben sollent gemainer statt die straff dopplet,

das ist vierzig pfund pfening verfallen sein, und eher oder züvor

in die statt nit kommen, biß solche straff entricht und bezallt ist.

Publicirt in zünften den zwenundzwainzigisten febmarii anno 1602.

Renovirt und mit ainhelligen rathschlufi also darob stenf zuo

halten decretirt freitags, den ainundzwainzigisten januarii im sechs-

hundert und zehenden jähr.

§ 58.

Von Wildpretschützen. 102»

Juli £

Wiewohl herm burgermaister und rath dißer deß hail. röm.

reichs statt Überlingen zuo verschiedenen mahlen ihre bürgere ganz

trewherzig und vätterlich verwahmen und ermanen laßen, sich deß

wildprettschießens und hinwegncmmens gänzlich zuo müeßigen und
zft enthalten, so befindet sich doch im widerspil, das solches von

tags zuo tags, je lenger je mehr, verüebt und getriben würdet und

die genachparte imd angrenzende forstherren in ihren försten und

Waldungen allso angegriffen werden, das täglichs bei ehrngcdachten

Herrn burg('rmaister und rath so inündtlich so schriftliche vilfältige

clagen vor und angebracht, aucii gar elwekhe wildprettschützeu naiu-

li;)ft geniaciit werden. Dahero aueh vorderisl ain crsammer rath wie

/luogleirh ain ganze ohrliebende burgerschaft in höchste gefahr. ver-

srhimpfiing und s|)ott yescfzt würdet. Solbii^ejn nun vorzukommen

und nach moglicheil zuo steuren. so laßen oftehrngcdachic meine

gepietende herm burgermaister und rath jedermeniglichem noch-

* Dieter, eowie die folgeoden sind spätere Nachtrüge.
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niahls uiul zum leisten wüliiiaiiitlich ermahnen, siili voranireregteii

wildpreüsrhieliens (es seiend röher. hürsch, scliwciii nii<l Icrclfichen

gänzlich zu (Mithalten nnd deßen in rhuo zu sein; datui da ji-marids

diße Warnung und verpott verächtlieli in wind schlagen, iiimI dar

wider sich vergreifen, und wildprettföllen hierein oder anderer orlei»

tragen, füehren, verkaufen, oder selbsten verzehren und deßelbigen

verkundtschaft werden sollte, der (^ler dieselbigen sollen alflbalden

mit weib und kindern von und auß der statt und dem burgerrecht

gewißen und diejenigen, so dergleichen wildprett, wenig oder vil.

den schützen abnemmen und kaufen, wie zuogleich, die ihnen daßelbig

über See oder andern ort wüßentlich füehren, ieder umb die giofie

ainigung, das ist 40 ® unnachläßlich abgestrafft werden ; fahls

aber ainer solche gesetzte geltstraff zuo* bezahlen nit in vermögen

hette, will ain ersamer wolweißer rath schwehre thum oder andei«

leibstraff darfür anzuosehen und fürzuonemmen vorbehalten haben.

Derohalben würdt ain jeglicher sich darnach wüßen zuo richten und

vor schaden selbsten zu verhüeten.

Decretum in senatu 2. julii anno 1626.

Publiciert den 5. julii anno 1626.

Extraclus Ueiclisstadl überlinKonHchc ilaths-Prolho

kolli, d. d. donncrstag, den 11. Merz 1751:

Demnach ain löblicher Magistrat mit höchstem Mißfallen wahr*

nemmen müßten, waßmaßen die fornicationes und impraegnationcs

an seiihen deren allhiesigen Contingents-Soldaten eine Zeith hero

sehr stark in dem Schwung zu gehen und überhandt zu nehmen bc-

gundten, dahero auch und den 5. huius und heuthigem dato, wie in

dem Landtschafts-Cassenamts-Fürtrag-Buch des mehreren zu ersehen,

die Verordnung gemacht und geschlossen worden, daß fürohin derlei

delinquirende Soldaten zu Roß und Fuß nebst vorläuüg wohl ange-

meßenen 50 sogenannten Arschböller und auBzüechung der grofieo

Montour ihrer Diensten caßirt und entlaßen, soforth aus der Stadl

und derselben Geri<lilru vervvießen werden sollten: herenlgegen al)^'r

auch verlanliu'ii will, daß die leedige Weibsbilder, so mit ihnen di0-

fahls zu [h\ivu hätlfMi, ebenso sclilinim und keinnülziu alß die Sol-

daten seihslen wären und dißen mit beständigen Nachlaufen an'i

verbnfieiien Zus.initiK'tikünften grolientheils darzue Anlaß geben

thiilen; alß ist ui dißen weißem Uetracbl, zumahl zu hinkünftiger

moglichisten Abwendl- und Verhüthung derlei großen IJeleidiguiigcii

Gottes die bißher in dißen delidis üeblich geweßene (lellstnifi om
gar und gänzlich aufgchubeii, dargegen aber statuircl M'c»rdfn,
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laß alle in hoc puncto mit denen Soldaten sich versündigende Weibs-

bilder ohne Untcrschiedt. sie seien gleich verburgeret oder nicht, mit

dem strohnen Kranz eine Stundt lang öffenth'ch auf das Geifjen-

bänkle außgesezt, forth nht^r auf zwei Jahr laiig ohne weithers aus

der Stadt und dero GericiiLen verwießen werden sollen.

Orig. Pap. In Pajfpe ^dmudener GraßfcXumt mit 40 tehUSn leickfie-

bmeii^ aber Spwrm Btarker BmuiMung aufweUenden MäUem, Das Heft ew^

h&i außerdem einige Rateprotokolle Uber die praktische Anwendung der Ver-

ordnung vom 11. März 1751, sowie einige vofi dem Notar und Gerichts-

^rereiarius Peter Antoui Cotto beglaubigte Abschriften der rotu laiserUcheti

uphf imrn Reiciisregistrator J. H. von Alpmanshorcn i)i Wien gefertigten

Copien kaiserlicher Verordnungen vom 29. "Soiemher 24. Januar

löö3 u. a., deren (>n<ini(de in Vherltngen s. Zt. unauffindbar waren,

8t,-A, AU. VIU, Nr, 157,

LXIV.

Kaiser KaximUiui IL gibt der Stadt Überlingen ein erweitertes

PriTilegimn wegen der Juden.

1566 30 März Augsbarg.

Wir Maximilian der ander, von fr<^ttes genaden erwölter Kömischer

kaiser etc. etc. bekennen öfTentlieh mil disem brief und thuen kundt

aüermeniglich, das uns unser und des reiche lieben getreuen burger-

maister und rath der statt Überlingen undertheniglich fürbracht und

za erkennen geben: Wiewol in göttlichen und beeden geschrib-

nen reebten, ancb ansem und des hailigen reichs Constitutionen, eat-

zungen und Ordnungen, fArnemblich aber in den reformationen und
polUceiordnungen, so auf etlicben hievor gehaltnen reiclistägen aufge>

riebt, deflgleichen auch in des zwei und dreissigisten zu Regenspuig,

und dan des acbtaodvierzigisten und einundfünfzigisten jars der

wenigeren zall albie zu Augspurg gemachten reichsabschiden, alle und

iede wucherische contrfict und bandlung, gemaincltch und menigUch,

fümemblieh aber den Juden und judinen vor andern höchlich verpotten,

s(i understüendcn sich doch etliche Juden und judinen, so allenthalben

hin und wider gesessen seind, si, die bnrgermaister und rath der stat

riK i lintren, iren dienern, aie^onleutlH n. hindersflssen, undeithunen, zu-

L:eh(iri;ron un(i verwondten, auch derc;ell)en weibern. ebehalten, dienst-

jH»tten und hausjiesjndt. über vill beschebt ii ire geholt untl vci i'ott. one

de.? burgerniaisters und rats der stat Überlingen vorwissen und erlaub-

nus, nit allein auf ihr varende und bewegliche haab, sonder auch aui
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ligende aigne bestandt- and lehengQetor, ftuob woll auf ihren trauen

uud glauben zur leichen tind andere contract mit ihnen za treffen und

zu schliessL'ü und sie htruachmals uiit beschwerlichen processen anzue-

fechten und zu vervolgen, auch etwa gar von heiißlichen eheren zu

treiben, und also sambt weib und kinderen an den pettelstab 7,11 brin-

gen, wölliches dan uit allain zu gedachter irer diener, bindersässen,

iinderthoneii, zugehörigen nnd verwandten merklichen bescliwerden,

schaden und verderben geraichte, sonder auch inen an ireu ieheu- und

zugehörigen güetcm nachtailig were, uud uns darauf diemüetiglich

angerucffen und gebetten, daß wir inen, ireu dienern, aigene leuth, hin*

dersäß, undertbonen, zugehörige und veirwaudten hierlDnen mit gnaden

zu bedenken und inen zu verhüetung und abwendung aoUicher Ye^

derblicber beacbwerlicbaiten und defibalben tiglicha dagena und anlan*

fena mit unserer kaiaerlioben bilf und einaeben au eracbeiaen gnädig-

cliob geraecbten.

Dieweil wir dan aus kaiserlicber gdete und miltigkait allaeit ge-

naigt aeind, aller und ieglicber unserer und des bailigen raicba under

tbonen und getreuoi nuts und frommen zu betrachten und au befiSr-

dem, so haben wir angesechen sollich gedachter burgennaister und ratfa

der statt Uberlingen und ihrer uiiderthoueu, zugehörigen uud verwandten

beschwerhch anliegen und demüetig bitt, und darumb mit wolbedachtem

muth, guetem rat und rechter wissen obgenandten burgerraaistern und

rath der stat UberUngen diso Ijesondere gnad und freihait gethon:

Namblich, das nun hiTifürn nacli publicirung, insinuiruug und verkiin-

dung diser unserer freihait kain jud oder judin gedachten burgermaister

uud rath der stat Uberlingen dienern, aignen leuthen, binderaaßseo.

undertbonen, zugehörigen und verwandten, noch auch iren weihen,

kindem, eebalten, dienstpotteu und haußg&nd weder auf ligende, 110-

beweglicbe aigne beatandt- oder leben-, noch auob auf varende und

bewegliche gfleter, noch auf andere uuderpfand, brief oder venchiei-

bung, nocb auf iren trauen und glauben, weder mit nodi ohne wnecber,

weder wenig noch yill, one ir, der burgermaiater und rath za Über

lingea vorwiasen und erlaubnua, nit leicben oder fQrskecken, auch mit

ihnen nicbta tauschen, wecbOlen, nocb atnicbe anlebena oder andere

contract, wie die namen haben mögen, benannt oder unbenannt

(ohne allein, was zu tüghcher naruug und uotlurft und varendef

haab unib par geh gekauft oder verkauft würdet, und die freien auf-

richtigen handtierung und comertien in den freien offenen messen uud

jahrniarkten außgt nnmen), weder mündlich noch schrifthcli. heiuiblich

noch oiientlich, uuib was sachen das were oder sein raociite, nit ein-

geen, noch auch solliches anlehens getroffher contr&ct, Obligation und
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handlun^ halben, so nach publication diser und unserer freihait ohne

vorv^i-^seii und bewilligung gedachter burgermaist^r und rath zu Uber-

lingen und irer nachkomen gemacht werden (unangesechen, oh dieselijen

mit band gegebner trew und erlauben, auch geschwornon aidcn be-

stettigt worden), vor unserem und des iiailigen reichs hoftgericbt zue

Rottweil, land- noch ainichen anderu frembden geriebt nit fürforderu,

beclagen, noch ichts auf solliche der joden fürfordem und clagen er-

kandt, gericht, noch geortaüt wecden, auch in soUichen conträcten, ob-

iigationen und verschreibungen gar kain verborgner lißt oder betrug,

ab ob das darlefaen durch ain dritter pmon, ale durch aincii Christen

beicheche, oder sonst ander betrOglicher achehi, wie dem etliche in

unseren und des balligen rochs Ordnungen und abschieden» sonderlich

des ain und lÜnBdgiaten jara aulSgedruekt und wie die immer genandt

werden möchten, nit gebraucht oder fürgcwendt werden, und da dem
wider gehandelt, die Juden das hauptgut des daigelichenen oder auß-

gezehlten gelte, sambt daraus folgender schuld, verwtirkt und ver-

fallen haben und solliches vilgemelten burgermaister und rath der etat

Uberlingen oder iren nachkriimneu zuesteeu und ohne verhintlt i uüg

bleiben. Darzue auch, wölliche juden oder judinen von der herrschaft,

darunter nie gesessen, auf obboriirter burgermaister und rath der stat

Uberlingen oder derselben narlikonif ii aüsuechen ervordert und nit

anzeigen oder underschiedhch darthuen, was geinelter burgermaister

und rath der stat Uberlingen diener, aigenleuth, bindersftssen, under-

thonen, zuegehorige und verwandten, inen vor dato diser unserer kaiaer-

liehen freihait schuldig, und waß sie derhalben für versprochne, zuege-

eagte und verschribne pfand oder onderpfand haben, und darumben

genügsame briefliche urkund fürl^en, davon abschriften geben oder

Velgen lassen wfirden, dieselben juden oder judinen alßdan von soUi-

eher verschwigner schuld wegen nit mer gehOrt noch sue clagen zuge*

lassen, auch vilbemelten buigermaister und rath der stat Uberlingen

oder ihre nachkumen, den juden oder judinen, nichts darüber, weder

wenig noch viel, zu bezallung soUicher verschwigner schulden ver-

folgen lassen, sonder solliches alles verwürkt und inen heimbgefulleu,

einziehen und hf Imlten sollen. Und so darüber oder darwiiier auf der

juden oder judmen anruefen gedachter burgermaister und rath dt r stat

T'^berlingen diener, aigne leutb, binderf^ässen, underlbonen, zugehörige

und verwandten an unser und des balligen reichs hofftrerir-bt zu Kot-

weil, land- oder ainich ander ußletulisch gericht berürter .^aehen bulber

fürgehaischen und daselbs ichts wider sie, ire leib, Imab und güether

gebandlet, procediert, geriebt oder geurthailt wiu-d« . oder wo auch ^il-

gemelter bÜTgermaister und rath zu Uberling, diener, aigne leuth,
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hiudersässen, underthonen, zuegehorige und verwandten, wie obeteet,

auf der Juden oder judinen geschwind einfüeren sich in aiuiche con

träct begeben, und diser unserer oder anderer gnaden und freihaiieu

auanerlialb oftgeDunton burgermaipter und rath der etat Uberliog und

derselben nacbkonien vorwippen, gonst und bewilligung veraeihen wür-

den, in waß schein oder weg das geschech, pollen docli alle eonträrt.

verschreibuDg und verzieht diser unßer freihait ohn allen nachtail, auch

die erfolgte proceß und handluog, inen allen sanibt und sonderlich an

iieu haab und güetern kainen nachtail oder schaden bringen oderge*

beren, sonder dieselben alle und jede, wie die genannt, gauz und gar

unteugUch» nichtig, crafUoß, unpindig, todt und ab sein und bleiben,

auch von meniglich innere und ausserhalb gericbto darfür gehalten uod

oftgenannter burgermaister und rath zu Überling, derselben diener, eigne

leutb, hindersftssen, underthonen, euegebdrige und verwandten und da-

selben haab und güeter, ligend, varende, sollicher proceß halber dtueb

die Juden oder Judinen erlangt und außgebracht, weder mit nodi ohne
i

recht, von niemandt nicht angelangt, bekommert; beschwerdt noch
j

echedigt werden, dann wir das alles und iedes, so die Juden oder ju-
j

diuen da entgegen inner- oder außerhalb rechtens zu behelf haben

und fürbringen mochten, fürnemblieh aber ir, der Juden, geraaine und

besondere freihaiteu, bo sie dau zuwider ietzo liaben, oder noch in künf-

tiger zeit von uns und iinsern nacbkonien am reiche erlangen, uud so

viel die hicwider sein oder verstanden werden möchten, nichtig außgc-

nomen, zu gleicher weise, als ob solliches alles hierin von worten zu

Worten »pecificiert und außgedruckt wero, von Römischer kaiserlicher
'

machtvolkomnuenhaii hiemit in craft dits briefs, ietz alß dann, and .

dann alß ietst» aufgebebt, cassiert^ abgethon und vemiclit haben wöUen

und darzue, wa vilgemelten burgermaister und rath zu Uberling, im
nacbkumen oder dienern, aigeuleuten, hiudersässen, underthonen» lo-

gehörigen und verwandten, einem oder mer, nach vericündung diser

unser freihait obgehOrter massen durch einen Juden oder judinen ichls

geliehen oder ftirgestreckt würde, das derselb jud oder judin, so oft n
.

frevenlich htewider thetten, zechen mark löttiges goldee uns und im*
j

Sern nacbkumen am reiche in unser und des reichs chamer unnachleö-
'

lieh zu bezallen verfallen sein sollen, thuen und geben auch den ub-

genannU'n burs^ermaistern und rath der stat Uberling odi r ihren nacli-

kouiiuen obbestimht <;nud und freihait von Kömiscber knist rlicher luatiit

wissenlieh in fvni'l «Iiis briefs und mainen, setzen untl wollt.-n, das si.

ire erben und nacbkumen, auch ire aigne ieuth, diener, bindrrsä^?* Q, !

underthoneu, zugehörigen uud verwandten sich derselben freihait nun

hiufüro alles ires innhalts frewen, gebrauchen und geniessen und genx-
|
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lieh darbei bleiben .solleu uud miigen, von alkrineni^licii unverhiudert.

l'nd gebieten darauf allen und je^Iiolu n clnu'turjsteii, fürsten, ^aist-

üclien und weltlich^'n, prelaten, gravcn, freilieireii, riclitern, kncclitvn,

hauptleuten, vizthoinben, vö^jten, c^ern, verwestem, auiplleuluii,

schultbaissen, hotfriclitern, landriehtern und allen anderen richtereu,

schöpfeu, urtlsprecheren, burgermaisten, rftthen, bürgeren, gemainden,

and sooderlich jetzigen und künftigen unseres kaiserlichen hoögericbts

zu Kottweil boffncbter uud allen anderen landricbtern und andern

gehchten, auch sonst allen unsern und des reichs underthonen und

getrewen, sonderlich aber denen, so jaden oder judinen binder inen

eitzen haben, waß würden, Stands oder wesens die sein, ernstlich und

vestigUch mit disem brieve und wöllen, das si, wa sie von obgedach-

ten burgermaister und rath der stat Uberling, oder ire nachkommen
mit diser freihait ersuecht, auf sollich ersuechen sich nit wa ige reu, die

Juden und judinen, hinder inen gesessen, ftir sich ervordern, und an-

zuhalten, in ü< nwertigkait und beisein gedachter bur^'n maister und

rath zu Ubtrlmg, darzue verorndttn, undiTschicdlichon darzuthueu,

was gedachten burgermaister und räth zu Ubt iliiiL; aigne leuthe, diener,

hindersiässen, underthuiieu, zugehörigo uud verwandten, auch derselben*

Weiber, kinder und dienstj)otten, inen von dato und insinuierung diser

unser kaiserlichen begnadigung schuldig, und wali sie derhalben für

versprocbne, zugesagte oder verschribene pfand oder underpiand haben,

auch darumb briefliche urkund fürzulegen und auf erinderung diser

unserer freihait und begnadigung dises alles mit insinuirung der ab*

Schriften, wie es befunden, und iren, deren so die Juden hinter ihnen

sitzen haben, aignen angebomen insigeln, gedachten burgermaistern

und rath der stat Uberliug glaubwürdige urkund zuezustellen, auch

sonst ire, der buigermaister und rathe der stat Uberling aigne leuth,

hindorsAssen, diener, underthonen, zugehörige und verwandten an disen

obbestimbteu kaiserlichen gnaden, Privilegien und freibaiteu nit hindern,

irren, betrüeben, auch darwider nit dringen, beschweren noch jemands

anderm zu thuen gestatten, in kain weiß noch w( ge, sonder sie deren

beruebiglich iVeweu, uüessen und gebrauchen und unverhindert dabei

bleiben lassen, als lieb aineni ieden sein unsern und des reichs schwere

ungnad und straü', und darzu ein peen, namblich vierzig mark lüttigs

Isoldes, zu veriueiden, die ain iedor, sooft er hiuu i ler freveidicli thette,

uns halb iu unser und des hailigen reichs clmmer. un 1 d( u aiuleren

iialben thail vorgedacliten burgermaister und rath der stat l beding,

oder ireu nacbkomen unablessig zu bezallen verfallen sein sollen. Mit

* Im Orig.: «(1eti8elben>.
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urkund dits brieft?, Ijesicfelt mit unserem kaiserlichen anhangenden

insigel. Geben in nn-er und de^ reich« stat Augspurg, den dreissigi-

sten tag de? monats nian-ii, nach Christi unsers Heben hern gehurt,

fünfzechenhundert und im sechsundsechzigisten, unßerer reiclie, de«

Bdmischen im vierten, des Huugerischea im dritten und des Beami-

sehen im achtzehenden jaren.

Maximilian.

Ad mandatum aacrae cno^nreae maieatatia propiiiim.

L. Kirchalager.

Orig. Pergamenilibell mit Siegel an schwaregdher Seide. L. A. 2195.

Abdr.: Lünig, a. a. 0., JSd. 14^ S. 557.

LXV.

Vertrag zwischen der Grafschaft Heiligenberg und der Stadt Über*

lingea betr. die Beschreibung der innerhalb der Etteratoiiie geaetstan

24 Hoohobrigkeite-llarkfiii, deagleicheii die BeBohrdbimg d«r

d7 Etteratdne.

1578 Oktober 10.

Zfiwissen und kundt gethon sei allerraenigHcl» mit disem brieve:

Demnach sich zwischen dem wolgebornen herreu, herra Joachimen,

graveu zue Fürstenberg. Hailigenbeig und Werdemberg etc. und dann

den eruvesten, fürsitliligen, ersamcn und weisen burgermaistern und
j

rath der statt Überlingen irrung uud niißverstend zuegetragen, in deiüe.

das gedachte burgermaister und rath zü Überhngen die hoche obrigkait

und bestraffuüg deß malefitz umb ir statt uf dem land herumb iunerthalb ,

den kundtliehen und vor vil jaren geseteten etterstainen inen zuegebörig
'

Bein, vor irer statt cttwa verr bestreiten und solliche auß langer unfür

denklicher icbung einfüehren wöllen, welches aber zue nachthail uod

abbrach der graveschaft Hailigenberg reiche leben beurks und vor

alters aufgerichter verträg nicht bestanden, sonder widerfochten worden,

dannerher wol- und ermelte (wrtheien gegen ainandem an dem kaiser-

lichen Cammergericht in rechtxstritt erwachsen, das nun zfi aufhebuufs

sollicher besorgten langwirigen rechtsüebung und zweifeligen ufitnig

rechtens erledigung, nachdem ieder thail den andern in gepflegneriue*

samcnschickuug uud einnemmung deß augenscheins etwas ^ründlicliCT

bericht, und aigentlicher vermerkt vorherüerter milivir.-taud der Höchen

obrigkait halber zue gütlicher underred uud uuchpcrlicher vergleichung

gezogen, aucli endlichen ui maß und gestidt, wie underschidlicli und

clarlich hienachvolgt, bei- und lüngelegt worden ist.
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Nainblichen, so seind uiiib beinelte statt Cbeiliugen, imierhalb

der statt etterstaineii (davon ia vor tuifgerichten Verträgen ußdrncken-

liche melduug uad liernach derselben nsfüehrliche beschreibung und
aiiregung beschicht) vierundzwainzig hocherhepte Roscbacber staia mit

Haiügeubergiscbem und dann der statt Überlingen darein gebawem
Wappen gesetzt worden, mit namen und erstens:

Von der statt zue Viscbeuheusern an hinuß biß zue dem bächlin,

so genaundt würdet Hanusen deß Wächters bächlin, allda zü underat

beim usfluß soUiehen bächlins in See in Wolfgang Michael Beckben,

boigermaistera, rebgarten an der Unken selten ob der nndem grüeb,

der geiOdi ermelto WacbtersbftcbUn nacb hinab vi der manr am See,

der erst stain gestellt.

Der ander oberhalb an bemelts Hannsen deß Wächters bftchlin,

iennfiät der Straß am eck, an Matheiß Griesers, gerbers, rebgarten, so

hievor Endris Ziegler« geweßt, gegen der statt und Frantzen Wetzeis

seligen kiuder gemaurttij rebgarten wertz.

Der dritt, baß eben an gedacbts Hannsen deß Wächters bächlin

V)ei docter Antlioni Klumpen seligen garten, so ietzo Ambrosi Khaut,

vogt zue Ittendorf, innbat, genanndt uf dem stain, ußwertz gegen wei-

lund Christoph Schochners wittib garten.

Der viert, von dannen den fueßweg gestracks hinuff biß zue Wal-

ther ÜbelackeiB rebgarten bei dem andern bawfahrweg, der dem Stum-

pen zuegehet.

Der fünft, abermals gestracks hinuf biß an den mittlen baw-

weg an der Seehalden nf der braiti an Bentzen öchßlina seligen kinder

rebgarten, darum der groß stain ligt.

Der sechst S die braitin hiudarch über üfkircher gassen bei Ulrich

Schmids rebgarten, allda das bild stehet.

Der sibend, dem bawweg nach hinutf in Aman biß zue Joachim

Fttrnenbuechs, gerichtzschieibers, rebgarten.

Der achtend, von dannen den fueßweg im Aman nach hinumb

über Üfkircher gassen Straß in Michael Hagers garten, genanndt im

Aman, auch im bniggraben am eck, zwischen erstgemelts Michael

Hagers und Hannsen Waibels garten.

Der nennd*, den Karrenweg hinab über die Straß genanndt KÜe-

L'^assen in Jacob Schriefieu garten, genanndt im Zan bei dem gatter

am eck ob der etraß.

* Dieter Mcfaite Stdn steht heute noch an der AufUrcher 8ti«fi«. — * Dieser

nennte Stein steht noch, westlich Toa Friedhof, er tfigt einen eissrnen Wegwdser.
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Der zechend, den fueß- und Kamnweg hinnf biß zae Ambrod

Sodins garten.

Der ailt't, volgendts den Karrenwcg hinab in die unsaubern gassen

unden am eck an gemelts ßrosi Sodins garten ab der landtatraß gegen

Owingen und Pfaffenhoven wertz.

Oer zwiilft. von dannrn ü)>er die strali zue üallin Nodthelfen

garten oben am eck am fuoßweg.

Der dreizehend, den Karren- und Graüweg hinab bis zue Hamu
Jörig ELaoen garten oben am eck bei dem WasseigrabUo.

Der Vierzehend, von dannen biß me Hannsen Walthera gaxton,

genanndt sft krautgarten am eck.

Der fünftzehend den Karren- und Bauweg hinab in Gaosen Gaeser

Straß, BO auß Ganzen Gasser thor heruß gehet, am eck deß gotsbanß

Spithals lebgarten am gotzacker gelegen.

Der sechzehend, die Ganzen Gasser Straß biß an gotaacker, so

von alter her ain clösterlin gewesen, genanndt der Schwestern anf der

Wiß, von dannen die landtstraß hinuß under Salmenschweiler hauß and

tortrgel biß uf die creutzstraß beim Hochbild, bei Veiten Volckweins

rebgarten am eck.

Der sibenzehend, von demselhigen eck hinuß biß uf der Siechen

brück, genanndt Stainin brnck, von derselben Stninin brufk liiiiüber

zue Ilainriclien Stritbels Weingarten, so ietzo Michael Hageuweiler ion-

hatt, beim gatter am eck.

Der achtzehend, den Karrenweg hinein biß zue Michael Niethers

garten, in Judengassen genanndt^ am eck.

Der neunzehend, von crmelt aro eck den Karrenw^ hinuß bifi

zue der Geruweten, an ermelts Michael Niethers garten.

Der zwainzigist, von dannen über Juden kierchof in Michel Koo*

bühels garten biß an das eck desselben gartens.

Der ainundzwainzigist, von desselben Ronbtkhels eck den Karren-

weg hinhinder biß zue Ambrosi Spieesen garten, so hievor Martin Ur

bana seligen geweßt, oben am eck.

Der zwenundzwainzigist, über den Kairanweg an der firawen defl

gotzhauß Wald rebgarten ara zun.

Von dannen durch die rebgärten hinab til)er den Mülbacli zue

nechst ob dor walk uf der höche ist der dreiundzwainzigist. Nach

geudts durrli das veld ue-^track'- ilurch nidor biß nn See zwischen der

blaichi niid den vischgrueben uf dem Knöbel, allda die vierundzwaiiiiii

gist und letst gestelt i?t.

Welche ietztbeschribne vierundzwainzig gesetzte stain nun fi^'"f^-

hin für hoche obrigkait stain oder marken besagt und gehalten werdeo
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sollen, allao das innerhalb flensolliij^on zuc geriugs lieruml) gegen der

.^tMtt wertz von aiiicr mark ^e.-Ucick:, der ^rödi uii'l .s'-liauor nach iu

andern die liochi- ()l»riL;kaiL und bestiatliniL,^ deb iiialejii/.s drii

meiteii buruermaistorn und ratli der statt l berlingcn ainig und allaiu

hinführo unansprechig zugehörig sein, und aber usserhalb denselben

letzt newgesetzten und bezaichneten stainen oder marken biß an die

< »bangeregte sibenundzwainzig etterstain (so auch umb mehrer richüg-

kait willen hemachbescbriben seio) inen von Überlit\^( t> mehr oder

weiters nit zuesteen noch gepüren soll, dann was und sovil der vertrag

im jar ibausBend fünfhundert neunzehen zwischen der gravescbaft

Hailigenbeig und der statt Überlingen ufgericht (deß inhalts, zum
ersten deß articuls, betreffend der statt Überlingen etter, ist entschai-

den, das derselbig biß uf die markstain, so genanndt werden etterstain,

strecken und geen soll, auch ihr statt etter haissen und sein, darzue

in demselbigeu etter die ßiessenden wunden inen von Überlingen zue

straffen zuegehOren, doch den Verträgen, so Salmenschweiier und Wer>

demberg gegen ainandem haben, unnachthailig) außweißt und inen uß-

druckenlich zuegesagt, demselbigen vertrag, deßgleichen auch wolermel-

tem herrn grave Joachim zue Fürstenberg etc. dero gnaden erben und

nachkommen an ihren der enden zue ^eringsweiß lierunil), inner- und

usserhalb oi'tangei-egten hornacli specificierten etterstainen habenden nnd

zuestendigen hochea, vorstliclien, londgerichtlichen und glaidlichea

obngkaitfu hierdurch genzlichen nicht/ abgeproclien nuch benommen

sein soll, und hierauf so haben il und ernieltc partheiea dem ge-

füehrten rechtzstritt, causae et liu, n uuaciiert, eich do^^clben j^enzlicheu

begeben und diser obgesetzten naclipürlichen vergieichung steet und

vest anzuhangen und zue geleben ainandern zuegesagt und versproclien,

alles wissentlich uud wolbedechtlich in und mit craft diß bhefs, son-

ders gevehrde.

Und seind diß die obangezognen vor vil jaren gesetzte imd ietzo

von newem beschribne und verbesserte sibenundzwaintzig etterstain, wie

die ieder insonderhait naehainandem mit im anstOssen hernach ver-

zaichnet steen:

Der erst, zue Nußdorf unden am See, im eck zue end deß dorfs

an Wehrnen gassen, zue nechst bei Peter Sergen hauß und vorüber bei

Tbeisen Allmsiers hauß.

Der ander stehet vor der Schussenrietlier hauß bei dem bild, das

stehet vor Nußdorf gegen Salmenschweiler toigel und an der Straß geen

Bieroow.

Der dritt, ob dem Mülbach an der benannten straß geen Biernow,

und von deß gotzhauß Schusseniietli garten, so vor jaren amer, ge-
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naundt der Tiaier, eingehagt, auch zue der rechten huLid, so mau von

Nußdorf geeu Bieniow goliet, und an üalün Rothen sehgen kinder gorttn

Der viert stehet oiu n au der Fuchshalden an der straß auch geeii

Biernow wcrtz an dem berg 2ue der recbteu hand, 90 man von ^iilü-

dorf geen Biernow gehet.

Der fünft stehet an der £garten enendt dem WehrengrabeD ob

dem obern Geirsperg am hag an Joachimen Konbübels eeligeD garteo.

Der sechst stehet hinüber vor ernanndtem garten an der £gart0D

bei Banct Lienharten an dem graben uf der aehiaien bei Jom Kie»

niens garten.

Der sibend stehet in Regnatehanser gasaen im liag an der reebt«

Seiten yon der statt anß an graven Holtas, so ietao Simon Scheren

seligen wittib innhat.

Der achtend stehet vae end der Grelthalden in Regnatshaoier

gassen genanndt der Tlnirli gart an Lüdin Fümenbüechs garten.

Der neuudt stehet ui' der Greitbaldeu an dem Kaneoweg ob dem

von Wald garten.

Der zehend stellet uf Rurgberger halden am Spiegelberg ftti Hoch

raths {garten, so hievor weilund herr Peter Hochrath selig mngebapi

hat, und unden an deß p^otzhauß Mtinchroth gueter.
|

Item der ailft stehet ob dem steg, oder gehet von dem Bürglin

herab an dem Kam an Hansen Amaus seligen wittib garten, so istia

Ulrich Bunckhover innhat

Der zwölft stehet an der landstraO gleich vor der Letsi an deoi

Koben thobel vor der setzbruck an Gallin Müllers von Owingen gartm

Der dreiaehend stehet zue Hindenied anfangs deß guldin betff

ob der Freihecgerin wiß nnd dem noObom, oban am aeker im eek nndff

den weicbselbOmmen.

Der vierzehend stehet binden am Galgenbei^g uf dem Koff neben
|

Hinderried an Hannsen Thigen von Owingen garten.

Der fünfeehend stehet vomen am Yfihenbeig neben AntiMoi

Schriffen seligen garten, so ietzo Mari Scbinbain innhat.

Der sechszehend stehet an Hagnower braitin zwischen bedn

Strassen im Spitz an sanct Lieuhardts pfrüend garten.

Der sibenzehend stehet zue dem Ohnlin an der laudstrali, so
]

geen Luegen gehet, au Veiten Waibels garten und wiü gelegen. '

Der acbtzehond stehet zue end der Straß under der haidead^ ,

wiß, stoßt an Hannsen \V agners garten.
'

Der neunzehend, stehen zwen beiainanderu ob dem rechten fftW
,

deß Thobelbachs uf dem Hierthumb, ob Christan Zieren von Cb»

lingen garten.
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Der zwaiiizigiöt stehet undor der Blatt am bach, under doctor

Reicldins seiigen garteu, so ietzo Jörig Klöckler, landtrichter zue Wein-

garten iniihatt.

Der ainundzwainzij^ist stehet uf dem Kosenberg in dem hag oben

an der alten Freiburgenu seligen garten.

Der zwenundzwainzigist stehet ob Bibiß Lag an Hannsen Öchß-

lins garten.

Der dreiundzwainzigist stehet uf dem Burst ob burgernmistec Wolf-

gaug Michael Becken garten.

Der vierundzwaiuzigist stehet oben an der FachOgassen ob eanct

Jacobs pfrund garten, hat ietzo Stoffel Koffman inn.

Der funfandzwainzigist stehet uf dem Speirenberg bei deß hailgen

zue Bedingen und an Barthlome Kucnemans garten.

Der aechsundzwainzigist stehet ob dem Newsatz, genannt Stollen»

so ietzo der Spithal zue Überlingen inuhat

Der flibenundzwainzigist und letst stehet am alten bach zue Siessen

in sanet Michaels garten am spitz» genannt im engelin.

Und damit diser vertrag ietzo und in künftig eewig zeit desto

besser gehalten und von kainem thail überschritten werden . so haben

eich wol- und ernennte partheien dessen auch verglichen, das nunhin*

fürther si, ire erben und nachkommen die ob specifiderten etterstain

und auch die hochen obrigkaits marken allwegen in fünf jaren ain

mal durch ire verordneten bereiten, auch dannzemal oder, sooft es da-

zwischen die notturft erfordert, in gemaineni cösten renovieren und erne-

wcra zue lassen schuldig sein söllen.

Deß alles zue becreftigung uud wahren uikuiul stiud diser ver-

tra^sbrief zwen gleichlautend gemacht, vnul mit wulgedachts hei in grave

.Joachims zue Fürsten berg etc. aij^neni und dann beinelter burgermaistcr

und rath der statt Uberlingen gemainer irer statt Uberlingen ulgedruckit ii

anhangenden insigeln für sich, ihre erben und nachkommen beüigelt, uud

von iedcm thail ainer zur banden genommen worden. Geben und be-

schehen den zechenden tag del.s mouiits octobris. nach Christi etc. ge-

pürt gezelit thaussendt fünfhundert sibenzig und zwai jar.

Orig, FergamenÜibdl mit 6 Bl. ßruchstüde der Siegel des (Wafen

Joachim wm Fürstenberg und der ^adt Überimgen an biau-gelh-wem-

roter Seidensdmur, St. A. Abt. LXXIII Nr. 2093, Sevin, Häuserbuch

von Überiinge«, L A, S, 109 /*., gibt einen Abdruck dieses Vertrags fuieh

der sehr mangdhaften Abschrift Kutsles (Hdsehr. vom Anf. des 18. Jhdts»

LeopoldrSofhienbiliUothdi in Überlingen).

Ausf. Bieg, in den Mitteilungen aus d. f. Fürstenb. Arch. Bd. 2 8. 185.

OtorrhelnlMlM 6t«dtvecbt«. II. t, >8
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LXVI.

Vertrag zwischen der Gratschaft Heiiigenbeig und der Stadt Über-

lingen wegen der strittigen Gerichtsbarkeit.

1585 April 29.

[Der erste Punkt betrifft einen Spezialfall.]

Zum andern. Nachdem ein guote zeit hero sich etlicher jaucbart

holz, wiswachs und ackerfelds halber, unferr von Hickaratzreutiii,

im Ursprung genant, gelegen, stritt erhalten, also das jeder thaü m-
raaint, craft habender brieflicher Urkunden und herkomenheiten solIicL«

ime aigenthumblich zuoständig zA sein; sodann aueh wolermelter bor

grave Joachim zuo Fiirstemberg etc. uf der gemaind Imenstaad under

thanig ausuocheii am Küppenhoru, iu rbci]iL.gei nidc iii gt richten am

gestad des Bodeneees kein sand hinweg zu iüeren, verstliin« i jarn an

vierzig pfuud pfeniDg verbüeten und diejenigen persoluicn , st»

darüber sand lüiiwe^ gefüert, unib ungelegt veqiott vor ernielleiu laii'i-

gericlit rechthchen anclagen lassen, \vuklu8 aber Uberlingen widti

sprociien und vennaind, dessen irs alten ieblichen herkomeus uno

gerechtsaine wegen belüegt, deswegen iro underthonen hierumbeu iiii

strafbar zü sein, also ist dahin gehandlet, das wolermeltem herm gratre

Joachimen etc. das gehülz oder die Waldung ermelts Ursprungs, soweit

es diser zeit mit holz erwachsen, von Überlingen aigenthumblich eiu

gehendigt, aber ihnen das ackerfeld und wiswachs, so der ends dißnuibis

strittig gewesen und mit ehister gelegenheit von emeudem gehfilz au.«-

gemarkt werden, verbleiben und zfisteen solle, dargegen soUen sich m
gnaden deß bißhero vor landgericht zue Beuren gemelten sandwerfen.«

halber gefüerten rechtlichen proceß und darinnen angezoguer straf

forderung genzlich verzeihen, auch filrohin t'^berlingen und derselb«

underthoner in im nidern gerichten uf dem zügehorigeu güeterii uu«i

almenden jederzeit nach derselbigen gelcgenbeii und notturft am gc^t.•| •

des Sees sand zö werfeu, ufzftschlageu und wegzüfiioren unverliimlen

lab.>-en, doch mäuiglicli an irn aigeiithunil» und nutzbarliebon guckfi..

vornemblich aber der gemaind Inienstad bierdureh au irn aigeutliumb.

recht und gercchtigkeiten, so sie am Kippenhorn zü haben gemainen

darumb dann diser saudwerfens stritt erwachsen, wie auch herrn gr.'u^

Joachimen zuo Fiirstemberg etc. an irer gnaden hoebgerichtlicheu p"'^

und verpotten, recht und gerechtigkeiten iu allweg ohne nachtliail uvA

schaden. Da aber ernante von Imenstad irer angemaßter gerecbiigkait

und züspruch gegen gedachten von Überlingen nit überig oder rüe«i$

sein Wüllen, mögen sie ain solches mit ordenlichem undeigang, tb

unpartheischen rechten gegen ihnen außtragen.
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Als sich auch zum dritten etwas irruiig und uiiüverständ des

straifs der uiabziehendtü lierreulo-en krüegs- oder gartknechteu wegen
erhalten, also das herr grave Joachim zue Kürstember^; verniaint,

eelbiger straif gehör irn gnaden alleinitr zuo, dargegen aber i beriiugen

vermelt, in irn nidern berichten luitzusiraifen befüegt zu pcin. sohiernf

diser pnnct also entscliaiden: wann die von Übeilinp;en künftigerzeit

sti-aif fürzunemen vonnöten zu sein erachten, sollen sie in» guadeu umb
ain gemainen straif ansuochen, damit iro gnaden denseibi-^en uf zeit

und maß anzustellen wissen; wa aber iro gnaden nit mitstraifeu wolten

oder würden, so mögen sie von Überlingen in im nidern gerichten

unverhiudert irer gnaden mit dem straif wol fürfahren, doch irn gnaden
an derselben hohen Torstlichen, glaitlichen und landgerichÜichen obrig^

kait in allweg ohne schaden und mit dem anhang: wa ander sollichem

straif ainiche peisohn umb Bachen der hohen obrigkait zflstendig bei-

gefangen würden, dasselbige jederzeit sum Hailigenfoeig in venknus

geantwort werden sollen.

Zu m vierten. Nachdem sich auch ain guote zeit hero irrang und
mißverständ wegen bestrafung der erdfrävel, als wann einer den andern

schlagt, das er zuo erden fallt, in Überlinger nidern gerichten erhalten,

hierauf ist in der güete dahin gehandelt, das selbige erdfrävel in Üher-

liDger nidern gerichten liiioliui von beedeu wol- und ermelten partheien

den bain- schröt- und fiüessenden wunden inhalt der alten vertragen

gleich gehalten und unverhindert gestrafft werden sollen.

Fürs fünft. Alß sich Überlingen beschwärt, dos sie oder ihro

underthonen in irn nidern gerichten uf den landslraßen ohnerlaubt deß

vorstmaisters erd aufzüschlagen, wegzftfüeren und darein zu streuwen

verhindert werden, wölches Fürsteuberg befüegt zu sein verraaint, also

ist bedingt und geschlossen, das die Überlingische uinlerthonen und

ztigehörigen fürohin in den nidern gerichten die landstraßen (doch

derselben, auch im gnaden an deren ,recht und gerechtigkeiten sollicher

landstraßen halber in allweg ohne schaden) inner- und usserhalb irer

dorfittter wol seubem, das waaser darauß ableiten und erdrich ufschlagen;

auch in im ddrfern und derselbigen ettera streuwen und thumb machen»

denselbigen nach irer gelegenheit hinwäg füeren mögen; aber usserhalb

der dorfetter sollen sie uf die landstraßen ohne vorwissen und bewilligen

irer gnaden vorstroaister nit streuwen, noch das ufgeschlagen erdrich

hiowegfären keins wegs. Da und wann aber besagte Überlingische

underthonen ausserhalb irer dorfätter uf den landstraßen gehörter maßen

gnmd aufgeschlagen und den vorstmaister umb erlaubnus denselbigen

hinwegfüren zu lassen ansprechen würden, denselbigen soll er es alsdann

88*
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(fiover es ohne naehlhail oder schaden der laodstiaß gesein mag) ver*

gonneD und mt abschlagen.

Zum sechsten. Als sich mer^edachte von Überlingen erelagtuod

bepchwert. nachdem in irn gerichteii zuo Imenstad am gestad des Sees I

ir aiii[>linaii uf ains seiiios ambts angehürigcn aiDeni Thürgewer sein

schiff Schaidt n halber ziio recht arrestieret, das hab heruach und bald

daran 1" der Fürsteiubcrgisch arabtniaa daselbsten zuo Imenstad für sich

solh^teii und ohne willen des arrestanten und de? rhrrliu^schen hiuI»?-

maus widemmb relaxiert, darlegen aber Furstemberg so angeraelt, das

soliich arrest von irer gnaden ambtman billich relaxiert worden, dt-ß-

wegea ist betädinget, das die von Überhngen oder derselben ambtleuth

in iren gebärenden nidergerichüichen pott und verpotten lanth der

alten Verträgen nnd herkommen ohne ainichen eintrag sollen verbleiben.

Zum sibenden. Denmach die von Überlingen als gesetst ond

verordnete castenvögt oder schttrmbherren de0 gotshauO Rngacker m
Zeiten, wann es si und die frauw priorin und oonvent daaelbim

als collatrices oder lehenfrauwen der pfarr zum Honbeig vonnOten

KÜk sein geachtet, die heiligenrechnungen ermelter pfarr Honberg ein-

zftnemen, wie auch dasselbige beschehen, aber wolgedachten hem grave

Joachim zuo Furstemberg etc. ain solches nie zü wissen gethon oder

verkündt worden, da doch berüert gotzhauß Rugacker sambt de-jen

zügehorungen irn guaden mit hohen und nidern gerichten zugehörig,

darumben dann dieselbigen sich ain solches besehwärd, darauf bere»]

worden: da und wann tVirohiu solliche rechnung durch gemelte von

Überlingen wollen fürgenonien, das ain solches irn gnaden zfivor zu

wissen gemacht werden soll, und, oi) si wollen, der rechnung aincn

wol züsetzen mögen, dieselbig anhören, aber sonst nichtzit darbei zü

thün, noch ainiche Ordnung oder maß darinnen geben sollen, doch mu

BoUichem oftbesagten von Überlingen und derselbigen fundadtiou, auch

ermelten frauwen priorin und convent des gotzhauß Rugacker habenden

recht und gerechtigkeiten in allweg ohne schaden und nacbtail; defi*

gleichen soll es auch mit der pfarrverleihung £um Honbeig gegpo
|

besagten closterfrauwen zum Rugacker ohne allen eintrag und ver i

hinderung irer gnaden bei dem alten herkommen bleiben, und im
dieselbigen pfarr jederzeit, wann si ledig würdet, ainem erbaren leieo- •

priester nach ireni gefallen zft verleihen frei- und bevorstebn.

Znm achten. AUi vil wolgedachter herr grave Joachim tw>
;

Fiusteniberg etc. gemaind, das die von Überlingen in irer gemainer sUitl

|

nnd andern irer vogteien und irs gotzhauLs spittals nidern gerichten <

keinen bilds((»ck und wettercreutz ohne irer gnaden wissen und be-

willigen ufrichten und setzen sollen, die von ÜberUngen fürgewenü.
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das ein solches wider das althärkommen seie, und deß änderst her-

gebracht, welcher stritt also endschaiden und erlentert, das die von

Überlingen iro burger, eiusässen, underthonen und zügewanden, auf dem
land in derselben nideru gerichten gesessen, von der statt Cberlincjen

hinab bi(.> zii dem Stollen, von dem Stollen widerumb den wäg biiinuf

h'iü zuu dem engelin, alda ain etterstain steet, und von dannen wider,

uiiib der statt zno, und von der statt biß geen Bürnauw. und also

ferner riugsweiß, .suver und weit sich die etterstain der statt Cberliiigen

erstrecken, macht lial)en sollen, staine oder liilzene bildst(»ck, deßgleichen

wettercreutz (Ouie befragt irer gnaden und derselben am))tleutli von

neuwera uut'zurichten und die allen zii verbussern, oder auch gar zü

^rueuweren; da aber dieselben Uberlingische burger, eiusässen, under-

thonen und zuogewandte ausserhalb diß bezürks noch an andere orth

bildstöck und wettercreutz uihchten und setzen wolten, darumben sollen

ihre gnaden er uffl t werden, und dieselbigen darauf den begerenden

<la=selbig nh abschlagen, sonder gnedigücb vergünstigen und zuolassen.

Warm aber in obgemelten bezürk und in andere Überlmgischen nider

geliebten und ausserhalb irer habenden hohen oberkeit bezürks cappellen

"wolten von newem, alda zflvor nie keine gestanden, ufgebauwen werden,

das soll änderst nit gesehen, dann mit irer gnaden vorwissen und be-

willigen, also und dergleichen soll auch weder in obberüertem bezürk

noch ausserhalb derselben uf kein landetraß ainicher bildstock, wetter-

ereutz und Cappeln, ohne vorwissen und bewilligen irer gnaden uf

geiiofat werden.

Zum neundten. Als sich oft wolgedachter herr grave Joachim mo
Fttrsteroberg etc. ab Überlingen beclagt und beschwärt, das derselbigen

bevelchhabere verschiener jare bei und umb Birnauw ir wun und waid

undergangen und etwelch marken an deß got/.hauß Salmansweiler-

daselbsten zuo liimauw habenden reb- und kiaulgarten gesetzt, aber

ainem anjbtu)au zum Hailigenberg den untlergengeru den aid zü gel)en,

noch auch dem aigenthumbs herren sollichs reb- und krautgartens zuo

bolHchem undergang nit verkünd haben, deßwegen ihro gnaden umb
gebürenden abtrag angehalten, dargegen al)er die von Überlingen für-

gewend und nngezaigt, daf? sie verniög der Verträgen ainein ambtman
zum liailigenberg den uudergengern den aid zii geben noch zu verkünden

diß orts nicht schuldig, dann soUicher kraut- und rebgarten nit von

hauß auß, noch ainem frembden bauwmanu, so ihnen von Überlingen

mit dem gerichtszwang, auch pfächt und aid nit z&gethon, sonder

dem haußmaister zuo Birnauw, als der in Überlingischen nidem gerichten

gesessen, auch under einem burgennaister daselbsten gelobt und ge-

schworen, gebauwen werde. Deßgleichen haben sie es ernanten hauß*
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maister angezaigt, das man derselben enden nndergeen werde, wdlcfaes

er wol gedulden und sehen mögen, derow^n sin verhoff, darmit nit

unrecht noch wider die verträg geton z& habcm; sollicher stittist allso entr

echaiden, das man es diß punctens halber bei den alten vertrftgeD

verbleiben lasse, und das fürohin denselben gemeß gelebt und nach-

gaDgen werde.

Zum zehenden. Demnach verscbiner zeit durch dero vonCbtrliiigtii

undergenger ain mark zuo Undersickingen in die landstraß solle gesetzt

worden sein, dessen dann «ich wolgedachter herr grave Joarhiin etc.
|

beschwwt und umb abtrac: geclagt. sollicher puuct ist also verglichen:

dieweil ein solches ohne lürsatz und nit mit gefahr beschehen, das ihro

gnaden dasselbig dißmals auß gnaden fallen lassen und hingeben, und

solle hinfürter mit den undei^engen den alten vertrfigen gemeß gehalten

werden.

Zum ailften haben sich die von Überlingen erclagt und beschwfiid,

das iro gnaden nun ain zeit hero in im nidem gerichten tags und

nachts eingeftllen, derselben underthonen in Sachen, die nit malefitzisdi

noch auch kein argwöhn oder verdacht ains malefitz uf in tragen,

venklichen hin« und anweg gefüert, darzue auch, wann Überlingisehe

underthonen in verbrechen, so der hohen oberkeit zii strafen gepürt

verdächtig, dieselbigen werden alßdann ervordert, sich zum Hailigenberg

zu der straf einzftstellen ; da sich aber dieselbigen, das sie sollichs

bezügs nit gestendig, oder sich dessen nnt rechten zü ent^ehütten

begereu, nit begerter massen einstellen wöllen, denselbigen getrauwct

win-det, da sie sich nit stellen werden, das man den oder die selbigen

venl^li' b hüllen und zum llailigenberg füeren wiille; dargegen aber ihre

trnad' 11 L^eacht, das in Sachen, so kundpar und notori, sie ain solches

zü tliun wol befüegt, daruf ist bered und verglichen worden, das, wa

es ain kundpare malefitzische sach ist, oder ain verdacht ain malrfitr

(darunderehebrucb, junkfrauwenschwechung und huererei auch beghlfdo)

uf ihr tregt, daß ixe gnaden solche malefitzische und ai^^önische p»-

sobneu tags oder nachts nach irer gnaden guetachten wol venklicb

annemen und zum Hailigenberg füeren und die geptlr g^n inen fO^

nemeu mögen, doch denen von Überlingen an dem rechten, so siedsi

ehebruchs und jungkfrauenschwechung halber mit im gnaden nodi «d

dem hochloblichen kaiserlichen Cammergericht in puncto secundas

siniplicisqua^e intituliert unendschaldnen standen, auch irer bißdahcfo

gebrauchten bürgerlichen straffen in berüerten beeden fälilen (biß too

endlicher erlcdigung solliclis rechtstreits) ohne schädhch und naclitaili^,

diejenigen aber, so sacheu oder handlungen, so nit maküizisch, be-

gangen, die im gnaden vermög der vertragen zü strafen gebiiren, die
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mögen ire gnaden zuo abtrag oder bttoß zum Hailigenberg sieb zu

stellen ervorderen. Da aber die verbrecbeie oder delinqoenten dessen

bedankens haben und sich zuo güeüichem abtrag nit einzustellen, sonder

mit recht verantworten wölten, in soUiehem fahl sollen ihre gnaden den

oder die selbigen mit recht und landgericht beclagen und nach befandner

beechaffenheit der sachen mit recht strafen lassen; darzuo sollen die

von Überlingen solHehe persofanen haltai.

Zum zwölften. Alß sich dann zwüschen wol- und bemelten partheien

auch stritt iinib und von w^en des geiiehtszwanirs undcr Modingen

an Ikuitzen und uoder Ufkürch erregt und zügetragen, ist dersclljige

also verglichen, das man zuo eliister gelegenhait uf den spänigeu hoden

widerumb znsamen koraineu, dRHelbsten ainaudern in vorbringen und

habenden recht und «^n^roflitiukaiten aidiuren und <lnranf nnob aller

vermöglichüil sich mit aniandern deßhalben in der güete vergleichen;

wa aber ain solches wider verhotten in der ^üete nit könnt«* auß-

getragen, soll diß mit unpartheiscltem undergang erörtert werden, und

was also durch denselben erkennt würdet, darbei sollen beede partheien

ohne ainiche appellation und reduction verbleiben, doch mögen hie-

zwüschen ernennte von Überlingen sich des strittigen waidbesuchs

gehörter orten halber mit der gemaind Hödingen irer gnaden, wie

gemelt, an dero recht und gerechtigkeiten ohne schaden, ohne z&ordnen

irer gnaden in der gQete wol vei^lichea, da es aber mit recht oder

undeigang eiörtert werden müeOte, soll aim ambtman zum Hailigenberg

den nndeigengem den aid zft geben lanth der vertragen darzuo ver*

kündt werden.

Zum dreizehenden haben sich die vonÜberlingen auch beschweid,

wiewol sie und ihre vor&hren je und allewegen die ertruokne leuth oder

persohnen, frembde und hatmbscfae, so auf dem See durch zfigeetanden

UDgewitter, gots gewalt oder andern unfahl undeigangen, an orth und
enden, da man sie zA fünden verhofft, gesuocht, die gefundnen gen

Überlingen, ald wahin der ertranknen freundschaft dieselbigen begert,

zuo gewichtem erdrich gefüert, und dieselben bestettigt, das aber ire

guadcii DIL uK'lii gestatten wollen; welcher fürgefallner stritt also ent-

schieden, das die von Überlingen solliche persohnen, wölche abgehörter

massen also uf dem See ertrunken, si hnben inen oder frerabden zfi-

gehört, wol sueehen und die gefundnen zu geweichten erdrich geen

Überlingen, oder darliin dic^elhit^'n pförrig gewesen, ald wahin der

ertruuknen persuhuun Ireundschait und verwandte dieselbigen uf ire

costen zu fütron hegeren würden, füren und bestatten mögen ohne

hinderung und eintrag irer gnaden und derselben erben und nachkomen

;

wa es sich aber anders befünde, das soiliche leuth sich selbsten
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ertrenket, oder durch andere darzuo verursacht, das in dteem fahlken

gnaden gegen denselben die straf und gepQr vonsunemen soll vor-

behalten sein.

Zum vierzehenden haben ire gnaden durch derselben abgeord«

neten auch beschwerdsweiß fürbringen lassen, das ire gnaden bericht

worden, das die von Überlingen uf dem Bodensee in irer gnaden haben-

den hohen obrigkeit diejenigen persohnen, so unandem sdunechen und

schelten, bestrafen, da deme also were, könnden ire gnaden dasselbig

iiit gestatten, daigegen aber Überlingen angezaigt, daß sie sich dessen

nit zii l^orichteu M'isseii, und da sich gleich zwüschen nacligeschribuen

obrigkeitsiiiarkeii, was verlotieu uud sie, was vorgenomeD, vcnnaint nicht

unreclit gethon zü haben, also ist verabschidet, das fürohin die von

Überlingen innerhalb der vienindzwainzig obrigkeitsmarken umb die

statt Überlingen, wie selbige in anno füntzelienlnindert sibenzig und

zwai lanth damahlen ul'gericiilen Vertrags gesetzt und scliuurs ainandem

naeliireen, noch weiter uf dem See von der ersten obrigkeitsmarken in

burgerniaister Becken seeligen garten und der leisten zur Blaichin, ul

dem Knöbel genannt, zwüschen den jetzgemelten beeden marken an

der stattmauer hinauf und ab zehen rueten, deren jedwedere füufzehen

werkschuech haltet, hineinwerz in den See, thüt ainhundert und fünfzig

werkschuech von der stattmaur oder dem laud, jederzeit des jars von

angehndem wasser an zü rechnen oder zü messen; solliche schmach-

und scheltworte, deßgleicheu auch andere hochgerichtliche i)ähl, wie uf

dem land, alß uf dem See innerhalb gemelter obrigkeitsmarken und
messen der ainhundert und fünfzig werkschuochen unverhindert irer

gnaden und derselben nachkommen der gepür nach strafen und büessen

mögen, aber usserhalb mergemelter mäß zil und marken weder uf

dem See noch uf dem land viibemelte von Überlingen der angemelten

Schmach- und Scheltwort, auch all anderer hochgerichtlicher und straf-

barer fühlen recht und zCigehörungen müessig steen und die nit anfallen

noch strafen, sonder es jederzeit an die Inhaber der graveechaft Hailigen-

berg weisen sollen.

Zum fünfzehenden. Als sich wolermelter herr grave Joachim zno

Für.stemberg etc. Ix'srhwert. das die von Überlingen zwüschen irn niul

andern nidern gcrichteu in der graveschaft Hailigenberg gelegen die

marken dermassen überhOcht, das man die selbigeu von den obrigkeits

marken nit wol underschiden mögen, darauf ist bethftdingt, das die von

Überlingen in oder an irn nidern gerichteu fürohin die gerichtsraarken

höher nit ob dem erdrich dann zween werkschuoch hoch ufsetzen und
machen sollen.
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Fürs sechzend. Nachdem verschieoer jaru ein vertrag oder

Spruchbrief zwischen irn gnaden und den von Überlingen des niedern

gerichtszwangs zuo Immenstad halber iifgericht, darinnen ander auderiu

vei iiiei(iet würdet «die nidero;eiiehtlich obriiickeit so dann irer gnaden ab-

geordneter in ermelleu spruchbrieven mereulhuiis uß..,dic Überlingischen

hineingosetzt worden, darob sich dauu irugtiadeu nicht ^erinü^es beschwärt.

und die versigelten sprach briev widerumb zuo cassioren und von neuwen

dingen mit ciideniug und ergenzung solHcher i)uucten yai ingrossieren

begert, wülchcs aber l'borlini^en also verantwortet, das sollicbs durch

die sprueldeuth in Verfertigung der^ielben briefen übersehen und ir

mainung nit gewesen, zuo dem die Wörter «nidcrgericlüliche oln-rkeit^

gemain breuchig seien, dann die werden auch in reichs- und craiß*

absei liden gebraucht und für die uidern gericlitslierrsu darinnen ver-

standen, darumbeu dieselben niemands zuo vortliail oder nachthaii

hierinuen sollen und mögen gedruckt werden, deßhalber nit nöttig sein,

selbige bricf widerumb z& endern, daruf ist bethädiugt, das sollicli wort

«oberkeit» nit änderst, dann nf den nidern gerichtszwang verstanden

und wolermelten herm grave Joachimen zuo Fürstembei^ etc. an i. g.

hohen vorstlichen, landgerichtlichen und glaitlichen obrigkeit, wie auch

auGlassnng derselben abgeordneten an i. g. preminenz und reputation,

auch all anderen gebürenden habenden jus und gerechtigkeit in allweg

UQvergrifflich, unnachthallig und ohne schädlich sein soll.

Zum sibenzehenden und leisten. Dieweil sich beed woL- und
vermelte partheien vor derzeit durch schreiben verglichen, wie und wölcher

masaen es mit insinuierung und exequierung der landgerichtsprocessen

in die statt Überlingen gehalten werden, nämlichen also, daß fürohin

kein proceß von dem freien landgericht der graveschaft Hailigen berg

in die statt Überlingen, und soweit sich die hohe außgeniarkte oberkeit

umb die statt UberUngeu uf dein hiiid erstrecken ihuot. wider ihre

burger und einwohner durch ermeU-> iaiidgerichts potten verkünd und
exequiert werden sollen, besonder, da ain hurger und einwuhner der

statt Uberlingen, was gegen aiuein aiitlern in wolermelt herrn grave

Joachims zu Fürstemberg etc. hohen un<l nidern gerichten der grave-

schaft llailigonherg exceß und frävel, die ohne alles mittel vor raer-

be5?agtem landgericht gereclitt'örtigt werden sollen, begangen, das die

ainaiidern vor sclhigein landgericlit rechtlich fürnemen und das dem
cläger uf sein gerichtlich anhalten gebürende citation wider den be-

clagten burger od« i einwohner zuo Überlingen erkennt, auch alsobaid

darauf durch die Hailigenbergischen oberamtslcuth ain burgermaister,

so je zuo Zeiten in Überlingen sein würdet, dessen schriftlich bericht

werden soll, mit vermelden der erkauten zitation und ansuechen mit
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ime beclagten von obrigkeit wegen zu verschaffen, das er oder sein vol-

mächtiger anwalt uf dem angesetzten lechtatag und termin erschein and

ohngehorsamlich nicht ußbleibe, uf wölches erscheinen dann eoUe ime

die hievor erkennde citation, ehe und der clSger sein dag fQrbiingti

durch den landgerichtspotien, damit von solHcher der proceß nn^t fangen

werden möge, exequiert aud insinuiert werden, also soll es nocliüiahlen

jetzo und fürohin in craft diü abschids bestendig darbei verbleibeo.

(üben nnd bc^-chehen niontag:8 nach dem sontnsr qunsiiuoio

t^eniti. den neunundzweinzigisteu tag des montags aprilis, nach Christi

etc. gepin t gezollt fünfzebonl Hindert achtzig und l'üui' jähr.

Joachim g. z. b\irstemberg.

Perg, Orig. (L'Ml mit 10 Bl.) mit dm Siegeln des Grafen Joadim

von Fürstenherg tmd der Stadt Überlingen an roter Sehnur. Si.'Ä. Att.

LXXIII, Nr, 2m.
Heg, in den MUteUungen aus d, f. F. Arch,^ Bd, 2, 8. 480 ff.

T.XVil.

Vertrag zwischen der Stadt KoBstanz, dar DeutsehordenBCommeode

Hainau und dar Stadt Überlingen über Maßregeln mm Schutte der

Fiacherei auf dem Bodensee.

1589 Joni 19 Kon«uax.

Zowisscn »md kiiiid seie inonigHchein hiomit: Als sich auf (i<'ii

;iiiiuudz\vainzipisl. 11 munalsta^ marlii deß vr-rscinnen fünfze}HMdiaii<i'*rt

Hechsundst'clizi^isten jars die edlen, eost r(Mii;('n, vosten, fürsichlit!<Mi

und weisen licrreu haiiptinan, burgennaisler inid raihe tlor stall

( (»stanz an ainrju, und dann weiland der erwürdig, edel tmd gestreng
j

Iierr W ullgang von Hohenegk, donials gewesner comenthur deß liaus*-
'

Mainow etc. selig am andern thaii, ainer diirchgeenden fischerord-

uuiig', welchergoslalt und -massen ir baiderseitz burger und um^r

ifaonen die üscber, als die der jugend und deß laichs nit verschont,

auch andere schädliche mißbreuch und Unordnung im fischeu für

genommen und geüebt, sich verhalten und fischen sollen, auf zeben

jar lang nachbeürlich mitainanderen eingelassen und verglichen, toI-

gends auch dieselbig Ordnung nach verscheinung ersthestim{)ter zehen

jaren mit etwas nützlicher enderung und verbesserpng wideramben

auf zehen jar lang prorogiert und erstreckt, sich aber siderhero bitJ
j

auf dise jetzige zeit augenscheinlich befunden, das nit allein zwusch^n
|

' Kim» Kopie «Heser «Figcherordnung;-, tlcren ßestitnnuingen fast w<^rtJicb

aul .lie vorstehende übernommen wtirtlpn. befindet nich im St.«A. Abt XXXX.
Nr. *J7»j, ebenso ihr© «Erneuerung» vom o. Januar li>&). ,
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vorgenanler baider partheieii, als der dlatt Costaatz und doü liauses

^laiiiuw lungern uud umlei llionen, sonder auch der statt iMjcrlingen

fischer udch morerc und weitere alleruieniulirhon nachfaili^c inuud-

nungen eingeriss«-n mid sich zu^etra^en. und durcli si alleisiuls so

gevarlich und schädlich gefischet wurchui, das im fal suh Ikmu mit

zeitlichem einsehen nit begegnet, in kurzer zeit der See gar erschöpft

werden nuichte. und dcv tischen, insonderhait der edlen tischen halber,

schlechter fang und nutz mer zu erhoffen wäre. Üerohaiben y.n ver-

hüetnng dises vor äugen schwebenden scliadens und ahgaiigs, und

dargegen baiung und verschonung deß laiclis und der jugcnd,

auch zünemmung und merung deß fischfangs und allermcniglichem

zü nutz und guottem, so habend an heut dato obernanie lierrn haupt-

inan, burgermaister und rath der statt Costanz, wie auch der er-

würdig, edel und gestreng herr Geörg von Gemniingen, jetziger comen-

thur berürts hauses Mainow etc., mit den edlen, emvesten, fürsich-

tigen, ersamen und weisen herrn burgermaister und rathe der statt

Überlingen auf obgebörte züvor gemachte und hernach erstreckte alte

fischerordnung freundliche und nachbeurliche handlung gepflogen, sich

darinnen von ainem articul zü dem anderen nach notturft i^rsehen,

die gefundnen mengel verbessert, und darauf si, die drei partheien,

gemainlich für sich und ir allerseitz burger und underthonen, welche

sich deß Sees und fischens gebrauchen, dieselben Ordnung mit allem

irem Inhalt widerumben von newem auf zehen nächstkommende

jar lang wollbedächtlich angenommen und darob alles emsts zü halten

sich genzHchen entschlossen, auch dasselbig ainanderen zugesagt und
versprochen. Und lautet solche Ordnung, wie hernach underschid-

lich zü vermerken:

Erstlichen. Dieweil der herr commenihur allein zu erhallung

seines haußbrucbs aigen tischer in dem hauß erhalt und kaine lisch

verkauft, soll ime nacbbeuriich vergund und zugelassen sein, nach

seiner notturft zü vischen, also, wann der fischer aines tags für den

hauBbrauch zü speissen gnuog gefangen, soll er still, stöhn, und wann
die gangfisch außlaufen auf das sand, soll er auch nit mer, dann was
im hauß Mainow aines tags zü speissen vonnötten, fahen, und an

kainem montag abends, es sei dann am zinstag ain fastag, fischen;

hierin aber kain gefar gebraucht werden und nichts von solchen

fischen verkaufen, sonder, wie jetzt gehört, allein was ungevar zuo

dem hanßbrauch vonnötten, gefangen werden.

Sovil dann die gemaine fischer betrifft, soll es mit den iischem

oachvolgender gestalt gehalten werden:
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604 ÜlMMrliogen.

Uem ersilichen, sovil die lom und schwebsegiaen betrifft, soll

man derselben kainc acht tag vor und drei wochen nach sant GcurgHi

tag nit über die halden außziehen, bei straff drew pfund pfeiiin^.

Dergleichen soll es auch mit den m l/.en gehalten werden, aus

gt.iii-inimMi (iio «Tlauplen züg, als heiiandlirli der sifrid, der stösx-!

und (1(M t(Mifij«.in, un(i von dem adelzug hiiiaiil.i an dfii stnmpcn.

und d< ii stainzug, dt iiiiciclien die gruob hinder holz und 'j;t'uv'ii «Irin

Turt!r»\\ worz, vom Kogenbach biß an Bottighover bach, deLiulonhoii

die vun Lberiiiigeii von den haldenreisern bei Mauren biß hinauf

an den hechtzüg vor der Aach; mer vom bach zü Nußdorf sanii»*

der oberen und underen gruoben daselbsten biß zu deß Spaltenstaiiu^i

grüeble, und vor den landreisorn zur mülinen biß an mülgatter, mer

vom heidgraben biß zü deß Hüblers maur; unden an der statt mu
man brauchen wie von alter her.

Dergleichen soll kain neizer nächtlicher weil treiben, an straff

drew pfund pfening.

Belangend die rackseginen soll es dergestalt gehalten werden:

80 ain fischer ain rackaegi machen will, soll er die ungeschawt an

den See nit fQeren noch gebrauchen, si habe dann die gerechtet

gupfen, bei straff drew [»fand pfening, welche gupfen acht eilen buif

sein soll ; demnach so si die rechten gupfen hat und beschawet ist,

soll er dannocht vier wochen. das ist acht tag vor und drei wochen

nach sant fi('>rgen tag, damit nit über die halden hinaußziclion. ilr:

nach vi'ist licinunii der jetztbemellen vier wochen. u aini der ol ! *'iiielt

bann auß ist, mag er dann niil »'inielter racksegi alle wociien vur

tac. als namblich montati, nutwoch, freitag und sambstai: /.i«'hen v<'n

Costantz hinaulj biß an deß herrn commenthurs fach unden an (Kf

güll, und under ermelten fach und stock durch nider, alle tag lui

verhindert meniglichs; docli jedes tags nit lenger, dann biß zä secb

(ihren gegen aubeiid. rnih dieselben stunden sollen alßdann ain

glogkcn zü Costantz, deßgleichen zuo i'berlingen und in der Mainov

geleut werden, damit meniglich derselben zeit wüsse aufzehdren. e$

wäre dann, das ainer den bom gestossen, oder den hinderen slab

ausser dem schiff gesetzt, so mag ainer noch denselbtgen züg rol-

bringcn. Und wann sanct Jacobs tag verbanden, soll man alfidaoD

die weiten gupfen ansetzen und nach Costantzer kirchweihe mit der

ragksegi auch nachts ziehen, aber nit lenger, dann biß zü sanct

Michaelis tag darnach gar aufgelegt werden.

Item die straifen mag man ziehen vierzehen lag vor dor eschcrigen

milwochen und nil irüer. und benan<liiih der w ix hen nit mer dann

drei nacht, den monlag, dornstag und freitags nachts und biü auf
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<Ue cscherigen mitvvochen; darnach in der vasten mag ain jeder

iiricher alle nächt ziehen biß auf doii hailigeii ostertag, und nach

ilem balligen osterlaß; soll man kaiii«' slraifen mer ziehen hiß vier-

teilen tap vor sanct Martins tag und iiacb sanci Martins lag, alB-

«ianii nil mer biß wifb^-innb vierzrbrii lag vor der eschcripon init-

wochen und nit änderst, bei straff zehen pfund pfening; und mögend
die Überlinger fischer in bemelter zeit mit iren straifen von Gold-

bach dem See nach ufhin biß gehn Nußdorfj und an der anderen

soiten von Walhausen biß an das Fleußhorn ziehen; aber oberhalb

Nußdorf und des Flcußhorns sollen sie zu fischen sich endhalten.

Dann beireffend die landwatten und hcurling soll es volgender

gestalt gehalten werden: nämlich das auch kaines kain landwath

an den See füeren soll, si habe dann den geschaweten her, der

zwo eilen lang und den laumen weg angesetzt sei, aber mit diser

wath die zwo verbottnen nächt, alß am montag und mitwoch z&

nacht damit nit ziehen, wie mit den seginen, kainer auch acht tag

vor sanct Görgen tag nit über die halden hinaufizieben, biß zft sanct

Jacobs tag; welcher aber tags mit der landwath will auf das land

ziehen, der soll den her nit verbinden, als wol als zä nacht, an drew

pfund pfening puoß.

Nach sanct Jacobs tag so mag ainer zum hUrling über die halden

hinauß ziehen und auf dem sand on ain her, welcher aber nachts

ziehen will, der soll den her nit verbinden. Am mitwoch und samb-

stag mag ain jeder biß zii neun uhren ziehen, aber nit mer dann

ain halb viertel beurling, freitags und dann auch, wann ain fasttag

ist, biß zu zehen ubren und nil mer dann ain viertel fahen, biß zu

Coslantzer kirchwoibc; und damit meniglich wüsso die zeit obvermelter

stunden und lat^tMi, soll zu Costantz, deßgleichen zu t'^berlingen und

auch in der Mainow ain glogken gelcut worden, ilannl jederman der

Ordnung erinnert und zu tischen aufhören kr)n(b\ er habe die zall

obernant gefangen oder nit ; und mag man mit dvn wathen ziehen

von Costantz biß an Mainower fach, wie mit den seginen, und nach

Costantzer kirchweihe mag ainer auch on am her zum heurling

ziehen und die einlassen, wie von alter her; also und auch mögent

die von Überlingen bei irem alten brauch und Ordnung deß heurling-

fangs halber verpleiben

Item es sollen Iniifüro niemands mer zum egle mit den angel

setzen, an drew pfund pfening straff.

Item zum schneggtrüschen mag ainer fünfhundert angel setzen^

doch nit darüber, an drew pfund pfening puoß.

Item ain jeder zocker soll auch nit mit ainem lebendigen kärder
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606 Überlingen.

bei den rcisern zocken, an der bestimpten straS drew pfond

pfeiiing puoß.

Es soll aiiih nieniaiids nach sechs uhren auheuds nit mor

fädereii, au genielte straff.

Item auf dem sand soll kaiiier, er sei ain zocker oder andcn .

mit lebendig;ein kärrlor auch nit Selzen, an drew pfund plfiuug puoti

Beschiicßlicli sull kain fiselier k;imeii »uimessigen fisch, der sie

hecht, karpfen, al, färinen oder srhleieii nit faliei», s(»mlt-r, so er

desselben tags oder nachts, das er die gefangnen gewar würd, und

das meß nit haben, hei straff zehen pfund pfening anßvverfon.

Das auch meniglich deß hecht-, karpfen-, al-, fänaeu- und

schleienmeß bericht, sind die meß hiebei abgerissen.

Nämlich das hechtmeß, wie das ad marginos der leage nach

liiebei verzalchnets im oberen See gebreuchlichen und von alters

also herkommen ist.

Das almeß ist dreimal so lang, als hieneben verzaichnet ist.-

Das karpfen-, färinen- und schleienmeß ist gleich, und hat vol«

gende lenge.*

Die Seelen betreffend, wann ain fischer jederzeit derselben ge-

war, soll er an zehen pfund pfening puoß die nit faben, sonder den
,

bendel ziehen, damit die seelen lebendig davonkommen mögen ; darzu

bei ermelter puoß, das er seelen gespürt habe, anzaigen, damit vier-

zehen tag derselben verschont werden möge, wie von alter her-

kommen ist, und damit hierin Ordnung gehalten, sollen die Costantzer

und Überlinger iischer, wann si derselben gewar, deß herren comeo-

thurs fischer, und hingegen deß herrn comenthurs fischer denen voo

Costanz und Überlingen si zu allen thailen obgemelter Ordnung ze

leben, erinnern.

l ad soll kain parthei, noch derselben bürgern noch under-

thoner». ohne der anderen vorwüssen und bewilligen k.tüi newerung

auf den feldern und zügen fürnemmefi, noch machen, weder mit

fachen reisern nuvh stnnipen, damit die gcnden züg wie von ailerhei

gebraucht worden mögen.

I.s soll aueh hintüio nieniamis drew jar lang nach dato kainc

kreßliiig iahen, an drew pfund [ifening puoß, und dise ordnimg \n

allen artienl gleich gehalten werden von allen Lhaiien underthoueu,

biß au das la( h in der güll.

Was darui die edlen lisch anlangt, haben sich die parlheien

allcrseitz nachbeurlich mit ainandercn dahin vereinbart und ver-

' rtm lumdc ein SUich von -in ( in Liui;:e.

* Am Rande ein Strich von ^3 ein Län^, da» f^iize Aalmaß betrSgt fuiaiil 69cinu

* Am Rand« ein ätricli von 16 cm L&n|re.
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glichen, (las hinfürlcr kaiii thail, oder desselben burger imd luuler-

thoneii, von Marlini biß auf der hailig(Mi drei könig tag kain edlen

fisch in deß hauses Mainow ganglis( hfoldern, nämlichen von denn

predigertorggel bei der villen, biß an das fach fahen sollen.

Tnd dairiit jelztvermelfe fjrdiiimc: liinfiirn steif gehaller) werd,

und (icstcr minder der orihiunu zowider füi^enommen. sollon die

herreii partlieien nacli vcrsriieinung dreier jaren, den nächsten, wo
nit etwas zuvor Unordnung einfiel, züsamen kommen, die Ordnung

verlesen, imd was ungebürlichs darwider wäre fürgenommen werden,

soll jeder thnil dasseibig vermög diser Ordnung alßbald abschaffen,

and jeder thail die seinigen umb das übertreten vermög diser auf*

gerichten vischerordnung straffen, und niemands hierinnen verschont

werden; wo sich aber begebe, das Unordnung vor den drei jaren

wider dise aufgerichte fischerordnung sich einreissen würd, alßdann

mögen obangezaigte herren partheien allerseitz, wann si wöllend,

wol wider züsamen komen, und von demselbigen mißbrauch red

püegen, auch was der angenommen fischerordnung zuwider, ab-

schaffen, und jeder thail, wie hleoben vermeldet, die seinigen der

Unordnung und deß Übertretens onnachläßlich straffen.

Doch soll jetzvermelte Ordnung der statt Costantz außerhalb

obcrmelten articuln anderer Ordnungen, die si in irem trieter bat,

sonst in ander weg unschädlich sein; dergleichen soll es auch dem
herr commenthur und seinen nachkommen ausserhalb diser ange

nommen fischerordnung an Verleihung irer felder und fischenzen, so

si hat, gleichcrgestalt der statt Überlingen, und also allen dreien

partheien an iren habenden rechten und gerechligkaitou uunacli-

tliaili^ sein.

l iid delj zu warem iirkund sind disei' al)eereden und ungeiKiiiuiien

Ordnung und vergleichuna drei ü;lei( Idaiilciide brief under ir. der

partheien, anhant^enden uuderbcliidli( hen secreten und anerboriien

insi^dcn verfertigt und aufgericht und jedem thail ainer zügesteil

worden.

Actum Costantz den neniizehenden monatsla«:! jnnii. als man zalt

nach der gcpurt Christi unsers hailaiids fünizehciUiundert achlzig und

neun jar.

Örig, Perg,'Lihdl mit ß beschriebenen Blättern m Folio. Die Siegel

der Stadt Konstam^ des Frhm, v. Gemmingen md der Sladt Überlingen

an weiß-rotseidener Schnur, SI.-A* Abt, XXXX, Nr, 976, Außerdem

ebenda mehrere Kopien, VorsUkenäe •Ordnung» wurde €erneueri und

bestätigt» in den JaJiren 1599, 1602 und 1618, letjsfmäls mit prn'itgen

Änderungen, Jeweils Pcqnerurkunden a, a. O,
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Lxvni.

Kaiser Eudolf erlaubt der Stadt Überlingen in ihrem ganzen

Gebiete ein Wein- und üngeld zu erheben.

15d4 Juli 2.

Wür Rudolf der ander, von gottes gnaden erwolter Römischer

kaiser etc. etc. bekennen öffentlich etc. : Wann uns nun unsere uad

des reichs liebe getrewen^ N. burgermaister und rath der statt Über-

lingen» undertheniglich fürbracht und zu erkennen geben, demnach

sie und ganze gemaind bei diesen one das schweren zeiteo mit teg-

lichen grossen außgaben» sonderlich zu erhaltung und Verrichtung,

sowol zu iren selbst aignen, als auch gemainen reichs und anderer

imumbgenglichen baw notturften, zumal der grossen menge der armen,

so ins spital genomen und unterhalten werden müesten, hoch be-

schwert befinden, unter andern gebürlichen mitein auf ain järlich

cinkomen aines wein-unigelts zu gedenken, verursacht worden, haben

sie uns gehorsaniblich angeruefen utul gepctlon. das wir zu etwas

ergetziicliail irer ubligeuden beschwerdeii iueu lUid iren nachkomfii,

sowol usser als in der stall Überlingen, in iren und ires eotshauß

spitals zuegehörungen, flecken, dörfcrn, weilern und nioih^rcreiichten.
|

auf den wein, den die wirfh und ^^astgeb in iren wierlschaiten gegfn

den gesten imd zehrleiiteii verbraiirlion. m\c\\ die gemelte wirth, gast

geben, und andere in iieii wirtschaftheuserpii bei der maß auf ui»'

gasscn kcuflirh aussrhenken und hingeben, die achte maß; oder, wi»'

solches in angorcufor slalt rherling(Mi von iren burgern geben würd.

zu imgelt anschlagen, nemen und tMnfor(hMen niix hlen. gnediglioh

zu erlauben geruechten. Deß haben wir angesehen solch gedachler
|

slalt Uberling diemüetig zimbliche bitt, auch die annemen, gelrewen.

nützlichen und ersprießlichen dienst, so mergedachte von Uberiiug

und ire vorfahm sambt gemainer burgerschaft weilend unsern vor

fahm. Römischen kaiscrn und künigen und dem heiligen reich, auch

unserm löblichen hauß österrtnc h mit darsetzung irer leib, haab und

güeteren, insonderhait zu ieden im reich zuetragenden cmpörungen,

aufruehr und widerwertigkaiten neben und vor andern Stenden und

Stötten, als ain gehorsame reichsstatt, christlich, ehrlich und unver

drossenlich erzaigt und bewisen haben, und sie uns und dem heiligen

reich hinfüro zu thuen underthenigist urpüttig seind, auch wol ihnen

mögen und sollen. Und darumb mit wolbedachtem mueth, guetem

rath und rechter wissen merermelter statt Uberling und derselben

nachkomen gnediglich bewilliget, zuegelassen, gegi>nt und erlaubt,

bewilligen, zuelassen, gönnen und erlauben inen hiemit von Romischer
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kaiserlichen machtvolkomenhait, wissentlich in kraft diß briefs, das

merermelte statt Uberliag und derselben nachkomen nan hinfilro solch

ung^t von den weinen allermassen, wie obsteht, fordern, aufheben,

empfahen und nemen sollen und mögen von allermeniiiglich, unver-

hindert, doch uns und dem heiligen reiche an unser obrigkait und
sonst meniglich an seinem rechten und gerechtigkaiten nnvergriflten

und unschödlich. Und gepieten u. s. w. (wie gewöhnlich. Strafe:

fünfzig mark löttiges goldes). Mit urkund dl6 briefs, besiglt mit

unserem kaiserlichen anhangenden insigel, das geben ist in unserer

und dcb heiligen reichs statt Regenspurg, den andern lag des inonats

julii, nach Christi unsers lieben herrn und seligmachers geburd luiil-

zehenhimdert und im vier und neimzigisteu, unserer reiche des

Ii Tm tischen im neunzehenden, des Hungerischen im zwaiuudzwaiu-

zigisten und des Bchaimischen auch im neunzehenden jahrn.

Rudolph.

Wolfgangus, Archiepiscopus Mog.

Ad mandatum sacrae ( tesareae maieslatis proprium.

An. Hamuwaldt.

Ftrg, Orig, mt Siegd an schwars'g^ter Seide. L, A. it]97, Ahär,

:

Lünig, a. a. 0. Bd. 14, S. 5(i0f.

LXDC.

Bischof Jakob von Eonstanz genehmigt die Umwandlung der

Münsterpfaii'kirche zu Überlingen in ein Kollegiatstift.

lÖUU Septi-inber 19.

Jacobus, dei e( a|)(istolicae sedis gratia episcopus Constantiensis,

dominus Augiae Maioris et Oeningae etc., universis ac siiigulis prae-

sentibus ac posteris subscriptorum notitiam cum salute in domino.

Justis petentium votis, bis praesertim, per quae beneficiorum eccle-

siasticorum indemnitati honorique ecclesiarum nobis subiectarum

consulitur, cultus divinus adaugetur, salasque ac devotio Christi

fidelium uberius propagatur, lubenter annuimus eaque» ut in aevum
perdurent et inconcussa maneant, ordinariae auctoritatis subsidio sta-

bilire consuevimus. Pro parte itaque nobilium ac sapientum nobis

in Christo dilectorum consulis ac senatus oppidi imperialis Uber-

lingeasis nobis exhibita petitio continebat, quod cum inter nostros

ad hoc specialiter deputatos commissarios et ipsos super beneficüs

et extra ecciesiam parochialem ibidem existentibus, quorum aliqua

quidem legitimes suos possessores habebant, alia vero pro tempore

OlMiTbfdDlDctae Staduechte. II, iS. BS
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vacabant et erectione eiusdem in coUegiatam ecclesiam iatta ei con-

clusa Sit, iidem vero coaventionem et transactionem huiusmodi nisi

noster ratificans et approbans concumt asaenflus et auctoritas iatcr-

veniat. tempore procedenlo impugnari et invalidari posso formiden!.

Quocirca humiliter nobis supplicari fecerunt. ut ipsis super Iiis patenn*

et oportiuio rernodiü providere et transactioui praefatae consonsmii

noslnim et ordiiiariae auctoritatis mUnr pro perpetua ipsius siibsi

sU'iiiia inhMpoiiero ac adhibere dignareuuir. Cuius Iransactioiiis teiiuf

sequitur de verbo ad verbum, et est talis:

Verzaichiuis, wie es mit den caploneien iti dem pfarmünster zu

:

Uberlingen und den umbligenden darzue ^cliririgen kirciien und ca

pellen beschaffen, und wie man es damit ins künftig mit dem gott;^-

dienst anstellen möchte.

Erstlich hat es in angeregtem pfarrmünster nachfolgende gestifte

pfruenden und caploneien, dem ius patronatus nnd coUatur ainem

ersamen rath daselbsten suegehört: >

[Folgen die Namen der 23 Pfründen^ mit Angabe der darauf

lastenden Verpflichtungen, gewöhnlich 5 Messen wöchentlich.)
|

Hieriber hat es inn- und ausserhalb der statt l'herlingen golei:<n

kirchen imd Capellen ikk hfülgeude gestUle ptrueudea und caploneieii

[Folgen die Namen derselben-, ebenfalls mit Angabe der daraul
|

lastenden Verpflichtungen; als letzte sind aufgeführt:]

33. Die pfarr St. Michael zu Uffkirch, so die recht mutterkirrL

:

vor jähren war über Überlingen und Hedingen, wird alle sonn- und

'

feirtag durch den pfarrer oder seine helfer mit predigen und mei^

lesen, auch sonsten administration der hailigen sacramenten versehco
{

34. So würt auch St. Silvesters pfarr zu (ioI(itl>arh. Stockatii**''

capituls, an sonn- und feirtagen durch aineu priesler vun Überlin^oi

versehen mit predigen, meßleseu und administration der sacramonic:.

Wann nun das tMiikoninien aller oberierrer pfruenden und (

i

ploneien auüer der plarr üfikirch und Goldtbach« so änderst kam

i 1. .lohaiin Baptist-Hrrmdc; ± Hl. drei Krtiiiffc; 3 Marlins und Wil : 4 Sl. Liu;"?:-

tius; 5. SL Conrad; 6. St. Johann Evangelist; 7. St Sebastian; 8. Hi. kreuz; 'jA'o*t

lieben Fteuen-PfrOnde: 10. St. Georg: 11. St Maria Magdalena; t± Jakobus d. i.: II

kobtts d. j.; U. u. 15. 8L Leonhard; 16. SL Barbara; 17. St. ElisabeUi: 18. SL PHer«.

Paul; 1!^ .St. Sebastian; SO SL Verena; 31. SL Christoph: tiS. SL Coamas ond Demi««

23 SL Katharina.

» 1. lU. Geist .Spital: ± St. .jM-. ph-k ipelle in der Neustadt (-J Pfründen); H. he\ ^i':

Schwestern zu dcnVischenhäusern: 4. Aut den» Heinhnu'^ fi^otto^ark.Tkapelle (il: f-

den .SüinJer.^ie« heu vor der .Stadf St. Kalhaiinen aul dem Berg); t>. St. Leonbanikaiieü'

7. St. UlrichskapeUe vor der Slavlt.
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aigea einkommen haben, als was den fabricken oder hailigen gehört,

zusammen in ein maasam geschüd würdet, yo betrifft dem ganzes

und völliges einkommen namblich ahn:

vesen 204 malter 14 viertel ti imi;

roggen 60 , 7 , 1 . ;

haber 136 , 0 , H , ;

geraten ...... — » 2 , — •!
erbiß 2, 4, 1„:
gelt . 612 9 ^ :> > ^ = 699 n 4lJlPi2 ^:

zin&wein ... 3 ftider 2 aimer 8 qimrl */5j maß:

zelientwein ungefähr \'2 aimer;

luiincn

liiti liier 'M)'2 :

aier öOOti = 47 viertel aier;

gans 1

;

rebeii üi allem -li^^i* liolslat

;

häuser iO.

Hergeeen aljcr Lefüiid sich, d.ili ni.ui zu erpawuug der vacicreiiden

l>fruoii(loii rohen, welche durch übel zucsehen der priester in großen

aligaiig gerathen, auch durch die additiones, die bißh r etlichen auß

den angenummen priestern iimb ires pfruenden s( iiiechten ein-

kommens willen geschepft worden, nach und nach über die zweinzig

tausend uiddon an liaubtguet, aufgesclnv olieu /.insen und andern ge-

goniainor stall Lberlingen an g»'H lütd friicchten in die zwölf tausend

guldon schuldig worden, und wann noch weiters also fürlli<jchauset

werden solle, man jährlich zu erhaltung der ohne das vasl al)gangen

reben und entrichtnus der jährlichs gefallenden zünßen und addi-

lionen noch ein nambhafte suma' aufnemmen und entlehnen müeßte;

dahero der pfruenden genzlicher undergang, so mit zeitlichem rath

den Sachen nit fürkommen würde, in kurzem gewüßiich zu besorgen.

Derowegen, damit der gottsdienst nit gar zu gnind gericht, sonder

in guettem möglichem wesen erhalten werde, so haben irer fürstl.

gnaden deß herm bischoffes zu Costantz und aines ersamen raths

der statt Uberlingen hierzue insonderhait verordnete commissarii über

gehabtes reifes berathschlagen und bei etlichen angestelten tag-

satzungen allerhand fürgeschlagne mittel entlich befunden (dieweil

der schulden last eben groß und füeglich ninderst anderstwo alß

auß verkaufung der reben eniricht werden künde, darzue auch etwann

jungen angehenden priestern, so erst zu den pfruenden kommen,
89*
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den großfii zum rcbpaw erforderendeii uncoslen darzue schießen

bes( hvverlich, ja umiiüglich seie; dardurch dan und woil suuslen

der maisten thail priester auf den rebpaw kam verstand noch hist

haben, auch etwan nil fleißig darzue sehen, die relM'ii ie lenger ie

mehr in abgang, wie der augcnschein alberaith initbniiul, gebracht

werden niüeßen), daß, wo die herrn von Cborliiigeii mit irrm j'ustand

au gell und früchlen nil ein übriges thuen und gegen außzahlung

der übrigen schulden alle der pfruenden obbenannte anzahl reben

an sich ziechen und der anstöllenden priesterschaft ein benanntes

an wein davon jährlich raichen, man disen beschwerden nit abze-

heifen, vil weniger ainen bestendigen gottsdienst anzestöllen wfiße.

Und daramben (jedoch alles auf ratification, gnediges gnethaißen und

confirmation hochgedachter irer fürstl. gnaden alß deß ordianarii und

aines ersamen raths zu Überlingen) entlich dabin geschloßen, näm-

lich, das obbestimbte aller in der pfarrkirchen und andern capeUeo

in und ußerhalb der statt gelegen gestifter pfruenden reben« so sich

in ainer suma zweihundert zweinzig vier ein halbe bofstatt belaufen,

wie auch aller den pfruenden gefallender ziinß- und zehendwein sambl

dem festen thail deß weinzehenden, so von dem hauß Mairiow den<*n

zu Uberlin^i u bei Übergebung der pfar- und [)frii(Mi<]on-cüilatiir zu

underhalt.nii^ deß pfarrers und seiner helfer zugleidi übergehen, und

si, die von L licilingen, biß daliei- jährlich zue herbslzeil eiiigt.*noiiiiiieri

und empfange!) )ia))eti, (h'ß liailii^cii liaists gollsliauß spittal zu Tbor

üngcn, oder dessen pliegern übergeben und eingeantwurth nnfl nul

künftig ewig zeit incorporiert werden sollen, allso und dergestalt

das der spittal oder dessen pfleger nit allain alle und jede auf disen

übergebenden reben stehende beschwerden. Ixxlon und andere ziiiß.

wie auch die zue einziechung alles zinß- und zehendweins erfordernde

uncösten auf sich ze nemmen und ins künftig jährlich zu cntricbteD.

sonder auch alle und jede bei den pfruenden an baubtguet, zünden

und anderen leufigen anstehenden schulden, außer deßen, so ge-

mainer statt Uberlingen dabei anstehet, (und ein ersamer ratb da-

selbst gegen etwaß recompens und Widerlegung, wie hernach volgeu

würdet, nachzusehen, sinken ze lassen, und damit der gottsdienst

erhalten werden könnde, von den pfrüenden oder dern besitzem

Weilers nit zu begem, bewilligt hat) zu verzttnßen und zu bezahlen

verbiniden sein; ainh von deme, so die pfruenden dem spittal an

haubtgnet veitallen, zünßen und sonsten in allen ander weeg der

zeit schuldig sein möchten, von den pfruenden, dern enikuiumen.

pilegern oder besitzern nichts weiters zu fordern noeh zu l>pJ5ehrii

haben und darzue noch jährlicii ni künftig ewig zeit zu herbste»
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Zeiten auß dem spittal oder deßen in der statt ligenden törglon

aineni inwesendeii pfarrer zehen fuedei guets weins, die lünff an

Vorlauf und flio andern fünfe an nachtruck; und dann i^pmainer

anstollender priestersrhaft sechzehen fueder guets weins, tlie zetine

an Vorlauf, die sechso an nachtruck, wie dann golt der allmachtig

jedes jahrs auß seinen gnaden geben wird, und dann ncuh jährlich

herrn Wolfgang Betzen* zweinzig gülden an gangbarer nuuiz \(»n den

sechß lidlslatt reben, so der Betzen-pfrnend zuegehörig gewesen, aber

neben andern dem spittal auch übergeben worden, so lang er in

leben sein wird ; auch nach sein(Mn absterben aines capituls gemainem

pfleger und einziecher zu der fabnck jährlich uf Martini ohnfeibarlich

zu liefern und zu geben schuldig sein, wie sich dann ein ersamer

rath sie zu disem allem auf jedesmals erscheineaden saumsaal zu

halten guetwillig anerpotten und noch anerbieten thuet.

Das überig aber alles obbestitnbter pfrüenden einkommen, alles

und jedes» waran das immer seie, großes und claines, an gelt, fruchten

und anderm, wie auch auß obbesagten sechßundzweinzig den

pfrüenden zuegehörigen häußem, die vierzehne, welche die beste zur

kurchen und gottsdienst bequemlichste und gemainer priesterschaft

die annemblichsie sein werden, soll und wil ein ersamer rath ge-

mainer priesterschaft zu iren banden yollig und unabgänglich über-

antwurten und eingeben, also das sie daßelbig alles und jedes (so

durch ainen von ainem ersamen rath darzue nach irem belieben

verordneten weltlichen ambtmann oder pfleger, deme sie die priester-

schaft ainen ufi inen zu oberpfleger zuezeordnen, unverhindert menig-

Hchs, eingeforderet, eingezogen und hernach volgenden oder noch

ins künftig nach befündenden dingen beßers verordnender maßen

neben obbestiniliten wein außgethailt werden soll, nutzen, nüeßen,

innhaben, besitzen und von diseni oder anderm irem priesterlichen

einkonuneii gemainer statt Uberlingen ainiche steur, schatzung.^aiil.ig,

noch kaine andere bürgerliche beschwerden. wie die jetz wem oder

ins kiinftig aufkommen und aufgebracht werden möchten, wie bißhero

bcschechen, und sie. die von L'herlingen, vennüg bei Iianden habender

brief und sigel einzelangen befiiegt cfewes<ni, zu geben noch zu er-

statten schuldig, sonder damit frei, ledig und unangefochten gelaßen

sei und bleiben, dabei aber andere ligende giieter. pfandschaften,

zinßbrief und dergleichen, so em oder der ander priester villeicht

ex patrimonio oder sonsten keuflich oder in erbsweiß besitzen und

* Woll|»R9 Beiz war der damalige Inhaber der St. SehastiaiiM-, t'nter* oder

Betsen-PIWlnde.
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an sie}) bringen Tnöclile, gar nit, sonder allain das (^eisllicli uud

pfjueudlich einkomnieii verstanden werden solle.

Der bruederschaft halb aber ist abgered und beschloßen,

daß dieselbig noch fürter, wie bißhero, jährlich für steur, Schätzung

und andere bürgertiche beschwerden in kfinftig ewig zeit nit mehr
dan dreißig und ein guldin denen von ( berlingen auß derselben

Einkommen raichrn und geben, auch darüber, ob deren einkommen
gleicbwol umb wenig oder vil gemehrt würde, nit gestaigert, sonder

darbei gelaßen werden solle.

Damit aber gematne statt Uberlingen ires austands halb nit

gar verlurstigt, sonder deßelben auch etwaß ergetzt werde, so sollen

die übrigen zwelf pfruendhäuser ainem ersamen rath an erstattong

seiner anstehenden schuldsuma verbleiben und eingeantwurtfa werden,

und sie damit ires gefallens zu handien, zu schaffen und zu walten,

auch sie zu verkaufen, zu vertauschen oder anderwerths zu verwenden

vollen gewalt und macht haben, doch mit dem geding: wann Über

kurz oder lang ains oder mehr diser übergebner pfruendhäuser ver«

kauft werden solle, ain probst und capitul alßdann vor meniglichem

zu dem oder denselben verkauften häusern (jedoch der statt Uber-

lingen Satzungen und gemainem gebrauch nach) den zog haben und

das oder die in dem kaufschilling, wie sie sonsten andern verkauft

worden oder werden könnden, und nit änderst, an sich ziechen und

lösen mögen. Dieweil dann auß oberzelteni allem erscheind, das,

obwolen der pfriMMiden vil, das einkonunen dersel})en ahtM- also b*^

schaffen, das sie die priester in irer anzahl bei weitem iiil ertragen

mögen, die hcrni von Uberlingen aber den «jottsdienst nit allain

ohnabgangen, sonder villieber l)efürdort sehen, so were an rnehr-

gedachte ir f. g. ir underthenig pitten, vi [gedachte ir pfarrkirchen

zu ainer collegiatstift aufzerichten, also das ein jeder jewesender

pfarrer praepositus sein und haißen, deme acht canonici oder cbor-

herm und vier caplön ohne seine vier helfer, bei denen es in altem

Wesen verbleiben, zuegegeben und von denen der gottsdienst jetzt

folgendermaßen biß auf weitere anstöUung, und das ain presenz auß-

gethailt werden kan, versehen werden solte, wie solches alles in den

statutis, so von ir f. g. oder dem gaistlichen räthen den canonibus

und hocher atift Costantz gemeß der stift gegeben werden sollen,

zu begreifen, dem sie die von Überlingen solches underthenig haimb-

gestölt haben wöUen

:

Erstlichen sollen probst, canonici und caplön alle sonn- und

gebotne feirtäg, auch andere chorfest, wie bißher geüebt und in den

statutis benennd, die mettin, (darzue die helfer wegen anderer ob-
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iiegendei" pfarliclien gescheUeü niid sodsoi^ jiracciso nit verbunden,

aber die ires Vermögens zue besuechen hieniit erniaiind sein, und

die so praesentes, gleich sowol als der herr probst, canonici und
caplön, jeder ain mettin kerzcn zu presenz auß gemainen der pfrüondon

einkommen zu empfachen haben sollen, das frühe und spalh ainbt

sambt der vespor und complet (dabei auch die helfer, da sie änderst

der seelsorg halb nit verhindert, zu erscheinen) täglich zue gewohn-

liclier zeit singen und halten, der übrigen mettinen und anderer

tagzeiten aber (weil der gottsdienst sonst zu morgen zimblich streng

und biß man sieht wie die stift sich anlaflt^ und etwann ein tägliche

distribution uß dem überbleibenden der pfrüenden einkommen angeslolt

werden kan, oder andere irer t. g. deß ordinarii Verordnung) geubrigt

und nit zu halten schuldig sein.

Und obwolen ain pfarrer und seine helfer bißdaher das hoche

odeD spaat-ambt täglich auf dem fraun- oder choraltar allain zu singen

schuldig gewesen, so solle doch hinfÜr sollich spaatambt an 8onn>

und feirtägen von dem pfarrer alB prepösito oder ainem andern»

den er auf seine costen darzue bestöUen würdet, an Werktagen aber

durch die canonicos per turnum, ain wochen umb die ander, also

das derjenige, so den hochen altar versieht, selbige wochen zu hal-

iiMii: der hienach aiifgelowten messen nil schuldig seie, hoihIci daß

liuthe ambt den geniauu»n Stiftern appliciern möge, hergegeu alier

durch den pfarrer und seine vier helfer, so deß fraunaltars genzlich

außer sonn- und fpirtägen entledigt werden, alle lag die lagnieß,

früeambl und undernieß auf st. Margarethen altar. auch per Uiinum,

und dan noch woehenlidi zwo meßen bei den - hwesforn zu sanct

Gallen und von sant Catliarinen pfrüenden wegen, so 1er pfarr in

corporiert. auf dorselhen altar in der pfjirrkirrhon aucli wuclienlich

zwo meßen gehalten, auch der gottsdienst zu ülikirch, wie obslehet,

versehen werden. Was aber ain jeder an mettinen, ämbtern und

vespern zu verabsäumen, und wie die straf! wider die, so über die

zuepclaßne zeit versäumen, fürgenommen, soll in statutis vermeldet

werden. Was aber die andere gestifte meßen betrifft, weil je die-

j»elben, auß Ursachen, wie obstehen, gestifter maßen nit gehalten

werden künden, so solle ain jeder canonicus, den die wochen auf den

hochen altar nit antrifft, (alßdann der wochner zu lösung der hienach

aufgelegten meßen nit verbunden werden kann) wie auch die capiön

und dem jeder vier meßen, und wann ainer abstürbe, sein nach*

kommen dieselbigen hienach folgendermaßen zu lesen und zu halten

schuldig und verpflicht sein. [Folgt die Gottesdienstverteilung unter

deu einzelnen namentlich aufgeführten Kanonikern und Kaplänen.]
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Es sollen aber alle und jede, snwol ( liorhenn alß <'aplön, die

außer oder inner deß münstcrs zu ( clol^riorcii halxMi. sich heflpiftf'n.

das solrhis also bcschorlio, das sie nichts desto \vc'iiiß;er bei haltuni:

deß frühe- und spathambts den goltsdienst im chor auch beiwohnen,

das die, so an sonn- und feirtägcn zu predigen verbunden» bei dem

ainen oder andern ainbt alßdan nit gegriffen noch gefahrt sein.

Und diewo II obltenannde priester, alle und jede, auf ire pfniendeo

vordem ordeniicb investiert worden, so soUen sie gleichwoi bei

Iren investituren (ohnangesehen die acbt titulum mutiem und tod

caplönen zu chorherm geordnet werden) hinfüro, so lang sie leben

und die canonicat besitzen, verbleiben, inen aber und ir jedem, (Us

hernach folgend bestimbte einkommen jährlich, in maßen nachstehet,

gericht werden. Es wellen aber inen mehrgedachte herrn von Über-

lingen das jus patronatus conferendi, nominandi et praesentandi nit

allain der pfarr und dem annectierten probstei, sonder auch zu allen

canonicaten und caplaneieUj so jetzo oder inskünftig vaciern möchten.

vorl)ehalten haben, also, wann ain oder mehr canonicat oder ra

ploncien vaciern würden, sie ainen taugenlichen priester iren f. s

oder dern vicarien präsentiern wollen, der alßdan gegen erlesnnc

gevvolinlicher priniorum fructuum anf solüch (anonicat oder (apicnei

conhrniiert und investiert, und die. so curani auimarum haben niüetitMi.

auf befundne taugliche qualiteten ad curam gewöhnlicher weiß ad :

mittiert und zuegelaßen werden sollen.

Sovil dann nun das allgemaine obbestimble einkommen betridi,

dieweil man zu einziechung deßelben taugenlicher personen bedürftig,

also soll ain probst und capitul auß iren mittein ainen qualificierteo

zu Oberpflegern, und dann ain ersamer rath der statt Uberiingen

alO coUatores ainen gemainen weltlichen einziecher oder ambtmfto.

wie oben auch anregung beschechen, gegen gebürendem salario an^

nemen und verordnen; doch das der dannocht ainem probst und

capitul auch annemblich und uß billichen Ursachen nit zu verwerfen,

auch ainer stift eben sowol alß ainem ersamen rath den gewöhnlichen

aid und pflicht zu erstatten schuldig, auch von inen auß rddlicbeo

erheblichen Ursachen zu beurlauben seie; und solle solcher ambtmwi

alles und jedes einkonunen also einzezieehen sich beOiMTH ii. damit

er den probst und pfarrer und seine helfer, wie auch du- «aiionico-

und caplün ires gleich hienach benannden jäiirlichcu depulierleu riii

kommons und benaruidlieh jeder rpialtenil)er desselben vierfeii thaiLv

sovil das gelt betrifft, deß weins aber zu hörbst und der friichlen

zwischen Lucia und unser lieben frawen liechtmeß ohngefahrlich 1"

fhdigen und dan jährlich umb St. Georgen, deß hailigen marterers.
|

Digitized by Google



überliogeu. 617

lag, so der anfang der residonz sein, aiir li disc» liicob- iiiul iieniacli-

folgende oitlming auf (ieurtiii negst küiilti^ (l<*li seclizi'liciihiindert

neunden jalirs ireii anfang ^rwiimcii iiml iicmineii solle, (»rdenliolie

ausfierliclic und richtige raithuim alles der stifl «MFikoiTimens und

außgebeiis, wo voiinrittcn. in beiscm irci- I. t^. drpulieileii, einem

ersameii rath alß cnllatuni, inrnaßeii der pfruerideii hall) hißher be-

schechen, erstatten künde, wie er dann hierzue verbunden sein solle.

Damit nun ain jeder wüße, waß sein jährliches einkonnnca seie,

so ist daßelbig jetzt volgendermaßen außgethailt, namblich rleni prae-

posito solle jährlich von der probstei und daliero rüerender be-

schwerden wegen vierzig gülden, und weil ie die pfarr außer ob-

gedachtcn sechsten thails deß weinzehendens und der incorporierten

St. Calharinen pfniend, dem einkommen ist an vesen acht viertel,

an haber acht viertel, an gelt fünf pfund zehen Schilling pfenning.

an reben zweinzlg sechs hofstatt, sambt ainer behaußung, «reiches

alles bei obstehendem der pfrnenden gemainem einkommen einver-

leibt und begriffen, gar kaine gefäll nit hat, und inen, denen von

Überlingen, anderer vilfaltiger außgaben halb etwafl darzue zu schießen

ohnmöglich ist, von disem der pfrüenden einkommen, der zeit sie

dem coUatur gehabt, je und allwegen geben worden, jährlich für sein

pfärlich einkommen zu seiner und der vier helfer underhaltung zwei-

hundert neunzig ain pfund fQnfzehen Schilling pfenning und an vesen

zweinzig fünf malter acht viertel, an haber acht viertel, daß gelt

in vier thail außzethailen und qualteniberlich, die wein und früchten

aber, wio obstehet, zu bezahlen n< i)en obvermelten zebfM> fuedem

weijis. and jedem helfer deß jahrs dreiÜig fünf pfund pfemuiig auch

zu quattembern auszethaileii zu besoldung geben werden.

Sodann solle jedem chorherrn von den obvernielten serlizelnMi

fuedern weins zu herjmtzeii vierzig aimer weins. die zweinzig fünf

an vorlaul und die iunizehen an nachtruek, und dan anß dem Ro-

mainen einkommen an gelt zweinzig L'idden, an vesen zwell! malter.

an habern aclit malter, an roggen vier maller, an erbsen ain viertel,

an hennen drei, au bienern zweinzig, an airen drei viertel, für jedes

ainhundert zweinzig air geraith, und dan jedem auß den vier ca-

plönen ain fueder weinß, die zweinzig aimer vorlaut und die zehen

nachtruckt, an gell sechzehen gülden, an vesen zehen malter, an

habem sechß maller, an roggen drei malter, an erbsen ain halb

viertel, an hennen zwo, an hienem zwelfe, an air zwei viertel, das

gelt quattemberlich, jedoch weil das einkommen maisten thails erst

auf martini gefalt und eingezogen werden kan, erst auf das quattember

Luciae mit entrichtung deß ersten zils anzefachen, die früchten und
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wein aber, alß obstohet, gegeben und ir jeder, sowol chorherrii aiO

c<iplön, in die daselbst angestöite bruederschafi gegen gewöhnlicher

firbiildiirnr redemption angenommen worden, und die anzuneaunen

und die schuldige officia gegen empfachung dern jährlichen ein-

kommens, so ir jedem auch auf zweinzig gülden ohngefahr anlaufen

möchte, nach gewohnhait verrichten zu helfen schuldig sein solle.

Damit aber soUich einkommen desto beßer zu erklecken» so

soll ins künftig kain weltliche persohn, sonder ainer auß den ranonicis

oder capldnen zu Organisten gebraucht, und deme neben seiner pfraend

einkommen jährlich noch zweinzig gülden, und dann dem custodi

für seine mühe und arbaith deß jahrs zehen gülden zu besoldung

gegeben, werden, sie aber nichts desto weniger zu allem dem, waß
andere canonici oder caplön zu laisten schuldig sein, verbunden sein.

Und dieweil dise Ordnung, wie obsteth, auf Georgii negst künftig

anzefachen, so sol kain priester von dem einkommen, so nach Georgii

zu ir jedes pfruend gefalt, nichts mehr einnemmen, sonder dem ein-

ziecher zum gemainen wesen einzeziechen gebürn. Demnach dann,

w ie obsteht, vierzehen pfruendheuser der priesterschaft zu übergeben

seien, so suilen dieselben also zugericlit und erpawet werden, das

sie die priester glegenlich bewohnen kaiiden. üannelhin alier soll

ain jeder priester, der ain hauß anncnibt, daßelbig in })ewli(li<'n

ehrn. in tach und gemach auf seinen aii^non coslen zu erhalten

ohü \vüestlit)i und ohnzergenkt zu bewitliinn schuldig sein. Damit
liin i, WO vounriteii, diejenige häuser, s » zue künftiger zeit in t^onz-

lichcH ahgaug koinuieu muchlen, also das sie aintweders von grniiff

auß neu erpawen, oder aljer sonsten ain haul)(|)aw riirgeuoniinen

werden luüoße, (wie solches je den priestern wider iren willen nit

znezetiMii Ich were) erpawt. oder da man verspürte in aineni jähr

oder dreien, das der vorrath reben dem, so von den priestern noch

weiter, wie folgt, darzue gelegt würdet, etwas ansehenlich ain an-

Ordnung ainer täglichen presenz angestölt werden könnde, so solle

alles das überig einkommen, es sei waran das immer wolle, zusanniien-

gezogen und darauf ain fabric gemacht, und waß jedes jahrs u< fält,

fleißig verraith, und waß von den gefallen überig, derselben haubt-

güetlich angelegt, und da vonndten, daßelbig einkommen ninderst-

wohin, alß zu nottwendigen hauptpöwen oder ainer täglichen presenz

angewend werden.

Damit aber sowol diser fabric alfi stiftUch einkommen nit aUain

an haubtguet nit gemindert, sonder vilmehr erhalten und verbeßert

werde, so solle ain jeder, so hinfüro zu praeposito, canonico oder

caplon angenommen würdet, zu solcher erhalt- und verbeßerung aiat-
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weders an paim gelt und beiianndlich der tabric zeheri und dann

ain jeder chorherr dem capitui zehen gülden allerseits haubtsächlich

anzeiegen, und von dem, waß dem capitel angelegt, und jährliches

zinß gefalt, ander den capitulam gleich aiißzethailen, zu bezahlen,

(Hier a tempore adeptae possessionis mit iandleutigem zinß jährlich

l)iß zu gleglicher ablosung zu verzinßen verbundon. Hierunder aber

die heifer, alß die sich bei dem helferstand villeicht nit lang auf-

halten, wie auch die jetzige obb^annde priester, sie weiten es dann

gaets willens zu mehrer befardening ainer anstöUenden presenz für

sich Selbsten thuen, nit zu verstehn sein.

Erstlich hat es drei hailigen oder fabricken, nämlich St. Nie-

lausen, patrons deß pfarminsters zu Uberlingen, dem vermögen ist

an reben zweinzig fünf hofstatt, an haubtguet verschribner zinßen

neunhundert sechzig zwei pfund zclicii Schilling pfciming, und rin

beliauliung. Daiauß iiiuciicu ohne allen paucusten jährlich acli! jahr-

täg begangen, serhzehen ampeln mit öU nacht und tag zu hrinncn

erhalten, sechzehn ainier weins budeiiziuß geraicht, auf die anch'rl-

hall) ( (»ntner wachß verbraucht, und einhundert guldeii haubtguet

gegen bt. Gallen verzinst werden.

Sanct Michel, patron zu Uffkirch, hat an reben fünf und dreißig

hofstatt, und an haubtguet verschribner zinßen achthundert vierzig

zwei pfund pfenning, und davon neben underhailung an öU, wachß
und andern nothwendigkaiten zu jährlichem bodenzinß an wein neun

aimer zwo quart, und gelt vier Schilling neun pfenning zue bezahlen^

auch einhundert gülden baubtguets zu verzinßen.

Sanct Silvester, patron zu Goldpach, hat an reben drei und

zweinzig hofstatt, an bodenzinß sechß aimer wcinß und an ver-

briefftein haubtguet ain tausend dreißig pfund fünf Schilling pfenning.

Dagegen vcrzünst er neben nothwendiger underhailung der kirchcn

ainhundert sechzig pfund pfenning hauhlguets.

Dieweil dann der patron zu Uberlingen in ansehung obliegender

beschwerden fast arm, die andern zween aber etwaß reicher und

bei weitem sovil außgal)en nit haben, und ainem und dem andern

balligen gesteurt und geholfen werde, so möchten die baide fabricken

zu üfikirch und Goldbach den patronen zue Uberlingen mit dem
völligem einkommen incorporiert und uniert werden, doch mit dem
geding, das darauß alle drei kirchen zu Uberlingen, Uffkirch und

Goldbach in tachen und gepewen unzergenklich auch mit öU und

wachß und allen andern erhaischenden nothwendigkaiten ohne der

newen stift entgeltnus genuegsam versehen werden sollen. Demnach
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aber jetzt angezogner dreien hailigeii oder patroiieii einkuiimien aUc

nit beschaffoi». was da in ainor oder der andern kirchen nin liauiit

pnw solle fürgciiuinmen werdcu müeßen. solclies iiß der hailigen

t'iiikonuiKMi ohne ferncro aiifnam und besrhwf'rdeii Ix'schjM-lien k>innd.

so haben sich vilornuli'' li«'rrn vn?} rhorlmgcii auf solciien fahl dm

irig nach möglichsten duigeii tlai)ei zu thuen, und das die tiaiiiß»^n

und dem eiukoraraen nit ab- sonder auf- und zunemmen, darob soin.

wie auch sonsten gemainer priesterschaft auf alle zaestehende fühl

allen nottürftigen beistand zu laisten guotwillig aneipotten. L'nd ist

demnach eines ersamen raths der statt Überlingen ganz underthemc

pitten an ir fürstL gnaden den herrn bischoffen zu Costantz alß ordi-

narium, sie geruheten nit allain dise erst begerte incorporation, soodcr

alles anders, so in diser abhandlang und vergleichung beschlofieii

worden ist, gnedig zu confirmieren, ain collegiatstift auß der pfarr-

kirchen zu erigiem, in ainem oder dem andern, wo vonndttea zu

dispensiern, und alles anders zu thuen, waß hierinnen die notturft

erfordern würdet; das begem sie und ir gemaine statt umb ir fOrstl.

gnaden in aller underthenigkait zu verdienen und den allmechligen für

dero laiigwirige gesunde fridliebende regierung zu pitten. dem sie

sich underlhenig zu gewerlichen gnedigeu beschaid hevelehend.

Actum und entlieh l)eschloßen zu rberlingen. den drei und zwciii-

zigisteu niouatstag martii, anno etc. tausend sechslumdert und neni e.

Nos igitur, quia transactionem istani circa liactenus wk aidiuin

benehciorum restitutionem et crectionom novae collegiatae ecciesiae

in dicto oppido in conscientiarum relevationem cuUusipie divini aug

mentum tendere comperimus, idcirco easdem omniaque et singaU

puncta et capitula in eisdem uti praemittitur contenta decoropra^

hensa auctoritate nostra; propterea reservato nobis et successoribus

nostris iure eandem transactionem et onmia in eadem contenta de-

darandi, minuendi, augendi et corrigendi, prout opus et nobis nsam

fuerit approbanda, confirmanda et auctorizanda ecciesiam praedictain

in collegiatam erigendam et fabricas praedictas sicut praemit-

titur, uniendas duximus et praesentis scripti patrocinio approbamus.

confirmamus, auctorizamus, erigimus ac unimus ac super üsdem in

quantum necessarium et oportunum fuerit dispensamus, salvis tarnen

iuribus parochialibus, quibus per hanc erectionem derogare non inten-

dimus. Red in omnibus sana et s.iha perniauere et a parocho pn^»

temjtore (lel)ile siippnrtari, in ca«'leris tarnen ipsos praeposifum f'

canonicos ornnihus inununilatibus privilegiis el praerogativis, '|ui!i.i.-'

aliae gauih ni ecch^siae rollegiatae. iuxta tarnen statuta ipsis a

tradeuta el coutirmanda gauderc volunius, supplcutes insuper omin-^
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1 iüigulu:3 iuris et facti defectus, si qui in praemissis intervenerint

vel quolihpt praemissonim. In quoriini fi(l«Mii ....

Daluiii die derima iiona monsis .sepleinbris aono domiiii mille-

simo sexcpntesimo nono, indirtinno soptima.

Nomine ac vice reverendissimae et illuslrissimac suac celsitudinis.

Joan. Hausman i. u. d.

vicarius geoeralis.

Orig. PergamenUibdl mit 8iegd des Bischofs von Kmstans an Noti-

gdh^ Seidensdmur, Siegd der Stadt Überlingen abgegangen, 8t.-Ä,

Abt, iX Nr, 1594,

LXX.

Grethordnung.

November SO.

Wiewohl meine herm burgermeister und rath dießer des heil.

Rom. reiche stat Überlingen zu mehrmalen in ihrem gräth- oder

komhauß viel gute Ordnung fürgenommen und einsehens gethan haben,

damit ein rechter, redlicher, tapferer und stattlicher korniiiajkt ge-

hail(Mi 1111(1 ('S /.Hill gleichsten, liilligsteii ziit^ang. alsu daß sich des

heiiuiscli und fremde wohl gefreiii und begehen mächten, so ge-

langt jedoch gedachte meine lierni nicht wenig glaiihiiili an, dali

><)l(}ien eines ersamen raths anseiien und Ordnung von freimlen und

heimischen wonig na{ hgegangen, sondern zimlicher maßen darwidor

uehandelt werde, dali aber einem ehrsamen rath länger also zuzu-

sehen und den übertretteren solch verächtliches Überfall ren zu ge-

statten ferner nicht gesunnen noch vermeint sein will, dannn, so

haben meine herren abermahl von neuem angesehen und geordnet:

Erstlich soll ein Jeder, der frucht kaufen will oder zu kaufen

begert, sich bei dem gräthmeister anzeigen, alle früchte verzollen,

bei straff eines ehrsamen raths.

Zweitens solle keiner kein frucht, so in der gräth oder darvor

abgeladen würdet, an keinem anderen ort kaufen, dann in der gräth

oder bei der standen, darinn die gefailste frucht ausgelärt; welcher

es nicht thätte und demselben nicht nachkommen würde, es wäre
der käufer oder Verkäufer, der solle um 10 ^7 gestrafft, auch der

inesser nicht den kauf annehmen, noch viel weniger von denen herren

inarktverseheren gutgeheissen werden; der kauf seie dam» eigaiigen

hei der standen, wie oben genield, srlbige ein ehrlicher burger und

ein geschworuer dieuer vernohnien habe.
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Drittens soll niemaad müschlet kom und lauter ueues und
altes zusamen ihun, darzu kein schlecht mangelhaftes und gutes kom
unter einander müschen, sondern man soll jedes korn allein und
besonders in seinem werk lassen, fail haben und verkaufen. Darzu»

wie das kom oben her ist und sich zeiget, also soll es unten und in

mitte des sacks auch sein, alles bei verlierung des korns, welches,

wie obsteht, vermüscht und verfälscht ist.

Viertens. Welcher burger oder gast auf unserem markt einiges

kom, es seien körnen, rnggen. veesen, hanher, walzen, gersten. erlis»Mi.

bohnen oder anderes dergUnchon, nichts ausgenohmon. aufkauft, und
das gk'icli angchcnds verkauft, uder daß. so ers im kornhaus stehen

lasset und es daselltsten wiederum verkauf!, der solh' ohne gnad
und nachlaß die säck und korn, und was einer also kauft und wieder

verkauft hätte, oder soviel werth der Stadt verfallen sein. Sofern

aber einer

fünftens früchten allhier zu kaufen und aufzuschütten und
darnach wieder allhier oder anderstwo zu verkaufen willens» ein

solches solle dem burger nicht abgestrickt sein; sie sollen aber das

nicht thun, oder einigerlei früchten, daß sie wieder verkaufen wollen,

aufkaufen, so lang der markt währet, sondern nur, wenn der markt

verblieben ist, das mögen sie aufkaufen und aufschütten. Sie soUeu
aber gleichwohl auch nach dem vergangenen markt, wie zuvor ge-

meld, nichts kaufen, sie haben dann dessen einwilligung von denen
herren marktversehern, welche jedem nach gestalt der Sachen der

kaufen und früchten das übrig zu kaufen gestatten mögen.

Sechstens. So ein gast frucht kauft und seihe hinweg führen.

0(l«^i wieder verkaufen will, so mögen die hiesige burger, innwohner

und alJJiiesige nndier von seihiger frucht den halben llieil in dem
geld, wie der gast es erkauft hat. wohl nelimen, jedoch aber sol« Iis

korn niemand andern, dann allein die hurt^er uiul innwtdmer ihn«Mi

selhsten und die midh r denen ailhiesig verhurgerten künden kaufen

und verhrauchen. Dann welcher eefälirlicher weis darwider handelte.,

und einem solchen einfallendeu Iremden ausländischen fassen, oder

auf gewinn aufschütten und wiederum verkaufen würde, es seien

gleich müller, burger oder innwohner, der jeder soll um 10 ff ^
gestrafft werden, es mag aber der gast den halben theil frucht nehmen
ohne Verhinderung der burger und müllern.

Siebentens. Welcher müller, burger oder innwohner einigerlei

frucht fasset oder kauft, und jene, denen solche früchten gehörig,

mit der bezahiung so lang aufziehet, daß sie sollten verhindert und

allhier über nacht bleiben, derselbe burger oder müller solle »m
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1 i ^ gestrafft werden, auch sclmldig mit dem, so also seinetwegen

verhindert und über nacht bleiben müssen, des unkostens und

zöhriings halber einen billigm ahtrag zu erstatten.

Achtens. Es sollen auch weder heimisch noch fremde an denen

wocheiiniärklen kein sack niil fnirht in der grath noch darvor weticr

auistrü* ken noch auslär«ni. bis der kornmeister erlaubt und die korn-

gloggen geläntet wird Ix-i stratT .'^ u v^.

Neuntens. So auch zu Zeiten in erforderung der nothdurft

verbottcne raärkt sind, und einem fremden eine bestimmte anzahl

korns zugelassen würde, solle von denen herrn marktverseheren gleich

zu anfangs und hei eröfTnung der bestimmten anzahl des korns, so

einem zu kaufen erlaubt, die darauf gesezte straff, die ein jeder,

so er das überschreiten würde, verfallen würdet, geoffenbaret werden,

nemlich von einem jeden malter körnen 4 Q soviel einer über

die bewilligong hat, so von einem jeden übertretter ohnnachlässig

eingezogen werden solle.

Zehentens. Es solle keiner kein frucht allhier kaufen oder

verkaufen, bis man die glogge auf dem kornbaus verläutet hat; keiner

mehr kaufen, noch verkaufen, bis man den markt ausgeläutet hat,

bei straff 5 S
Eilftens. Welcher korn und andere frucht allhier verkauft und

dem messer den rechten kaui nicht recht anzeigte, sondern mit dem
kaufniann einen heindit hen kauf machte, nnd höliei, als er ergangen

wäre, damit man ihnen von denen hurycren nicht einfallen möchte,

anzeigen wünle. der oder dies<'ll)«'n sollen um 5 TT v) gestrafft werden;

OS möchte aber einer sich hieriniu ii so raii< h (»der fürsezlich er-

zeigen, so behaltet ein ehrsamer lath eine weitere straffe bevor, und

welcher grätbknecbt einen solchen heiinlicli- oder verborgenen kauf

vermerken und verstehen, denselben alier denen herrn gräthver-

weseien nicht rüegen oder anzeigen würde, sonderen stillschweigend

beförderen helfen, die sollen darmit nicht allein ihre dienst verwirkt

und derselbigen abgestrafft, sondern auch solchen die Stadt ver-

wiesen werden.

Zwölftens. Es soll auf unserem markt keiner mehr korn und

einigerlei fruchten kaufen, als was er mit paarem geld bezahlen kann,

bei straff b ^ es wollte dann ihme der käufer gutwillig zuwarten.

Dreizechenten s. Welcher frucht hat, es seie denn, was für

wolle, solle derselbige (und nicht der messer oder schütter, wie

zuvor etwann geschehen ist) den zoll, messerlohn und gräthgeld

Selbsten also paar auf der standen bezahlen bei straff 1 jl sollen

die messer oder schiitter, sobald die frucht ausgeiuesscu, dem ^lälh
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ineistcr und zoller anzeigen, daß sie das zoll- und meß- und gräthgeld

empfangen und einnenien, durch einen halben ruef. auch keine andere

fruchl anfangen messen, sohuig nicht das grfith und standgelt vom

gräthmeister ald zoller empfangen und eingeuoiiincn, hei verliehrung

der messer- und schütlerdienstcn.

Viej zechen teils sollen die durchgehende fruchten allezeit in

die haahergräth allein gestellt und nach Verordnung eines löhl. wohl-

weisen magistrats am mittwoche eingeladen werden, damit die andere

und übrige schiSleute an ihren eintragen und räckfahrton nicht ver-

hinderet werden, anbei zu merken ist, daß di ('jenige früchten, welche

in der korngräth abgeladen werden, gebührend verzollet werden

sollen.

FÜnfzechentes. Welcher früchten anhero führet, und solche

in der grath gestellt würden, und darmit den markt ergreift, aber am

selbigen markt nicht verkauft, der solle alsdan, ehe er sie andeistwo

hinführet, drei wochen in unserem kauf- und gräthhaus fail haben;

welcher solches überfährt und nicht haltet, derselbe soll von denen

herrn kornverseheren gestrafft werden.

Sechzechen tes. Kin jeder, so früchten auf borg oder dincs

ald accord weis geben will, dieses solle mit vorwissen der lierrti

niarktversr'hern imd iles grällimeisters geschehen, welcher aber hier-

iiluM- tjeha(idr!t. der solle allezeit, soviel er dessen hinterrücks erst-

cnnelden herrn imd ^räthmeisters v«'ri<aiift hat, zur straff vcrr-HN-n sein.

Sieben zerhen t es. So dann einer sich eines tremden mcss

gebrauchen, oder sich seines gefaiiens sclbsten messen würde, der-

selbe soll um 10 ® ^> gestrafft werden.

Achtzechentens. Nicht weniger, welcher schwöret, oder gottes-

lästerung begieng in der gräth, und von w^elchen ungebührliche an-

tastung vernehmen würde, ein solcher solle nach gestalt und ge-

legenbeit seines Verbrechens gestrafft werden.

Neunzecheniens. Welcher hinführo dem gräthmeister oder

seiner frauen säck angeben will, dieselbe solle gedachter gräthmeister

und seine hausfrau, aber erst nach dem markt gegen erstattung von

einem schweren sack 4 ^ hausgeld anzunehmen schuldig sein, solle

aber aus solcher gewahrsame tags oder nachts ein oder mehrere

slück entfremdet werden, und dabei erscheinen, daß solches durch

sein, des gräthmeisters, und seiner frauen Verwahrlosung nicht ge-

schehen, dieselbe auf soh hen fall weder red noch antwort darumeu

zu gehen nicht schuldig sein.

Z \\ a n /, i i^ s t e II s. Mehr soll«' kiMfit f korii inid fruciil kaufen. »l-T

dieselbe wochen auf einem anderen markt gewesen ist, solle auch

Digitized by Google



Überlingen. 625

keinen botteii nocli briof allhior s»'hirkfMu wo das von oinem, er

wäre, woher er immer wolle, eriahrea würde, der solle um ö ^
gestrafft werden.

Einundzwanzigstens. Alle diejenigen, so frucht anhero

führen, sollen gute saubere korn, damit der arme und reiche wissen

möge, was er kaufe; welcher aber dem nicht nachkommen, sondern

unsaubere kom führen würde, der solle es öffentlich wenden lassen

und dannoch nach der herm marktverseheren und eines ehrsamen

raths gutachten gestrafft werden.

Zweiundzwanzigstens. Es solle auch keiner die münz höcher

ausgeben und einnehmen, als wie selbe Terruffen ist, bei straff

10 Ig Und dann, welcher in der Gräth das wasser löBet oder ab-

schlaget, der solle zur straff ö ß ^ erlegen und bezahlen.

Dreiundzwanzigstens und leztlichen. Welcher die fruchten

heimlicher weis bestellt und keinen ausdrücklichen, öffentlichen kauf

thut, auch der, so dem andern an oder in den kauf fallet, derselbe

solle um 5 ® gestrafft werden.

Derohalben wollen meine herm burgermeister und rath dieser

des heil. röm. reichs Stadt Oberlingen, hlemit allen ihren bürgeren,

innwohnem und gasten, so ihren markt besuchen und gebrauchen,

sich solcher Verordnung gemäß zu verhalten, denen zu geleben und

sich der obberaelden straffen zu verhüten gebothen, verkündet und

gewarnet haben,

Kanzlei alMa *

In Pappe gebundenes Fapkr-Libell mit aufytdrücktem Stadisiegel.

St.'A. Abt. XXXXI. Nr. 996.

LXXI.

Stadtrecht. (St. IV.)

Dcij heiligen Römisehen Rt iclis Statt Überlingen erneuerte

Satz- und Ordnungen, von ßiirgerriieistf'ren. klein- und

großen Käthen einheliiglich beschlo&en den 10. Juni 1707.

Titulus primus.

Von Besetzung defl Gerichts und Raths.

1.

Es solle keiner weder ahn großen noch kleinen Rath gezogen

werden, ehe und bevor selbiger zehen Jahr ein eingeseßener Burgör

gewesen, es seie dann Bach, das solche Umbsiänd vorhanden, wor-

> Dumnter von a. Hd. mit Bleistift das Datum; amio 1649 am 30. November.

ObHdieliilteta« BtAdtredit«. U. S. 4A
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durch meine Herrn einen solchen aufli vor Verfliißung erstberührter

Zeit zu Rath und Gericht zu zihen bewogen würden.»

2.

Insonderheit aber solle keiner, welcher in frembder Herren,

nicht weniger allhiesiger Statt und Spithals diensten stehet, wehrender

Zeit sothaner Bedienstung ohne wichtige Ursach in den kleinen Rath

oder das Gericht genohmen werden.

Titulus 2'»'".

Von Straff derjenigen, so durch Schanknng in das Gericht

oder Rath gelanget seind.

Welcher behörig ttberwisen wirdet, das er durch Schanknng in

das Gericht oder Rath gekommen oder derlei angenohmen» deren

solle ein jeder nach Erkantnuß eines löblichen Magistrats gestraft

wenien.''

Titulus 3"«».

In eines ehrsamben Raths Gebott, Verbott Bescbaid, oder,

so zur Aufruhr dienen mochte, nicht zu reden.

1.

Item, welcher gegen eines ehrsamen ^roß- und kleinen Ratlb

Gebotf. \'orhott, oder Beschaid schimpflich, oder frevenllicii redet,

ein solcher solle ixni 20 Q sträfflichea angelangt werden.

2.

Sofern auch sich jemand understehen, und ichtwas reden wüide.

so zwischen einem ehrsammen Rath und der Gemeind eine Auf-

ruhr verursachen würde, behaltet sich ein löblicher Magistrat gegen

einen solchen nach Befüudeu dos VerbrcclKMis die obrigkeitliche Straf:

bevor, worbei ein jedor. so davon wißen Ihuet, ein solches seiner

Behörde anzuzeigen schuldig.

» Am Rande von innfrerer Haml bemerkt: Üeii l'i. Juni 17><9 halben klein-

gro&e Rntho jreschlossen, dalt Hie neun Bürger auch vor dem 1(>. I.ihr »l*^^ verlanKt'-n

BürgerechLs wohl in großen, nicht aber in innem Rath nnd Gorirht ;/««zo^'en wenifu

mögen, und in nebenstehenden § 1 die Worte: .weder au gnjüen noch' aoÄgek^^Mi

weiden und geseilt werden solle: ,Es solle auch keiner an Ueinen Rath und Geridit

gezogen werden, ehe und bevor etc. Vide Ratlii^rotokdl de dato citato.*

* Diesem Absatz ist lt. Batsprotokoll vom 3 April 1799 noch ein zweiter bei-

gegeben wonlen. der in B am Rande vermerkt ist: Ein je<ler, welcher eine R,ithssteüe.

Amt, Dienst oder Bürgerrecht erlanget, solle vor seiner Anstellung einen Eid ali!»cbw*»hp»n.

daß er >ve<!er ftir «ich, iiik!i dnrfh di»' S*MTu?r nd^r einen Dritlon. A(?pr ntiT pinr imnier

erdenkliche Art eine bctiankung versprochen und gegeben habe, noch geben ueiUe.
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Titulus 4 tu».

Von M^iefiz.

Wer ein Malefiz in dem Bezirk der bekanten Markten begebet,

deiselbe solle dartune, als ob ers in der Statt begangen hätte, ab-

gebüßt und gestrafft werden.

Titulus ö^^.

Von Schlaghändel oder anderen Fräfflen in gemeiner
Statt Etter.

Ebenmäßig solle derjenige, welcher in gemeiner Statt Etter

Scblaghändl verübet und durch flüBende Wunden oder in andrer

Weg frävlet, darume von einem ehrsamen Rath behörig gebüßt

werden.

Titulus 6'"\

Von blütrißigen Wunden und anderen Schiaghandlungeu,
von Frembden und Einheimbischen beschehen, auch Au-

greifung der Nachtwacht.

1.

Welcher ein gewaffnete Hand macht, er brauche selbe oder

nicht, ist es Tag, so ist die Straff 6 H da es aber nach der

Nachtwache beschihet, 12 S und solle der Frembde in beeden

Fählen selbe doppelt bezahlen; wann aber derlei tags oder nachts

sich auf denen Zünften ereignet, solle es mit der Straff vermög der

Zunftarticuln gehalten werden, es wäre dann, das einer blutrißig

geschlagen würde, deßen liestraffung alsdann bei einem löbhchen

Magistrat stehen soUe.^

2.

Welcher freventlich und muthw illiKor Weis, jedoch mit ung(^

waffnetei Hand schlatrt. derselbe solle um 3 {f und ein Frembder

mehrmaien um noch so viel gestrailt werden.

3.

Wer den andern mit gewaffneter Hand verwundet, ist die Straff,

so er ein Einheimbischer, 6 ^ da er aber fremd, 12^ sofern

aber in diser und negst vorstehenden Begegnuß die Wunden oder

der Faustslreich gefährlich, behaltet ein löblicher Mapislrat die fernere

Straß rechtlicher Ordnung nach vorzunehmen bevor.

^ In B. am Rand: den 14. April 1791 hat Ma^stratus verordnet,' daß fremde

Frevlere gleich den Bflfigeren nur einfach gestraft, und jene, so die Gekl^traf zu bezahlen

nicht vermOfen, fdr jedes Pfund Pfenning [: 1 H. 8V« x :] zur 24-standigen Bethumung

oder zn eintftgiger Sehanzarbeit vergilt werden fK>iIen.

40*
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4.

Welcher die NachtwaL-ht angreifl, gegen tlorselben gewaffiiete

Hand macht, er brauche solche oder nicht, ist er ein Burger oder

Innwohner, so ist die Straff 13 ^ ^, ist er nher frombd, ist selbe

doppelt, lind möchte sich einer, Burger, Iiiuwohner oder Frembder,

hierinn so vermeßen und gefährlich verhalten, so würd es bei einem

löblichen Magistrat stehen, darunter gegen einen solchen das Weitheni

der Gebühr nach zu erkennen.

Titulus 7""««.

Von Scheit- und Schuiachworthen.

1.

Welcher den andern srhült oder schmähet, derselbe solle um

ö Ig der Frembde aber um 10 |g gestrafft werden.

2.

Item wann einer den andern eines falschen Aids vor gericbt

oder anderstwo unwahrhaft bezüchtiget, der verfallt in 10 S StraS

und bleibt dem belaidigten Theil sein Recht gegen ihme annoch vor-

behalten.

Titulus 8»".

Von Übertrettung deß Fridbotts.

1.

Wann einer under einer gewißen Summan Gelts, als bei 10, 20,

30 ^ mehrer oder weniger, Friden gebotten wirdet, und er solches

Gebott bricht oder überfahrt, derselbe solle umb dasjenige, daran

ihme gebotten worden, gestrafft werden.

2.

Würde aber einein ohne Gelt, sondern nur schlechter din^tii

Frid gebuLUu, solle ein solcher, der es übertritt, nach GulbefündeD

der verordneten Strafiherren gestrafft werden.

Titulus 9»«».

Vom Nachjagen.

1.

Wer den anderen in einig Haus jagt und ihme über die Schwoll

hinein nachlauft, solcher schlage alsdann oder nicht, und seien deren

einer oder mehrer, derselbefi ain jeder, so <>fl er es thut, und zwar,

da es mit ungewaffneter Hand besrliihet, solle um 5 ^ wann es

aber mit gewaffneter Hand gosrhihel. utn 10 J$ ^ gestrafft werden,

zu mahlen in beedeu Fühieu der Fieinbde soihane straff doppell be-

zahlen.
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2.

Obuohlen aber der Hauswürth. in doßon Haus einer .ler^esfallpn

j^ejagt wirdet, sich gegen dem Nachjagoiuien vprsreifeii würde, solle

jedoch solches (den Todschlag aiisgenohnien) ifinie nicht zw Uustatten

kommen, auch ei deßwegen mit uichLen gebüßt werdea.

Titulus 10»«».

Von dem Außforderen.

Welcher Burger oder Innwohner den anderen auß- ind ab dem
seinigen, oder eines anderen Aigenthumb. oder in andrer Weg, wie

i>olches beschehen mochte, des Tags ausforderet, der richtet der

iStatt 10 ^ ^ ; beschihet es aber zu nachts, ist die Straff 20 ®
und solle abermahlen der Frembde in beedeq Fählen sothane Straff

zweifach verfallen sein.

Titulus 11»»

Von Straff deren, so verdient angelegte Straffen äffern.

1.

Wer von enieni ehrsaitniiea Rath oder vor Oericbl wegen einig

begangenen Frevels geslrafTt wirdet, und das gegen ihrer aller einem

äffern wollte» der solle befündenden Dingen nach gebüßt werden.

2.

Welcher auch sich der angesezt verdienten Straff oder meiner

Herren Dieneren» wann solche aus empfangenen Befelch die Straff

ahn ihme voUzihen wollen, thätlichen widersetzen würde, ein solcher

solle 20 <S uhnnachläfilich verfallen sein.

Titulus 12"'"«.

Von £xec«ition und Voilzühung der Straffen.

Wann einer wegen verübten waserlei Frevels in oder außer

Gerichts um ein Geltstraff angelangt wirdet» demselben solle darunter

nicht zugewarthet werden, sonder er sothane Straff gleichbalden zu

bezahlen schuldig sein, außer es würde ihme von der Obrigkeit diß*

fahls ein gewißer Termin gegeben und bewilliget, welcher alsdann

behörig zu beobachten.

Titulus 13"«».

Von der Straff deß Falschen.

1.

Wer einen Falsch auf was Wegs das beschihet, begehet und
dei^, wie auch, wer eines Mainaids überwisen, item bei welchem
ein verborgen Mordmeßer gefunden wird, deren ein jeder richtet der
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Statt 40 ^ ^ und solle ahn den Rath oder das Gericht nunmeimehr

komnieii, es könnte auch der Falsch ahn ihme also gefährlich sein,

das ein löblicher Magistrat eine weithere Straß ahn Leib und Guth

vorzunehmen veranlaßet wiürde.

2.

Welcher ein ügendes Guth zweimahl verpfänd und versetzt und

bei der anderen Verschreibung die erstere verschweiget, derselbe solle

20 8 ^ ohnnachläßiger Straff verfallen sein.

3.

Wer auch seine dcrgestalteii verschribpne Güter ohne deßen

Wißen und Willen, deme selbe verpfänd seind, verkaufen und soNh

daraus erlößtes Gelt nicht ahn Orth und End, allwohin die Güther

versezt seind, anwenden wird, derselbe solle gleichergestaiten da-

romben alles Ernstes abgestrafft werden.

4.

Item welcher sein einem anderen versezte fahrende i^faud ohne

deßen Willen verendert, der gibt Straff 5 ^.

Titulus 14«».

Daß niemand, unii) was Sach das seie, ihme selbsteo

richten solle.

Welcher, in was Ding das sein wird, ihme Selbsten richten

wird, der solle nach Befänden von einem löblichen Magistrat ge-

strafft werden.

Titulus lö^>».

Von Pupillen» Waisen und Wittfrawen, auch wie selbige

sollen bevogtiget werden.

1.

Wann von Bnrgercn Waisen werden, dieselbe wie auch die Witt-

frawen äullen ohne Ahnstand längstens inner Monathsfrist nach dem

Todfahl gebührend bevogtiget werden und sich zu dem End bei

ihren verordneten Herren Zunftmeister ahngeben, znmahien nicht be-

fugt sein, sothan verordneten Pfjegeren oder Vögten aigenmächtif

und ohne eines löblichen Magistrats Bewilligung aufzusagen ; ^i»'

sollen auch keine Gewalt haben, ohne eines löblichen Magistrats und

mehrgeda( hter Pfleger sonderbahrer Vergünstigung ichtwas zu thuB^

was ihnen ahn irem Guth oder sonsten schädlich sein möchte.

2.

Wann sie aber etwas bedürftig, sollen selbe es mit Beistaiid
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ihrer Vögten vor den Rath bringen, und was ihnen alsdann erlaubt

wird, zu tbun befugt sein, außer deßeu aber sonsten nichts.

Titulus 16tm

Von Ungehorsamme der Kinder, welche sich ohne Wifien
und Willen ihrer Elteren verhewraihen.

1.

Welches Kind wider seines Vatters oder Malters Willen sich

verhewrathet, demselben seind die Eltern, so lang sie leben, nichs

7.n neben schuldig, es wäre dann, das ein Vatter oder Mutler durch

äolche Verhinderung seibsten zu vihl gethan hätte.

2.

Ob schon auch ein solches Kind von seinen verstorbenen Vatter

oder Mutter ahngefallenes Guth hätte, so ist jedoch auf solch obigen

Fahl der Vatter oder die Mutter, welches aus ihnen annoch bei

Leben, nicht schuldig, weilen es lebt, dem Kind etwas von sothanem

verfallenem Guth ausfolgen zu laßen.

Titulus 17«««,

Straff deren, so ehrbahren Leuthen ihre Kinder abprac-
ticiren oder anderen verkupplen.

Wer des anderen Kind, Soiui udor Torbler gefährlich nach-

^»•hef, daßelbe ohne Bewilligung deßen l\iteren ihnie seibsten oder

emeni .mderen verkupplet, solle nach Erkantnuß eines löblichen

^Magistrats gestrafitt werden.

Titulus 18»~.

Von denen verfangenen Gütheren.

1.

Wann zwei Ehegemächt mit Hinderiaßung vieler oder wenigen

aus ihnen ehelich erzeugten Leibserben von ein ander sterben, solle

denen Rinderen des Verstorbenen respective vätterlich- und mütter-

licher Verlaßenschaft, ligend- und fabrends V^ermögen allerdings ver-

fangen sein und bleiben dergestalten und also, das denenselben zwar

die Proprietät oder Aigenthumb, dem überlebenden Vatter oder Mutter

aber (selbe verhewrathen sich widerumb oder nicht) lebenlänglich

die Nutznfißung, worbei die Kinder ehrlich auferzogen werden sollen,

davon gebühren, mithin das überblibene Ehegemacht zu keiner Ab-

theilnng getriben ald genöthiget werden, jedoch aber auch nicht be-

fugt sein solle, von sothanverfangenem Guth, ohne eines löblichen

Magistrats und der nächsten Befreunden Wißen und Bewilligung,
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wenig noch viel anderwerthig zu veisezen, zu verpfänden, zu verenden

oder auf einige Weis zu beschwehren, wie dann alle solche Hand-

lungen nichtig, unkräftig, mithin denen Kinderen im geringsten nicht

schädlich ald nachthcillig scm sollen.

Wo aber derlei verfangenes, ligend- oder fahrends Guth mil

Genehmhalt- und Bewilligung eines löblichen Magistrats und deren

nächsten Befreunden einigermaBen beschwehrt oder veraüenirt wird,

ist sothaner Contract zwar giltig, dabenebst aber ein solches denen

Rinderen womöglich anderwerthig widerumb zu ersezen.

Da nun die Kinder zu mannbahren Jahren gelangen und sieb

in den Ehe- ald anderen Stand begeben, solle ihnen aus dem vätter-

lichen oder respective mätterlichen ein ehrlich- und dero Stand ge-

mäßes Hewrathguth und Austeür ausgefolgt werden.

Von denen unnüzen Verschwenderen ihrer Haab und Gultei,

und der Weiber dißfahis habender Gerechtsamme.

Gleichwie kein Burger, so verhewrathet, befügt ist, ohne eines

löblichen Magistrats austruckentliche Bewilligung und Ratification

seiner Hausfrawen zugebrachtes Hewrathguth, ald dero anderweith

eigend- oder fahrende Haab, Paiapliemal- und andere Güther, wie

solche genannt werden mögen, gegen jemanden in einige Wege zu

versezen, zu verkan ien, zu vertauschen oder zu verschenken, noch

in andere Weg anzuwenden ald anzugreifen, allso bleibt antli vest

gestellt, das, obschon solches deßea ohneraehl geschehen, nnd die

Hausfrau auch zu dergleichen etwas einwilligen, ald ein Eheiuaiui

sonsten in andere Weg so viel Schulden machen würde, das er selbe

mit seinem Vermögen nicht bezahlen kiinnte, jedoch alsdami <lor

Frawen zugebrachtes Hewrathguth, Außteür, Morgengaab, ererbt- und

angefallen, auch all ander dero ligend- und fahrendes Vermögen diß-

fahis nicht angegriffen werden, sondern allerdings frei sein und nichtzit

zu entgelten haben solle.

Wann aber solche Versatz- oder Verenderung, wie sie Nahmen

haben mag, mit Vorwißen, Bewilligung« und Ratification eines löb-

lichen Magistrats beschehen und zugegangen, solle selber Versatz-

und V^erenderung aUweegens Kraft und Wirkung, zumahlen solchen

2.

3.

Titulus 19 ow.

1.

2.
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fahls die Frawen deren ansoust iliiKMi zustclieiidea und zu gutom

verordneten Rechtswohlthaten sich nimmermolir zu erfrowen haben.

E<5 solle auch kein Frow denen anderen GlänhiiK ifn, welche ihre

uuderscliictiliche specificierte vorschrihne l iiderplaiid lial»en. vorp;e-

zogen werden, sonder ein jeder Gläubiger bei seinen Brief und iSiglen

und Zinsgerechtigkeiten, sofern dieselbe ordentlicher Weis nach hie-

siger Statt Satz- und Ordnungen, wie vor- und nachstehet, erlangt

worden, gelaßcn werden und also die Fraw wegen ihrer liabeuden

stillschweigenden Verpfändung die Priorität und Vorgang allein gegen

denen anderen gemeinen Gläubigeren, so keins specificirte nnd be-

willigte verschribne Underpfand, sondern auch nur tacitam hypothecam

haben, gewinnen, nicht aber gegen diejenige, so ihre expressam hypo-

thecam, das ist, ihr außtrucklich underschidlich verschribene Under-

pfand oder Versazung haben; jedoch solle wegen solch obig ver-

sezt' ald verkauften Guts der Frawen, wo möglich^ und es vorhanden,

anderweither Ersatz und Genugthuung geschehen, es wäre denn, das

selbe durch ihr üble Haushaltung und verthunerisches Leben hierzu

Selbsten Anlaß gegeben hätte.

3.

Nachdeme aber es sich ergeben, das die creditores ald Schuld-

gläubigere mit denen abseiten des weiblichen Geschlechts bishero

sirii}»li< iter nnd nicht aidlich, zuniahlen auch so gar allein vor denen

Herren Amtszunftmeisleren beschehenen remHU'iatioiiihus und V'er-

züchten ihrer derer Weiberen habendfii l'i i\ il 'L'ieii und R<Mhts\v()hl-

thaten, in specie des s. c. Vellei- und Autiieui.: si qua inulier etc.

nicht mehr vergnüget, sondern in Zukunft beßer, und zwar nach

Anlaithung deren gemein besehribenen Rechten mit derenselben aid-

lichen Renunciationen versichert sein wollen, so ist in reifem Be-

dacht der Sachen Billigkeit von klein- und großen Käthen geschloßen

und hiermit statuirt, das dergleichen von dem gemelt weiblichen Ge-

schlecht zu thuen habende Verzflchten und renunciationes von nun

ahn, und fürohin in der Canzlei aidlich geschehen, jene hingegen,

so die praeterito von denen Weibern ohne Aid sowohl in der Canz-

lei, als vor denen jeweiligen Herren Amtszunftmeistern praestiret

worden, welch leztere zugleich in futurum hiermit wider aufgehoben

und annuUirt seind, um VerhÜthung vieler Confusion und Unruhe,

auch um der bisherigen Observanz willen eben also aufgenohmen

und ratificirt, zumahlen die etwaige defectus und Mängel ex officio

et plenitudine potestatis suppiiret sein sollen, als wann dise renun-

( iationes auch mit dem wirklichen Aid beschehen und bekräftiget

worden wären.
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4.

Fahls einer im ledigen oder Wittib-Stand sein Guth unnQzer

weis verthuen wollte, derselbe solle über sein gegenwerthig- und

künftig bekommendes Vermögen keinen Gewalt mehr haben, sondern

von der Obrigkeit behörig bevogtiget werden, welche ihme derg^-

stalten verordnete Vögt alsdann deßen sammentliches Vermögen zu

ihren Händen nehmen, gebührend verwalten und nach obrigkeit-

lichem Befelch ihne daraus behörig underhalten, ncgst das, wann

ein solcher ohne Bewilligung der Vögten sich um Schulden oder

anders gegen jemauds vcrschriben, oder von seinen ligend- ald

fahrenden Gütheren etwas versezen, verkaufen oder in andere Weg

anwenden würde, solche Verschreibung, Verkauf- oder Versazung kein

Kraft haben, und niemands deren fähig sein solle.

Titulus SO".

Von Verkaufung ald Veränderung der Güther ahn Ewigkeiten

und andere unzulässige Orth.

1.

Es solle auch kein Burger, Innwohner, Underthan, Hindersaß,

Angehörig und Verwannter allhier und auf dem Land, in der Statt

ald hiesigen Gottshaus Spithals Gerichten geseßen, so allhiesiger Statt

ald dem Spithal zu versprechen stehen, keinem Stüft, Gottshaus.

Kirchen, Aiiar, JSamnilung, Spithal, Feldsüchen, noch einig andere

Ewigkeit kein eigen ligendes Guth, was das immer sein mag, so in

hiesiger Statt, oder dero Vogtei und mehrermelten Spithals Eiter und

Gerichten gelegen, verkaufen, noch durch Erbfähl, Ausleur, Lbergaab,

Schankung. rnibuelt. oder in andere Weg daran kommen laßen, mit

dem weitheren Anhang, das, wann etwann durch Erbfähl oder Ver-

mächt einig ligendes Guth einigem Gottshaus, Closter oder anderer

Ewigkeit zufallen würde, selbiges inner des negsten Jahr imd Tags,

und soforthin widerum ahn die Burgerschaft und Underthanen ver-

kauft werden solle.

2.

Desgleichen solle auch keiner, er seie in der Statt oder deio-

selben und dero Vogteien, ald des Spithals Gerichten geseßen, ohne

eines löblichen Magistrats Bewilligung kein ligends Guth gegen

frembden und ausländischen, weder um Baargelt, Borg, Leibding

oder sonsten hingeben, verkaufen oder verlauschen, bei Straff 10S

Digitized by Google



Oberlingen.

Titulus 21»""«.

Von Kauf, Taus( h und anderen Contracten, auch wie es der
Weinkaufen halber zu halten.

1.

Wer einig ligendes Gath verpfände verkauft, vertauscht oder in

ander Weg verendert, der solle ein solches mit Zuzug und Erbittung

seines vorgesetzten ordentlichen Herrn Zunftmeisters, oder in Er-

manglung deßen eines anderen Herrn des Raths thuen, anbenebst

all derlei Handlungen, wie auch die Theihingen, (welche leztere jeder-

zeit in Beisein jemanden aus meiner Herren Mittlen und Canzlei

vorzunehmen)» vor ein löblichen Magistrat zur ubrigkeitliehen Rati-

iication gebracht, zumahlen darüber die behörige Brief und Theil-

zedul gegen Bezahlung gebührender Tax erhöbt werden.

2.

Dahingegen all- diejenige Contract und Handlungen, welche nicht

aal vorstehende Weis beschehen und einem löblichen Magistrat nicht

vorgetragen werden, ernstlich verbothen, mithin allerdings unbündig

und ungillig, insonderheil aber die PrivaL-Schuldbrief und Ziinsver-

schreibungen, die seien gleich mit oder ohne Underpfand, in so weith

uukräftig seind, das selbe ohne gestattenden geringsten Vorgang

deren gemeinen mit keinem Underpfand verseheneu und Current-

schulden gleich geachtet uud gehalten werden sollen.

8.

Damit auch wegen der Weinkäufen kein Übemaß gebraucht

werde, als solle von dem ersten Hundert ein Gulden, von jedem
deren weifhers nachfolgenden Hunderten aber allein fünf Bazen und
kein Mehrers passirt werden.

Pars secunda.

Titulus

Von Zugiechten, wie auch Ahn- und Überschlagung der

ligenden Gütteren.

1.

Wann ein Burger ein in hiesiger Statt, oder in dero Etter und
Gerichten, defigleichen in gemeiner Statt Vogteien und des Gottshaus

* In B. am Rande verwiesen auf Ralsprolokoll vom 25 Febr. 1737.

' In B. am Rande: Nota. Den 30. Juni ITSiS hat Magistratus erkl.lref. d.ifs den

M;i<h«teii Anverwandten nacti dem Hi^tccchluli vom siti. beplember 1777 hei Irei willigen

Licitaüonen das Zugrecht bis nächsten Raistag, den Bürgeren aber gegen fremde k'iiu»ern
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Spithals Gerichten gelegenes Guth, es seien Haüser, Schedien, Kraut-.

Baum- oder Rcbgärthen, deßgleichen Wisen, Holz oder Ackerfeld,

einem anderen Bürger verkauft, sollen des Verkäufers negste Bluts-

befreünde, bis in den anderen Grad einschlüßlichen, )fann- und

Weibs- persohnen (jedoch das selbe von ehelicher Geburth, zumahlen

in hiesiger Statt Burger seien oder sich bürgerlich einlaßen wollen,

aucli die im eisten Grad vor denen im anderen Grad verwannten,

nicht weniger die mannlichen Stammen denen Weibspersohnen, wann

sie gegen einander in gleichem Grad oder Staffel stehen, den Vorzug

haben sollen) befugt sein, selbiges in dem Kaufschilling und Werth,

was und wieviel der Käufer darumb verspiuchon, zu zühen und ahn

sich zu bringen, gleichwohlen aber solle darunter kein Gefahr ald

Sclilni< Ii L't'hraucht werden, sondern derjenige, welcher sotanes Guth

gezogen, selbiges, ehe er es widernnib einem anderen, er seie s**in

Blutsvorwannter oder nicht, verkaufen ald hingehen thunt. wenigist

3 Jahr lang zu besizen gehalten sein, sofern aber sich zeiget, das

der Käufer und die umb das Zugrecht sich Anmaßende gegen dem
Verkäufer in gleichem Grad mit Blulsfreundschaft zugethan sem
würden, solle solchen Fahls under disen und zwar ohne ünderscheid

des mann- und weiblichen Geschlechts lediglich kein Zugrecht ge-

stattet werden, wohl aber, wann ein näherer Blutsfreind solches he-

gehren würd, sich deßen allerdings zu erfrewen haben wird.» Weiter

ist vom löblichen klein- und großen Rath statuirt worden, das, im

Fahl keine ßlutsanvermannte im erst- oder- anderen Grad vorhanden,

oder doch solche sich um das Zugrecht des verkauften Guthes nicht

melden würden, alsdann die Verschwägerte im ersten Grad das Zug-

recht haben sollen. Wann hingegen aber die Persohn, von welcher

die Schwagerschaft herrührt, schon gestorben würe, solle ipso facto

auf Jahr und Tag, und den Hausfaeaitiern zu dem unter ihrem Hause gelegenen Keßem
4 Wochen lang zustehen und vorbehalten werden H>lk'.

Den 11». September e. a. hat der Ifthl. große Rath obigej« besiletUgel und danel>^t

bes<'hlossen, daü dem Besitzer eine*; hnlhen Hausp«. wann dio amfen» Hälfte verkauU

wird, hiezu das Zugrerht vor ilca Anverwandten zustehen, auch die Krewule und Nicht-

verbürgerte auf Häu>»er und hgende Güter zu schlepen nicht befugt, sondern von dem
LidtaUons>Recbt auagesdiloaaen sein «ollen.

> In B. hier am Rande beigefügt: Dann solle den nftcfa«ten Anvonnuidlen bei

fieiwüligen Licitationen das Zugrecht bis anf den nftcbsten Rathatag» denen ßOrgem aber

gegen fremde Käufern auf Jahr und Tag und den Hansbesitzeren su den unter ihien

Hftosem gelegenen Kelleni i Worlien Imig. nicht weniger dem Besitzer eines halben

Hauses, wenn die andere HelHo vci kaufl wird, hiezu das Zugrecht vor den Anvenvandten

zustehen und vorhehaltf>n, an* Ii Fremde und Nii htverhOr^erte :iut Häuser und li»';:f^ndt^

Güter zu sckle|)en nicht befugt, sondern von dem Licitationsrerht ausgeschlossen sein.
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auch (Ilse Zuggerechtigkeit nicht statt haben, sondern nichtig, tod

and abgethan sein.

2.

Gleichwie aber die Zugsgerechtigkeit allein zu denen verkauften

Ügenden Güthem (und zwar ohne Underschied, ob das verkaufte

Gatb auf den Verkäufer von seinen Elteren gekommen oder erwachsen,

ald von ihnen lediger Weise, oder im Stand der Ehe durch getrewe

Haushaltung errungen, gewunnen, vorgeschlagen oder erkauft worden
seie) denen dem Verkäufer mehrgedachter Maaßen, bis in den anderen

Grad einschlüiUichen verwannt- und allhier verbürgerten Blutsfreunden

gebühret, weiter aber und wegen anderer Sachen nicht l'latz hat

oder gestattet wird, also ist auch

3.

der Zeit halber gesezt, das diejenige, so allhier säßhaft, inner

vier Wochen, welcher aber außer der Statt ald in Herren Diensten

sich aufhalten, inner acht Wochen, jederzeit der nächsten, von und

mit dem Montag ald Donnerstag, ahn welchem solcher Kaufs-Con*

tract einem löblichen Magistrat vorgetragen worden, bis auf den

4. oder B,*^ Montag ald Donnerstag inclusive zu rechnen, sich so-

tanen Zugrechts bedienen mögen, zumahlen alsdann neben dem Kauf-

schilling den mäßig-gewohnlichen Weinkauf, benanntlichen vom ersten

Hundert einen Gulden und von jedem der fibrigca Hunderten fünf

Batzen, samt was ahn solch gezogenem Guth nothwendigcr Weis
verbawt oder verbeßcrt worden, abzutragen und zu erstatten ge-

halten sein, auch nacli Verflüßung obiger respective 4 und 8 Wochen
(lilifahis keiner mehr j^ehört werden, sondern solcher Kauf lig<'iul

(luth dem erstereii Kauier allerdings verbleil>en und ubiiangefocijlen

gelaßen werden solle.

4.

Sofern nun niil \Oi-wißeii und Geuchnihaltung eines hsldicheu

Magistrats ein Ihirger gouen einem Frombden, ald ein Frenil iif i ueuen

einem anderen Frembden eui in allhinsiger Matt, dero oder des

Gottshaus Spithals Bezirk und Gerichten ligendes Guth verkaufen

würde, solle alsdann jedein Burger solch verkauftes Guth endweder

in dem abgered- und beschloßenen KaufschiUing oder wann es ihm

zu theur bedunkt, nach Werth und Anschlag der geschwohrnen

Schäzer allhier inner nächsten Jahr und Tags, da. der Kauf vor ein

löblichen Magistrat gekommen, mehrmahlen neben Abtrag und Er-

stattung gebührenden Weinkaufs, und was ahn solch ligendem Guth

notwendig verbawt oder verbeßert worden, zu zühen und an sich

zu bringen allerdings freistehen.
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5.

Wann einig ligendes Wittwen- oder Waisen-Guth vorkauft und

allhiesiger Statt löblichem <ii hiauch nach ahn- und übcist hlagen wird,

ist jedem Burger den Kautscliilliiig zu überschlagen iMlaiihf, sothaner

rherschlag solle (ohne dißfalils machenden Underscheid zwis« hoi>

denen Anwosondon ald außerhalb Befündlichen) von dem Montag

oder Donnerstag, da der Kauf vor Rath gekommen, den Anfang

nehmen und am vierten Montag ald Donnerstag hernach sich enden,

und zwar von Georgii bis Michaelis von 5 bis ß Uhr, von Michaelis

bis Georgii aber von 3 his 4 Uhr abends, jederzeit bis auf den ersten

Straich der Virtl-Ühr, wann es darauf die ganze Stund schlagen solle,

gelten, und über erstberührte Zeit nicht gestattet werden.

6.

Worbei jedoch des Verkaüfers nächste Blutsfreunde bis auf den

andern Grad einschlüBlich, und nach Ausweis vorstehender Zugord-

nung, befugt sein sollen, auch nach beschehenem Oberachlag (wie-

wohlen nicht länger als ein Stund nach Verflußung sothanen

4-wochigen Termins) solches Guth, es werde daraufgeschlagen oder

nicht, in dem höchsten Preis, wie selbiges demjenigen, so in der

Zelt das Meiste darumb versprochen, verbleiben würde, an sich zu

zühen, ohngehindert männiglichs.

Titulus 23 ""^

Von Testamenten.

1.

Welcher Burger ald Innwohner, mann- und weihlichen Geschlechts

allhier in schwehrer Krankheit oder Todsgefahr einiges Testament,

ald letzten Willen oder anders Vermächt verordnen will, ein solche

solle neben zweien des Raths oder Gerichts einen unverleimbden,

ehrbahren Burger zu sich berüeffen, und was sie alsdann vor denen-

selben Dreien bei guter Vernunft verordnen ald verschaffen wird,

das solle, wann sie darauf stirbt, nicht weniger gelten und kräftig

sein, als ob es vor geseßenem Rath geschehen und mit t-echtlicher

Urihel bestättiget worden wäre, selbiges scie verbrüfft oder nicht.

2.

Sofern aber solche Persohn von sothanem ihrem Lager widerumb

aufkommen würde, solle sie erstgedachte Verordnung oder Geschäft,

wann solche änderst gelten solle, eintweders nach denen gemein-
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l>eschribneii Kechtea oder wenigist auf Arth und Weis, wie negst-

stehend von denen gesunden vermerkt ist, einrichten und die Ge-

bühr beobachten, widrigen Fahls solche Verordnung allerdings nichtig

und kraftlos sein.

3.

Wann nun jemands bei gesundem Leib einige Verordnung ald

Geschalt zu machen Willt'iis, dersolbige solle, wann er nicht wa* h

denen gorneinen beschribnen Rechten testireii will, wenigst dreier

des Raths oder Gerichts, neben zweier unverleimbten, ehrbaren Bür-

geren zu sich beruffon. und was er alsdann in diser füufen Gcgen-

wartli verordnen und \ < i srli;i Ken, zuniahleu eiilweders sell)st oder

durch andere Hand s( hritthclien verfaßen wird, das solle mehrniahlen

ebensoviel Craft haben und giltig sein, als ob es vor geseßenem

Rath geschehen und mit rechtlicher Urthel bestättiget worden wäre.

4.

Begehe sich aber in Sterbens Laufen, das ein krank darnider

Ligends diejenige meiner Herren des Raths oder Gerichts nicht wohl

gehaben oder bekommen könnte, das mag an deren Statt zwei un-

verleimbte Burger über obbemelten ehrbahren Burger zu si( Ii berufen,

und was es alsdann von disen Dreien verordnen, verschaffen oder

vermachen wird, das solle abermahlen gelten, als obsteht.

Titulus 24»«".

Wie es im Fahl, da zwei Ehegemächt ohne Kinder und Hew-
rathspacten oder andere giltige Disposition von einander

sterben, dero Verlaßenschaft halber zu halten.

1.

Wann zwei Ehegemächt (selbe seien allhier verburgert oder Bei-

säß. jedoch das auf disen lezteren Fahl die Güther in hiesigem

District gelegen sein sollen) ohne iiiiiderlaÜimg aus iimen beeden

ehelich erzcit^tcn Kinderen von einander absterben und \\<Mler Hew-

rathspacta, no( h andere gültige Verordiinti<j vorhanden, solle alsdann

das ('berblibene all sein sowohl znti(dira< htes, als auch welirender

Eh«' etwann durch Schankung, Vennächt, Erbschaft oder andere derlei

Weis zugefallen ligend- und falirends Vermögen, so es aiinoch vor-

tianden. zum Voraus nehmen und haben, und demselben fernerweith

von des Abgeleubten in drei Theil zu vertheilen seiend völliger Ver-

laßenschaft, nichts davon ausgenohmen, zwei Drittel d(>s wehrender

Ehe errungen- und gewunnenen Guths, das übrige ein Drittel aber»

so verlaßen- als errungenen, des verstorbenen nächsten Befreunden,
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welche demselben außer deßen vermög geineiii-beschribeiier Hechten

siicoediren würden (und zwar ohne Underschid, es mag das über-

blibonc ald abgeleubte Ehegemäch reich oder arm p<'wesen sein,

luich alles, etwas oder nichts haben gewinnen liellenj gebühren und

zugetheiit, anrh negst denie die auf das Verstorbne aufgewende Doc-

tor-, Apotheker-, Barbier-, Leichbegängnnß und andere derlei Kosten

naeh obiger Prorogation gemeinsamlich übertragen, einfolghchen

daran von dem Überlebenden zwei Drittel und von des abgeleubten

Freunden ein Drittel bezahlt werden.

2.

Sofern nun deB Überlebenden Ehegemächs angeregtes VermSgeD

nicht mehr in natura vorhanden, solle sothaner Abgang vor allen

Dingen aus dein V^orschlag, ohne Underschid, es sterbe der Mann

oder (las Weib zuerst, behörig widerumb ersezt, und das Übrige

des Abgeleubten Vermögen erstberührtermaßen vertheilt werden,

3.

Fahls aber nichts vorgeschlagen worden, solle sothanen Ersatzes

halber der Underscheid gemacht werden, das, wann der Mann zuerst

sterben und dem überlebenden Weib wenig oder viel an dero Ve^

mögen abgehen würde, ein solches aus des Manns, als welcher das

weibliche Guth ohngeschmählert zu erhalten schuldig ist, zuerst be-

hdrig ersezt werden, dahingegen umbgewenden Fahls, wann das Weib

zuerst stürbe, und dem Mann an seinem Vermögen ichtwas abgienge,

selbiger alsdann sothanen Abgangs halben nichts zu forderen, son-

dern selbigen selbsten zu leuden haben, zumahlen darauf mit Ver-

theilung des weiblichen Guths auf die Arth, wie im ersten ge-

meldet, fürgefahren und observiert werden solle.

4.

Da aber sich zutragen, und einer oder eins, so schon zoror

verheurathet geweßen und in solcher ersterer Ehe Kinder erzogen,

zu der anderen Ehe schreiten, und in diser keine Kinder folgen oder

hindcrlaßen würden, ist mehrmahlen der Underschid zu machen, ob

das dergestalten zu der anderen Ehe geschrittene und bereits mit

Rinderen geseegnete Ehegemächt zuerst sterbe, oder nicht. Da dann

auf den ersten Fahl dem Uberlebenden neben seinem mehrraahlen

zum Voraus hinweggnehiiHMiden Guth vou deß verstorbenen Vcr-

laßenschaft allein ein Vi(Mtl, und von den» in diser lezteren Ehe

errungen- und c;<'\\ unnenen (!nth auch ein Viert), das ühriue aber

alles des verstorbenen Kinderen eruier Ehe, ald allenfabls dero Km-

deren und so forthm gebühren, da aber bei ucst augezogen ereignendem
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Todfahl keine Kinder ald von ihnen herstammende Descendenten

mehr bei Leben sein, wie auch, wann dasjenige Ehegemäch, so zuvor

tnif keinen Rinderen begabt, zuerst sterben würde, es in beeden disen

Fahlen des verstorbenen Verlaßenschafts und \ oischlags auch beederlei

Vertheilnn« halber, w^ie in obangeregtem ersten versehen, gehalten

werden suüe.

5.

Nächst disem solle in all solchen in vorstehendem vierten Punct

versehenen Fahlen wegen obangeregter Unkosten die Maaß nach Pro-

portion des ein- oder anderseiths bezühenden Antheiis genommen,
nicht weniger wegen zu thuen seienden firsazes deßen, so dem über-

lebenden Ehegemäch an seinem Vermögen abgehen dürfte, es nach

denen voiermelten zweiten und driien Puncten gehalten werden, je-

doch das ein- so anderen Fahls der Kinder erster Ehe zuvor zuge-

fallenes Guth darunter nicht angegriffen werden, sondern allerdings

frei verbleiben solle.

Titulus 251"«.

Vom frembden Wein und der Herbsirechnung.

1.

Einem jeden Burger ist erlaubt, zur Herbstzeit difleiths Sees

fünf Fueder, jennseiths Sees aber nur zwei und ein halb Fuder

Wein hereinzuführen, mit dem Anhang, das derjenige, welcher jenn-

seits Sees SVs Fuder einhandlet und hereinführt, alsdann nur noch

2V2 Fuder dißeits Sees hereinzuführen befugt sein solle, bei Straff

40 S ^.
2.

Es soll auch ein jeder Burt^er bei der Weuirecbnung, welche

uicuie Herren alljährliclien ma(h(>n, soviel allliiesigen Wein Ijelrifft,

vorbleiben und mithin auf keine andere Kechnung handien, bei

Straß 10 ^
Titulus 261«».

Von Versecretirung.

Wann jemand aus unseren Verburgerten stirbt, und ein- oder

mehrere Erben, so nicht verburgert, hinderlaßet, solle deßen Verlaßen-

schalt ohne machenden Underscheid von gemeiner Statt wegen durch

die verordnete Herren des Umbgelts und Rentamts Secretari ver-

obsignirt werden, mit dem weiteren Anhang, das in anderen Fahlen,

da lauter vcrburgerte Krben vorbanden, nichts desto weniger be-

iüudenden Dingen nadi die Obsignation vorzunemmen, oder zu under-

laßon hei einem löblichen Magistrat steht.

Ob«rrbeini4Gb«! SUduecbt«. II, 2. 41
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Tilulus 27

Von ErbawuQg der Reebgüther.

1.

Es solle kein Gemeinder oder Bawmann in des Lehenherm

oder seinen aigenen Reeben geschlachte rothe Reeben hinderen,

schädigen oder aushawen und an deren Statt weiße Reeben pflanzen,

bei Straff 20 S /S^.

2.

Welcher einen Baw Reeben annehmen will, solle sich znror

durch die ordentliche Bawschaw, ob er das Reebwerk recht ver-

stehe, gegen Bezahlen der Gebühr behörig ezaminiren lafien.

Titulus 28^.

Von Brunst- und Feurs-Noth, auch Straff derjenigen, anfi

deren Hinläßigkeit dergleichen entstehet

1.

Wann in einem Haus Feur aufgehet, der Hauswttrth aber selbiges

verbürget und die Thüer nicht Mnen oder nicht schrewen tfaat.

und deßen übenvisen wird, der richtet der Statt 20 ^ ^ Straff, und

Süllen die Nachbahren, solches sehend, darüber zum Feür schreien.

2.

Wo auch in eines Behausung oder Wohnung, er seie reich oder

armh, oder wer er wolle, tags oder nachts, ein Feür oder Brunst

aufgehet, und derentwegen ein Feürsgeschrei oder Zulauf wird, der

solle ohnnachläfiig um 20 gestrafft werden, es wäre dann, das

solche ohne deßen selbst eigen, seines Weibs, Kinder oder Dienst-

bothe kundbahrer Schuld und Verwahrlosung entstünde.

3.

Wer nicht zum Feur lauft und selbiges hilft iöschon. der richtet

zur Straff ein ß ; es möclifo aurh einer dißfahls sich also frevent-

lich bezeugen, so behalt sich ein löblicher Magistrat die fernere emst-

liche Straff bevor.

Titulus 29»«.

Wie es in Cessionübacheu und Gantrechten zu halten.

1.

Wann Cessionssachen oder (iantrecht vor dem Ht^rrn ^t.itt

ammann und Underslattirorirht ailhie sich ereignen und zutragen, so

sollen die jeweilige Rentainlsverordnele unib den von gemeiner Statt

wegen zu forderen habenden Austand, es seie ahn Frävel, Bußen,
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Straffen, Bott, Verbotten, Umbgelt, Salz, Sleuren und Anlagen, nicht

weniger wegen der aus dem Ralchhaus von dem Zeugwarth her-

gebeiien Materialien und derlei Sachen, vor all- anderen, so privi-

legirt, als gemeinen frembd- und innheim bischen, verbrieft- und un-

verbrieften Schuldgläuhigereu, nmb Haul)tgut und Zins den Vorgang

und Priorität haben, ohngehindert mämiiglichs. Nach discui uua

2.

solle ein jeder Schuldgläubiger umb zu forderen habendes Haubt-

gath und Zins auf sein verschriben Underpfand gewisen und ein

jeder bei solch seinem Underpfand gelassen werden, also und der-

gestalten, das, obschon einem ahn seinem Haubtguth oder Zins vil

oder wenig abgieiige, derselbe jedoch aim des Schuldners aiuier-

weithe ligende Güther, welche einem .mderen insciuflcMlHMt und speci-

fice verschriben scuid, diiitahls keinen Zugang ald Ansj)i-uch haben

solle, wohl aber hei deßen Haab und Güther in gemein oder bei

denen MitgüUen oder riürgon sich darunter erhuhien möge, wie dann

jederzeit die specificirte der gemeinen Versa tzung, dise seie zumahlen

gleich älter oder nicht, vorgezogen werden solle.

3.

Betreffend nun der Schuldgläubiger Auflösung mag zwar der

jüngere Pfandherr, so er will, den älteren wohl außlösen, ist aber

dabei nichts gehalten, auch die andere Schuld^läubiger. ob sie gleich

ältere Gerechtigkeit und aber andere sondcrhahre Underpfand haben,

gegen seinen Willen außzuloseu, sundern dieselbe sollen ihre Be-

zahlung, wie vorstehet, bei ihren verschribnen Underpfandon, und

wann ihnen daran etwas abgehet, hol des Schuldners anderen ge-

meinen Haab und Gütheren, so yegeti niemand vcrschrilx'ri seind,

oder in deren Ermanglung bei denen JVlitgülten und Bürgen suchen.

Tituhis 80 "
.

Von iileuren.

1.

Es solle ein jeder all sein ligend- und fahrends Vermögen allhier

und anderwerthig gelegen, nach der jeweiligen Steurordnung ge-

bührend zu versteuren schuldig sein; sofern jedoch ein ligends Guth
von dem allhier geseßenen Äigenthumbsherrn außerhalb versteurt

werden muß, ist solches allhier nicht, wohl aber der nuzen davon

in die Steur zu legen.

2.

Es solle auch ein jeder gebohmer Burger wenigist 200 fl., der-

41*
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jonige aber, so er erst angeiioinineii wird, 400 fl., ob er schon solche

auht in seinem Vorniügeu hätte, in die Sleur zu legen und zu ver-

steuern gehalten sein.

3.

Wer nun die Laetare- und andere anständige Stouron alljähr-

licli< Ii bis auf heiügo Ostern nicht richtet, der solle bis zu (lon»n Er-

legung samt Weib und Kindern aus der Statt geschafft werden.

4.

Wann einer ahn der Steur unredlich erfunden wird, s«jlie ihm^-

dasjenige, so nicht versteurt wurden, oder da er tod, deßen Erben

genomnieu und zu gorncinor Statt gezogen werden, negst das selbiger,

da er annoch bei Leben, als ein uieinaidiger Mann in den Rath

oder das Gericht nimmermehr kommen, zuniahlen bei oinem löb-

lichen Magistrat ihne darunter femerweith zu bestraffen stehen solle.

Titulus 31».

Von der Leibeigenschaft

Diejenige Bürger ald 1 l*'is;i I'mmi, so mann- als weiblichen Ge-

schlechts, so aiiderwerlhig leibnu^ ii zu sein erfunden werden, sollen

das Bürgerrecht in der That verlohren haben und in hiesiger i>taU

nicht mehr gelitten werden.

Titulus ^2^^.

Von Burgerrecht, deßen Aulgeb- und Aufbehaltung.

1.

Wer in hiesiges Burgerrecht aufgenommen zu werden be-

gehrt, solle nirgends anderstwo verburgert oder leibaigen sein, zu-

mahlen künftig wenigist 500 fl. im V' ermögen haben und nichts desto

weniger bei einem löblichen Magistrat stehen, ob mann ihne an-

nemmen wolle, oder nicht. Wer aber in das Burgerrecht au^e-

nohmen wird, solle gemeiner Statt hundert Gulden Einzuggelt geben

und erlegen.

2.

Da aber einer oder eine schon ehedem allhier verburgert ge-

wesen und das Burgerrecht elvvaiui aufgeben, oder durch Heuralhen

sic h dessen verlursliget hätten, ein solche Persohn mag zu.u selbiges

mit bare? Erlegung 10 h ^7 widerumb für sich erkaufen, solle aber

zugleich, wie sie sich ernehren wolle, darzuLhuen schuldig sein.
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3.

Wann oi?iiL'0 mann- ald weihlichen Hosf tilochfs sirh mit Fremixlon

und Nichtverl)urgerten verhnurathen, solle entweder keines aus ihnen

Burger, oder das Frembde gehalten sein, noch vor der Hochzeit mit

Erstattung obiger Requisiten ebenmäBig umb das Burgerrecht ge-

bührend zu bewerben.

4.

Diejenige frembde Ehehalten, welche fünfzehen Jahr lang ohn-

underbrfxhen bei einem Burger (worunder aber der Herren Geist-

inhen Dienstbotten, wie auch die Handvverkbnrsch nicht vermeint

werden) getrew und redlirh gedient haben, sollen, ob sie schon nit

5(XJ Ii. im Vermögen haben, ohne Ent^jelt zu BurfTor anfcfenohmen

werden; welche aber nnr zehen Jahr lang dergestalleti gedient und
in das Bürger verlangen, fünfzehen Gulden Einzuggell bezahlen.

6.

Wer nit mehr Barger sein will, mag zwar das Burgerrecht

mänd* ald schriftlichen bei einem löblichen Magistrat gezimmend auf-

geben, solle aber alsdann inner Monathfrisl von hier hinwegzüben.

zamahlen von seinem völligen ligend- und fahrenden Vermögen den

Abzug geben.

6.

Item welcher Burger das ihm aufgetragen Bürgermeisteramt,

Rathsstell ald ander Beamtung anzunehmen sich weigeren würdet,

der solle befindenden Dingen nach gestraft werden.

7.

VVekheni von einem hiblirhen Magistrat das IJurgerrecbt auf

gewiße Jahr aufbehalten und (mm solcher die Stenren. wie obstchet,

bis auf heilige Osteren nicht richten wird, der solle das Bürgerrecht

dadurch in der That verwürkt haben.

Titulus 33 «i«*.

Vom Abzug.

1.

Wer sich in die Frembde verhewrath und sein ahnererbt Burger-

recht nicht besizen will, wie auch alle diejenige, so allhier nit mehr
Burgi'i zu sein begehren, selbige seien gleich Erbburger oder nicht,

und haben das Lurgerrecht lang- oder kurze Zeit heseßen, dise sollen

ohne Underschoid von all ihrem Vermiigen, die Fahrnns seie in der

Steur gelegen oder nicht, den Abzug zu erstatten schuldig sein, außer

Digitized by Google



646 Überliogeo.

das die Hcwrathgiither ererst, wann selbige Erbgüther werden, ver-

abzugei werden sollen.

2.

Gleicliergestalten solle ein Frembder ald Nitverburgerter (wo-

runter ancli die aufiwerti^e Gottshaüser, Clöster und milde Ötüf-

tungen Terstanden werden) von allen dem, was er allhier zu Über-

lingen in gemeiner Statt ald dero Vogteien und Spithals Etter und

•Gerichten geerbt, durch Testament, Codicill oder anderweite Ver-

ordnung, nnder denen lebendigen oder auf den Todfahl gestellt be*

kommet, den behörigen Abzug bezahlen, mit dem Underscheid, das,

wann (außer den erbfählen) per modum legati ichtwas obberfihrten

ClÖsteren oder milden Stfiftungen ohne darauf haftende Obligation

ald Beschwerde zukommet, ein solches vollkommen und zwar von

der Erbschaft verabzugei, so aber eine Beschwerde darauf haftet,

der halbe Abzug bezahlt werden solle.

3.

Wann auch die iLlteren ein- oder mehrere Kinder in die Tlöster

geben und selbe noch bei ihren Lebszeiten von dero Erbschaft aus-

lösen wollen, so sollen eintweder erstgedachte Elteren, oder auf dero

Todfahl deroselben nachgelaßene Erben von allem deme, was ahn

ligendem Guth, Capitalien und baarem Gelt in solches Closter gegeben

worden, und getrewlich angezeigt werden solle, den Abzug zu ent-

richten verbunden sein.

4.

Fahls nun ein Burger oder Innwohner von einem Frembdeo

oder Unverburgerten einig ligend Guth in gemeiner Statt oder dero

Vogteien Etter ald Gerichten gelegen, erkauft, solle selbiger den Kaof-

Schilling, ehe und bevor der Abzug davon behörig bezahlt sein wird,

nicht von Händen geben oder widrigen Fahls den Abzug selbsten

zu bezahlen gehalten sein.

5.

Gleichwie aber vermög kaiserli( her und k(inigiicher Freiheiten

allhiesige Statt mit seiner Maaß den 3 6 8 oder 10'«" Pfenning Ab-

zug zu nehmen privilepirl ist, also sollen auch in nhitrer Confornutät

die ahn frembde ald unverburgerle Händ erwachsend ligende (iüther

gleichbalden verabzuget, und selbe daraufhin gleich von denen wirk-

lichen Burgeren beschihet, nur einfach versteurt werden.

Digitized by Google



I

Überlingen. 647

Titulus 34t"«.

Von zugefügten Schäden ahn Gütheren.

1.

Welcher dem anderen in seinen Baum- oder Weingarthen, zu

was Zeit im jähr es sein mag, Vüch oder Roß treiben und allda

halten thut, der richtet der Statt» so oft das beschihet, 3 S ; wann
aber ein solcher die Straff ald den Schaden zu bezahlen nicht vermag^

solle deßen Herr ald Meister für beede Puncten zu stehen schuldig sein.

2.

Wer auch dem anderen in seinen Heeben, Baum* oder Krauth-

garten, Ackerfeld und Wisen, ahn denen Baümen oder sonsten

Schaden zufügt und solches behörig erwisen wird, ist es tags, ist

die Straff 1 Q beschihet aber solches zu nachts, ist die Straff

3 8/^, es möchte auch der Frevel so groß sein, behaltet sich ein

löblicher Magistrat die weitere Straff bevor.

3.

Wer dem anderen bei nächtlicher Weil in die Fenster oder

Laden würft oder haut, der richtet der Statt 20|^ es möchte

auch jemand dardurch beschädiget, oder verlezt werden, so würde

bei einem ehrsammen Rath stehen, gegen dem Thäter die Straff am
Gath oder am Leib vorzunemmen.

4.

Wer in denen Wegen oder blraüen Vieh oder Roß haltet (»der

graset, solches beschehc zu was Zeit im Jahr es wolle, der solle,

so oft ers thuet, von jedem stuck 5 Schilling Pfening bezahlen.

5.

Wer dem anderen seine Reben oder Bäiune aushawet, auß-

reißt, ald muthwilliger Weis verbrend, oder sonsten daran Schaden

zufüegt, es seie inn- oder außerhalb des Eiters, der solle nach seinem

Verbrechen gestruiit werden.

6.

Negst deme solle jeder in vorstehenden Fahlen neben der Straff

den zugefügten Schaden dem Beschädigten gut zu machen schuldig sein.

Titulus 30 ^»>.

Von frembden Gerichten.

Wer aus unseren Bürgeren einen anderen Mitbürger ohne Er-

laubnis eines löblichen Magistrats, aus was Ursachen das sein mag,
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mit freiabdeni (iericht uinbireibt ald bekümmeret, der richtet zur i

blrafi vierzig Pfund Pfeuuiag.

Titulus 36'"^

Von Pfändung.

Item es solle kein Burger den anderen ohne £rlaubnaß eines

löblichen Magistrats oder jeweiligen Herrn Stattammanns umb

Schulden oder G(Ut pfänden; wer darwider handlet, der richtet m
Straff 5 6/^ und ein jeder, so darzu hilft, 1 1^

Titulus a?«»«».

Von Pflegeren.

Es sollen auch weder des Goltshaiis Spithals noch ander*»

Pfleger, weder Ligend- noch i ahreiides von dem Orth, wo selbig-

Pfleger verordnet seind, kaufen oder verkaufen, es wäre dann, da.>

ein löblicher Magistrat solches bewilligen würde.

Titulus 38^'"^

Daß die Ötattgräben und Mauren unveriegt gelaßen
werden sollen.

Es solle niemand einiges Holz oder anders weder in die Gräbeu,

noch inn- und außerhalb der Stattmauren legen, bei Straff 5 8/^-

Titulus 39 o««.

Von d'eneti außgetrettenen Bürgeren.

Welcher Burger ald Innwohner ohne Wißen und Vergünstigung

eines löblichen Magistrats auß hiesiger Statt hinwegzöhet, deme solle

nach Gutbefünden eines löblichen Magistrats Weib und Rinder oadi-

geschickt werden.

Titulus 40""'«.«

Von der Handwerksbursch.

.Teiler Buigerssobii, so sein llandwerkh ausgeielirnt, solle 4 oder

wenigst 'A Jahr auf solchem wanderen, oder widrigenfahis bei dem

Handwerk als Meister nit gelitten werden, worbei jedoch der Witt

frawen Söhne, welche zu Gutem und BeihiU dero Mütteren etliche

Jahr der Maisterschaft vorgestanden, in so weit ausgenohmen werden,

das bei einem löblichen Magistrat stehen solle, obige Verordnung,

soviel selbe betrifft, befündenden Dingen nach zu mildem und zq

endeten.

« Dieser Titel steht nicht in A.
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Von hinterlistig und unehrbarer Dienst Werbung. > 1710

Dato den 11. Juli 1710. Demnach einige Zoit horo die Erfahrung

gezeigl hat, das aühiesige Burgersöhne ohne in die fk mf -/.u ziehen,

sich gleich balden zu verhenken und gleichsam auß den Lehrjahren

zu verheirathen pflegen, welches nit allein sehr unanständig, sonder

auch difies Weitere darauß erfolget» das sie dero erlehmte Uandierung

SGhlechtlichen ergreifen und durch solche alsdann die Handwerker

in. der Qbrigen Beschwerden übersezt werden, als ist hiemit ver-

ordnet, das ain jeder 4 oder wenigst 5 Jahr auf dem Handwerk zu

wanderen, als widrigen Fahls ein solcher nit beim Handwerk ge-

litten werden solle, worbei jedoch der Wittfrawen Söhne» welche zu

Goethem und Beihilf dero Müttern etliche Jahr der Meisterschaft

vorgestanden, insoweith ausgenommen werden, das bei einem löb-

hchen Magistrat stehen solle, obige Verordnung, sovihl selbe belrifTt,

bi'fündenden Ditiguu nach zu milderen und zu anderen.

Reformierte Steurordnung.

Erstlich solle ein Hofstatt mit Keben versteurt werden für fl. 00;

ein Hofstatt mit jungen Lochreben „40;
nach verflossenen 5 Jahren aber »» ^^0;

ein abgegangene Hofstatt ganz ohngobawte Reben . . „ 5;

ein Jauchort Ackers, so über Winter oder Sommer an-

geblühmbt „100;
ein Jauchert, so nit angeblühmbt oder brach liget . . „ 30;

ein Mannsmaad Embtwiß »»1^^;

ein Mannsmaad ohne Embt • » ^>0:

ein Mannsmaad Brachwiß 30;

ein Jauchert Holz »10.
Sofern die Häußer in einem höcheren Preiß, als selbige jezunder

angesetzt seind, verkauft werden, solle selbige auch nach solch er-

höchterm Werth versteurt werden. Wann auch jemand wegen seines

Haußes Anschlag sich beschwehrt zu sein vermeint, mag er solches

auf seine eigene Kösten obrigkeitlich taxieren lassen.

Inmassen auch im Gegenthail der Obrigkeit ein solches zu ver-

fügen freigestellt bleibt, vvornach dann sothane liehauüung in der

Steur angesetzt werden solle.

Es solle auch ein jeder, was er für Güthei von denen Frembde»»

ifiiiliat oder bawet, ingleichem, was er für frembden Wein in seinem

Keiler Ilgen hat, getreulich angeben.

* Dieser Abbatx sowie die nachstehende Stcuerordnung nur in C.
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Auch solle ein jeder bei seinem AiJ aii/aigen, was er vuii

Hofgiitheren empfangen, nach welclier Ertrag selbige zu Capital zu

schlagen seind, folglich auch also zu veisteuren, jedoch nur i^iiifach.

Inii^ioichen solle ein jeder, worunter auch die Dienst hothen mit

liirigom zu einem (a|)ital geschlaßonen Lidlohn verstanden sein sollen,

die Capilalien ohne Außnalunl). sie s*«ieii angelegt hie oder anderslwo.

wie auch, was er für Currentschulden hat, getreulich angelM'ii, da

dann die Capitalien, man habe davon die Zinß eingenonunen e-i^^r

nicht, gleich nach all bescliribner Erfahrnus ni Üiiplo. die Ciirinit-

schulden aber allein in Simplo in die Steur gelegt wmlen sollen,

worvon auch die aunoch in patria potestate sich hefündliche Kinder

mit ihrigem Peculio oder habenden Capitali*'n nicht eximiorl seiend.

Hingegen jenige, welche A( tivcapitai und beinebens auch Passiv

schulden haben, ist erlaubt, solche gegen einander zue compensieren,

mithin nicht mehr activa in die Steur zu legen verbunden, als vib)

Ober Abzug deren Passiven activa deren soeben übrig verbleiben.

Die k 4 Procento zinßbahre Capitalien sind ins künftig deren jedeo
|

1000 il. für 800 in die Steur zu legen.

Wann ein Auflburger anderwerths Capital machet, ist derselbe

solche allhier zu versteuren nicht schuldig, es wäre dann Sach, das

ein solcher durch Heirathguth, Erbs-, Cessions- oder andere Wei0

dahier einige Capitalien an sich bringen und anderwerths solche an
|

Zins emploieren würdet; sothane Capitalien seind auch die AuÜ-

burger dahier zu yersteuren schuldig.
i

Es solle ein jeder auch sein haußhabende Baarschaft bei seinem

Aide getreulich angeben, welche aber nur in Simplo zu versteuren ist.
;

Diejenige Burger, welchen wegen fremhden Heirath das Buiger-

recht auf einige Jahr güthigst vorbehalten würdet, sollen schuldig

sein, die halbe Kopfsteur, und so selbige dahier nit wohnhaft, jähr-

lich auf Laetare 1 fl. wegen bürgerlichen Beschwerden zu bezahlen,

solang üHieni solchen das Bürgerrecht vorbehalten ist.

Denen Herren Außburgeren hingegen, welche lediglich dahier

nichts besitzen, solle, fahls selbige verheiratheten Stands sich be-

tinden, neben der cauzen und rospective halben Kopfsteur annocb

auf Laetare 2 fl. wegen bürgerlichen Beschwerden angesezt werden.

^^oii.sten sollen di<^ Herren lieambten ihrige Besoldungen a«

Wein, Frucht, Geld, was bereirhs verfallen und auuoch vorbanden

ist, in die Steur anzug< 1h n verbunden sein.

Es sollen auch den' Piis Corporibus ihrige hesezte Außlaageazu

> Hb.: die.
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I

I Capital zTi schlämm und mithin sich umb sovihl auJi der Steur zu
I halten nicht gestattet werden.

Ein Kue ist zu verstearen für . . . fl. 6;

ein Jährling ,4;
I

ein Sttter „20;
ein Pferd „30;
ein Malter schwehr Frucht . . . . „ 6.

Der Wein ist auf dißes 1739. .Jahr in folgendem Werth zu ver-

steuern:

1731" Gewächs das Fueder für . . fl. 3(1;

1732«r dito . » 34;

1733«^ . » 34;

1784 «'r
. „ 48;

1735'r
. „ 52;

• „ ö2 ;

1737-r

1738«r
. „ 72.

Welch vorstehende und all andere Erfahmuß ein jeder Burger»

wie auch, was er sonst im Gewerb hat, besonders die Wein ohne

Abgang pflichtmäßig spe( jfirirter angeben solle.

Ttem ein jeder alter Hurger solle wenigstens 200 fl., ein iieu-

angchender aber 400 fl., ob er gleich nicht so vihl in .meinem Ver-

mögen hat, in die Steur zu legen schuldig und verbunden sein.

Es solle auch ein jeder neben der Steur, so er von seinem ligend-

ald fahrendem Gueth zu verstatten hat, vor die bürgerliche Steur

1 fl. geben, auch von allen verbrieft und unverbrieften Schulden,

er habe sodann den Zünß eingenomen oder nicht, an derselbigen

nichts abgezogen, sondern ohne Underscheid in duplo versteurt werden.

Femer, wann ein Burger oder Innwohner ein Gneth an sich

erkauft, es seien Acker oder Wißen, Reben oder andere Güether

(die HäuBer allein außgenommen) er zahle nun solches zum Theil

oder nichts daran, so solle doch dem Käufer dißfahls an der Steur

nichts abgehen, sondern das ganze Gueth ohne einigen Nachlaß ver»

steuret werden.

Letztlich und zur Erhaltimg der (ileichheit solle von jeden 3 fl.

ligenden Gütheren und Currentschulden 1 v>. von denen Ca{»italien

und all übriger Fahmiis aber von 3 fl. 2 ^ gemamer Statt bezahlt, die

Frernbde aber, ald auß dem Bürgerrecht Außgetreltene oder Ahge-

kommene wegen Versteurung deren allhier besizenden GüLheren nach

der Statt Satzungen gehalten werden.
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Vom vorsteftenden, zum prf<fmm(d am 19. Juni 1707 rrrhütxl^*'^

Sfadfrptht besitzt das St.-Ä. Ühcrliyxjni (Abt. VTJI Nr. 137, lö;d uu<l 155^

tner Abschriften^ die jedoch nicht (/leich^eitig sind. Die ersten heidt n A^-

Schriften (A) enthalten nur 39 Titel ohne weitere Zusätze und jBemer-

hun^en; die zu^te Abschrift (B) ist etwas jüngeren J)aium$. Sie rnthidi

€inige von späterer Hand mchgetragene Abänderungen einzelner I^tim-

nrnnffen, die jeweils in den Fußnoten vermerkt sind. Eine dritte Abschrift

(C) endlieh stammt, wie sieh aus der tSteuerordnunff» ergibt, etuit dem

Jahre 1739,

LXXil.

Vertrag swiaehen der Graftchaft HeiUgenberg und der Stadt Über-
lingen wegen der strittigen Geric^tabarkeit»

1781 Descmber 20.

... Zum ersten, als in dem Vertrag de aimo 1459 §pho. ,.rnd

alßdann die vielgenanten von Uberlingen" etc. deren Undergängen
halber betädingt worden, wie es darmit gehalten werden solle, dißi^r

Veiliag zwarcn auch nachgeheiuis iu dem Jahr 1558 durch eine be-

sondere Handlung und errichteten Schiedsbrief seine mehrere Er-

läutherung erhalten; dieweilen aber höchstgedacht S. Hf. D. zu

Fürslenberg etc. sich nicht wenig beschwehrt, daß von soithen

einer löblichen Reichsstadt Überlingen, dersell)en Vogteien und
anvertrauten Gottshanß Spithals zum Heiligen Geist dißen alten

Verträgen sehr schiecht nachgelebt und selten, ja fast gar nicht

mehr gehii Heiligenberg in den dahin gehörigen Fällen unib Ab-

fertigung deren Undergängeren entbutteu. sondern bahl alle dergleichen

Handlungen unter dem Vorwand, es seie nur ein simpler Augen-
schein, worauf die Verträg nicht zu verstehen wären, ohne Vorwissen

deren Heiligenbcrgischen Amtieuthen vorgenommen worden; die von
t3berlingen herentgegen auch annoch vermeint, daß die vorangezogene

Verträg ifiren Verstand nur auf jene Fäll betten, wann es umb Lauchen
und Marken einen Streit habe, und dißer Streit auf einen formlichen

Undergang zu dessen Entscheidung ordentlich außgesetzt werde, wo
alßdann erst nöthig seie, derlei aufgeführte Undergäng auf sothane

Handlung hin insbesondere zu beaidigen; in jenen Fällen aber» wo
es entweder umb solchen Stritt nicht zu thuen, oder nur alte Malten
lenoviret, oder aber eine Strittigkeit nur durch einen simplen Angen-

scbein von Gerichts wegen erörteret werde, wäre ee nicht nöthig,

gehn Heiligenberg zu entbiethen, umb willen es auf der Undergänger
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Spruch nicht aigentlich ajikuiiime, und diße ohnehin schon auf dor-

gleichen Geschäft, soweith sie dann darzu gebraucht werden, bei

denen Jahrgerichten boaidigot würden. So ist auf der Sarhon reifere

ErwöguuK alles wcithcTcn Vor- und Anbringens dißo voiiit koimnene

Bcschwehrde und Zweifeihaftigkeit dahin verglichen ufhI orläuHieret

worden. dnB es deren Undergängen halber inögeniein bei der Ver-

ordnung deren vorermellen beeden Verträgen solchergestalten sein

Verbleiben haben solb^, daß eine löbl. Heichsstadt Überlingen und

(lero Goftshauß Spithal zum Heiligen Geist, an weh hen Enden es

ihnen Noth wird, zwischen ihnen und den ihren gegen jedermännig-

lich in allweeg, niemands außgenommen, in ihren Nidergerichtea

durch ihre Amtleuth und Underthanen die Güther außniarken, auch

die Undergänger beaidigen und abfertigen mögen. In denen Fällen

aber, da S. H, D., dero Erben und Nachkommen, darzu auch

ihre Underthanen nnd Hindersäßen der Grafschaft Heiligenberg

in gedachten von Überlingen JNidergerichten Güether ligen betten,

und dieselben durch sich seihst von Haufl aus» oder andere Hueber,

unangesehen, wo die gesessen seien, baweten, deBgieichen, was
anderen ausländischen Peisohnen zugethan und auch GOether in viel-

ermelter von Überlingen Gerichten ligen hetten, und solche Güether

durch sich selbst von Hau0 aus, oder durch andere Huebere, so

denen von Überlingen von des Gerichtszwangs wegen, oder sonst

mit Gelöbd und Pflicht nicht verwand, oder under ihnen seßhaft

wären, baweten, und bei dißen Güethem die alte Marken renoviret,

oder aber, wann der Zihl und Marken halber ein Streit oder Zweifei-

haftigkeit entstehet und bei sothanen entstehenden Strittig- und Zweifel-

haftigkeiten die alte Marken gehöbt, und entweder newe oder die alte

Marken wider eingesezt, oder auch sonsten bei und außerhalb denen

vorfallenden Strittigkeiteii die (iüether. Velder und Wälder in andere

Weeg durch die Undergätiger außgczeichnet werden, so sollen die von

Überlingen oder ihre Amtleuthe einen Weeg wie den anderen denen

Qj^erbeaniU ii zu dem Heiligonberg zeitlich gehn dem HeiligenlK ig

entbiethen, die sollen aLßdaiui ohne Hinderung zu dem Undergang

kehren, die Aid gelten \md sonst kein Gebott dabei thuen, ob sie

aber nicht kämen, oder Hiiiderimg darinn thuen wölten, so sollen

imd mögen der genielteti von Ührriingeu Ainflenth dann znniahl die

Aide deren Oherheamten halb zum Heilieenberg ungestraft izelieri,

damit der Undergang nicht gehinderet noch verzogen werde. Und
nachdem

Zum anderen in dem Vertrag.de anno 1519 ein besonderer

Articul wegen denen Klosterfrawen zu Beche deren Undergängen
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halb enthalten, welche etwas ohnlauther zu sein schoinon und mit

der Zeit in ohngleichen Verstand gezogen werden dürfte, ist zu desseo

Verhüllung durselbig Articul, welcher anfanget: ,,der sechst ariicul.

graff Christoph wider Überlingen*' etc. dahia erläutheret worden, daß

in denen Fällen, wo die ernante Closterfrawen zu Bechen in deren

von ÜIxTlingen Nidergerichten Güether ligen betten, und deren Zibi

und Marken halber etwas vorgehörter maßen vorgenohmen werdeo

wolte, nicht nar allein die Undergänger von der bocben Obrigkeit

beaidiget werden, sondern auch under dem in eisagtem sechsteD

Articul enthaltenen Worth : ,,obrigkeit'% oder wie die formalia lautheo

:

daß gibt man der obrigkeit zA etc. die Grafschaft Heiligenberg oder

derselben Innhaber verstanden sein solle. Wo aber

zum dritten Heiligenberg und Überlingen mit denen Gerirlileii

auch Trib und Tratt zusammen stoßen, und dorout halben Irrungen

oder Spenn erwachßen thiiton, solle in kraft dorou Vorträgen von

anno 1519 §pho der sibend articul: „Überlingen wider Werd**?*

borg" otc. und dann 1525 §pho zum ncunden: „der gemeinen under

gäng halb" etc. ein gemeiner l uder^an^ Rczogen, nelmilichen vor.

einem jeden Tlieil die Helfle des l iidergangs gegeben werden, und

was dieselben ündergäuRer erkennen, dabei solle es bleiben; ob sich

aber solch Undergänger deühalb miteinander nicht vergleichen, so

sollen heed Partheien umb einen Obmann, sofern sie sich dessen

nicht guetlichen vereinigen möchten, das Loß werfen und von Hei-

ligenberg in einem Fall wie in dem anderen dißem sowohl als denen
Undergängeren der aid gegeben, auch deren Undergängeren oder des

Obmanns Außspruch von ersagtem Heiligenberg außgefertiget werden.

Es wäre dann Sach, daß

zum Vierden in deren von Überlingen gemeiner Stadt, qua

Stadtgerichten, das ist in denen ohnmittelbar zu der Stadt (gehörigen

Gericlileu lU'iligenherg und Überlingen mit lierichten. auch Trib und

Tratt zusanniieustnßen. und ein dergleichen gemein gezogener L'nder-

gang ay[gefiihrel, Ioigsandi<h die Hellte des Undergatigs mit ihre

der Stadt vorlun schon l)eslellleu nud beaidigten verburgerleii I rider

gängeren in ihrer Stadl gcscsst n gegeben würde, solchenfalls solle

es bei dem von dißen bereits abgeschu ohruen Aid verbleiben und

ihnen von der Ikk lu-n Ohrigkeit weiter kein Aid gestehen. d(»rh der

Lindergänger Außsiunch einen Weeg wie den anderen von Ileiligon-

berg außgefcrüget werden, in denjenigen Fällen hingegen, wo

zum fünften Überlingen allein den Cndergang aufzuzihen, und

Heiligenberg nur denen Undergängem den Aid zu geben hat, wie in
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dem ersten Articul geiiioldot ist, benantlichou boi denen concurriercadea

Heiligcnbergischen und fremden Güetheroii in ihrer, deren von Über-

lingen, Nidergericliten gelegen, mag Überlingen den ergangenen Spruch

wohl fertigen. Da aber

zum sechsten eine löbl. Reichsstadt Oberlingen» derselben Vog-

teien oder ihr anvertrautes Gottshauß Spithal zum Heiligen Geist

gegen andere Nidergerichtshenen oder Gemeinden mit Gerichten oder

Trib and Tratt zusammen stoflen and derentwegen in Stritt oder

Uneinigkeit zerfallen thäten, wie in specie bei Emetsreuthe und
Lippertsreuthe schon zu underschiedlichen Mahlen geschehen, solle

jeweils von H. nicht nur denen ündergängern der Aid gegeben, son-

dern auch derselben Spruch und Außrichlung, wie hievor in dem
dritten Articul enthalten, außgeferliget werden. Und weilen

zum sibenden wegen denen Undergängen in offenen Straßen

es in dem Vertrag de anno 1519 §pho: „weiter der undergänger

halb in ofienen Straßen" etc. schon sattsam versehen, wie es darmit

gehalten werden solle, dißes auch in dem anno 1585 nachgefolgten

Vertrag §pho „zum zehenden** «tc. heatättiget worden, alß solle es

dabei lediglich sein Bewenden haben, daß nehmlichen die Under-

gäng in denen Landstraßen Sr. Hf. D. zu Fürstenberg etc., dero

Erben und Nachkommen zum H., zustehen sollen, und die andere

Weeg, die in die Dörfer gehen, sollen Macht haben, die zu under-

gehen, die da andere Güether daselbst undergehen, wann aber die

zu eng gemacht oder nicht gehalten werden, wie von alter her, haben

die Grundherren Macht, darinn zu reden ; wann aber diesolbige nicht

darob wären, daß die Weitinen der Weeg gehalten würden, wie von

Alters hergebracht ist, mag der Herr dos oberen Gerichts, nehm-

lichen ein jeweiliger innhaber der Grafschaft H., solches versehen,

daß es gehalten werd.

Zum achten sollen die Ehehaftinen oder derselben Verwilligung,

alß der Mühlinen, Tafernen, Würtschaften, Torklen, Schmiden, Baad-

stuben, Ziegelhütten, Kalchöfen, Färbinen und dergleichen mit Ein-

begriff aller Feurstätten bei der hochen Obrigkeit verbleiben, solcher-

gestalten, daß disertwegen jeweils bei Sr. Hf. D. zu Fürsten-

berg etc., dero Erben und Nachkommen, oder bei dero verordneten

Oberamtleuthen zu H. umb die Erlaubtnuß geziemend angehalten

werden und höchstgedacht Sr. Hf. D. zu Fürstenberg etc., dero Erben

und Nachkommen solche befindenden Dingen nach zu erlauben oder

nicht, frei und zue Willkülir stehen solle. Jedoch erklären und ver-

sicheren S. Hf. D. '/AI Fürstenberg etc., daß, wann erwilien werden
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kann, dafi vor Zeiten auf einer alten Hofstatt sehon eine Tafem,

Schmidin, Baadstuben oder andere dergleichen Ehehaflin geweßen^

und sothane Ehehafte in Kriegs- oder anderen Zeiten abgegangen

wäre, dieselbe alßdaiin solche gerechtigkeil iievvcrlich zu verwilligt.'ü

keinen Anstand nehmen wollen. Deßgleichen und

zum neunden, wann newe HäuBer, Wohnungen, Scheuren,

oder andere Gepäw, auch außer denen hievor ermelten Ehehaftinen

an Orth und Enden, wo vorhin nie eine Hofstatt geweßen, es aeie

inner- oder außerhalb Etters, gebawet werden wollen, solle disert*

wegen jederzeit zu H. angehalten und die erforderliche hochobrig-

keitliche Erlaubtnuß anforderist außgewärkt werden. Wa aber

zum zehenden ein altes bawfälliges Gepäw abgebrochen und
an Statt dessen ein newes wider dahin auferbawet oder auf eine

öde alte Hofstatt, wo vorhin schon ein Gepäw gestanden, widenimb
ein dergleichen Gepäw gesezt werden wil, und dergleichen Hofstatt

und Baw recht erwißen werden kann, wollen S. Hf. D. zu F. etc.,

dero Erben und Nachkommen keine Hinderung darin thuen, sondern

mag ein löbl. Reichsstadt Überlingen derselben und ihres Gottshauß

Spithals Underthanen, da auch schon zwei oder drei Werkschuhe
über das alte Fundament hinaus gefahren werden solte, jeden-

noch ohne newe hochobrigkeitliche Concession darmit fürfahren.

Und solle auch

zum oilflon von H. auf den alten Hotstalteri der llaiuhschilling.

wo (iißcr nicht von Alters darauf hergebracht ist, nicht ii»^\voiiich

eingeführt, noch der hin und wider auf denen Hofstätten würklicb

haftende liauchschilling gesteigert werden. Wann aber von seithen

der hochen 01>riuk<'ii newe Hofstätten verwiiliget würden, behaltet

dieselbe sich das Hecht bevor, jeweils einen Rauchschilling nach

der Grafschaft allem Herkommen ansetzen zu können. Nicht

weniger und

z u ni /. \\ () II I (» n mögen S. Hf. D. zu F. etc., dorn Krben

lind NachkoiiiiJicn, ju kraft der alten Vorträgen und wohllierL"'-

brachten Übung tlie Maaß und Moß in (|,m lijl»!. K<'i< lissta(lt I Iht-

lingen. derselben Vogteien luul Golthaiiß Spithals zum ilt'iligen Geist

Nidergerichten des Jahrs ein- und nidirnialilen, wo es die Noth er-

baisclit, plächlen lassen, und sollen ihre der Stadt und ihres Gotts-

hanßes Spithals Niflergerichtsiindert hauen oder andn-e, so in der Graf-

schaft H. gesfl^on, die Maaß luid l'faehl nach den) \'ertrag vod

anno 1586 allein von H. und nirgends anderstwo zu nehmen verbunden
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oder befuegt sein. Herentwegen wollen S. Hf. D. zu F. etc. es

deren Pfachtkösten halber bei der alten Observanz solcbergestalten

bewenden laßen, daß von einer Maaß newen Geschier sibenzehen

Kreutzer und von einer halben Maaß newen Geschier acht Kreutzer

zwei Pfenning gegeben. Wann aber das bereits gepCächte alte Ge-

schier nur visitiret .wird, bei der großen Maaß von dem ganzen

Einsatz, das ist von der Quart, Maaß, Halbs und Viortelkanten, wie

auch von denen Gläßeren insgesanimt dreißig Kreutzer und bei der

kleinen Maaß einundzwanzig Kreutzer zwei Pfenning Ik zo^^cii werden,

jedoch S. Hf. D. zu F. etc., dero Erben iiinl NacbkoiiiiiKMi die Hand
offen bleiben solle, sothanc Pfä(iil^dtülir in das kiuifli^o nach er-

hois( lieudeii bülichcn Ursachen venaehrcn oder veränderen zu
köfUicn.

[Der 13., 14. und ir>. Puiikl heirellen Einzelfälle.] Und ^leichw ic

Zum sechzehundea bei der Grafschaft H. das ileciit, die

Mühlinen je nach Nothdurft oder GuetljtfiiidfMi zu besrhawen, zu recht-

fcrfiijfMi und di(» erfindende bußwürdip;«' S.u ht-n zu Ix-slrafen in kraft

vurangi'zogeüur [in Ziff. 13] Schalt huchciHT I /.uul^ericlits Urthel [vom

Jahre 1322] und bißheriger Übung von uralten Zeiten wohl herge-

bracht ist, also solle dißes Recht zwaren auch auf allen und jeden

der Stadt Uberlingen und ihres Gottshaußes Spithals zum Heiligen

<Ieist außer ihren der Stadt in anno 1572 verglichenen, und mit

denen vierundzwainzig hohen übrigkeits Steinen ordentlicli anßge-

markten hochen Gerichten befindlichen Mühlinen ihro, der Grafschaft,

mit dem Pfächt der gewohnlichen Meßen und erforderlichen Aufsicht

darauf ganz ohngekränkt und allein verbleiben, jedoch wollen S lir. D.

zu F. etc. aus besonderer Consideration vor sie, die Stadt, und olmc

Schmälerung ihres juris universalis bei der Mühlin zu Goldbach hie-

mit zugeben, daß sie, die Stadt, auch jährlichen diße Mfihlin gleich H.

bcschawen möge. Ferners und

Zum sibenzehenden gehört die Bewilligung, Obsicht und Er-

kannInus über die Wasserlaithungen, wo es umb eine newe Con-

cession zu thuen^ oder wann wegen alten Wasserlaithungon ein Stritt

erregt wird, zu der hochen Obrigkeit; was aber die alte, bereits con-

cedirte oder hergebrachfe Wasserlaithungen anbetrifft, wegen welchen

kein Stritt entstanden, bei denen solle es ohne Widerred der hohen

Obrigkeit und männigli('h ohngehindert verbleiben. Und wann

Zum achtzehenden in der löblichen Reichsstadt Uberlingen

allgehörigen vogleilichen oder hospitalischen Nidergerichten Stein ge-

brochen oder Sand gegraben werden wil, solle dißertwegen jeweils

bei clor hoc heu Ubrigkeil umb die Erlaubtnuß angehalten werden.

Obcrrbcioiache SUdtrechte. II, 3.
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Wann aber in ihm. dor Stadt,Elter und denen darzu gehörigen Stadl

^ i Ilten qua Stadtgerichten, das ist in denen ohnmittelbar zu dtr

bUidL gehörigen Oerichton, Stein gehrochen oder Sand cegraben

wird, haben S. Hf. D. zu F. oir. für sich, seine I>l)eii und Nach-

kommen ans sonderbarer ronsidcral ioii vor die Madt tiiiädiii^t zu-

gesagt und verstattet, daß solches uhnaugefragt und ohne ilindernui)

Heiligenherg geschehen möge.

Zum neunzehenden ist in dem Vertrag von anno 1585 §pho

„zum achten" etc. versehen, wie es mit denen Bildstöcken . Wetter-

creutzen und Capellen zu halten, dabei es auch sein ohnahänderliches

Verbleiben hat mit der Erläuterung, daß die hochobrigkeitliche Be-

willigung in denen dahin gehörigen Fällen sowohl bei Renovirung

der alten als hei Errichtung der newen Wettercreutz» Bildstock und

dergleichen eingehohlet werden solle» also, daß die von Überlingen,

ihre Burger, Innsäßen, Underthanen und Zugewanden auf dem Land,

in derselben Nideigerichten gesessen, von der Stadt Überlingen hinab

biß zu dem Stollen, von dem Stollen widerumb den Weg hinauf

biß zu dem Engelin, allda ein Etterstein stehet, und von dannen
widerumb der Stadt zu, und von der Stadl biß gehn Bürnaw, und
ferner ringsweiß, so fem und weit sich die Etterstein der Stadt

Überlingen erstrecken, Macht haben sollen, steinene oder holzine

Bildstöck, deßgleichen Wettercreutz ohne befragt Sr. Hf. D. zu

F. etc. und derselben Oberamtleutben zum H. von newem aufzu-

richten und die alten zu verbesseren oder auch gar zu emeweren:
da aber dieselben ihre Burger, Einsäßen, Underthanen und Zuge-

wanden außerhalb dißes Bezürks noch an andere Orth Bildstock

und Wettercreutz aufrichten und sezen, oder die alte verbesseren

oder auch gar emeweren wolten, dämmen sollen S. Hf. D. er

suchet werden und dicselbige darauf den He^jichrcaden dasselbiii

nit abschlagen, sunder unädiulith vergünstigeu und zulass<'u. Wann
aber in oligeineltem IJe/mk and in anderen Tberlingen Nidergei ichlen

und außerhalb ihrer haljcuden iiochen Obngkeitsbezürks Capellen

wolten von newem oder alte abgepaneene Capellen reslauriret oder
aber die würklich stehende iiinb viel oder weiiiu \crgrötierct

weiden, das soll änderst niclit b('S( in-hfri i\>'\\n mit Sr. ilf. D. zu

F. etc. oder dero vcionliielcu Oberatiil Icnllieii Vorwissen und Be-

willigen; also und dt'ßgk-ielien soll auch in (ddieriilirteni lieziirk noch
außerhalb deins(>li»eii auf kein landslralj <'inig«'r Bildstock. Wetter-
creutz und Capellen olnie Vorwissen und Bewilligen Sr. Hf. Ü.

oder dero verordneten Oberbeamten zum H. aufgericht oder f«no-
viret werden.

Digitized by Google



Überlingen. 659

Zum zwainzigsten bat eine löbl. Reichsstadt Überlingen der

Meinung sein wollen, es gebühre der Grafschaft Heiligenberg durch

den Vertrag von anno 1456 allein, die schwehre und beharrliche

Scheltungen, die eine öffentliche Schand-, Leib- oder Lebensstraf nach

sich ziheii, abzuwandlcn, die leichte Scheltwort hingt'gcii als Hunds-etc.

und dergloichon, welch letztere Wort jedoch nicht beharret werden,

sondern aus TruiikonlKMt, rnbedacliisaiii oder Gächheit geschehen,

gehoreton denen Ni'lrrgorichten zu. Da aber vonseifhon Hciligen-

hf^rg, dargclhan worden, daß vorermelter Verlrag seine niehiiTO Er-

läiitenuig aus denen nachfolgenden Verträgen vor anno l'yW) i^pho:

•ler dreizehend artiiul: ,,Werdenberg wider II." etc. und von anno
lo8ö §pho „zum vierzchenden*' etc. erlange, die Grafschaft Heiligen-

berg auch vor und nach dißen Verträgen die Schmach- und Schelt-

worth je und allezeit ohne Unterscheid abgestraft, zumahlen solhane

ohnunterschiedene Befuegsamnie nicht nur allein durch kaiserliche

privilegia aufidruckenlich bestättiget, sondern auch solche wider sie,

die Idbl. Reichsstadt Überlingen auf beschehene Anfechtung bereits

gerichtlich verfochten und darüber von derselben eine Caution de

non amplius turbando auf das Dorf Undersiggingen erhalten habe;

alß bat dieselbe die Ohncrhöblichkeit ihrer vermeinten und obange-

führten Distinction von selbsten erkennt, und ist hierauf zu Ver-

hütung aller ferneren dergleichen Zweifelhaftigkeiten dißem newen
Vertrag zu mehreren Erläutcnmg außdruckenlirh einzuverleiben be-

schlossen worden, daß die Abwandlung und Bestrafung aller und

jeder Schmach- und Scheltwort fien, sie seien ^roß oder klein, l)e-

harret oder nicht beharret, anü Ohnachlsainkeit. 'i i uijk«-nheil oder

GachJieit, inn- oder außerhalb Rtters beschehen, ohne Tnlerschied

und allein der Heiligenl)e^^is( lien liorhen Obrigkeit abzuwandlen und

zu bestrafen zugehörig sein sollen. Gleiehergostaltcn \m<\

Zum e i n II n (1 z w a i n z i g i s t e n sollen die llüßende Wunilfii, Bain-

schrött und Erdfrevel, alß wann einer den anderen schlaft, daß er

zu Erden fallt, sofern eines oder das andere außer dem Ettcr be-

gangen worden, in kraft deren Verträgen von anno 1456 §pho „und
in den üßeren etteren" etc., item von anno 1525 §pho ,,zum vierdten,

1 elangend die flüßend wunden" etc. und von anno 1585 §pho ,|Zum

vierdten, nachdem sich'* etc. der hochen Obrigkeit abzustrafen und
derselben die zuerkannte Straf allein gebühren; inner dem' Etter aber,

obwohlen sothane Frevel der flüBenden Wunden, Bainschrött und

ErdfäUen inner Etters begangen vermög erstangezogener Verträgen

denen von Cberlingen zu strafen zusteheten, ist jedennoch die Sach

aus seinen sonders bewögenden Ursachen und gegen andere cedirto

12«
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Piincten dahin verglichen wonlcii, dali iürohin, sooft si( Ii llüliende

Wunden, Ilainsclirölt odor Ijdiäll in deren von LbeilingtMi Nidor-

gericblen inncT l'JIcrs beerben, der Thäler bei der horhen Obrig-

keit. /.II Heiligenberg fürgenonirnen und dasolbsl gerechlfertiget, dio

von der horlien Obrigkeit erkiinnle Straf aber lialbierel, und die

Hclfte solhaner Jrjtraf J^r. Hf. I). zu [•. r[r., dem Krben und

Nachkommen, der andere hall) Tlieil liingegrn {{«Mieii von ('bei

lingeu oder ihrem Gollshauß iSpilhal zum Heiligen (ieist Zubehören

und verabfolget werden solle, deßwcgen aucii eine löbl, UeicUssladt

Überlingen zu solcher hochobrigkeiüichen Cognition und Jadicatur

einen Amtmann oder des Orths Ammann nacher Ileiligenberg ab*

schicken und der Abgeordnete sothaner Cognition und Judicatur bei-

wohnen mag, jedoch solle dißer Amtmann oder des Orths Ammann
dabei kein Votum haben, noch andurch der hochen obrigkeitlichen

Jurisdiction im geringsten präjudiciret werden. Und damit die mehrere

bei sothaner Abschickung erlaufende Kosten verhfletet werden, ist

von seithen Heil igen l)erg die Sinceration geschehen, daß man jeweils

mehrere dergleichen casus auf einen Gerichtstag zusammen kommen
lassen wolle, doch wann auf den jiro cognitionc et jndicatiira diß-

fahls angesetzten (lerichlstaji niemand von seithen TberUngen odors

dero Hospithals zu Heill^enbcri]; erscheinen würde, so möge man von

seillien der liochen Obrigkeit a'\v\\ davon nicht abhalten lassen, son-

dern ein- ald anderen Falls nirbts desto weniger damit lürfahren.

Dahingegen und waini schon

Zum zwei undzwainzigisten in dem Jahr 1519 in dem da-

mahls errichteten Vertrag §pho: „darzu deß paurcn zu Kriewangen

halb** etc. die truckene Streich der hochen Obrigkeit zuerkannt worden,

diße au( b deren Bestrafung bißhero ohne Unterschied geüi)et, solle

es jed<)(b fürobin mit denen Iruckenen Streichen gleich mit denen

flüßenden Wunden, Hainschrött und l^rdfällen, wie in negst hievor

stehenden Articul mit mehrerem enthalten ist, durchgehends gehalten

werden. Und darzu wollen

Zum dreiundzwainzigisten S. Hf. D. zu F. elc. in

donenjenigen Fällen, wann mit denen flüßenden Wunden, Bain-

schrött, Erdfällen und truckenen Streichen inner Etters Scheit- und

Schmachworth mit underlaufcu, es auch wegen sothanen concnrri'

renden Scheit- und Srhmachworlhen, gb^chwie bei denen (Uißenden

Wunden, Bainschrött, Erdfällen und iruckenen Streichen selbsten

halten und die Straf halbiren bissen, doch in dem übrigen ohnver

kürzt und ohne Aldiriah dessen, was hieoben §pho. /um /u.iin

zigislen elc. deren Scheit- und Schmacliworlhen halber, wami keine
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(Iül3cii(k' Wundc!), I^aiiisciiioll, Krdfäll um] liiickonc Slicicli inner

Ktlers mif undei laufen, der privativen btratbeziiiung halber und
soiislen gesetzt und geordnet ist.

Zum vicrundzwainzigisten. So einem ein Hand» Ann, Fuß,

Finger oder ander Glid abgehawen wird, solle es bei dem Vertrag

de anno 1523 §pho: zum vierdten etc., und §pho: zum eilften sein

ohngeändertes Verbleiben haben, daß solches, es geschehe inn- oder
außerhalb Etters, Sr, HL D. zu F. etc., dero Erben und Nachkommen
zu strafen zustehet. Wie es dann auch

Zum fönfundzwain^igisien wegen der Lähminen bei erst-

angezogenem Vertrag solche rgestaltcn sein Bewenden haben solle,

(laß, wann der Frevel inner Inders (lesehehen, inid d(?r Schadhaft

inner Jahr.sfrirtt Jiacli snh Ikt Verv. nniliuin nicht vvidrr niad würd,

i»nch zu seinem (lesund kam. alsdium jcilc l*arlhei eineti Wundarzl

1,'cheii. dieselben soh'h Wuiulen hesichligcn, und unfern die !»ei ihren

Aiden für lahm <'rkannl<'n. achlcton oder hicll<Mi, so soll soli h Hand-

lung nnt F,nndgericht zum llciliiimberg oder bei daßigcni Ohoranit

fiirucnonuiien, beklagt und gestraft, und was also alda erkannt wird,

Sr. Ilf. 13. zu F. elc, dem Krben und Nachkommen und einer

löbl. Reichsstadt ('berlingen oder dero (iottshauß Spithal jeder Parihei

zum halben Theil zugestellt werden. Ob sieh aber zntrüg, daß durch

bemelt Wundärzten in solchen Wunden ein Zweiflung würd, also,

daß der ein vermeinte, es wäre ein Lähmin, und der ander nit, so

sollen dannoch die von Überlingen denselben Thätcr weder mit noch

ohne Recht umb den Frevel nit strafen, und da auch beede vorge-

melte Wundärzten keine Lähmin erkannt betten, solle es darmit ge-

halten werden, wie wegen denen Bainschrott, flüßenden Wunden,
Erd fällen und trockenen Streichen hieoben schon angeführet worden.

Weiters und

Zum sechsundzwainzigisten solle es amli wegen dem Auß-

fnrflf»ren und donen Fchlwürfen hei dem XCrtiat^ de anno 1028 mit

der )-.rlawlcrung \et lilcibon, daß in (lern Fall, w aim sich Itegeb, daß

»Miirr ein nndoicn in deren von t berlingen Dörferen, Niderj^erichten

und (iebiethen, al«la die hoche Obrigkeit gehi\ Heiligenberg gehörig

ist, aus dem seinen oder sonsten freventlicher weiß außforderte, oder

einer nach dem anderen ein Wöhr, \vie flie genannt werden inöcht,

oder ein Stein ald anderes nachsrhüß oder würfe, und nicht treffe,

sc-ndern fehlet, es geschehe tags oder nachts, solch Thäler und) derlei

jede; Mißhandlung von der hochen Obrigkeit umb zehon Pfimd Pfenning

Landswehrung gestraft und solche Straf Sr. Hf. D. zu F. etc.,

dero Erben und Nachkommen zum halben Theil und der ander halb
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Tbeil eiiK'i löl>l. I{«m( hsstadt Lherlingen oder dero auMThauh n Golts-

hauß Spitlial /um lf(4lit,'<Mi Geist zugehören, und ihr heeder Thcil

Anitlcnth. udcr wen äie zu jeder Zeit darzu verordnen, dioell»e mit

einander, oder jerlor insbesonder einziben, \vu altor rin Thälcr seiiu^r

Thal in längnen sU.'lieti würd, derselbe von beedeii llieiieii lail Sr.

Hf. I). freien Landgericht oder deroselhen üheramt zum Heiligen-

berg fürgenommen, und wie sich des ein so anderen Gebrauch nach

gebühret, beklagt, und was Kosten oder Schaden ihnen gegen den-

selben beklagten Persohnen in solcher Rechtfertigung uigeloffen, tod

denselben auch gemeiniglich geduldet und getragen, auch was sie

also rechtlich erfolgen, mit einander in gleichem Theil, wie oblauüi,

halbiret und eingezogen werden solle; doch wann ein gefährlichfi

Vorpassung mit underlaufen würde, dißer Fall oder desselhen Stnf

alsdann allein zur hocben Ohrigkeit gehören und herentgegcn, wann

die Hürten oder sonst Knaben, die noch nicht vierzehen Jahr oder

darüber alt wären, einander forderten, oder mit Steinen, Stecken,

oder dergleichen Dingen zusammen würfen und fehleten, daß die-

selbe in solchen beeden Articuln außgesonderet, nicht begriffen und

von keinem Theil gestraft werden sollen. In dem Fall aber

Zum si ho n u n il zwainzigisten einer nach dem and< it u werfen

und treffen Ihäte, solle es nach Qualität des daraus entspnngeüdoii

effechis, ob ein Hainschrött. Glidlähmin oder an« }) nur ein iruckeiier

Frevel, odor flüßemb' Wniidcn. oder aber eine mehrere und ^efähr

liebe \ <'r\vun<lunj» darans «Milstanden, naeh Maßga!> deren Vertragen

inid insonderheit diUcs gcgenwärtigea Vertrags gehalten werden,

üud demnach

Zum achtundzwainzigisten bei denen letztangezogenen

Fällen der Glidlähminen, Aufforderen und Fehlwürfen hin und wider

in denen alten Verträgen von dem Heiligenbergischen Landgericht

Meldung geschihet, daß wann die Thäter das Verbrechen nicht ge

ständig, dieselbe von beeden Theilen in gemeinen Kösten daselbst

vorgenommen und gerechtfertiget werden sollen, eine löbl. Reichs-

stadt Überlingen aber einen Anstand nehmen wollen, wie es damit

zu halten, indeme das Heiligenbergische Landgericht nicht mehr in

der alten Cbung seie; und nun von seithen Fürstenberg dargegi-n

gesetzt worden, daß, wann schon das Landgericht nicht niebi" so eft

und zu jeden Fällen in der allen Fonnalität gehalten werd»'. <lie biaf

schafl dessen anuocli berechtiget und darniit forthin behdinet seio

als ist disertwegen verabredet worden, dal.» die Frkanninnli -nid hvn-

catur in dißen Füllen, wie oben bei cinefu jed<'n Puik I sdum ii ?

besondere angemerkt worden, auch noch lorthin geiia heiiigcuberg
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goliüren, doch einer löbl. Roii hsstaill rherlingeu frei- iiml hcvor-

ht«'hpn solle, daß dieselbe nacli .Mali^aah deren allen Vertrügen diirrli

jcinaiid, der ihren die Klag geineijiscliaftlich anbringen, auch all wei-

Üiorr rerbtlielie Nothdurft besorgen helfen, den Sentenz anhören und

wegen ßezihnng der Hellte der Straf das behörigc observireii lassen

möge. Betreffend

Zum neunundzwainzigislfMi dip Fr(>vol außer Ktters be-

gangen, solle es darmit nach denen alten und diliein gegenwärtigen

newen Vertrag gehalten werden, und solchemnach gehören die Ilüßendc

Wunden, Bainschrütt, Erdfäll, truckene Strcirh. Glidlähniiaen und der-

gleichen außer Ktters begangen, samt derselben Straf allein zur hochen

Obrigkeit. Gestalten es auch

Zum dreißigsten wegen denen Frevlen auf denen Landstraßen

begangen bei dem Vertrag de anno 1525 §pho: zum sibenden: „alß-

dann herr grafE Christoph** etc. sein Bewenden hat, daß, was sich

für Frevel, denen Nidergerichten zugehörig, in denen Dorfettern, darinn

die von Überlingen die Nidergerichten haben, zutragen oder verfallen,

nach Maßgaab dißes gegenwärtigen Vertrags denselben von Über-

lingen, und was außerhalb der Dorfetter für Frevel, hoch oder nider,

darinn nichts außgenoromen, sich auf den Straßen begeben, der

hochen Obrigkeit zu strafen zugehören sollen.

Zum ei nu nd (1 toi ßigislen ist zwaren in dem VorUag von anno
lo8r» §i)ln> 7.um «'ilficn etc. von einer löbl. Reichsstadt Überlingen

die Bestrafung des KJiebruchs, Jungfrawschwä( hunjr und Hnrerei der

Ci ralsclinft Heiligenberg schon unter die Maleii/.sat hen einti»'stan(len

worden. Dieweilen aber erstennelt»' hdd. llcichsstadt l IxMlingen si( h

dißert-wegen das dnmnhlen noch bei dein Imchlöbl. Cammergericht

in puncto secundae simplicis querelae intituiirel, unenlscheiden ge-

stiindeno Recht reser\'iret, und nun sothanes Hecht den achlund-

zwanzigstcn Monathstag Junii, stilo veleri, des 1585 Jahres durch

eine ordentliche Endurlbel wider sie, die Stadt, außgefallen ist, als

thuet si(h die in vorgesagtem Vertrag gemachte Resenation von

Selbsten höben, und sollen demnach alle Ehebruch, Jungfraus* liwä-

chungon und Hurereien noch forthin und zu künftigen ewigen Zeiten

Sr. Hf. D. zu F. etc., dero Erben und Nachkommen an der Graf-

schaft Heiligenberg, abzuwandlen und zu bestrafen privative zu-

stehen, sie, die Stadt Oberlingen, auch höchst dieselbe hieran ruhig-

lieh lassen und den geringsten Eintrag oder Bekränkung hierinn-

fahls nicht thuen; innmaßen dieselbe sich durch ihre uf Zinßtag,

den 27. Tag Brachmonaths des 1589. Jahrs von sich gestellte Caution

hierzu mit ordenlicher Verschreibung ihres Gotlshauß Spithals aigen-
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thümlichen Dorfs Undersiggingen des mehreren obligiret und ver-

banden hat.

Zum zweiunddreißigsten bleibt die forstl. Obrigkeit in deren

von Überlingen Nidergerichten kraft der Heiligeiibergischen Reicha-

lehenbriefen, vorhandenen Verträgen und von einer löbl. Reichsstadt

Überlingen außgcstellten Caution und Reversen vor und an sich

Selbsten samnit dem Wildbahn bei der Grafschaft Heiligenberg, und

«Jero suUe auch

Zum dreiuiiddreiüigsten das Recht, die junge lläw zu

bannen, vor und an sich sell)sten Sr. Hf. D. zu F. etc., dem I^iIm h

und NaciikdiiiniiMi au d<M- ( «ral'schaft HeiligetdxM-g vuibehalU'ii sein,

doch, weilen sowohl diljcm als dei^i A i^ciilliuiiisherren an ll.uinung

(ItM- Häweu und des Holzes CoiiservaLiou {jjclciion, so in.ig hi'i jo<l«'s-

mahliger derselben liann- und Außsleckun^ auch jemand ab seitheu

der Slad» tberlingen und dero (Jottshauß ^Spithals, als welche jeder-

zeit darzu erforderet werden sollen, mit und dabei sein, l'nd isl

benobens verabredet worden, daß bei erfolgender Cberfahr und Vber-

treibung solch gebannter Iläwen für jedes Stuck Haab befindenden

Umbständen nach und regulariler fünfzehen Kreutzer angesetzt, und

der halbe Theil davon dem Forstherren zur Straf verfallen sein, der i

andere halbe Theil aber denen von Cberlingen oder ihrem Gotts- !

hauß Spithal verabfolget, darneben auch der Schaden dem Aigen-

thumsherren auf dessen Begehren noch insbesondere zuerkannt

werden, und des eint und anderen Abwandlung und Erkanntnuß

allein zur forstlichen Obrigkeit gehn Heiligcnberg gehörig sein solle»

doch daß die Cberlinger Bannwarthen, wann sie dergleichen Frevler

antreffen, solche gkdch denen lageren zu Heiligenberg anzeigen und

den Beschaid crwarthen mögen. Sodann solle zwaren

Zum V ierunddrei üigsten in deren von l IxTliiigeu :\idergo-

ri< Ilten denen })ioj)rielariis ihre Noihdurft an lioiz zu hawen keines

Weegs verwöhret, dißes jedoch didiifi modificirct sein, daß es zu

gewisser Zeit des Jahrs, dann aui Ii (Iciicn Schlägen nnd Häwen nach

forst- imd holzordnungsmäßig geschehen, und zu dem Ende das Holz

alljährlich ein- oder zweimahl zu Frühlings- und Herbstzeit unleiit

lieh angcwißeu und außgegeben, zuvor auch, wann sothanes iabr-

holz angewißen und außgegeben werden wil, jedesinahl dem Heiligen-

bergischea Forstrueister oder dem Jäger, in dessen Forsidistricl es

beschihet, zeitliche Anzeig hievon ertheilt werden solle umb den ddhei

obwaltenden gemeinen Nutzen des Aigenthümers und des Forst-

herren, doch ohne Entgelt, also daß der Forstknecht oder Jäger

derentwillen nichts zu begehren hat, mit besorgen zu helfea

Was aber
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Zum fünf unddreißißston die bohrende Büiim anbetrifft, da-

mit solle es nach dem XCrtiag vuii aimo 1450 und nach der Graf-

schaft biÜherigen Ol)servanz sein Verbleiben haben, daß nehmlichen

die von Überlingen und die iiireii liohrcmi Baum, iieimisch oder

wild, uf ihren eigenen Lehen- oder Zinß^üofher abliawon uiöj^on un-

gestraft, aiißgfiHtlimcn in deuea Frolmwalden und auf t^emciu Maiki-ii,

tla sollen sie es meiden, es seie dann mit Sr. Hf. 1). etc. oitt r

mit doK ii Käthen und Oberaiutlculheii Willen und Erlauben. iNebst

demo und

Zum sechsunddreißigsten solle bei sich ergebenden Egerich

zu Schwingung der Aichein in denen Vogtei- und hospithalischcn

Nidergeiichien in ihren WaiduDgen und gemein Märken (außgenohnien

der sich außer der Waldungen befmdlichea aigenen Lehen- oder Zinß-

guether) gewisse Tag befindenden Dingen nach mit dem Forst-

ain t verglichen und darüber nicht geschwungen noch geießen werden.

Und da

Zum slbenunddreißigsten eine löbl. Reichsstadt Überlingen

sich beschwehret, daß durch die Heiligenbergische Bestandsharzere

in den Harzen merklich cxcediret, und andurch die Waldungen nahm-
hafi verdorben werden, dißc ßeschwehrde auch nicht ohnerhöblich

erfunden worden, indeme die ermelte Bestandsharzere der ihnen zu-

gestellten Harzer-Ordnung hin und wider schlecht nachgekonunen,

so ist dißer zu desto hinlänglicherer Aufhöbung solhaner Bescliwehrde

das Harzen in ihro der Stadt Überlingen, ihres (iollsliaus Sj)ilhals

und ihrer l'nderthanen Hölzer, in ihren Nidergerichlrn Relecen, auf-

trekündel und herculgegen ihro der Sladt gegen eim*r acwisscii lli-

« (>i,'nitii)u (wie solche hicuiideu bei dem acht und s<'( li/i^stcii Articul

des aigentli* Immi angeführet) auf dreißig .laiu lang yul< heige.stalLen

\erlihen uihI ijberlnssen worden, daß je<loch Sr. Ilf. D. zu F. etc.

sich die Abwandlung deren in dem Harzen vorbeigelienden freveln

\ MI Ix'halten haben, imrl iiacli verli(jssenen dreißig Jahren suthunc

VerleilmiiL; wider aiift;eliöb( sein solle. Über das nuil

Zum achtunddreißigsten hat es wegen denen Kohlblätzen

nach der Heiligenbergischen Forsiordnung und Observanz solcher-

gestalten sein Bewenden, daß von einem new anlegenden Kohlblatz

ein gülden dreißig Kreutzer, von einem alten brauebonden Kohlblatz

aber vier und zwainzig Kreutzer gegeben werden sollen.

Zum neununddreißigsten, als wegen denen Holzfrevlen der

darüber disponirende Vertrag von anno 1525 §pho: zum andern etc.

in ohngleichcn Verstand gezogen worden wollen, ist solcher dahin

erläuteret worden, daß für eines, ob jemand dem anderen der oder
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anderer Enden in den von Oberlingen Nidergerichien bei nächtlicher

Weil Holz, klein oder groß, das nit sein oder ihm ergeben wäre,

abhawen, oder für das andere, so einer dem anderen vorgehawen

oder gescheitet holz (hintangesetzt Ast, Tolden oder Reuß, so von

anderen Leuthen, die es gehawen betten, verlassen wäre) hinweg-

nehmen, oder aber für das dritte, so einer dem anderen über offene

Marken in denen vogteilichen und hospitalischen Nidergerichten holz

entwenden, nehmen oder wegfuhren, oder auch nur abhawen würde,

es geschehen diße beede letztere Fäll tags oder nachts, alsdann in

einem, wie in dem anderen Sr. Hf, D. zu F. etc., dero Erben

und Nachkommen an der Grafschaft Heiligenberg Macht und Gewalt

haben, d'nt Thätere unib solches, als oft das beschehe (es wäre

dann, daß sie, die Thiiter, sich mit hüchstgedacht Sr. Hf. D. oder

dero Oberamtlcuthen der Straf halber güctlich vcrtraKoii wultenl

rechtlich zu strafen. \Va aber, für das vierte, jeniands drin .tnderen

in deren von Überlingen Nidergerichten tags und nicht über ulTene

Älarken, oder, für das fünfte, iiljcr ofTeiie Marken und lags, aber in

ihm, der Stadt qua Stadt, das ist. in denen olinniittclbar zur ce-

nieiaea Stadt gehörigen Nidergerichten gelegeneu Waldungen Holz,

das nicht sein oder iluin- «Tgeben wäre, abhawen, wegführen tnlor

tragen, oder auch den iJauni nur anl^awen würde, daß dißes alles

ohni' alles iViitlel denen von Überlingen als den Nidergerichlsherrn

gegen ihre Burger und Insäßen zu strafen zustehen, doch denco
Grundherren an ihrer Gerechtigkeit empfangenen Schadens durch das

nichts bcnohmen, sondern selbe in allweeg vorbehalten sein solle.

Als auch

Zum vierzigsten eine löbl. Reichsstadt Überlingen sich be-

schwehrt, daß bei Außhawung der Hichtstatten ein so andere Exceß
begangen worden, haben S. Hf. D. zu F. etc. für sich, dero

£rben und Nachkommen, die Versicherung gethan, daß dero Forst-

amt zu aller Moderation dißertwegen angewißen und jeweils dem
Aigenthumbsherren davon Nachricht gegeben werden solle, damit dißer

dabei sein und des gefällten Holzes halber seinen Frommen ver-

schafifen möge.

Zumalilen und

Zum einund vierzigsten liaf eine löbl. Heiclissladt 1 lierlini'on

sich beschwelirt. daß aus denen alW-n Nachtwaiden, so keui Heh-

recht haben, wann eine dergleichen umb die Waid zu verbesseren

umli^eäckerel wird, die Forstgarb prätendiret werde; worüber die

Sach dahin verglichen wordm wann erwißen werden kann, daß

der fundus quaestionis bei Menschengedenken eine Nachtwaid §e-
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weßen und kein llulzrccht habe, die Forstgarb für das künftige nach-

gesehen sein solle, außgeiiohnien denenjenigen Orlhen, wo die Forst-

garb schon j)ei zwanzig Jahren her bezogen worden, darauf solle

selbige noch fürohin entrichtet weiden.

Zum zweiund vierzigsten ist in dem V^ertrag von anno 1519

^pho: der achtend articul wider Werdenberg: „der holt halb, den

huudeu dremmel anzühenken'* etc. also entscheiden, daß der Forst-

meisler in deren von Überlingen Zwing und Bahn nit zu biethen

baby auch nicht gebiethen soll, sonderen zu den Amtleuthen deiselbigen

leuten, an fünf Schilling Pfenning gebiethen lassen und nit darüber;

und wa der Forstmeister die Hund ferner ahne Dremmel im Forst

find, mag er die, deren die Hund seind, innhalt des Botts strafen,

und soll sölich Bott .währen von angehendem Maien bis Johannis

Sonnewendin, auch das Strafgelt dem Forstmeister zustehen. Da
aber in kurzen Jahren hernach, benantlichen in dem Vertrag von
aimo 1525 §pho zum dreizehenden etc. nur gemeiniglich dahin ver-

ordnet worden, dafi derselben von Überlingen arme Leuth in ver-

botlene Zeit kein Hund, klein noch groü, ohn angehenkt Bengel der

Grafschaft Heiligenberg forstlichen Gebrauch iku IHaufen lassen sollen,

uml nun diße heede Vertrag Regen einander etwas iiiilaiither zu sein

erachlel werden wollen, sei ml sol( lie dahin erläutheict worden, daß

fürohin der Forstmeister alljährliclien zu seiner gewöhnlichen Zeit

deren von (''berliML'en Amtleuthen s<"hrifl- oder mündlichen enlbiethen,

und durch dieselt)*' denen rndcrlhajien an fünf Schilling Pfenning

und niclil darüber gebiethen lasse, ihren Hunden der (irafsciiaft

Heiligenberg forstlichen Gebrauch nach Dremmel anzuhenken, und

daß keiner in verbottener Zeit seinen Hund, kloin nf)ch groß, ohn
angehenkt Bengel laufen lassen solle; und wa der Forstmeister die

Hund ferner ohne Drenrmiel im Forst find, mag er die, deren die

Hund seind, innhalt des Botts strafen, oder nach der Grafschaft

Heiligenberg forstlichem Gebrauch und Ordnung bei daßigem Ober-

amt der Straf halber anklagen und alsdann die Straf bezihen. So-

fern aber

Zum dreiundvierzigsten durch die überhäufte Menge des

Wildprätts deren von Überlingen armen Leuthen in ihren Feldern

und Früchten ein merklicher Schaden zugehen würde, sollen diße

gleich Sr. Hf. D. zu F. armen Leulhen und Underthanen gehalten

werden.

Zum vierund vierzigsten hat auch insond<'rheil der Vertrag

von anno lö'io §pho zum dril!e?i: ,,(laß die von l berlingen" etc. in

ungleichcu Verstand gezogen und allzuvvcilh extcndirct werden wollen,
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deine daim \ urzukuiuincn die Erläuterung dahin bcschohcn, daß die

von Überlingen, ihre Burger und Einwohner in der Stadt und Vor-

stadt daselbst, welche anjetzo mit der Stadt eiugesclilossen ist, auch

all ihre Naehkoniuien in dem detorininirleii Gczürk von ihrer Stadt

deiu See auf^ biß in die Aach, die Aach hinauf in An: 11 iß-Mülihn,

der Reiß-Mühlin nach gehn Aaclihauljen, von danneii die rechten

Aach hinauf biß gehn Salniansweiier, fürtor gelm liruggfclden in die

Mühlin, Noii dannen neben Daidersforf. wie die Aach hinahriiuit

darnach f^ehii H*M(hvang, auch daselbst, wie sich der LandgrafschaJi

Nellenburg und lirafschaff zum Heiligeiiberger (iränzen scheiden, und

den See hinauf biß wider gehn Überlingen, auii Gnaden und gueler

Nachbarschaft auf den Seen, Weiher, Wäßoren und darzu auf denen

Weithinon Aichhorn und alles Geflügel schießen, deßgleichen mit dem

Kloben, trag- und stehend Hütten Voglen, auch in ihrem Stadtetter

Füchs, Haaßen und alles Geflügel unverhinderl Sr. Hf. D., dero

Erben und derselben Forstmeister, schießen und fangen mogea.

Doch in solchem Gezürk und außerhalb ihrem Stadtetter kein Fachs,

Haaß, Rhee oder Schwein, noch ander Gewild, nichts außgenohmen,

in denen Waldungen aber ohne Unterscheid gar nichts sdileßen. dar-

neben auch in kraft des Vertrags von anno 1459 §pho: „dann von

deß forsts wegen** etc. sich darmit bescheidentlich halten, und über

den hieoben bestimmten Gezürk in der Grafschaft zum Heiligenberger

forstlichen Obrigkeit sonst weder Voglen, schießen noch ander Waid-

werk brauchen sollen. Wo aber einer oder mehr des also, wie vur-

slehel, übertrett, welches doch nicht sein soll, uKjgen Sr. Hf. D.,

deru Eiiicu und Nachkoiuuicu oder die ihren von ihretwegen den-

oder dieselben darundt nach (!(d)raucli der (irafschaft zuüj lloihgeii-

berg strafen, wie sich trehidirel. Und nat hdeme von olian'^' iülirtciii

(Jezürk in dem .lahr M'^'M ein gueter Theil iiut denen Ixc^alieii. hochcr

und forstlicher Oiuigkeit. auch übriiren th-r (irafschaft zuständig e«*-

weßlen .lurisdictionalieii und Gere( Iii i^kciten an das löbl. H('i< Iis < i^lts

haus Sahnansweiler überlassen und abgel retten, dißerlwe^cn auch m

dem daniahls mit crstersagtem löbl. Heichs-Gottshaus errichteten (.on

tract und Scparations-Rcceß gpho: „l ud dieweil sich befindet" etc.

der vornegezogenen Concession halben die Vorsehung geschehen, und

von seithen Ileiligenberg mit der löbl. Reichsstadt Überlingen habende

Verträg außdruckenlich reserviret worden. Als hat es dabei sein

ferneres Verbleiben.

Allermaßen es auch

Zum f ünf u nd vierziastcn wegen der l heilingischen Vögten

bei dem Vertrag von aimo i51ü sein uhngeauderlcs Bewenden hät,
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welcher also lauthet: der zchend arücul Überlingen wider Werdenberg

der drei schlößer Hochen-Bodmann, Ramsperg und Ittendorf halb,

berührend das jagen ist also entscheiden: so die von Überlingen ein

vogt an ein jedliches orth der drei schlößer sezen und ordnen, so

soll dann ein jeglicher vogt bitten den herrn des Hciligenbergs, ihm

zu erlauben, ein fuchs und baaßen zü hezen und heßen ; das soll dann

der herr des Heiligen borg d(»m vogt gnädiglich zügeben und nicht ver-

sagen, doch ungefährlich, und daß sie nicht in die rechte wilde fuhr zihen.

Zum sechs u n d vierzigsten gehen die Vertriig von Iciit ii Jahren

1 159 §pho: ,,(lami alß uiisci' gnädiger herr" etc. und 1511) ^plio: „der

/..'hciid l'l)('rlingeu arlicui" etc. daß die von ('herlingen in iliren Nider-

gerichleii wohl mögen AupenÜKnir außgehen. Dieweil aber durch dißes

AVorfh Aupentheur auch die I rcisi hießen haben verstandt n werden

wollou. wo doch hei der (Irafscliafl lloili^enberg ein anderes iierge-

brachl, ist es bei sothaner Observanz (iert^oFttalten gelaik'ii worden,

daß, so oft und vil in deriMi von tn)er!inti;('r Xiiiorgcrirhten, von einem

oder mehreren, diße seien, wer sie wollen, ein b'rei.schießen gegeben

werden will, dißertwegen jederzeit bei der Höchen Obrigkeit umb die

Erlaubtnuß gebührend angehalten werden, die Bewilligung der

Scholter-, Biknk- und all übriger dergleichen Spihi hingegen denen

von Überlingen zustehen. Und es benebens mrh
Zum sibenundvier8igsten wegen des Platz- und Standgelts

bei dem Vertrag von anno 1625 §pho: zum zwölften: alß herr graff

Christophs forstmeister, etc. mit der Extension verbleiben solle, daß

die von Überlingen das Platz- und Standgelt von denen verwilligten

Scholter und Spihlbänken, wie auch von denen Grameren nicht nur

an Kürchweihinen, sondern auch zu andern Zeiten, da diße ihr Spihl

halten oder fail haben werden, ohne Unterschied bezihen mögen, doch

daß die Scholterbänk und das Failhaben nicht gar zu frequent gemacht

und darauß kein Markrecht eruiret, noch es sonsten zu einem Miß-

brauch gezogen werden möge.

Zum achtundvierzigsten verbleibt das Abdecken und die

Nonnenmacherei bei der Grafschaft Heiligenberg und nach derselben

Forstordnung, so daß keiner in deren von Überlinger Nidergerichten

gesessen sein Vieh, so abgestanden oder sonst waflenmäßig ist, ander-

werts abdecken, noch auch seine Fohlen und anderes Vieh, deme er

außwerfen lassen will, anderwerts schneiden und verhallen lassen

solle, außer bei denen von lleiligenbiT^ fiierzu bestellten Meisteren,

es wäre dciui, daß er liimunben zn ileiliiit riberi; geziemend anhallen

und es ihme insbesonders vergüiuit würde. In dem I'ail aber einer

oder mehrere von denen besteUteu A'onnenmaciieren durch den Schnitt
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uad Verhailung ihres Viehs beschädiget und darumb bei dem Heiligen-

berger Oberamt klagbar einkommon \\nir(len, solle dem- oder denselben

befindenden Dingen nach gebührendes Recht verschaffet werden; wie

dann auch in dem übrigen deren von Überlingen arme Leuth und

Underthanen deren kosten halber denen Heiligenbergischen armen

Leuthen und Underthanen gleich gehalten werden sollen.

Zum neunundvierzigsten, wann jemandt öffentlich und tags

über offen Marken ähret, graßet, zäunet, schneidet oder mähet, daft

soll laut deren Verträgen von anno 1459 §pho : ,,wär auch öffentlich** etc.

imd von anno 1519 §ph(): ,,der zehend articu! Werdenberg wider

Überlingen" etc. in die Nidergerichten zu strafen gehören und nicht

den hocheu (loricliti']!. Wo aber das änderst geschech, und jemand

bei der Nach! oder auch kurz nach aiihrechendein Tat^ oder vor ein-

brt'chender .\arht, da gemeinlich nicniaiid in dem Feld zu sein pfleget,

über offen Marken ä Ii rot. graßet, zäunet, schneidet oder mähete, das

soll denen hochen (ierichten gehören. Wann aber durch das riicr

zäunen die Etter erweitheret werden, oder solches in denen Liuvi

Straßen geschiehet, es seie bei Tag oder bei Nacht, öffentlich oder

heimlich, solle in einem, wie in dem andern Faü dessen Abwandlung

der Hochen Olirigkeit zustehen. Und dann

Zum fünfzigsten mit dorn Übertreiben und Überfahren mit

dem Vieh in die Felder und Waiden, dem Überähren» ÜbergraBen,

Überzäunen, Überschneiden und Ül>ermähen, wie es in negst hievor-

stehenden Articuln enthalten, gleich gehalten werden.

Zum einundfünfzigsten» gleidiwie in denen alten Verträgen,

benantlichen in dem Vertrag von anno 1466 §pho : „färo dem, all^ von

der nidergericht wegen" etc., von anno 1459 §pho: ,,und alßdann die

vielgenannten von U." etc.; item von anno 1519 §pho: „deßgleichen

Galle Joppen** etc., und dann in dem Vertrag von anno 1585 grpho:

„dergegen sollen sich ihren gnaden" etc. schon saitsam versehen, wie

es mit denen CJebotten und Vcrbotten zu halten, als hat es autii

darhoi sein beständiges V'erbleihen, daß S. Hf. ü. zu F. etc..

dero Erben und Nachkommen an der Grafschaft Heiligenherj» in deiieJi

hochenobrigkeitlicJicii. und anderen uacher Heiligenl)<'rg L;eh«^rigen

Fällen, eine löbl. Reichsstadt Überlingen aber in iliren conipelirendon

niderueri( htlichen Sachen zu gebiethcn und vcrbieLhen habe. Lnd

sollen demnach

Zum zweiundfünfzigsten nach weiterem Innhalt des ober-

mellen Vertrages von anno 1519 §pho: „Graf Christophs erster clag

articul" eh . die von Überlingen der hochen L^ert{ !iton der Tirafschaft

zum Heiligenberg still und müßig stehen, deßgleichen die innhabere
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der GraCschaft Heiligonlx'rq ifmcn in ihr*'n Xidcrgerichten nicht Irrung

thuen, noch dieselben in denen Dohitis-Abhandlungen wider das alle-

girie alte Herkommen hinderen. Deswegen auch

Zum dreiundfünfzigsten eine Idbl. Reichsstadt Überlingen

ihie NidergerichtS'Offnungen für das künftige nach denen Verträgen,

ergangenen Cammergerichtsurthel und insonderheit nach di^m gegen-

wärtigen newen Vertrag einzurichten, und was ein- so anderem zu-

wider darinn enthalten sein möchte, fürdersamst zu emendiren oder

lierauszulassen verbunden» auch hdcher nicht dann an zehen Pfund

Pfenning zu gebiethen und zu strafen befugl sein solle. Und wie

Z u m V i (' r ii ii d f ü n f z i g s U' ii S. Hf. D. zu F. etc. sieh be-

schwehret, daß von s<'illi(Mi vorersagter lühi. 1 it ichsstadt f l)erlingen

ilireii .Mdcrgcrit lils-Unterlhanen verbotfen wordm soic. einander ohne

ihr Vorwisseu und Beschaiden bei der hoiheu igivcii in dainn ge-

hörigen Sarlien nicht zu verkla<,'('n. so doch schnurstracks wider die

alte V<'rträg. iiisondcrhoil von aimo 1586, und dann wider die anß-

gestellte Caution vom 27. Tag Brachmonatlis des 1589. Jahres laufe;

die von Überlingen hingegen es niemahlen gethan zu haben und daß

sie es auch noch nicht thuen wülten, haben S. Uf. D. es dabei be*

wenden lassen, sofern nur darauf gehalten werde.

Zum fünfundfünfzigsten ist wegen denen Citationen der Ver-

trag von anno 1585 §pho: ,,zum eilften*' etc. dahin erläutheret, daß,

wann es eine kundbare Malefizsach ist oder ein Verdacht eines Maleiiz,

daninder Ehebruch, Jungfraw-Schwächung und Hurerei auch begriffen,

uf ihr trägt, daß S. Hf. D. zu F. etc., dero Erben und Nach-

kommen an der Grafschaft Heiligenberg solche malefizische imd arg-

wöhnische Persohnen tags oder nachts nach Gutbeiinden wohl fang-

lieh annehmen und zum Heiligenberg führen und die Gebühr gegen

ih?i<'n fürnehmen lassen niügen. Diejenige aber, die Sachen oder

Handlungen, so nicht malefizisch und ihro Hf. D. vermög der Ver-

trägen und Observanz zu strafen gehiilire, begangen haben, die mögen

i?iro D. zu güetlich oder rechtlichem Abtrag ihrer Büß durch die

.Tagf're oder andere hierzu i)es|ellfp Persuhnen nach Gelegenheit der

Sacli Schrift- oder mündt]i( lien ohnnnltelhar citieren und zum iieiligen-

berg sich zu stellen erforderen lassen ; und da die Verbrechere oder

[Delinquenten sich zu gütlichem Abtrag nicht einstellen, sondern mit

Uecfat veranthworten wollen, in solchem Fall sollen ihro Hf. L). etc.

den- oder dieselbigen nach bißberiger Observanz vor dero Heiligen-

berger Oberamt oder daßigem Landgericht beklagen und nach be-

fundener Beschaffenheit der Sachen mit Recht strafen, auch all das-

jenige, was zu AüßfQhrung dißes Hechts erforderlich sein mag, da-
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selbst vorkehren lassen. Was aber die Insinuirung und Exequinui

der Landgerichts-Prozessen in die Stadt Überlingen betrifft, darm

solle es nach dem klaren Buchstaben des 17. und letzten Articuls d«

vorangezogenen Vertrags gehalten werden. Und gleichwie eine löb

Reichsstadt Überlingen denen Innhaboren der Grafschaft Heiligenbei

an Torermelt ihrer wohlbefuegten ohnmittelbaren Citation in dene.

dahin gehörigen Sachen keine Hinderung oder Eintrag ihnen solk

also mögen auch sie, die von Überlingen in ihrem competirendei

Nidei^erichtssachen ihre Nidergerichtsunderthanen vor ihre Gericht

ohnmittelbar heischen und laden, ohngehindert Heiligenberg. Je

doch inug

Zum sochsii ti il f üji fzigstoii oino lölil. Roichsstadt Überlingen

in dem Fall ihrr XidergericIils-rnderthamMi auf ihre Gebott und cita

tioiies nicht gehorsam sein woltcn, den- oder dieselben nicht fänglic^

amu^hmen, n(»<;h wie sie zu Zeiten der Meinung s<'in woilea, in ihrt

Stadt i^rfäiiglich überführen, sdiidern es gobörel derb»! c»efän«lich«:

Annelmi- und Überinhiung der ungdioi s,i men l.'nderlhanen zur hncher

und glaitlichen Obrigkeit. Damit hnigenrn sie, die Stadt Überlingen

oder ihr (b»(tshauß Spithal zum Heiimcn Geist ihre Nider^ic! irbt^t

rnderthancii auf liczeugende Waigeruii^ gleicbwohlen zu gebiihreiuieni

Gehorsam, insoweith es ihnen competiren thuet, bringen mag, solb'

derselben und ihrem Gottshauß Spithal hiemit vergönnet sein, in ihren

Yogteien und spithalischen Nidergerichten an gewissen Orthen Ge-

horsame erbawen, und darmit sowohl als auch mit der Geigen büßen
und abstrafen zu dürfen. Begebe es sich auch, daß

Zum siebenundfünfzigsten einer oder mehrere von Sr. Hf.

D. zu F. etc. zu dero Grafschaft Heiligenberg gehörigen I.eibaigenea

Underthanen in deren von Übcrlinger Nidergerichten mifthandlen und
einen solchen Frevel begehen würde, welcher einer löbl. Reichsstadt

Überlingen oder ihrem Gottshauß Spithal von Nidergerichts wegen
abzuwandlen gebühret, will abseithen Heiligenberg deren Stelhing anf
vorgehende behörige Requisition nicht gewaigeret werden, doch daE
auf solchen Fall, wann die Heiligenberger Leibaigne Underthanen ge-

hörtermafien zur Stellung begehret werden, die Gerichte jederzeit in

denen hierzu gewohnlichen Dorfschaften in der Grafschaft Heiligen-

berg gfdegen gehalten werden sollen. Und sofern auch ein Heiligen»

berger Underthan in der Stadt Überlingen selbst oder in derselben

hohen obrigkeitlichen Geztirk viel oder wenig, oder aber ein in der
Stadt gesessener überlinger Burger in der Grafschaft Heiligenberg und
derselben hoehen obrigkiMtlichen Gezürk etwas mißhandlen würde,

so der Grafschaft zustehen thuel, solle die Stellung ui die Stadl und
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resp. auf den Heiligenberg gegen einander reciprocirlich und dem
Herkommen gemäß gehalten werden.

Zum achtund fünfzigsten ist zwaren in denen hievorstehenden

und insonderheit in dem 51. Articul schon mit mehrerem angefuhret,

daß ein jeder Theil in den ihme zustehenden Sachen Gebott und Ver-

bott thuen möge. Nachdeme aber sich in specie deren Arresten halber

ein Anstand ergeben, ob eine löbl. Reichsstadt Oberlingcn dergleichen

anzulegen befueget seie, und nun difie neben dem alten Herkommen
sich hauptsächlichen auf den Vertrag von anno 1585 und desselben

6. Articul bezogen, ist die Sarh dnliiii erörtert worden, daß, gleichwie

die Grafschaft Heihgetiherg in Hncholiri^keits- und derselben com-

pvlirenden Sachen das jus arr<»sf;ituli hat. also rnnt^r aiicli eine löbl.

Reichsstadt ÜbcrIiiiKcii und derosclbcu (ut! tsliaiiß SpiÜial zum lli'i!i<ton

(l' ist in ihren iNidcriTfjrichts-Öacheii Arrest mit geziemender Weiß und
Arth anlegen. Und da

Zum neunund fünfzigsten eine löbl. Reichsstadt Überlingen

Dnd deroselben Gottshauß Spithal in ihren conipetirendeii Niderge-

richls-Sachen bei sich ergebender Vorfallenheit der Nothdurft erachten

Würde, ein- oder mehrere Häußer in ihren Nidergerichts-Orthen auß-

suchen zu lassen, solle auch difles ihro nicht verwöhret, sondern ge-

stattet sein, doch daß sie oder die ihrige sich darmit bescheidentlich

halten.

Zum sechzigsten, alß S. Hf. D. zu F. sich beschwehret,

daß eine löbl. Reichsstadt Überlingen erst bei kurzen Jahren her an-

gefangen hat, zu nnderschied liehen Mahlen etwelche bewöhrlc Leuth

auß ihrer Stadt in die Grafschaft Ikiligmberg zu schicken und in ihren

Xi<lt'rt^<Tichtsorten, Sonderheit lieh in ihren neijstaiiuck^genen Würlhs-

häiißcrc'u visiüren und pairouilliren zu lassen, die von Tberlingen aber

vernieinet. dessen ni kraft deren ergantzenen Crail.) ( ()n< lusorum citra

praejudiciuni der Grafschaft wohl befueul zu s<'in, ist ilißer Pnnct da

hin verglichen worden, daß es mit (iem i/atrouilliren gleicli mit dcui

Straifen mit dem Vertrag von anno 158.') §pho: „Alß sich auch zum
dritten" etc. mit mehreren angeführet ist, gehalten werden solle.

Zum einundsechzigsten, nachdeme Herr Graf Joachim zu

F. mit einer löbl. Reichsstadt Überlingen wegen eines in dem Boden-

see gefangenen HÜrsches bei dem hochpreißlichen kais. Cammergo-

richt in Rechtfertigung primae simplicis querelae intituliret, gerathen,

und erstersagte löbl. Reichsstadt durch ergangene Endurthel zu Er-

stattung genügsamer Caution de non amplius turbando condemniret

worden, diße auch derentwegen vermittelst eines underm 9. Tag Brach-

monaths des 1Ö80. Jahrs von sich gestellten ordentlichen Instruments

Obcrrbeinlfctac auUUneble. II, 2. 4»
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das Dorf Hagnaw mit der Nidergerichtbarkeit und aller Zugehörd zu

Underpfand und Versicherimg kräftiglich verschriben, nun aber vor

kurzvernickten Jahren sothanes zu Underpfand vcrschribene Dorf

Hagnaw an das fürstl. Goilshaus Einsidlen veralienirot hat, von welchem

es nachgehends an das löbl. Keichsgottshauß Weingarthen gekommen,

bei deme es heuthzutag noch in Händen stehet, als haben S. Hf.

D. zu F., wiewohlen der nexos cautionis durch sothane Veralie-

nirungen nicht gelößet worden und mit dem Dorf Selbsten an die

Innhabere übergegangen, jedennoch zu Verhüetung künftiger meiner

Weiterung und zu desto kräftigerer Wider-Sicherstellung dero forsil.

Ober- und Gerechtigkeiten auf eine anderweithe aeqnivalente Caution

angel ragen. Und solrhemnach will eine löbl. Reichsstadt Überlini!<»n

pro solvendo nexu (aulionis auf dorn orsagteii Dorf Hagnaw für uml

statt dessen ihr aigeuLliünilii he \ ()iTt('i Hut hen-liodmann hiemit zu

einem l'nterpfand und Versichoniiig obiigiert und V('is( hril)en haben,

mgcstaitcii sie hiemit und in kraft dißor erstermeltt* \'(>i;t('i Huiheii-

Bodiiiaim mit der Nider^cnchlbarkeU und aller Zugehörde zu ch\m

surrogirten Unterpfand und Versicherung solchergestalten ohligiret uii i

verschreibet, daß diße Vogtei nunmehro ebenso kr«Hftig verpfänd imd

verbunden sein solle, als wann diße gleich anfänglich in dem oban-

gezogenen Cautionslnstrument anstatt Hagnaw benamset und ver-

schriben worden wäre.

Zum zweiundsechzigsten solle es wegen dem Fischen im

Andelspach lediglich bei dem auf Zinstag den 3. Tag des Monaths

Septembris im lö96. Jahr getroffenen Verglich sein Bewenden haben.

Als herenlgegeti

Zum dreiundsechzigsten eine löbl. Reichsstadt Überliogou

sich beschwehret, daß ihres Gottshauß Spithals Maier auf dem soge-

nannten Köllishof zu Wolfaitsreuthiii, atijolzt genannt Lanaeassen. wiil'^r

den Vertrag von anno lOl.j an dem Mähen in dem ( lainfK iivveiiitr »:

hinderet werden wolle, von seithen F. man aber der Meinung ü»^

weßen. daß frsa^tr^r Maler das .Mähen allzuweith extondire und weil^ni

der (latiipt'iiweihcr zu der Zeit fast vollkommen trurkcn liüe." es «len

Verstand des Vertrages niclit haiicii könne, daß er numnehro aiivh

so weith er mit der Seeges langen mag, mähen und folgsamlich IkiIi:

den ganzen Weiher nutzen därfe, so ist die Sach dahin verabreii'

worden« daß zwaron sothane Beschwehrde bei hiernegstiger Wider-

anlassung des Weihers sclbsten cessiren und sich höben wenle. Ir

Entstehung dessen aber wolle die fürwaltende Zweifelhaftigkeit dupä

eine sondere Beaugenscheinigung abgethan werden.

Zum vicrundsechzigsten» als von etweichen Jahren her üvh
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ein Stritt zwischen Heiligenberg, Überlingen und dem GottshauÜ

Mehreren Spithal zu Coustanz umb und von wegen des Nidergerichts-

zwan£i? 7wischen Hödingen und Überlingen in der Gegend äpechzget

uad Lfikir« h <>rregt und dißer annoch fürdauren thuet» hat man sich

also yerabredet, da0 man zu ehester Gelegenheit auf dem spennigen

Boden zusammen kommen, daselbsten einander in fUrbringend- und
habenden Recht und Gerechtigkeiten anhören und darauf nach aller

Mdglicfakeit sich miteinander deßhalben in der Güete vergleichen wolle.

Wann aber ein solches wider Verhoffen in der Güete nicht könnte aus-

getragen werden, solle das durch ordentlichen Untergang nach Maß-

gaab deren Verträgen und insonderheit dißes gegenwertigen newen
Vertrags erörtert werden. Und soviel

Zum füufutnisechzigsten die zwiscluii l)eeden Gemeinden
lJ«'ii(kint];pn und Ochsen l)a< li fürwaltende und bei dem hurhpreililirhon

kcistMl. Ueichshofrath aimueli iin ilecht hangende \Vaideans;s-S(rUtig-

keit anbelanget, ist dißo, jedoch citra praejudicium quod( imque auf

eine Particular Conferenz, umb nochmahleii in rem praesentem zu

gehen, außgestellet worden.

Zum sechsundsechzigsten ist wegen des Mühlweegs, so über

den Gampenhof gelm Aichbeck gehet, die Beschwehrde vorgekommen,

daß die von Überlingen oder die ihrige erst von kurzen Jahren her

die Heiligenberger Underthanen in Gebrauchung dißes Weegs zu be-

kranken angefangen, deßwegen zwaren eine löbl. Reichsstadt Über-

lingen vermeint, daß dißer Mühlweeg mißbrauchet und zu einer offenen

Landstraß gemacht werden wolle. Nachdeme aber von seithen Heiligen-

berg die Erklärung geschehen, daß man auf dißem Mühlweeg keine

Landstraß einzuführen gedenke, ist die Saeh dahin entschiden worden,

daß dißer Mühlwceg bei seinem freien (lebrauch gelassen werden solle,

wie es von alters her und allezeit geweß 'U ist.

Zu 1)1 siben und sechzigsten, als die giucijle Filial Schönadi

in atUKi 1723 von der Pfarr Frickingen sepririrot und zu einer be-

sonderen Pfnrr criichlut, hierüber auch, wie es mit dem jure patronatus

und in anderen Stiickon gehalten werden solle, ein ordentlicher Ver-

glich autoritate ordinaria abgehandlet und verieriiget worden, worinn

in specie verseben, daß die Schönachischen Heiligen rerlmungen jeder-

^eit 14 Tag vor der Abhör ad revidendum nacher H< ili^'*tiberg geschickt

werden sollen, hat sich entzwischen der Anstand ereignet, ob es bei

sothaner Communication der Rechnungen allein zu lassen, oder aber

oh Heiligenberg auch der würklichen Revision beizuwohnen habe.

Darauf dann nunmehro verabredet und beederseits beliebet wurde, daß

Heiligenberg sowohl als Überlingen die vorermolte Schonacbische

4S*
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HeiliKcnrechmingen abzuhören l>efuegL sein. Damit aber gk'i( liwt-hlen

die Fabric mit allzu großpii Kosten nicht beladen werde, ilie Abhör

von beeden Theilen zugleich nur alle drei Jahr vorgenommen und dem

Fürstenbergiscben Abgeordneten, wie dem Überlingischen jedem nebst

einer Mittagsverpflegung vor seine Diet ein Pfund Pfenning entrichtet

werden solle.

Zum achtundsechzigsten ist bei dem 37. Articul angeführt

worden, daß S. Hf. D. zu F. etc. einer löbl. Reichsstadt fber-

lingen das Harzen gegen einer gewissen Recognition auf dO Jahr

lang verlihen und überlassen; hierumben, und weilen annebens

auch S. Hf. D. bei gegenwertiger Handlung in unterschidlidien

Puncten nachgegeben und sich besonders gnädiglich erzeiget, so hat

eine löW. Reichsstadt Überlingen diejenige Proceßkösten, welche von

einem hochpreißlichen kaiscrl. ilfiihsliofralli iliro in der Langgassi

sehen Mandatssach 2(K)() und mehreren GuMcii zuerkctnit wurden,

vor die ernannfp Rorognitioii und auf solche Vcrglcicluin^ hin nach-

^'Sellen und hing<'iass<'n, wie sie dann hieniit sotliane iliro /.urrkaiiiUi-

Kosten nachlassen und S. Hf. D. etc., dvro Rrben und Xachkommeii

darum, als ob sie es paar empfangen hatte, quitUren thuet. Ind

darmit solle

Zum neunundsechzigsten alle Ungnad, ünwiil, . . . todt und

absein ... Ho aber

Zum sibenzigsten gegen all besseres Verhoffen über kurz oder

lang über den wahren und aigentlichen Verstand diBes gegenwertigen

und hievor schon errichteter Verträgen eine begründete Zweifelhaftig-

keit oder Stritt entstehen würde, alsdann wäre mittelst einer nachbar-

lichen Zusammenkunft ein Versuch zu thuen, ob der Zweifel und

Stritt nicht etwan unter beeden hoch- und löblichen Theilen selbst,

oder durch ein und andern unpartheiische und beederseiths beliebiee

mediatores oder Schiedmänner in der Güete abgethan und verglirbeu

werden möge. Sonsten, und

Zum letzt tu solle es außer denen in [je^fMiwarligem Vertrag

s|MM ifif irte!i l'uncten und Fällen in all andeifMi Stücken und Fällen,

SU hn'iiüii riichl licnnmset scifidt, bei dene?i alt(»n zwischen Heilict'n

b»^r£r und Überling(»n hievor autgerichten Verträgen ohngeändert iimi

oiinabbrüchig bestehen, verbleiben und denenselben hierdurch nichzil

benohmen sein. D^ ßgldchen solle auch in dem übrigen diße gepen-

wärtige newf rli(}ie Handlung und Vergleichung Sr. Hf. 0., dero

Erben und Nachkommen an dero Regalien, Privilegien, hochen, foist-

liehen, landgericbtlichen und gleitlichen Obrigkeiten und Herrlichkeiten,

auch alten Befucgsamen, Herkommen, Recht und Gerechtigkeiten, so
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S. Ht, D. außerhalb denen Stadt Überlingischen 24 Hochobrigkeits-

marken haben, und dann einer löbl. Reichsstadt Überlingen, ihrem

Gottshauß Spithal und ihren Nachkommen an ihren Nidergerichten,

Rechten und Gerechtigkeiten kein Nachtheil noch Schaden ge-

hühren. . . .

So gehen und geschehen den 20. Monathstag Decembris des

1731. Jahrs.

Frobeni Ferdinand Fürst zue Fürstenberg.

Ppvffament-LiheU mit 2^ Blnttrm. Siegel des F. v. F. und der

Stadt Überlingen an mehrfarbiger SeiUemchnur, L. A. 21139.

hXXIII.

YergleichS'Rezeß zwischen der Grafschaft Heiligenberg und der

Stadt Überlingen wegen der Unteruhldingischen Schiffalirt,

der Fruchtmftrkte daaelbst u. a.

1733 Dezember 30.

Zuvviüsen und kundgethan seie allerniiiiiiuglicli mit licsoiii brieff:

I)(Mii!ia( fi der durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr Frobeni us Fcr-

diiiaiidus, des Heil. Rom. Reichs Fürst zu Fürstenberg, Landgraf

in d'T Baar und zu Stüldiageii, Graf zu Heiligenherq; und Werten herg

usw. als Prinzipai-Intcrcssenten. wie auch der durclilauchtigste Fürst

und Herr. Herr Josephu.s Krnestus, des Heil. Wmi. lleichs Fürst zu

Fürstenberg usw.. als Intervenient. an einem, und dann die wohledei-

gebohren, wohledle, hochgelehrte, edelvest usw. Burgermeister und

Rath des Heil. Hörn. Reichs Stadt Überlingen andern Theils, schon

von langen Jahren her der Schiffart fialher zu Unteruidingen bei dem
hochpreißiichen kaiserlichen Rei( Iis Hotrath in einem Rerhtsstritt mit

pinander verfangen gewesen und nun obhöchstgedacht Ö. Hf. D. zu

Fürstenberg-Mößkirch (mit Vorwißen und Genehmhaitang Sr. Hf. D.

zu Fürstenberg-Stühlingen) und eine löbl. Reichsstadt Überlingen in

sonderheitlicher Erwögung, daß Se. Rom. Kais, und Königl. Kathol.

Maiestäl selbst allergnädigst zu erkennen gegeben, wie allerhöchst

dieselbe gern seheten, daß sothane schon so lang fürdauernde Rechts-

sach inter partes güttlich beigelegt werden möchte, zu dero allerunter-

thänigsten Ehren und zu aliergehorsamster Erfüllung sothaner aller-

höchsten kaiserlichen Intention, wie auch zu Einführ- und Erhaltung
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einer vollkommenen gutten nachbarlichen Einverständnus ihre respec-

tive Rath und Deputirte in eine nachbahrliche Handlung zusammen ge-

setzt, diese auch auf ihrer heederseitigen resp. höchsten Herren Prin-

cipalen. auch Oberen und Committenten, wie nicht weniger auf mehr

höchstersagte Sr. Hf. D. zu Färstenberg-Stühlingen resp. gnädigst und

gngl. Ratification einen Eventual-Vergleich errichtet haben, daß hier-

über und auf erstattete beederseilige resp. unterthänigsl und geziemende

Relation beede höcbstrniainite Herren IVincipalen. auch vorermelto

Hr^rrcn Oberen und Conirnitf<'tit< ii sk h in Maß und Gestalt, wie unter

schiedlich und clärlich biciiach folget, niileiaander freüiidiiachh.ihr

lirh veroiniget und vor sicli. dero Erh»^n und \«iehkominen zu künftige

ewig*'n Zf'itcn vcrhündhch verglichen. .Xt'hnili* hen und

Zum ersten solle bei vorersagt rnteruhldingischen Sciuüarth

dem Hochfürstlichen Hauß und deßen alldasigen !^rhifl[leuthen un<l

Unterthanen die offene H i I vorbehält» !! Meiben. Wein, Leuth, Vieh.

Heu, Stroh, Holz und dergleichen, ohne Unterscheid, sowie es an

anderen See- und Markt-Städten gebraucht wird, je und lUezeit, nach

Begebenheit der Zeit und Laufen • hinüber und herüber fuhren zu

dürfen. Gleichwie aber

Zum änderten der obangezogene Rechtsstreit wegen denen in

die Schweiz überfuhrenden Conmiercien-Fruchten endstanden^ eine

löbl. Reichs-Stadt Überlingen auch davor gehalten, es A'erde ihrem

dasigen Markt und gemeinen Weesen durch sothane Ausfuhr aÜzugroBer

Abbnich und Xachtheil zugefügt : also haben beede resp. Höchst- umi

LöbL Theil zu Abhelfung sothanen vorgebrachten Abbruchs und Nach

thoils sich miteinander «iahin vereinhuhieU daU zu inrhrersaut -iii rnt»'r

uldingen nic ht alh-in kt"in Fruchtniarkt gehalten, tiuch durrhi^ohe»

cniTimerciren'h' Friiehtm aiisiZfnii'ljen. sondern auch für das künftig

mehrere Früchte nicht, als wöchentlich einhundertfünfzig Maller, von

waserlei Sorten deren Früchten es inuner sein mögen, iedes nach

seinem Meß» von dem außwertigen Orth, wo, und wie es erkauft wirl.

in der Schweiz, nacher Costanz, Lindau, oder sonsten auf eine diesseits

gelegene Marktstatt geführet werden rni .<:r»n ; iedoch daß

Zum dritten nicht von einer Woch auf die andere gezehH
werden soUe, solchergestalten, daß, wann schon in einer Woch das

vollige Quantum der hundertfünfzig Malter derlei Conunercien-FrQchten

nicht wfirklich uberführt wird, derentwegen nichts desto weniger die

nachkommende Woch nicht mehrer, als das ordinari und hiemit stipa-

lierte Quantum auftragt, geladen werden möge, unter welcher Quanto
der hundertfünfzig Malter auch

Zum vierten die herrschaftlichen Cammeralfrüchten versLaudei-
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sein sollen, sofern einige auf denen herrschaftlichen Kästen da oder

dorten würklich verkauft worden, oder anderstwo erst verkauft und

zn Unteruldingen in die Schweiz oder anderwerts, wie in §pho 2^ ge-

dacht, hinübergeführet werden wollen. Herentgegen sollen

Zum fünften diejenige Früchten, welche bei ausbrechender

Kriegsgefahr über See geflehnet und daselbst nur um mehrerer Sicher-

heit willen aufgeschittet werden, iedoch neben alldienlicher Precaution,

daß hierinnfalls keine Gefährde gebraucht werde, hierunter nicht ge-

zehlet, noch auch

Zum sechsten die zu Unterhaltung der Costanzisch- oder andern

kaiserlichen Garnisonen dahin kommende Proviant-Früchten oder Mehl

unter das stipulirte Quantum der einhundertfünfzig Malter gerechnet

werden; desgleichen mögen auch

Zum sibenden die Untenildingischen SchifTleuth diejenige

Früchten, so von der Stadt Costanz und aldaßiger Bürgerschaft oder

Geistlichkiil. auch von denon iil)rimMi über See gelegenen kaiserlichen

und Reichsort hen herüber ^^rniahlon werden, odor aber das zum Ab-

bfichcn und ad usuni (loniesticuni In-rühcr ahhulirnde Mehl ieweils

nach erheischender N<i(h(hirft und ohne Dcfalcatiou der huudertfünfzig

Malter abhollen und übcrschiffeii. Im lall aber

Zum achten eine nahe Fcindspefahr sich ereignen solle,

seind S. Hf. D. zn Fürstenberg-Moßkirch erbietig, die L'nterul-

dingischen größern Schiff jederzeit nacher Überlingen zu stellen,

um solche nicht nur allein daselbsten in Sicherheit zu haben, sondern

auch ausser der eigenen Nothdurft zu mehrerer Defension der Statt

gebrauchen zu können; und wie dann auf solchen Fall hin die Fnter-

uldingischen SchifTleuth in loco Unteruldingen nichts mehr abführen

könnten, so sollen hingegen diese auf jenen Fall, wo nichts desto

weniger noch einige Früchten in die Schweiz zu führen erlaubt, und
bei allgemeiner Außtheilung des quanti concessi integralis et twas auf

Unteruldingen nach Proportion repartiret wird, solches von Überlingen

au0 zu überführen befugt sein. Auf da0 aber

Zum neunten das nacher Unteruldingen stipulirte wöchentliche

Quantum der durchgehenden hundertfünfzig Malter fleißig observirt,

auch niemahlen mehrers auf obverstandene Weiß und Arth über-

führet werde; so wollen S. Hf. D. zu Fürstenberg-Mößkirch nicht

nicht nur allein einem vertrauten hierüber verpflichteten Mann die

Obsicht diesfalls insbesondere auftragen, sondern auch dero Schiff-

leuth diesertwegen noch zu mehrerer Precaution all deme, waß in

gegenwcrligem Verglich verabredet und versprochen worden, auf das

geiiauistc nachzukommen, sich aller Malversatiou und Contravenlion

Digitized by Google



630 t Vierlingen.

ZU iM'riiüljiut'n uiul im geringsten keine Gefaliid«- zu gebrauchen, auß-

druckeiitli( h beeidigen, zutnahlen auch einer löblichen Reichs Stadl

Überlingen ieweils auf Verlangen einen extractum pr« »(<»( < »Iii xon m>

thaner beschehenen Verptlicht- und Beeidigung wiedeiiabreu iaücn.

Zu dem Ende sollen auch

Zum zehenden diejenige Kaufleuth, so das bestirnte Quanlom

im Reich an End und Orthen aufkaufen, sich mit einem attestalo Ter-

sehen lassen, damit solches zu l'ntcniidingen. wo der Trans|M»rt

schiebet, dem hierzu specialiter beeidigten inspectori hinterlegt und

die Untenildingischen Scbiffleath von daraus weiters mit einem atteslato

versehen werden mögen« und sofern

Zum eilften mehrersagte Unteruldingische Schiffleuth, auch der

hierüber bestellte Inspector diesem Verglich und ihrem darüber abg^

schwohmen eid zuwieder handien würden, sollen diese von dem Ober-

amt zu Heiligenberg au£ jeweiliges Erfahren mit aller Scharpfe an-

gesehen, auch so gar befindenden Dingen nach mit der Confiscation

selbst gegen die f'bertretlere verfahn n werden. Dabenebens

Zum zwölften einer löhl. Reichs -.^tadt rberlinucti • ihii\ crw oliret

sein .solle, damit iimb so weniger ettwas über das Quantum abgeführet

w«'rde nM( h ilircui ndieben. auf dem Land oder See, da oder dorten.

mit sciiit'i i^i zwiucinifii Arth und Uescheidenheit darauf Achtung zu

geben, und wann «lit srllie emen Schleich oder Contraventinn ver-

merken oder erfahren haben sollen, solches durch iemand der ihrigen

dem Fürstenbergischen bestellen, sowohl in loro als auch sonsteo

advertiren, oder aber nach gesUilten üniständen bei dem Heiligen-

bergischen Oberamt anzeigen zu laß<m, um die Gebühr dargegen Tor-

kehren zu können, gestalten sich auch

Zum dreizehenden beede hoch- und löbliche Theil einander

die mutuelle Assistenz wieder alle neuerliche da und dorten aufzu-

richten intendirende Niederlagen, Ab- und Außfahrten, versprochen.

Früchten noch andere Waaren (worunter auch Roß und Vieh rer-

standen) an Orth und Enden, wo es niemahlen gewesen oder nicht

rechtmäßig hergebracht, abzuführen, zu keinen Zeiten /.u gestatten,

und dargegen all dit iili« iio Mittel, jeder nach seiner competirenden

Artli. zu Wasser und zu Laude vorkehren zu lassen. Es solle aber iü

den) übrigen und

Zum vierzehenden dieso tzrnrnw artiu»' \ tTuicichsliandlung der

GralTschaft Heiliui^nbore an üik m lo'nalicti hocherforstiich, landgericht

lieh- und gleillictien Uber- und Herrlichkeit, auch einer löbl. Keichs-

Stadt Überlingen an ihren Hechten und Gerechtigkeiten ohnschädiich

sein, und hiemit so solle
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Zum füll fzcheiitien di«' hei (k'iii Hochpreißliclicii kaisorlifiu'n

Heichs-Hof llatli biß daher liieruiiler anhängig geweste Bfchtssacii gänz-

lichen aufgehöbl, geschlichtet und vertragen sein, zuinahlen auch bei

Sr. Röm. kaiserl. u. königl. Kathol. Majestät die allerunteiihänigste

Anzoig dießfalls von beedeii hoch- und löbl. Theilen beschehen, und

andurch dieser fürgewalteten nachbahrli( hen Spenn- und Strittssach

ihre vollkommeae Richtigkeit, Ruhe und £ndschaft gegeben werden.

Und dessen zu wahren Urkund seind dieser Vergleichung drei

gleichlautende exemplaria außgefertiget und von höchstermelt beede

Hf. Hf. D. D. eigenhändig unterschrieben» zumahlen mit dero

fürstl. Insiglen und einer löbt. Reichs-Stadt Überlingen gemeinen

Stadt-Signet corroboriret, auch jedem Theil ein Exemplar davon zu-

»estellet worden. So gesehen und geschehen Mittwoch, den dreißigsten

Monathstag Decenibris, nach Christi unsers lieben llcrrri und Heilands

gebührt des eintausend siebenhundert und drei und dreißigsten Jahrs.

L. S. Frohen Ferdinand L. S. Josi'fth l'ürst zue

Fürst zue Fürsteuberg. iurstenberg.

L. S. ßiirgernteisler und Rath der

Statt Überlingen.

Tap. OHg* mit eigenhändifjt ji I'ufrrsfhrißett und den jeweüs bei'

edrüdcUn Siegdn. Si-A. AH. XXXIX Nr. 943,

LXXIV.

Batsconclusum über die Redaktion zweier Löwenräte und aller

8 Eichter, Besetzung des unteren Stadtgerichts u. ä.

1703 Mai U.

Zue wissen und kundgethan seie hiemit jedermänniglichen : Als

3i denen unterm 4*«'» 10»>rw letzt verflossenen un l jnugsthin unterm
iten Aprilis diÖ fürlaufenden Jahrs gehaltenen Plcnarversammlungen

nes wohllüblichen inneren und kleinen, auch des löblichen äußeren

hI grnßni Ilaths diser des heil. röni. R<Mchs Stadt ('beiliiiu<*n in Aiin-

ijiHig des dein Pul>Iico andurch zuegeheiulen besonderen Vut/cn und

>rtheils willen, zumahlen auch aus mehr anderen eriiidiliihcn Be-

igursachen allerdings jit r unannuia «»der wenigist per eminenter

iiora resolvirt und vestges(»zet worden, daß nicht imr allein die

mmentlichen H. H. Richtere vollkonnnen, sondern auch noch dar-

ben zwei Herren Lewenräthe rcducirt und in abgang gebracht, mit-
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hin das corpus inagislralf anstaff deren bißherigen 28 fürohin und

successive auf 18 Köpfe oder Herren des iiuieren raths (jedoch ( hne

niithinrechuung des jeweiligen H. Stattammanns» bei deme als dem

dritten Haubt der hiesigen Stadt es ohnehin sein ohnabgeändertes vor

bleiben habe) restringirt und vermünderet, soforth die zum theil würk

lieh schon vacirende, theils aber noch in Zukunft nach und nach durch

Sterb-, prorootions- oder andere Fähle abgehende respective zwei

Lewenrath« und 8 Richterstellen nimmermehr ersetzt, aondem nach

deren allseithigem Abgang es bei obiger Anzahl deren 18 Herren des

inneren Raths lediglich belassen werden, und das corpus eines wohl-

löblichen magistrats, exclusive des jeweiligen Herren Stattammauns,

in einem neu- und einem alten Herrn Burgermeister, dann zwei Herren

Lcwenräthen, und siben neuen, auch siben allen Herren Zunftnieisteron

bestehen solle; also hat auch ein wohllöblicher magistrat über das

circa nuitlmii ihiuc expresse rt>rbt'haltpne remilativiim. wie uiul durch

welche Herren tles Rath*^ sowohl des lohlu ficii l nlersUidlg< ri( lit. als

auch andere deinselben aiiklrliende N< !nn initlen in das kihiftige be

stellet und vi isehen, auch ülirige Iu( ideiilpuiu teu gehalten sollen,

folgenden Schluß abgefasset, und solchen hicrnechstena pubhciren.

fort auch auf den Lewen und die sammentliche Zünften 7ue dero

wissen und künftigen Richtschnuer communiciren zu lassen^ der ^'otb-

durf zue sein erachtet, und zwar:

Im« iiat und laßt man es bei der in obgedachten klein- und grofi«o

Raths conclusis allbereith resolvirten Reduction zweier H. Lewen*

räthen und aller 8 H. Richteren hiermit lediglich und wiederhoblter'

bewenden» dergestalten und gleichwie

2^ man dafür gehalten, daß das löbliche Unterstadt^e rieht

statt deren bisherigen 9 subjectorum von nun an und. in Zuekunft mit

7 Subjectis benannt: einem jeweiligen H. Slattammann als desselben

Haubt und ersten menibro, sodatm mit ß Herren des Halbs als übrigen

CouiiiH'iiiljiis satlsaiiili iicstcllct scm werde; also sollen auth
3"" die dennalil noch existirende 5 Herren Richtere. benannt

Iii hen der Herr Oberrichter Joseph Antoni r»aur. die Herren RiciiUf'

Jose|)h Schiele. Franz ririrh Mader, Jnsej)Ji S( liiiiid und Franz Andreas

F.nnroth (gestalt<Mi die »iltrige drei als Herr Job. Kvang. Fiii(kli ziini

Spithalltneister, der Herr Christoph Schauber und Herr Franz Raphael

von Haubert aber zue wurklichen Zunftineisteren kurz nacheinander

bereifhs accomodirt und promovirt worden) nebst dem erweblelen Herrn
'

von Haubert als dem jüngsten Zunftmeister besagt löbliches Unter-

stadtgertcht fortan und bis zue weitheren in nachstehendem §pho 5"

ersichtlichen erfolge, ohnangesehen dieselbe immittclst ebenfahls xur ,
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Znnftmeisterstelle gelangen würden, zue frequentiren . und zue ver-

seben schuldig sein. Da aber

4*® einer oder mebrere von oben denominirten Herren Aicbteren

vor dero promotion annoch qua talcs mit Tod abgiengen, oder selbst

resigniren, oder auch anderwerthshin als zu Zunftmeisteren promovirt

wurden, solchenfahls wurde je der oder die jüngste von denen anderen

Herren Zunftmeisteren ohne Underscheid des neu oder alten Banks

des oder deren Verstorbenen selbst resignirten oder anderwerthshin

promovirten Herren llichteren Stelle oder Stellen zu ersezen, mit-

folglicheii statt dess- oder derenselben das Gericht zu bestellen und

zu versehen haben. Wann bcn'iitgegen

5*" der gänzliche Abgang deren noch vorhandciicii Herren Hich-

teren sich mifler Zeith ergeben hätte, alsdann we^b n und sollen die

5 jüngste» Herren Zuiiftincislere (»bnc l'nferscheid deren Biinkhen. be-

nebst einem jeweiligen jüntisten deren kiinfli^en Herren Lewenräthen

(gestalten die dato noch existirende lieede I.ewenräthe. als Junkher

Franz Antoni von Echbegg und Herr Lorenz Feinägl de T.uxenburg

in Kraft diß für jezt und allezeit davon eximiret werden) das l'nter-

stadtgericbt zue frequentiren und verwalten schuldig sein. Und da-

mit auch

bei gänzlichem Abgang deren Herren Rirhteren die denen*

selben anklebende Nebenämtlen oder schauen erforderlicher Maßen
bestellet seien, sollen dise, als da seind die Brot-, Schmalz-,

Fleisch-, Feuer-, Bauschau, Untergang und dergleichen, denen jeweiligen

5 jüngsten Herren Zunftmeisteren nach ihrer promotion' und Rang
der Ordnung nach, oder wie es sonsten ein wohllöblicher magistrat

am thuenlichisten zu sein erachten würd, wie biflhero bei ilenon

Herren Richteren üeblich gewesen, aufgetragen worden, wobei
7mo die noch gegenwerthige Herren Richtere bei etwann künftig

sich ergebenden vacanten Lewenrath- oder Znnftmeisterstellcn nach

der bisherigen Waahlordnung, also daß. jederzeith zwei subjecta da-

von bei großem Rath, oder auf der Zunft je nach (leslalt der vacatur

in den Vorschlag zu treben, successive promovirt, der letzlere und

noch einzige Herr ilicliter aber, wann er änderst dazne tanylit h nnd

qualiüciret. wäre, inniiediate nnd ohne Xolienwaahl zu der vacanleii

Stelle acconifHÜret werden solle. Ilelreliend nun aber

8**» die kinilliLie Waahlordniniu; naeb erfolgter Pruinotiim und

gänzlichem Ahuang deren sanuninitiii lien Herren Hicbteren, Jiat <Mn

löblicher Abigistrat sowohl in Ansrchun"^ deren snbjecidrum, als auch

der Waahl seihst en fnr das anständig- und rathlichiste zu ?;ein erachtet,

daß, waau eine hinküiiftig vacirend werdende Leweniathstelle zue
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ersezen sein werde, denen eliginMuhMi 7 Herren Amtszunftnipistereii.

gleichwie es schon eingangs angeführten klein- und großen flalh<-

coDcluso vom 4*^" \{)hn^ a. p. § 5 ailbereiths beliebt worden, zue dem

freier Willkühr gestellet sein solle, zue sothancr vacatur 2 anständig

taugliche und aliweegens quaiificirte subjecta von der gesamten Batger

Schaft, ohnangesechen dieselbe schon in oder noch außer dem giofien

Rath, oder schon verehelichet, oder noch leedigen Standes sich b^

findeten, denen großen Rathsherren in die Waage zue geben, der*

gestalten, daß von dem großen Rath auf dise vorgeschlagene zwei

subjecta ohne Widerreed votirt und eines davon zum neuen Lewen-

rath erwählt werden solle und müsse. Daherentgegen

9"* bei Beseziing deren erledigten Zunftmeisterstellen man denen

Herren Zunftmeistereii. auch resptn tive dem löblichen izroßen Rath

und denen ehrbaren Zünften zu dero option und freien uilitu an

heimbgccfhcii IkiImmi will, oh selbe es disfahls bei dem § 4 lies inelir-

erwebntcn klein- und t!r(>Ü<Mi Rathsconclusi fkraft dessen zue einer

erledigten Amts- oder alh'U /unftnicisterstclie j<Mierzeilli 2 schon würkii-

lich beaidigtc große Ualhsherren auf der Zunft oder bei großem Ralli

je nach Gestalt der vacatur ad eligenduni vorzueschlagen wären) oder

aber })ei der bisherig; nhnfürdenkhlicheii Ubservanz uud freien Waahl

auch fortahn und in Zu* kninft heuenden lassen wollen. Nechstdeme

und weilen lO"*» durch den Abgang deren Herren Richteren, als welche

jederzeith den ersten Eilfer der großen Rathsherren sowohl auf dem

Lewen, als denen 7 ehrbaren Zünften ausgemacht, ein jeder ring umb

einen Kopf oder Mitglied gemünderet würd; als ist denen bemdten

7 Zünften hiemit bewilliget und zuegestanden, daß sie anstatt ihm
Herrn Richters einen anderen aus ihren zünftigen als den Eilften

ringsverwandten und großen Rathsherren nach der bisherigen Waahl-

ordmmg selbsten erwöhlen und hierdurch die abgängige eilfte Zahl

wieder erfüllen können und niügen. Dahingegen
11'"" so viel den Lewen anbetrifft, die W;iahl und Krsczunt: si>

thann mit df'r Zeith abm'henden Kilfers loco des Herrn llicliters denen

beeden Iii. Herren tinrucrmeisteren und denen 7 neuen Zunftnieister»'!i

jeweils auf den Alontag post iestum ss. trinitatis, wie mit denen

übrigen alldahigen Kilferen bisher gcschechen, vorzunehmmen und

andurch den großen Rath vollends zu complectiren hiemit ebenfahls

uberlaßen und vorbehalten würd. Dazuemahlen
12«»« fürohin keine neue Richtere mehr zue erwöhlen, mitfolg-

liehen auch deren schuldig gewesene Richtergebühren denen dann

participirenden und dise hierinnen wieder ihr erlangtes Recht ver-

kürzt wurden; als solle künftighin nach würkhlicher Promotion oder
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Abgang deren Herren R ichleren ein jeder sodann immediate zur Lewen-

rath- oder Zunftmeisterstell gelangende neue Herr Lewenrath und Zunft-

meister das gewöhnliche und schon von vielen Jahren her in eine

Cieltpraesentz verwandelte Hichtermahi abzueführen, nicht münder

auch ein neu eligirter Herr Zunftmeister ohne Unterscheid deren Bänken

seinen Herren Mitbanksverwandten und Herren Canzleiverwalteren das

ordinari Einstandpraesent benebst der Richtergebt&hr, mithin beede

zugleich und auf einmahl zu entrichten schuldig sein.

Dessen zu wahrer Urkund etc.

So geben und beschechen Überlingen, Donnerstag, den 24. Mai

des 1753gisten Jahrs. (Publicirt am 11. Juni dess. Jahres in dem
Reffenthal.)

PapierJi€ß. Ht-A. AhU VJII Nr, 144.

LXXV.

Vertrag zwischen der Grafschaft Heiligenberg und der Stadt Über-

lingen wegen der Gerichtsbarkeit.

1779 August 98.

Kund und zu wissen seie mit diesem Brief, daß, nachdeme ent-

zwischen dem durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Joseph

Wenzel, des H. R. R. Fürsten zu Fürstenberg u. s. w., als Inhabern

der reichslehenbaren Grafschaft Heiligenberg an einem, und dann

denen wohlgebomen u. s. w. Burgermeister und Rath des H. H. R.

Stadt Überlingen von wegen denen in ersagler Grafschaft liegenden

uiid zur genieinen Stadt, derselben Vogteien und ihres anvertrauton

(lotteshauß SpilaI zum heiligen Geist gehörigen Niedergerichts-Orten

au anderen Theil seiter ticni letzteren in anno 1731 einchteten Ver-

trag zerschiedene .lurisdic tioiis-Irrun^en sich ergehen und zugetragen

haben, zu deren gülliclicr Beilegung und Herstellung eines dai}rliaft(»n

Kniiestands und nachbarlichen Veniemmens aber eine \vei hselseitit;(^

Plaudschaflöhandlun^ für das dieiilic ii.-,ie A nskunftsinitlel anj;^(»selieH,

deß Ends zumaien von denen l»eitj(Mseits hicv.u (le[»u(ieiten lläthen

in denen dahier ahijehallcneu l ouferen/ien die \ ertrauliche Unter-

redunj^ hierülter ^ej)tl(>L;en, auch die \ (»rsi hläge, wie dieses Geschäft
auf die lei( hlest- und billigste Art zu erziehlen sein möchte, hinc

lade angehöret und erwogen worden, so hat man sich hierauf fol-

gendermaßen miteinander freundnachbarlicli vereiniget und nach-

stehenden Pfandschafts-Contract verbündlich abgeschlossen, und zwar

:

Digitized by Google



686 Cberlingen.

Erstens überlaßt das hochfiirstliche Hauß an die löbliche Reichs-

stadt Oberlingen die in denen zu dasig gemeiner Stadt, derselben

Vogleien und Gotteshaufi Spital gehörigen Ortschaften, auch derselben

Zwing und ßännen der Reichsgrafscbaft Heiligenbcrg zustehende hohe,

landgerichtliche, forstherrliche und glaitliche jura und Regalien mit

allen davon abfallenden Einkünften und Nutzbarkeiten, wie solche

an beständigen und unbeständigen Fnicht- und Geldeinkünften in

der übergebenen Verzairhniß bemerkt und kraft dieses gewähret sind,

als eine Pfandsrlialt. daiuiiU r auch die unter denen Überlinger Dorf-

schafteii ti(>lt'^«Mi(' anderweile Niedergerichts-Orte, als Andelshofen uu'\

die dahin gehörige zwei Höfe Schonlnnh und Hagenweiler, dann

Spezgard, Hödingen, linrgberg, samt dem mit denen Xiedergerichlen

und der hohen Jurisdiction naher Heiligenlierg geliöriu«'n sogenannten

Schifle mitbegriffen sind. In welch samentlichen Orten dann

Zweitens die Reichsstadt Überlingen die von der Reichsgraf

Schaft Heiiigenberg pfandschaftiich übernonunene hohe jura solcher-

gestalten auszuüben berechtiget sein sollen, wie solche zum Theil

in denen vorhandenen Verträgen enthalten und zum Teil sonsten

wohl hergebracht sind, mit der weiteren Verbündlichkeit, daß die

währender Pfandschafts-Zeit mit denen vorbemerkten ingelegenen

Niedergerichts-Henen etwa sich ergebende Jurisdictions-ConOict und

-Proceß von seilen Überlingen auf eigene Kösten verfochten und aus-

getragen werden sollen, darüber man jedoch die Änzeig und Comuni-

cation der in wichtigen Vorfallenheiten allenfalls wechselnden E*toceß-

Schriften und Correspondenzien dieseits erwartet und zu Erleich-

terung und Auskunft die nöthige Behelf ex actis auch dahin zu Händen
zu geben ohnentstehen wird. Ferneres übergiebt

Drittens Fürstenberu an l berlingcn die hohe Jurisdiction über

den Salmans\v<Mlis( hen Hol zu Maleien, wie nicht weniger die hohe

und niedere Jnrisdicliun in der Gegend Spezgard nnd L'fkirch; weilen

aber die nicdcic (lerichten in disem District zwischen Heiligen Ix-rg,

Überlingen mid dem S|>ital zu Kostanz annnrh strittig sind, so s^oUen

noch vor würklif h« r Iniission in die pfatidschaftliche jura diese

Differenzien nach Maal.tgal» des Verglich-Recesses de anno 1781 § l>4.

mittelst Veranlassung einer der näehstigen Zusamnicnknnft der inter-

cessirlen Tlieilen bestmöglich erörteret und ausgetragen werden. Wie

dann auf gleiche Weis

Viertens die abgängige Überlinger Etterstein noch vor Anfang

dieses Pfandschafts-Contracts fürdcrsamst gemeinschaftlich wieder er-

setzet und die noch ferners ermanglende Niedergerichts<Marken üI»«t-

haubt zwischen Heiligenberg und Überlingen ergänzet werden sollen.
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Vor diese an Überlmgeii abtrettende vorbemerkte höbe Jura und

Regalien übergiebt

Fünftens ermeltc Reichsstadt dem hochfürstlichen Hauß zu

einer wahren Gegenpfandschaft cum pacto anticretico die zwei ÄrTiter

oder Dörfer Untersikingen und Grünwangen, dann den Weiler Ilikerls-

reuthn 1111(1 ( ilf weitere in der Reichsgrafschaft Ueiligenberg liegende

Spital-Höfe, welche dermalen respective

Imo. Adam Wagner zu AUenbeuren,
2do. Tiberi Schmid (hiselbst,

3*"- Johannes Feederlo und
4'«- Juhami Brauner alMa.

5'^- Matheus Zinßniayer zu Urukieiden,

das Slift Bettenbrunn,

T"'"- Martin Sauter zu Frikingcn,

8^'" .Mathias llofcr zu (rolpcnweiler,

9"" Hansjerg UmkiMiburger zu Lellwangeii,

\{)m». Anton Schmid zu Wintersulgen, und
ilnio. Joseph Schmid

zu Erb- und Schupflehen besitzen mit denen dazu gehörigen Ge-

richten, Zwing und Bannen, Trieb und Tratt, Wun und Waid, Fischenz,

Frohnen und Diensten, Leibeigenschaften, Fällen, Ab- und Einzügen

mit dem jure collectandi, armorum sequelae et lustrationis, wie auch

allen übrigen Gülten, Gefällen und Nutzbarkeiten, was ernielte Stadt

CberHngen bishero daran gehabt und davon bezogen, also und der-

gt'slalleü, (laß das hochfürstliche Hauß neben der v«.jihiu gehabten

hohen Jurisdiction uunmehro und mit Aalaiig dieser Pfaiulschaft nicht

nur allein die niederen (leriehlcn /u L'nlersikingen, (irünwangen, zu

llik< i isreuthen und in dem (icilhofer Baim. wie die Stadt I.'l)erlingen

sid(he exeniict und /u e.\er(ireii befutjt cewesen. in Pfaudschafts

Namen auszuiilien. sondern auch all weitere Cielallc und Nutzbar-

keiten, die ri)erlinL'»'n ,•!!• diesen ( )rts(liafle?i und al) denen II Lehen-

lujfet: zu beziehen gehabt, wahrender iMandscliattszeit nach Maaß-

ii,d]) der von rberlingeu ausgestelten Ertrags- und Oefälls-Berechnungen

mit Einschluß des Zehenden zu Hikertsreuthe, soviel davon dem
S|»ital Überlingen gehfirig einzuziehen und zu genießen befugt sein

solle, immaßen auch die Stadt Überlingen hierwegen die schuldige

Evictior. zu leisten verspricht, hiernächst auch
Sechstens über diese herwärts abtrettende Realitäten die wei-

tere verbindliche Zusage machet, zu einem Pfandschilling noch sieben-

zigtausend dulden entweder baar zu erlegen, oder statt der Baar-

schaft soviel Passivkapit^Hen mit Acconsentirung der Creditoren von
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dem hochfürstlichen Hatiße zu Übememmen, auch die eint oder andere

Verbündlirhkeit vor würklichcr Immission wiirkiich zu erfüllen.

Sieiieu teils solle diese Pfandschaflshandliin^ mit uärhstcm

Martini anni ciirrentis, Itis dahin die hievor gedat htermassen noch

ohnrichtige Punkten vollends in Richtigkeit zu bringen sind, dni

würklichen Anfang nemnion und von diesem dato an dreißig Jahr

fürdauern und somit mit der Jahrzahl 1809 wiederum zu Ende geheo:

doch solle dem hochfiirstlicben Hauße Fürstenberg die privative ond
,

einseitige Befugsame allein zustehen, auch nach Verfluß dieser Sti-

pulation dreißigjährigen Pfandschaftszeit noch länger und allenfalls
|

für beständig die Pfandschaftshandlung zu continuiren, womithin die 1

Reichsstadt Oberlingen auf diesen Fall hin auch kräftig verbunden !

isif diesen Contract, solang es dem Hauße Fürstenberg gefällig and

convenable sein wird» ohnaufkündlich auf sich zu behalten und für-

dauren zu lassen. Hiebei machet sich

Achtens die Stadt Oberlingen auch anheischig, daß wenn nach

den stipulirten dreißig Pfandschaftsjahren dem Hauße F. die anhero

überlassene Heaütälcii, davon §pho 5»" Erwehnuiig L;eschehen, allen-

falls iiitlil mehr anständig sein sollten, erinelte Stadl alsdann hievor

10()(K)0 (iiildf'n haar erlegen \v<tll(', ohne daß hierdurch der llaubi

j)faiids( hatts( (iiitract unterbrochen oder aufgehoben sein solle. Liiti

weilen üini^cus

Ne Ulli «'IIS der Sladt i IxMÜngen über die Pfarrei zu l nur

sikingen das jus patronatus zustehet, so hat dieselbe auch dieses

Patronatrecht mit dem jure denominandi et praesentandi parocbam

während dieser Pfandschaft an das Hauß F. abgetretten, dargogen

aber ist der Sladt Überlingen auch die Convenienz vers« hafTet worden,

zu Großschönach das jus patronatus, so bishero quoad effectum prae-

sentandi parochum zwischen F. und t}berlingen alternativ gewesen,

diese Pfandschaftszeit hindurch auch aufseiten Oberlingens privatire

exerciren zu dürfen.

Entzwischen bleibet jedoch die Revision und Abhörunc der

Kirchenrechnungen zu gedachtem (iroßschönach und die lleclnmnjs

adjustieiung bei der Wahllaäirt zu Maria Stein nach dem V» rlr»i

von anno IT.U ihm h f»»rlau gi-üRinscliäftlich, und solb'u diese iicch-

nungen snmil fei ii(*rshin rumulativ<* abgehört w»'rden.

/<•})(• Ilde Iis ülM'rnimmt die Stadl rherlingen (\on di«'ss»Mli|icii

Revierjiiger All)rechi IJirk zu Hödingen, nachdem dieser seiner auf

gehabten herrschaftlichen Pflichten erlassen sein wird, in ihre Diensit^

und Hesoldung. welch letztere unter seinem jetzmaligen Gehalt nicht

zu stehen kommen soll; lasset sich auoh nicht entgegen sein, dem
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Heiligenberger Scharfrichter den Waasen oder das abgestandene Vieh

nach Maafigab seiner Instruction in denen Gberiinger Orten aoß*

schlößig folgender der löblichen Reichsstadt Überlingen währender
Pfandschaftszeit zu allenfällig anderweiten Bestellung überlassenen

Orten benanntlich Hödingen, Spezgart, Ufkirch, Höllwangen, Gold-

bach, Bleiche, Regnetshausen, Burgberg, Teusendorf, Schreuenbuch,

Schönbuch, Hagenweiler, Andelshofen, Ernetsreuthe, Neuwürtshauß,

Altbirnaii, Bambergen, Unzenreuthe. Reuthenmühle und Jleuthehof,

iijiL der davuii bishero gehalten inslrucliousmäßigen Entgeltnüß zu

überlassen.

Über dieses solle

Eilflens die Stadt Überlingen die besondere Obliegenheit auf

sich haben, über all und jede unter der fürdaurenderi Pfandschaft

sich ereignenden iKu liobrigkeit-, landgerichtlicli-. forsteilirh- und glait-

liehe Vorfälle ein besonderes Protokoll, deßgleichen über die nacher

Überlingen überlassende und allenfalls noch weiters daznkoniincnde

Hochobrigkeits-(iefall ein besonderes F^ptiister zu führen, auch mit

eint und anderes mit allen dazu gehonten Acten nach geendigter

Pfandschaft getreulich an F. wiederum zu. extradirea.

Soviel aber

Zwölftens das bisherige freie Commerrium betrifft , so solle dieses

zwischen Heiligenberg und Überlingen wechselseitig noch fortan ohn-

bekümniert offen verbleiben, und denen Unterthanen beeder contra-

hirender Theilen der freie Gebrauch diesseitig- oder jenseitiger Pro-

vessionisten und Mühlenen etc. fernershin gestattet werden. Nicht-

minder

Dreizehendens in kraft dieses Pfandschafts-Tractats jeder Theil

befugt, die Arrestanten und Maleficanten und zwar in dem pfand-

schaftlichen District ohne eine hierwegen zu machen habende Re-

quisition, in denen übrigen beederseitigen Ortschaften aber mittelst

offener Requisition durchfuhren und mit der erforderlichen Mann-
schaft benöthigten Falls armata manu escortiren zu lassen, worbei

Überlingen auch noch femers gehalten ist, die diesseitige Unterthanen

mit ihren Fruchten und Waaren durch den Pfandschaftsdistrict den

ohngehindert und freien transitum, wie sie solchen bis anhero ge-

habt, zu gestatten.

Und gleidiwie

Vierzehendens die Stadt Überlingen mit denen anhero ab-

getretenen Niedergerichts-Unterthanen unter anderen auch die Col-

lectation anhero überlassen hat, so ist dicßfalls die Vorsehung tje-

machet worden, daü der Malncular-Ansthlag bei ileicli und Kreis,

44
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wia auch bei dem Kammergericht zu Wezlar und dem reichsstadli-

schen CoUegio der Stadt Oberlingen ab- und der Grafschaft Heiligen-

berg pro futuro zugeschrieben» und damit dieses geschehe, von

beeden Seiten gemeinschaftlich die Sach behöriger Orten betriebeD

werden solle.

Auch Wild iiinn sah hieboi von soiten F. nicht entschütteii,

den Betrag der außständis;en Cniitribiitions Gclteren. tit'MjlcK hen die

Anils-Lxislaiizien und rix'rlmucr [.aiidschufls-Passiv K-t {»italion. soviel

es voh dorn eint und auderea denen anhero üherlas>eiH'n l lierUnger

Niedergerichts-riitorthnnen auf vorherig ordentlic he i^iquidation zu

ihrem Anthcil hetrefien mag. denenselben in der nemlicheii Qualitai

als Passiv-Schulden zu- und überweisen zu lassen und verspnchel

F. dieserthalben der Stadt Überlingen alle justizmäßige Half zu Ein-

treibung dieser rückständigen Schuldigkeiten nach denen Vennögi^ns-

Umständen der Schuldneren widerfahren zu lassen, auch allenfalls

mit Executions- und Zwangsmitteln an Händen zu gehen, auch bei

ausbrechenden Ganthen solche Ausstände nach ihrer mehr oder wenitter

privilegierten Qualität in die gehörige Stell und Classen einzubringen

Bei diesem bishero beschriebenen Pfandschafts-Contract ver-

stehet sich ohne weitere^? von selbsten, daß

Fünfzeheudens jedem contrahircndeu Theil seine jur.» wäh

render Pfandschaftszeif crinzlirh vorbehalten bleiben und somit aaiij

Auflöüung dieser Pfaiidschafts-Handlung jeder Xheil und zwar das

hochfürstliche Hau£ F. die an die Stadt Überlingen abtrettende höht

Gerechtsame in ihrem ganzen Umfang, und gegentheils auch die

Reichsstadt Überlingen ihre anhero überlassende Niedergerichtsbar

keit mit allen Gefällen und Gülten zu exerciren und widerum za be-
«

ziehen berechtiget, folglichen auch die Verträge, welche ohnehio. io

soweit solche durch gegenwärtige Pfandschaft nicht sistiret woideo,

ihre Verbündlichkeit noch beibehalten, von der vorherigen Kraft und

Würkung sein sollen.

Und wie sich schlüßlichen

Sechzehendens des regierenden Herrn Fürstens zu F

Hf. D. zu unverbrüchlicher Vesthaltung und Authentisirung dk>^^

Pfandschafts *Contracts von dero höchst und hohen Agnatschaft

den consensum beigebracht, so hat auch die löbliche Reichsstadt

Überlingen zu gleichmäßiger Vesthaltung dem kaiserlichen Conunis-

sionS'Consensum von des Herrn Fürsten und Bischofen zu Kostanz

hochfürstl. Gnaden eingereichet.

Dessen zu wahrer Lrkund ....

Digitized by Google



Oberlingen. 691

So geschehen Donaueschingen den fünften und Oberlingen den
eilften Oktobris in dem Jahr etc. 1779.

Joseph Wenzel Fürst zu Fürstenberg.

Franz Carl Mader, Amtsburgenneister.

Franz Conrad v. Lentz, kaiserl. wirkl. Rath und Alter Burger-

meister

Pap. Orifj. mit den aufgedr. Siegeln des Fürsten zu Fürstenberg

und der Stadt Überlingen, Si.-A, Abt. LXXIII Nr. 2140.
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Heidelberger 2(bI)anMungen
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4>ccau8gcgcbcn von 3^arl ^(impe, J^rid> ITTardf« unb J^ietrtd) Öc^äfer

(. %ft: Cilienfein, £^einri(^, S^ic Unfd^auutitten vcn Staat un6
Ilir(^e im ^eich bcv 'Rardinger ax. 8 . acl^eftct .... ITTF.
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norbif(^en ^^riege» in Pufen^o^f8 „<£arl (Buflar" unb
„Sv\(br\d) Wilhelm", ar. h". aebcftet „2.^0

7. fjeft: (Eartcnicri, ®tto, Peter Don 2(ragon unb ^ie Si^ilianifc^e
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gr. «0. geheftet 4,80
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—
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i5. f^cft: IDlIb, Karl, Staat" unb Wirtfcbaft in ben 3i«tiimern
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bie organifatcrifdjc XätigPett bes öifctjof« Jrriebricft :SarI

von S(^>^nbor^ 172;?— 17-fv. gr. h*'. geheftet , 3.60

{6. Fftfi : Scrgftracfeer, Cubirtg, Chn'ijlian vfriebri^j PfeflFels poIi-

tifcbe TatigPeit 1758— I7S4. gr. h". geheftet r, 2.40

^7. lieft: ^rutiner, Cubtvig, Politif^c -betDegungen in nürnberg
1848 -fö. gr. 8«. geheftet ,

5.—
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1. Heft, 2. Hälfte. Schlettstadler Sladlrechle. Bearbeitet von Joseph Giny.

Le.x.-S". geheftet n.n. 25 Mk.

Die Konstanzer Ratslisten des Mittelalters. Herausgegeben von der Badischen

Historischen Kommission. Bearbeitet von Konrad Beyerle. Lez.•S^

geheflel n.n. 8 .Mk.

GrnndeigentnnisTerbältnisse nnd Bärgerrecht im mittel&lterliohen KonstaaZ'

Bearbeitet von Konrad Beyerle. 1. Band, 1. Teil: Das Salmannenrecht.

Lex.-8'. gelieRet Mk. — II. Band: Die Konstanzer Grundeigentums-

urkunden der Jahre ll.^->— 1371. Le.\.-So. geheftet 10 Mk. (I.Band, 2. Teil

in Vorbereilung.)

Die Ereisverfassung Maximilians I. nnd der schwäbische Reiehskreti in ihrer

rechtsgesrhirhtlichen Entwicklung bis zum Jahre 1648. Bearbeitet von

Freiherr Krnst Langwerth von Sinunern. Lex.-S". geheftet 14 Bfk.

C. F. Wintersche liiicbdnicktTfl.
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695

L Wort- und Sachverzeichnis.

NB. für I. und II. Die Wörter auf B und P, C und K, D und T, F und
V im Anlaut sind beisammen, * weist auf die Erklftrung eines Wortes in einer

Fußnote hin.; dial. ^ jetzt noch im alamanniscben Dialekt gebräuchlich. Wo
nichts Näheres angegeben ist, ist Überlingen gemeint.

abboln, durch Werfen, Rollen beseitigen

(Weinstein) 47».

abdecken, infolge Krankheit oder Un-
glücksfalls schlachten 669.

abdienen 331. 367.

Abpnd, Tag vor * ineni Festtag (Vigil) 46.

aiilassen von Wein 4ÖU.

abraiten 471. Siehe raiten.

Abschied, Reichs- und Kreisabschied

686, 601. 602.

absneiteln entasten 457.

Abzug, das Recht, aus oincm Ort weg-

zuziehen, dio Gebühr dafür tUf). 646.

Acht, aht 3G«;. 3R5; Acht und Bann 534;

siehe Bann. Achtel 49. 360; Acht-

buch 871.

Adelzug, Zug nach dem Adelfisch 604.

adir, oder 46.

Adonai (hebr.), Gott 344.

Agnatschaft, orbrpchtlirh jct/.t all«' Vpt-

wandte mäiinlic herseits betreffend 690.

ainest, einmal üu. 81.

aingun (mit sinor a. hant), eigen 2.

ainlüfer, Elfer 11.

ainung, einung Vereinbarung, gesetz-

lich vereinbarte Buße oder Strafe 6.

7. 14. 15. 53. 66. 141. 148. 312. 321,

ald, aldo, alder, oder 3. 10 u. a.

allerbast, allerbest UP.

allerni&nglich, jedeimauii Lf.

Aimende, almainde, almande /, 127. 619.

694.

almuose, alrouosen n., Almoeen d71. 486.

436. 666; einsammeln 287. 228. 684.

686.

Altar 19. 71. 616. 684; Stiftung und Be-

setsung von Altaren und Pfründen
616. 616. 617. 618 u. a.

Ampel /. (dial.), Lampe 619.

Amt, Gottesdienst, wobei der Geist-

liche die Messe singt 89. 428; Früh-

Amt 212. 526. 533. 636. 606; Spat-

Amt 502. 615.

an, än, ano. ohne, ausgenommen 1. 44.

45. 51 u. a.

änderst, noch einmal 77.

ane ene m. (dial.), Großvater 610; ane /.,

Orofimutter 510.

angster /«., Gefäß mit engem Halse 415.

anheimps, daheim 436. 464. 514. 523. 564.

Anschlag 313; anschlagen 420. 637. 638.

440.

ansprechen (rechtlich) 27. 83. 312. 512.

595; Ansprach 3ü. 37. 117. 290. 363.

882. 672.

antweric n., berufsmaBige Arbeit mit

Werkzeugen, Handwerk 28. 107 u. a.

antwurten, antworten, sich verteidigen

76, 186. 173. 177. 214 u. a. Ant-

worter m . f^berbrinper 337. 339 u. a.

Nebenfornnn: zuanlworlfu 219: in-

antworten 236. 241; überantworten

180.

Apotheker, Prüfung derselben 445; Apo-

thekerordnung 439. 440. 441. 442, 443.

486. 486 u. a, Visitation von Apo-

theken 444.

Appellation 347. 3fil. 599; appellieren

110. 112. 160. 373. 396. 397.
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696 Überiingea,

&rker m., Erker (an der Stadtmauer) 619.

520.

armaö m., unfreier Bauer 239.

Armbnut 174. 289.

arraBin, von leichtem Wdlengewebe 104.

Ant 439. 441. 442. 490; Arraei 440 bb
446; Eid der Xrzlr- 186.

atzunge Kost 141. 172.m 34a 483.

55fl.

Auflauf 1G9. 401.

aufrecktii ^aufregen), aufstrecken 398.

Aufruhr 188. 251. 279. 286. 866. 37a
608. 626; bfturischer, lutherischer 367.

361.

aufichOtten, siebe Schotter.

aufschwören, siehe schwören.

Aufwif'ijlunp 433.

Ausbürger, nicht in der Stadt wohnend
650.

aushauen von Baumen 294.

Ausländer, ausländisch 375. 503. 510.

674. 67a 622. 684. 663.

ausleihen 4. 219. 230. 232. 241. 261;

einen Knecht 105; Geld 265.

Ausmann, auBerhalb der Stadt woh-

nend, ah(»r tmter der städtischen Ob-

rij?kfit st. h.Mi.l 137. 169. 238 u. a.

ausiiiarken, Grenzsteine setzen 570. 053.

667.

ausrufen in der Stadt 626.

aussAttig 84 872.

Aussteuer 86. 632. 634; aussteuern 300.

343.

auswendiger, Auswärtiger 311. 361. 362.

ausziehen, ins Feld ziehen 79. 235. 285.

Ave-MarialÄuten 368. 380. 537. 538. 563;

Zeit für das tägliche Toraulschließen

235. 236. 237.

&vearcn, afern, gehäßig wiedervorbrin-

gen, tadeln 12. 64. 161. 288. 883. 863.

629.

B&cker, Brotbacker 26. 26; Bftcker-

ztinft 98.

baiel, bailung, das l'nlersuchen der

Fasspr 77. 219; ballen, tlie Filsser

untersuchen 1(»7. IfB. 255, baien-

napf, dabei verweuUelei Napf 258.

bait das Warten 186.

Bank m. (dialj, uf das benklin schauen.

Beschauen des auf der Bank ausge*

legten Brotes 207. 208. 211.

Bann, bannus, Gebot, Verbot BBler

Strafandrohung, die Strafe sellwt 41.

42. 43. 51. 112. 126. 127. 180 n. a.;

bannen, verbannen, unter Strafe stel-

len, unter Strafe fre]>iet»-ri 206. 371.

GG4; ;ilisnl vieri'ii v(Hn Bann 371;

Gericht, Zwing und Bann 131; Bann-

wein 524; Bannholz 325.

Banner, Fahne als führendes Zeichen 79.

112. 367; bannerflllciitl^ werden 79.

parapberna) gut, altes Gut ( 7) 632.

Barchat m. (dial.), eine Art Tuch 90. 104.

I

105. 466.

I

Barett n., meist gej.^fl. Kopfbedeckung

I

271. VM'k 466. 470.

bärlich, offenbar 24.

I

bas, bazz, Komparat. von wol, besser,

mehr 23. 62. 98. 137. 156 u. a.

Patron, Patronatsrecht 610. 616. 620.

676. 688.

Batzen, Ideine GeldmQnze {4 Kreuzer)

•jr.G. 269. 273 u. a.

bau« hen, mit l^uge waschen 574. 675.
' Baueru krieg 390.

Bauscliau 642; Bauurdnuikg 72, Bau-

bcstimraung 68. 545; bauen 518. 608.

656.

Beamte und Bedienstete derStadt:
Amtmann, Amtleute (AmtsbOrgermei-

ster, AmtiachultheiD, Oberzunftmei-

ster) 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11 IL a.;

163 (Wahl) 398. 400 (Kid).

Bannwart, Flur- ii WaldaufseluT liher

die Gemarkung auLierhalb der SjtaJt

86. 325. 408. 409.

Pfandherr 330. 643.

Bauscbauer, -herr, *knecht 181. 184. 185.

228. 243. 257. 329. 380. 624. 527.

Bettelvogt 227 (Bid). 228. 229. 524.

Beschauer der Metzger 102.

Blaser 522. 524.

BrotM hauer 26. 99. 2»»6 (Eid).

Brunii' iinieister 256 (Eid). 624. 541;

Ri uiiiit'n.vrhupfer 258.

Buüel, gebuttcl, Gericht.sbote 4. ä. 16J.

161. 169. 171. 172 (Lohn). I7a 116
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Überlingen. 697

(Schwur). 198 u. a , 548. 644 (Besol-

dung). 178 (Eid seiner Frau).

Bürgermeister, Alt-Bürgermeisler 1. 4.
[

5. »j. 3<^. 59. 63. 74. 84. 106. 152. 157.
|

158. 161 u. a.; Wahl: 22. 162«. 621.
,

522. Siehe auch Rat.

Kalkknecht 185. 259 (Fertigung). 619.

624.

KainileWerwalter 161. 686.

Kornherr, -meister, -messer 197. 198.

261 (Eid). 417. 623. 624.

TorkH meister, Aufseher eines Torkels

od. r einer Weinkelter 6. 23. 38. 69. ,

U2. Uö. 244 (Eid). 248 u. a.

Torhater, Tondüiefier, Torwart 140.

194. 228. 286. 268.

Trftger <tf«gel) 198. 201. 419. 421 (Lohn).

622. 534.

TurmJiorr 1(51.

Eirlier 2n4. 25S
i F<'rtigung). 269. I

Feiltrager 243 ^Eid).

Fleischschauer 208 (Eid). 210. 527.

Forstherr 362. 364. 681. 696. 664. 667.

Ganter 178 (Schwur).

Garnachauer 246 (Eid). 247.

Gerberschauer 241. 242. 243. 1

Gerichfsschreiher 348. 518. 524.
j

Gred-Mt'isttr, Aufseher der Gred (wohl

von gradus) oder des Kaufhauses-,

Verweser-, Knecht 106. 194. 198. 230.

232 (Eäd). 270. 419. 439. 462. 463. 464.

u. a. Siehe auch Gred.

HAndler 220 (Eid).

Haupllcute l-)7. 197. 199. 289. 395
|

(Feuerwehrhauptleute). 687. 602.
'

Hauspfleger 523.

Hauser-, Gartenschatzer 220 (Eid).

Heiligenpfleger 220 (Eid).

Herbstveneher 410. 676.

Ledenchauer 222 (Eid).

Lehrmeister 234. 235 (Fertigung).

Marktverseher 197. 199. 417. 677. 621,

622. 623. 624. 625.

Mehlschauer 263. 527; Biel mehlschauer

100. 197. 216. 419. 527.

Mifltschauer 214 (Eid). 679.
|

MQhlBchauer 262. 268. 264 (Eid).
,

Münzer 14*.

Quartierherr 410. 527.

Rechner, Rechenmeister 184. 366.
|

Rebbauschauer 284. 249. 260.

Säckel meister, Geldeinzieher 179. 180.

182. 184. 185. 186. 187. 190. 198 u. a.;

Säckel meisterschreiber 193.

Salzherr 266 (RidK Salzkuecht 192. 228.

230. 252. 260. 474 (Schwur) u. a.

Siehe auch Sals.

Schadenstr^fer 671. 672.

Schätzer der verschiedenen Berufsarten

311. 316. 376. 637.

Scblüßler 235. 236.

Schreibor, Stadtschreiber 12. 51. 162.

163. 164. 166. 172. 223. 224. 231. 238.

260. 266 u. a.

Schuhmadiefachaaer 220.

Schultheiß 124. 167. 862. 687.

Schottor 198. 419. 420. 622. 628. 624.

Spendpflr^-. r 219 (Eirl). 266. 267. 268.

272. 418. 436; Spendknecht 266 (Eid).

267.

SpiLalnieibter, -pfieger, -Schaffner 37. 91.

125. 128. 181 (Eid). 256. 364. 365. 367.

371 u. a.

Stadtbote 268 (Eid). 617.

Stadtkarrer 524. 641.

Sladtknecht, Rat? Gerichlsdiener \m.

188 (Eid). 189. lüo. 191. 192. 517. 624.

527. 532 n. a. Siehe auci» Hat.

SlaUlwerkineistor 228. 260.

Steckenschauer 231 (Fertigung). 237.

Strohschauer 247 (Eid). 248.

Stubenmeister (einer Zunftstube) 898.

Stüblinsherr, «Schreiber, -Icnecht (die

Stube im sog. Pfennigturm) 154.

192. 194. 230. 247. 262. 268. 260. 261.

266. 270. 273 u. a.

Cberreiter, Reiter, der Nachrichten über-

bringt 524.

Umgelter, Verieichner und Einzieher des

Umgelts (Ungelts) 77. 107. 180 (Eid).

182. 207. 222. 235. 245 u. a. ; 544 (Be-

wldunph Ungelterknecht 161. 183

(Ki-ii. lii.'j. 258. 470 u. a.

Lhtt'i kaufer, unterköffü 10. 77. 184. 194

(Eid). 319 320. 472. 48a 682.

Untergauger, Grenzbegeher 226. 870.

670. 597. 698.

T'nsrlililt.schauer 218 (Eid).

Wächter 185. 188.

Wagmeister233 (Fertigung). 270. 529. 542.
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698 Überlingen.

Weinbergarbeiter 18.

Weinschätzer 256. 266; Weinlader 203.

204. 415. 579.

Wettgeltor 210. 216. 225. 341. 477.

479 u. a.

Zehntenknecht 244. 24».

Zeugwart 329. 330. 648.

Zoller 194. 230 (Fortig^ungK 233. 244.

419. 463. 470. 471. 475. 529. 624.

Zunftmeister 1. 4. 22. 60. 97. 137. 161.

163. 164 u. a.

Zweier (zwei Männer, die für nächtliche

Ruhe zu sorgen haben) 250 (Eid). 261.

begriffen, eidlich verpflichten 134.

behaben, behaupten, beschwören 8.

l)eheben, wegnehmen 60. 168.

beinschi'ot m., Knochenverletzung 363.

öUü. Oo!». 660. 661. 662. ÜGS.

peistc (pistrina), Bäckerei 26b.

Beiwohner, Beisaße 281. 287. 319. 324.

827. 829. 689. 644.

bekümbem, belästigen 69. 78.

belegen, einschließen 144.

belehnen, .siehe Lehen,

pene, pen /., Strafe 43. öl. 74. 78. 97.

103. 126. 137. 157. 213. 285 u. a.

benolzugfii, not/.iichtigen 74.

benügen Genügen, Befriedigung 172.

ber, beren m., korbarUges Nets 164*,

606.

beraten, versorgen 19. 300.

berhaft, hörend, fni< hlbar 133. 293.

besanienen, versaniiin lii 69.

beschallten, betrügiMi (U.

beschatzung, Lösegeld 42.

beschlagen von Pferden 498.

beschraien, ins Gerede bringen 288.

besessen part. adj. besetzt 144.

besetzen, anklagen, in Beschlag nehmen
47. 76. U8.

Besoldung 177. 191. 235. 251. 26L 268.

408. 617. 650 (Beamte). 688.

betftdingen, verabreden, unterhandeln

696 600. 601. 662; siehe auch tage-

dingen.

Betrug 311. 418. 427. 444. 686.

bi-ttK"\vÄtt' Bettzeug 78.

bettlagei ik' 271.

Bettler 514; an den Bettelstab bringen

684.

i bevopten, einen Vogt geben 294. 296.

334. iVSi. Sifhe auch Vogt,

pfählen, in ge.setzliche Form bringen,

vertragsmäßig bestimmen, bemessefi

97. 126. 187. 181. 630. 63L 644. 697.

666. 667; davon pfacht /. 666.

pfaff, Geistticher 19. 71.

Pfahlbürger, außerhalb der Stadtmauer

wohnender Bürger 148. 1411 158.

j
Pfandwesen 6. 7. 21. 34. 36. 44. 51. b'^.

'

64. 79. 80. 82. t>Ö. Ö9. 95. III u. a.;

- Pfdudbucli 12. 64. 290.

pfanielte m., Pfannkucheo 619.

pfarr, Farren 102.

Pfarrer 496. 617. 686. 696. Pfarrei 61(».

617; pfarrig, zur Pfarrei gehörig 51*9;

pfärrlich 617. Siehf> auch rberlingen.

pfennigwert, was einen Pfennig wert i&t

108.

Pfleger 8. 69. 80. 90. 167. 173. 229. 289.

248 11. a.; Oberpfleger 618. 616;

Kirchenpfleger 496; Spitalpfleger 366;

Pflegerschaft 265. 406.

pfragon m., Handel, Markt 99. 106. 207.

26;!. 270. 324. 417. 466 u. a.

Pfründe, geistliche 294. 375. 49?*. 618;

Besetzung 613. Siehe aucii unter

Überlingen.

Pfrflnder 84. 151. 241 u. a.

Pfulben (dial.) m. Bettkissen, Polster

468. 476.

bid^rbo. tüchtig, brauobliar 42. 504.

Bidi'rnuinn, unbosi liollcin'r Mann 2H.

I

Bifan^' in., l iiifang, abgegrenzter B^*Äirk,

Gemarkung 65; bifangen, umfassen,

umfangen 18. 64. 66. 288. 291 o. a.

Bildstock 668; aufstellen 696. 697.

billen, behauen, schttrfen vom MObl'

stein 100. 264.

Pillulo, Pille 442.

biiienum-t. l)(.'iiainet, benannt 2

binüt, bei nichts, durchaus nicht 2*.

birkin adj., von der Birke 477.

I bisenden, besenden, holen lassen 7*. 75.

I

blache /. (dial.), Leintuch, Oam 164^

blatise /., PlaltrU.li 473.

bleichen 315. 335. 576.

blenden an den .\npen oH. 2H7.

blander m., Kleider, Wasche 190.

,
plüst n. (dial.). Blüte 293.
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Überlingen. 699

Blut, Blutserben BIO; Blutsfreund 636.

637. 638.

blAtransic, blutig wund 128. 884.

böhe Pechfackel? 186. 629.

biMlen für Faß 9*.

polite, bolite /., schrifll. Ausweis 194.

23n 247. 441. 446. 616. 547. 548.

Polizeiordnungpn 395. 396. 402. 414. 430.

431. 454. 4Ö6. 583.

bom m. (dial.), Baum 154; Mehriahl

hörn 16. 67 u. a. (Frevel des Baum-
abbauens).

borgen 193. 252. 260. 267. 311. 430. 440.

624. 634.

Bot (Gebot) und Vorhnt 131. 134. 176.

235. 329. 374. 5!Hi. ill'}. »;nT; Bott n.

(dial.), Angebot 341. 3üy. 374; Schein-

bott 337. 346. 346.

Botschaften 38. 121. 123. 140. 143. 166.

159. 383. 480; Bote 6. 20. 72. 239. 266.

625. Lohn 269.

Brar he unbesJifos Land H l!».

Brand, Hausbrnn.l 126. Ö32.

brant, Brandstiftung 4*. 291.

Präsent, Geschenk 614. 615.

br&tenwin, Weingelage 267.

brats, Gebratenes 102.

Bräutigam 600 ff.

Predigt 428. 560. 561. 562. 564. 576.

prt'st, presthaftic, bresthaft 230. 261.

Priester 14. 89. 228. 286. 317. 502. 611;

als Burgir aufnehmen 148; Verab-

reichung von Wein 183; Besteuerung

497. 498. 668; Bestrafung 663; Be«

lohnung 613.

Brise (dial.) /., Einfassung 104.

privat, privet n. (dial.), Abort 85.

Privileg 161. 162. :5i'lt. 397. ö87. 633.

659. 676; privüegieren 254. 390. 643.

646.

process /., Prozession 622.

profant Proviant 289. 391. 679.

Promotion 682. 683.

Protokoll 224. 680. 689; protokollieren

224.

Brotsohau 101. 372.

Prozeß, prozessieren 404. 584. 585. 586.

694. 601. 602. 672. 676. 686.

pruch m.« Abbruch, Mangel 264.

Bruderschaft, religiöse 496. 614. 618.

Brugg (dial.) .\nlandstelle 462

Brunst, Feuorsbrunst 188. 272. 331. 574.

642.

bruse /., Brause (beim Gerber) 242.

brutloft, Brautlauf, Hochzeit 14*.

Büchse, Opfer-, Geldbüchse, Geld in die

Büchse stoßen (werfen) 161. 185. 192.

194. 200. 201. 202. 203. 230 u. a.

btkßen, eine Buße auferlegen oder be-

sahlen 37. 167. 181. 182. 213. 217. 244.

288. 284. 286. 290 u. a.; bußwOrdlg
166. 247. 399. 408. 413. 671. 667; buß-

fallig 266. 646.

Pulver, sprengen mit 679.

Bund. Bündnis. Städtebund 47. 76. 142.

144. 146. 14^ 149. 150. 321; Bundes-
genosse '240.

pupille /., die Waise 334.

Bürde /. (dial.), BOrde, Last 127. 129.

130. 162. 206. 281. 476. 517. 543.

Burgrerht, Bürgerrecht 7. 10. 59. 62.

77. 106. 149 u. a.; aufgeben 11. 63. 77.

87. 112. 304. 308 u. a.; verwirlten 296.

306; erwerben 645.

Bürgschaft 6*. 58. 296. 314. 440. 446.

467. 616. 616; Bürge sein 377. 683.

Bfittelemt 171. 174. 176.

kabezkrut, weißer Kopfkohl 475.

,
Kalk, kalch m., 518. 541; Kalkhaus 269.

! 260. 329. 33". «13-. Kalkofen 655.

Kammer kai^' rli' In? 43. 157. 278. 586.

587; Kammergericht 254. 3U6. 588.

698. 663. 673; Kammergerichtsurteil

671; Kammergut 496.

Kanoniker, Kanonikat 614. 616.

Kanr.Iri 224. 633. 635.

Kapelle 610. 658; bauen 597.

Kapitel, Domkapitel 61 ( »UM.

Kaplan 496. 567. 568. G 14 ; ivaplanei 568.

610; vakante Kaplanei 616.

K&rder m., Koder far Fische 606. 606.

Karren 206. 468. 676. 679 u. a.

Kartenspiel 204. Siehe auch spielen.

Kaufmann, Kaufleute U-2. ti5. n23. n^o;

I

Kaufmannsgut 209. 212. 218. 234. 261.

447.

Kaufscliilling 614. 636. 637. 646,

' Kaution 659. 663. 664. 671. 673. 674.

I Keer m, (dial.), Keller 183. 196. 196. 203.

I
204. 266. 820. 416. 616.
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celebrieren, Messe lesen 664. 616.

kerdel, keder m., Flicklappen von Leder,

Tuch 221.

Kerze 196.

Ghristenlehrordnung 560—666.

Kicfech, Kuhvieh 484.

Kindbetterin /., Wöchnprin 271. WO.

507; Kindtaufc, Paten dabei 564.

Kirche 19. 37. 39. 71. 78. 134. 812. 220.

229. 263. 310 u. a.; Kirchgang bei

EheflChließungen 601. 603. 609; Kirch-

spiel 170; Kirchenrechnung 688; Kirch-

weihe 509. 510. 525. 627. ß69.

Kitzi (dial.), Kitzp n., Zicklein 468. 474.

Klage, klagen G. 24. 33. 38. 55. 70. 71.

143. 144. 241. 283. 2iü u. a.; Klager

21. 60. 66. 124. 172. 666; klagbar 670;

Klagekleid (TrauerUeid) 648. 644. 646.

klobe m., Holzstück zum Vogelfang 362.

Kloster 19. 71. 2Hn. filfi; Verkauf an ein

Kloster 310. 631, Fosllit iik. iten im

Kloster Ö06; in ein Kloster eintreten

646.

klucken, brechen 477.

Knecht, Dienstknecbt, Lehrknecht (Oe-

selle) 24. 62. 95. 104. 136. 147. 166.

167. 173. 177. 178. 185 u. a.; Sah-

knechf 521: Hauskn. cht 457; Schuh-

knecht 221 : < laiUknecht 337; Stüblin-,

Rats-, Ungiltknedit 532; Rebkneeht

248; Kriegsknecht 595. Siehe auch

unter Beamten.

Gollator 616. 617; Pfarr- und Pfründ-

coUatur 612.

komenlich, komlich, t)equeni 6o. T(;.

Complet /., die letzte kanonis« lu' Horo

des Tages, Completlauten, zum Abend-
gebet lauten 92. 616.

Kontrakt 309. 684, 685. 586. 632. 635.

668 u. a.; Kaufkontrakt 637.

Korn, Kommarkt, Kornkftufer 26. 99.

193. 206. 383. 384. 438. 577. 621;

Kornordminc: 416— 423; Kornmaß
216: Koni messen H»": Kornlaube,

Kornboden 261; Korns.'lMrke 623;

Kornherr, Kornmeister, siehe Beamte.

Kramer, Gramer, Händler (hausieren-

der) 206. 228. 421. 466. 679. 669;

kranerkr&tzon, Kramerkrfttze (dial.)

tum Tragen auf dem Rücken 421. 470.

kramerie /., Kramware 468.

Kranz aufsetzen als öffentlidies Sdiand-
zeichen 683.

Kratte (dial.) m., runder Korb 468. 474;

j
Krattcn tragen, uffentliches Zeichen

für Speiult'tniif.-lnger 271.

Krebs, Brustpan^tr 534.

Credenz, Beglaubigungsschreiben 389.

461.

Kreis 612. 689; KieissUnde 611. 614.

616; KreisbeschluO 673; KreiaUg
I

schwäbischer 611; Krelsabschied 611.
' 512. 513. 515.

Kit s, Ciekröse n., das kleine Gedärm 32»;.

Kreuzgang, mit Kreuz und Fahne gehen

(Prozession) 228. 563; Kreuztag 563;

Kreuzwoche, 2. Woche vor Pfingsten

348. 349.

Krieg 17. 142. 146. 176; in Krieg ziehen

87. 321; kriegen vor Gericht 4. 67;

Kriegsgefahr 679; Kriegsmann 513;

Kriegsempörung 434; Kriegswesen

494; Kriegszeit 656.

Kriese /. (dial,), Kirsche 411.

cristafel, Vorstand einer adeligen Zunft

96. 97. 136. 137. 143. 178. 239 u. a.

crumel, Gabel mit hackenfdrmigen Spit-

zen 264.

cnch«^! lotze
( ?), W i^M-rbohnlter f 257.

Kunde 576; Kundschuft, Zt ui^i ust haft

225; kündigen 108. 187; kundbar 598.

Kurfürst 278. 449. 460. 493. 496. 562
u. a.

kflrsener, KOrschner 189.

Kurrentschulden, laufende SchuM ^i 650.

' tagewan m., Tagwerk, Arbeit um Tag-

I

lohn fM. 478.

Tagglucko lauten, Zeichen zum Auf-

schließen der Stadttore 235. 237. 257.

danne adv., von da weg 164.

Tannen abhauen 293.

Tanz, tanzen 500. 601. 602. 604. 677;

Tanzordnung 451.

tapfart m., oin*^ Art Matili 1 li>4.

Tauf (m.. Ilm h (lial. in OstiM tauf Taufv'

507; TauLstein 5U4; Taufgötli, Tauf-

gotte, Taufpaten 507.

Taverne /., Schenke 665. 666.

Teil. Anteil, Teilung 112. 29a 299. 63t.

636.
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Delinquent 699. 671.

tennin adj., von Tannonholr 206.

Termin 572. (iü2. 629. 638.

Testament bö. 278. 305. 327. 334. 638.

639. 646; testieren 639, Testierer 310.

dester, desto adv. 52. 156. 164; dest pas,

desto besser 229. 414. 496.

th&dtaig, d&ting Gerichtstag, Ver-

handlung, Unterhandlung 32. 74. 173.

290. 340. 341; tagedingen, tegedingren,

teidingen, gerichU. verhandeln 32. 133.

290. 366.

Thaler (Mansfeld 'sehe, brandenburgische,

württembergische, märkische) 650.

thumb, DOnger 595.

Dienst m., Dienstbote 70. 100. 190. 171.

207 u. a.; Dienstleute, Dienstboten

(Knecht, Magd) 43. 45. 51. 86. 123.

124. 133 u. a.; Dienstboten abdingen,

sie vom Dienst abwendig machen 458.

dienen einem Herrn, der Stadt 7. 14. 62.

67. 94. 203. 240. 314 u. a.; in Dienst

treten 306; Dienst kassieren 582.

diero, dero, deren 5.

diet täte 2*.

Tigel m., Schmelztiegel 188.

dick, dikke, oft 4. 9. 10. 11. 21. id. 51.

63 u. a.

timel, durael, dunkel, liub 2ö8.

dinge aller, gftntlich 44.

dingen, einstellen, unterhandeln 70. 467.

dings adv., auf Borg 97. 137. 324.

Dinnete /. (dial.), kuchenartiges Brot 207.

Distrikt 639. 686. 689

Doctor medicus, siehe Arzt

Tolde /. (dial.), Krone eines Baumes 362.

666.

Tonne 466. 472.

Dorf, Dörfler, siehe Überlingen.

Türkei (torquela) benützen 6. 18. 28. 87.

59. 92. 9}. 113. 244. 315. 316 u. a.

Totschlag 12 54 63. 82. 281. 286.

288 11. a. ; mit Tod abgehen 296, 301;

Tütfall 639. 640. 641. 646; Toten-

bett 827.

drab, darob, davon 14*.

trabte /., Tracht, Gericht von aufge-

tragenen Speisen 602. 607. 60a 609.

51f) 11. n.

dramen, mit Balken versehen 20*. 72.

trat Weide 189. 140. 170; trib und
trat 354. 654. 655. 687; traten, wieder-

treten, weiden 170.

Tregel m.. Trager 198. 2ni. 419. 420. 622.

534. Siehe auch Beaintc

dreniel tu., Balken, Hiegi'l 129. 667.

dri, drü, drei 2. 4.

triben (dial.), Vieh treiben 164.

trieter, tritel» Fischgebiet 607.

Trinkstube 87. 97. 187. 196. 198. 199.

206. 251. 271 u. a.

Trogm. (dial.K Truhe 470.

trete /., Kelter 41U. ü76.

Truche (dial.) /.. Lade, Kiste 441. 470.

618. 679

Truchseß 602.

Trunkenheit, Verbot derselben 425. 426.

659.

Tuch vorkaufen 105. 201. 246; Tuch-

mann 2ü5. 416: Tuchhaus 421.

Dugü (dial.) /., Faüdaube 476. 478.

dugen, nützen 8.

Dukaten, Doppeldukaten 662.

dult, tult f., Jahrmarkt, Fest 9. 88.

durchbuschen, durchschlagen (vom Na-
gel) 450.

Türk, rigf-het 380. 562.

Turn m. (dial.), Turm als Gefängnis 76.

78. 161. 172. 176. 197. 199. 223 u a.;

Kost im Turm 173; Turnlöse, zu be-

zahlende Gebflhr bei Entlassung dar-

aus 238. 543.

eehaft, ehehaft, ehaftig, rechtmäßig 1.

79. 12H. 150. 251. 365. 394. 402. 494.

572; Öubst. eehaft, eehaftin /., Hecht,

rechtmäßiger Anspruch 43. 44. 424.

452 575. 655. 666

Egli, Barsch (Fischart) 606.

Bhalte eehalt (dial.), Dienstbote 77. 107.

189. 234. 241. 334. 370. 583. 584.

Ehe 294. 299. 3ni. 574; Ehewirt, Ehe-

mann 272. 412; Ehe v <>rsi)r.M )ien 371;

I

Eheverbot 10; Doppeithf G4<i. «Ul;

I

Ehebruch 54. 333. 598. 663. 671; Ehe-

gemftcht. EheteU 110. 112. 296. 297.

298. 800. 801. 302. 884 u. a.

eichen, ichen, eidien 204. 820. 480;

eich /., obrigkeitliche Maßbestimmung,

;
Eichamt 273. an di*- eich kommen,

I
legen 183. 255. 515. 516.
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Eid schworen, saufen 13 26. 37. 46. 57.

62. ^5. 120. 135. 151. 155 u. a.; Eid

der Burger von l berlingen 168. 401,

Eidesformel 245. 246. 363; Eid fal-

schen 15. 68; brechen 284; Falscheid

136. 628. 629; eidlich 688;

Ej^nmann, Leibdgener 148.

Eigentum <aigen) 21. 64. 71. 107. 119.

126. 168. 287. 315. 319. 369 u. a.;

El^nmann pl. Eigenleut»', l eibeige-
'

ner, Dionstmnnn 124. 138. 149. 435.
,

585 11. a. . I]iK'"ntum zu Lehen machen

83; um Eigentum spielen 82; Eigen-

tumsherr 643. 664. 666.

einber, eimer m. (dial.)« Gefäß, Eimer
89. 204. 244. 246. 467. 478. 479. 480

11. 8.

Einkommen 610. 611, der Geistlichen

617 618. 619. 620.
|

einlützec, allein. oinzpJn 97.

Einsäß, EinsAUt r, eingesessener BüJger i

432. 500. 533. 576. 579 u. a.

einschreiben 172. 176. 177. 187. 238. 370.

Einstandspräsont 686.

einstricken, Geschenke geben (Pate an

das Patenkind) 607.

Einung, siehe ainung.

einzehtic, oinzfln 208.

ejter, Euter 528.

Elb« Icn (dial.), Elbling (Rebenarl) 438.

574.

Elfer, siehe Rat. )

eine, eilen, ele /., Elle 154. 315. 471. 548.

649. 604. 606.

embd n., Ohmd 649.

Empörung 608. Siehe auch Aufhihr.

end an d< m, an der Stelle 599.

endetag m., Schlußtermin 681.

onr»nthalp, jenseits 171. '

eni schlagen (entslahen) sich zu den Hei- !

iigeii, sich reinigen {von einer An-
klage) 73.

Erbe, erben 6. 10. 19. 24. 40. 88. 91.

112. 119. 296. 299. 813 u. a.; Erb-

bürger 305. 307. 645; Erbfolge 109;

Erbfall HO. 299. 300. 310. 350; Erb-

vertrag 298. 299. 30O. 'Mn. 302; Erb-

schaft 113. 169. [\\y.K t',!*;; Erbschafts-

vertrag 306; Erbrecht liO; Erblehcn .

556; Erblehenhof 557; enterben 69.

295; ererben 434; erbweise 613.

Krdfall oder Erdfrevel d. i. Schlatr «o

daU der Geschlagene zur Erde faiit

669. 660. 661. 663.

ergan sich, kommen 77.

erkennen sich, sieb entscheiden 46.

ertränken als Strafe 91. III. 599. 600.

ertrunrh m., Ehrentrunk 4.

erzügen, durch Zeugen überführen 15. 67.

Esch m. (dial.l, Esch oder Zeig l»-

stelltes Feld, brs. eine der drei Keid-

abteihingen 248. 640 (Eschritt).

eschin von Bscbenhoh 477.

escbtig, mit iUten versehen 478.

espin, von der Espe 326.

etelich irpend ein, irgend welch 2. 47

Eiter, Äfter m., Zaun, Stadtn^Jitsniark

bis zur Äußeren Befestigung 6. 9. 11.

15. 58. 66. 120. 170. 214. 226. 235

u. a.; Dorfetter 131. 696. 663; Etter-

stein 688. 689. 691. 698. 697, 658. 686;

in- oder außerhalb des Eiters 63. 286.

290. 647. 656.

etzen, atzen (dial.), abweiden 128.

eweklich, ewig 17.

Fabrik, Kirchonfabrik, kirchenfonds611.

613. 620. 676.

Vach I»., Fischivehr 363. 604. 606. 606.

Ffthidein aufstecken, Zeichen fflr den
Marktanfang 324.

fahnenflfu htig sein 289.

fahren aus der Stadt, sie verlassen (als

Strafe) 5. 7. 11 u, a.

Fahrnis 556. 645. 661.

Fall (vahl), Todesfall, an den Herrn lu

entrichten 7*. 29. 69. 62. 27& 301.

302 u. a.

valgen (dial.), umackern, Maienfalg,

Herbstfalg, Frühjahrs- und Herbst-

pflu^'eii 21S.

valscil m., Betrug 56. 289; v4lschea 2,

290.

Farbe, Stadtfarben 612; Farben eines

Herrn tragen 643. 644.

Farberei 655.

Fa.^diariil 202. 538. 541; FastnachU-
küchle 422. 577; Fastnachtshenne

318; manvaanuht, vasnaht aller manne
202; Herrenfastnacht 436; Fast-

Digitized by Google



Überlingen. 703

nachtsordnung 461; Fastnacht als

Beginn dm Oenchtstage 849.

Fastenzeit, Fasten, Fasttngr^ 89. 134.

332. 379. 422. 451. ölS. 537. 003. GOö.

federn, mit der Federang* ! fischen 606.

vehei», liasscn, befehden 140.

feilsen, handeln 621.

FeU, Haut (Geiß-, Kalb-. SchaftaU) 206.

222. 241. 242. 464. 471.

felbe, velwa Weidenbaum 2*. 257.

veitsiech, aussatsig 19. 71. 310. 634.

fenklich, gefangen 261. 329. 698. 672.

679.

verainunge, siehe ainunge.

verantworten, siehe antworten,

verbannen, siehe Bann,

verborgen 148. 149. 292. 814. 622.

verhüten, mit Beschlag belegen sin phant,

sin aigen 73. 290. 313. 427.

verdienen, durch Dienstleistung etwas

erlangen 6.* 115. 202. 244.

verdingen, durch einen Vertrag binden

488.

verfallen 48. 126. 127. 12& 129 ii. a.

verfangen Out, Out, Aber das der Aber*

lebende Ehegattenteil nicht verfügen

darf 88. HO. 297. 298. 300. 301. 303.

315. 384; Verfangenschaft 300-303.

verfilm, wegführen 8.

vei^anten 187. 239. Siehe auch Gant.

verhaften 88. 178. 288. 289. 845. Siehe

auch Haft.

verheiraten 318. 631. Siehe auch Heirat.

verkaufen, Verkauf von GOtern 687. 688;

von Vieh 379; an ein Gotteshaus ver-

kaufen 375. 426. 427; Verkäufer 2U2.

verkeren, umkehren, rein halten (Wagen)

219.

verkuppeln 334. 372. 674. 631.

verhddigen, verhaßtmachen, verleumden

188.

verliesting /., Verlust 157.

verlihen, in Miete geben, verleihen,

schenken, verlilieii ze hüsern, aus-

leihen (Feldi, damit Häuser erbaut

werden kdnnen 21. 108. 176. 20a 812;

an Juden verleihen 386.

Vermftchtnis 318. 689; vermachen 302.

vermannen, sich, sich vorheiraten 305.

Vermögen 293. 316. 331. 499. 667. 689.

646. 661; des Ledigen oder Witwers

634; der Fnu 632; liegend und fah-

rend Vermögen GHI. r,',3.

verpfänden. 36. 1 73. 630. 632 Siehe auch

I

Pfand.

verpfründen, Siieho I'fnnide.

verrichten, in Ordnung bringen 45.

versagen, verleumden 188.

verschalten, verstollen 203.

verschinung /., Ablauf 212. 848.

verschweigen 167. 183. 231. 282. 251.

265; bis ins Grab 223. 252.

versehen, die hl. Sakramente reichen 162.

versetzen als Pfand 34. öi>. 117. 118. 268.

289. 290. 311. 397 u. a.; doppelt ver-

setien 91. III; OOter 334.

versteuern 68. 112. 114. 116. 463. 467.

643. 646; siehe auch Steuer.

I Vertagedingen, verteidingen, vor Ge-

j

rieht liehen, verteidigen 341. 397.

vertigung /., Ausfertigung 45. 176. 190.

202. 2ö6. 264. 271. 329 u. a.; fertigen,

abfertigen 180. 191. 196. 199. 201 u. a.

Vertrag schlieOen 388. 662. 670. 602.

662 u. a.

verungelten 76. 107. 266. Siehe auch

Ungelt,

verveilen, verkaufen 311.

Verwandtschaft bei \V;itilen 405.

verweisen aus der Sladt 24b; aus dem
Oerichtsbezirk 378.

verwirken, verlieren (Lehen, Dienst) 286.

296. 623. 646. 686.

verzihen, lossagen von 44. 77. 114. 202.

verzollen 4G7. 468. 621.

Vesen (dial.K der unenthüLste Spelz 25.

!
100. 205. 416. 555. 556. 557. 611. 617.

622.

Vesper, nachmittägiger OottesdienstlSS.

212. 428. 615.

veste adj., ehrenfest 154.

vestenen, festsetzen, bestätigen 34.

vesti /., Burg 48. 145.

Feuersgefahr, -not, -brunst 82. 272. 331.

334. 395j 642. Siehe auch Brunst,

viant, Feind 2,

Viehweide 11; Vieh auf fremde Äcker

treiben 881. Siehe auch Weide.

vigilie /., Gottesdienst am Vorabend

eines Festes 372. Siehe Abend.
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vire /., Feier, Festtag, pfmgslirre, Pfingst-

feier 168.

firtag, Feiertag l'Jl. 192. 226. 228. 402.

402; halten 56ü.

FiBchfaog 133. 432. 674; FisdierardnuDg

153. 602-607; Fischverkauf 108.

541; Fiscbarten: Hci lit 605; Karpfen

541. 605; Gangfisch 603. 607; Aal

005; Ft>hr<> «'»Of,; Schleie 605; Kreßiing

1.115: Ilurling 103. 605; Egle 605; Lau-

gole 103.

viztuom m., Statthalter 157. 6$7.

Flecken, MarktOecken 877. 494. 512. 518.

515. 636. 608.

flcliiuMi. fliiclilcn 079.

fluchen 96. 370. 577; siehe auch schwö-

ren.

Vogt, rechtlicher Vertreter, Hechtsbei-

stand, besonders als Vormund 8. 80.

87. 114. 181. 188. 157. 190 u. a.;

Vogtei 36. 148. 193. 255. 261. 280. 366.

378 u. a.; V©gtrecht 259. 365; Bettel-

VOgt 161. 271. 624. 535; hevogtcn,

bevogtet u rrd^n 87. 2;» l. 296. 334.

034; N ogtmann (leule) 45. 148;

Kastenvogt, weltl. Schutzherr eines

Klosters 596.

Voglen, Vögel fangen 363. 668.

Torbas, vQrbaz, farder, weiter, ferner 7.

14. 24. 33. 35. 36. 46. 48. 85 u. a.

Vorlauf, was beim Brennen suerstheraus-

Inuft 613. 617.

Forst, Wald 131. 133. GÖT; forstli. h,

forstliche Obrigkeit 595. 664. 686. 689;

ForsUmt 666. 666; Forstgarbe 666.

667; Forstmeister 664.

VorÜ (dial.) m., Vorteil 407.

freien 151. 157.

Fremde in die Stadt aufnehmen 31& 361.

627. 628 u. a.

vrctzcn (dial.), abweiden, füttern 125.

128. 129.

Frevel, geringes, sühnbares Vergeben

106. 144. 165. 167. 176. 256. 291. 828

u. a.; freveln 16a 281; Feldfrevel 670;

Erdfrevel 595.

Frieden hielt n (unter Strafandrohung)

13. 07. -ilf*. L\s4. 285. 286. 333. 369 u.a.;

br.'chou 12. 10. 57. 96. 136. 628.

vrien, frei raachen 123.

I

VrLschlinc m. (dial.), junges Tier 558.

fronen, dienen, Frondienste l* isit n 449.

Fronfasten, Quatemberfastea \tM An-
fang der vier Jahreszeiten) 77. 107.

180. 229. 247. 266. 256. 257. 258 u. a.

Fronwald m., heimhalUieber Wald 133.

665.

vronzeichen, Zeichen der öffentlichen

Beglaubigung bei Maß und Gewicht

103.

frouwenbilde n., Frauenbild, Frau 22~*.

FrOhmesse 452. 688. 564; das Ende dor-

sdben als Zeitpunkt cum Erscheinen

der Ratsherrn 386. 402; sum VerteBeo

der Spende 436.

vnime /., Nutzen, Vorteil 44. 666.

fruntj?aebe, vorkaufbar 241.

, Fuder Fuder, Flüs.<igkeitsinaL' ^
10 Ohm 9. 39. 108. 194. 2U4. 2u5. 273.

274 u. a.

Fuhrmann, -leute 152. 193. 25& 278.274;

•Besoldung 447; Fuhrlohn 411; Fuhr
201.

I ftin (von) im legen, ablegen, weggpbfn 3.

funst /., Faust 127. 136; Fauststreiche

2ö3. 627.

vürbot n., gerichtl. Vorladung 172. 173.

174. 287. 886. 841.

fOrgan, vorObeigehen 61.

fürheischen, vorladen 124.

füru, fernerhin 20. 21.

Fürsprech (dial. Schweiz^ Anwnlt VH
fürst -= vur das, sobaM, uachUeui 15.*

I Fürst, Kurfürst 43. 167. 278. 449. 450.

493. 496 u. a
fOrworten, verabreden 186w

gftbe, gftbee, geb, annehmbar, gut 210.

216. 446. 487. 551; ungeb, schlecht 211.

gaben (dial.), Ge.'^ihenke machen 503,

608, 510; Gabe, Gabung 5ü4. 506.

gachheit/., Schnelligkeit 659.

Gadern (dial.) m., iiauä von nur einem

Gemache, Kammer 20. 27. 72^

gan, gehen 221.

Gangfisch 212. 603; siehe auch Fisch.

Gant /. 174. 175. 177. 239. 273; ver-

ganten 175. 187. 239. 343. 373; Gant-

recht 32!». 334. 373: Gantmarkt

. 178. 179; Gantordnung 34U. 341. 342.

343.
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gar ifidv.), ganz und gar 44. 208; garuß

sein, leer sein 76.

garden, herrenlos urabemehen 513. Gard'

knecht 595.

Gast, Fremder, der nicht wenigstens

Schutsbürger ist 2. 8. 9 27. 64. 67.

76. 78. 91. 105. 115 u. a.

gastgeb, Gastgeber 17. 76. 107. 254. 265.

256. 372. 378. 607. 608 u. a.; Gast-

wirt 203.

Gastunge, BemrtunK T(i. 107. 189 200.

260. 267; Gastmahl li)U; Gastherberge

255. 256.

gater (dial.), Gitt«r als Tor 466.

gebannen (baiin«n, ge-verbieten), ge*

baniu n tage, gebotene Feiertage 428.

559. 561.

Gobew n. (di.il ), Cehaude 156.

Gebot (Gebot und Verbot» 16. 135. 137.

139. 167. 215. 269. 279. 285. 318. 376

u. a.

gebrest m., Gebresten, Mangel 89. 160.

169. 218. 229; gebresten, mangeln 101.

Geburt vertreiben 487.

Gebüttel — Büft'l, sioho Beamte,

Gedinge n., \Crtrag, Cbereinkunft 7. 10.

39. 47. 59. 70. 214. 314. 323. 614. 619.

Gefängnis 139. 140. 141. 172. 176. 228.

288. 282 u. a.; Gefangener 173. 643.

553 (BekAstigung). Gefangenschaft

161.

gefider n., Fcderbelt •2:"'

gefille n., Unterfutt'-r l<i4.

ge^'i'iii idinl.^ /.. r.i-uri'nd 154.

gehalL adj., gebunden üö.

gehalten, bewahren, aufheben 6.

gehebe (dial.), haltbar 264.

gehttse, InsaOe, Bewohner des Hauses

22. 74.

Oeige, zur Hochzoit spielen 501. 502;

als öffentliches Sr handzeichen 67Ji;

aufs Geigenbankle sit/.-^n

Geil (dial.) = Mehrzahl von Gaul 512.

geilen, betteln 200. 273.

geinnern, erinnern 22.

Geistiicher 12. 14. 44. 61. 64. 66. 82. 86.

124. 142. 147. 157. 190 u. a.; Geisll.

Stand 3(HV r.cistlirhkeit 679; Ein-

kommen der Geistlichen 617. 618. 619.

620; Pension 498.

ObmbdiiiMbe äudtreoht«. II. 2.

! Geld leihon, zahlen 81. 88. 137. 145. 173.

175. 179. 187. 203 u. a.; Wettgeld, d. i.

gerichtliches Bußgeld 94; verboten

Geld 232; um Geld spielen lö5. 414.

geleben einer Sache, sie befolgen 227.

246 u. a.

gel^r n., Lager 144. 146.

gelenke n., Falte 104.

geleuth (geliuhte, Glans), hell, geläutert

(was beim Keltern heil herauskommt)
245.

gelichlutter, gleichermaßen 189.

gelle /. (dial.), hölzernes Gefäß für Flüs-

sigkeiten 213. 228. 468. 475.

gelten, bexahlen 6.^

Gemeind /., etwas Gemeinschaftliches,

gemeinschaftlicher Besitz, die Ge-

meinde 12. 22. 27. 28. 64. 88. 9.3. 99.

I 124. 157. 254. 288 u. a.; Gemeinde-

recht 88; Gemeinder, Mitbesitzer, Teil-

haber 68. 103. 248. 249. 250. 580. 642.

gemeinsamen, Gemeinschaft haben mit

17.

I
genge adj., verbreitet 274.

' geniez m., r.i'iuiß. Xutzen 164. 167.

' Gerber 103. 241; gerben 222. 211.

Gereut n. (dial.), ausgerrutt tes, urbar ge-

machtes Stück Land 369.

Gericht, Stadtgericht (Ober- und Unter*

stadtgencht) 6. 12. 39. 44. 46. 50. 56.

64. 67. 112. 127. 188. 158. 159. 172

u. a.; Besetzung 280. 683; Gorichts-

ordnuns: am Stadttroricht 345. 340;

l iitnstadtgericht 237. B29. 336. 337.

33.S. 339. 345; ( )berstadtgerieht 237.

845. 404; Richter am Unterstadt-

gericht 630; Gerichtswahl 626; hohes,

niederes Gericht 131. 134. 170. 852.

354. 595. 597. 654. 665. 663 u. a.;

Gericht, Zwing und Bann 170. 369;

Gerichtszwang 309. 313. 570. 597. 599;

froindo und auswiittige Gerichte 59.

232. 335. 359. 575; zitiert werden 371.

647. 648; befreit werden 123; Hof-,

Landgericht 307. 358. 369. 360. 366.

377.378.385 u. a.; Gerichtsbarkeit 594

bis 602. 652-677; Gerichtshandlung

223; Tag 161. 173. 174. 23'*. r,60;

I
Ort 685; Gerichtsstube 348. 3^7. 521.

I 522; Gebühren 348; Gerichtsstab

4S
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706 Überlingen.

236. S66; vor Gericht streiten 67. 334;
|

laden 314; ziehen 818; Gericht ver-

künden 173; falschen 128; Gerichts-

büchse 347; geistl. Gericht 17. f.8.

295; Gastgericht 340; Spitalgerichl
|

259. 309. 310. 311. 318. 428; Satzun-

gen 125; Gericlitsordnung 366. 867;

Maiengericht = letzte Sitzung des

Unterstadtgerichts 348; Malefizgericht

160 {Ordnung). 333. 396. 514. 543. 588.

591 u. a.; Oerie htsherr 352. SGH. 379.

382. 387. (155; Gerichtsknecht 33H.

839. 341; Gerichtsverwandter 377;

Gerichtsangehöriger 555.

Oericht$(Qrens-)niarlcen setzen 600.

geringsumb, geringe herunib, ringsum

888. 691.

geruchlichen adv. ruhig, ungestört 61.

pesaezp r?., Rdaprerung 145.

gescheichen, ge.-«')!«'!!''!) 7<i.

geschell Schall, Larni 13.* 66.

geschlä^, Schlägerei 251.

Oeschlechterzunft, in Überlingen Löwen-

zunft genannt 406.

Geschworene der Stadt M«^. 369.

Geselle, Knecht, Handwerksgeselle,

Zunftmitgli'^fl 5 23. ISfi. 144. 416. 439.

461. 6Ü0. 506. ÖU9. 666; Mitgeselle

188.

Gesselierer, Wirt, der sein Gewtehs aus-

schenkt 182. 196. 261. 820. 828. 480.

579.

Gesellschaft halten 165. 167. 190. 411.

Oesuide, Hausgesinde 97. 487. 612. 613.

514. 516.

gesippct adj., verwandt lUU. 451.

gestineo, schäumende Wogen 214.*

gestracks, sofort 646 689, 690. 691. Siehe

auch stracks,

geswistergit n., Geschwister 169. 801.

446. 446. 508. 576.

Getat = Tnt U3.

Getti tdial.), 0..te, Pate 451. 607.

gevächig, fähig 6i>.

gev&rde n., Betrug, an gev&rde ohne

Hinterlist, aulHchtig 9. 13. 23. 26. 81.

37 tt. a.; gevArlich, hinterlistig 69.

gewatt,bettgewatt n., Bettzeug 229. 466.

gc%v&te fi,. Kleidung 227. !

gewette it., Verpfandung 82.
j

Gewerbe 217. 220. 230. 388. 384. 410.

481. 446; Gewerbewesen 90.

gewern, bczahifii 44.

Gpwirhl 520. 531, 543. ö44; falsches 136;

Gewicht hesiclUigen 180.

gewiht, geweiht 82. 599; geweihte Per-

sonen 288.

Gewinn 108. 137. 219. 323. 373. S76.

418 u. a.; gewinnen 127. 218. 300. 329,

330.

g(>wir.«:ot von wirsen, verletzen 2.'* 10.

5(1. 68.

gezüg, siehe Zeuge.

giessi /., Überschwemmung 327.

Gift in Apotheken 487; giftig 446. 486.

Gläubiger 86. 298. 300. 314. 329 343. 633.

0ibd, gelabde n., Gelübde 169. 283. 323.

401. 600. 513. 580. 653.

globen, Glaubensbekenntnis 227.

GlockenschhiK ;»ls Zeitpunkt zum Be-

ginnen der .\rbeit 187. 251.

glöff n., Auflauf 13. 65. 288. 291.

Goldene Bulle 168.

Gold lötiges (lötec adj.. vollwichtig) 6L
157. 278 361. 362. 384. 386. 686. 587.

609.

Gotta (dial.). Patin 451. 5<t7.

Gottesdienst GIO. 614; Benthnu n wah-

rend des Gottesdienstes 560. 561. 562,

663. 664. Verbot aller Arbeit wahrend
desselben 660. Gotteshaus (Kloster)

19. 142. 161. 162. 241. 242. 246. 264
u. a.; Gottesläsferuntr. Strafe dafür

326. 380. 465. 456. 4!n;. 560. 577. 624.

Graf 167. 179. 190. 45:). 460. 461. öt>6.

510 «. a.; Freigntf 562.

grans m., Schiffsächaabel, Bauch 411.

grasen, grasen lassen 293. 647.

Gred (wohl von gradus), Kaufhaus zu
Überlingen (auch anderwärts, so in

Meersburg, Lindau) 105. 160. W\ l'^T.

1f»8. 199. 200. 201. 202. 230. 236. 243.

261. 2P>9 XI. a.; Gredordmintr 621 —
625; (iredgeld 230. 232. 41b. 419. 462.

463. 464. 466. 469 u. a.; Gredglocko

lauten, Zeichen des Marktbeginnes

438; Gredmeister, siehe Beamte.
Grenipler m., Kleinhändler 269.

Grisch (dial.), Mehl mit Kleie 266. 267.

grüne bewachsener Ort 228.
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gflit fl., Einkünfte, tragendes Gut 10.

22. 136. 497. 687. 690; initgQlte m.,

Mitbürge 331.

Gupfe (dial.) w., Spitze 604.

Out liegend und fahrend 11. 87. 121. 235.

278. 200. 206. 299. 3U0. aoö u. a. ; an-

gefallen (jlut 86. 295. 631; verfangen

Gut, siebe verfangen, Gut verkaufen,

verleihen, yersetzen, verpf&ndeii III.

369. 630. 635; Eigen-, Lehen-, Zins-

gilter 133. 665; Verkauf an KIteter,

Kin ln n verboten 634.

gütt int iK Wodanestag), Montag (im

SrliwabischtMi I 31.

ilai>e /., Habe, EiK-atum 239. 254; Hab
und Gut (Hegend und fahrend) 297.

298. 307. 317. 360. 361. 497. 498. 666.

667. 686. 632

habig, wohlhabend 533.

Haft, Bürgschaft, Beschlagnahme, Haf-

tung 113. 173. 239. 344. 346. 613;

haften, vorhaften 344.

haige ^dial.), Konjunktiv Praes. von

haben 8.

halmen, heimnehmen 182.

haimsen, einheimsen 184.

halung. Hegung 603.

hain^an, anheimfallen 96.

Haken, Einfai Ii- und Doppelhaken, klei-

neres Gt'.schutziohr 409.

haldo /., Abhang, steiler Abfall der Ufer

im See 164. 604. 606.

Halier ^ Heller, siehe Mttnze.

halsherr, Herr über den Hals- oder Leib-

eigenen 318.

halten, weiden 61.

hamnie (dial.) /., Hinterschcnkel, Schin-

ken 102. 210.

Hand abschlagen als Strafe 17. 68. 91.

III. 139.

Handwerk 217. 226. 816. 431. 477. 616;

Verbot 84. 107; erneuern 66; Hand-
werker, Handwrrksrnann, Handwerks-

leute 397. 409. 41U. 107. 55«; Wander-
schaft *)4t5, 649; Änderung der Satzun-

gen 439

Hanf, Hanf und Werk 270. 374.

hantveste /., Verbriefung 42.

harnasch m., Harnisch 144. 240. 366. 434.

489. 612. 634.

Harz, harzen, Hatzordming 666. 676.

h&M (dial.), Kleid 104. 227.

Hau (dial.), Holshau 874. 664. 666.

Haupt abschlagen 279. 289.

Hauptleute, Hauptmann 79. 157. 197.

199. 289. 587. 6u2; Feuerwehrhaupt-
iiKuin 395.

Haut 241; Haut und Haar 131. 170;

gegerbte Haut 471; siehe auch Fell.

Haus, Hausgerat (husrat| 227. 476;Hau8-

knccht 457, siehe auch Knecht; Haus-

mühle 264; Hauswirt 287. 342. 629;

Hauspfleger 523; Hauszins 343, siehe

ati( h Zins; abbrechen von Heusern

verboten 113; abbrennen verboten 21;

Aneinandergrenzen von Häusern oder

Hofstfttten 20.

Hebamme 267. 486. 488. 681; Heb-
ammonordnung 489. 490. 491.

Heirat, Heiratsgut 86. 298. 301. 311. 312.

632. fi.50; Heiratsvertrag 639; hei-

raten, vorheiraten 304. 306. 335. 374;

heiraten von Fremden 566; aus der

Stadt 304. 318. 631; auOerhalb des

Gerichtsbezirkes 297.

helfe /., Hflfe 6.

j

Herberge 113. 1S7. 460. 500. 510. 512;

I

geben 227: horbergen 366; offene

Herberge lou.

Herbst zeit 641; Hei hhlmahl 529. Ö3Ü;

Ilerbstverseher, siehe Beamte.

herdishalb, diesseits 171.

HerrengOlte /., Einkünfte des Orund-

hürrn von einem Gute 261.

i

heselin adj., von dei Hasel 477. 478.

hesson, hetzen 669.

heurlinp. ein aus dem ln urigen Jahr

I
stammendes Stuck \ leh 558.

hinlichen, ausleihen 220.

Hintersaße, der hinter jemand, Im Schut-

ze jemandes Sitzende, Schutzbfkrger

138. 157. 235. 266. 269 (Eid). 309. 312.

363. 364. 366 u. a.

j

hinz. rnuml. und zeitl. bis 33.

Hirt. . Altrr desselben 358. 662.

Hotlizeit 251. 459. 460. 509. 581; offene

und geschlossene 502; Bürgerrecht

erlangen 646; welUkhe und geistliche

Hochzelten 606. 506; Hochzeitsord-

nungen 499-603. 606.

45«
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708 Überlingen.

Hof 555. 556; Hofgut 650; Hofraite

IIH; Hibrecht 556.

Hofstatt 11. 30. 72. 74. 83. 151. 316.

322. 458. 497. 498. 533 u. a.

Huf.stube (hostube dial.), ZusauuiKui-

kommen (abends) in den Bauern-

häusern 189.

Hohe Gericbtsfalle, siehe Gericht

houbetgülie m., der eigentl. Schuldner

im Gegensatz zum Bürgen 33(».

houbetsacher, Haupturhol)f»r 225.

lioupt (hrtpt), Haupt, vuia hftpt tun,

tüten 15; höptgut, Kapital 9. 83. 322.

330. 665. 659. 618. 619 u. a.; hopt-

recht n., das Recht eine Kopfsteuer zu

erheben 318.

hovegülte /., Hofzins 550.

Hnbor. Erblehenbauer 57('. 853. Hob-

geld, Abgabe von einer Hube (Huf)

147.

hüch /., Hecht 154.*

Hunde laufen lassen 321. 667.

Hurerei 698. 663. 671.

Hiirling, Fisch {Blaufelchen) 103. 606.

Sielie auch Fisch,

iius'^n. hauseu, UaterkuaCt gewähren
144. 24U.

husgesindc m., Hausdieustboten 22. 74.

129. 414. 455. 683. 684.

husgewant, Hausrock 190.

hushabelich, ansößig 148. 149. 306. 312.

Husre (dial.), Haushälterin 189.

husröchi, aigen, eigener Ib^rd 107.

Jahr. .Jahresfrist 311. 661; Jahr-

gericht 563; Jahreisluliii 578; Jahr-

markt 201. 392. 393. 464. 466. 470

u. a.; Jahrtag, jalirl. Gottesdienst fttr

einen Verstorbenen 372.

jahrgelich adv., jahrlich 39.

.Tnliiling — ein Jahr alt 558. 661,

icman, jemand 2. B. 4 u. a.

it'ndert, irgejulwu t>6.

jcnent, jenseits 589.

jeten, jttten 23.* 92.

iche /., Eichamt 77.

icht (dial.) echt adv., etwa 19. 20. 26.

33. 169 u. a.

Imbiü einnehmen 202, 228. 249. 267.

268. 483 u. a.

imblen, impfen (von Baumen) 317.*

Imi, Imme n., Hohlmaß (viertfT Teil

eines Simri oder Sesters) 206.*

215. 217. 264. 466. 530. 531. 611.

Imme (dial.), Bienenschwarm 206. 475.

ingesinde n., Gesinde 41.

Inkorporation von Kirchen 680; in-

korporieren 612. 617. 619.

inneret, inneriialb, irgendwo 67. 7L 76.

Inquisition halten 434.

Insigel, Siegel 31. 32. X17. 118. 120. 121.

122. 123 u. a.

I Iiustanz 396. 397.

invalien, einfangen 20.

Investitur, investieren 616.

irren, stören, hindern, in Verwirrung

bringen 3. 21. 44. 51. 124. 137. 149 u.a-

irtung, Ürte /., Zeche 267. 327. 5G5.

Juchart /. . Jaiirhert. soviel Ack^^rfeld

man mit einem Judi Uchsen an einem

Tag umpflügen kann 171. 557. 5^1.

647.

Juden 16. 32. 33. 34. 35. 89. 121. 122.

127. 307 u. a.; Juden zu Borgern
machen 41; Steuer der Juden 42.

Geschäftsverkehr mit ihnen 37G. 3h4.

429. 430; Judenfriodhof 53 122;

Judeneid 344. 345. .lu<ii ii|irivilr^'iMm

583— 588. Feld an Juden verleihec

886.

JunggeseUe, Vergelien desselben 412.

426.

Laden haben 269. 467.

laüff^l, Lege] (dial.) /., ein längliches hüH-

zernos Gf-fäß 464. 467.

Laich <iiij. 603; laichen 491; Laich-

fisch 212.

Lcue 286; Laienpriester 696.

LAim (dia).), Lehm 16.

Lais (dial.), Geleise 267.

Landfahrer 142. 514; Landfriedt» 511.

512. 515. siehe auch Friede; Larnl-

I

gericht 599. 661. 686, siehe auch Ge-

richt; Landleute 17. 68. 302. Land
Hehler 362, siehe auch Gericht ; Land-

straDe676. 698. 666. 663. 675; säubern

696; Landstreifer 437; Landtag be-

suchen 80; Landvogt 124, siehe auch
\'ogl.

j

landpr&st m.. Schaden, Maogel lür das

I
ganze Land 496.
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Lantwatte, enge, große NeUe 154.*

Latwerge eingekochter, dicker Saft,

Latwerge 444.

Laube, Vorbau nn einem Hause 460.

Lauche /., Grenzzeichen 652.

lAuten 208. 605, an den Rat d. i. zur

Ratssitzung 3J)9.

Ledergerber 222.

Lehrmeister 234; in die Lehre gehen 236.

Lohen 84. 126. 368. 497. 556. 666.

Lehensherr 94. 218. 2 in. 250. 368 u. a.

;

zu Lehen machen 312; Lehengüter

249; Lehenhof 687; Lehenfrau 696;

Erb- und Schupflehen öö6. 687; be-

lehnen 662.

Leiberbe 296. 297; Leibsteuer 667; Leib-

strafe 682; an Leib und Gut bestrafen

630; Lcilieigenschaft 114. 167. 366.

373. 378. 600. 687; Leibeigener 644.

G72.

L^inwaad (Verarbeitung) 1U5. 190. 464.

471.

liomtochter 106. 107.

lettin Schttttwehr 79.

Leutpriester, Pfarigeistlicher 66.

Libtiage, Leibgedinge, ein auf Lebens-

zeit 7nr Nutznießung ausbedungenes

und uberliagenes Gut 10. 12. 14. 64.

181. 310. 311 u. a.

Lidion lt., Liedlohn 34L 368. 660; Lied-

löhner 848. 344.

lin m.« leinenes Kleidungsstflck 263.

linden adj., aus Lindenholz 449.

linlachen n., Betluch 253.

low ri., riprhcHohf 171.

logene, lugcne (Laugclc dial.), kleiner

Fisch 103. 475.

Lohn, Belohnung, Besoldung 202. 204.

216. 216. 229. 262. 261 u. a.; Taglohn

499; Lohnordnung fttr Dienstboten

457. 458. 469; Lohn für llruiflwerker

481. 482. 1^3; für Küfer 477. 47S.

479; für Hebarbeiter 457. 458; für

Schneider 450; Lohiuväsclie 253;

Lohn geben 204; Lohnleder 242.

Los werfen 364.

lose Leichtsinn 249.

Lot /»., Blei (als Munition) 409.

lötic, vollwichtig 43. 356; 16tiges Gold,

Silber, reines Gold, Silber 119.

lougen n., Leugnung 368.

Löwenrat, siehe Rat in Überlingen.

Lügen (Verbot) 126. 136. 370 u. a.; siehe

auch flurli.M,

Lum (dial. Lmig) Achsnagel 450.

lümde m., Ruf 46.

lut /., Wortlaut 49.

lOterung, gerichtliche Entscheidung 88.

iQttel, wenig 39. 101. 161. 204. 490.

Made (dial.) /., Schwade beim .Mähen 171,

Mäder m., Mfther 469; mähen 370. 670.

674.

mage in.. Blutsverwandter 27. 300. 405;

magschaft 350; mütermag, Verwand-

ter von mütterlicher Seite 148.

Magd 189. 268 (Beschäftigung). 226

(Krankheit).

Magistrat 682. 626. 631. 632. 636. 637.

Siehe auch Rat.

Mahl, Mahlzeit (vor und nach den Wah-
len) 522. 523. 528; PXingst-, Herbst-

mahi 521. 524.

maiden, Hengst 81.

Maien hauen 646. 680; Maientag 293.

Maier, Oberbauer, In dessen Namen die

niedere Gerichtsbarkeit ausgeübt wird

129. 374. 379. 436. 536. 557. 674.

Malefiz ;>., hochgerichtliche, peinliche

Sache 333. 396. 543. 588. 591. 598. 627.

663. 671; Malefiz-Übrigkeit 514. Male-

fikant 689; Siehe auch Gericht.

Malter n., großes Getreidema0 26. 98.

100. 126. 2<H). 202. 206. 267 u, a.

manig, manch, als manig mund als

mani^' pfund (Sprichwort) 301.

Manmad /., *'in FI.K'hoiim.iB fm- \\ i<\';fn,

was ein Mann an einem Morgen niaht

649.

mannen, heiraten (von der Frau) 69.

manot, monet, Monat 19. 71. 79. 113.

115; Monatsfrist 645.

Maimrecht n., Beurkundung des freien

Standes 531.

niantag. Miuitaj^r l'l

Mark, Grenzmark, Markstein, Etterstein

61. 127. 133. 362. 369. 370. 381. 691.

697 u. a. '

Markt in Überlingen 25. 26. 86. 95. 179.

207. 247. 384 u. a.; Markttage 198.

200. 340; Marktrecht 2L 74. 669;
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MarklJreilait 3?3; zu Markt bringen

228. 242; Tuchmarkt 108: Fisch-

markt 210. 263; Steckenmarkt (Reb-

stecken) 206. 318; Marktordnung 324;

MarktwiM-Ih r 197. 199. 417. 577. 621

bis 625; Jahr-, Wochenmarkl 1()5.
j

179. 206. 226. 22S. 229. 236. 265. 324 i

u. a.; Marktflecken 51. Siebe auch

Flecken.

MaO, Meß, richtiges MaO geben 99. 126.

164. 246. 626. 678; aufheben 181. 182;

fremdes 624.

Matrikularansrlilavr 689.

Mf'hlsrhaii 262; Melilschauer 263; Brei-

iiwlil 215. 216. 217.

meineidig od. 57. 79. 2^0. 289. 334. 484

u. a. ; des Meineides UberfOhrt werden
|

66. I

Meister« Meisterschaft 207. 220. 431. 458.

480. 481 u. a.; Meisterknecht 479.

Siehe auch Zunft,

inenno^pürh, joflf^rrnani) 6n. 71.

Merzier m., Kleinhändler, Kramer 21Ö.

219. 269.

Messe, Tagmesse, Frflhmesse 92. 191.

192. 206. 228. 606. 606. 607 u. a.; zur

Frühmesse Iftuten, Zeichen ffir das

öffnen der Tore 235. 236.

Messe ^ Markt 584.

Messerzücken, B<>sfr,Tfung dafür 96. 136.
|

Meßmer (diaM, Mesner 502. 519. 520.
|

Miete /., Lohn, Bestechung 16. 63; miet i

und gab nehmen 166. 184. 194. 225.
j

279. 364. 365. 399 u. a.; in miete
|

nehmen 325. i

mieteleute (vielleicht unrichtig michi- '

leute) PI. zu mielemun m,, Taglöhner i

271. 272. 299. 415. 435. 436. 457. 486

u. H.
;

mieteleute-Ordnung Ö33.

Mihdilamm (Verkauf) 101; MOchkitzi,

Zicklein 101.

minnemisse n., Schmftlerung 43.

Mist an verbotenen Plätzen 228. 303.

318. 457. 519. 578; Misti /. (dial.),

Dunghaufen 214.

mislat, Missetat 2. 291. 292.

Mitgülte m., Mitschuldner 643.

Mitsippschaft, Verwandtschaft 860.

Mord 121. 143. 291; Mordmesser 289.

629; Mordbrenner 453. 566.

Morgengabe des neuverraaiiltea Mani ?

an die Frau 86. 632.

Morgensuppe, PrQhstflck, das am Ho i-

zeitsmorgen im Hause der Brautie

den Nachbarn verabreicht wird 2 1.

503. 521. 532. 534. 537. 540.

Mühle. Müller, Mühlen beschauen t ».

100. 179. 182. 217. 262. 263 u. ; ;

Mühlstein 262. 264. 473; Weiamül e

262; Hausmtthle 264; mahlen I ir

Kunden 264; HQllerzunft 99.

müUiner, Müller 170.

Mume /., Mutterschwestrr, wvlbL Vt r-

wandte übprhanpt 22. •)!«. inü.

Mund m., Mujui für Personen 301.

mündig werden 300.

Münze, Münzstätte, Münzarten, goldeie

und silberne 44. 116. 118. 146. Ifiü.

433. 462. 491. 492. 651. 552 u. i ,;

Münzordnung 549—552; Münzer 1?

Verbot der welschen Münzen 461. Aii.

19!. 192.

.Mus n., breiartige Speise 229; muüiutfhi

216.

mutermagen m., mQtteiiiche Verwandte
148.

Mützschelin n., ein feineres Bftckert»rol

207.

Nachdruck beim Knlhorn 245.

nachjagen, nachjagender Vogtmann.
nachfolgender Vogt 75. 148. 149. 31i).

nachjagen in ein Haus 628. 62Ü.

Nachrichter, Scharfrichter 161.

nachsippe, naher Verwandter 47; nächst-
gesippt 160.

Nachsteuer bezahlen 307. 308.

Nachtwnt h-^ anerrr-if.'n 284. 333. 627. 62.«^.

Näherin (I^estimmuag für S<>nnta}?) 431.

nahgebur, Nachbar 8. 20. 72 327 u. a.

Nechi (dial.), Nähe, an der necbi harren
237.

Nepper (dial.) m., Bohrer 466.

N.'stel /., Bandschleife 104.

Neujahr als Zeitpunkt ZUm Austeiler.

der Spondf 435.

newiri-n, ti Heuern 34.

Niedergerichtsbezirk, siehe Gericht,

niener, niender, niena (dial.). nirgend S.

143. 186. 217.

niezzen, genießen 17. 44. 98. 118.
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nUitzit, nichte 64. 174. 200. 217.

Nonnenmacher, Tiervenchneider 669.

Ntot {dM.l Aste S61.

Notwehr 21. 24. 56. 78. 282. 673.

notzüchtigen 288.

nüschenit, nichts 2.* Ii; iiül/, nichts 2<)5.

Nutznießung nach dem Tode eines Ehe-

teUs 631.

Obrigkeit 227. 246. 272. 282. 284. 286

II. a.; geistliche und mltliche 332;

Obrigkeitsroarken 600; forstliche Ob-
rigkeit 591; Oberbeamter 653.

Obligationen machen 684. 686. 646.

&r n., Erz 463. 4r)9.

Organist, Bewirtung desselben 502. Ö03.

618.

Orden, Ordenspenionen, Ordenspflicht

606. 606. 607.

Ostern 164. 606; ZuA zum Steuwzahlen

644.

Quartier, Quartierherr 409. 4fil. 4iH).

40n. 442. 621 u. a.; Quartier-, Wirts-,

Gesellenhaus 406. 425. 455. 5U1. öU4.

Siehe auch Zünfte.

Quatember, Vierteljahr 269. 272. 616.

617. Siehe auch Fronfasten.

Quittbrief //'., Quittung 116.

Raitdng/., Kechnung. Rechenschaft 185.

252. 266. 267. ^dS. Wcinraitung

381; raiten, zurüstcii, ItcrcitiMi, zah-

len, berechnen 411». 433. 471. 47G.

482. 636 649 651; auf- und abraiten

186. 189. 256 473. 498.

raise, Zug» Kriegszug 8. 80. 138. zu raisen

ausziehen 289.

Rat (Stadtrat) drr, alte und junge, später

große und kl.-inr 1. 4. ('>. 12. 1(5. 92. 24.

34. 35. 37. 41. 44. 52. 55. D4. IUI. 135

u. a.; Eid der Rate 169. 399. 400:

Bargermeister und Rat 36. 37. 62.

116 u. a.; Rat, großer und Ideiner,

Bürgermeister und Zunftmeister 62.

108; Bür^'t r TU ister, Rat und Bürger

11(1. 120. 121. 122. 123. 124 n : Rat,

Bürgermeister und ('icmouidc 156;

Rat (großer und kleiner), Bürger-

meister, Ammann, Ratsknecht 64. 67;

an den Rat setzen 62; Wahl des

groOen und kleinen Rates 114. 162 ff.

626; Zugehörigkeit von Verwandten

91. 108; in den Rat bieten 188; Strafe

fflr Fembleiben und Zuspätkommen
der Ratsherren 386. 387; Vermin-

derung des Rates 681. 682; Änderung
der Wahlordnung 389. 406; Ausschluß

von Verwandten aus dem kleinen Rat
110; Rnffernung aii.s d-'in l^rit 53.

56. 75; gesessener Kai üi. 22 1; Rat-

und Gerichtsordnung und Änderung
396. 397. 40L 402. 403. 404. 405;

Ratgeb 6. 68. 404; Ratsknecht 60.

100. 161. 191. 525. 542 (Besoldung).

543; Rathaus 452. 530; Raisstube

l»i;t. 3f<(;; Rat.'^bn'-l) 187; Ratstag

41)2; Uatsprolokoii 555; Hatsglucke

1; läuten zu Rat 52. 167; Lövvenrat

d. i. in der Löwensunft 268. 622. 628.

626. 681. 682. 683. 684. 686; Eid der

Rate 164. 166; Zusammensetzung des
' Rates 280. 332; Gebühr der Rats-

herrcn 386; gewesener Rat 396.

Heben, Hehbau 7. 11. 15. 18. 23. 87.

380. 414. Hebarlen 642; Anpflan-

zungsart 437; Rebbauordnung 92.

260. 666. Rebleutezunft 243. Lohn
der ReUeute 92. Rebknecht 248;

Weinbergarbeiter 18.

Recht, Rechtstag 342. 602; Rechts-

streit 588. 591. 598. 678; Rechtswohl-

tat 633; Rechtfortiinni^r 35«.

rechlhong'i^, rpchlsanhaii^'i^', iu einer

gerichtlictien Heclilferliguug stehend

366. 634.

Register 190. 223. 224. 266. 333. 689;

Registratur 224.

I

Reich, Reichsstadt 49. 666. 666. 659. 660.

i 680; Reichstag 264. 683 (Abschied);

Reichshofrat 676. 676. 677. 681;

Reichsiehenbrief 664.

Reitgeld nehmen von .\mts wegen 182.

Reisgeld (für dt u Krif^'i als Auflage 318.

Rentamt 641; Ht'Mtaintsvt^rordnete 642;

Heiilijtubli'iii iiti Katliaus 3u5.

Reservation 498. 663; reservieren 663.

668.

Reutin (dial.) /., Stück Land, das durch

Ausreuten urbar gemacht wurde 881.

Rovental n., Refektorium, Speisekammer

in einem Kloster 162. 163. 164. 168.
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712 Überlingen.

Rezept 441. 442. 443. 453. 487. 489;

Rezeptbuch 442.

Richter 4. 186. 157. 164. 166. 174. 181.

223. 404. 623. 525. 587; Richter-Eid

ins ini); Walil 525; [{irhtermahl

6hü; Hichlstattc tJtiG; Hichlerordniing

396. 397; Oberrichter 347; Land-,

Hofrichter 124. 587; Richter redu-

zieren 681. 682; rihten ze haus und

hof («verganten) 172. 238. 838. 842.

rihen, reichen, geben 2. 8.

ringe (dial.) Oeringheit, Mangethaltig'

keit 452.

ringer (dial.), leifhti r lt;4.

Ringmauer um i Iwriingen 7.

R6ch (dial.) n., Reh 352.

Rodel Liste 224. 280. 232.

ROmerzug 494..

röp, Raub 4. 143. 291. 322.

r6telstain, Rötel 193.

Rücken m., Rücken, bildl. Schutz,

Schirm 146; Panzersiück 534.

ruggin (Mehl), von Roggen 25. 229.

ragen 165. 167. 180. 167 (bei Eid). 207.

210. 211. 242. 279.

Runse (dial.) /, Wassergraben 228.

russe, russig 221,

Rute =15 Wrrksrhiih 600.

s&cher, Lrsacher 74.

Sakrament hl., zu den Sakramenten

gehen 418. 485. 451. 557.

salin, von der Salweide (salhe) 477.

Salz (in Scheiben) 98. 138. 186. 191. 192.

193. 201. 216. 267 u. a.; Salzgewerbe

376; Salzhaus, -laden 188. 192. 252.

433. 541; Salzmaß 186. 252. 265;

Salz zerstoßen 187. 193. Salzfreihcit

377.

samenthaft, zusammenhangend 208.

Samnuog /., Kloster, besonders Frauen*

kloster 13. 71.

satel m., ein bestimmtes Ark- rman 171.

Salzung, Stadtsatzung 583. 633. 651;

Satzungsbuch 415; Verlesung der-

.seiben 526. 527.

Schaden zufügen, ersetzen, rügen 15. 85.

90. III. 292. 294. 297. 392. 408. 428

u. a.; schadegen, schadigen 8. 59;

redlirhrr. nicht redlicher Schaden Gl.

tchalklich, iLnechüsch, hinterlistig 15. 67.

Scharfrichter 689.

!
Schau, schauen, Schauer, offiadl 208u

311. 312. 318. 411. 477. 489. 527 u- a.;

Brot-, Schmalz-, Fleisch-, Feuerschau

683; Ifprdschau 530; Totenschau
21(t; Si liaiiRpld 248.

Schelhanier m., schwerer Hammer 4öü.

schelten 127. 129. 130, 628; Schelt-

wort« 136. 284. 869. 669. 66a
Schenke, Ausschenken, Nachhochieit

499. 504. 523.

Schenken, Schenkung. Geschenke ma-
chen 190. 191. 200. 239. 313. 626. 634.

639.

Schcrer, Barbier 253; Scherstube 253.

schiddich, friedfertig 88. 147.

Schiedsbrief 652; Schiedsmänner 676.

schier, schiere adv., sogleich, fast 33. 459.

550.

i Schirr (scht'f) aiisladfii. einladen, mit

Scliiff.Mi lii.'rh.'P kniniii.ni 201. 203.

42'». 421. 4^iS. 4ti'.t. 475. ä'.tO; <schifl-

wertz, zu Schiff (kuinnteii) 464. 472.

475; Schiffleute 201. 411. 419. 624.

679.

Schlaftrunk geben 267.

schlaich m., Spur, bildl. List, Tausch
418. 036.

Stlilus.^crordmiiig 449.. 450.

Seil mal kiild. Krit*g 3üu. 391.

Scliraer m., Fett 218. 234. 269.

Sdinapphan m., Wegelagerer 483. 484.

485.

Schneggtrüsche, Fischart 604.

Schob, Schaub (dial.), Strohbuschel 228.

247. 248. 475.

Schock ni., Hanl».' 475.

Schuffe öbT ; Freischöffe 362.

Scholterspiel (dial.), Olflcksspiel 669.

Schope m. (dial.), Jacke 104.

schrien, schreien machen 22. 74.

schrenkcn, schrög stellen, ]c^>-r. 102.

Schrotw-unde, Schnitt-, Hiebwunde 595.

Schulmiarherordnung 22ii ff.

Schulden mac hen, zahlen 173. 180. 1«7.

1

203. 260. 265. 290. 291. 297 u. a.;

Schuldner 113. 226. 26a 867. 298.

341 u. a. ; Schuldentilgung 78; Schuld-

,
brief 385. 635; Schuldglaubiger 633.

I 643; verbriefte Schulden 84a
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Schule 235 398; hohe Schule 317;

Schulgeld 172; Schulmeistor 502;

Schaler 286. 288.

schüsla Schüssel 14.

Schuz m., Si hiiß, Schuzbrot, soviel auf

einmal in den Backofen geschossen

wird 207. 267.

Schwebsege, Schwebnotz 604; Siehe

auch Bege.

Schweher, Schwager 440. 606. 606. 610;

Sch«ag«r8Cbaft 636.

Schwein* handel 229. 378; Schweine-

treiber 474.

schwören 24. 26. 54. 112. 145. 148. 164.

225 u. a.; unter dem Bürgermeister

79; 186; zu Gott und den Heiligen

39. 102. 156; unmenBchlich schwören

386.

Se^gftste, Fremde, die su Waseer her^

liommen 204.

Seofres /. (dial.^, S^nso 674,

segi/., groß. s Zii<.'ii.'f /. I(i3, 353. 604. 605.

Selbgeschuii, das von soibst losgeht 546.

679.

Seidner m., Taglöhner 374.

Sele, junger Blaufelchen 164.*

selgeräte, letUwillige Schenkung 19. 71.

310. 372.

serge /., MatraUp, sorgenman. Mann,

der mit serge (sarge, Tuch) handelt

4GG.

seßhaft sein, werden 17. 27. 77. 226. 308.

311. 318. 462. 637.

aeUen, festsetzen, bestimmen 120.

sident, sidmalen, seither 47. 49.

Sippschaft, Verwandtschaft 27. 406.

Sirup, süßer Saft 444. 487.

Sold 144. 234. 483; versolden 199.

Sonnenwende 169. 303. 401. 667.

sotan adj., so beschaffen, solch 629.

681. 682. 636. 638. 640. 649. 660. 662

u. a.

Span, Spannung, Streit 131. 132. 139.

165. 167. 181. 299. 399 u. a.; spennig,

streitig 299. 337. 443. 699. 676. 681.

• spannen, einspaaaen, Spanner (Lohn)

273. 274.

Spfttwacht lauten, Zeichen zum Schlie-

fien des Helltorse zu Überlingen 236.

267. 283.

Spende geben, erhalten 229. 266. 267.

271. 436. 436. 634; Spendbrot 436;

Spendhaus 267.

Spielen (mit Karten, Würfeln) 82. 177.

' 184. 186. 189. 192. 193. 195. 196. 199

u. a.; Spielordnunis' 323. 323.

Sprioßol m. frtial.). L.-it'Tsprosse 259.

Spruch, FordtTiiiiK' 13li. 14o. 14^. 235.

359. 653. 6ÖÖ; Spruchbrief, Vertrag

601.

Spule /., Weberspulü 548.

Stab obrigkeiUicher 173. 226. 268. 364;

halten 249; loben an den stab, unter

Berührung des Stabes, d. i. eidlich

versprechen 76. 290.

Stabreise, Auszug innerhalb des Oe"

richtsbezirke.'; 65. 291.

Stadt, aus der Stadt verweisen 346. 426.

483. 566. 582. 623 u. a.; vor fauLior)

der Stadl sein 285. 290. 296. 312; aus

der Stadt ziehen 889. 416. 498. 587;

Stadtbuch 80. 224. 302. 304.

Stand-, Platz-, Marktgeld 108, 230. 864.

464. 472. 624. 669; Standgeldordnung

1

466. 466. 467.

I

Stapfei m. (dial.), SUffel 108. 636.

stÄt, stets 1.

stat, Stand, sinem stal genieß, seinem

Stand gemäß 87. 124. 158.

State /., Bequemlichkeit 272.

SUtthalter 174. 176. 177. 195. 204. 218.

224. 258 u. a.

stauche /., Kopftuch 458.

Stecher im Turnier 106.

Stockenmann (für Reben) 231; Stecken-

I ladung 260,

Stege (diai.i /., Stiege 259.

Stein brechen 657.

Steinzug, Zug nach den Steinforellen,

Steinlauben, Steinbrachsen usw. 604.

Steuer geben, zahlen, versteuern 7. 9,

24. 34. 41. 58. 59. 62. 91. 93. 94 u. a.;

Steueranschlag 6.51 ;
St'^uerentziehung

75. 644; Steuernrdiiuii^ 533. 535. 536.

554. 643. 644. 649. 6ä0; Steuer ein-

nehmen 240; ausschreiben 532; Nach-

steuer 586; Heimsteuer 810; Kopf-

steuer 660; Steuerbefreiung 286;

Steuerbuch 635. 637; steuerbar 688.
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Sticher n., Stecher, eine Art Wurm 616.

546. 577.

Stift gefetliches 280. 310. 616. 619. 684;

Stiftung 64G; Stifter 227. 272. 436;

Stiftbriof 227.

Stock, Opferstock, Kasse, in den Stock

stuüea 186. 192. 1U3. 234. 260. 269.

270 u. a.

Stola des Priesters, Stolgebühr 567.

St06 m.. Streit 147.

Strafe, strafen 66. 247. 250. 292. 305.

223. 329. 409. 629. 647; Strafgeld 247;

Strafvollziehung 328; Schand-, l>eib-,

Loh n strafe 669; Strafhenr 627; straf-

bar 249.

strags, stracks adv., auf der Stelle 219.

375. 427. 446. 481. 485. 499. 503 u. a.

streif m., Streifzug 696. 604.

stnip, rauh 450.

stübich m., PackfaO 421. 463. 470. 473.

474.

StUblß, RatsstOble (im Rathaus), ins

Stühle kommen, geben, zahlen 154.

17!». 187. 196. 199. 262. 260. 266. 270.

27a. 433 u. a.

ütuche /., Tuch 421.

Stunte m., kleiner Zuber 461.

Sturmläuten 79. 289.

sumelich, säumend 71.

Siiii(i( r armer, zum Tode verurteilter

Verbrecher 161.

Sund> rstoch, aussätzig 84. 229. 372. 441.

45»;. 4^8.

Sunnentag, Sonntag 18.

sus, suü, sonst 38. 4ü. öl. 85. 107. 138.

164. 166 u. a.

Obereren einen. Ober seine Grenze pflogen

127.

überfaren werden, ergriffen werden 43.

ühfThebfn, über etwas hinw^ heben, ent-

lirln'n 123.

überkommen, durch Zeugen überweisen

16.

überwinden, im Oertcht überführen 38.

überzog m., Überfall 13. 66.

ufsatz, List 61; ufsetzig, hinterlistig 66.

umb süss»', umsonst IG. 19.*

Umgold (I np lt) 36. 77. 95. 135. is;?.

254. 25G. 485. 51B u. a.; zahlen 94;

fordeni 608. 609; L iagtldherr 620;

Knecht 196; verungelten 266. Siehe

auch Umgelter.

Unbau, schlechter Anbau 243. 249. 25a
565. 578.

Undertrunk, Zwischentrunlc 631.

532. 537. 542.

underscheit Bescheid, Beiehrung 173.

238.

uneheUch 278. Siehe auch Ehe.

Ungenoflsame /., ungleicher Stand, ins*

besondere Verehelichung mit einem

Nichtstandesgenossen, das dafür zu

zahlende Strafgeld 318.

ungevarlich, aufrichtig 26.

ungichtig, nicht anerkannt 299.

unlougenbar, unleugbar 368.

Unslit n., Unschlitt 218. 23t. 2r,7. 269.

ünt " ichtzit, irgend elwits

Untergang, Begehung und Festset iung

der Grenzen 127. 133. 172. 225. 233.

266. 364. 370. 430 u. a.; untergeheBt

die Orenzen begehen 665.

Unterkauf, Zwischenhandel 194. 195.

196. 544. Siehe auch Unterkaufer.

Unterpfand haben 337. 633. 635. 643.

unversprochen, in gutem Rufe stehend

15.

unwidersait, ohne AufsamiiiK d^r Freund-

»cltaft und Ausagung vua Fehde 15.

unz, bis 4. 33. 76. 143 u. a.; untzher, bl>-

her 100. 106. 165. 168.

Unzuht /,, Vergehen, Unfug 1. 3. 10. 167.

176. 250. 261. 283. 287. 364. 399. 400

u. a.; Unzucht treiben 53. 435. 452;

Unzucht widerfahren 20; üben 413:

auf der Straße 73. 578.

Urfehde, eidlicher Verzicht auf Rache

47. 363.

Urgiht /., letztes Geständnis eines Misse-

täters 169.

urlüge n., Krieg, Kampf 8.*

Crte /. (dial.), Zechgelage 187; in ili ur-

tinon gan 192. 193; ürtin tun 195. 196;

ürtin ufrichten 260. 265.

Urtefl 162. 299. 638; Urteilsp?«cher 262.

362; Urleilbrief 339.

uschit, irgend etwas 4.* 8. 16 tt. a.

usiehen, stehe ausleihen.

I

I
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uUhü, AuOciil.'ule, die nicht in der Stadt

wohaen 137.

wunt, außerhalb 7.*

ußvam, eine Reise unternehmen 80;

ußvarn ze tagen, tu Oeriditstagen aus-

fahren 79. 80. 84 u. a.

uswarten, aufwarten 124.

ütz, nichts 20.

Wache, Wächter 177. 186. 188. 251. 306.

469; Wachebefireiung 235; Besetzung

der Wache 140; auf Wache kommen
251; lauten zur Wache 250.

Waffen 172. 174. 238. 239; ergreifen 370.

Wage. Wagmeister 180. 182. 247; große

Wage 233. 270; Waggeld 246. 269.

473.

Wagnerlohn 449.

wähl, walch, welsch 466. 679.

Wahl der Behörde In Überlingen 622;

Wahlordnung für alle Beamte daselbst

392. 393. 394.

waidni /., Fischerei 155.

W^aisen, bevogten di rselben 294. 334.

630; Witwen und Waisen 164. 399.

Wamsal it.. Wams 104.

wan nach einer Verneinung x. B. nieman,

außer, als nur 4. 6. u. a.

W^annerlohn, Lohn fürs Reinigen des

Ootreides mit der Wanne 100.

Wappeu, Stadtwappen zu Überlingen

367.

Wflscheordnung 675; auf dem Rathaus
waschen 190.

Wasen (dial.), Rasen 689; Abdeckort
('.09.

W asserleitung anlegen 369; Bewilligung

und Aufsicht 657.

wat /., Kl.-i<lung 15. 67.

wate /., großes Zugnetz 606.

Weber 246. 247; Weberordnung 647.

648. 649; Handwerk 647.

Wecke (dial.) m.« Keü 449.

Weide 102. 139. 140. 230. 352; Weid-
ordnuncr i84; Weidwerk 363. 668;

Weidgaiig 075.

Weinschenken 9. 108. 109. 183. 189. 256.

373. 378 u. a.; Verbot des Wein-

schenkens unter der Kirche 661 ; Wein-

schenkordnung 460; Einkauf von

Wein 635. 637; Wein einfuhren 410.

414. 641; ablassen 479; Weinrech-
nung 381. 641; Wein vermischen 319;

Hefwein 319; Weinschatser 266. 266.

Siehe auch Beamte.

WeiObacker, Fertigung derselben 226.

Wer n., Wehr, Waffe 166. 237. 409. 434,

534. 661.

Werkleute, Handwerksleute 18. 23, 24.

28. 91. 92. 145. 184. 471. 483; Werk-
statte 222. 242.

Werkechuh m., Schuh als Längenmaß
der Zimmerleute und Maurer 600. 666.

Wettgeld, Geldbuße, Wettgelter, der-

jenige, der dieses Geld einzieht 136.

209. 210. 216. 226. 341. 477. 479. 480.

553.

Wetterkrenz errichten 596. 697. 658.

Wettphenniger, Einnehmer des Wett-

pfennigs, der Geldbuße 75. 99. 101.

180. 206. 209. 211. 216. 247.

wiben und mannen unter 18 Jahren 69.

. 296.

widern sich, sich weigern 167. 168.

widersagen n., Fehde ansagen 148.

Wild. Gewild, \vil<I.ni 581. 582; Wild-
bann, Wildpark 131. 664; Wildbret

667; srhipRen 681; Wüdfell 682.

Sieiic auch Felle.

wimnen (dial. wimlen), Weinlese hal-

ten 18.

winzürl, winzQm, Winzer 23. 92.

Wirt 8. 9. 67. 107. 182. 183. 190. 264. 255
u. a.; Wirtschaft, Wirtshaus 196. 228.

251. 254. 271. 457. 462 U. a.

wirsr-n, sch.ldicren 283.

Nvispt'hi, pfeifen 412. 562.

witraite /., Ödung 128.

Witwer, Witfrau 164. 304. 306. 307. 342.

346. 377. 399. 496. 611. 666. 666 u. a.;

Witwenstand 297. 681.

Wochenmarkt 383. Siehe auch Markt.

Wochner = derjenige, der diese Woche
Dienst hat ni5.

Wucher 321. 334. 574. 584; wuchern 431;

phuntwucher, Geldwucher 80.

Wundarzt 353. 661. Siehe auch Arzt.

Wunde, wunden, wundtün 18. 66. 71.

136. 282. 283. 288. 682; fließende
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716 GberUogen.

W uHiien 353. ÖÜI. 5Ü5. Ü27. G59. 66Ü.

661. 663.

Wunn Waide 93; wun und waid 126.

128. 170. 338. &97. 687.

Zaine /. (dial.i, grolier Korb 411.

Zarge /.. hr.l/.cnii» Soitonwand um einen

Mühlstein 2t;2. 2(;4.

Zaun eiureiüen 462. 575; zäunen 370.

Zeche, zechen 151. 187. 193. 199. 251.

266. 271. 676; wahrend des Oottos-

dienstes 661. 662; Zecke betahlen 137.

Zehnt 37. 38. 244. 246. 306. 687; geben

91; samni'^ln 240; Weinzehnt 244.

5G8. 611. 612. 617; Zehntenknecht

244. 246.

zergengen, zerstören, ohnzergengt 618.

lern, zerzerren, vernichten 67.

Ziegt'lbedeckung geboten 16; Ziegel-

hütte 666.

Zigerkase Kräuterkäse 213.

Zigeuner, Verbot der Unterkunft 614.

Zins geben« nehmen, mit Zins beschwe-

ren 18. 21. 62. 108. 118. 147. 174. 180.

181. 290. 300. 318. 341 »i. a.: Haus-

zins 113. 298. 344; Zinsgeld 9. b3.

322; Zinshorr 9. 83. 322. 433; Zins-

kftuferSSO; Zinsloser 9; Weinzins 89.

244. 611; Bodenzins 246. 612. 619;

Zinsbank 620; Zinsbrief 330. 613;

verzinsen 666. 619.

Zinstag (dial.), Dienstag 26. 40. 91. 98.

105. 188. 191. 387 u. a.

Zoll 36. 108. 175. 178. 187. 230. 265. 269.

41«. in». 43.3. 462. 542 u. a.; Zoll-

ställe 447; groüer und kleiner Zoll

192. 464. 470; Zollor, Zolleinnehmor

194. 233. 244. 419. 463. 47U. 471. 475.

629. 624; Zoll einsammeln 194; Zoll-

tarif 205; Zoll duf Ware und Tiere 4G8.

470. 471. 472. 473. 476.

Zuber m., großer hölzerner Behälter 198.

204. 2U5. 244. 246. 439. 478. 680.

Zug des Netzes 154.

Zugrerht n.. Recht ein Out an sich zu
ziehen 635. 636. 637.

Zünfte in Überlingen 22. 26. 30. 31. H.>6.

164. 166. 1G7. 253. 284 u. a.; Zunll-

recht 106; Oesellen, Mitglieder der

Zunft 96; Mitgliedschaft verlieren

319; Aufhebung der Zünfte 396. 397;

Erneuerung M. Wiedel linf'ilirung

der Zünft« für Metzger und Schneider

407: Zunftmeister 1. 4. 60. 97. ln4.

137. 161. 163. 164. 166. 168. 226. 241).

u. a.; Wahl 22. 163. 684; Zunllliatts

96. 136. 136. 398. 448. 661; Zunft-

ordnung 136. 248. 431; Zunftgebot

136; Zunftmeister und di ' . If 135;

Oberzunftmeister 163; Zunftmeister

und die f^lf als Rirhtcr 95; W.Thl der

Rüt<' diirrli (iic Zunft.' iV.iO; Heligi'>ri in

den Zunlten 560; unter der Zunft

dienen 107.

zuoker Einkehr 189.

zürner. Zornmütiger 67.

züscheiben, zuschieben 178.

Zuspruch /«., .\nspruch, Forderung 89.

123. 147. 2L't;. 21 »9. 367. 594.

Zulriiikea vtibotej» 87. 325. 326.

Zwehel (dial.), Handtuch 508.

swigülten, doppelt bezahlen 8.

Zwilteh, grobes, leinenes Tuch 90. 105.

466. 471.

Zwing und Bann (.N'iedergericht und des-

sen Bezirk) 112. 125. 128. 130. 132.

138. 309. 346. 350. 351. 361. 362, 366.

367. 668. 687 u. a.

zwivalt, zweifach 3. 6. 16 u. a.

I
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IL Namenverzeichnis.

NB. Wo keine nfthere Bezeichn

Aach = Seefelder-Aach mflndet östl.

von Oboiiingen in den See 362. 678.

668.

Aargau 48.

Adolf, Kön\^ 119.

Ahausen (Achhausen) BA. Uberlingen

352.

Aichbech, heute Echbeck (1 St. nördl.

von Heiligenberg), BA. PfUllendorf

676.

Aichholz, Wald auf Oomarkung Bamber-
gen, BA. Cberlingen 352.

Albrecht, Herzog von nstm'f'lch 18.

Albrecht, Graf von VW-rdenberg, Bürger

von Überlingen 4ü.

Allmaier Theis von Nußdorf bei Über*

lingen 691.

Alt-Birnau, Hof hinler St. Leonhard,

^VjStd. von Tberlingen G89.

Altshausen bei Sauldorf (Württemberg)
3HS.

Aniaiin Hans 502.

Andelsbach, ein Nebenfluß der Ablach,

die in die Donau mttndet 674.

Andelshofen BA. Überlingen 686. 689.

Aragon, Königreich auf der Pyrenaen-

halbinsel 552.

Augsburg 278. 36<i. 362. 407. 652. Ö58.

583; lloi< iit*;ag 549. 550.

Aufkin Ii, 7g St. nürdl. von Überlingen

und dazu gehdrig 87. 39. 189. 140. 169.

170. 626. 699. 616. 676. 689; Mutter-

kirche für Überlingen 667. 610; Patron

St. Michael 619.

Baar, Gegetul bei \ Illingen und Donau-

eschingen 677.

Baden im Aargau 49.

ing steht, ist Überlingen gemeint.

Bambergen bei Überlingen 170. 689;

Zwing und Bann daselbet 129.

Basel 49. 125. 432. 650; Basler Münze
485; Münzverbot 433; Bischof Kon-
rad 40

1 Baur Josri Anton, (»benichlHr 682.

Beck Wolfgang Michael, Büigcrineiäler

689. 693. 600.

Bechen {Bftchenf, früher ein Franzis-

kanerinnenkloster am Fuße des Heili-

genbergs 653. 654.

Benz von Königseck 124.

I

Bernigers Haus 526.

= Beßrer Hans 129.

Belleubrunn, Dorf bei Heiligenberg 687.

Betz Wolfgang, Inhaber einer Pfründe

613.

Beuren a. d. Aach, wohl Grasbeuren BA.
überlingt-n 171.*

Benrrn RA. Überlingen n^^'l.

Pfaffenhofen, Ortsteil von (.»wingen (1 St.

nftrdl. von Überlingen). Siehe Owin-

gen.

Pfullendorf 47.

Birk Albrecht, Revierjager in Hödingen

BA. Überlingen 688.

Birnau, ehem. Wallfahrtsort, Eigentum

der Standf";herrschaft Salem (1 St.

!
von Überlingen) 228. 257. 625. 526.

527. 539. 581. 591. 592. 597. 658.

Blarer UIrteh, Bürgermeister in Konstanz

132. 138. 141.

Bodman, Ort am Westendo des Über-

linger-Sees 156.

Böhmen 34. 35. 46,

j

Polen 550. 552.

Portugal 552.

' Bottighofen im Kanton Turgau 604.
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718 Überlingen.

Prag 40. 43. 48.

Brogenz 447.

Preßburg 121.

Breslau 532.

Bruckfelden BA. Cberlingea 352. 668.

Brunner Johann von Altenbeuren BA.

Überlingen 687.

BrQniiensbach, Weiler Vt wesU. von

Überlingen 169. 170. 526.

Pschor Lorenz, Zunftmeister 335.

Buchhorn, heute Friedrichshalen 47. 49.

140. 141. 145. 150.

Bunkhofer Ulrich 592.

Burgberg, Hofgut Vt St. öbU. von Über-

lingen 169. 170. 626. 692. 686. 689.

Burgos, Staöt in Castilien 368.

Karl IV., König, Kaiser 34. 36. 36. 40.

41. 42. 47. 50.

Karl V., Kaiser 350. 355. 356. 351). 360.

383. 384. 388. 389. 390. 406.

Karl, Herzog von Burgund 166.

Gafttflien, Königreich auf der Pyrenäen-

halbinstil 552.

Sl. Katharina am See, '/i St. westl. von

Cberlingpn 171,* 540.

Kaufbeuren |Bayt*rii' 552,

Kaut Anibros, Vogt zu Ittendorf BA.
Überlingen 689.

Keseenring Jakob, Doktor 626.

Kessering Jakob, Vogt in Ittendorf,

Bürgermeister in Cburlingen 335.

Christoph, Graf zu VVerdenberg und

Heiligenberg 362. 353. 3ö4. 654. 663.

Cliurwalli, ratoronmnische Gegend 48.

Kippenhausen BA. Übeilingen 263.

KIGckler Jorg. Landrichter su Wein-

garton 693.

Klump Anton, Arzt 589.

r.obo Eiidr»"s, Amann und dessen Sohn
Kniirad 40. 41. 42. 43. 45. 50.

KiiUishof, Gemeinde Langgassen BA.

Pfulicndorf 674.

Konstanz 30. 82. 33. 49. 106. 118. 120.

121. 123. 124. 140. 141. 163 u. a.;

SpiUl 348. 541. 675. 086; Bürger-

meister 47; Bischof 609. 690; Kon-

stanzer Pft^nnig 37. 39; r>omkapitel

37; Ausschluß der Schaffner und

Pfleger vom Rat 108; Dompropst 529;
Konstanzer Wahrung 448; Kirchweih
604. 605; Konzil 116; Richter 40;
Garnison 679.

Croatien 116. 117. 277.

Kuneman Bartholemaus 593.

Kupferachmid Eva, Slifterin tOr die

Spend 272.

Tai.M psdorf BA. Überlingen 352. 363. 668.

Dalmati.Mi 116. 117. 168. 277.

Dane mark 550.

Deisendorf BA. Überlingen 127. 689.

Denldngen BA. Pfullendorf« Oericht da*

selbst 128. 676.

I

Denket Qiristian, Ratsherr zu Kon-
stanz 138.

Thig Hans von Owingen BA. überliogen

592.

Trient, Konzil 564.

^

Turgau 48. 547. 548. 596.

Tartcen 493. 494.

Echbeck Franz Anton von, Löwenrat
683.

I

Edorich Philipp. Stüblinschreiber 335.

I
Eidp^nossonschaft der Schweizer ööO.

Einsiedeln äSl. 674.

Engelin Jurg, iiatsherr zu Konstanz 138.

Engelswies BA. Meßkirch 681.

englisch 660.

Ennroth Franz Andreas, Richter 682.

Ernatsreute BA. Überlingen 666. 689;
Gericht 130.

K^rhlingsberger Konrad, Bürgermeister

335.

Etschenreuti, Bauherr 484.

Valencia, Provinz in Spanien 66.

j

Federle Johann von Altenbeuren BA.

I

f^lunlingen 687.

' Fi'inagol Lorenz, Luwciirat 683.

i eldkirch in Vorarlberg 4b.

Venedig 462. 552.

Ferdinand, Erzherzog 866. 494.

Ferdinand, Landgraf zu Nellenburg 382.

Ferdinand I., Kaiser 406. 407. 408.

Finck .loh. Evang., Spitalmeister 682.

Fischharh, Ort westl. von» heutigen

I Friedrichshafen löö.*

s
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Oberlingen. 919

Vivpf Alfniiso belagert Koiistanz 391.

Fiulihorn zwischen Mainau uiiil Dingels-

dorf 606.

Volkwein Veit 690.

Fjranciscus, Kanoniker in Prag 60. 62.

Frankfurt 36. 201. 421; Frankfurter

Güter 463.

Freiburg i. Br. 29. 40; Gewicht 42. 60.

51. 396. 397; Rai 361.

Frickingen BA. Überlingen 676.

Friedrich, Pfalzgraf bei Rhein 4L
Friednch III., Kaiser 142. 166. 168.

Friedrich, Graf von To^enburg 49.

PQrstenberg Grafen: Joachim 688. 691.

693. 601. 678; Friednch 670. 696;

Forsten: Josef Ernestus 677; Joset

Wenzel 685. 691; FrobeniusFerdinand

677; Linien: Fürpfprihorg-Meßkirch,

Fürsienborg-Stulüingen 677. 679; Für-

stonbcrger Gebiet 655; Fürst von

FOrslenberg 662. 688.

Fürnenbuch Joachim, Gerichtsschreiber

689.

Ffimenbüchs Ludin 692

Gailhof BA. (^berlingen (1 St. westl. vom
Heiligenber^l 687.

St. Gallen 47. 139. 550. 619; Abt Kuno
49.

Oampenhof-, weier BA. Pfollendorf 674.

676.

Oeromingen Georg von 603.

Genua 662.

Gertholz, Wald bei Hdllwangen BA.

Gerwins', Alit zu Weingarten 388.

Glat/, t S. hlr«:if>nK I>ukalen 552.

Glum l'raiicisi us, Kanzler 48.

Gmünder Jerg, iVit-Bürgermeister zu

St. Gallen 139.

Goldbach Va St. westl. von Cberlingen

169. 170. 626. 606. 689; 8t Sylvester

Patron der Kirche 610. 619; Mühle
657.

Gred, Kaufhaus in Cberlingen, siehe

unter I.

Griescr Mathäus, Gerber 589.

Oriner Ulrich 129.

Gronenberg Konrad, Reichsvogt 138.

I

Grüuwangeii bvi Lntersiggingen BA.
Cberlingen 133. 660. 687.

Qsteinsach, Steinenbach? Gemarkung
Hohenbodman BA. Überlingen 362.

Hagenweiler Michael 590.

Hagenweiler, Hof zur Gemeindo Andels-

hofen gehörig, BA. Cberlingen 686.

689.

Hager Michael 589.

Hagnau BA. Cberlingen 134. 253. 256.

624. 674; MOnchhof 353; Torkel-

meister 246; Vogtei363.

Hahn Hans 690.

Hamburg 552.

,
Han .fakol) Hans, Apotheker 444.

j

Hans, \<)K't z^u Heiligenh^rg 131.

Hase Heinrich von Laufen, Hofrai und
Präsident von Luxenburg 388.

Hauber Franz Raphael von, Zunftmeister

682.

Hegau 46.

Heiligenberg, Grafschaft, Vogtei 131.

132. 133. 134. 333. 576. 588. 597. 656;

Eiprnleute 47; Amtleute 652. 655;

Amtmann 599; Gerichlsbezirk 352.

353. 354. 591. 59K. 599. 600. 662 u. a.;

Landgericht 353. 601. 662; Scharf-

richter 689; Gefängnis 696; Oberamt
661. 670. 688; Reichsgrafschaft 686;

Grafen von Heiligenberg (Werdenborg)

352. 353. 354. 654. 663. 669. Siehe

auch Fürst»'nhprg.

Heinrich VII., Kuiiig 31.

I

Helmsdorf l lrirlf von, Sendbote 154.

I
Herdwaugon (Iledwang) BA. PfuUen-

j
dorf 352. 668.

I

Hildesheim 660.

I Hochrat Peter 692.

' Hödingen, ','4 Stunde von Cberlingen

171. 567. 576. 693. 699. 686. 689;

Tobel 171.*

! Hoff-r Mathias von Golpenweiler (V»St. •

wi-stl. von IIcilij^'cnbfTg) 687.

Hohenljudiiian BA. Cberlingen 524. 538.

541. 669. 674.

Hoheneck Wolfgang von 602.

Hohenfels, Ruine nördl. von Sipplingen

BA, Überlingen 118. 119.
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720 Überlingen.

Höllwangen, Gehöfte St. nördl. von
|

riwrlingen 170.* 171. 689. :

liuuiberg BA. Cberlingeu, Pfarreivcrlei-

huiig Ö9C.

Hort) 106.

Hornstein Sigmund von Altsliausen bei

Aiiiendorf (Württemberg) 388.

Hüblers Mauer 604.

Hünerbach, Gemarkung Bambergen, BA.

Überlingen 862.

Jerusalem 69; St. Johann-Orden 30,

Immenstaad BA. Überlingen 863; Ge-

richt 694. 696. 601; Kippenhom 694.

Innsbruck 382. 388. 389. 390.

Joachim, siehe Fürstenberg.

Johann, Abt in Salmansweiler (Salem)

163.

Isay OA. Wangen 140.

Ittendorf BA. Überlingen, Vogtei 246.

263. 638. 624. 641; Gericht 266;

fidiloO 669.

Jungingen, der, von 124.

LanptrussiMi, BA. rrullru<i<>if »174. (ITi!.

Lengetifeid (Lengleliof) l)el Hödingen

BA. Überlingen 171.

Lenz Franz Conrad von, kais. Rat und
Alt-Bttrgermeister 691.

St. Leonhard (Lienhart), östl. von Über-

lingen, Kapelle 171 ölO. 520. 692.

I.piitpnld, Herzog von Österreich 48.

Lit'Kiüt/. 562.

Lind Lirich, Uatshcrr zu Konstanz 138.

Lindau 47. 49. 121. 124. 140. 141. 146.

160. 226. 234. 236. 364. 447. 678.

Lippertsreute BA. Überlingen 666.

Lübeck 552.

Ludwig, Kaiser 32. 33. 1 19.

Lugenbof i Liik< n), V 2 St. von Überlingen

171.* 2ä7. 02O. 592.

Luxemburg 46.

Hadach, Hof bei Mainwangen, BA.
Stockach 45.

Mader Franz Karl, Amtsbttrgermeister
691.

Mfidor Franz L Irich, Richter 682.

MHÜand 552.

Mainau, Deutschordenskonimcnde 37.

103. 139. 140. 517; PaIrona tserWer-

bung 5ti7. 568. 569; Fis( li. r -ivi^rtrag

153. 211. 602. 603. 604. Ü(>5. Oub. 601.

Maleien, Gewann bei Deakingen, BA.
PfttUendorf 686.

Maria im Stein, fraher Wallfahrtsort

oberhalb Bruckfelden (Stetnhof), BA.
Überlingen 088.

Matthias, König 156,

Mauron, Maurach, 1 St. von Überlingen

604.

Maximilian L. König, Kaiser 169. 277.

Maximflian IL, Kdnig, Kaiser 494. 683.

Mecheln (Belgien) 108; Tuch 104.

Mer, Doktor 626.

Meßmo- Mathäus, Bürgermeister 635.

Mollin, Truchseß 124.

Montfort Hugo, Graf von 570.

Mucht'uhardt, Mauciienliarl, Wald bei

Nußdorf, BA. Überlingen 352.

Mülin Hans Jakob 626.

Maller Gallus von Owingen 692.

MUnchrot. Rot ehemaliges Kloster, OA.
Laupheim 692.

Münslerberg ( Schlesien Münze 552.

Navarra in Spanien 552.

Neapel 562.

Neuenbürg, Grafschaft, Buig bei Stok-

ka< )i 352. 668; Gerichtswesen 382;

Wolfram, Graf 45.

Neubrunner jun. von Pfn]!eT)dnrf }'2'^

Neuwirtshau.s, Xotihnf ? zwischen Owin-

gen und Überlingen 681).

Nieren Asmus 626.

Niether Michael 690.

Nürdlingen 108.

Nothelfer Gallus 590.

Nürnberg 36. 50. 51. 442. 462.

Nußdorf, V2 ^sU. von Überlingen 691.

Ö92. 605. 6i)5.

Obersee, Teil des Bodensees 163.

Oberholz, Wald bei Hohenbodman, BA.
t^berlingen 362.

Ochsenbach BA. PfuUendorf 676.

Oechsle Hans n!»3.

Ösforroich von, Hau>. Krzhaus 254. 335.

4:'4; Herzoge: Leopold 48; Maximi-

lian 278; Ferdinand 494; Wilhelm 4^.
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Owingen BA, Überlingen 590; Ptaffen-

hofen, ein Dorfteil 170.*

Ramsberg, Wallfahrtsort bei Oroß-Schö-

nach, BA. PfuUendorf 184. 184. 266;

Vogtei 524. 638. 641.

Ravensburg 33. 42. 47. 49. 121. 124. 226.

235. 361. :m. 408; Bündniabnef 140.

141. 145. 150.

Regensburg 254. ööa. öUU; Reichstag

494. 495.

Reichlin« Doktor 593.

Relßmühle» Hfible innerhalb Oberuhl-

dingens, DA. Überlingen 352. 668.

Reitlingcr Jakob, Bürgermeister 335,

Rengoldshausen, GehörU' V'a St. von
Überlingen 170. 171. 52(>. 6ö9.

Reuteraühle, St. von Überlingen 170.

171. 689; Reutehof 170. Ö26.

Rickertareute« 1 St. nördl. von Heiligen-

berg 594. 687.

Rinkenburger Hans von Lellwangen, BA.
Ü'be'rlingen 687.

Horn lüU

Rornbühl Joachim 592. Johann 230.

Josef 194, Richard öüo.

Rorschach, Rorachacher Stein 589.

ROi Jodokus, Kanoniker su Basel 117.

Roth Gallus 592.

Rottwi il 108
; Hofgericht 344. 359. 686.

587; Rat 301.

liuliai ker (Kloster, Konvent, Priorin),

Geiiifinde Homburg, BA. ü
596.

Ruch Hans von Konstanz 181.

Rudolf 1., König 29. 31. 119.

Rudolf II., Kaiser 608.

Salmansweiler, heute Salem 134, flirinals

ZislerzionserklostiT !7l. 352: Torkel

öHl; Abt 517; Gotteshaus ti68.

Salzburg 662.

Sauter Martin von Frickingen BA. Über-
lingen 687.

Schaffhaus.'U 139. 5r.f»

Schattbuch, Hof bei Weildorf, BA, Über-

Schate Konrad, Ratsmitglied zu Kon-
stanz 132.

Schauber Christoph, Zunftmeister 682.

UberrlKiniürli« SUkdtreeltte. IL

I Schau nünirg von (belagert Salem) 391.

Scherrer Simon 592.

Schiele Josef, Richter G82.

Schifle, Cicwanu bei Hödingen, BA.
Überlingen 686.

Schilter Ludwig, Ratsherr zu Konstanz
136.

Schinbein Maria 692.

Schmid .\nton von Wintersulgen BA.
Stockach 687.

Schmid Josef von Wintersulgen BA.
Stockarh HSV.

Schmid .lo.scf, Rit hter fi82.

Schmid Tiberius von Altenbeuren BA.
Überlingen 687.

Schmid Ulrich 689.

Schochner Christoph 569.

Schünbuch, Hof zur Gemeinde Andels-
hofen gehörig, BA. Überlingen 686.
689.

Schreuenbuch, wolil verschrieben für

Scheuenbuch, S( hcinhurhhof Gem.
Deisendorf bei Ci)erlingen 6ö9.

Schrieft Jakob 689.

Schriff Anton 692.

Schultheiß Hans, Zunftmeister 336.

Schwaben, Ober-Schwaben, Landvogt
35. 48. 121. 124.

Schwanningor Hans, Ratsherr zu Kon-
stanz 138.

Schwartz Christian 348.

Schweden 550.

Schweiz 678.

Schwyz, Stadt und Kanton 660.

Sematingen, heute Ludwigshafen, Qe-
rieht 126.

' Siggingen (Unter- und Oborsiggingen)

' BA. ( berlingen 130. 133. 698. 687.

j

Sjohf ;ni( h f ntersiggingen.

Sigmund, König, Kaiser 116. 117. 119.

120. 121. 122 u. a.

Sizilien 652.

Sodin Ambros 690.

Solothurn, Stadt und Kanton der

Schweiz 650.

I Sorg Peter von Nußdorf BA. Überlingen

' Si»alten.stein von Nußdorf G04.

. Spanien 552.

46
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Spetzgart (eigentl. Spechtshard), */• St.

von f^berlirijjnn iub. 686, 689.

Spieß Ambrosius 690.

Stockach, Gericht 382.

Strabel Heinrich 690.

StOblingen BA. WaldBhut 677.

Soll, Oraf Radolf 382.

Süßbach mündet Vt St. westl. von Ober-

Ung^n in dao See 103. 211. 698.

Übelacker Hans 626.

Übelacker Walther 669.

Überlingen. Gut teshäuser: Kirche zu

Aufkirch , erste Pfarrkirche für Über-

lingen 37. 3f>. 567. 568. 569. 610;

Filiale (' Ixrliii^'tMi und Hödingen. :

Spater wurde die St. Nikolaus- !

kirch c (das Münster) Pfarrkirch© 92.

236. 426; Besettung der Pfarrei 667.

668. 669; Kollegiatstift 610-621;

Pfarrpfründen: St Michael, St. Joes

(Jodok), Sl. L Miih.irt, St. Ulrich,

St. Barbara. H« ili^^ Krf>ii7., St. Not- ;

burga, St. Katharina, Sl. Sylvester zu I

Goldbach 528 (im ganzen 23). 610.*

Pfarrer an der Nikolauskbvhe 667.

668; Propst, Kanoniker, Kapl&ne 614
615. 616; Pfarrhof in der Kreuzga.s.se

526; GnttosackerSl. 227, 428. 429. 435. I

j

5(111. f)»)! 11. a.; 577 Vornnroinip-

uiig «los.S('ll>i'n . Ütberg 244; Sakrish-i

564; (llockcnlurm 188; Sturmglocke

161; Spätwacht (Name einer Glocke)
,

236. 267. 283; Judenkirchhof (nardl.

von derStadt) 63. 690; St. Sylvester-

kirche zu Ooldbach 610; Franzis-

kanorklo.sl..r, Kirche 92. 228. 259.

423. 448. 4!»5. r,!2. Hin n. a. ; Guar-

, dianöeö; SptlüMll' iliK-''oist-SpitaI)

19. 54. 71 (Beschenkutig d»*sselben). 84

(Aufnahme). 122. 126. 133. 229. 240.

249. 264. 266 u. a.; Spitalordnung

161; Spitalgericht 366. 371. 377. 880.

426. 500. ÖOl. 515 n. a.; Gerichts-

ordnung 362. liezirk 500. 510;

Guter374. 375; Emnahnu'n 519; Rioh-

ten'id 366; Eigenleute duh Spitals 365;

Spilalmeister- und Pfleger, siehe unter
,

Beamff^: Kefental ( Rofektoriiim t im

Barfüßer- Klu.st er 109. 521. 522. 526.

685. — Franc iikloster auf der

Wiese (au der Stelle des jetzigen Fried-

hofs) 690. --St. Johann, Jobaiuiitar-

komroende 80. 617. 629. — Oassen,
Straßen, Wege: Seegasse 448; Ju>
dengasse oder Kunkelgasse 526. 590;

Fuchsgasse (nördl. Brünnensbach) 593;

Aufkirchorpass«^ 589; Kreuzpässe 526;

Karrernveg 5ö9. 590. 592; Grdi>v*eg

590; Banweg 590; Ganze Gasse (im

Dorf) 63; Kohgasse (Viehgasae) 688.

—Tore,TOrnie,Stadtmauern: Tor»

230. 824; Wiestor (ehemaliges Tor an

der nordö.stl. Stadtseite) 237. 449;

Hell- (Heid-, Höll-)tor (ehemal. ösü.

Stadttor) 235. 257. 258. 449. 526. 533;

Barfüßer-(Franziskaner-)Tor 236 ; Chri-

stophstor (ehemai. westl. Haupttor)

236. 237; Oberes Tor (ehemal n«rdL

Stadttor) 2. 286; Ulrichstor (ehemal.

östl Tor) 237: Orrb.Ttor { abgebro-

chen i 2:i7; Tor im Dorf 140; Rudolfs-

tor (al)gi l)rochen) 236; Oroßo^ Tor

(abgebroi h<«n) 236. 267. -- Stadt-
teile: l>as Dorf, liegt außerhalb des

inneren Stadtgrabens 1. 127. 140. 17a
363. 364. 368. 410 u. a.; Fischerhau-

.son (VorsUdt im Westen) 1. 63. 631
689; Vorstadl 113. 352. 676. 668;

Haiilrxii {(li.il Ifalilorhi irn Dorf. -

Tiirinc. (Irahen. Mauer 15(). 3i5.

335. 518. 575. 5*S9. 590. 600. 648. -

Brücken: 257; Siecheiibruck (Slein-

Bruck) 2. 63. 690 (nördl. vor der Stadt)

;

Brttcke bei den Mühlen 626. — Stadt-
gerich t 224; Oberstadtgericht 361.

555; Unterstadtgericht 642. 681 —
RH5; Verhörgeld 347, siehe auch unter

Ce riehf — Gewanne in der Umge-
bung der Stadt: Bleiche (östl. von der

Stadt) 63. 171.« 619. 520. 526. 690.

600. 689; St Ulrich (östl. vor der

Stadt) 171. 626; Amano (an der Auf-

kin berstraße) 589; Knöbel (östl.)

600; Fngel (bei Süßenmühle) 593.

658; Fuchsh.ilde (nnrfll. von Nuß-

dorf) 592; auf dein Stein <weü.tl. vor

der Stadt) 589; Stumpen (westl. vor
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Überlingen. 728

der SUdt) 689. 604; Seehaldo (nord-
j

wesll.) 589; Zahn (beim Friedhof) !

589»; Gischberg (Geirsbeig) bei St.

Leonhard 592; Schraienbühl (nördl.

OB St Leonhard) 692; Gravenholt

(nArdl. yon St. Leonhard) 692; Greg-

halde (Greithalde) zwis< litMi St. Leon-

hard und Burgberg 592; Bürgle (beim

Burgbergerwill die 592; Letzgreth (Let-

- zi) westl. v"T> Rurgl)t'rg 592; Hinter-

ried (süd-o.sli. von Kogenbach; 692;

Galgcnberg (heute Galgenbühl bei

Kogenbach) 692; Guldenberg (Guldi-

berg) bei Kogenbach (jetU FHedrich>

liaisen-Höhe) 592; Fehrenberg (zwi-

schen der alten und n^uen StraGe nach

Owingpn) 592; Hagnauer Breite (an

der alten vStraüc nach Owingen) 592;

Oefelein (ühnlin), westl. von dieser

Strafie 692; Tobelbach (westl. von
der AufkircfaeretraOe) 692; Untore

Hflrlen (westl. von der Aufkircher-

atraßo) 592; Stoinplatte (Blatt), nördl.

von ( r()Mlt;u h b'J'.i; H Osenberg, Weiler

Lei Süßcnriiuhh; \
Sjiirloborg (Spei-

renborg) bei Süßonniuhlo 5i>3; Stollen

(nördl. von der Süßenmühic) 170. 526.

698. 697. 668; Espach b. Burgberg 484.

— Sonstiges in und unmittelbar
vor der Stadt :Rathaus 163.183. 188.

189. 190. 203. 229 u. a. ; Katsstube 223.

236. 512 (Tisrhnrdnung). - Ried-

mühlen (iru Osten der Stadt) 118; 119.

Mühle am Graben 119; Mühlenbach

(Riedmühlenbach) 2. 620. 678. 690.

691; Nellenbach (fließt am Friedhof

vorbei) 171*; Haulbach (hinter dem
Gasthaus zum Rahm) 151. 577. 678;

Talbarh falt>T Bach) lici Sfiüenmühle

593; Platterliatis 228. 2b:i. .r-?]. 447.

448. — Brotlauben (l.aiiltt n', Vorbau

an verschiedenen liausorn 2Ü8. 216.

217. 228. 466. 626. - Münze 118;

Oberlinger>Pr&gung 232. — Brunnen
257; Brunnen in Fischerhausen (noch

erhalten, beim Badhotel) 526; Eich-

brunnen (war an der Stelle der jotzigon

Post) 204. 25«. 250. - Trinkstube

87. 97. 137. lliö. 19h. mi. 206 u. a. -
Badstuben 253. 655. 666. — Eich-

anstalt 188. 27:^. — Salmansweiler-Hof
(Besitz des Klosters Salem) 10. 226.

59Ü. 597. — Steinhaus (ehemaliges

Judenhaus) 626. - Kalkhaus 237. 259.

260. 329. 380. 643. — Schmalzhaus

282. 269. 270. 642. - Schuhhaus 243.

273. 441. — Schlachthaus 236. -
Brothaus 174. - Ilochbild (altes Stein-

kreuz), spater Hochgerirhtsgrenze der

Stadt t'l)erlingeri und der Grafschaft

Höiligenberg) am Nordostausgang der

Stadt 690. — Besatzung der Stadt

391. — Wappen 689. — Stadtfarben

268. 622. — Schussenrieder Haus (dem
Kloster Schussenried gehörig) nord-

östl. von Nül.'d'irf (heute Pfaffen-

garten genannt) 591, — Luzenberg

(östl. Anhöhe) 526. — Seelhaus im

Hauloch 227. — Geigers Brugglin, ein

am See gelegener Teil der Stadt 217.

— Gatter, Gitter bei den Mflhlen Ried'

mühlen (östl.) 237. - Wald, Walder-

haus (gehörte dem Frauenkloster

Klosterwald) 592 - Ob der Walke,

Haus oberhalb tlrr Hiedmühlen 590,

- Fischmarkt (jetzt Hofstatt) 526. —
Schragenhausle 228. - Wolf, Zunft-

haus der Rebleute (im Dorf) 249. —
L5wen, Zunfthaus der Patrizier (L6-

wenzunft), jetzt Sparkasse 54. 499.

500. 682. 684; Löwenrat 522. 523. 525.

681 u. a. Sif»ho aurh Rat. - Auf dem
Koff (Ivüpf), Llalgt rih(il/.lr bei Kogen-

bach 592. - Gred, tiredhaus 239.

Siebe unter Gred.

Ulm 32. 36. 384. 386. 611.

Ulrich, Grafen zu Hdfenstein 36.

Ungarn 116, 166. 158. 277. 493. 494.

l^ntni si^'(,'ingpn BA. Überlingen 659;

EiK nluni des Spitals 664. 6ö7; Pa-

troiialsrecht 688.

Untorulildingen BA. Überlingen, Fi-

scherei 211; Schiffahrt 103. 677. 67&
679. 681; Fruchtmarkt 678.

Unterwaiden (Schweiz) 660.

Urban Martin 690.

Uri /Srliwri?.) 550.

L'rsf'in iit: B.'V. Pfullendorf 594.

Urzenreute bei Ernatsreute BA. Über-

lingen 689.
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724 Überlingen.

Wächter Hans 589.

Wagnor Adam von Altenbeuren BA.
rhorliiigen G87.

Wagner Hans 592.

Waibel Hans 589.

Waibel Koniad 626.

Waibel Veit 592.

Watdbttiy Wilhelm Freiherr, Erbtnich-

seß 119. 389.

Wallhausen am See gegenüber Über-

linf^on 605.

Willi her flans 590

Wallkilch Hans, Alt-Bürgermeister zu

Schafrbausen 139.

Wangen im Allgäu, Stadtebandnis 47.

46. 49. 140. 141. 146. 160.

Wegenfurt (Furterhof) BA. Pfullendorf

133. 184. 613.

Weingarten, Kloster 243. 253. 674.

Wenzel, König 42. 45. 47. 49. 50.

Werdeaberg von Grafen: Johann 181.

132. 133 134; Jörg, Georg 138. 153;

Haus 691.

Werner Hans, Zoller 230.

Wetzel Frank 689.

Wetzlar, Reichskammergericht 090.

Wien 41. 122. 123. 157. 16S

Wolfartsrcute (Langgassen) BA. Pfuiien«

dorf 674.

Worms 361.

Zier Oiristian 692.

Zinsmayer Matthäus von Bruckfelden

BA. Überlingen 687.

Zürich 660.
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III. Textverbesserungen'.

Seile*

32 u also gemacht—. und lieplichest *—

.

also semiicnet—. und heplichest

—

Kostentz—

.

Konstantz—

.

39 m lieben getrüwen— es set umb—

,

lieben getrewen—. es sin umb—

.

33 u indarumb

—

, amsuntag—. dreiz- inderumb—. am Sonntag—. dreiz-

zigsten —

.

zigstem —

.

35 m horent — . stat gomainlichan—. die herent — . stnt semantlichen —

.

da — . üchirtn —

.

die das —. schurro —

.

33 0 bot schart —

.

betschait —

.

38 u gutes . gl lies—

.

40 u Obiraten—

.

Obresten—

.

41 u iriu chind— iren chind—

.

42 0 und versprechen—. Dez gelichs—

.

und uBfechten—. Dez galichs—
'•2 u uf von unaem wegen —

.

uf unsrrn wegen —

.

4 4 0 zuwart —

.

zu wart —

.

44m gevcrop —

.

gewerde —

.

45 m Martins abeiit — , und des Laad- Martmis nix-ni — . u. dem I^nd-

gericnts—

.

gencht —

.

47 u seit nu dieselbe zeit—

.

sind nu d. z. —
48 m in dem newnzigisten—

.

1. d. neuenzigistem —
48 u vestinen—.

49 m an alle geverd —

.

a. a. gewerd —

,

53 u ain malefitz begat

—

. nit minder—

.

ain malifitzbigat—. mit minder—

.

54 0 nit t rschlagen —

.

n>it erschlagen —

.

54 m brächt — . gescheht —, gast bracht — . geschieht —. gast

rmit] —

.

[aint] --.

0* u nit ablon —

.

mit ablon —

.

55 0 ungewäffnoter (ungewapnoter) ungew&ffnoter (ungewäpnoter) h.—

.

band—. (siehe auch S. 56. 63.)

56 0 nit erschlagen mit e.—

.

56 m semiicher mäß

—

, (auch S. 37. 61, samlicher m&ß—

.

62 u. a.)

58 o daz —

.

daz er —

.

59 o torggelmaister —

,

turgelmaister —

.

* Die Fehler rührr>n fast durchwog von unrichtiger Lesung des Originals her.

Von den auf unrichtiger alamannischer Lautierung beruhenden Versehen z. B.

m&B anstatt maß, stAbe anstatt stube, alm Ose n anstatt almüsen (Beilaut!),

je man, jetzt anstatt ieman, ielzt konnte nur der geringste Teil berücksir liti^'t

werden. — 32o.m,u bedeutet: S. 32 oben, Milte, unten. l>ie Vergleichung be-

schrAnkte sich auf die Archivaüen des städtischen und des spitali^rTi* ti An hivs

in Überlingen. Dr. Roder.
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bU u

WHii . \t oll ,

C/ IID4 U luro Hin —. värenacr gui^^r—

.

lur onm —. warenu^r g.—

.

00 o ira\<?i ^—

.

fr&ve —

.

AK IIoo u geziuge—

.

gezciigi —

.

All nOD U
7v 0 ainoin isii—. goscnennc Kim «inen uui gescneicne Kiirx

oaor ittiig QaroftCJi»
^«4w^ii lAi^rii» jJ «oaer langi unm&cn

70 U si lögen
*

si rügen —

.

;l o

/ 1 u m Ti II II ir SallllllUUlC •

74 0 si lügnote —

.

si logne —

.

80 11 wiaer uiud m kouri— wioeruniD uiBOttiet ^—

.

Ol w WAl(*ihAII>iiklff

O* U A^4iim fljtAlottfrlAA j»b1 <k ilTjklrufe Ö\Aciiini EMmasiicv vigiiia (reor. vi aciuin ocoia (renr. ivf uino
anno .

OK rr> voiieiuri «urdOMi — % . \\ i'i uon —

.

85 U unrät under den lutea —. (Fußnote unr. und den l. —

.

wo^ !

)

o7 II Durgr. uiigcn— . Aciuni u, dcsios- Durgr. ussgen — . rvaien u. o. —

.

sen

—

,

88 II oder mist—

.

oder nicht —

.

890 m6ntag —. fürboBS me—

.

montag— . fArbueme—

.

oV^ U Juden als —

.

juucn diu —".

m und briinoh%'or—

.

semniclwiT —
Oft II (KT SlHil iiUlZt: , u. siaii, iiuizc —

.

Vi 0 aic siunacni —

.

die stönderit—

.

va U weruiii, lorggei—

,

werlüuttorgei —

.

9% II iiini0 Duwen—

^

luT ulsoiiwen—

.

9d 0 oo oie guii^"» OD aie geui

v7 m trinkstuben—

.

trinkstAben—

,

lUU o £^ A 1 T~k \ 1 ( \ uie iniin —

,

4 AI IIIUI U lldl^^t'Il iiirj(j|U.H —~« II. »ciiidiiH'n —

.

4 no II1 Uz u srnililHi liriisf n —

.

sclu\fninflai.srh —

.

4 AQ r» von Susäcnhübttr —

.

von Blu2>i»enlius<er —

.

lOo ul KOiiet— TerkOiien— kopiet— verkopien—,

lOo II gendiug und weiner— gendsug u. weinx —

.

10« u äinem kneht—

.

ainen kn.—

.

lUo u annodorniniM (-LH ^AA 1A (1«29 )—

.

a. aoniino miaaiLAia (1«i9)—

,

4 AA1 UD O oder die da stechend —

.

oder die st. —

.

i^'t' III im «i.trin —, vaii siueu—

.

n. uarin —. uu s.

i»usi ocni , husröchi —

.

i09 II tlrUvII crKUlien . orucu — . «erKoiien —

.

4 AQ A 1474 iiuni 10 '~. (ruisnote 2 i&iit 149d JUni 10—.

109 II worden seind—

.

worden send—

,

1 1 3 o lorggeibömm

—

, torgelbomm—

.

113 u huszinsen —

.

huUinsen —

.

115 0 torggelniaister das bricht—

.

toi^lmaister der br. —,
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oeite: Tonige«

1 ^1 m 1 iJU .1 Uli i 1 —

.

4 / Oft Ti.i; it1 töU J Uli 1 «l, ^—

,

121 0 noch nieinaiul —

,

noch itMiiand —

.

aoruin guiiicii uiui ^aii/. —

.

(loiuniü uno pari7. —

,

\z%o u. luiiiacri a, —

.

< So V vra^t Willi oacr wara

«92 O uimnenien, so nsoen wir—

.

so naiieii wir |ieniv)

lo/ m scnniacriuiacilWii—, KOu BGniuaerKawCiiwn koii ^•«
71*1 Hern fiO^tk liAft üfA^A flkAwfAVl_zu ucr Sven uui i^ui« wiiwou V /I fc: Tiatt4 fvn^AA 4ai. Ii i< . Ii asi—, guieii V, .

141 O jrr'udcoiium Wlraiger sSCIien^*. iToi. Widriger secnen

(UIIU UlS O, lOiif.

1.42 in aesier sicnrer—. [Uiq ruunoie d. sichrerer—

.

103 tt 80 sol def 801 ( olc
!
) 801 der —,

Uli UVII UUUIUI , OVFVU w« AA jlAin Aap Sat

lOl 11 scssioiicin —

.

Sessionen —

.

1 DO U Mai loia) (tv. Mai 1413) —

.

rniilltriAnIii IlllllI'Tll . IllUllill* I —

.

1m II )fi\ova aen . . . (uni.^ ir. —,
mer weg

!

)

4 ^4 A171 O neraisn&iD herdischhalb—

.

4 04 n171 U geoiiwen—m Tenoigen sollen—

.

gebüwen —. verfallen s. —^.

4 14 A172 O gepuwen —. ein gsst* —• von gepuwen—. aiin g.—. von jeaen—

%

4 14 m1 /2 Dl meiner nemi ~". m. k(*rrn —

.

1 / ^ u t n II wn 1/^ Ii ijiurii, IUI) —
1 /O O c#> n ri 1 Ion scnaoiicn —

.

oegreiii —. ytriu^ —

.

begreife —. verzüg —
1/v In lurnoiien nui oaui I. init nun
1/w II lieBgiicn 181 ui 8aiii|isuig—

«

u. ist UI in 8.

diiiuiii iwivii a«B iiiiuBriivii ainen jeaen '~< oas ninaerucn

i/V 0 80 au sweren wirst—

.

80 du 1^ sweren —
I y y 0 una W8UI—

,

un was —

.

I oZ III zfisiat —

.

ZMltill —

.

lo4 0 ge vertigo t —

.

gewertiget —

,

loO O % T tt n tt tt ^ tt v\ F tt tt tttt ^ ^ tt A fv tt tt ^ Vtt^~% tt 1~m tt^,,ov QU aucn uniur isi zu sireicnen,

J Oft mlOD DI aamit \iTf QU iin stuBiin Lies

XWOIIW u u loi ZU sircicni;ii.

lo7 II IUI (irr uesiaiiung —. Kam zecn —

.

mit der d, — . Kam zen— Qarunaen
U(l UllUt 11 1 III UllO gCOMd«&*~. im n. — • ^6Si«iwi

1 on m1 i»U III liliil 1 III H l unn luerer—

.

IUI II T>*llSlllla>lli II Sa dl t j ~k 11 W\ 1 tt tfWttl ' c t- 1 1 Iiiruiiiucii uiiu lougGOUcn ^us^cii . ir. u. lugemicii iiiasseu '—

.

19q O
4AA A oienuig ~—

•

inontag—
3EV9 Ol hung—

.

nung—

.

206 0 burdi ~. kafl (kfls)—

.

bürdi — . roß—

.

206 m große, figure

—

,

208 m
j

ochUenflaisch — gemescht —, o. ppmeschtz

—

,

210 0
1 schÖwer—

.

schower—

.
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Teflage:

so ir Hinein

nit befröwl

solcn gelopplet —

.

das sie ainer —

.

bedeucht aber die

—

. [als unge-

fer . . .
—

vor geschowet—^.

sonder geferd.] Begebe sich —

.

über nacht zü sein —. möß oder

orh5;en —

.

amun menlschen—. schlafen fü-

rest —

.

almOsen—

.

Du bist—. jA geen —. ob hftw—

.

allen prunnen —. schdb —.

allwochen die Gredloben—^. un-

füren —

.

barfüssen speii macht —

.

müli — alnui>en —

.

dein schriber .

auch kain stain—. dann, wems
zägehdr—

.

mdgen ir^— . schoraten usfüren —

.

(Ml<>r geselischaflen (Fußnote 3

weg ! 1

Gaier:

s. ir ainen —

.

n. hf'frönet —

.

s. jji'slopplet —

.

(l. sin a. —

.

bedankte die—. [als ungefrendl

• • • •

yorgeschowet—

.

s. gsin<l.] Ri'jjebet s. —

.

üb. nacht hOsin —, mdfi und

erbsen —

.

a. minischen — . schaffen f. —

.

alroüsen—

.

Du bistu—. zü gen —. ob baw—

.

allen grünen — . schöb —

.

allwechen d. broitioben —. nn-

füren —

.

barfüssen — . steen m. —. müO —
almüsen —

.

d. schiber —

.

auch stain—. dann kain, wems —

.

mög ir — . Schoren usfüren —

.

Die Bemerkung: onlesbar —

234 m verkaufen —
-, verkufen —

.

235 0 ald gevvunen —

.

als g. —

.

236 0 die schlttDler—. l>adstuben—

.

d. schfilfiler —. radslubm —

.

236 m stadgatter—. Stadtgatter—

.

241 m ainer ieglichen hüte—^. ain jeglichen httte—

.

242 0 Werkstatt ald hnse—

.

w. ald bnise —

.

245 u golf üf h'^r —

.

geleuthen—

.

246 o auUer dem Rcvüü—. (Fuünole

weg
!

)

246 m Rotwilano tunc temporis archigram- Notuitano t. t. iurato gramatco —

.

mateo—

.

247 m eurer ieuth strafen und puncten—

.

ower . . . str und . . . (Die Fußnote:

„Unleserlich" weg!)

249 m zu kosten fücren—

.

zu losen f. —

.

251 m <lie speil —. (Iii' Spr>|i —

.

254 m weiderwcrtigkaiten —

.

weilerwertigkaiten—

.

256 u [wegen J ist zu streichen.

257 0 Heldthor—

.

haidthor—

.

257 u sun Wasserstuben und tttchel letien zur w. und cQchel lotsen—. wa und
—. wa und bei wem er . . . di bi wem er . . . bickel, waggen—^.

bickel, weggen
258 0 Heldtlinr - . aufsi bleust — baldtlior — . aufscbleuD —
258 m ander tingeschmack—. ains er-

ferst

a. Vorgeschmack —. ains erfaßt —.
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255 m Ai<l ^\^'^ nflpCTpr a>)l i'tc (icr nflofirers —
276 m bruniienschöpfers—

.

brunnenschöffers —
286 o«MW w \w sortrfoltifirkait— sorfiTselicrkait —
2S8tt zertrietr—. schfilor—

.

zerrieg —. schfller —

.

289 o SO mftn mit dem baner— so man dem b —
291 o df>KseIlten ffftWAT— d cevar •va T vaa

292 o II ßhrini^t — iißbrüchl

293 0 vech oder rossen haltet oder V. oder r.. es

r n s e t . es —

.

294 o hiiii ^id — baim aid — '
4V4A-B«Sa diu »

296 o also von der fttali . also von von d st —
327 o flrissinen komen ^—KA(M944«W4 ahVAMvaA * AT Icoinen

329 O U#I8|^ V^Vl'w^w « d. ahiifelent

344 u d ^tll^d —U • ^ ^U Iu

345 o vpr^rhliriflp —- ist. dupch mein— vorrh Ii ndo — isl ilriiph m —»VI* IIIIII« 1^' low Ul UvU III»

347 u dif liliffanffp — die 1 i 1 ipartfs —

.

348 m«^"sO IIA in Hpn St;4in Ifti^t^rhliHSHpn —> volpn-X 1 & V4 ^ 1 W K* III UVO*./ III IVO"«- II • wV4V I* III VI* C7ba III UVi7V 1 1 1VOOV 1 1 • TwAviA

ten —. undertrunck—

.

den — . underlruck —

.

349 O fahat— fahen an '— fahrt— fahmn an —

—

352 O tiod und ab haifien ^—. descheitet t und abhaiOen— aeschaitet h —

3.' 3 1) Gfezirk —. standhtttten ffenürk — atendhüttpn ^—

353 m r*TiiIlT III ,

354 u ohnanprhpnkt tppniniel . ohn nnfi^ohonkL Lrninmpl *^

363 u Abtoiiunif 1 —

.

s V K'^A.' mm %M m m M 9 Absatz I —

.

364 0 uiidor sinem —. zum rechten u siiipn — 7. r st AnU* OIIAVIl a 1 a OVCtll •

fitän —
365 u ir leib und g6t—

.

ir lieb u. ff. —

.

366 o harim<;rli und wap ao ^— Inziitr<i liArnfisi'h lind vpi* TncAifB

367 u frevol Vorfall — soll moinon fr;ivf>l V — s m^npin Ii —w mu^h

hi rrn welcher auch gestpnft—

.

' ' ' ' * .

368 0 uuJuugeiibar srhuld —. dhaincn u. >i hiihJi'ti — . dh. i>enien —

,

soinen •—. soni —•. sem —

.

369 u frevenllch •—. sdiUt

.

fravenlich—. schelt—,

370 m AAC^vl ^^~^» UMAvil ^""ä fravfil — mäet

372 0 mit ewisen . . Zinsen—

.

m. ewigem , . Zinsen ~.
373 m viorzphen tamn ^— nfleffier—

.

V tatf— nfleffere' • • f*iv^w« c «

375 o darzü fr*'pracht —•. d. gepfaucht —

.

375 m so lialicii si — . stracks —

.

so h. sirft —-. «itrarkts —

.

376 ü von bürgern oder zugehörigen —

.

V. b., zugeh, — . in bestimbt g. —

.

in bestinibtem gi-lt —

.

380 u versatzu waversoUicher tFuß-VV4 0WWVIB>K^ vi nv^ff 0W4lva4w4 • t A UVir versatzunff 4 soUieher —V ^•9BwapV444K « 4 • « ^ lpV444v4ai<fl «

note weffl)

384 u mit iren wiirtiArlif^hf^n anirc^-

ri'ft

und iren w anflf&ruef&n

387 u Möchl <iann —

.

Macht dann —

.

393 u klainen ralirs ern«'u i \\v nl c n , so - (Die gesperrten Worte fehlen im

ver sich dann nacJi crwöiiung Druck.)

sollicher ernenterfQnf Personen—

.
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Sem:
397 U % # tf^tf^ rxauigenoDen —•» auigenaoen -—

-.

398 0 slub, '^tiil)€n —

.

stuo —. stuoen —*

401 0 Dis gc'lupt—

.

Des g.

401 U dem allem —

.

dem allen —

.

402 0 dahin geschloosen

—

* dohin g. —
402 tt von stiinci ui soin oie Tonufl^ -—

.

V. si. an am sein —. mt t.—

.

408 m am allor eraton —

.

ain aller ersten—

.

409 m forderlich und iinverzogenlich (Die gesperrten Worte fehlen im
uff das ra thaus antwurten—

.

lext.)

412 rn allerhand unraths —

•

a, verrat hs —

.

413 0 unsouborkait —

.

unseul)i'rkail —

416 u dingen aigner ingender — selbs

erDauc

dingeil ingender —. s. urbaul —

.

420 O verl€8on—

.

vorlesen—

.

«21 U KTomcrKniuiBn— kranerKrauen —~*

423 II zaunstöllinen zaunstollinen .

[ uv \ oiu n j
•—

•. l^errauienj —

.

426 U uB wölchoin —

.

uß wölirhen —.

427 0 zu güleni —. ald des spitLalü —

.

2Ü gütten —. alö dt» sp. —

.

427 u denselben kauf — icdoch —

.

denselbig kauf — icdes —-.

430 0 verlcOmbenii^—, verkinbftrnus—,

430 u das ie ainer—

^

das in ainer—.

481 0 helle—.
1_ LA
hatte —

.

431 m hieob —

.

hmob—

.

'id^ 0 aiu seine oionsi~

.

als s. d. —

.

433 0 al<l int'u gegeben—. verkaufen an

zins —

.

als inen g. —. v. on x. —

.

«9« m Toiniaren—

.

vowfam—

.

«37 m odor gemaindor—

,

oder gemainden —
ZOO «M4aO m korn andern —•. k. andere —,

440 0 und irnhalb—

.

und irehalb —.

441 m oder bereden—

.

odor bcroti-n —.
441 U decocliones —

.

detectiones —

.

It^ U uJt? bUIlplli.ttl . aie simpiiiicia —

.

m««o m Kam Dronnen —

.

jcain . . , ^ruuiiuie weg!) —

.

hVJ 11 uomoim— DomDlln —
Iftin^Aifk AnAli ^Anjunneii ^—, aiwr aen —

»

lunaen aner oem i, —

.

449 m von ainer fart—. wegken—

,

V. ainer fort —. wegen —
450 u haben erwogen —

.

h. erwegen —

.

451 in frawf'n nnd manßbildern —

.

fraw und ni. —

.

O 7.Ü l uo wa ieniandz—, exempel 7.\\ rüg —. war jeinandz —. ex.
* 1 "i r 1 1 k —

—

Will (iiJ derab —.

«03 0 zergengt—. liertigüch an einen

eechen—

.

zergenzt —. an ainem solchen —

.

454 o

454 m kachlen —. geschwelt —, verwie« kftchlen —. geweit —, verwis*

stens—, sens—.

456 0 sucht—

.

siVht - -.

457 0 Vohren übel gewüest—. nitgeheiet—

.

Vohren gewiest —. nit gehaiet—.
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457 Ol auf das 1556ste [jar]—^. aiii oa$ 1558Bte [Jarj—
457 u und ilan ainer— nnA den ainer —,

458 m 211 lesseiui —

.

z. lassend —

.

458 u send gangen —. zu heften —

.

sond gangen — . zu hoften —

.

459 o herbslialg —

.

herbstfolg —

.

459 u zügetrechen zügetragen—

.

460 tt deren ledem —^. d. jeden —^.

461 0 der Btintzen — d. stietsen —

.

462 11 oder geschefft —

.

oder geschofft —

,

474 0 schaufelpritter —

.

schaufeln, pritter —

.

475 m schoub und strow —. schuob und str. —

.

484 o Eschenreuti—

.

Etschenreuti —

.

517 m Bachhopter IiftB barhopter k. —

.

519 0 Martinsganns—

.

martinsgmOeB
V A
520 u Uttbenzins—^. laibenuns—.

>

524 0
lila*

gebletzet jungf hiener—, geladen—

.

geblotzet j. h. —«. geladet —

.

526 0 Obertlauben — . radpronnen —

.

obrotzlauben — . radpramen —,

Hawlorh —. Ganzen gassen —

.

hawloch — . ganzen gassen —

.

526 m Kungkelgassen —. Vischmarkt —

.

küngkelgassen—. vischenmarkt—»

1 "II" 1. III : _

528 0 Sant uenharten —. Stuben —» in Einnarten >—. etüoen —. in die

dergOete—. geoletzet nuener

—

g. —. geblotiet h. —

.

529 m Ckistants—, Gonstantx—.

548 tt reistin tüch — . spulerlab, auch reislin t. — spuler

(Fußnote wegl) —

.

CT CT O558 0 Zugochsen —

.

zügochsen —

.

560 0 verrückter jaren —

.

verzückter j. —

.

562 u gemainen bett —

.

g. gebett —

.

583 o ströhinen Kranz —» strohnen Kr.—

.

59111 Peter Sergen —, P. Sergen.

—

,

60211 13. Mai 1599—

.

5. Januar 1580—,
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IV. Nachfrag und Berichtigungen zum Register

Aber, abennaLs, wieder 106 f. 137 n. n.

abschabenden /., (dial.), was abgesdiabl

Wild 234.

abschauen, etwas abstellen infolge Nach-

schauens 545.

ainsmals, einmal 107.

allecJirh, inspesainl 178.

ane wertl«»n. ledig werden 86 f.

anhaio), daheim 183.

antwurten, überantworten, übergeben

179 a. a. O.

Apotheken in Üb., beede ap. 487.

atgwfinig, verdiidilig 227. 453.

arm mann, unfreier Bauer 173. 174. 239.

ivern, gehässig wiedervorbringen, rächen

a. a. O,

Bau, buw m., oft in d<'r Bedeutung von

iViibau von Grundstücken a. a. O.

Brimel, geschrotete Frucht, hauptsflch«

lieh Gerste u. Halser; Brimdwer, Ver-

kauf. r von Br. 90. 100. 197. 215 If. 217.

beheben, beliauplen fiO, 168.

l)eschalken, beschelken, scheiten 64. 366,

373.

bctt n., Gebet 561.

pfftchten, eichen a. a. 0.

Brand, aufgebranntes Zeichen a. a. O.

Uocken, klopfen 193.

Krallen, kleiner, runder, liefer Korb,

gewöhnlieh zum .Anhängen (crates)

a. a. O lind 205 (krällin).

Kräze /., (dial.), auf dem Rücken ge-

tragener Korb 'i21. 470 (crales).

Krempler, Kleinhändler 417, auch

Grempler, siehe a. a. O.

Cristafel, a. a. O. Vorstand bis Zunft
ist SU streichen, dafür: wohl ~ Con-

stafel = Milsf'lnitzmami l'isatzbüttci.

dewf'dpr, fiiiiT \><i\ liii.i<Mi i;i7.

Ihumb ,,odtr baw" tu., i>ufig ö'»5. 595.

Tigel m., 188, wohl Pechpfanne 138.

digne (tigne)/., Trockenheit 206.

trastung BOrgschaft 135.

Truchsess, Tischdiener 502.

113.

410.

•211.

Tüchelletze /., Dcichelwehr 2.

einzächtig, einzeln 208. 452. 4

erraten, im Rate beschließen 1

114. 151. 163. 171. 207 223. i,

Erste Messe oder geistliche Hoch
valgen a. a. O. und 93. 459.

vechen, vehen a. ;i. O. und .36J

felken. Felchen m . Ki^ lin t 21

veraberwandlen \di;il i. V'.Tiiulk'

verheften, in Beschlag nehmen 1

verheiran (dial.), verheiraten 3t

verkommen, einer Sache suvorkc itneß,

sie verhindern 7*. 107. 139.

verschlinden, verschlingen 344 f.

Vilin /., Füllo, Menge 395 f., 'i3 .

Fraut'nbild, Frauensperson 227. 445.

448; siehe auch frowenbild.

frOnd, fründschaft. Verwandter, Ner-

wandschaft 90. III.

färben (dial.), auskehren, säubern 228 f.

fürlrechtlich, vorbedacht 285.

geh, annehmbar 210; ungeb 212.

geih'M, h»^fli^ verlangen 20n. 27^

griiiii, in, erinnern, aufmerksam niacheu

22. 74.

geliber n., Eingeweide 210.

gendzOg n., wohl eine Art Xets 103.

geringswis geringsumb 230.

gestich lt., Turnier 106.

gewer /.. rfchtlif^her Bc^it?. 134; ge»

wrrschafi /.. HurKs( liüft 82.

geziug«* m., Kriegszug 65.

Gins, Mehrzahl von Gans (dial.) 454.

gült /., siehe a. a. 0. und 95.

hab /. (dial.). Hefe 225 f.

Haus und Huf, richten zu, verkanten,

auspfänden siehe untor richten.

Hebinmacher, Bftckor, der Hefe (hab)
macht 276.

heften, in Haft bringen, mit Bescld;«g be-

legen 83. 113. 343.

heien, heigen, hegen 457, 603.

Heuerling siehe a. a. O., auch ein Fisch
349. 605.

' Diese beruhen Eum Teil auf unrichtiger Lesung im Text.

Digitized by Google



Gberlingcii. 733

iche Eichung, siehe Beamte und 107.

ichtzit, irgend etwas 169. 176.

jöchen, jechen, jagen 287.

Juden, siehe a. ;i '> und 167. 296, 400.

Jüssel, Brühe, Suppe 524. 528,

)ic<?pn (dial.), lügen 370.

hiit, vielleicht, etwa 70.

loben, geloben, siehe unter Stab.

Martinsgans 519.

Michi (selten Mihi) /. und n. in Üb. von

c. 1526 bis c. 1670, Zugehörigkeils-

vorh.lUnis einer in Vh. oder auswärts

woluienden Person — f>in»>s Mannes
j

oder einer Frau — wornacli dieselbe

unter Stellung eines Bürgen an die

Stadt für deren Schutz eine GebOhr—
auf Martinstag —^«das Michigeld, be-

zahlt. Michiherr ist der dif Aufnahme

in die Michi vermittelnde t berlinger

Bürger. (Ableitung des Wortos un-

sicher, vielleicht vom fränl\i>rhf'n

inithio, mitio — durch falsche Lesung

—, was auch ein Schutirecht be>

zeichnet. R. Schröder, Lehrbuch der

deutsch. Rechtsgeschichte V. Aufl.

Register). 271. 'r-: 290. 305. .325.

375. 435. 436. 457. 'iSt.. ',89, 499.

505. 50fi 515. (Ordnung der

Michi!eult-|. 53.J. iBiirgi T Michimann,

Einwohner), 548, 575. 578.

miete, nehmen in ist zu tilgen S. 710.

miß (dial.), Mehrzahl von maus 229.

Mistbellin, Hofhund 454.

lu'chi, nahe stehend tll.

Ne.'-t. Mi'hrznhl von Nast (dial.), Ast ^r>2.

Quariiirhfi ren in Vh. Atifsirhlsper-

sonen anstatt der Zunfltneisler zur

Zeit der Aufhebung der Zünfte 1552

bis 1563. a. a. O.

Rathaus s. unter Rat 188. 190 u. a. a. O.

Ratsci^sen 189. 516.
,

Rcvental, Speisesaal im BarfiiL! •! klnslcr
i

a. ;r <l und 109. 521 f., 525. 6»5.

ruggin, voll liuggenmehl a. a. (). und 553.

sacher, N'crursacher, Veraidasser 74. 95.

samenthaft, insgesamt 208.

satelen, sttttigen ? (Suppe) 521. 525.

Schauh, Bindstroh 228.

Scheinhoir, «|i r mit Vollmacht versehene

Stellvertreter vor Gericht 337. 345.

schiben, Scheiben, schieben 174. 175.

schitten (Holz) aufscheiten 229.

Schlichte, Weberschlichte 548.

Schm*'lzl< r. Schmalzhändler 234.

scilimirht'ii (diiil,), schmier*'n 221.

schoifU (dial.), SlralienkuL wegkeliion,

davon schorate /.,schorenlegi 233. 412.

semlich, solch 94.

seren, verletzen, 8, serung 60.

setzen, sich mit einem, mit ihm ver-

einbaren 62.

Sorgfei tigkait, Besorgnis 286.

Sprür /., (dial.), Spreu 219.

Spulerlab u. zur Anfeuchtung des

Zettels beim Weben 548.

Stad m., Gestade am See 101.

Steitze, Stitze, kleineres FlOssiglceitsmafi

191.

Stühe /., Fischart 212.

stnUni, seinen Stuhl einnehmen 541.

sundersässtful, für si( h lebend 107.

übereren, über die Mark pflügen 127. 670.

Ufsatz, listiger Anschalg 61. 572 und
a. a. O.

uftrechen (dial.), aufnötigen 433.

unbelümdet, in gutem Ruf 96. 136.

unt, irgend etwas 60. 67. 69. 82. 94. 107.

l nzibel n., l ngeziefer 545.

Urbaw m., 454 — l'nbau a. a. O.

urluge Krieg, Streit 8. 80.

uBbringen, zustande bringen 292. 294.

uQsetzit, aussfttzig 84.

waidkaß /., Weidhütte (?) 230.

Wecken, Weggen m., Keil 257. 449.

werschaft, gewahrleistet, richtig 193.

Wettgeld a. a. O. und 95.

wimner 92, siehe uinmen.

winköf m., Trinkgold 70.

Wochner a. a. O. und 197.

würdig, wichtig 442.

Zaine /., (dial.), großer, niederer Korb
212. 411.

/.ertragen sich, uneins werden 288.

zütreohen 7,u«ehieben 451».

zwerch (dial.t, quer 219.

Bachhaupten (HohenzoUern) 517.

Mecheln (Belgien) 104; Tuch 108.

Nier Asmus 526.
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Stadtrtchte, Oberrheinische. Herausgegeben von derBadischenHistorischen
Kommission.

I. Fränkische Rechte. Lex. -8° geheftet.

1. Heft. Wertheim, Prcuüenberg und Neubrunn. Bearbeitet von RICHARD
SCHRÖDER. n.n. 2 M.

2. Heft. Der Oberhof Wimpfen mit seinen Tochterrechten Eberbach,

Waibstadt, Oberscheffleni» BOnnigheim und Mergentheim. Bearbeitet

von RICHARD SCHRÖDER, n.n. 5 M. 50.

3. Heft. Mergentheim, Lauda, Ballenberg und Krautheim Amorhach,

Walldürn, Buchen, Kiilsheim und Tauberbischofsheim. Bearbeitet

- von RICHARD SCHKÜDER. n.n. 6 M.

4. Heft. Miltenberg, Obernburg, Hirschhorn, Neckarsteinach, Weinheim,

Sinsheim und Hilsbach. Bearbeitet von RICHARD SCHRÖDER und.

CARL KOEHNB. n.n. 6 JM.

5. Heft. Heidelberg, Mosbach, Neclcargemttnd und Adelsheim. Bearbeitet

von CARL KOEHNE. n.n. 7 M.

6. Heft. Ladenburg, Wiesloch, Zuzenhausen, Bretten, ffochiheim, Heidels-

heim, Zeutern, Boxberg und Eppingen. Bearbeitet von CARL
KOEHNE. n.n. 5 M.

7. Heft. Bruchsal, Rothenburg, Philippsburg (Udenheim), Obergrembach

und Steinbach. Bearbeitet von CARL KOEHNE. n.n. 5 M.
IL Sehwibbcfae Rechte.

1. Villingen. Bearbeitet von CHRISTIAN RODER. n.n. a M.

Nachtrap;, Wort-, Sach- und Namenverzeichnis hierzu von CHRISTIAN
RODER. I. M.

2. Überlinf^en. Bearbeitet von FRITZ GEIER, n.n. 23 M.

Nachtrag, Wort-, Sach- und Namenverzeichnis hierzu von EMIL HAFEN.
Textverbesserungen von CHRISTIAN RODER 1 M. 50.

IlL EbiMiseht Rechte.

1. Heft, 1. Hälfte. Schlettstadter Stadtrechte. Bearbeitet von JOSEPH OENY.
n.n. 13 M.

1. Heft. 2 Hälfte. SchJetUtadter Stadtrechte. Bearbeitet von JOSEPH OENY.
n.n. 25 M.

Soeben erschien;

Münz- und Geldgesehichte
der im Großherzogtum Baden vereinigten Gebiete«

Herausgegeben von der Badiscben Historischen Kommission.

Bearbeitet von

Dr. JULIUS CAHN
I. Teil:

Konstanz und das Bodenseegebiet im Mittelalter
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